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| Krosfiellng mehrer» 


ee end DEN! wie man⸗ 


erley die ſey / Was auch derhalben biß daher im Reich 
J Teutſcher Nation fuͤrgangen / Vnd ob dieſelbig von der 
Chriſtlichen Obrigkeit moͤge bewilliget vnd 

geſt rn 


Bivenland den Edlen ond Hochgeläfrten 
en Francilcum Burgkardum , Beyder 
echten Doctorn / Khurfürftlichen Göltnifchen gehaimen 
._ Rath ond Canglern · Zu dienſt und berichtallen Liebhabernder 
w wahren Chriftlihen Zinigkeit und Sridene mit 

* Fleis zuſammen getragen. 


Zuuor in drey Theil’ Jetzt zum andernmal 
mit fleis vnd a er willen in ein 


Buch zu 





PR S,Paulusad Ephef. cap. 4, 

* einer den andern in der Lieb / vnd ſeyd fleiſſig zuhalten die Eini 
— das Band deß Fridens / ein Leib vnd ein Geiſt / wie jhr beru 
Ein Br) Glaudb / ein Tauff / ein Gott und Vater vnſet aller / ic. 

Runchen / de Adam Berg. 
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Dem Hochwuͤrdigiſten 


Durchleuchtigiſten Hochgebornen Fürs 





fien ond Herrn / Herrn Ernften / erwöhltem ond bez 


ettigtem $u —— en zu Coͤlln / de ligen Römi; 
Dr Beide durch nl vnd — Biſchoffen 
zu Luͤttich vnd Munſter / Adminiſtratorn der Stifft Sildeßhaim vnd 
Freyſing / Hfaltzgraffen bey Rhein / in Obern vn d hidern Bayıny 
Weſtphalen / Engern / vnd Bullion Hertzogen / Marg⸗ 
graffen zu Franuchemont / etc. Meinem 
gnddigiſten Herrn. 


Schwuͤrdigiſter / Durchleuchtigi⸗ 
9 ze fer, Hochgeborner Churfurſt / E EF.D. 
N feynd meine allzeit onderehänigifte willigi⸗ 
ſte dienſt zuuor / Gnaͤdigiſter Hers/als bey difen letz⸗ 
ten verwirrten vnd zerruͤtten Weltzeiten / darfuͤr vns 
vnſer lieber Hayland vnd Seligmacher Chriſtus 
Iheſns gewarnet hat / vnder andern entſtandnen 
newen vnd zuuor onerhörten widerſinnigen Lehren / 
auch diß paradoxum von vilen hohen vnnd nider 
Standts Perſonen / ſehr gerumbt / getrieben vnd in 
deß heyligen Reichs Verſamblungen vnd Raͤthen / 
als für ein ſonders nuͤtzlichs vnd einigs mittel / dar⸗ 
durch man widerumb zu einer beſtaͤndigen Einigkeit 
kommen / vnd die alte Teutſche Vertreuligkeit zwi⸗ 
ſchen den Ständen auffrichten möchte, offtermalg 
erreget und fuͤrgeſchlagen rn Nemblich / daß 
EHER. man 
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m nt GT willen der Dei hen frey / v einenje⸗ * 
den glauben laſſen ſoll / was er wil / mit vorgebung / 
das ſolches nicht allein dem Wort GOttes / fon 
dern auch dem auffgerichten Neligionfriden ge⸗ 
mäß/ond ohhe folche Sreyftellung nicht möglich fen 
daß man zu einer beftändigen Einigkeit in der Re 
Ugion oder auch Dolitifhen Sachen Fommen 7 
oder swifchen den Ständen rechte Vertrewligkeit 
und friden pflantzen oder erhalten Föndte / Welches 
pungereimbts fürgeben zwar vilen nicht ein klaines 
Nachdencken gemacht / was doch darmit gemainet / 
vnd ob es Goͤttlich / recht / nuͤtzlich vnd thuenlich 
ſey. Seyttemal vns die Heilige Schrifft / ſon⸗ 
derlich der Heylige Paulus / mehr nicht als einen 
Glauben / eine Tauff / einen Gott vnd Vatter vnſer 
aller beuilchet vnd erlaubet / Darauff auch vnſer 
Symbolum Apoſiolicum klar lautet / Der maiſte 
Thail aber der Chriſtglaubigen / ſonderlich die ein⸗ 
fältigen ärgern ſich faſt ob dem / dieweil von den 
Freyſtellern nicht allein auff den Reichsverſamm⸗ 
lungen / ſouil gehandelt / vnd allenthalben außge⸗ 
ruffen / Ja gar in Truck gegeben wird / warumb die 
Catholiſche / vnnd auch etliche Confeſſioniſten / 
welchen die Freyſtellung als dem Religionfrieden 

vngemaͤß / vnnd gantz vnnd gar zuwider iſt / ſich im 

wenigſten bißher verantwortet haben / das mich 

bewogen vnd verurſacht hat / jedertweil Gelaͤhrte / 
erfahrne 
















 grfahrne Herrenzufragen/obnit gemainem Batter⸗ 


land zum beften/ etwas wider ſolche Freyſtellung 
möchte geſchrieben werden / das wolte ich auff inein 
ſelbſt Verlag gern in den Druck fertigen / biß ich zu⸗ 
letzt ſouil innen worden / daß Ewer Churf. Durchl. 
geweſter Kath und Cantzler / der Edelond Hochge⸗ 
laͤhrt Her: Franciſcus Burgkardus, beyder Rechten 








Docddoꝛ ſeligklich zugedencken / ein fuͤrnemer / hoch⸗ 


uerſtendiger / redlicher vnd aller Reichßhandlun⸗ 
gen von langen Jahren her erfahrner / vnnd darzu 
Gottsfuͤrchtiger Mann / kurtz vor feinem zeitlichen 
abſterben / gegenwertigen Freyſtellung Trattat / etli⸗ 
chen fuͤrnemen guthertzigen Maͤnnern vertrawt / zu 
endlichem vorhaben / ſolchen ſelbſt in den Truck zuge; 
geben: Er aber von dem Allmaͤchtigen in mitler weil 
außdifem zergängklichen inn das ewig Leben erfor; 
dert worden. Hab ich mit groffer harter muͤhe ſolch 
trefflich Werck bekommen / vnd wie ehe ich gefändt / 
in den Truck gebracht. Welches vor allen andern 
Potentaten vñ Fuͤrſten Ewr C. F. D. ich vmb zwey⸗ 
erley vrſachen willen dedicirn ſollen: Nemblich vnd 
erſtlich / daß diſer fürerefflicher Mann / E. C F. D. 
Rath vnd Cantzler geweſen / Vnd zum andern daß 

die executio der bey dreiſſig Jahren her practicirten 
Freyſtellung gleich von dem geweſten und abgefeh« 
gen Churfuͤrſten Gebhardo und feinen Rarhgeben 
angefangen wöllen werden / wie dann difer Tractat 
A Aiij hiermn 


dhierinn feine erleuterung geben wirdet / Darauf die 

* polteritet zuuernemen / wer vnd was deß vhraͤlten 
Ertzſtiffts Coͤlln vnd deſſelben vnderthanen / gegen; 

wertigen ana u Sg und onfalls orfa; 





B- u 





cher iſt / aff auch Die Religion Freyſtellung ge; 
maint worden/ond noch gemainet wirdet/ ond was 
für Fruͤcht darauß kommen. Wol moͤchte vielleicht 
nit ohn ſeyn / daß ich mir / bey vilen / vnd etwa hohen 
anſehenlichen Perſonen mit diſem Buch groſſe on; 

gnad / haß vnd feindſchafft erregen werde: Veritas 
enim odium parit. Ich hoff aber hinwider / wann der 
guthertzig Leſer ſolch Buch mit fleiß liſet / wol erwi⸗ 
get / vnd alle affectus hindan ſetzt / es werden deren / 
die mich mit fueg culpirn koͤnnen / wenig ſein / ſonder 
bekennen muͤſſen / daß dem allem / was in diſem Tra⸗ 

ctat begriffen / vnuernainlich alſo. Nach den vbrigen 
die ſich die vnbeſtendige auffrhůriſche Predigeanten 
dond andere fridhaͤſſige Leut / welche mit groſſer vnbe⸗ 
ſaeiden heit von den ſachen reden / fehreiben/ und die 
Potentaten vnd Fuͤrſten in einander zuuerhetzen / ſich 
vn derſtehen / verfuhren laſſen / hab ich wenig zufra⸗ 
gen. Allein bite E.C. F. D. ich vnderthaͤnigiſt / ſie 
woͤllen diſe meine guthertzig vnd verhoffenlich nutze 
Arbeit/mit Gnaden auffnemen / vnd mein gnaͤdigi⸗ 
ger Churfürft vnd Herr ſein vnd bleiben. Vnd iſt 
vm̃ beſſerer inkormation willen diſer gantzer Tractat 
un drey vnderſchiedliche Thail vnderſchieden. ‚on 
em 





. — et) * 
en 5, | 
dem erften wird von dem Namen Herkommen vnd 
rung / vnd von den vnderſchiedlichen ſpeciebus 
der Freyſiellung / ſouil jetziger zeit im ſ gehen / 
ond alſo die gantze Hiſtoria der Srenfiellung tractirt 
werden. Im andern die Argumenta vnd bermainte 
Grundfeſten / deren ſo die Freyſtellung begeren vnd 
treiben / augezeigt. Vnd nach Erklaͤrung etlicher 
zweiffelicher woͤrtlein / drey fürneme Hauptfragen / 
— — faſt der gantze Handel beruhet / erörtert, 














dem beuelch 
Gortes zu | — 


gegen. 









Mnt aile vmnbſchweiffvmbgan⸗ 


Se g gen werden / vnd man alßbald dem Leſer 
te wort ber zu dem Fern helffe. So ift anfenglich 

deutẽ zerrüt, von wort der Freyſtellung zu reden / das 
liche Werck 


iſt gar ein newes vnd aller antiquitet vn⸗ 
bekant Wort / welches erſt bey dieſet letz⸗ 
ten erkalten vnd abfaͤlligen Welt gewa⸗ 
chſen / vnd vnder der einheimiſchen hoch⸗ 
ſchedlichen Entpoͤrung fo Anno 1952 wider weiland den Hoch⸗ 
loͤblichen Kayſer Carln den fuͤnfften / vnſern aller gnedigſtẽ Herrn 
vnd Weltlichs Haupt der Chriſtenheit furgangen / erfunden wor⸗ 
den iſt. Darmit man in gemein ſouil fagen oder andeuten will/dag 
einem jedern freygelaſſen werden ſoll [ohne jenands maßgebung 
zuglauben oder anzunemen / was jhm gefelt / oder er in ſeinem ge⸗ 
wiſſen fuͤr recht helt. In Lateiniſcher Sprach / hat es hiezu kein be⸗ 
ſonder vnd eigentlich Wort / ſonder moͤchte vnib ſchrieben / vnd 
Libertas oder vil mehr Licentiacredendi, Aber nach Griechi⸗ 
ſcher ſprach gang fuͤglich Zvrorösie', da nemblich einer jhm ſel bſt 
das geſatz iſt / helt vnd thut was er wil / vnd leſt jm fein andern et⸗ 


was fuͤrſchreiben / noch fich damit verbinden / ſondern will von ala 


fer Ordnung vñ geſetz frey ſein / wie eigentlich vnd in gemein in dis 
fer vnſer jetzigen materi der Freyſtellung auch beishichtigenennee 
werden. Da niembtich der gröfte hauff dahın bered iſt unndver« 


meint die Kirch und Obrigkeiten haben bißhero in glaubens vnd . 


andern 







2 Je a ad — er ee 
der Freyſtellung. £ 
andern fachen geyrꝛet / vnd jhnen viel auffgelegt / das fie zu — 
vnd zutragen mit ſchuldig / ſonder ſelbſt theils beſſer wiſſen / theils 
aber durch die Frey heit jres Euangelij billich entladen fein folten: 
er fich dann diß Griechiſch woͤrtlein t allein auff 
KReligion vnd gewiſſens / ſonder auch Polittifi nverſtan⸗ 
den vond gezogen werden mag) gar wol ſchicket / alſo daß «unvorı 
oder die Freyſtellung anders nichts iſt dann ein freye Willuͤr / 
vnd macht / anzunemen / zuthun zuhalten vnnd zu glauben / was 
einerfeldftwiliondihmegutdündt oder gefellig iſt. Wird aber 
ſedoch difes orts vnd bey jegiger zeit vnd fireitbarfeitifürnemblich 
ondinallem auff Ölaubens unnd Gewiſſens fachen verftanden, 
Dann von Polittiichen Satzungen vnd gehorfam if difmals 
uſſ dertauffer Schwermerey (Bott lob) noch fein ſon⸗ 


I, 


Bere jnungjoeilfich aber auß demſelben ebenmäffigen grundeder 

Gewiſſens Freyheit hin vnd wider nit wenig erzcigen ] vnnd ein⸗ 
reiſſen | fintemal die Erfahrung vnd augenſchein bezeuget / daß 
mmer ein vngereimpts auf dem audern entſpringt / vnd die Lie 
eentz vnd Vngehorſam in Geiſtlichen / den vngehorſam in Welt⸗ 
uchen dingen ſeigentlich mit ſich ziehet. Sonſten aber ſol von dem 

wort lLibertas oder Freyheit in genere vnd in ſpecie hernach im 
andern theil weitleufftiger gehandlet vnd dargethan werden / daß 
die Licentz fein Freyheit zunennen / fonder ein lauttere dienſtbar⸗ 


keit def Menſchlichen feindes ſey. 
Von onterſchiedlichen arten vnd manir 
dder Freyſtellung / fo jetziger zeit 
u im ſchwung geben. 
m Das ander Capittel. 
eſe ſetzt gemelte Frehheit der Religion 

bbder Freyſtellung(wie co gemeiniglich genent wird) ley 
2 SIR ifkjersigen zeit mancherley / beſtehet ———— 

N ter 
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Don der erſten art 
tet vnd fürnemlich auff nachfolgenden fuͤnff Puneten / vnd vn der⸗ 
ſchiedenen 8Speciebus vnd arten. 

J. Die Erſt betrifft allein die Rom: Kayſerliche Mayeſtat / 
Feeyftellung fampt Chur Fuͤrſten vñ Stände def Heyligen Römifchen 
der Churfür; AM ) gi 
ften/Förften Reichs | Da h zwiſchen denfelben im Paffawifchervertrag 
vnd Stendt. Anno 552. vnd darauf Anno css. zu Augfpurg auffgerichten 
Religionfriden verglichen vnnd verabſchiedet iſt daß die jenigen 

Chunfũrſten / Fůrſten vñ Siendt deß Heyligen Reichs/welchefich 
von der Catholiſchen Rom: allein feligmachenden Kirchen vnnd 
glauben zu der Augſpurgiſchen Confeſſion begeben / vnd dieſelbig 
in jren Fuͤrſtenthumben / Landen vnd Gebieten angeſtellet / biß zu 
endtlicher vergleichung deß Religionſtreits / dabey ruhig gelaſſen / 
vnd wider jhr gewiſſen vñ willen dauon nit ſollen getrungen noch · 
derwegen vergewaltigt od beſchwerdt werden. Vnd ſolches iſt faſt 
die ſumma beruͤhrtes Religionfridens / darum̃ jetziger zeit auch nit 
ſonders geſtritiẽ wirder. Dieweil ſolcher erſt Puct nit fo vil die Re⸗ 
ligion ſelbſt / ſonder mehr den zeitlichen friden der Reichs Stendt 
beyderley Religion Polittiſche einigkeit belanget / vnd alfo proprie 
Kein Freyſtellung / ſonder vilmehr ein Vertrag vnd Fridgebot ift, 
„m Dieander Art der Freyſiellung ſtehet in deme / daß etliche 
Britie ſpeei den votgemelten Religionfriden dahin zu extendirn und vnderſte⸗ 
es der Frey hen / daß die Ertzbiſchoͤff / Biſchoöͤff Prolaten / vnd andere Geifili⸗ 
ftellüg Pag che / ſie ſeyen Priefter oder nit / inn gemein onuerhindert jrer Wey⸗ 
ne he AydEIOnd Pflichten die Religion verenderen den alten Catho⸗ 
ED vom 2 liſchen Glauben verlaffen / ond fich zu der Augfpurgi chen Con« 
del. feſſion begeben moͤgen / nichts deſto minder aber bey ihren Erg: 
vnd Biſtumben / Prelaturn vñ derfelben Einkommen / Wirden / 
Adminiſtration Landen vnd Leuten verbleiben. Vnd ſolches iſt 
eigentlich der Pandtus,den man die Freyſtellung von anfang auff 
| gerichtes Religionfridens nennen vnd haben wollen / der auch 
— ſeit anhero im Reich geſtritten worden. 
en Oritten / neben Diefer Geiſtlichen ellung 
urmeur Pe Zum u nk ea a zwar 
IL III 














Fu ‚ "der Ereyſtellang. 1 3 
war aber lang hernacher Anno 56 6. iſt von etlichen Grauen Dritte peet⸗ 
nnd HEnen im Reich ein andere art der Freyſtellung / der jetzt es der — 
gemeilten faſt geſtracks zuwider auff die ban bracht vnnd beſteht rag * 
auff deme / das nit allein die abfälligen Geift- "> Ben 
lichen bey jhren Benefieien Stande Wirden ond Einkommen vny vom A⸗ 
gelaſſen / ſondern daß auch hinwider die Fürften/ Grauen onnd del, 
HErꝛen vom Adeliwelches Standes fiefeyen! beheirat oder nit / 
unmn den Geiſtlichen Stifften / Bißthumben Prelaturm und Bes 
nefieien ein freyen zugang haben / und zu demſelben Eflect und 
ende] die alten juramenta und ſtatuta der Stifft geendert / vnnd 


allein auff Weltlichen / Polittiſchen gehorfam gerichtet werden 
ſollen. un 


Die vierd Species oder art der Freyſtellung iſt / daß ee u = 2 
die Freyſtellung beyder Religion auff Die Vnderthanen Staͤtt Vierte fpe 
ae fo vnder den Geiichen geefen onnd gelegen ſeyen fettumg ne 
vnd vor auffgerichtem Religion friden das exercitium der Auge li 3 Geifs 
fpurgifchen Confesfion gehabt haben / suzichen onderfichn / alfo licdenvnder⸗ 
daß folchevom Adel; Stärt und Vnderthanen nit Ichuldig fein dann. 
folten / fich ihrer Obrigkeit Religion zuhalten fonder macht has 
. ben wider jrer Obrigkeit willen bey der Augfpurgifchen Confess 
fion vnnd derfelben freyen Exercitiogu bleiben. Def wegenfie 
dann ein fonder Decrer/Declaration oder neben abfchiede (dann 
alfo nennen fiees)fo bey gemeltem Reichsta g zu Augfpurg Anno 
1555. von Werlande König Ferdinando / hschft E briftticher 
gedaͤchtnuß außgangen fein foljanzichen ond fürtegen. 
um fuͤnfften vnd legten wöllen etlich / vnd ſchreiben ſol⸗ — r 
ches durch offentlichen druck auß Daß der Religion frieden nicht if — 
allein die Stendt vnd Obrigkeiten deß Reichs ſonder alle Mens ne fiypficllüg 
en vnd Vnderthanen fie ſeyen weß Standtis fie wollen / inn aller Mens 
‚gemein b heffe/alfo/ daß männigflich in Glaͤubens fachen feines (hen 
En Mens frey ſey / vnd die Obrigkenten meh⸗ macht haben ſol⸗ 
ij len 


Ze Bi Kae. Zu fl ee. Me w m Acıa , + 


x Von vnderſchiedlicher art 

„ben! jemandt dariũ maß zu gebeninoch den Vnderthanen die fich 
s. ‚Ihrer Religion nit conformiren wöllen/auß zu bieten! fonder che 
bey jhnen ſelbſt ob vnnd wann ſie woͤllen / daß ihr zuuerkauffen 
vnd — oder nicht / Ja das noch mehr iſt / woͤllen ſie / man 
ſoll ein jeden glauben laſſen was er will / vnd zwar nit allein glau⸗ 
ben / ſonder auch von den Geiſtern / ſchrifften vnd ſtrittigen Artis 
culn vrtheilen / mit dem vorgeben / alldieweil ſolches nit geſchehel 
ſo ſey kein einigkeit / fried noch vertreigligkeit im Reich nimmer⸗ 
mehr zuhoffen. | 
. Wie es. nun mit jetztgemelten fünff underfchiedlichen Dias 
nirn/Speciebus und Meinungen der Frepftellung / ein gelegen« 
heit habe / wie vnd von wenediefelben herkommen / vnd was dere 
‚wegen. im Heiligen Reich von. Anfang deß Religionftreits ge: 
andlet / deeretiert vnd veraberfchiedet ſey / vñ warauff es jetziger 
eit nochmals beruhe / dauon ſol mit Huͤlff deß Allmaͤchtigen in 
dem erſten Theil deß Tractats warhafftiger gegruͤndter Bericht 
beſchehen. Die Fundamenten aber / darauff dieſelben gegründet 
ſeyen / ſampt auch dem vielfaͤltigen vnrath vnd gefahr ſo darauß 
erfolget / vnd noch ferners zu gewarten / im Andern vnd Dritten. 

Theil ordenlich angezeigt vnd abgeleinet werden. 


Bon der erſten art vnd manier der Frey⸗ 
ſtellung die Stendt deß Heiligen Neihs 







allein belangend. 
Das dritte Capittel. 
u en ON anfang def Heiligen Chriſten⸗ 
ift nie gelobr 9 I thumbbo iſt gleichwol nie erhoͤrt worden / daß mehr 
worden, > alsein. Ölaub vnnd Religion nemlich der. einig 


< Catholiſch / Apoſtoliſch Glaub / fo biß gu’ na⸗ 
DIE Bene 


.- 8 1) v. Y een - F Fu. ee 4; a u Elan ni — 


f 


Ser srofdtung. — 3 
ent auff die ſechzehen hundert Jahr geiveret/ vnnd von onfern 
ea gehalten! ‘ 


oder neben demſelben jemalsein anderer appropiert /odernur mit 

willen tollerirt oder geduldet worden waͤre / Sonder ſo offt ſich je⸗ 

mandt vnderſtanden / demſelben zugegen ein newe oder ſondere 

Lehr einʒufůhren / iſt ſolche durch die ordenliche Haͤupter und Bi⸗ 
ſchoffen der Chriſtlichen Catholiſchen Kirchen | auff vorgehen⸗ 

De gebuͤrliche ExRamination vnd erwegung / inn gemeineu Conci⸗ 

His geſtrafft condemnirt / vnd mir käfffder Weltlichen Obrigkeit 
abgeſchafft vnnd außgerott worden / wie dann daſſelbig alle be⸗ 

glaubte Hiſtorien der Kirchen Acta Conciliorum von zeiten zu Chriſten fol 
deiten außtruͤcklich bezeugen vnd nochmals billich anders nit feinen vnd kon⸗ 
forte, Dieweil ja vnſer lieber Herr vnd Heiland Jeſus Chriſtus mer nit mebs 
feine Ritchfür Dergfeichen newven Lehten vnd Spaltungen Dar: 333 
eher >, ernfälich gewarnet /ondfilr dieeinigfeit feiner Oldubigen 9 

zu feinem Himliſchen Vatter / $oan. 17, trewlich geberen. Vnd 

der heilig Apoſtel Daulusad Eph;4 1.Corith: 12. vnd andern 

vilen orten ons embſigklieh vermanet hat / daß wir alle eines ge⸗ 

ſinnet / die warheit in der lieb ſuchen / vnd ſorgfaͤltig fein ſollen die 
einigkeit deß Glaubens indem band deß fridens zuhalten Dil 

weil weit ja ein Leib vnd Geiſt / vnnd in einerhoffnung beruffen 

ſeyen / als auch nur ein Herr ein Glaub ein Tauffiondein Gore: 

iſt. Wie dann auch nach anzeig ee Euangeliſten Lucre 

Aetor 4. der meinnung der Chriſtglaubigen in der erſten Apoſto⸗ 

liſchen Kirchen ein Hertz vnd ein Seel geweſen. 

Soſich aber (leider bey diſen letzten zeiten / dauon eigenstich Freyftellung 
def Herꝛn Chriſti vnd die Apoſtoliſche Warnungen reden/ zuge, Fundament 
tragen / daß etliche Sleilchliche/jriige und hochmuͤtige Geiſter und vnd vrſprũg⸗ 
falfche Propheten Welche (wie ſie der NPaulus in der 1 .zum 


motheo 4. vnd in der2,am 3.dal auch Petrus in feiner 1. Epi⸗ 
Kiel am 7. Capitel / vnd lekztlich der Apoſiel Judas befchriben ) auf 
We⸗oo DB ij hochmut 


Paſſawiſch 
Vertrag / 


Von der erſten art 


hochmut / ehrgeitz und vngehorſam / alle ſpaltung vnd Gezaͤnck in 
der Kirchen angerichtet / vñ einen guten Theil der Loͤblichen Teut⸗ 
ſchen Nation vnder dem Scheinder Petet und warheit / von der 
alten richtigen vnd gewiſſen Ban / vnd jrer Gottſeligen Vorfar⸗ 
dern Lehr vnd Glauben / auff newe ſchlipfferige vnd zweiffelhaff⸗ 
tige abweg geführt Sa auch legtlich dahin gebracht i daß fie allen 
Gehorſam / Ehrerbietung vnd Forcht / fo fie jren ordenlichen und 
von Gott fürgefegten hoben Beiftlichen vnd Weltlichen Obrige 
keiten fchuldig geweſen / gantz hindan geſetzt Loenfelbennach dem 
Schwerdt gegriffen / jhrer Voreltern loͤbliche vnd herrliche Stiff⸗ 
tungen prophanirt vnd eingezogen / vnd ſelbſt ein newen Gottes⸗ 
dienſt / Confeſſion / vnd Kirchenor dnung erdacht I vnd dieſelbig 
vber alle Vaͤtterliche ermanung jhrer Obrigkeit / vnd vielfältige 
widerlegung eingefuͤrter jrthumen / nit allein mit dem Schwerd 
zu handhaben / ſonder auch menigklich auffzutringen vnderſtan⸗ 
den. So iſt letzlich erfolget / daß ine Jar Chriſti j g g 2· den 2. Au⸗ 
guſti / die jenigen / welche fuͤrnemlich ſolchen newerungen zuge⸗ 
thon / vnd damals mit aller macht zu Roß vnd Fueß (ihrem ange⸗ 
ben nach / als Vindices Libertatis Germaniæ) im Feld geweſen / 


mit huͤlff vñ beyſtand etlicher außlendiſchen / nit zu ſchlechtem ver⸗ 


wiß vnd nachtheil der loblichen Teutſchen Nation / dem dazumal 


Religion fd Roͤmiſchen Königs ein Vertrag abgezwũgen / dariñen diſer Reli⸗ 


des vifprung 
vnd grundt · 


gion punetẽ halbẽ vnder arderm vorſehen iſt / mit folgendiworten, 
Dayß die Kay :oderinnamenderfelben die Ads 
nigliche Mayeſtet / innerhalb eines halben 
Jars vonn dato einen gemeinen Reichs⸗ 
rag haltẽ / darauff nachmals auff was weg/ 
als nemlich eines general oder national 
 Concilii, Golloquüs oder gemeiner Reichs: 
verſamlung / dem, zwiſpalt de ar 
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ſtat werden. 


Es folte auch/zu vorbereittung ſolcher vergleichung bald 
Anfangs ſolches Reichstags / etliche ſchiedliche verſtaͤndige Ders 
ſonen beyderſeits Religion in gleicher anzal geordnet werden / mit 
heuelch zuberathſchlagen / welcher maſſen folchevergleichung am Religion fris 
fügfichften möcht fürgenommen werden / doch den Churfürften] dene inhals, 
fon deß Außſchuß halben an jhrer Hochheit onuergreiflich/ond 
mitler zein weder die Reyferlich noch Königlich Mayeftat/ noch 
Churfuͤrſten / Fürften vnnd Stendt deß Heiligen Reichs feiner 
Standt der Augſpurgiſchen Conleſſion verwant / der Religion 
alben mit der That gewaltiger weiß / oder in ander weg wider 
n Conſcientz ond willen dringen! oder der halben vberziehen / 
beſchaͤdigen / durch Mandat oder einiger anderer geſtalt beſchwe⸗ 
ren oder verachten / ſonder bey ſolcher ſciner Religion und Glau⸗ 
ben ruͤhig vnd fridlich bleiben laſſein. 1 Bye 
Hetgegen folten auch deffelbigen Kriegs onnd Religions vers 
wandten die Catholiſchen Staͤndt / Geiſtlich vñ Weltlich / ſampt 
jhten vnderthanen vnd verwandten / bey derfelben Glauben Ce⸗ 
remonien / Haab vnd gutern růhig bleiben laſſen / vnd beyde theil 
ſich an deß Heiligen Reichs Ordnung Abſchieden Rechten vnnd 
Landfrieden / biß zum Reichstag genügen laffen. 

Was dann auff ſolchem Reichßeag durch gemeine Stendt 
ſambt der Kay: May: ordenlich zuthun beſchloſſen / vnnd verab⸗ 
ſchiedet / das ſolt hernacher ſtracks und feſtigklich gehalten, auch 
darwider mit der that in ander weg mit nichten gehandelt werden, 
alles mehrers vnd ferners Innhaito deſſelben zu Paſſaw auffge⸗ 
| D ij sichten. 
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richten Voertrags / der auch dem Kay. Canımargericht zuhalten 
befohlen / vnd von da an jhre pflichten zu auff das H. 
Euangelium zuthun freygeſtellt / auch bey der Religion verwand⸗ 


ten fürders zu preſentiren vnd anzunemen (das biß dah in nit ge⸗ 
weſt / fonder all tholiſche aſſeſſores geduldet) erlaubt vnd 
zugelaſſen worden. 


Sao dann nun auff ſolche Paſſawiſche Handlung tin gende 
ner Reichstag deß hernach folgenden x g. Jahrs (dann derſelb 
ober wol ehender vnd zum andern mal angefegtijedoch wegen der 
Srangöflichen vi auch Innländifchen Teutſchen Kriegs empoͤ⸗ 
rung nicht vorgengig geweſen) gehalten / vnd darauff eben / die obs 
beruͤrte wort vnd aſſecurierung beyder Religion jedoch mit etwas 
mehrer extenfion vnd zuſatz) widerholet vnd verabſchiedet wor 
den So bleibt es gleichwol difeserften Articuls der Freyſtellung 
halben bißher dabey. Vñ iſt vnnoͤtig deßwegen ſouil das politiſch 
weſen vnd zeitlichen Frieden anlanget / etwas weitters dauon zu 
tractieren. Allein mangelt es an dem / daß ſolcher Abſchied vnd 


ern erg Fridens conſtitution der Confeſſions verwandten theils / etwas 






nit gehalten. zu weit wil extendirt / vnd ſonderlich auch dahin gedeutet werden / 


als ob dardurch jhre Confeſſion approbirt ſey / vnd allen Geiſtli⸗ 
chen Churfuͤrſien Fuͤrſten / Staͤnden und Obrigkeiten frey ſtehen 
ſolte / ſich ſampt jhren Vnderthanen / vnuerhindert jhres Stands 
vnd Pflichten! zu ihrer Confeſſion zubegeben / da doch folcher ver⸗ 
ſtandt / extenlion ond Clauſul / als ſie von jhnen Anno 1555.54 
Augſpurg auff die bahn bracht durch Die Königlich Mayeſtat vñ 
Stände | fonderlich aber die Geiſilichen ſelbſt / denen fie ſolches 
Uhrer anzeig nach / zum beſten begert) vnnd abgeſchlagen vnd ver⸗ 
worffen worden / wie hernach eigentlich angezeigt werden ſol. 
Kekigiönfeid ; Semiles auch fürnemlich an deme erwinden / daß berührter 
een geh Text deß Religionfridensjongeachtet er hauptſachlich zum friden 
glei ge vnd erbarn gleichheit come die kein friden lang beſtehen fan) ges 
deutet, ran ı & meinet 
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meinet worden / nit allein ſehr ungleich verſtanden vnd außgelegt / 

ſonder noch vngleicher gehalten vnd prasticire wirdet / darob ſich 

dann ſeithero die Catholiſche alle Xeichstaͤg zum hoͤchſten bekla⸗ 

get ben zwar die vielfaͤltige fachen / fo an dem Kayſerlichen 

Cammergericht anhaͤngig / darinnen die Catholiſchen faſt allweg 
Klagen / vnd nimmer] oder gar ſelten Beklagte ſeyn / genugſam zu⸗ 
crkennen daß es bey ſolchem mit jhrem hoͤchſten vnſtaͤtten auffge⸗ 
richtem den gar nit verbleibe / noch an verluſt der zu⸗ 
norcingenommen anſehenlichen Stifft / Prelaturn Cloͤſter und 
Pfarrhen / auch niderlegung der Biſchoff lichen jurildidtion gnug 
oder deß chatlichen eingreiffens einig ende ſey / ſonder daß biß das 
hero / vñnd zwar noch taͤglichs / gantze Ertz vnd ER vnd 
Pfarrhen / ſampt 






derſelben einkommen / Herrligleit vnd Gerech⸗ 
iigkeiten neingezogen / mit ſectiſchen Predicanten be⸗ 
feße ı die‘ anen wider jhre Obrigfeiten mit zuſchickung 


verführifcher canten und Bücher /angereigtiverführt) und 
abfällig gemacht / Hergegen aber den Geiſtlichen nit allein deren 
keins geftattet / ſondern auch je/ weils jhre vnmittelbare vndertha⸗ 
nen / obligenden Biſchoͤfflichen ampten nach / zu vnderꝛichten vnd 
zu reformiren nit vergoͤnnet wird, Da doch hergegen dem andern 

Theil heut diſe / vnd bald morgen ein andere Religion vnd Refor⸗ 
malion ei m onuerwehret bleibt / die Vnderthanen auch 
demfelben fich Feines wegs widerſetzen doͤrffen / ſonder jhre Ge⸗ 
wiſſen aller dings den Obrigkeiten vndergeben / vnnd faſt ſo offt 
ſie ein newen Herꝛen haben / auch ein newe Religion annemen 


muͤ 
Was aber die Religion vnnd Glaubens Sachen / vnnd die ER 
| i darunder eingefallener Streitigfeiten belanget / vnd —5* 
ob auch durchfolche fridens couſtitution neben der einigen/ rech ⸗ Lehr. 
ten vnd waren Tathotifchen Religion / die ander newe Confeſſion 
approbirt / oder auch dieſelbig Religion eh freygeſiellet 


erde worden 








Don der erfien Art 


worden ſeye( wie etliche beydes vorgeben) tem ob ſolches zuthun / 
vnd — die eingezogene Geiſtliche Stifft / Guͤter / Jurisdi 
ction vnd Gerechtigkeit alſo gaͤntzlich zuuerzeyhen / vnd hergegen 
deß andern theils Religion vnd Ceremonien / fo ſie auffgerichiet / 
oder noch auffrichten möchten (wie die Wort lauten) zutollerirn / 
vnd alſo dem Widerſacher Menſchliches Geſchlechts zu haͤuffi⸗ 
ger Einſaͤhung feines Vnkrauts / vnd Zerruͤttung der gantzen 
Chriſtenheit / vmb deß verhofften zeitlichen / vnnd doch nicht er⸗ 
langten Fridens willen / Thuͤr vnd Thor auffzuthun / der Weltli⸗ 
chen Obrigkeit und Stenden / Sonderlich aber auch den Geiſtli⸗ 
chen nr und zulaſſung ihres Haupts / gebürt oder nie 
. babe: Das alles ift Difes orts zu erzegen/ oder zu difputiren vnnoͤ⸗ 
tig vnd vil zu weitleufftig. Gut were es aber / das Reich Gottes, 
vnnd den ewigen Friden vor allen dingen zuſuchn. Et vr fic 
tranfiremüs pertemporalia,neamitteremus zterma, 

Das iſt allein bey difer der Stende Freyſtellung zu mercken / 
daß gleichwol ſolche expreſſẽ in Abſchied zubringen / ſich die Con⸗ 
feſſions verwandte hefftig bemuͤhet / vnd deßwegen einen ſondern 
Articul geſtellet und Anno 1555. vbergeben haben / alſo lautendt: 
VBnnd ſoll einem jeden Geiſtlichen vnnd Weltli⸗ 
chen Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Ständen vnd Obrig⸗ 
keiten / biß auff Chriſtliche vnnd friedliche verglei⸗ 
chung der Religion frey ſtehen / ſich ſampt feinen On’ 
derthanen / inn die Alt Religion oder Augſpurgiſche 
Confeſſion zukuͤnfftiger Seit zubegeben. Eat 

Aber die Konigkliche May fampt allen Corhofifchen Sten- 
den/ haben folchen Articul gar keins wegs willigen! nochappros 
biren oder fegen wöllen daß ſederman frey —— ne 
Coufeſſion zu tretten / ſonder ſeyen beim Paſſawiſchen Vertrag 
blicben daß die jenigen 1 fo darzu getretten —— 
zur J i en 


BEE enge, 


| Satin [0° 8 
Willen micht ſollen dauon getrungen noch vergwaltigt werden / 

abey es auch beyderſeits verblieben / vnd der Abſchied oder Reli⸗ 
gionfriden fo noch vorhanden / darauff geſtellet worden. | 
So iſt auch nit nötigallhie anzuregen / daß gleichwol wider 
Den außeräcklichen Buchſtaben deß berürten Religionfridens im 
parag. Do ſollen / ꝛc. Darinn lauter verſehen daß alle ande⸗ 
re ſtande / welche der Catholiſchen Religion vnd Augſpurgiſchen Swinglianer 
c on nit anhengig/in demfelben Friden nicht gemeint/fon- vnd Ealninis 
der gänglich außgefchloffen fein follen / ein geitlang hero allerley fer werden 






mehr gefährliche Secten vnd Schwermerey im heyligen Reich , 
eingefchlichen /die fich mit der Augſpurgiſchen Confeflion nicht ei 
weniger alsdieerften derfelben Autores bedecken / vnd nicht allein 
mit ongefcheuchter entziehung der Geiſtlichen Stifft vnd Güter 
deß Religion Fridens gebrauchen / Sonder auch theils von den 
Eonfeffioniften ſelbs / als ſchwachglaubigen entſchuldigt und on« 
uerdampe paſſiert / theils aber zu deſto beſſerer vertruckung der Ca⸗ 

oliſchen Religion offentlich vertheidingt / vnnd jhre Gemein⸗ 
chafften und Rath gezogen werden / vngeachtet fie ſich einiger bes 
—— milterung zu jhnen nit zuuerſehen / jhre Lehr auch 
derberürte Augſpurgiſche Confeſſion offentlich Rreiter / vñ der⸗ 
| ſelben Stiftes Doctor Martin Ludern ongefcheucht verdampt. 


Bon der andern Art oder vnderſchied der 
Freyſtellung / nemblich die Geiſtlichen / fo 
von der Religion abfallen/berseffend, 


Das vierdt Capittel. 
EE die newe / der gantzen Welt aͤrgerliche Religi⸗ 

z on Ciwieje erſter erfinder der außgeloffen Münch Luderus in 
EEE Martin Luder fie ſelbſt nennet vnd bekennen An- —— 
op & ‚No 1537. vnder der Banck herfuͤr gezogen / vnd — * 
NV erſt im 3. Jahr alu ar ein Schulmeiſter Sacrament. 
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Von der andern Art 


in ein Tractätlin zuſamen bracht vnd die Augfpurgifche Confeſ⸗ 

ſion genennetwordeniftierfimals angefangen / hat es gar die mei⸗ 

Luder in fer nung noch anſchens nicht gehabt / daß dardurch der Catholiſchen 
NEE VEME oder Roͤmiſchen Kirchen / oder derſelben Gliedern / im geringſten 


——— (wie ſie es zwar fürgeben und jhre Brüdervberzedet haben) nur 
bein aller auff abthuung erlicher wenig mißbraͤuch ſo in die Kirchen einge: 
angebnen fchlichen fein folten / gerichtet gewefen: Im vbrigen / vnd zwar 
Migbräuc durchauß erfenneter den obriften Bifchoff zu Rom für der Kir- 
auff kom̃en. chen vnd feine ordenliche Obrigkeit / vnd vndergibt fich demſelben 
In epiſt. ad gantzlich / jhne zu vrtheilen / vnd es mit jhme feines ſelbs gefallens 
—— X sumachen; fintemalerdieftimm feines Herrn vnd Hirtens in jme 
—— erkenne / wie ſolches ſein Sendtſchreiben / ſo er der zeit an Bapſt 
enden  Leonemgerhan/Flärlich außweiſt / mit nachfolgen den worten: 

apſt. Quare beatiſſime pater,proftratum me pedibus tuæ B.of- 
fero, cũm omnibus quæ ſum & habeo, viuifica, occide, voca, 
reuoca,apptoba,reproba , vocem tuam, vocem Chriſti inte 

Luderi proprzfidentis&loquentisagnofcam, Item: Proteltor(inquir) 
teftatioan- me prorfus.nihildicere auttenere velle, niſi quod in & ex fa- 
te refoluti-cris literis primo , deinde Ecelefialticis patribus ab Eccleſia 
nes difput. Romanareceptis,hucufg; feruatis,& ex canonibusac decreta- 
de indul- libuspontificiis habent &rhaberi poteft. Item hat er vor dem 
gent, Tom. Cardinal Caierano Baͤpſtl. Heyl. Legaten / zu Augſpurg alſo pro⸗ 
ı ‚lat, Vuit- teftire:Ego frater Martinus Luder Auguſtin proteſtor me cole- 
tenb.edit, re & ſequi ſanctam Romanam Ecclefiam in omnibus meis di- 
fol. 101. &is&fadlisprefentibus & futuris, & ſi quid contra vel aliter 
dicum fuit vel fuerit, pro non dicto haberi & habere volo. 

Luderus Item: Hodie proteſtor, me non eſſe mihi conſcium aliquid di- 
Tom.ı.. xiffe,quod fit contrafacram ſeripturam Eccleſiaſticos patres, 
Vuittenb, autdecretales pontificum ‚aurreflamrationem. —* 


fol.209. Item 
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Wer Chriſtum findenfolle Cfagt et der 

in der Kirchen ar erften finden rc. On iegungag” 
bald bernach: Dann auffer der Chriſtlichen Rirchen Zuangelij in 
ift kein Warheit / kein Chriſtus / kein Seligkeit. 3 


Weiar er es aber hernacher bey den angezognen Mißbraͤuchen 
bleiben laſſen / vnd wie er feinem erbieten und proteſtirn nachge⸗ 
ſchei das weiß menigklich / vnd zeugen es ſeine folgende Handlun⸗ 
gen vnd ſchrifften / da er nit allein die vermainte mißbraͤuch / ſon⸗ 
der jmmer ein vnſtreittigen Schr Artickul nach dem andern her⸗ 
genommen / vnd nit auffgehoͤret / biß er nahend die gantz Chriſten⸗ 
et (fo vit an jhme) die Catholiſche / Roͤmiſche 

in euflerfie gefahr / vnruhe vnd verfolgung geſetzt / auch der⸗ 







eit 
ſelben oberſien Hirten vnd Difchoff gar dem Teuffel geben bat. ) 


Ebenfolche Geſtalt hat es auch mit allenandern Newerun⸗ 
gen / vnd ſonderlich difem Puncten der Sreyftellung. Dann ob 
wol anfengklichs bey der Paſſawiſchen Handlung / wie auch zu⸗ 
nor bey etlichen Reichstaͤgen / von den proteſtirenden mehrers nit vide Ada 
begert worden dann daß fie jrer newen Confeſſion / vnd darunter gietæ Au- 
eingezogner Geiſtlicher Güter halben / nicht angefochten noch guſtanæ 
Dergewaltige werden ſolten / vnd fonften von der Öeiftlichen Ab „uno 1 530 
fallond Sreyfiellung oder auch dero vnderthanen dieweil ja dies ;r 
felben die Eonfeflioniften mit angehen / noch einigen Gewalt für Confeſſloni⸗ 
fiesubandien gehabt) fein Meldung im Vertrag geſchehen / So fen baben 
Haben fie csdochnach Art aller Newerung und Trennung (wel⸗ * 
che nach Lehr dep heyligen Pauli / vmb ſich friſt und fortgreifft / zung 
wieder Krebs vnd nimmer ruhen noch ſtill ſtehen fan) dabey her⸗ toleranız ges 
nacher ſo wenig / als der Luder bey feinem angeben bleiben laſſen / beten. 
Sonder auff den erzwungenen Paſſawiſchen Vertrag /als ein? Timoth. 
Fundament deß gantzen Freyſtellionats und Religionfriedens/ , am 
Ammer mehr ynd mehr poltulata eingeführt und gebawet / und fen greiffen 
—R Ciij die ſach jmmerzy 
weitet, 
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die fach lehlich ſo weit bracht / daß ihnen allefhte Handlung /fie ſey 
cheilich / wider Recht / oder fo ungereumpt/ als ſie jmmer fein Fön 
den / mes geheiſſen / die gewaltfam eingesogene Kirchen 
ond Güter inhaͤndig gelaflen / vnd darzu (welches ja wider alle 


Goͤttlich vnd Weltliche Rechteund Ordnung / vnd bey der Chris 


ſtenheit nie erhoͤrt iſt) die ſpolirten Darauff genglich und ewigflich 
verzeyhen muͤſſen folchejhre Guͤter weder mit oder ohne Recht 
nimmermehrzufuchen / da doch dergleichen Brpheden und Ver⸗ 
fprüchnußiman fie auch von den Vbelthaͤtern ond Effradtoribus 
genommen /nitpaflire /fonder am Keyſerlichen Cammergericht 


‚als wider Rechtlich / zum wenigiſten ad effectum agendi refarire 


werden! Aberadpropofitum, 


Vnder folchen ungereimbten poſtulatis iſt auch dife der Geiſt⸗ 


lichen Freyſtellung eine geweſen / welche der Confeſſioniſten theils 
zum hefftigiſten getrieben vnd vrgirt worden / mit dem vorgeben / 
als ob man ſich deſſelben theils vmb der Pfaffen Heil vnd Selig⸗ 
keit gantz hoch bekuͤmmert / vnd nicht vil mehr auff jhre gute Ein⸗ 
kommen / Zehenden vnd Stifft / danebens auch ſehe und trachtet / 
wie jr hauff nur taͤglich gemehrt und groͤſſer / und die Pfaffen nit 
froͤmmer / ſonder jhrer weniger wurden. | | 

Aber wie deme / dieſer ander Punct / vonder Geiftlichen Frey⸗ 


Freyſtellung ſtellung / iſt eben propric der / welcher biß hero die Freyſtellung ges 


proprie - nanntiond faſt auff allen Reichstägen von dem andern Theil ges 

zu reden ¶ trieben worden] ſintemal ſie dardurch ein leichtenjrichtigen Weg 

quæ haben koͤnden / hinder gantze Chur vnd Fuͤrſtenthumb / auch ſtatt⸗ 
liche Reichs Prælaturen / fine omni onere zukommen / vnd dieſel⸗ 
ben erblich zuerlangen / von denen ſie jnen ſonſten nicht treumen 
laſſen / oder je zum wenigiſten nur die nutzung dauon jhre Lebtag / 

ohne alle vererbung vnd ſucceſſion verhoffen doͤrfften. 

Geiſtlide € derhalben fuͤrne nlich auff deme / daß den Geiſtlichen / 

ed va⸗ oder Standes die ſcynde / frey ſtehen / vnd weder an 


beſtehe. 


Ehren / 
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Da Ereyſtellung· 


Etrn Sams Namen vnd Einfommennachtheiligfenn * 


ſſchen Glauben zur Augſpurgiſchen Confeſſflon zus 
srerten. Vnd diſer Articul von der Geiſilichen Freyſiellung / iſi deß 
erſtmals vnder auffrichtung deß Religionfridens / auff dem 
Reichstags Augſpurg Annojsss. folgender maflen dem Reli⸗ 
gionfriden einzuleibenvon den Eonfeflioniften in gemein begert 


worden: 


ZDa aber einer oder mehr Churfuͤrſten + Fuͤrſten 
oder Stande wiſchen hie vnnd endtlicher verglei⸗ 


‚ der Religion’ der alten Religion oder Äug⸗ 


elle (wie man ſie beyderſeits nen⸗ 
— haͤngig wuͤrde / ſo ſollen die jenigen ſo 3u der 
alten Religion tretten/ def genieſſen vnd fehig ſeyn⸗ 


was von denen Stendender alten Aeligionindifer 


n geſetzet / vnd die jenigen fo zu der Aug⸗ 


Conſtitutio 
ſpurgiſchen Tonfe ion tretten / hinwider alles vnnd 


deſſen fehig ſein vnd genieſſen / was von denen, 
[air Dieäugen —6 gehabt, vnnd 
eligion fuͤrgenommen haben, 

in —— — geſetzt vnd gemeldet iſt. 
Od ſich nun wol ſolches Articuls (wieder jetzo erzehlet / vnd der 
Eonfeffions verwanten eheilssunerabfchieden heftig vrgirt wor⸗ 
) u. ſtundt / ſonderlich aber der Geiſtlichen Ehur 
vñ Furſten Raͤth / hoͤchlich beſchwert / vñ denſelben von wegen ſei⸗ 
ner generalitet vñ daß dardurch allerley gefahr / inſonderheit aber 
aller Erg vñ Stifft / vñ ee deß gantzen Geiſtlicht Rande 
im Reich Teutſcher Nation endlicher extintion vñ anßtilgung 
exfolgen hergegen aber denẽ / ſo gleich. gern wider zur Catholiſchen 
ion tretten wolten / die wenigiſt gelegen heit noch vortheil nit 
eingẽraumet wurde Ai annemen wollen / ſo iſt doch in —* | 
handlung 


ni Von derandern Art 

— von der Geiſtlichen Chur vnd Fuͤrſten Raͤthen ſouiel 
rbietens geſchehen / wann in demſelben nur das einig woͤrtlein 

Weltlich) im eingang darzu geſetzt daß es nemlich alſo ſtund: 
Da aber einer ober mehr weltliche Churfürften, 

Fuͤrſten und Stände zwiſchen hie / etc. 

Vnd alſo diſer Articul die Geiſtlichen (als damit ohne daß 
die Weltlichen nichts zuthun) nit angieng noch mit begriffe / daß 
es jhnen nit zuwider / ſolchen Puncten dem Abſchiedt einzuuerlei⸗ 
ben.Soaber die Confeſſions verwandten nach allerhand difpu- 
tation folch wörtlein gar nit darinnen leyden / ſonder den Articul 
in gemein auff Geiſtliche vnd weltliche Ständerdieweil Chriſtus 
für allegeftorben) gerichter haben wollen / Jedoch ſich darbey er⸗ 
borten / wann man in Abfchied oder zummenigiftenin die Cam⸗ 
mergerichts ordnung ein folchen Articul zuſetzen verwilligte / daß 
nemlich die Geiſtlich jurifdidion allenthalben in den welt 
Tlichen Fuͤrſtenthumben / in vorigen vnd kuͤnfftigen 

Sachen / biß zu endtlicher Vergleichung der A 

ligion ſolte gaͤntzlich eingeſtellet ſeyn vnnd bleiben. 
So weren ſie hingegen nit vngewilt / den beruͤrten Articul von der 
Freyſtellung vmb fridlebens willen auch fallen zu laſſen / ſonſten 
wuſten ſie von demſelbigen mit nichten zu weichen. Vnd damit 
ſich die Geiſtlichen nit zubefahren / daß darunter der Stifft vnd 
Biſthumber vntergang geſucht / oder daß dieſelbigen zu weltlichen 
Fuͤrſtenthumben zumachen begert wurden I ſonder daß die Geiſt⸗ 
tichen Güter von Mißbrauch zumrechten Gebrauch gezogen / 
und ewig bey der Kirchen bleiben möchtenibaben fie ſich erbotten / 
dem obgeſtellten Artickul nachfolgenden Anhang beyzuſetzen. 


zu | Es follen auch die Hohen def Reichs Erg und 
fi dieSuifft |aderg Stifft (wann darınn wurd die Religion 
RR LE. ai ah veren⸗ 
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h der Freyſtellung. P 
serendert) zu Feiner Weltlichen ⸗Herrſchafft vnd 
| Erbfet affegemönder / Sonder wie zuuor vnnd 
nachgemeldetift/nach eines jede Ertzbiſchoffs / Bir 
choffs oder Prelaten abfierben 08 Regfignation, 
- \bey jhren Election Adminiſtration, vnd Gütern ge⸗ 
laſſen vnd von diſem Articul in vergleichung der 
ſwaltigen Religion ferner gehandlet vnd geſchloſ⸗ 
fen werden Jedoch den Weltlichen Stenden an 
Jochbeit vnd Herkommen vnuergriffen. 


Abe 

een: aefehen / daß der Sachen weder 

| vorigen noch jegigen Zuſatz geholffen /fondereben daß 

forget was feit anhero mehrmals (vngeachtet obangeregtes 
niftenlautern erbietens ond fürgebens/ dz die Stiff⸗ 
tungen ewigflich bey der Kirchen bleiben / und zu feinem Weltli⸗ 
chen Erb noch Nerzfchafften gemacht werden folten) geſchehen 
und nochmals befchicht/ daß nemlich ein Ertzſtifft / Biſthumb vñ 
Prelarur mach der andern hingezogen / vnd zu Erb gemacht/oder 
Doch ſonſt vnder dem Schein milder ſachen / verwendet wurd / has 
ben ſie darein mit nichten willigen moͤllen / ſonder bey dem Ein⸗ 
da vermeldet / daß je ein Theil den an⸗ 
dern bey feiner Religion, Ceremonien vnnd Einkommen / ruͤhig 
vnd vnbecruͤbt bleiben laſſen und feiner darwider beſchweret wer- 
den follinachfolgenden Vor vnd Außbehalt / dem Abſchiedt ein⸗ 
zuuerleiben begeret / Nemlich: 
Doch follen hierin die Ertzbiſchoͤff / Biſchoͤff gan 
OL TOM Geiſtlicher 
laten, Capitul Orden’ vnnd andere Beiflliches vorbebale in 
‚Standes, (0 inder Adminiſtration fein/ oder das Sf 
zein Fommen wurden’ aufgenommen ſein / ber ges 
wir D ſtalt / 
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In0w, 


Don der andern Art 


ſtalt / wo einiger Ertzbiſchoff / Biſchoff / Pralat / oder 


anderer Geiſtliches Standes / von der Alten Reli⸗ 
gion absrertenwurde, daß derfelbig feinesStandes 
vnnd Ampts / als baldt ipfo iure& facto; entſetzet / 
auch den Capituln vnnd denen es von gemeinen 
echten’ oder der Kirchen vnd Stifften Gewon⸗ 
beiten zugehoͤtt / ein Perſon der Alten Religion vers 
wandte / zuwoͤhlen vnnd zu ordnen zugelaffen fein, 
Welche auch / ſampt den Beiftlichen Capituln vnnd 
andern Kirchen / bey der Kirchen vnd Stiffts Fun. 
dation,Eleetion,Prafentation; Confirmation, Altena 
herkommen / gerechtigkeit vnd guͤtern / ligendt vn fas 
rendt vnnerhindert / vñ fridlich gelaſſen werdẽ ſoll? 


As ſich nun diſes Vorbehalts der Geiſtlichen halbẽ / ein gan 
hefftiger Streit erhaben / in deme / daß die Confeſſions verwandte 
fürgewendet/es were wider jhr Gewiſſen vnd die Chriſtliche Lieb / 
darein zubewillgen / weit dardurch den Geiſilichen / die zu dem 
Liecht deß Euangelij luſt trugen / der weg zu jrer Religion zu trei⸗ 
ten / vnd alſo auch mit jhnen ſelig zu werden / nit allein verſperret / 
ſonder jhnen auch zus verluſt jnhrer Innhaben vnnd Guͤct / ein 
ewige Infamia vnd Schmach zugefũgt wurde / Dabey auch diß 
Atzitt, ob ſolten gleich anfangs der Handlung /der dreyer Geift- 
lichen Churfuͤrſten Raͤthe den Articul / wie er erſtlich durch die 


Confeſſioniſten geſtellet worden / von jhrer Herren wegen beliebet 


— 


wnd angenommen / und denſelben allein die Geiſtlichen inn dem 
Fuͤrſten Rath widerfochten / vnd fie die raͤthe dahin bewegt ha⸗ 
ben daß ſie von jhrer erſten Meinung wider weren abgefallen) 


mit andern mehr jhres theils eingeführten Vrſachen. 
tin | er⸗ 









der Ereyſtellung. 

era sn Anus —— Auchae 

gien⸗ Confeſſie is Verw andtegarnichts ſonder allein die 
lereſey an / deren fie ſich diſfals nicht zubenemmen Sintemal 

— 
er⸗ 

deme / daß ſie ſelb vnd 

— — ——————— 


* 10 
er Geyderfeite Religions Dindanbte vmb dieſen 
Artieul gar nicht vergleichen koͤndten / ſonder der Rön: May: da⸗ 
rinn ſpaltige Meinungen referirt vnd fuͤrbracht / Soft erfolget / 
—2 —— vnder andern diß Puncten haiben / auff 
Auguſti bemelts 1565. Jahrs zu Augſpurg den Sten⸗ 





— de Meinung öffnet vnnd in Schriften zu⸗ 


in ** 
3) 


"Pon alia in illo Scripto contenta, 














| — hieriñ die Ertzbiſchoffe/ic.) 
vnd begert haben / vnd Finden jhr 


— 4 ſtattlicher erwegung nit befinden! dz 
doſſelbig bedencken der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten 
Stndenondjren Vnderthanen /von allem deme / dz ſie jrer Reli⸗ 
gion vnd Confeſſion halb / bißher im gebrauch vñ neſſung gewe⸗ 
ſen / ichtes oder auch im wenigſten etwas benem̃e oder entzihe / ſon⸗ 

der dz es allein vñ dannoch nit nach dem ſchaͤrpffiſten ſetze vñ ord: 
—* te —— Pfrühden 
Me vnd 


Kon: Mayihabenferner auch nach Bayſer erdo 
———* vnd erwegen / was die drey Ertzbi⸗ "iin, 
ſchoffen vnd vnd vnſer Alten Cprifttichen & Beiklichen 
Religion verwandte Fürften und Stende/ für ein fonder beden: Freyftellung 
cken abgehoͤrten Artieul deß Religionfridens zuzufegen/ im Ver⸗ halben . 


ä 


Von der and er art 
vnd cien halber / gehalten werden ſolle / wann derſelben In⸗ 
haber vnd Verwalter jrem Beruff zuwider / jhren einmal beliebten 
angenommenen Geiſtlichen Stand vnd aite Religion verlaffen! 
Stifftagen vnd dauon abtretten / damit dieſelben Prælaturn vnd Beneficia 
ſollen ſteiff dannoch bey dem gebrauch vnd weſen erhalten werden / darzu ſie 
gebalsen die Stiffterwelcher letzter Will zubrechen abfchenfich wero dem 
werden · ¶ Allmaͤchtigen Gore zu Lob vnd Ehr geſtifft vnd verordnet / vnd 
dabey ſie / laut Geiſtlicher vnd Weitlicher Rechten / Sonderlich 
auch vermog deß Heiligen Reichs Ordnungen! Abſchiedt / Land⸗ 
fridt und juͤngſten Paſſawiſchen Abſchids ruͤhig gelaſſen / vnd mit 
der That in vnguetem gegen jhnen nichts gehandelt noch fuͤrge⸗ 
nommen oder werden ſolle. 

Dieweil nun die jetzo angeregten vorige Conſtitutiones vnnd 
Drönungen/ondfonderlichdielegen / vnd der Paſſawiſch Ver⸗ 
trag ſelbs dermaſſen auffgericht ſeind / daß die Stende der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion / die andern deß Hayl. Stende / ſo der alten 
Religion anhengig / Geiſtlich vnd Weltlich bey jhrer Religion / 
Kirchen Gebraͤuch / Ordnung vnd Ceremonien / auch jht Haab 
vnd Guůͤter / igenden vnd farenden / Landen vnd Leuten / Renten! 
Zinſen / Guͤlten / Ober vnd Gerechtigkeiten halben vnbeſchwert / 
vnd ſie derſelben fridlich vnd ruͤhigklich gebrauchen vñ genieſſen / 
laſſen ſollen / So föndenjre Kon: Maynit ermeſſen / mit was fueg 
oder Dilligfeie den Geiſtlichen der angeregt Vorbehaltlich An» 
—8 ſepe / dieweil er allein dahin gericht iſi / daß ſie die 
Stifft / Prælatum vnd Beneficia zvnd derhalb jhnen zugehoͤrige 
Ober vnd Gerechtigkeiten fridlich vnd gerůh igklich brauch em ge⸗ 

nieſſen vnd erhalten moͤgen / Welches aber / wo fie fich difes Arti⸗ 
culs verzeihen vnd begeben muͤſten / gar nit fein koͤndte / dann dar⸗ 
Eben diß Durch wurdegefchloffen woͤllen werden / wann jhr einer von ſei⸗ 


mwardedef nem Geiſtlichen Stand ond der Alten Religion abtrette / daß er 
NE / dannoch der Suf Praha ondBenchcil Adminiftration,die 
er jhme 


a 
, der Freyftellung. 
alseinem Geiſtlichen vor gebuͤret / jetzo vngeaehtet / daß — geſetzten Geb 
J Nderſelben entſeht vnd vnfehig gemacht hette nichts deſto Ken 0 
— dbehaltenfolte mögen!" Und daß fichnie lelen meinũs 
gegen jhme folcher feiner abtrettung halb / jhrer 
1 Obrig: und Öercchtigfeit gar nit gebrauchen folten. 
ra erfolgen wurde daß ſie das jenig / ſo ſie vnder oder 
en hetten / mit ſchlechtem Frid vnd Ruhe gebrau⸗ 
chenmöchten welches den angezognen Rechten! Reichs Ord⸗ 
nungen ond Abfehieden / ja auch dem gleich hernach folgenden 
Articnl / anhebend: Es follen auch / tc. ſtrack zuwider und zu 
——————— Fridens / gar nit fuͤrderlich were. Dieweil 
aberbillichidaß die Stifft / Pralaturn vnd Beneficiadurch 
dier verwalt werden) die laut der Stiffeungen vnnd 
illen / darzu qualificirt ſein / vnd von folchen Sciffien 
Pre laturn vnd Beneficien/auch nit lenger vnderhalten / vnd das 
becy geduldet werden / dann Fo lang fie dermaſſen qualifieirt blei⸗ 
ben, Vnd wo ſie dauon abtretten / vnd anderſt handlen / dann wie 
es die Stifftungen vermoͤgen / vnd das Geiſtlich Recht von jnen 
daß als dañ den andern Geiſtlichen vnbenommen ſeyẽ / 
ſich jrer gebuͤrenden Obrig:vnd gerechtigkeit / ſonderlich mit auß⸗ 
ſchlieſſang vnd abſchaffung bemelter Perſonen / auch mit recht⸗ 
mæieſſiger verſehung — vnd Benefieien zuge⸗ 
brauchen / damit einer folchen Perſon Verbrechung / jhr ſelbſt al⸗ 
feiniondmit der von jht beſeßnen Stifft / Prælatur oder Benefi⸗ 
cen zu ſchaden vnd nachtheil kommen Demnach achten jr Kon: 
- Map: gant billich fein! daß zu erhaltung der Geiſtlichen lang⸗ 
hergebrachten Obervnd Gerechtigkeiten / vnd verhůtung aller⸗ 
— vnd weitterung / die ſonſt in vil Weg darauß erfol⸗ 
gen moͤchten / der Te wie er begert worden / in difem 
Bun en einuerleibt werde folleanderft diefer Fried den 
auch zu Fried vnd Ruhe / vnd nit zu endtlicher ihrer 
“I DD üj ver⸗ 















N. B. 


Von der andern ari ! 


13 verchung ond außreuttung dirigitt vnd angerichtet werden, 


| ch ermanen ihre Kin: Map: der Augfpurgifchen 

ufeſſion anhengiger Stende Raͤth und Gefandten gnedig⸗ 
klich daß ſie ſolche Einleibung lenger nit wider fechten / Sonder 
als jhren Herrn vnd Obern / in alle weg vnabbruͤchtig / vnd den 
Stenden der alten Religion / fuͤrnemlich aber den Geiſtlichen / 
notwendiſi /gutwillig bewilligen woͤllen / vnd hierinn zu Gemuͤt 
fuͤhren / daß ſich vbel fuͤge den Altglaubigen und Geiſilichen / ein 
ſolch beſchwerlich ding aber halten woͤllen / Vngeachtet / daß die 
Altglaubigen mit ſolchem jhrer der Augfpurgifchen Confeſſion 
verwandten gutwillig verſchonen / vnnd jhnen kein Maß noch 
Ordnung geben / wie ſie mit denen von jhnen eingezognen Stiff⸗ 
ten / Cloͤſtern vnd Pfruͤndten / die in dem Paſſawiſchen Vertrag 
vnder dem Friden nit begriffen worden / vnd mit derſelben Beſi⸗ 
tzer oder Verwalter / auch andern jren Predicanten vnd Kirchen⸗ 
dienern handlen / wann dieſelben ſich ſolcher jhrer Verwaltun⸗ 
gen vnnd Ampter vnfehig machen. Dann wie jhnen beſchwer⸗ 
lich fallen wurdt / wo die Altglaubigen zu verordnen / begerten / 


daß ſie dieſelben / vnangeſehen daß ſie von jhrer Confeſſions 


Religion abfielen / vnd darwider lehrten / dannoch behalten mů⸗ 
ſten. Alſo vnd noch viel beſchwerlicher wurdt es auch den Alt⸗ 
glaubigen vnnd jhren Geiſtlichen ſein / daß fie die abgefallene 
bey den Stifften / Pralarum oder Pfrändten / vnd derſelben 
Verwaltung bleiben laſſen / vnd gedulden muͤſten / vnuerhindert / 
daß ſie jhre Religion vnd GO Ttesdienſt verachteten vnd wi⸗ 
derfechteten / darauß nichts anders dann Zanck / Widerwillen 
vnd ſchaͤdliche Weitterungen erfolgen moͤchten / welches im 
grundt wenig zu erhaltung Fridens / ſonder viel mehr zu vneinig⸗ 


BO rn Ph dienſtlich fein, wurde, 


Solche der Koͤn: May: Erklerung / ſouiel diefen Puneten 
anlangt haben je Cathouſchen Spende) ohne alle Bebingnuß 


be⸗ 





— der Ereyſtellung. 
icher I der Confeſſſons Verwandten Raͤthe aber der Kon: 







Day: abermals zuerfennen geben / daß jhrer Nerm Gemuͤt ond 
Meinungnichtfege/ den Geiſtlichen Chur ond Fürftenin jhrer 
egierung oder Difpolition jhrer Güter einige Maß zugeben] 
wiehweniger daß die Geiftliche Stift zerriſſen oder zu Weltli⸗ 
chen Henſchafften folten gewandt werden / weil fie fich zu erin- 
nern? daß das Heilig Römifch Reich zum Theil darauff gewid⸗ 
met / welches fienebenandern inn feinem Standt 1 Wefen vnd 
n zuerhalten / als gehorfame Stende dep Reichs fich 
ſchuldig erachteten | und daher auch gern alle Weitleufftigkeit 
an Diefem Werck vnnd Articul der Geiflichen Vorbehalte 
vermitien onnd außgelaffen gefehen / wie dann die Churfürft- 
be) deffen hieuor auch mit jhnen einig geweſen / aber her: 

tacher auff erlicher geringerer Stende Erregen / jhre meinung 
geendere | onddifen Zuſatz oder Vorbehalt auff die Ban bracht 
Hettendenn fie auß folgenden fürnemmen Vrſachen nicht koͤnd⸗ 







N.B, 


zeneingehen. Erſtlich daß es jhrer Religion ein Mercklicher Confeſſſono 








alter Wirdeond Siend prüuirt fein folten. 

Zum andern /ſo wolte es inn Religions Sachen der heiligen 
Schrifft vnd darauß den Gewiſſen zumider fein/daß ein Stand 
— der Religion ſein ſolte / welche er fuͤr 

ewahre Chriftuich erfendthette Kostet 
Vbeer daß alles vnd zum dritten / wete dieſes Articuls DI- 
fpofition oder Detertnination der Religion ſelbſt / dann damit 
nachgegeben wurde daß die Augſpurgiſche Confeſſion einer ver: 
dampten Secten Lehr were deren fich Fein Geiftlicher ( welche 
— —* fürandern billich ſolten angelegen fein laſſen) 
— machen möchte! Vnnd gereichet auch ſolches zu 
— D ii ſonder⸗ 


ſott vnd verkleinernng fein wurde / wann ſie willigen verwanter 
folten/ dag alle die! fofich zu jhrer Religion thetten plo lure & inre de wider 
——— 


tiffe entſezet / vnnd darzu für Ketzer gehalten / auch a 


Don derander art 

ſonderlicher Veracht vnd preiudicio cauf prineipalis,welches 
beydes dann, außtrücklich wider den auffgerichten Fridſtandt 
Ku wunde / vnd darauff nochmals gang embfig gebeten / folchen 
Arucul außzulaſſen. | 

Letzlich I da hinwider die Catholiſchen / vñ fonderlich die Geiſt⸗ 
lichen diß fals jhre hohe vnuermeidenliche Notturfft angezogen! 
vñ darbeh zu vrrſtehen geben / dz diſe Clauſul niemandt zu veracht 
noch einiger Iniuri,alfo.auch zu præiudicio, Schimpff oder ver⸗ 
kleinerung der andern Religion / ſonder allein zu erhaltung deß 
Geiſtlichen Stands / Stifftungen / vñ zugehoͤrigen Dotationen, 
vnnd Guͤter gemeinet / dazu ſich ja die Confeſſions verwandten 
ſelbſt auch ſchuldig erkenneten vnd erbieten / vnd derwegen jhnen 
gar kein Gewiſſen daher machen doͤrfften / Sintemal weder ſol⸗ 
‚che Sufft / oder auch die Geiſtliche Perſonen jnen zu verantwor⸗ 
ten ſtunden / Ja daß noch mehr / daß auch hierdurch die Freyheit 
deß Gewiſſens vnd Religion niemands benommen / Sonder al⸗ 
lein der Dignitet vnnd Einkommen halben / verſehung begehret 
wurde / weiche ſich ohne zweiffel die jenigen / ſo zu der Newen Reli⸗ 
gion ein rechten Luſt vnd Eyffer trugen! eintweder nit wurde auff 
halten laſſen / oder da ſie allein deßwegen / dz iſt der zeitlichen Ein⸗ 


* kommen Ehr vnd Nusbarkeit halben / bey den Catholiſchen ver⸗ 


bleiben / einigs Fauors, Ehr oder Beyfals / bey einem oder dem 
andern theil nit wuͤrdig weren /tc. Vnd alſo fein Parthey der ans 
dern weichen woͤllen / iſ es endtlich dahin kommen | daß die Roͤm: 
Kin: Map: als für fich ſelbſt ex officio, den obberuͤrten Außbe⸗ 
halt vnd Articul der Geiſtlichen fürgenommen / onnd den 
. ‚etwas milter/ vnd nachfolgender maſſen geſtellet / 
der Confeſſions verwandten Raͤthen 
fuͤr halten laſſen. 


Arti⸗ 


N — nn u di 


chen Borbehalk ni Religionfei 
Artieul der Geiſtlichen Vorbeha gionfri⸗ 
* den / wie jhn Koͤnig Ferdinand ſtellen laſſen. 
ND nach deme bey vergleichung diſes Fri⸗ 
Ddensſtreit fürgefallen / wo der Geiſtlichen eis 
ner oder mehr von der Alten Religion abtret⸗ 
ten wurden / wiees der von ihnen biß daſelbſt bin 
befeffenen vnd ingehabten Ergbifftumb ‚ Biſtumb⸗ 
Prelaturn vnd beneficien halben gehalten werden 
‚Holle / welches fich aber beyder Religion Stände, 
‚fait haben vergleichen Finnen. Demnach haben wir 
inEraffe hochgedachter Roͤm Ray. May. uns ger 
—— Heimſtellung etklaͤret vnd 
geſetzet / Thun auch ſolches hiemit wiſſentlich alſo⸗ 
wo ein Ertzbiſchoffe / Biſchoff Pralat / odet ein ans 
der Geiſtliches Standes / von vnſer alten Religion 
abtretten wurde / daß derſelbig fein Ersbiftumb, 
Biſtumb Prelatur und andere Geneficia / auch dar 
mit alle Frůcht vnd Einkommen ‚fo er daruon ge⸗ 
habt / alsbald ohn einige Verwiderung und Ders 
zug( ie doch ſeinen Ehten vnhachtheilig)verlaffen, 
auch) den Capituln / vnnd denen es von gemeinen 
Rechten oder der Kirchen und Stifft gewonhei⸗ 
en zugehoͤrt / ein Perſon der alten Religion vers 
wandt / zu wehlen vnd zu ordnen zugelarfen feyn / 
welche auch fampt der Geiſtlichen Capitul vnd an. 
dern Kirchen / bey der Rirchen und Stifft Funda⸗ 
——— Confirmatios 
nen/ 


- 


— Von der andern Art 
*7 — Herkommen / Gerechtigkeiten und Guͤ⸗ 


tern / ligendt vnd farendt / vnuerhindert vnnd fried⸗ 





lich Bel werden ſollen Jedoch Eünfftiger/ 
Chriflicher/ freut * 
chu Religion-onmergeeifflich/sc- - - 


Wiewol nun difer Articuldermaflen geſtellet daß erden Con: " 


feflions verwandten das aller wenigfie nit benimpt/jbre Religion 
nit verbeut noch verachtet / vil weniger jemands Gewiſſen verlegt 
oderconftringire  fonder darinn allein wegen der Geiſtlichen Dis 
aniteten und Bentficien ] derjenigen / die fichderen ſelbſt vnfehig 
macheniverfehung befchiche / vnd zu allem vberfluß den abfelligen 
ihre Ehr vnd Namen Aluirt,und zwar das alles allein/biß zu ent 
ficher vergleichung/ deß Neligionfireits geſtellet wurd / So haben 
doch die Confeſſions Rächeidenfelben zu ruck gelanget/ond nach⸗ 
folgens auß befelch Ihrer SIerin (wie fie anzeige) der Kayſ. May. 
den Fa Septembris nächfolgende Ichrifften und erflerung vber⸗ 
ei —* EZ 55 BRAUN a | ; i * 


Ir mai: 


Stende / wider den gefiellten Articufder Seiftlichen Vorbehalte! 
den 204 Septembris / Anno j g 5 5. zu Auge 
ſurg vbergeben· PLANE 
LLer Durchleuchtigifter 7 Großmaͤchtigiſter 
König / Allergnaͤdigiſter Herr / vnſere gnaͤdigiſte vnd gnaͤdi⸗ 
ge Henen haben wir vnderthaͤnigkſich bericht / warauff end⸗ 
lich E Koͤn May allergnaͤdigiſt oᷣedencken und Reſolution in ſa⸗ 
chen den Religionfriden belangend / beruhet / Darauffihte Chur 


Ffreundtiicher vnd endtlicher Verglei⸗ 


J N e N. 
9 is Ay: ‚vr 4 Acc 


Erſte Supplication der Confeſſions verwandten 


ond Furſtliche Gnaden vns widerumbgenddigfüchbenohlen &. 


Kon. May. dero onderthänigifte und freundliche antwort fuchen 
vnd bitten’ folgender maflen vnd ——— 
| a 






vnd fuͤ lich / daß E Ron. May diſ⸗ h⸗ 
| mit deren Vngelegenheit / ſo lang beygewohnet 
vnd noch abwarten / Scynd gegen E Ken. May. ur vnd 





86, in aller vnderchanigkeit freundlich danckbar / vnd ſeynd der 


troͤſtlichen an Allmächtigwerde fein Göttliche Gnade 


ligen Roͤm Reich — hehe ale endiger Fried ge⸗ 


wwürckt/auch der gangen Thriſt enheit wolfahrt / fürriehblich aber 


der Kay vnd E. Kon, May. fonder Hoher Ruhm Lob und Chr 


doarauß erfolgen werde. Sie bezeugen auch mit der hoͤchſten war⸗ 


2... 2 > sin, Im —— 
u”, 2* J 
⸗ 


heit weiche der Allmaͤchtig Gott ſelbſt iſt daß jre Chur vnd Fuͤrſt: 
©. diefer vnderhanigiſten vnd freundfichen meinung vnnd Ge⸗ 
maths ſeyen / an allem deme / ſo Ihre Chur vnd Fürſt. G. zu Des 
fürderung fies beſtandigen Fridens mit Gott vnd gutem Ges 
wiſſen thun kondten / nichts erwinden zulaſſen / Inmaſſen Ihte 
Ch ur vnd F.G.es auch bey allen enderungen / ſo E. Koͤn May. 
bey diſem Articufgemache / auſſerhalb dep einigen Puncten / den 
Vorbehalt der Geiſtlichen belangend / bleiben laſſen / deme auch 
——— ond trewlich nachferen vnd nachkommen woͤl⸗ 
ken. Da es auch in demſelben Puncten vmb etwas seitliche zu⸗ 
chun / wolten fie E. Koͤn May vber fo vilfältigejeimbfigeond gnaͤ⸗ 
digiſte erinnerung nicht auff halten / noch etwas fo jhnen zuthun 
moglich / abgeſchlagen. h\rhik 

Auß wae ichen und trefflichen Vrſachen aber Ihre 
Chur vnd Furſtl. ©. zu Bewilligung deß einigen bemeldten 


Punctens nicht kommen mögen daß fie ſtiliſchweigendt die 
* ij 


Verſehung 


u. 


* Von der andern Art | 
—— dan che Abſchiedt einzunerfeiben beiwilligenfoe · 
ten / Nemblich / wann ein ErsbifchoffiBifchoffi oder andere Pra- 
laten zu jhrer Chriftlichen Religion der Augfpurgifchen Confeſ⸗ 
fion verfaßt / tretten wolten I daß derſelb feines Ampts / Standt 
RE DR Einfommen als bald verluſtig fein folte / deſ⸗ 
fen ſeynd E. Rdn. May. biebeuorzu guter notturfft / vielmals bee 
— richt worden. Sonderlich aber iſt es einmal an deme / daß dar⸗ 
Caulz re· durch bemelter jhrer Chur: vnd Fürft: ©. Religion / die fie auß 
cuſationis. dem Beueich Gottes zubefürdern ſchiudig / nicht ein geringer 
" Schimpff / Mackel / Nachtheil und Verachtung zugefügt wurde / 
ſo die jenigen / ſo die Augſpurgiſche Confeſſion annemen vnd be⸗ 
kenneten jhrer Adminiſtration/ Wirden und Stande enſetzet 
werden ſolten. | | 
2, Hieruͤber fo wurd auch andern / vñ fonderlich der Geiſtlichen 
Vnderthanen / der weg deß Euangelij vnd jhrer rechten £chr ver 
ſchloſſen dan wo fein Biſchoffe oder Pralat der Augſpurgiſchen 
Eonfeflion zugethan geduldet / fo kondte auch derfelb vnnd feine 
Vnderthanen der Lehr nicht berichtet werden, welches jhre Chur 
vnd F. ©. je mit Gott und gutem Gewiſſen nit bewilliaen ſollen 
noch koͤndten / alldieweil kein Creatur jemands die erfandenuß 
Gottes ond feins H. Euangelij verbieten! fonder feiner Allmacht 
eiwiger vñ onwandelbarer williftidaß man fein Sohn hören folle, 

Zu deme / ſo wurd auch folches dem hochbegerten Friden / dar⸗ 
umb fuͤrnemblich jetzo gehandelt wurd / nicht weniger hinderlich 
ſeyn / in anſehung / daß vil deß andern Theile Religion / Commun / 
Staͤtt vnd Vnderthanen / ſonderlich in den nechſt anligenden 
Landen / ſo zum theil mit jrer Chur vnd F. G. Fuͤrſtenthumb be⸗ 
kreiſet vnd bezircket / auch zum theil in mitten derſelben gelegen / 
auß Goͤttlicher verleyhung nun vil lange Jahr ſolche Religion! / 
vermog der Augſpurgiſchen Confeſſion / gehabt / vnd zum andern 
theil darinnen erzogen vnd erwachſen / dieſelb auch nit verlaſſen 
wurden, Da nun diefelben hienon mit gewalt gedrungen werden 


folten! 





— 
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EN | er; — REN | 
hoitten Kette €. Kön. May. auf höchftem —— 99 
was —— verhinderung deß gemeinen Fridens darauß er⸗ 


— —— ihre Chur vnd F. G. hiebeuor der Güter 


ichen zugehörig / außtruͤcklich erklaͤret beru⸗ 
Sin n vnd be — nochmals /daß jr Gemuͤt nit ſey / ſolche 
Reichs Stifften zu nachtheil von abhanden / oder in 

ing bringen zulaſſen / fonders vilmehr neben den andern 

; daran zu feyn und darob zuhalten/weilnicht der 
geingſte eheil der Reichs Stende/ und fonderlich die Hoheit der 
hurfieften darauff gewidem̃t / Daß fie bey den Stiffien vnuer⸗ 
uckt bleiben / vnd fo fich jemands einiger — echtigkeit deren 
anmaffen wolte,diefeiben dauon abzumweifen. Vil weniger iſt jrer 
Chur vnd F. G will vnd meinung / daß Ertzbiſchoͤff vnd Biſchoöff / 
auch andere Prelaten jhr recht officium ‚derhalben fie auß vers 
muetlichem willen der Fundation ‚jhre benäfieid haben mit rei- 
ner Schr dep Wort Gottes) seichung der H. Sarramentnach 
Eprifieinfesung/auch vbung anderer Cprifttichen Ceremonieny 
nicht oben follen Sondern ficbegerten nichts höhers dann daß 
——— der Euangeliſchen Lehr brauchen / vnd 
wann folchesgelchiche / bey ihren Beneficien und Gütern / ohne 
werden mögen. Weil fieaber das Gegen⸗ 
 fpielrondalfo/wanndie Seifttichen folch jhr officium Chriſtlich / 
vnd dem Wort Gottes gemeß gebrauchen daß ſie von jrem ampt 
ſolten entſetzt vnd deren vnwirdig geachtet / auch die vnderthanen 
deflen beraubt feinond werden / mit Gott vnd gutem Gewiſſen / 
auch ohne ich preiudicium deß Haupthandels / der Re⸗ 












verantworten / oder darein willigen koͤndten. So bit⸗ 
zen fie maln gantz vnderthaͤnigklich und demuͤtig / E. Kon, 
Map. möllees mıt diſem Articul allergnädigft dahin richten / daß 
hiebeuor auff andern Keichstägen zu Nuͤrn⸗ 
BROT E iij berg / 


N. 


ur ee V "ww a 4 
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— Von der andern Art 
berg Regenſpurg end Speyr gehalten / auch geſchehen / jeto auch 
aufgelajlen / der Religionfried / wie es ſonſt geſtellt / allenthalben 
vollnzogen bleiben / niemands wider fein Gewiſſen / zu oder von 
Deren bepder Religion einer getrungen / vnd alſo Gleichheit gehal⸗ 

ten werden moͤge. 

Daaber E. Koon May, je auff obbemelter jhrer Reſolution 
beruhen / diſe vnd andere jht Chur vnd F. G. hochbewegende und 
tringende vrſachen / ſich dauon nit abwenden laſſen wollen / ſonder 
diſen Articui der geſtalt / wie er von E. Koͤn. May geſetzt / an ſtatt 
auff heimſtellung vnd habenden Gewalt / auch Vollkommenheit 
der Kay. May. vnſers allergnaͤgigiſten Herrn / vnd alſo von we⸗ 

| gen jhresobligenden Ampis / vnd fuͤr fich felbs zunerordnen endt⸗ 

Eonfefhoni, Mh entſchloſſen So wiſſen jhr Chur vnd F. G. E. Kon. May: 

ficn fetten vber beſchehene vnderthaͤnige bite vnd fuͤrwendung hierinn fein 
den Geiſil⸗ Form oder maß zuferen, | | 

em Verben nn: Köcher Geſtalt woͤllen jhre Chur vnd F. ©. fich der Geiſt⸗ 

May beim, ſichen Chur vnd Fürften Satzung vnd Ordnung /fofiejrer oder 

auch ihrer Geiftlichen Güter) Standt / Weſens / Ampts Bene⸗ 

fleien und Officien halben auffrichten nicht anmaſſen oder ans 

fechten laſſen / fonder fielen daffelbig alles auff ihr ſelbſt gegen 

. !ÖotedemAllmächtigen verantwortung vnd fegen darneben di⸗ 

fe Sachen wie auch andere /auff endtliche Chriſtliche Verglei⸗ 

chung der Religion. Aber daneben woͤllen jhre Chur vnd F. G. 


ſich jhres Gewiſſens halben / diß erklaͤrt haben / daß ſie fuͤr ſich in 


2 
u 


foichen Articul nicht willigen koͤndten / allein auß diſer vrſachen / 
nnd diſem Effect vnd Ende / damit ſie der Ehre Öortesnichte 


entzichen / vnd in jhrem Gewiſſen nicht ein Stachel laſſen / als het⸗ 
ten ſie durch jhre bewilligung einigem Menſchen den Weg zuder 
wahren Erkandtnuß Chriſti vnſers Seligmachers / vnd zu ſeinem 


ger verſchloſſen Sonften woͤllen jhre Chur und 
5, ©. Hiefen Weltlichen drieden erewlich halten / Vnd ſeynd zu 


vollziehung 








Ser Freyſtellung. | 16 
lles andern / fo obbemeltem Religions! auch ſonſten 
inem Aden einuerleibt / nicht weniger als andere 
jencigt. 2 ſich auch gegen der Ray. ond Koͤn May. 
Anigen fchuldigen Gehorſams / ond gegen gemeine 
ichs/ alles nachbarlichen und freundtlis 
en erjeigen / daß bey jhnen an allem deme / 
Friedens fürderlich vnd dienſtlich / Fein 
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5 R:3,"707 : Hast: GN! Der dreyer Weltlich Churfuͤr⸗ 
* — 5 EN der andern Shrften vnd 
—— — 
ſſon Verwandte Ach / vnnd 
ogeſandten zu jetzigen Reichs 
NG 00 su Augſpurg. 
** BEN > 



















ungihabenibre Kön. May. ihre vorigeerflärung 
and daß die Eonfeflions verwanten inendißfals der Geiſt⸗ 
licher ben.’ als fi ) e fie fein Antwort geben derfften / Fein ge⸗ 
wiſſen machen ürslich erholet ond den abfchied mit Inſerie⸗ 
ing obberärts Articu s begreifen laſſen der dann alfo abgehoͤrt/ 

aemeinen fendehrangenommen/ond beyderfeits in allen 
in Imeinungenvond jnhaltfeftigflich vnnd 


höchlich beteurt ondzugefagt / als dann 


ik | der Sonfeffionifien Heimbſtellung 


derſchricben / gefiglet / vnd offentlich publicirt. 

em vberfluß auff jht Der Stende Augſpurgi⸗ 

bfibeseren vnd anhalten / dem Kayſerlichen 
richt Darauff darfüro zu vrtheilen vnd zu erfennen 
er Ko ‚May. ond auchdem Churfarſten su Meing! 

den Reichs Ertz Cantzlern notificirt , obeejenbes 
pn 


ww 


Von derandert Art — 
vnd befohlen worden. Die angezogen ratification verficherung / 
vnd beteurung aber offtgemeltes Religionfridens / welche ſo wol 
von der Kon. May. als auch beyder Religion verwandten / Chur ⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden beſchehen / iſt dem Abſchied Anno 
7555. einuerleibt / mit folgenden Torten, 
Beteurung vnd Aſſecuration deß 
| Religionfridens. 
8VD ſol alles das in hieuorigen Reichs Ab⸗ 
fchieden Drdnungen / oder fonft begriffen vnd 
verſehen / fo diſem Fridſtand inallem feinem 
| Articuln vnd Puneten zuwider feyn oder 
vnderfianden werden möchte / demſelbigen nichts 
benemen  berogien noch abbrechen / auch dagegen 
Fein Declaration-oder etwas anders / ſo denfelbige 
verhindern oder verendern moͤchte nit gegeben / er⸗ 
langt noch angenommen oder obs ſchon gegeben/ 
erlangt oder angenoinmen wurde / Dannoch ron 
Drrwirden und Onkräfften feyn / vnd darauff we⸗ 
dee inn noch auffer Rechtens nichts gehandelt oder 
gelprochen werden / Solches alles vnd jedes ſo ob, 
geſchrieben / vnd in einem jeden Artieul nambafftig 
gemacht, vnd die Kayf. May. vnd vns anruͤhret / 
ſollen vnd woͤllen / jre L.vnd Any. May. vnd Wie 
bey jhren Kayſerlichen vnnd vnſern Boͤnigklichen 
Wirden vnd Worten / fiir vns vnnd vnſere Nach⸗ 
kommen / ſtet / vnuerbruͤchlich vnd auffrichtig hal⸗ 
ten vnd vollnziehen / deme ſtracks vnd vnwaiger⸗ 
lich nachkommen vnd geleben / vnnd darüber iur 
| oder 















ber Sröpficlung:;' | z 
boder Fänffeigklich / weder anf Vollfommenbeit/ 
oder vnder einigem andern ſchein wie der namen 
aben möchte ‚nicht fuͤtnemen / handlen oder auß⸗ 
gehen laſſen / noch jemand anderm von Irer L.vnd 
Bay: May: vnd vnſert wegen geſtatten / Vnd wir 
[die Verordnete der Churfůrſten Raͤthe / an ſſatt 
Iret ——— für jhre Nach⸗ 
Jon vnd Erbe, wir die erfcheinenden Fuͤrſten / 
5 2 Prelaten/Brauen und Herrn / vnd deß A. Reichs 
ER I Stey vnd Reichs Stätt gefandte Bortfchafften 
bboonde aber / an ſtatt vnd von wegen vnſer 
eriſchefften vnd Obern / auch fuͤr jhre Nachkom⸗ 
ren vnd Erben / willigen vnd verfprechen, bey 










Fuͤrſtlichen Ehren vnd Wirden / in rechten guten 
cewen / vnd im Wort der Warheit / auch bey trew 
vnd glauben / ſo viel ein jeden betrifft oder betreffen 
mag wie allenthalben obſtehet / ſtet / feſt / aufftich⸗ 
tig vnd vnuerbruͤchlich zu halten Und deme ges 

trevolich vnd onweigerlich nachzukommen vnnd 


AT DieSiglunglautalfor, 
3u Vrkundt / haben wir Marquart von 
Stainzu Meintz / Bamberg vnd Augppurg 
mpzobfi / Eberhard von Graenrodt⸗ 
ma Gr —— vnd Pfaltz⸗ 

na Ch 






rſtliche Glordnete vnd Raͤthe⸗ 
5 zu 





VvVon der andern are 
sn dieſem Reichstag / an ſtatt vnſerer gnedigiſten 
Herrn vnd der andern Churfuͤrſten / Michael Ertz⸗ 
biſchoffe zu Saltzburg / Legat deß Stuels zu Rom 
vnnd Albrecht / Pfaltzgraff bey Rhein / Herzog in 
Obeꝛn vnd Nider Bayrn / von vnſer vnd der Geiſt⸗ 
lichen vñ weltlichen Fuͤrſten wegen / Chriſtoff von 






en / vnd der andern im neun vnd zweyntzigiſten. 


So folgen die Königkliche ſchreiben vnd 
Inſinuation deß Abſchiedts an Churfuͤrſten 
zu Meintz / vnd daß Kayſerlich Cammerge⸗ 
| sicht hernacher. 


Ferdinand / etc 


| ebiger lieber Neue vnnd Churfurſt/ 
———— — jůͤngſtem Reichs —— * 


— ·— 
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ss ne der Freyſtellung. 
rticu ſein / die daß Kayſerlich Camme 
t beruͤrn / vnd denſelben zuuolziehen * — — 
any wir fir ein notturfft bedacht / daß ſie da Ray. Cams 
e ——— haben / Derhalben gefinnen vnd — 
begeren wir an D. L. freundtlich vnd genedigklich, "1" 
} ſie wollen ernentem Bay. Cammergericht von fol» 
Ichen jüngfien Reichs Abſchiedt ein Abfchrifft auf 
- ID. 8,Eansley zufenden laffen/damit fie fich darin 
| ES fonilfie belangenthut/ ger 
Be nachkommen ond geleben mögen Das 
tanbeweifet uns D. L. freundtlichs und angenem⸗ 
Zn wir fein derfelben mit freunde: 
IE aden allzeit geneigt. Geben Mien/ 
® || Dan &ag embris / Anno / te im 55. 
An Spurfüchenyu ein. 
ir Ferdinand ıc 
— im juͤngſtem Reichs Abſchied viel 
begriffen ſeind / die euch beruͤren vnd 
= sunolsiehen gebuͤren / Haben wir dem Ehr⸗ 
wirdigen Danieln Ertzbiſchouẽ ʒu Meintʒ deß Hei⸗ 
lligen Reichs in Germaniẽ Ertzcanglern⸗ 
vonſerm Lieben Neuen vnd Churfuͤrſten auffgele⸗ 
Iget / Euch von ſolchem Reichs Abſchied / Abſchrifft 
ſenden. Vnd iſt darauff in Namen der Kay: 
Maxy. onfers lieben Bruders vnd Herrn / vnd 
fůr vns ſaAbſt vnſer Gnediger a an gr 
i a 


4 * 4 












Von derandeen art 


daß ihr ſolchem Reichs Abſchied inn allen Artir 


ſculn / Puncten vnnd Meinungen/ ſouil Euch be⸗ 
langt vnd zuuolnziehen gebuͤret / gehorſamlich 
nachkommet vnd gelebet / Daran erſtattet Ir hoch, 
ernanter Kay: May: vnd vnſern gefelligen willen 
vnd meinung. Geben Wien den ı6. Nouembris⸗ 
Anno / ac.imyss: 


n das Kay. Cammergericht. 


Ngeachtet aber dieſes alles / vnnd ob wol die 
Stend der Augfpurgifchen Confeſſion ſelbſt gewuſt vnnd 
— auch bekennen (wie inn nachfolgender hrer Schriften! 
Die fie den 22. Decemb. Anrıoy x se. vberreichet / zuſehen iſt) 
daß fiein der Conttirucion deß Articnls von. der Freyſtellung der 


Kay.ond Königkliche Mayeſt nicht formnoch maß geben koͤn⸗ 


den! Ihnen auch nicht gebüren wolt/ auch It Mayeſtet vnd den 
andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden Jinder ſelben allein 
eignen Sachen einzugreiffen / Sintemal berärter Punct oder 
Auß behalt der Geiſtlichen / welcher (wie ſie vorgeben) ohne der 
Eonfeſſions verwandten bewilligung / in Abſchied geſetzet / auff 
jhrer Verantwortung nit ſtunde / fie es auch in verleſung vnnd 
Publicierung def Religionfridens genglich und vnwiderſprech⸗ 
fichdaben bleiben laffen. So haben fie doch bey der Kin: May: 
berarten Articul vnd Außbehalt der Geiſtlichen / als gleich im 
Eingang deß nechſtſolgenden Regenſpurgiſchen Reichstags wi⸗ 


uf. ne Bd En Sn June 2 Era in nn 


der erieget / vnd zum hefftigiften Dahingedrungen / daß derfelbig | 


vor aller anderer Handlung folte tractirt werden. Da fie aber deſ⸗ 
ſelben bey dem Kapferlichen Commiſſario / Hergog Albrechten 
in Bayern / etc. vnd den andern Stenden mit ſtatt Funden ! er 
0 17 4 Az a er 


WM U BE 












| — der Freyſtellung. x 
bern Ihr Kon: May:die vertroͤſtung empfangen daß Ihr 
May:wannfieonddieChurnnd Fuͤrſten zum angeſtelten Re⸗ 
genſpurgiſchen Reichstag in der Perſon keme /ſolcher ſachen 
anedigklich ndenck ſein wolten / haben fie jhrer May: den zwey 
vnd zweintzigi Decembris / Anno / tc. fuͤnfftzig fechs / ein auß⸗ 
fhriiche Schrifft / in geſtalt einer Proteſtation / vnnd daneben 
chg gen Bedenckens mit angehengter Commination, 
wo derfelbig Articul der Freyſtellung( daran jres Erachtens dem 
Haitigen Römifchen Reich nit weniger / ſonder viel mehr dann an 
andern Obligen gelegen) nit zu forderft vnd vor allen Dingen für« 
genomen / vnd auff geſuchte weg erledigt wurde) daß ſie ſich in an⸗ 


Achshandlungen nit wurden einlaſſen kuͤnden / vber geben 


vnd gebetten / wie auß derſelben Schrifften / fo hernach folget / mit 
Der Freyſtellung halben der Stende der 


ee, ‚gifchen Confeſſion verwandt / vnder⸗ 
STAR ‚thenigs sanbringen zu Regenſpurg den 22, De⸗ 
— mb. Anno 1556. 


Nee Durchleuchtigifier / Großmachtigiſter Froeinge. 
Roömifcher, Auch zu Hungern vnd Behaimb 2°. König’ Bee 4 
"Aiiter anedlgifier Herr / E Rom:Kon: May:haben auß gne⸗ n Besen 
digiſtem / Vaͤtter Gemuͤt / mit ſonderlichem hohem ange⸗ ſpurg. 
mw lim Heiligen Reich Teutfcher Nation dep gelieb⸗ 
on Barterlarıds/ zwifchen der Röm: Kay: vnd E. Rön: May: 
uch d ürften vnd Stend / einen beſtendigen / ge⸗ 
a — vnnd vnbedingten Religion vnd Pros 
phanfriden/ auff jängft zu Augfpurg gehaltnem Reichstag / ge⸗ 
würderondanffgericht, Solchengriden F vnſeꝛe — 
ii v 
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" Vonderandern art | 
vnd gnedige Herrn / die Ehurfürften vnd Stendeder Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion verwand/ für ein trefflichs / Chriſtlich und hoch⸗ 
joblich Werck / ſo zu Ruhm vnd Ehr / E. Roͤm: Koͤn: May: bey 
menigklich / vnd zu Wolfart vnd Auffnemen deß Heiligen Reichs 
ohne zweiffel gereichen wurd / auch zu auff hebung deß Mißuer⸗ 
trawens / vnd zu Chriſtlicher / freundtlicher vnd endtlicher Ders 
gleichung der ſpaltigen Religion / nicht geringe Befuͤrderung vnd 
rſach geben moͤge. Vnd ſeind vnſere Gnedigiſte vnd Gnedige 
Herrn / vnd die Stende beruͤrten Friden / ſouil derſelbig re Chur 
vnd F. G.belanget / ſtet vnd feſt zuhalten / vnd demſelbigen nach⸗ 
zuſetzen trewlich gemeint / vnnd zweiffeln gantz nicht / es ſey der 
Roͤm:Kay:vnd E. Koͤn: May:der Churfuͤrſten / Fuͤrſten / vnd ans 
derer Stende Gemůt auch / daß ſolcher auffgerichter / geweldiger / 
mit hohem Zuſagen an Eidsſtatt / beteurter beſchloſſener vnd ver⸗ 
abſchiedter Religion vnd Prophanfriden / in Krefften vnd Wu -· 
fen gelaſſen werde / vnuerruckt vnd vnuerendert beſtehen vnd blei⸗ 
ben folte. Auß was aber Hochbeweglichenjtrefflichen/Chriftichen 
Vrſachen / vnſere gnedigiſte vnd gnedige Herrn der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion verwandte Chur / Fuͤrſten vnd Stende I den 
unct der Geiſtlichen Vorbehalt oder Freyſtellung / dem Reichs 
Abſchiedt zu Augſpurg einuerleibt / anfahende: Vnnd nach 
dem bey Vergleichung dieſes Fridens ſtritt fuͤrge⸗ 
fallen. (weicher Punet kein Diſpoſition deß Fridens iſt / vnd ei⸗ 
nen Standt gegen dem andern in nichts obligirt oder verbindet) 
Irer Gewiſſen halben / nicht bewilligen kuͤnden deffen habenda» 
mals E. Roͤm Koͤn:May: zu guter notturfft von den Geſandten | 
ſchrifftlich vnd mändlich bericht empfangen / Inmaſſen dann E. 
Freyſteller ve Rom. Koͤn. May. ſonderlich diſe vnter andern folgende außfuͤr⸗ 
fachen wers, liche vrſachen / aller vnderthenigiſt fuͤrbracht worden / Nemlich 
den erholt. daß Ihr Chur vnd F. Gdie ehr Gottes zubefuͤrdern ſchuldig / kei⸗ 
nem 
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der Frepficllung: » 26 


F ar nm Seligkeit zuerlangen durch jhre bewilli⸗ 
5 | nachlaſſung / ſo derhalben bey ihnen ſtunde / nicht 
öbefchlicflen koͤnden vnd wolten / aldicweil Feine Cre⸗ 
mandts die erkandtnuß Gottes vnd ſeines Heiligen Euan⸗ 
gelij ver 6 ten! Sonder feiner Allmacht Ewiger ondunwandels 
He IDap alle Denfchen ſeinen Sohn hören follen. Vnd 
olches müffen fie nicht allein der Geiſtlichen ſelbſt Perſonen / 
Vnderthanen halben bedencken ond eyffern / 


e ——* su wahrer erkandtnuß deß Worts Got ⸗ Erſte vrſach 


auc 9* 
wo Fein Biſchoff der Augſpurgiſchen Confeſſion gedul⸗ Vbi non eſt 
vnderwieſen werden. Ferner daß fie auch nicht ſtill⸗ ibi nulla 


* det! 0 föndte auch derfelbigeond feine Vnderthanen der £chrnif Epifcopus, 


















n83.©. Chrifilichen Religionjdiefen nicht geringen [chimpff/ 


diefelbige Religion annemen/ond die warheit def worts 
—5 jhrer adminiftration ‚digniteren 
entfepet/und deß Geiſtlichen Slands Ramene / wei⸗ 
fie fich Feines wegs begeben kunden / nit würdig fein ſolten. 
be — Irer Chur vnd F. G. vnd ©. fein zweiffel der 
xermu etlicher Chriſtlicher will werde durch die Aug⸗ 
sche Confeſſio aufgericht / vnd die Stiftungen fo zu der. 
Bemeint und gewidmet! rechtichaffen und volkomb⸗ 
u Deriwegen auch daß Chriſtliche und wolgemeinte. 
tionen ihrer Religion zuwider wweren / nächzugeben jhren 
‚Bond G.nit allein bedencktich/fonder auch im Ges 
ifler — ſeye. Dieweil dañ auß ſolchen vi andern. 

eh hangchogenen vnd Rom. Kon May. fuͤrgebrach⸗ 
iſere gnedigſte vnd gnedige Herrn / in obberuͤrtem 
1 vorbehalt oder Freyſtellung Articul nie willigen 
her die Geiſtlichen daruon nicht abfichn wollen, 

| F Mi wiſſen 


nachhengen und geſchehen kuͤnden laſſen / Ihrer Chur — 


| > verachtung auffzulegen vnd zugufügen / daß die je— —* vr⸗ 


rn TEE. u ee 


Von der an der art 
wiſſen E Roͤm: Kin: Mayeſt. wie ſie berürten Articul auß dazu⸗ 
malhabenden volmacht ohne verwilligung der Augſpurgiſchen 
Confeſſion verwandten / Churfuͤrſten vnd Stende / geordnet und 


conſtituirt vnd doch auch zur anzeig vnd außtruckung der Aug⸗ 


ſpurgiſchen Confeſſionverwandien diſſens, fuͤr ſolcher E. Map. 
Conſhtution die wort ( welches ſich aber beyde Religi⸗ 
ons Stende nicht vergleichen kuͤnde n) allergnedigiſt 
ſetzen ond-premittirn laſſen. Solches alles da cs dermaſſen er⸗ 
gangen / vnd ſonderlich jrer Chur vnd F. G. vnd G. durch muͤnd⸗ 


lichs vnd Schrifftlichs vbergeben vnd gethan fuͤrbringen in ſol⸗ 


Confeſſoni⸗ chem punct offtmals erklertem diſſens, haben E. Rom. Kon, 


ſten proteſta May jhr Chur vnd F. G. vnd G. aller vnderthenigſt zuerindern 


tion —* vnd zuerholen vns beuohlen / Vnd bezeugen hiemit jre Chur vnd 
en F. G und &.für Gott dem Allmächtigen / daß Ihre Chur vnd 
nochmals jhrer gewiſſen halben nit willigen koͤnden oder mögen) 
wiewol aber onfere anedigfte und gnedige Herrn in der Conſtitu⸗ 


tion beruͤrts Articuls E. Koͤnig. Mayeſt form vnd maß nicht ge g 


ben koͤnden / vñ derhalben berürter punct fo one jrer Chur vñ F. 


vnd G.bewilligung geſetzt / auff jr verantwortung nit ſtehet / auch 


ee fr au vnd F. G. vnd G. E. Roͤm Kin. Mayeſt vnnd den ans 
dern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vñ ſtenden in derſelbigen allein fachen 


nit eingreiffen ſollen So haben doch jhre Chur vnd F Govnd G. 


berürten punct widerumb auff diſen Reichstag / außerheblichen 
vrſachen zuerwegen / vñ jre derhalben Chriſtliche bedencken anzu⸗ 
bringen keines wegs vmbgehen koͤnden noch woͤllen. Dann jhr 
Chur vnd F. G. vnd ©. die ehr Chriſti zubefürdern und ſouil an 


hnen / daß feinem Menſchen der weg zu der Seligkeit / durch eini⸗ 


ge vrſach beſchloſſen werde / im Reich anzubringen / zuberath⸗ 
ſchlagen / bey E.RI.May,anzulangen/zubitten/ond zubefürdern 
ſich ſchuldig vnd pflichtig geachtet. * * 

| 0 


SG.G. vnd G.in folchenberürten punet hieuor nit gewilligt / auch 


in 2, ul an 
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Ser Freyſtellung. 2) 


Co ertnegenand ihre Chur und. G. vnd Gediſe ding der Vierdte vr⸗ 
* ganp hochnothwendigen Religions vergleichung halben / fofege lach· 





















p —* vorſtehet fuͤrnemblich dahin daß zubefahren / wann den 


lichen die Augſpurgiſche Confeſſion / ohne einige Schew vñ 
Anhangnicht ſolte frey gelaſſen werden / ſolches möchte in kuͤnff⸗ 
iger Tractation der Religions vergleichung ein fondere Binde 
ng bringen / vnnd derfelbigen ein fürnembft preiudiciumpnd 
obftac um feyn, Dieweil etliche guchergige di hriften auß forche 
herim Abfchiedt einuerleibter Peen vnd aa jrer Dis 
gnitet vr  Süteridie Warheit in Religions ſachen vermutlichen 
| 2 derhalben fein liberam vocem ‚fonder zu Chriſt⸗ 
tion vnd Vergleichung der Religion/ ein betrang- 
chtſame ſtimm haben / vnd geben wurden, 


ſchen willen / vnder den Stenden deß H. Reichs / diſe * 


| ———— freyſtellung gereichen / vnd dardurch mehr 
en, vnd gepflanget werden möchte. Vnd ha⸗ 


dic Reichstags dahin jhren Kath vnd trewes Bedencken 

ie ndten eröffnen laſſen / daß zu beſſerer Fuͤrbe⸗ 
fuſtchenden Tractation in Religions ſachen / ſo ver⸗ 
afl Tawıl hen vertrags anzuftellen / auch befreyung der 
ʒewiſſer mauffhebung alles Mifuertrawens/ vnd be⸗ 


Bbiſchoffen / Biſchoffen / Prelaten vñ andern / 


Ude er. Aug afpı Eonfeflion zutretten nach Gorses YRort 
— oder der obbemelte Articul / wie derſel⸗ 
aim da giſchen abfchied kommen / widerumb gänslich 


— * Daneben haben ſich Ihre 


Thurt vnd? 3,6 D,0nd G hiebeuor zu Aſpurg vnd jetzt auff diſem 


ARE | gehalte⸗ 


„> 


Ei) ⸗ 


— —— Chur vnd F. G. vnd G. zu was meh⸗ ni vr⸗ 


Freyſtellung 


an auß fonderlichen vnd andern mehr angebrachten von den Con⸗ 
hren vrſachen / jhre Chur vnd F. ©. und G.ein Ra; feſſioniſten 


worden. 


B Reichs obligenden ſachen fürallen dingen petitio. 


\ Von der ändern Hit 
gehaltenem Reichstag dep Geiſtlichen Standts / Ehr / Wirdenr 
vnd der Kirchen Guͤter halben außtruͤcklich erkleret / beruhen auch 
darauff nochmals / daß jr Gemuͤt nit ſeye / ſolche Guͤter den Reichs 
Stifften zu nachtheil von abhanden oder in zerruͤttung vnd pro · 
phanation bringen zulaſſen / ſonder vil mehr neben andern Reichs 
Stenden daran zuſein vnd darob zuhalten / weil nicht der gering⸗ 
* fe theil der Reichs Stende / vnd ſonderlich die Hoheit der Geiſtli⸗ 
Kom hen Ehurfürften darauff gewidembt / daß fie bey den Stifften 
Reich iftanch vnuerꝛuckt bleiben / vnd da fich jemandeinigerÖerechtigfeit deren 
suff den anmaffeniwolte/ diefelbigen dauon abzumeifen / fünden auch wol 
Geiftliden Feſchehen laſſen / da alleprophanation vnnd verwendung der 
Standt fun za a P — 
wie Geiftlichen Güter zu Erbſchafften auffs beſte vnd Fräfftigift wie 
es moͤglichen verhütet / vnd durch obligationes vnd affecuratio- 
nes præcauirt werden moͤgen. Ma 
Vil weniger iſt jhrer Chur vnd F. G. und ©, will und mei⸗ 
nung / daß die Ertzt vnd Biſchoue / auch andere Pralaten jht recht 
officium, derhalben ſie auß vermuetlichem willen der Fundation 
jhre benelicia haben / mit reiner Lehr def wort Gottes / reichung 
Eonfeff —3 der Sacrament nach Chriſti einſetzung / auch anſtellung anderer 
(ten wöllen: Chriſtlichen Ceremonien nicht vben ſollen / Sondern fiebegeren 
Geiftlihe nichts hohers dann daß ſie jr Ampt recht / nach der Euangeliſchen 
- haben wie es Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Lehr zu beſſerung vnd auffne⸗ 
fie gednnckt. ung gemeiner Chriſienheit brauchen / vnd daneben bey jren Be⸗ 
nefielen vnd Guͤtern ohne verwinderung gelaſſen werden mögen, 
Wiewol nun auff diſen im Reich angebrachten ſachen vnſere 
gnaͤdigiſte und gnaͤdige Herrn / vns anfangs alſo zuuer harꝛen be: 
weich geben / daß beruͤrter hochwichtiger Punet für allen andern er⸗ 
fedigt / vnd auff Chriſtliche / billiche / vnd den Gewiſſen leidliche 
weg / abgehandlet werden moͤchte / ſo haben doch jre Chur vnd F. 
Gundau E.Rom Kon May in E. May derhalben eroͤff ⸗ 
neten Reſolution gegebner gnedigiſter vertroͤſſung die ir 
Ä — yſte 





er. Der Sroficlung, 22 
Freyſtellung / zu E.Röm. Koͤn. May. perſoͤnlich ankunfft / aller⸗ 
‚gnädigift eingedenck zuſein / geſchehen laſſen / daß mitlerzeit in an: 
dern proponirten Articuln / berathſchlagung fuͤrgenommen wur⸗ 
de / doch mit diſer außtruͤcklichen maß / bedingung und vorbehalt / 
woovilgemelte Freyſtellung nachmais nit für die hand genommen 
tractirt vnd erledigt wurde daß wir an fat jrer Chur vnd F. G. vñ 
SGons feines weges in etwas vergleichlichs vnd endlichs einge⸗ 
laſſen oder beſchließlich gehandelt haben ſolten / wie dann ſolche 
Ding E. Rom RI. May verordnetem Commiſſario den 26. No⸗ 
uemb ris in ſchrifftlicher Relation fuͤrgetragen / vnd ohne zweiffel 
ERom Kon. May. aller vnderthaͤnigiſt weitter eingebracht 
— R 
Dieeweil dann allergnedigiſter Roͤmiſcher Konig und Her: / 
‚€, Rom. Kon. May auß hohem erleuchtem Koͤnigklichen ver⸗ 
Ibftallergnedigift behertzigen vnd ermeſſen konden / daß an 
Difem obbemelten Punct / dem Heyl. Rom. Reich (dem geliebten 
indie weniger / ſonder vil mehr dann an andern obligen Freyfellung 
——— —— von wegen der Ehr Gottes befreyung der ein hoher 
Shriftlichen Gewiflen ſoauff Gottes wort ſich gründen ſoilen / Prct’ dar 
ber vorfichenden Religions vergleichung / mehr gut vertrawen im — 


Pre se andere Obligen zubefürdermyfür andern 











- 


lich folle / So bitten E. Rom. Kon. May. wir 
siften und gnädigen Herrn aller onderthäni- 
Ron Mayeſt. gerucchen allergnädigift berürten Ars 
NRelung auff fchierift vnd ehiſt für die hand zunem⸗ 
gen auff Die geſuchte vnd gebetene Chriſtliche 

r — rer Weg zurichten / Vnnd ha⸗ 
Kon. Wayeft. alergnädigift zubedencken / da diſes 
eml jet8 Abhandlung verſchoben vnnd eingeftellen 
werden folteldaß es den andern dieſes Reichs tage Sachen/nicht 
wenig Berbinderung oder Verzug bringen mochte. Dannwir 
me ij gleichwol * 









— 
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25 Von der andern Art 


gleichwolaller vnderthanigiſt ERom Kon. Mayeſtat nicht ver⸗ 
halten ſollen / daß wir nochmals von vnſern gnaͤdigiſten vnd gnaͤ⸗ 


digen Nenn / vnd den Stenden der Augfpurgifchen Confeſſion / 


Confeſſioni⸗ Fein andern beuelch haben / dann auff den 24. Nouembris / Ihrer 
any Ehurvnd F. G. und ©. halben referirten vorbehalt zuuerharren / 
boien en vnd wurden ons derwegen ohn andere Reſolutionen / der wir ons 
man jte bege⸗ Doch / nach geſtalt diſer ſachen nicht vermuthen moͤgen / in nichts 
ren nit erld⸗ ſchließlichs einlaſſen kuͤnden. Wir wiſſen aber vnſer gnaͤdigiſten 


digt. vnd anädigen Kern Gent auch dahin gericht / daß Ihre Chur 


vnd F. G.vnd ©. nach abhandlung diſes Articuls der Freyſtel⸗ 


lung / in andern diß Reichstags Puncten fein mangel oder ſaum⸗ 
fall werden erſcheinen laſſen. Vnd E Roͤm. Kon. May. haben 
wir ſolches als die vnderthaͤnigiſten gehorſamiſten Diener / auß 
beuelch vnſerer anädigiften vnd gnädigen Herrn anbringen fol 
len / vnd bittendarauff E. Roͤm. Koͤn. May. allergnädigifte und 
fuͤrderliche Antwort / thun vns in E. May. Gnaden allerunder⸗ 
hanigiſt beuelchen / ſeynd auch E. Roͤm. Koͤn May. allerunder⸗ 
thaͤnigiſte gehorſamiſte Dienſt zulaiſten / Allerunderthaͤnigiſt 

ſchuldig vnd willig. | 


Ewr dm, Kon. May.ıc, | 
bninäner a Aerundesthänigifte 

| sehorfame Diener, 

Der. drever Weltlichen Churfuͤr⸗ 

ſeen / vnd der andern Zürften vnnd 

| ">, Stende.der Augfpurgifchen Con- 

feſſion Verwandte Räth und Ab: 

geſandte zu jetzigem Reichstag zu 

Regenſpurg. 


Allhie 
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ALLhie were wol zu wuͤnſchen / daß die jenige ſo Freyſtellugs 
a ngſt die Schrifften und handlungen / welche diſes Ar⸗ Acta ſeyrd 
+ | Ki m der Freyſtellung halben / feit auffgerichtem Religion⸗ Publ. 
; den sau Reichs und andern verfamlungen | fürgangen inn 
ruf außgebenlaffen / etwas trewlicher mit der fachen vmbgan⸗ 
gen weren/ond nit allein das jenige / was jhres theils fuͤr vnd ein» 
Monder auch was def anderntheils / fürnemblich aber von 
May darauff jedesmal geantwort / decretirt und verab⸗ 
edet worden vnd alſo nit nur das jenig was in frn Kram dies 
\ — di fiäire] das ander widerig aber werfchwigeis Heften / ſo wur⸗ 
den ſonder zweiffel vil guthertziger Leut / welchen diſe handlung / 
—— allenthalben verloffen vnd wie auffricht ig 
vnd Kapſerlich ſich die hochloͤbliche beyde Kayſer Fer⸗ 
dinandus vnd Maximilianus der ander jederzeit erklaͤret verbor⸗ 
——— feichtlichwerführen / noch auff die vermeynt Frey⸗ 
der Rgion und Gewiſſen | haben bereden laſſen / ja Au⸗ 
chen vnd greiffen moͤgen / wie vnzeitig die frommen 
—— —* andern fridlibenden Reichs Stenden / mit die 
Handel molefirt worden / vnd daß man folches fuchens der 
—* nifteneheils/den wenigiſten erheblichen fueg vnd vrſach 
habt fonder daß alles daſſelbig diſputirn und gruͤblen ein 
lautere t auch muetwill vnd ſpitzfindigkeit etlicher vor 
er andern eyferiger vnd zänckifcher rRaͤth die dieſe und dergleichen 
et onnäg gezanck auff etlichen Reichstägen/ auch 
| inee heist wie man feithero befunden ) wider jhrer ſelbſt Herr⸗ 
(cha fi et Bm beuelch/ under erdichtem ſchein deß Euange⸗ 
u undjhrer vnrichtigen Gewiſſen erregt / vnd dieſelbig /hr gefafte 
Mein cinung alßſtarig durchtringen wollen/gewefen ſeyen. 
HER, er w — ſo ſoll hierinn dißfals lauterer vnd auff⸗ 
en dlet / vnd beyder theil fürbringen ordenlich nach- 
= Tb Be erft Bieunden imandern vnd dritten theil 
& iii difes 
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Von der andern Art 


diſes Tractaͤtleins von der Freyſtellung / eines jedern motiuen vr⸗ 
ſachen vnd Fundamenta / gegeneinander geſetzt / vnd dem guther⸗ 
tzigen Leſer das vrtheil gelaſſen / ob; und wie denſelben Raͤthen ges 
buͤret / in einem ſo vngereimbten zuuor vnerhoͤrtem begeren / alſo 
ſtreng zuhandlen / vnd ſich zuunderſtehen / der von Gott höchſten 
fuͤrgeſetzten ordenlichen Oberkeit mit der gleich harten worten 
vnd betrohungen (deren jhr May. auch von dem hoͤchſten Poten⸗ 
taten in der Chriſtenheit vberhebt ſeyn) das jenig abzutringen / daß 
fie ihres Chriſtlichen Gewiſſens und Amptspflichten halben nit 
thun kan / noch viel weniger zuuertruckung deß andern fuͤrnemen 
Geiſtlichen Reichsſtands / thun ſollen noch mögen. 
Freyftelläge Der Kön. May. Antwort / ſo ſie auff nechſt einuer⸗ 
bandleng leibte Schriften den fünfften Februarif / Anno / etc. Fuͤnff⸗ 
117 gig fiben den Confeflioniftifchen Raͤthen 
J geben lauttet alſo. 


Bapler Ferdi AN Se Romiſch zu Hungern vnnd Behaim/ıc. 
nandi mey⸗ 
reden flich angehört pnd vernommen was der dreyen Weltli⸗ 
halben, 8 chen Thurfürften und derandern Fuͤrſten vnd Stende der Aug- 
fpurgifchen Confeflion verwandten Raͤth vnd Bottſchafften / zu 
diſem Reichstag abgefertigt / irn Ron. May. von wegen deß pun ⸗· 
ctens der Geiſtlichen Vorbehalt oder Freyſtellung auffdemjäng 
fien zu Augfpurg gehaltenem Reichstage beſchloſſenen / auffge⸗ 
richten vnd verabſchidlichen Religionsfrid einuerleibt / muͤndtlich 
anbracht / vnd dann auch in der daneben vberreichten ſchrifft fürs 
getragen: Vnd willen fich jre Rön. Map, gnedigkiich wol zueri _ 
Hide folches vorbehalts oder Freyſtellung halb der Geiſtli⸗ 
re Difem werenden Reichstag gehandelt/ und jrer May, 
perordneren Commiſſarien fürbracht / auch an ihr Koͤn. May. 
darauff fuͤr antwort geben laſſen / vnd fich erbotten lin 
| j 


U 
c 


Koͤn. May. re. vnſer aller gnddigifter Herr hat gnaͤdit · 





Sa Freyſtellung. * 

GRAS nit gern gehört / daß angeregts pun etens hal⸗ 
fü gefpaltene meinungen entftanden/onnd fürbracht 
vorde — jr Kön, Map. entſchloſſen weren / auff den 
amals beſtimbten tag ſelbſt perfönlich allhie anzukommen / auch 
gnedige ——— Churfuͤrſten vnd meiſte Fürs 
yerder ay. von newen an fie gethane erfuechung! 

ray. — Hfowoltenie Kön Map. diſen er⸗ 
Puncten der Freyſtellung halben blß auff diſes jhrer Map. 
—* Shurfürften vnnd Fuͤrſten gluͤckliche perſoͤnliche ankunfft 
in bedensf en nemen vnd einftellen/ond demnach die Stende vnnd 
der abn Rathe und Botefchaffe gnedigktich vermahnen 
len mit berachichlagung vnnd vergleichung der proponirten 

| Pe € vorbereitung zumachen! damit jhr Kon, 

Chu vnd Furſten zu jhrer perſoͤnlichen An⸗ 




















8*— eigt geweſen / allen mißuerſtand auffzuheben / und 
echtes wi vo Bertramen / Friedt / Ruhe vnd Einigkeit zuerhal⸗ 
9 nd; Au lanken vnnd folches gnedigen Bätterlichen willens 
Gemütsnochfeyn. Dieweilnun aber / vber diß alles obbe- 
iafpurgiicher Confeflions verwandten Siende / Raͤth 
en deß angeregten Punctens des Geiftlichen vorbes 
Freyſtellung halben / laut ihrer obergebenen Schriffe 
chaͤn —*— — ihr Kon. May. ſolchen Articul auffs 
ſt vnd chiſ für Die hand zunemen und denfelben auff Die ges 
ttene weg zurichten gerüchten / fo Bon jhnen jht 
— — 


End ? ei | Das 
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st: | ni | Von derandern Art | 
Das ſich jhr Kön. May-ı?. gnädigflich wolzuberichten ha⸗ 

ben / was langwiriger firitt ſich mehrgedachts vorbehalts halben / 

hienor auff jůngſten Reichstag zu Augſpurg / zwiſchen den Sten⸗ 


den vnſerer alten Chriſtlichen Religion / vnnd den Stenden der 


Freyftellüge: Augfpurgifchen Confeflion zugetragen / vnd als fiefich deſſen in 


hıftoria ex den Raͤthen mit einander nitvergleichen mögen! daß fie folches 
ore Ferdi- Puncten halb / Ihrer Kin. May.gefpaltene meinung fürbracht/ 
nandi Re- darauffauch Ir Kin. May in jhrer ſchrifftlichen widerantwort 
gis Rom, erklaͤret / daß ſolcher der Geiſtlichen vorbehalt / jhnen mit fueg nit 


konde verwidert werden / ſonder ſolle jhnen den Rechten vnd deß 


dem Paſſawiſchen Abſchied vnd aller billigkeit nach / gutwillig zu⸗ 
gelaflen / vnd dem Religionfriden einuerleibt werden / mit anre⸗ 
gung etlicher ſtattlicher vrſachen / vnd gnaͤdiger vermanung /daß 
der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandte Hände mit jrer verwi⸗ 
derung die ſachen nit lenger reiten noch auff halten wolten Vnd 


wiewol dagegen von jhnen auch etliche vrſachen angezogen I des 4 


renhalb ſie vermeint / Daß folcher vorbehalt Dem Religionfriden 
nitinferiet,fonder vnderlaſſen ſolte werden / ſo iſt doch die ſach letz⸗ 
lich dahin gelangt / daß jht Kön. May. mis gutem vorwiſſen vnd 


willen beyder theil Religion Stenderond der abweſenden Raͤthen 


vnd Botiſchafften / ſolches vorbehalts oder Freyſtellung halb der 
Geiſilichen den obberuͤrten dem Religionfriden einuerleibten Ar⸗ 


— nach dem bey vergleichung diſes 


Fridens ſtritt fürgefallen/sc: wiederfelbig mehrers inn⸗ 
halts außweiſet begreiffen ſtellen / vnd dem Abſchiedt / wie andere 


verglicheneond beſchloſſene Articul einleben laſſen. Welches al⸗ 


es der Augfpurgifchen Confeſſion verwandte Stendt vnd Ihre 


Raͤth vnnd Botſchafften damaln nicht allein ferꝛner nicht wider⸗ 


fochten /fonder Ihrer Rön, May. jhrer gehabten Bärterlichen 
trewen bemuͤhung ond arbeit halb vnderthenigen vnd vil nn 
an‘, pn 
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a - - der Freyſtellung. EN 
od Haifligermdanck gefage / weder von wegen der Stende vnſe⸗ Confr Forr⸗ 
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MHerrſ vnd Obern wegen / jhres ſuchens vnd bitteng deß 
— ehalts oder Srepfelkung der Seiftlichen? - 

guswillig abſtehen snd die Sachen ſo wol jolches Vorbehaus / 

amalnbefchloflener vnd verabfchidter Articul hal⸗ 

Dena-abjchied einuerleibter hochbeteurter zufag bleiben 

Sllen Daran werden fienicht allein aegen Sottundder 

ehandlen ſonder auch ihren Herrn und Obern 


3 re — thun / Welche Bor Ben — 
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& Von der andern Art. 
verloffner ſachen vnd handlungen ohne sweiffel daran gan wol 
ad, lern ——— re Kon. May. auch gegen 
nn Churfürftlichen.$.S.ond an aller freundfchafft ond gna⸗ 
en zuerkennen wol — Solten ſie aber vber diſes Ihrer 
rt Ron, May. trewes Vaͤtterlichs vnd gnedigs vermanen / ſolcher 
on chungen note fo haben fie und rer Chur 
si Gñ Gſverordnete Rätheond abgefandtenivernünfftige 
mol zuermeſſen / ob nit dasdurch dem andern theil urfach ges 
geben wurde zugedencken / als ob Ir hur vñg. G. vñ G duch ſol⸗ 
chen weg den gantzen Religionfrid widerumb in zerꝛuͤttung / vnd 
die ſachen in —* weitleufftigkeit zurichten vnd zubringen vor⸗ 
habens 9— chmaln gantz gnedigklich geſinnend vnd bege⸗ 
rend / die Rache vnd Geſandten woͤllen dieſe fach der notturfft 
nach behertzigen / vnd derhalben die zeit ferrner nit vergeblich vers 
zehten Sonder die notwendigen proponirten Articul / zu fuͤrder⸗ 
licher erledigung vnd vergleichung bringen vnd fuͤrdern helffen / 
Das wolten Ir Koͤn May. obbemelten Raͤthen und Geſandten 
gnediger wolmeinung nach nit verhalten / vñ ſein jren Herrn vnd 
Obern / vnd jnen mit aller freundſchafft vnd gnaden wol geneigt. 


Hierauff haben der proteſtirenden Raͤthe 
vom 7. Februarij Anno i557. replicirt / 
wie hernach folget. 


er — nbtigiber ron ek 
ſter Kömifcher / zu ungern: und Beheim / ꝛtc. 
u König, Allergnedigiſter NEn! €, Kos Koͤn. 
GE May. vns den g. Februarij zugeſtelte vnd vber⸗ 
N gene indem Artieul der Geiſtlichen 
2.1 Vorbehalt / haben wir der Chur vnd Fürften der 
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Augſyurgiſchen Confeſſionverwandte Abgefandten / inn vnder⸗ 
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| benigiften Sehorſam verlefen! vnnd vns Bnferer habenden 
Inſtructionen beuelchen auch was derhalben ſonſt ergange / al⸗ 
enthalben erſehen vnnd erindert / vnd darauff auß vuen Hoch ⸗ 
wichtigen vrſachen nicht vnderlaſſen mögen / E Rom Ron, 
Wayeſ fer in aller vnderthenigkeit billich zuerſuchen vnnd 


I AonBenfilich hetten wi öhs gleichwol dieſer E.Romifch. Kon 
Day. Nejolution onderchenigift nit verfehen / tragen auch fürs 








| 





F > SC 
| 
















- forg, want diefelbige vnſern Önedigiften und Gnedigen Herrn 
kommen wurd daß fie ihren Chur vnd F. G. zu beſchwerlichem 


gemüt heben / vnd jhr Chur vnd F. G. gegen ons zu allerhand 
— rgwoh ‚und nachdencken vrſach geben möchte I als hetten wie 
n nechſtuergangener Augfpurgifchen Neichhandfung / berürs 
| en Puncder Geiſtlichen Vorbehalt / wider 1% Chur ond F. 
Geuel bewmigt / oder aber {re Chur vnd F. G. Reſolutionen / 
mie dem fleipmicht furbracht / als vns ſolches beuohlen worden. 
deme daß wir auch ſonſt befahren / es mochten jhre Chur vnd 
©. bewogen werden / ons ferrnere vnd ſolche heuelch zugeben / 
| ardurch Die achen dieſes Reichßtags / ſo nun mehr font GOtt 
leod n dem Seſchluß ſtehn aufgehalten werden mochten, 
 Biemwol aber wir als die Diener! uns viel zu wenig wiffen/ 
Auch onfergemiie gar nicht iſt ons mit Ewer Rom. Kon. May, 
in einigedifputatio einzulaſſen / vnd wir nicht gern die wolten er⸗ 
* ſo zuverzug anderer Reichsfachen, einig Vrſoch 
ge! en / Soh Dir Doch auf obberärter/ond andern mehr vr⸗ 
achenint id eehenigfeit nit vnd erlaſſen kunden / da Augfpurs 
giſchen ergangen n handlung / in diſem Puner der Geiſtlichen 
behat ERon Nay vnderthenigiſte — vnd wider⸗ 
nazutbun/deronderthenigiften zuuerſicht / ERom Konigl. 
serden ich derſelbigen allergnedigſt erindern / vnd zu an⸗ 
se Refofation bewegen laſfeen. 
——A 












Freyſtellũgs 
Hiſtoria ſe⸗· 
cundum 
Confeſſio⸗ 
niltas, 


| Don der andern Arc 
Vndiſt a — daß E. Koͤn. May. ingedenck ſein was ge· 
* zwiſchen d Stenden der Augfpurgifchen E Nrifttichen 
Sonfeflion/ond der andern Religion / nitallein in Rachen lang 
wiriger ftitelbetüree Punctens der Geiftlichen Vorbehalte hal: 
ben — auch da derſelbig vnuerglichen vnd vn⸗ 
uereinigt/ an E. Rom. Ron. May. damals gelanget daß E Ro⸗ 
miſche Kon, May, allerley mittel und weg die Stend dern 
zunergleichen fürgefchlagen. · Weil aber wir der Augfpurgifchen 
Eonfeffionverwandten Thur / Fürften und Stende Abgeſchick⸗ 
ten/ons auff alle hin vnd wider fürgefchlagene mittel) von wegen 
vnſerer Gnedigiſten und Gnedigen Herrn Gewiſſen halben / vnd 
auf b eich derſelben / nicht einlaſſen konden / daß endlichen E. 
Rom Kon, Map. berürten puncten der Geiflichen Vorbehalt! 
auf eigner macht vnd krafft gegebener vollmacht und heimbfteks 
fungder Kay. May ordnen ond ſetzen wollen / welches wir die Ab⸗ 
geſandten vnſern Gnedigiſten vnnd Gnedigen HErrn auff das 
ſchleunigiſt einbringen / vnd vns darauff innerhalb zehen Tagen 
Ben he ſolten / mitallerhand gethaner Neben. ver- 
meldung? daß difer weg der Conftitution von unfern Guediat⸗ 
fen vnd Önedigen Kern nicht heigefloffen fein fonder auff E. 
Mapſt Verordnung allein ſtehen folte. Daher dann ergangen, 


daß onfere Gnedigiſte vnd Gnedige Herrn / der Augſpurgiſchen 





Confeſſlonverwandt / ſo am nechſten gefeflen / vnd fonil nach ge⸗ 
ſtalt der zeit möglich geweſen / one den Geſandten Reſolution zu⸗ 
geſchickt ¶ Vnd haben darauff wir die Geſandten der lugſpur⸗ 
giſchen Sonfefliouperwandten Stende | fouilderfelben damais 
vorhanden E. Rom. Kön. Mapeft. iin onderthenigfeit ferrnere 
folgende meinung färbracht | Ob wol vnſere Gnedigiſte vnnd 
Gnedige HErrn zu gemeinem friden Teutſchet Nation! zum, 
— Hr NL Chur ond F,©, (mir hoch fie auch 
den friden liebeten vnd achteren) wider Derfelben Gewiſſen —* 
a ie 7 Wwilhg 


Ar: * — 


der Freyſtellung. 
willigen kondten noch moͤchten. Vnd derhalben mochten he 
auch feines wegs auff diefürgebenevergleichung der Geiftlichen 
Borbehaltjeintaffen/in erwegung / daß dardurch diewahreChzifts 
he Religion vnd derfelbi u befenner fürverdampt vnd ſtraff⸗ 
chtet wurden / Mit difer angebengter erflerung I daß 
€ Önedigifteund Gnedige Herrn / nicht gemeiner die Geiſt⸗ 
chen Beer zunerwenden vnd zu Prophanirn / oder den Geiſt⸗ 
en Srändin zerruͤttung zubringen/ Sondern Ire Chur vnd 
5. ©, fehen allein dahin / daf es jhren Chur und Fürft. Gna. 
eines wege gesimmen wöllen / an einem ort jhre CHriſtliche 
eligion fürwahr zubefennen / und amanderndiefelbige fampe 
eren Glaubens genoflen und ShrißlicheÖtieder zunerbammen) 
nond verfolgen zuhelffen. Wiewol aber E. Roͤm. Koͤn. 
zu abhelffung diſer dinge der weg auß eigner macht fuͤrge⸗ 
gebener Conſtitution Ba angezeigt! fo were doch derfelbig 
auch Ihren Chur vnd F. Gna. im Gewiſſen gantz ſehr bedenck⸗ 
lich arena die deuttung vnd den verftand gewinnen Aliter di- 
and ten die Augfpurgifche Conueſſionverwandten cunt ſupra. 
Er ni Mayeſtat Conſtitu⸗ 
| ii Arer ren! vnd diefelbige dero Gewiſ⸗ 
sha ewiderfochten. Auß welchem allem veruolgt / daß 
Ichläge,wort und Clauſuln bedacht worden / ſo nit 
| —* Conſtitution I von wegen der Öeiftlichen! 
acmblich zuerleuterung der Augfpurgifchen 
io — Gewiſſen vnnd erklaͤrung jres diſſens, 
| — vnd dieſen verſtand haben folten daß berärter 
auff De er Chur und Fürften der Augfpurgifchen Confeß 
en/verantwortung nicht ftehen/ Auch Ite Chur vnd 
etb R Beauffihacwilfenniegenomut: n loder. einiger ge« 
ölten belade Haben. Darauffauch endlichen die wort: 
ichaberbeider Aeligion Stende nit vers 
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* Von der andern art 

gleichen koͤnden ꝛtc / von E. Rom Kon? Day. bedacht vnnd 
fuͤrgeſchlagen· Vnd daneben haben ſich E. Roͤm Koͤn. May. 
gegen vns mit Perſoͤnlichen Koͤniglichem Munde erkleret / daß 


die verantwortung in gewiſſen nicht auff den Stenden der A ug⸗ 


chen. Conueſſionverwandt ſtehen ſolte / ſondern daß es E. 
Ro.May allein auff ſich zunemen bedacht: Vnd wolten E. Koͤn. 
May deß offtmals angeʒognen vnnd widerholten der Augſpur⸗ 
giſchen Conueſſionverwandten diſſens / aller gnedigſt ingedenck 

vnd geſtendig ſein. 
Wiewol nun wir der Stende Abgeſandten der Augſpur⸗ 
giſchen Conueſſionverwandt / auff den fall da E. Koͤn. Mayeſt. 
ohne einige erklerung vnnd anhang berruͤrten Punct zuſehen bes 
dacht / mit beuolchenen Schrifftlichen Proteſtationen grnugſam 
An gefaſt / vnd dieſelbige zuübergeben/damals beuelch gehabt/dieweil 
—* ne wid. Aber von E. Kon. Map. berůrt Erklerung geſchehen / vnd darũ⸗ 
Geiſti⸗ ber zu mehrer Declaration der Stẽde diſſens, die obbemelte wort: 
chen Vorbs Welches ſich aber beyder Religion Stende nicht 


nicht prote⸗ 


en u 


bale Anno pergleichen koͤnde etc. E. Kön. Map. auf eigner macht bee - 


flirt, fchehener Conſtitution premitirt werden follen ı Haben wir uns 
cher Satzungen fo onfere Önedigifteond Gnedige HERM 

nicht belanget / derer Gewiſſen auch derhalben befreyet / ferꝛner 

nicht angenommen] vnd E. Kon, May. darinn fein maß geben 


Eonfefiont: Finden, Daneben aber haben wir E. Roͤm Kon. Mayef.von - 


ſten Danck⸗ wegen deß Religionsfriden / ſo mit groſſet Vaͤtterlither trewer 
Be bemähungond arbeit auffgericht / gan onderthenigiften vnnd 
‚sionfrides. gehorfamifte danckſagung gethan mit vermeldung/dap bertter 
Religionfen  gefüiffter frid ein hochioblichs werck ſeye / fo E. Kon Mayeſt bey 
dens Vtili- mennigklichen auch bey den Nach kommen / zu ehren bnd ruhm / 
tas ſecun · zu gutem vertrawen vnder den Stenden def Reichs zu vergleich⸗ 
dum Lutheung der Religion und außbreittung def worts Gottes vñ Chriſt⸗ 
ranos, fiches ns! auch zu ſtattlichem widerſtand deß Erbfeinds 
19! dee 


eins Ne 3 2% 
der Chriſtenheit gereichen moͤge Vnd haben in folcher danck⸗ 
gungberärteyunctoder Geilichen Vorbehaedinigmltung 
AWeitesdannallenthalben alſo ergangen / haben wir vnder⸗ 
eis daß onfern gnedigiften und gne⸗ 
digen jet oder kuͤnfftig zugemeſſen werden koͤnde / dapbe 
rürter Dunctanfahend: Vnd nach dem bey vergleich». 
— F ©. oder vnſer derfelben Abge⸗ 
ndten viſſen vnd twillen/mie.andere verglichente vnd beſchloſſe⸗ 
ne Areitul dem Abſchied einuerleibt worden ſey. Dann ob wol 
wir die Geſandten willen mögen / daß ſolcher Punct von E. Kon. 
geſetzt So haben wir —— wegen vnſerer Gnedigiſten 
vnd Gnedigen Herrn zu ſolcher E. Kon. May. Conſtitution nie Confefionw 
allein feinen willen geben / Sonder vil mehr derſelbigen dillens fen wölten 
erfleretiond uns darüber berürter Conftitution ferner nit ange- —— 
maſt / vnd vnſerer Gnedigiſten vnd Gnedigen Herrn Gewiſſen a. —7 
mit dargebung Irer Chur vnd F. ©. diſſens hierinn genugſam guts einlaß 
entledigt vnd befreyet zuſein geachtet. | fen als was 
Daß wir aber folchen vnſern diſſens zu entledigung und be⸗ imen gefellig. 
freyung onfererÖnedigiften vnd Önedigen Herrn Gewiſſen E. 
Koͤn. May- in allem gehorſam manigfaltig und zum offtermale 
dargeben ond fürbracht/deffen willen fich E. Kon Mayeſt.aller⸗ 
gnedigiſt zuerindern, 
Zu deme ift folcher offtmals erkleret diffens in den wortens 
| Meiches fich aber beyder Religion Stende nicht 
vergleichen koͤnden / ıc. genugſam außgetruckt / Dann 
was inn Reichs Abſchieden als beſchloſſen vnd vereinigt geſetzt 
werden ſolle / daß muͤſſen ſich die Stende vnder jnen / vor oder nach 
E May Reſolution /ſelbſt in Raͤthen / vnd folgendts 
mir ER y vergleichen / fonfien wurd cs für onnerglichen 
LH „ üij billich 
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llich geachtet / Hierumb dann auch ſolche wort / daß fihE,Rsn; 
Ray: mit den Stenden / vnd die Stende mit E. Rön. May vers 
glichen/gebreuchlichen in den Reichs Abſchied gefegtiond faft bey 
allen Danppuncten repetitt worden Darauf dan erfolgt 1'daf 
diegegen Clauſul der nicht vergleichung order den Stenden ein 
ſonderlichs difens vnd nichts bewilligung begreift vnnd in fich 


Bar un . * NT - 
; Es hat auch diefe Clauſul deſto mehr krafft eines erklerten dil- 
ſens, dieweil dieſelbigen nicht narrat lue vnd auß erzelung der ding 
ſo ſich in Faͤthen zugetragen / ſondern zur zeit da dieſe fachen vor 
EKon. May. ſelbſt in hefftiger diſputation geſtanden / vnd zum 
hoͤchſten geſtꝛitten worden / alſo daß man ſich berüzts puncts auch, 
enslichen nicht vergleichen koͤnnen) geſatzt / und der Conſtitut on 
premittrirt worden Vnd ober diß alles iſt es auch jedie Natur 
vnd Eigenſchafft der Conſtitution vnd Sazungen fo auf eigner 
macht/explenitudine poteſtatis zugeſchehen pflegen / daß fie der 
part willen nicht vorgreiffen. 
Wir ſeind auch der vnderthenigiſten hoffnung / es moͤge vn⸗ 
fern Gnedigiſten und Gnedigen Herrn / vnſere damals vnderthe⸗ 
nigiſte danckſagung / zu einem Conſens nicht angezogen vnd ge⸗ 
deuttet / dann dieſelbige vnderthenigiſter gehorſamer meinung / 
u, deßangerichten Keligionfridens allein geſchehen / vnd darinnen 
— 2 der Geiſtlichen vorbehalt mit feinem wort meldung gethan. Nun 
Bein puner . Mbemelter Vorbehalt je kein Punct def Fridens / belanget auch 
deß Rev DieSubftang deſſelben gang nichts. So wuͤrdt auch dardurch 
gionfridens nicht fonderlichorfach gegeben zugutem Vertrawen / und mag 
fein, zu Vergleichung inn Religions ſachen / nit wenig hinderung brin⸗ 
gen/Dieweilden Geiſtlichen dardurch alle Chriſiliche Reforma⸗ 
tion abgefchnitten/ond bey hoher ſtraff wurde verbotten. 
Somaggleicher geftale unfers vnderthtenigiſten bedenckens / 
auß der zu ende deß Abfchieds angehenckter General Clauſul / 
| vnſerer 
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der Freyſtellung. ı9 
vnſerer gnedigiſten vnnd gnedigen Herrn der, Augſpurgiſchen 
Conueſſionverwand einiger Conſens der Gei en | 
halben mitin geführet und geſchloſſen werden / Dann den Religi» Religionfre 
onfriden feine fonderliche fpecificirte außgetruckte Obligation al: dens aflecus 
fo angehangen/daß die Chur und Fürftenden auffgerichten Res ratiowire { 
ligionfrid / ſouil einen jeden betrifft oder betreffen mag / wie obſteht / durch die 
demſeibigen getrewlichen nachzuſetzen verſprochen. Cenſeſſio- 
Auff ſolche Obligauion refctirt ſich auch die ange / Mile cor- 
engte general Clauſul am ende deß Abſchieds Nemlich daß jhre Auitt. 
ur vnd F. G. die Puncten (alſo wie obſtehet) fürgenommen 
vmnd beſchloſſen / Darzu dann ferner angehangen (demenachzus 
ſetzen was einem jeden Chur vnd Fuͤrſten betreffen mag) welches, 
alles den Articnlder Geiſtlichen Vorbehalt. mit einer fondertis 
Reſtriction in fich Bat / ond zu der vorgehenden Reftridtion 
relaiue geſetzt iſt / Vnd daß folche won allenthalben zu Decla⸗ 
ration der Augſpurgiſchen Conueſſionverwandten Stende diß 
ſens vnd der Gewiſſen befreyung halben indem punet den Geiſt⸗ 
lichen Vorbehalt belangend / dem Reichs Abſchied einuerleibt / 
woͤllen wir vns auff die Protocoln gezogen haben. So wurdes 
auch noch ohne allen zweiffel den verordneten deß Außſchuß / zu 
ſtellung deß Abſchieds alſo inngedenck fein / wie dann auch in be⸗ 
ratſchlagung dieſes gantzen Reichßtags die Stende der andern 
Religion ſelbſt dieſen Punct / nit als von den Stenden allerfeits 
vergleichenen vnd beſchloſſenes / ſender von E. Kon. Mayeſt .eig⸗ 
nen Conſtituirten Articul — a Irgeben. haben... : 
Dieweil dann aller Gnedigiſter Roͤmiſcher König und. Her 
E. Kon. Mapeft; auf dieſer erzelten alfo ergangener handiung 
fich Gnedigiſt zuerindern wiſſen / daß wir damals Geſandten 
von wegen vnſerer Gnedigiſten vnd Gnedigen HG Ren / benir- 
ten punct der vorbehalt niemals gewilligt 1 Se hoffen und zweif⸗ 
fein wir vnderthenig garnicht. C —— 
* ern 


Von der andern axt 
— Herrn ſolchen gegebenen Con⸗ 


fen Gud gſtsn ond 
in berärtem Attlellnit zumeffen; oder Irer Chur vnd gG. 


Gewiſſen dant beladen wollen 12 
Aus was aber erheblichen Chriſtlichen vrſachen / nicht allein 
zu wider holung deß vorigen diffens , Sondern auch zu befürde- 
ung der Ehre GOTTES / gut vertrawen im Reich auff⸗ 
a N a ae le 
ſormation — ränzufteen! dieſer berůrter Punet auff dies 
fem fur ſtehenden Rei 


ſchotag widerumb ereget / Daß ſeind Ei 
Konigkliche Mayeſtet deyde in Relationen vnd andern vbergeb⸗ 
nen Schrifften ohdertheitigift genügfam berichtet, Nun ſeind 
eider je dieſe ding von ons den Geſandten nicht hergefloſſen / 
Sonder wit habens alſo fuͤr ————— von vnſern Gne⸗ 
— onen ch gehabe / So haben 
wi ahnoeh mals von vnſern Gnedigiſten vnd Gnedigen Her⸗ 
zone andere Reſolution dann darauff zubeharꝛen / auch / Inn⸗ 
da deß beſchehenen referitten den 24. Nouenibris Worbehater 
vns in time endliche vnd ſchließliche handlung /fuͤr efedigung dis 
ſPunctse inzulaſſen · Wir tragen aber auß denen biß dahero 
von onikin/artediäiften vnd gnedigen HErm empfangenem bes 
uk ıfihforn ah Ir Chur vnd hz. G. von diſen dingen nit ab ſte⸗ 


| BEHRRERGUN DEP SEHR RAS BNEn Bis DE OB 


hur vnd F Gjeczund deſio mehr bewegen Pondteiwan Jr Chur 
vnd G. vermercken wurden / daß die ding alfo atigegogen wur 
den / als hetten Ihr Char vnd F. G. den Punet deß Vorbehalte 
ieich ändern im Abfchied — Ad beſchioſſenen Arti⸗ 
sul bewilligt Vnd bitten demnach E Rom. Kon. Map. in vn⸗ 
derihenigiſtem gehorſam vnd demut / E: Kon. May. wollen ſob⸗ 
ches Alles zu gnedigiſiem Vatterlichem Gemüt führen] vnd die 
ding auff andere geſuchte vnd leidliche / vnd in vnferer Herrn Ge⸗ 
a vaancwortiiche weg vnd mittel sichten vnd abhelffen. 
—* | Bir 
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Saedigen HErꝛn / auch vnſerer Gewiſſen / vnd befuͤrderung deß 
Keichftags ſachen / vnſerer hoͤchſt en notturfft nach nit vmbgehen 
mögen. Thun ons E. Roͤm Koͤn May.in Allervnderthenigiſtem 
Gchorfan zu gnaden beuehlen / Vnd ſeind derſelben Allervnder⸗ 
chenigiſten Dienſt vnd Gehorſam zu leiſten ſchuldig vnd willig. 


Aller vnderthaͤnigiſte 
gehotſame Diener, 


Der dreyer Weltlichen Chur⸗ 

er * Ber ———— 3 
| fien vnnd Stende der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Eonfeflion Vers 

—— yo —— 

en igem Reichs⸗ 

iag allbie zu Kegenfpurg. 


Koͤnig Ferdinandi andere Antwort oder 
Duplierwegender Freyſtellung den Stenden der 
Ausſpurgiſchen Confeſſion zu Regenſpuꝛg den ac. 
Sebruarij / Anno g7. gegtben. 

I Die 






= 


os Von der ändern art 






N FEW Rönigktiche Mayeſtat unfer allergnedigiſter Herr/ 
Nr, bat gnedigklich angehoͤrt und vernommen / was 

4 derdreyen Weltlichen Ehurfürfen/ vnd der an⸗ 

S ID dern FZuͤrſten vnnd Stende der Augſpurgiſchen 
Conueſſionverwandt / zu dieſem Reichßtag abgeſandte Raͤth 
vnd Bottiſchafften / Ihrer Kin, May. abermals von wegen deß 


Punctens der Geiſtlichen Vorbthalts oder Freyſtellung in dem 


jüngften Augſpurgiſchen beſchloſſenen / auffgerichten vnd verab⸗ 


ſchidten Religionfriden begriffen / muͤndlich und ſchrifftlich fuͤr⸗ 


bracht vnd gebetten haben. 
Naun wiſſen ſich Ihre Koͤn. May aller dieſes Punctes halben 


fuͤngſt zu Augſpurg verloffenen handlung / ſtattlich vnd genug⸗ 


ſam zuerindern / Vnd fonderlich daß ermelte der Augſpurgiſchen 


Conueſſionverwandte Stendr | die Freyſtellung der Geiſtlichen 


Freyſtellung Perſonen vnd Guͤter halben geſucht vnd begeret / aber die Chur⸗ 
barperCa- furſten / Fuͤrſten vnd Stende der Alten Chriſtlichen Religion / ein 
tholicos ſolches keines wegs bewilligen wollen. 

niewölten be Darauffdann / als derwegen ſtritt eingefallen / vnd beyde theil 
willigt wer⸗ ſich deſſen miteinander in den Raͤthen nicht vergleichen mögen/ 
den. ſonder Irer Kön May. geſpaltene meinungen furgebracht / hr 
Saauder Kon. May. nach langer hin vnd wider gepflogener Vnderhand⸗ 
vorbebale lung mit beyder theil gutem wiflen vnd willen die Declaration 


Le FeRsmifhzu Hungen en Beheiivie, _ 


J - . au 
Adi E nn DZ Se and 2 m. .0° 0 ad DÜL Ah 0 


a MD u ul me Du. 


ifemir der vnd erflärung angeregts der Geiſtlichen vorbehalts halben ge: 


Stendt gu⸗ than / vnd dem Religionfriden.imAbfchide alfo einleiben laſſen / 


ch app hid 
Bat ir wiedann folcher vorbehalt jnen den Geiſtlichen mit fugnicht ver 


Derabfehiper widert fonder dem Rechten def heiligen Reichs Conſtitution / vnd 


Geiftlid) vor Fondertich dem Baſſawiſchen abfchidt vnd aller billigkeit nach! 


bebale wenn bewilligt har werden follen/ und Ihr Kin, Mayeſt damals den 


er glei im  Stenden der Auafpurgifchen Conueſſionverwandt / vil ſtattliche 
Scigonfepe nd erheblichevrfarhen warumden ſolches billtch beſchehe auß- 


fuͤhren 


* 













— der Freyſtellung. J— 
ſahren vnnd erzehlen haben laſſen / welche Declaration fie die nieht ſtund / 
mdeder Augipurgifchen Confeſſion / vnd Ire Rath vnd Bot⸗ ade —— 
tenlauıch wie fie fich ſelbſt zuberichten wiſſen / Damals vn Er Abd 
iderfocht angenommen vndzugelaflen / auch darüber Ihrer lin 
kay.von wegen rer gehabten Vaͤtterlichen getrewen bemuͤh⸗ EN 
ung vnd A heit vnderthenigen hochfleiſſigen danck geſagt vnnd ſten haben 
aenes den Reichs Abſchidt / vnd den darinn begriffenen Religi⸗ wider den 


ider mit vnnd neben den Stenden der alten ChHriſtlichen Geiſtlichen 
vorbehalt / 


Anno ss. nik 


£ dee Geiftlichen vorbehalt auffrichten / verfertigen vnnd beſig proreflire, 
| Sn zu deme haben gedachte Stende der Augfpurgifchen 









sm Dermaflen vnnd mit angeregtem darinn verleibtem 
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Eormeflionverwandt/ vnd Ire geſandte Räch/fo wol als die An⸗ 
dern Siende der Alten Religion zu endt deß bemelten juͤngſten 
zu Augſpurg auffgerichten vnd ergangenen Reichß Abſchidts be⸗ 
kennen daß alle vnd jede in demſelben Abſchiedt geſtelte Puncten 
vnd Articulimie ihrem guten willen / wiſſen vnd Kath furgenom⸗ 
men vnd beſchloſſen ſeyen / daß ſie dieſelben auch alle ſament vnd 
ſonderlich bewilligt / gereden vnd verſprechen auch in gutem wah⸗ 
ren trewen Die ſouil einem jeden / fein Herꝛſchafft oder Freunde 

von denen Er ab jat oder Gewaldhabent iſt / betrifft oder be⸗ 
creffen mag wahr / ſtet / veſt / auffrichtig vnd vnuerbruͤchlich zuhal⸗ 
cen uuelzhen / vnd deme nach allen Ihrem vermögen zugeleben 


Demnach ond dieweilnun Ihrer Ron. May. nicht gebuͤren 
viil vber angezeigten befchloffenen Religionfriden vnd auffge⸗ 
richten ve jüngftien Augſpurgiſchen Reichß Abſchiedt / 
diſes Puncten / der Geiſtlichen vorbehalts oder Freyſtellung halb / 
einigeverenderung fuͤrzunemen / vnd wo gleich die ſachen noch in 
Denen terminis ſtůnden darinnen fie vor beſchlieſſung vnd auff⸗ 
vxichtung deß Religionfridens geſtanden —— ſolchor Religi⸗ 
XEE ii 


onfris 








Von der andern Art 


onfsideh nie dermaſſen wiebefehehen in allen Attleutn durchautz 


Ban nie gewib die fachen derſeiben Freyſtellung oder vorbehalts halber alfoges 
mager har fchaffen / Daß Ir Mayeſt. fich darinnen anderſt noch weitter nit 
Keligionfrid ginfaffen kondte noch machte / So iſt Irer Kon. May, freundt⸗ 
nicht waͤre. lichs vnnd gnedigs geſinnen vnnd begeren / der Augfpurgifchen 
Eonfeffionverwandte Stenderond jhre geſandte Bottſchafften / 
woͤllen an Ihrer Koͤn Mayeſt. nechfter wolbegrändten vnd di⸗ 


fer Irer recht meſſigen billigen Antwort guͤtlich zufriden ſein / von 


Freyßellung beſchloſſen / auffgericht vnd zuhalten verſprochen were / daß doch 


Irem ſuchen vnd begeren guͤtlich abſtehen / vnd die ſachen ſo wol 


diefes als anderer Puncten vnd Articul halber bey gemeinem auff 
gerichten Religionfriden vnd ergangenem jängftem Reichß Ab⸗ 
fehiede bleiben vnd beruhen laſſen It May damit lenger vergeb⸗ 
lich nicht auffhalten / ſonder ermelte Raͤth vnd Bottſchafften mit 
berathſchlagung der noch vbrigen nothwendigen proponirten 
Articul vollendts fuͤrſchreitten / vnnd dieſelben zu fruchtbarer 
ſchleuniger erledigung bringen vnd befuͤrdern helffen / wie es daũ 
die hoch vnuermeidlich notturfft wol erfordert / welches ſie auch 
vmð ſouil billicher thun ſollen / dieweil in der Religionſachen nun⸗ 
mehr ein Coloquium auff ein gewiſſe zeit zuhalten fuͤrgenom⸗ 
men vnnd die ſtrittig Religion vermittelſt Goͤttlicher genaden zu 

riſtlicher einigkeit vnd vergleichung zubringen verhoffent⸗ 


Be Daß fein Ihr Kon. Mapyeſt gegen gedachten der Auge 


fourgifchen Tonfeflionverwandeen Churfürften/ Fuͤrſten unnd 
Stende / auch derfelben Bottſchafften in aller Freundes 
ſchafften vnd gnaden zuerfennen allzeit geneigt / vnd 


haben jhnen den anweſenden Raͤthen vnd Bott⸗ *9 


ſchafften ſolches gnediger wol⸗ 
—————— meinung / nit woͤl⸗ 
ve ; 3 u —* * len bergen. 


— Bob 
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— der Fropftellungs 
h Hi lgen hierauff der profeflirenden&tens 
er X ice den iꝛ Martif (wiewol in außgange⸗ 
| em m Truck den 6. Martij / vnd daß es bey verlefung 
— geſchehen ſeye / vetmeldet 
wvuͤrdt )vbergeben. 


F Llerdurchleuchtigiſter / Großmechtigi⸗ 
9 N F ſter Roͤmiſcher / zu Hungern und Beheim ꝛc. 
LAN % D König) Akranedigifer Herr / Diedrey Welt⸗ 
liche Thurfürftenondadereder Augfpurgifchen 
REN 8 onfeſſionverwandte Fuͤrſten vnd Stende / vn⸗ 
jere Guedigiſte vnd Gnedige Hern vnd Ober 
na yrauch jetzundt endtlichen berichtet worden / wie 
öntanfangbißzum ende mit der ſachẽ der Geiſt⸗ 
rbehafi At] foin einem fonderlichen Articul dem Religions 
eg zugeſetzet / — geſtalt auch E. Roͤ 
Mi —— Chur vnd g. G. vnd G.Abges 
ndten Reſoluirt vnd haben vns demnach ERRKon Maieſt in 
e nandilich vnd ſchrifftilch fuͤrvnd anzubringen 
ſch lleichwol Ihre Chur vnd F G. G. vnnd G. 
eſl der ugſpurg verloffenen handlung / auch deß was 
fine EREN. May. gegen etlichen Ehin vnd durſten in den Wer⸗ 
dungen) fod Perßonlichen erfcheinens (und deß daran ange: 
Hſtellung Articuls halben geſchehen / Gnedigiſt 
derthenigkeiten folcher Rrfolution nicht ver- 
iefelbigen Irer Churond F.G. G. vnd ©. zum 
en und befchwerlich. 
fe fichdarauff Ihre Chur vnd F. G G. vnd G. wol 
Pe auß was Dochbeweglichen / erefflichen Chriſtlichen 
vrſachen /dieſelbige den Abgeſandten Juͤngſt Augſpurg Pa 
ee im Raͤchen / * durch E. Roͤm. 
iiij ve 





























| Don der andern Art 
May. fürgefehlagenen Puneten der Geiſtlichen vorbehalt an 
ſtatt Irer Chur vnd F. G. Gevnd G. nicht willigen ſolten / Sol⸗ 
ches vrſachen ſo damals nach der lenge angezogen / haben auch 
Ir Chur vnd F. G. vnd B.ineiner ſonderlichen ſchrifft den 22. 
Deembrisallhie E. Roͤm. Kon. May. vbergeben / repetitn vnnd 


anbringen laſſen | Darauff ſich Ire Chur vnd F. G. G. vnd G. 


gezogen haben wollen / vnd zweiffeln vndethenigklich gantz nicht 
E Rom Kon. May. werden dieſelbig alſo geſchaffen befinden 
daß ſie deſſen alles guete erhebliche vnd Chriſtliche vrſachen ge⸗ 
Habtlond es Irer Gewiſſen halben nit vmbgehen moͤgen. 

Wiewol aber an Ime ſelbſt vnlaugbar iſt / daß beruͤrter 
Puntt der Geiſtlichen Vorbehalt dem Religionfriden zugeſetzet / 


fo verhoffen doch Ihre Chur vnnd F. G. G.vnd G. gentzlichen / 


es werde ınennigflichen auß dem Buechftaben deſſelbigen zuer⸗ 
ſehen haben / daß er nicht mit rer Chur vnd F. G. G. vnd G. be⸗ 
milligung/fondernauß E. Rom. Koͤn. May. bewegnuß alſo eins 
uerleibeond geſetzt ſeye So feind auch daneben Jre Chur vnd 
F. G. G.vnd G.auff beyde juͤngſt zu Augſpuꝛg und jetzo von hints 
nen auf genugſam Relation geſchehen / was geſtalt die ding inn 
Raͤthen ondfür E. Roͤm Koͤn. May .· fuͤrgeloffen / vnd deß zu Er⸗ 


aruag Frer Ehur vnd . G. G. vnd G.diflens,auch zu befrey⸗ 


jung derſelbigen gewiſſen I Die Wort / Welches fich aber 
beyder Aeligions Stendenit vergleichen kuͤn⸗ 
ee premitireund fürgefegs worden! 
Inmaſſen dann E. Rom: Kön. May: Irer Chur vnd J:G:&: 
Ind &: Geſandten / deſſen auch onderthenigiften Erinderung 
vnd Aufführung gethan / onddiefelbigin Schriften den 22. Fe⸗ 
pruarij vbergeben darauff ſich Ire Chur vnnd 3: &: Grvnd ©: 
auch — vnd es dabey bleiben laſſen woͤllen. 
szweiffeln auch Ihre Chur vnnd F. G. G. vnd ©. gan 

| \ Ja LEI nicht 


J 
eh Am. a 
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Kon. Mayeſt. werden auf allerhand ergangener 
lung beſchehenen Relationen vnd vbergebenen Schrifften 
digklich befinden, daß ihre Chur und F. G. G. vnd G. auß 
lichem trewem bedencken (end mit ſonderlicher Erkl 
| mden Gemüchs der Geiſtlichen Stande unnd Guͤ⸗ 
widiefelbigein Feine jerruͤttung vnd prophanation zubringen / bes 
angende) diſen Punct auff diefem Reichs tag erwegen vnnd an⸗ 
ringen laffen / vnd daß ihre Chur vnd F. G. G, vnd G. nichts 
anders geſucht vnd gemeinet / als damit Die Ehr Gottes zubefuͤr⸗ 
dern / das hochſchedlich mißuertrawen auff zuheben / vnd mehr gu⸗ 
J ar a Keichzupflangenjond die Religion defto ſchleu⸗ 
iger zu Chrifllicher vergleichu * Reformation zubringen. 
nd haben ſich darauff jhre Chur vnd F. G. G. und G. nicht 
vermuten mögen / daß denſelbigen von den Stenden der andern 
Religion nicht allein alle Handlungen in folchem jhrem trewen 
bedencken abgefchlagen / ſondern auch von E. Roͤm. Kön. May. 
ee ond zugemeffen werden wollen/ als * 
ibre Chur und F. ©, G. vnd G. den berurten Punct der Geiſtli⸗ 
—— verglichene vnd beſchloſſene Articul / 


Wiewe ——* hur vnd F. G. G. vnd G. daruͤber daß ſie 
Pie Ding im Reich auf angezognen hochwichtigen vrfachen 
bri n/zuberathfchlagen/ anzulangen/zubitten vnnd zube⸗ 
ern) ſich als Reichs Stende ſchuldig geachtet / ferrnern der 
lichen eignen fachen nit eingreiffen wöllen / auch jhr Chus 
end J SS.vnd G. Gemuͤt nicht iſt / derhalben zu einiger zerzüts 

oder andermvrſach zugeben / So koͤnden ſie doch darneben 






















F ſren Be ligen | oder diefelbig damit) als hetten jh⸗ 
—X © ‚und G. ur conltiturion ſo jrer wahren 
— — lauben vnd Gewiſſen zuwider bewilligt / bes 


—— Von der andern Ark | | 
Bund habendarauff ihre Chur vnd F. ©. G. vnd &. ons 
Ihrer Chur vnd F. G. G. vnd G. Dienern vnd Abgefandten mit 
| ernſt beuohlen vnd aufferleget in Namen ond an ſtatt jhrer Chur. 
Lonfeſſſons vnd F. G Giñ SE. für E Rom. Kin. May. offentlich muͤndtuͤch 
Keen eevnd fchrifftlich zuproteſtirn jubedingen vnd zudeclatirn bezeugen 
Geiben Auch ſolches vor Gott dem Allmaͤchtigen / daß Ihr Chur vnnd 
Vorbehale, Fuͤrſil. G. G. vnd G. in dem beruͤrtem Puneten der Geiſtlichen 
oorbehalt / dem Religionfriden zu Augſpurg zugeſagt anfahende. 
| Ond nach deme bey vergleichung/ etc. niemals gewil⸗ 
ligt I auch nochmals jhres Gewiſſens halben nicht willigen kon⸗ 
dennoch wollen, Daneben auch ihre Chut und F. G. G. vnd G. 
diß erfleret haben woͤllen / warın fich daruͤber am fall jege ode 
fünfftigbegeben und zutragen ſolte / das von wegen der angenoms 
menem Augfpurgifchen Confeflionjeinigee Geiftlicher feines 
. Confeffioni, Standes) Wuͤrden | Beneficien vnd Dfficien folte entfegetund 
fin wöllen benommen werden /daß fienicht allein derhalben in jhrer Chur 
— vnd F. G. G. vnd G. Gewiſſen befreyet / ſondern auch denſelbigen 
Geifilichen inn oder auſſerhalb deß Rechtens nicht verdammen / mit der that 
verfolgen. oder in ander weg mit nichten veruolgen helffen woͤllen / inmaſſen 
Hineille ſie auch die execution deß Landtfridens / dem Religion vnd Pros 
laerymæe, phanfriden angehangen / auff beruͤrten fall wider die Geiſtlichen 
fuͤrzunemen / Ihrer Chur vnd F. G. G. vnd Gehalben / niemals 
verſtanden / oder derhalben bewilligt / Auch nochmals nicht ver⸗ 
ſtanden noch bewilligt haben woͤllen dann jhren Chur vnd F. G. 
G.vnnd Gekeines wegs gebuͤren und gezimen will / vnd iſt jhnen 
nor Gott dem Allmechtigen vnuerantwortlich / an einem Ort 
jre Chriſtliche Religion fuͤr wahr zubekennen / vnd ein andern die⸗ 
ſelbige ſampt jren Glaubensgenoſſen vnd Chriſtlichen Glied 
zuuerdammen / zuſtraffen vnd veruolgen zuhelffen. — 
Es ift aber daneben ihrer Chur vnd F. G. Gvnd G. Gemuͤth 
samt nicht den Religionfriden in einige ———— 
vn 








een, Ser Freyſtellung. 24 
Wauffhebung zubringen / oder zu weitleufftigkeit orfach zugeben 
Jatın berürter Punct deß Vorbehalts je kein ſubſtants deß Fri⸗ 
_ densiftifowerdeauchmit ſolchem Vorbehalt fhre Chur vnd F. 
Gond ©, einiges Fridens halben / reciproce gegen den an⸗ 
dern Stenden; in gang nichts verbunden / Sendern berärter Ar- 
ucul belangt allein der Geiſtlichen onter ihnen gemachten fagun- 
gen oil ordnungen | vnd beruhet auff Derfelbigen verantwortung, 
Wann auch die Stende der andern Religion derhalben einie 
























genzedancken ſchoͤpffen / oder felbft zerruͤttung darauf fuchen wol⸗ 
een / hett ten verfichen fich aber jbre Chur 
5 —— ©. &.unnd G.beruͤrte der andern Religion verwandte / 
werden dem in allen vnd jeden Puncten / wie man ſich re⸗ 
eEroce mit hochen / an Eydsſtatt beteurten zuſagen verglichen 

vond vereinigt / trewlich nachſetzen / welches auch nicht weniger nes 
m vnd E. Room Kon. May. Ir Chur vnd F. G. G. vnd 
hften gemeinet / Es haben aber Ihre Churond F. G. 
 folehe nothwendige Proteſtation / Declaration und 
rung diiens, indem Punct der Geiſtlichen Vorbehalt jres 
Semwiliens halben nicht vmbgehen koͤnden / Bitten darauff Ewer 

Ron. Map.gans vnderthenigklich / E. Kön. May. wollen 

malleranedigift inngedenck ſem vnd Die ding nit anders, erehſteller 
d ¶ ige allein zubefreyung der Gewiſſen gemeinet / Proreftario 

ſtehen vnd auffnemen Dann Ire Chur vnd F. G. wider der 
8 ©. zuallem fridlichen weſen im Reich / vnd deß gelichten —— 
terlands Ehr /Nus vnnd Wolfart zubefůrdern Bund E. — —z— 
on aponderthenigikem ſchuldigen gehorſam zufeiften adfaluan- 





— dam con- 
Ewr Roͤm. Koͤn May. ICh fcien ti am. 
— 
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Von der andern Art 


Der dreyer Weltlichen Churfiirs 
fien / vnnd der andern Fuͤrſten 
vnd Stende der Augfpurgifchen 
Eonfeflion Verwandten Raͤth 
vnnd Abgefandten auff jegigen 
Reichstag allhie zu Regenfpurg, 


Ber alles diefes mweitleufftigen Fuͤrbringens 
21 vnd onndtigen Proteſtirens ungeachtet; haben es die Kon, 
WMap. bey ihrer einmat gethanen erklärung laſſen verblei⸗ 
ben vnd billich bedenckens getragenifich mit ven Rächen uber das 
fo allbereit weitleufftigbefehehen iin feriner Wortgezaͤnck vnnd 
Wechſſelſchrifften einzutaffen: Sonder den Abfchiede deffeiben 
Reichstags dennechffolgenden 76. Martij publicirt / in welchem 

vnder andern nicht fern vom anfang dieſe Clauſullden Religions 

friden betreffend / geſetzt iſt. 


O haben wir vns zu vnſer Gluͤcklichen An⸗ 
kunfft / in vnſer vnd deß heyligen Reichßſtadt Regenſpurg 
mit jhnen vnd ſie hinwider mit vns hieruͤber verglichen vnd 
entſchloſſen / daß der Articul der Religion ineinem ſondern Auß⸗ 
ſchuß von beyderſeits Religion Stenden in gleicher Anzall zube⸗ 
ſetzen / innhalt hieuor zu Paſſaw vnd jüngft zu Augſpurg abge⸗ 
— redten / verabſchidten beſchloſſen zutractirn vnd zuhandlen vnnd 
J Se er nichtsdefto weniger den hieuor zu Augſpurg in Religion vi Pro» 
tio Anne Phanfachen auffgerichten ond betheidingten Friden dem Auge 
57. ſpurgiſchen Abſchidt beſchließlich einuerleibt / widerumb vernew⸗ 
ert / repetirt / Segen / ordnen vnd woöllen / das im fall die Verglei⸗ 
chung der ſtrittigen Religion fich etwas verweylen oder endtlich 
nit getroffen wurde / derſelbig Frid in Religion ond Prophanfas 
chen; alles feines Innhalts befiendig in feinen Kräften bleiben 
Ted . und 
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— gehalten / vnnd durch dieſe fürgenommene 
der Religion / demſelben nichts derogirt / entzogen oder 
werden ſolle / alles bey den verſpruͤchnuſſen in obbe⸗ 
ſchen Abſchidt weiter einuerleibt. 
S haben aberdie Confeſſioniſten / vnangeſehen fie auch diſes 
hhtags von jrem begeren ſtracks vnd rundt abgewiſen / vnnd 
nite Clauſul vnd Ratiſication deß Anno 55. publicirten 
Religionfridens / mehrer theils auff jhr ſelbſt gutachten / begeren 
vnnd anhalten / damit fie nemblich in einer boͤſen ſachen nur wol 
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— — Abſchidt Anno 57. geſetzet worden / dar⸗ 
außtrůcklich vnnd mit runden worten verſprochen / den⸗ 
felben Religionfriden alles feines Innhalts veſtigklich zuhalten / 
dannoch mit auffgehoret dieſen Articul auff dem nechſtuolgenden greyficllüge 
eichßtag zit Augfpurg Anno 59. widerumb auff die Ban zus Zandlung 

| mdebenauffdievorigeweißzutreiben) wie nachuolgen⸗ Anno 1559 
de ihre Schrift fo fie daſelbſt vbergeben / eigentlicher außweiſt. 3" Augfpurg 


Supplicatio der Augfpurgifchen Confeſſion Ver⸗ 
wandten Stende/umb die Frepfieilungund Caffation 
der Heiftichen zu Augfpurg gethanen 
Tan Vorbehalts. 


3 Pferdurchleuchtigfter /c, Allergnedi⸗ 
2 aifter Her / Was in verſchinen gg. Jahr / auff 
| dem Reichßtag allhie zu Augfpurg / vnd Anno 
zu Regenfpurg für ſtritt / diſputation vnnd 
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EIN of 
PORN Handiungder Beiftlichen verbehalt oder Frey: 
ftellung halben/fürgefallen / vnnd allenthalben 
vnd ſchrifftlich E. Kay Map. dazumalvon der Aug⸗ 












onfeffion verwandten / Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd 
Acht ndiuich auch dere wegen proteſtirt wordeng 
Kiij das 





Von der andern Art 


Das Finnen E.Ray May: fich fonder allen zweiffel allergnedigifk 


entſinnen ond erinnern. 


Wann dann jhr Chur vnd F. G. G. vnd Genit allein Dasita . 


mal bey fich erachtet / daß nottärfftiger erklärung jhres nicht be⸗ 


willigens / font die conftitution , Ewer Ray. May.fichaußeige 
nem gewalt / vnd ohne der Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stendeba 


willigung / allhie zu Augſpurg gemechtiget / betrifft / zu befuͤrde⸗ 


rung guter einigfeit vnd vertrawens im heyligen Reich nit dienſt⸗ 
lich / ſonder auch ſeithero derzeitinach gehabtem vilem nachgeden ⸗ 
cken vnd erfahrung geſpuͤrt und befunden / daß durch ſolche vner⸗ 


ledigte vnrichtigkeit ein ſonder mißtrawen vnder den Stenden 
beyder Religion geſtifftet / vnd die verhoffte Religions vergleich⸗ 
ung dardurch nit wenig gehindert und faſt abgeſchnitten / auch nit 


zu geringer beſchwerung der Gewiſſen / auffallen theilen / ſonder⸗ i 
lich aber derer / ſo ſolcher Freyſtellung zuwider fein/gereichenmagN / 
als haben jhr Churf. ©. F. G. vnd Geauß guter trewlicher vnd 


Chriſtlicher wolmeinung nit vmbgehen fünden / derſelben hieuor 
faͤrgeloffenen Freyſtellungs Handlung halben / Ewer Kay. May 
vnderthenigiſt widerumb zuerinnern / vnd in betrachtung / daß ale 
fe Chriſten ſchuldig ſeyn / zu befürderung derer ſachen / ſo zu auß⸗ 


breitung Gottes def Allmechtigen Wort) Ehr vnd Namens ge⸗ 


teichen mögen / an jnen nichts erwinden zulaſſen / E. Ray. May, 
abermals vnderthenigiſt zuuermelden und sü gemuͤt zufuͤhren / wie 


gang bedencklich ja auch beſchwerlich es aller Chriftenheit/fons . 


derlich aber des Teutſchen Nation zufein geacht wurd / daß E. 
Kay. May in gehaltenem Reichßtag ailh ie zu Augſpurg / auß eig⸗ 
nerbewegnuß und dazumal habender vollmacht deß Auerdiuch⸗ 
leuchtigiſten / Großmaͤchtigiſten / vnd vnuͤberwindtlichſten Re 
miſchen Kapfers Caroli Quinti, E. Kay. May. Bruders hoch». 
loͤblichſter und feligifter gedechtnuß verabſchidet vnd conſtituiret / 
baß alle die Churfůr ſten Juͤrften Prelaten vnd andere Giſiuch⸗ 


Stande 
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ande ſo zur Augipurgifchen Chriſtlichen Confeſſion vnnd Churfürften 
Religion retten! jhrer Biſthumb / Dignitet vnnd Ein⸗ die Beiftlich 
ven ſollen entſetzet / beraubet vnnd priuirt fein! / daß auch die in der 
ieften / Fürfienonnd Stende der Augſpurgiſchen Confef Garftlihen 
Shnen folches nit allein nie gefallen laffen/fodern auch auffe Vorbehalt. 
fuaftwiverfprochen / vnnd Feins wegs beliebet angenommen Quod mo- 
Japprobire deß tragen E. Ray. May. allergnedigift gut wiß do negant 
haffe 1 ond weifer foiches der Buchſiab deß Anno 55. allhie Confellio- 
Berichten Abſchidisen denen worten / Welches firh aber nit 
beyder Religion Stende nit vergleichen koͤnnen ıc. 
ferlich auß wie daſſelbig E. Kay. May. inn juͤngſt gehaltenen 
eichprag zu Regenfpurg / durch der Churfürften  Fürften vnnd 
Borfehafften auf dazumal habendem Beuelch / inn auß⸗ 






























ſchrifften genugfam ift vermelde vñ angezeigt worden. 
Was aber hi sh vnd wolermelte Stende der Augfpurs 
iichen Eonfeflion zu ſolchem widerfprechen vnd nicht bewilligen 
geuti wo nd hr Chur vnd F. G. G. vnd G. nachmals daß fie 


May. umb abſchaffung ſolcher jhrer Conſtitution vn⸗ 
perichtet word n ſo fönnen doch der abweſenden Churfuͤrſten 





chen dringet / Ob wol E. Kay. May. wor derzeit 
Rät Die anwe enden Fürften vnd der abweſenden Fürften und 


A iſch fſten nicht vmbgehen / derſelben vrſachen etlich 
widerumb a zuziehen. 

m erſten / daß ihre Chur vnd F. G. und ©. die 
Ehre Gottes zubefrdern ſchuldig keinem Menſchen den weg ʒur 
wahre <rfandtı 5 Goͤttlichs Worts / darauff deß Menſchen 

fonnd Seligkeit ſtehet / Durch jhre Bewilligung oder einige 
ehlaflung / foderhatben bey ſhnen ſtunde / nicht hindern und be⸗ 
jehienntont en ond woltnialldieweil kein Creatur jemands die 
rkantnuß Gottee vñ feines H. Euangelij verbieten / ſonder Got⸗ 
dr ger vn janbelhanen wit und beuelchiß / daß alle Mener⸗ 
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Von der andern Art 


Jung / Alt / Hohes und Nidern Standes zu jme kommen und flies 
ben vnd feinen Sohn hören follen ı Vnd folches müflen ſie nicht 


allein der Geiſtlichen ſelbſt perfonen / ſonder auch jree Vndertha _ 


nen halben bedenken vnnd dfern / Dann wo kein Bifchoff der 


Bichoffmäf Augipurgifchen Confeſſion geduldet / fo föndeauch derfelbig und - 


u 
kr inuder feine ———— der Chriſtlichen Lehr nit berichtet werden. 
Ve Das auch feiner Obrigkeit / was Standrs oder Wuͤrden die 

dor fey feines wege gezimme oder gebür der Menfchen Gewiſſen zus 
uerfnäpffen / Vnd fonderlich mit auffgefenten firaffen oder pres 

nen / wie dißfals gefchehen / von annemung der wahren Religion 

Eonfefions abzuhalten vnd zu Abgoͤtterey und Binglaubenzutringen / das 
fie wöllen haben E. Kay. May. vnd alle guthergige Gemuͤter bey fich felbft 
nie Judices wol abzunemen / man gefchweigt/daß die erfahrung folchs allzeit] 
eg vnd fonderlich etliche Jahr heroin Teutſcher Nation genugfam 
"gegeben / was vrſach / fchaden und befchwerung darauf erfoiget / 


vnnd doch endtlich durch Gott den Allnechtigen dahingerichtet 


worden / daß erder Welt genugfam zuerfennen geben/ daß er zu 
vndertrucken feiner Ehr / wie vnd mitwas fchein vndanfchlägen 


Ar. 


in u hd a La u Lee, 7 


die fürgenommen wurd / kein Gluůck noch Gedeyen gegeben, | 
d Stende ſtill⸗ 


Ferrner Daß auch die Churfuͤrſten / Fuͤrſten on | 
fchmweigend nicht nachhengen oder geflatten kuͤnden / jrer Chriſt⸗ 
fichen Religion ond Eonfeffion /difen nit geringen ſchimpff / mas 
ckel vnd verachtung anzulegen ond zuzufügen daß fie die jenigen 
ſo dieſelb Religion annemen / vnd Die warheit deß worts erfennen 
wurden / jhrer Adminiftration / Digniteten und Officien entſetzt / 
vnd deß Geiſtlichen Standto Namens (welches ſie ſich keines 
. begeben Finnen) nicht wirdig fein vnd bleiben folten, 


Vermurliher Zu deme / daß bey jhren Chur und F. G. vnd ©. fein zweiffel 


wul quud der Fundation vermutlich Chriſtlicher will / werde durch die Lehr 


ber Augfpurgichen Confeſſion außgerichtet / vnd die Stiftung 
fo zur Ehr Gottes gemeinet / rechtſchaffen vnnd vollkoͤmlich er⸗ 


faͤle | 
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n Iren Chur God Grnicht allein be⸗ 
dencklich 1 | auch beſchwerlich / ondim Gewiſſen onuer- 
— Chriſtliche vnd wolgemeinte Fundacion jh⸗ 
Religion zuwider erduldet werden ſolten / So erwege auch 

Ahr Chur vnd F G. Hd. die ding der gantzen Hochnothwen⸗ 
digen Religionsvergleichung halben / fuͤrnemlich dahin / daß zu⸗ 
ahren / warn den Geiſtlichen die Augſpurgifche Confeſſion 

| ſchew vnd anhang nicht folte frey gelaffen werden! 
in fünfftigen Zractationen der Religions Ver⸗ 


——— ſchreiten ſolte / ein ſonderliche hinderung 
dringen / vnd derſelbigen ci n fuͤrnems Præiudicium vñ Obſtaeu⸗ Setuche 

















halben keir liherainvocem,fonbet zubegerter Reformation und kennem 
Concordia der Religion ein betrangte und forchtſame ſtim haben 
| Aerumben bedencken auch Ihr Chur vnd F 
vnd ©. sumehrerm freundlichen gutenwillenionderden 
Scenden def Heiligen Reichs / die Chriſtliche vnd billiche Freſtel⸗ 
ung gercich n vnd dardurch mehr guts vertrawens geſtifftet und 

zeflar a Sintemal die befreyung der beftrickten 


— on zutretten / nach Gottes wort vnd be⸗ 

nachgelaſſen / oder der obberuͤrt Articul wie derſelbig in den 

Augſpurgiſchen Abfchied / kommen / widerumb genglich aufge 
de. 


öffentlich am.tag/ daß durch auffhebungha Stifftern 
Gomeswort zubekeren oder nicht / faſi alle Fun- ug 
Hd Collegia verwuͤſtet werden! weilallene vng 
4 EEE 23 nünfftige/ 





| Von der ändern art 3 
nünfftigeftonkiergutberkige Set oche bertnipffung rc Be 
wiſſens meyden / dahero dann auch erfoigt / daß jetzo in den Stiff ⸗ 
ten nicht wie vor alters gelehrte vnnd geſchickte Leuth erfunden / 
ſonder nur die jenige in dieCollegia genommen werden / welche es 
armut halben nicht vmbgehen / oder ſonſten in Regimenten nicht 
gebraucht werden moͤgen / derer doch ein geringe anzahl iſt / weil 
ſie gewoͤnlich nicht lang in den Collegijs und Stifften bleiben / 
wann ſie zu jhren Jaren vnd Verſtand kommen | weiches die er ⸗· 
fahrung vnd experientz leyder genugſam bezeuget vnd außweiſet 
Wie dann offenbar vnd notorium iſt / daß jetzo an vilen orten / F 

Enderlich vnder den Stenden I im Heiligen Reich der andern 
Aeligion groſſet mangel iſt an Pfarhern vñ nen . 
die armen einfeltigen Leuth vnd Vndetthanen / mit Gottes wore 
vnderweiſen vnd lehren ſollen. Weil nun EKay. wer F 
uch wider obberärte wolgegrůndte bedencken und vrſachen zum 

— anziehen / vnd ſich befahren / daß der Geiſtlich Stand 
vnd Kirchenguͤter dardurch zerruͤttet vnnd Prophanirt werden / 
Eonfeffionis So haben ſich doch die Chur arſten / Fuͤrſten vnd Stende hiezu · 
fienwöllen vor zu Augſpurg vnd Regen ſpurg auftrůcklichen erklert / Beru⸗ 
den Geiſtli⸗ ben auch nochmals darauff / daß jhr gemůt / meinung vnd will nit 
benStand ſey / ſolche Öhterden Reich Stifften zu nachtheil von abhanden 
Reif erhal oder zu zerruͤtung vnd Prophanation bringen zulaffen! Sonder | 
ö vil mehr neben andern Reichs Stendendaranzufein/dafichje 
mand einicher gerechtigkeit der Ertzbiſchoff vnd Biſchoffthumb / 
auch anderer Stifft anmaſſen wolte / dieſelbigen dauon abzuwei⸗ 
ſen vnd feine Prophanation der Geiſtlichen Güter zugeſtatten 
oder nachzulaſſen / wie fie dann auch bey jhrer freyen Election! / 
wahl Chriſtlicher Adminiftration/ Statuten; Digniteten! Frey⸗ 
xiten vnd Guͤter bleiben follen. Bil 
Ss ſiehen auch Ihr Chur ond 3-6. G.vnd ©. in feiner 
weigerung / ſoſches mit gebüsficher genugfamen — 
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ionen zuueꝛſichern und zuuergwiſſen / auch fiedabey 
uuſct md handzuhaben/ damit allein die reine wahre lehr 
 Dehheiligen © — — ottes 
beueichs außgebreittet / vnd auff die achkommen propagirt wer⸗ 
— $ hur vnd F. G. G. vnd G.meinung vil wehiger! 

daß die Ertz vnd Biſchoff auch andere Prelatenihrrecht Off- 


m 
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ds 
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BERNER ' 
‚<ium, derhalben ſie auß milder verordnung der Fundatorn / ſon⸗ 
Ru en zwäiftel, folche-Bencficia haben / mitreiner Ichr. def Worte 
. Gottes teichungder Sacrameant nach Chriſti einſetzung vnd ans 
Kellung anderet Chriſtlichen Cæremonien nit vben ſollen / Son⸗ 
 Berichschfte hegeren vñ wuͤnſchen iſt / daß ſie jr Amperecht ach 
= zangeliſchen / P ophetiſchen vnd Apoſtoliſchen lehr / zu auff⸗ 
ncmung vnd beſſerung gemeiner Chriſtenheit brauchen / vnd da⸗ 
eben bey jten Ben icien vnd Guͤtern ohne ab gang gelaſſen wer⸗ 
den möͤgen / wied finetlicher Chur vnd Fuͤrſten Landen ſolches 
abe Wann es nun hierum̃ alſo gewande vnd E Ra. Ma, 


gen vnd ermeſſen konden / daß an dieſem obberuͤrtem Puncten I! rege 
Rom Reich / dem geliebten Batsertandnitweniger/fon, Eg bung deſ⸗ 
dai an andern obligen gelegen / damit aut Chriſtlichs ckels mehr 

nee den Stenden allerſeits gemehret/ vnd Die verwi⸗ dann an allen 


nelehrionireine vnuerfelſchte lehr deß Euangelij der⸗ mugbarkeir, 
ruckt wurd nit mehr gereitzt vnd erregt werde / wie 
ner oͤttlichen Allmechtigkeit zorn durch deß Erb⸗ 
| amniichetinfellund geewliche gewalt / auch aridere ſtraff 
olsummarengedefen So bitt ©. Rs. Kay May wir der abwe⸗ 
endene hurfurſten Raͤthe / die anweſenden Fuͤrſten / vnd der ab⸗ 
veſenden Furſten vnd Stende Bottſchafften allervndertheni⸗ 
ER Map wolle die obangezogne Ihrer Churf · G. G. 
7 1 g ij 
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REM Kay. verfiand ſelbſt allergnedigiſt beher⸗ Freyſtellern 
felbea Arti⸗ 


llegien verleibe / Auch Gottes dep allmech⸗ andern ſachẽ 


: Ei * 
1 J 


ln 


E- bvoꝛnde andetn au | | 
vnd Getrewliche wolmeinliche bedencken / allergnedigiſter beher ⸗ 


tzigen / vnd jhre ſolche Freyſtellung oder Libertet daß allen Geiſt⸗ 


lichen geſtattet vnd zugelaſſen ſey / ſich one priuation vnd verluſt 
jrer Beneſicien / Priuilegien vnd Einkommen zu Gott dem Ak 
mechtigen / vnd feinem wahren alleinſeligmachenden Euangelio / 

Bene fundireszubeferenund 
zuwenden nit entgegen ſein laſſen Sonder auffs ſchieriſt vnd er · 
fie für Die hand nemen / vnd anff die gebettene C hriſtliche billiche 


auff welches die Augſpurgiſche Co 


weg richten | ROH 


Da entgegen erkleren ſich die Cpumfürlichen Raͤth die 


anweſende Fuͤrſten vnnd der abweſenden Borefchafften / daß ſie 
keines wegs geſinnet / den Religionftiden derohalben auffzuhe⸗ 
ben oder einiche weitleufftigkeit zuſuchen / ſonder vil mehrgeneige 
vnd vrbittig denſelben Religionfriden ſouil an jnen beftendiglich 


zuerhalten / Inn erwegung daß der Articul der er ee j ; 


vor ſich / ohn den Religionfriden befichen fan / weil Er Ir 
830 





‚ond Ö.reciprocemitdenanderningamgnichtwerbite · 


det / Ja auch zu erhaltung vnd beſtettigung folches fridens / nicht 


wenig dienſtlich ſein moͤge. Vnnd ob gleich die Stende der m 


dern Religion / derohalben einigen gedancken ſchoͤpffen / vnd ſelbſt 


zerꝛuttung darauß ſuchen / oder etwas frembds ratiocinirn wol⸗ 
ten/fo hetten fie. doch kein vrſach / wurden auch deſſen wenig ge⸗ 


werden der andern Religion Stende / denen es fuͤrnemblich zum 


beſſert ſein / Vnd zweiffeln Fre Churf. GF. G vnd Gnicht /es | 


beſten gemeint iſt / hierinnen Fein bedencken tragen / viel weniger 


E Rom. Kon Mayeft. in einiger weigerung ſtehen / ſolch Chrifte 
lich werck zunolnzichen / Sintemal hierinn nichts anderſt / daun 
Gottes chr / guter beſtendiger frid vnd einigkeit / auch das mittel 

weiffelt zu offtbegerter Gottſeliger endli⸗ 


geſuchet / dar durch vngez 
cher vergleichung der rechten / wahren / Chriſtlichen Religion einig 


zukommen / damit die hohen Stifft vñ Collegia Chriſtlichin = 
j cxhal⸗ 

















er Piägfege"  " . 
| erhalten / welches ſonſten / vnd ohne dieſem wege der Freyſtellung 

“nicht — nen une fein wurd/ In betrach⸗ 
una daß den®eiftlichen mit jhren verſtrickungen / vnd pflichten / 

ins Süß 





Hiefiedem Bapft verwandt / und zugethon!: 

bunderrauchin folcher vergleichung jhrer eignen Dem 

wider votint vnd gehandelt werden muß / wie daſſelb biß anhero 
jallen Colloquijs, fampt andern deßwegen gepflogenen Trac⸗ 

darin dem andern theikjederzeit die hãndegeſchloſſen / 


genugſam vermerckt worden. Der endts deß andern 
ocutoresalsbaldimanfang Colloquij ſouil zuerken⸗ 
proteſtirt / daß ſie die heilig / Goͤttlich / Prophetiſch 
nd Apofiolifch Schrifft in Religionoſachen vnd handlungen 

feines ivegs zum Richter gedulden noch leiden koͤnden Beſonder 
en dißfals daß Vrtheil auff Menſchliche Satzungen Baͤpſi⸗ 









| d Eonfens fundirn woͤllen ond ſoͤllen. 

© Rom Kay May, auß habendem beuelch der abe 

wefenden Churfuͤrſten Raͤthe / die gegenwůͤtige Fuͤrſten vnd der 
weſenden Fuͤrſten . Stende der Yugfpurgifchen —— 

- fion Bottſchafften a onderthenigift nicht verhalten follen, 

Vnd ſe ER Mayeſt. allergnedigiften antwort vnd erklaͤe 

bderauff in aliervnderihenigiſtem gehorſam gewertig. 

RE ER] — 
en Eur Roͤm. Bay.May. 
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* Der abweſenden Churfuͤrſten 
N Befandte/die anweſenden Fuͤt⸗ 
ſſen / vnd der abwe ſenden Für 
0 flemrond anderer der Augipur 
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ſonderlich bey jaͤngſtem zu Wurmbs gehaltenem 
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Bern’. — 
2 Sumstuns allen Eofiffenzupabane 
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Stende Bottſchafften. 


Bern Dad 
en, vnd Hayſerlich ſi ch * 
auff diß Supplicirn erklaͤret / vnd daſſelbig 
begeren der Conueſſionsverwanten gentzlich abgeſchla⸗ 
gen vñ ein geſtelt / Sonderlich aber auch jres Glaubens vn Religi⸗ 
on bekantnuß offentlich gethan / Daß hat abermals der jenig / wel⸗ 





cher der Confeſſioniſten Supplicationes in Truck bracht / wie al · 


May Antworten außgelaſſen / Vnd ſolches ſonder 
ʒweiffet nit ohne ſondern Rath vnd bedencken / daß jme nemblich 
dieſelben in fein Kram nicht gedienet / vnd die gefahr auff ſich ge⸗ 
ee habenidaf wann ſolche Kayſerliche Erklerungen / Bekant⸗ 


| nð Ableinungen auch an tag ſolten kommen / mancher ehr - 
——— liebhabender Mann / nicht allein 


—* —* impten begeren ver Freyſtellung / Sonder auch 
ofeffion nichts halten mochte, Dann ſonſten ja 
nn en ee porhandenwarumb ernicht bey⸗ 
des Boy einander trucken laſſen / Sintemaleben in den Actis und 
in der Canszley / auch de Perſon / darin vñ dardurch beruͤrte Sup⸗ 
es vnd fuͤrbringen geſchmidet vnnd behalten / Sonder 
zweiffel auch jrer Day. Antworten zuſinden fein werden wie dañ 
eben in demfelben Tractaͤtlein am ende I ein Deeret deß loͤblichen 
Kayſers Ferdinandi / welches ihres vermeinens jhnen wider den 
rechten verſtand deß Religionfridens dienlich / wol hat gefunden 
vnd —— werden koͤnden. Von dem aber hieunden in dem 
—— —— geeyſtelung nothwendiger 
—— —XR 
| I —— Erklaͤrung 
* ERDE bernach. 
TE fi > Wey⸗ 
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ſollen es die eich genslich ——— ihr 
Kay. May. biß hero bey ihnen in vilfaltig haha oh | 
Zetrewen willen im werck gefpärt vnd befunden / Deſſen auch hin⸗ 
fato nit weniger von jhnen gewertig / fo wolt jhr May. jnen nicht 
gern etwas verfagen / ſo jrer May. mmer verantwortlich oder 
m weh ‚ AUR NIE, i 
ach dene aber Diefes ein fach iſt / ſo allein sum theil die Sten- 
de der Alten Cotholiſchen Religion / farnembch die Geiſtlichen/ 
vnd zum theil Ihr May, ſelbſt / dero Kapferti Name vnnd 
Chriſtlichen Gewiſſens ker tte / So hat ihr May, 
nit — banken ee et — da⸗ 
ruͤber — dann der ſachen fuͤr hr on auch mit fleiß 


En dann ernannte Catholiſche rn belanger/ ver⸗ 
iiij merckt 


— Li 
.. 





Bon der andern, are. 


2 Sumsantun. . aen Eonfefion zupahane 


ge — essen Stende Bottſchafften. 


— vnd Kayſerlich ſich aber 
auff diß Supplicirn erklaͤret / vnd daſſelbig 





gen wvũ ein geſtelt / Sonderlich aber auch jres Glaubens vñ Religi⸗ 
on bekantnuß ar ren nd er der jenigiwels 


cher der oniſten Supplicat iones in Truck bracht / wie al⸗ 


Antworten außgelaſſen / Vnd ſolches ſonder 


—* ſondern Rath vnd bedencken / daß jme nemblich 


—** fein Kram nicht gedienet / vnd die gefahr auff ſich ge⸗ 
tragen haben / daß wann ſolche Kayſerliche Erklerungen / Bekant⸗ 


nuß vnd Ableinungen auch an tag ſolten kommen / mancher ehr⸗ 


nicher verſtendiger der warheit liebhabender Mann / nicht allein 
von diſem vngereimpten begeren der Freyſtellung / Sonder auch 
der gantzen Profeffionmichts Halten möchte) Dann fonften ja 


Bein vrſach oder entſchuldigung vorhanden / warumb er nicht bey⸗ 


deo Boy einander irucken laſſen / Sintemalcheninden Actis und 
in der Cantzley / auch de: Perſon / darin vñ dardurch beruͤrte Sup⸗ 
es vnd fuͤrbringen geſchmidet vnnd behalten / Sonder 


eben in demfelben Tractaͤtlein am ende / ein Decret def loͤblichen 
Kayſers Ferdinandi /welches jhres vermeinens jhnen wider den 
rechten verſtand deß Religionfridens dienlich / wol hat gefunden 
vnd —— werden konden. Von dem aber hieunden in dem 
——— Zeeyſtelluns nothwendiger 
———— as Ronm 
NJegzo fol⸗ angeregte Bayfezliche Erklärung 
vnd | Fandenuf bernach, 
br 44° u rt; * Wey⸗ 







Abegeren der Conueſſionsverwanten gentzlich abgefchlas - 


zweiffel auch jrer May Autworten zuſinden fein werden wiedai 


Ki Aa dan ae rc m 


+ Be. 
TR dd Prögfeltung. 


land dei lehnen 
+ % Jen Kaifers Kerdinandi/endtlicherrundey 
nn pfertiche Bekandtnuß / Erklerung vnnd Antwort; 
auff de er Eonfeffions Verwandten — ra 

Sr Ar sn Abi 
— 2.7 Anno 755 0. zu Agfping 
at Rh gethan. 

‚SE Kong Kayſerlich Ma — u: — 
=! gnedi eauhat der abweſenden Chinfürften Ge⸗ 
meisten N ‚pnd der abwefen- Be 
: “ Fuͤrſt dete der Aug ah ‚Confeffion zugeth- nuß feines , 
hen Ste ec Graf belhten iii ii Sander 
yon wegen def ctens der Seftfichen Vorbeh Lg 
oder Srepftellu aan indem jüngften ——— def 
nem ai 9 em vnd verabſchidtem Religionfriden baute 
ruf Sn denommen. 

"ut folen 1 cödie Stende genslich darfuͤr halten Idieweil jhr 
| Ka vr 2} herobep jhnenin vilfaltig weg allen freundlichen 
— — Pr rim werck gefpäre und befunden/Deflen auch hin⸗ 

\ es von jhnen gewertig / fo wolt ihr May. jnen nicht 
Da ver gen / ſo) ſtet May. jmmer verantwortlich oder 


Nach deme ab PDiefes ein fach ift/fo allein zum theil die Sten- 
jeder Alten Eothofifchen Religion; fürnemblich die Geiſtlichen / 
nd zun heil Iht May. ſelbſt / dero Kayſerlichen Ampts vnnd 

Aſchen Dewillens halben beruͤren thette So hat jhr May. 
nderlaſſen ko — die jetztgemelte Catholiſche Stende / da⸗ 
horen/ond Dann der ſachen für jhr Perſon auch mit fleiß 


dan  ehmannte Lochouſſche Stende belanget / ver⸗ 
ns ii merckt 
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zutringen. 
Was 


(ben auß vilen d e er zelten vrſachen 


u 


eſe 
o 
” jhr May. ſie mit keinem fug wirt willen 


aber hret Ma 
daß diſer von newem erweckte ſtritt / ſampt allen beyderſeits hin 


vnd wider erregten Fundamenten / Motiuen vnd Vrſachen faſt 


auff der Subſiantz vnſer Catholiſcheu Chriſtlichen Religion be⸗ 


ruhen / vnd dahin gezogen werben m 


il. — R 
Da fan Ihr May. als ein Chriſilicher Kayfer nicht under- 
f Je Ray, bißhero bey diefer Religion geblieben darin 


„nen Ihe May. geborn / getaufft onderzogen / daß fie von jhren 
Ferdinandi frommen Den np Verachern ——— allein von 
Conueflio: jren Loblichen Voreltern / Sonder auch von jren Hochloͤblichi⸗ 
fen Vorfaren am Reich /ſo lang daſſelb bey Teutſcher Nation 


7 Ahffenyfe — außtrüctich zuerkleren Nem · 
da 


gewefch/ond alſo vil hundert Jar hero von einem zu dem andern / 


Is deßhalben auffgericht / mi wei⸗ 


ah Perſonbetrifft / da befindt Ir Mayeſt 


la — 
——— 


vnd biß guff re Mayeſtet ererbt vnd erwachſſen / bey deren auch 


Ihrer — N das Heilig Reich Teutſcher Nation jedes» 
mal in groflen Ehren /Reputation vnd aller wolfarth / auch in 
Chriftticher Zucht) Gottſeligkeit / Erbar vnnd Einhelligkeit deß 


Glaubens /geſtanden iſt. 


Dab hedenckt Iht Mayeſtat auff vorgehende Gnad deß 
Allmechtigen jbres theils vnangeſehen / ob und was Ihr Map. 
für widerwertigkeiten darob zuſtehen möchten / befiendigflich biß 
in jhre grueb zuuerhatren. — 

Vnd haben alfo die Stende der Augſpurgiſchen Confeſoi⸗ 


on / wo fiowicbillich /all ſonderbare alle Cion hindan ſetzen woͤl⸗ 


len / ſelbſt als die verſtendigen leichtlich zuermeſſen 1 da Ihr May. 


durch den weg folcher nachlaffung jrer Maheſtat ſelbſt agne Je⸗ 


ligion / fur ein Abgötterey / vnnd für ein folche Religion / die dem 
heilſelgmachendem wort Gottes zuwider vnnd — — 
| 5 riftliche 


Der Freyſtellung. 


— vnd Einigkeit deß Glaubens / auch alles 
Heil verhindert wurde / dargeben und verdammeren / 
en vnd verletzlich es ihrer May. vnd der 
— Gewiſſen fallen wolte. 
— dieſer handel hieuor allhie zu Augſputg / folgends An⸗ 
Regenfpurg vilfaltigklich hin vnd wider gezogen / was 
unbe Day. zur ſelben zeit ſich zum oͤfftermal vernemen laſſen / 
Be diſes Dres vmb gelichter kuͤrtze willen nit zu repe⸗ 
wil auch jht May. ob vnnd welcher Geſtalt die Stende 
deß einen oder andern cheils in beruͤrte jrer Mayeſtat Conſtituti⸗ 
on tacite oder expreſſe bewilligt / oder nit / auff dißmals alle weite 
icufftigkeit zuuermeiden / nit hoch diſputirn / Allein kan jhr May 
jrer notturfft nach / diſes vneraͤfert nit laſſen / ob ſchon Die ſachen 
uochindenen terminis ſtunden / darinn fie vor beſchlieſſung und 
auffrichtung deß Religionfridens geftanden / fo gehet es doch jhr 
May.dermaflen zu Gemuͤht / daß fiefich zu Feiner zeit / darinnen 
— ſich nunmehr zum oͤffter⸗ 
mal erflaͤret / einlaſſen Na —* wie es auch inſonder⸗ Fresfiellung 
der hochbetheurten geſchwornen Obligation nach / fo jhr Farı vom 
rap erkmenlichi in antrettung deß Kapfertbumbs/den Sais ange 
Ihe Moy vnd dep Neil. Reichs Churfürften /auff jhr ſelbſt ein⸗ verden. 
hellig erſuchen perſoͤnlich vnd zierlich gegeben / Dabey ſie auch jhr 
May. ohn einige weitter vmbſtende freundlich und gehorfamlich 
net one weg nit gebuͤren wild. 
Weil dann auch diſes ein ſolche fach, Die jhrer der Augſpur⸗ 
gifehpen Cor verwandte Stende eigner befannidenuß nach 
fienit betrifft auch auff ſhrer Verantwortung nicht ſtehet / ſonder 
hrer May vnd der andern Stende / allein eigen iſt / darinnen auch 
ſie ee, feflion verwandte Stend / ſich vor 
mals fhrer nicht einzugreiffeninoch form oder maß zugeben 
a iſt a‘ May.gank gnedig a. je 
ntin, 


















Von der andern Art 

wöllen «6 nochmals bey demſelben alfo gutwillig beruhen / auch 
Bayſer Ferdi in einer ſolchen ſchweren / vnd darzu jhrer Day. eignen Sach die 
ee verantwortung (wie dann folches alle Menſchliche vernunfft er- 
gening dur  fordert)ihrer May. ſelbſt laſſen / die nimpt auff ſich / Gott und der 
—— Welt Rede vnd Rechenſchafft dauon zugeben / vnd iſt jhr May. 
auff fein Be es gegen jhnen ſampt vnd ſonders mit allen Gnaden zuerkennen 
wiffen, geneigt. ir 

Der Konfeflions verwandten Replica auf vorge 

hende Kapferliche Erflärung den 7. Julij zu Auge > 
fpurg Anno 7559, vbergeben. 


EERSO Er Römifchen Kayſerlichẽ Mayeſtat / 
Avnſero Allergnedigiften Herrn Refolution vnd 
Antwort auff juͤngſt der dreyer weltlicht Chur⸗ 
m fürftenonind der abweſenden Raͤthe und Bott⸗ 
Re Ichafften der Auafpurgifchen Confeflion zuge 
— * than /jhrer May.vbergebner Schrifftidie Frey⸗ 
ſtellung oder Geiſtlichen vorbehalt der Religion belangend / ha⸗ 
ben der anweſenden Churfuͤrſten vnd ermelte Stende in vnder⸗ 
thenigkeit vnd mit gebuͤrlicher Reuerentz empfangen vnd verleſen / 
vnd auß ſonderlicher jhrer May Reſolution / vnd andern mit be⸗ 
kũmmertem beſchwertem Gemuͤt vermercket / daß ihr Kay May 
auff jhrem fuͤrnemen dermaſſen beſtehen / vnd daß die Churfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten vnnd Stende der andern Religion) berärte Chriſtli⸗ 
che Freyſtellung / die doch jhnen der andern Religion verwandten 
Stende vnd jren Vnderthanen allein zu gntem geſucht / abſchla⸗ 
gen / vnd bey der Conſtitutjon fo verſchines Fuͤnff vnd fuͤnfftzig⸗ 
ſten Jahrs dem Religionftiden auf eigner bewegnuß jhrer Kay, 
y vnd ohne gemeiner Stende einhelligen Conſens anhengt / 
verharꝛen vnd dauon nit weichen woͤllen. | 


a) una ıh-95 
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Dann die Stendt der Augſpurgiſchen Confeſſion bezeugen 
mie Gott vnd jrem Gewiſſen / daß fie angeregte Freyſtellung auff 
beyden vorigen Reichßtaͤgen zu Augſpurg vnd Regenſpurg / vnd 
auch jetzo auß feiner fonderbaren allection oder anderer vrfachen 
geſucht Dann wie fie dieſelbigen jhrer Ray. May. auch ſchuldi⸗ 
n Eprifttichem Eyfer und Pflichten damit fie Gott dem Alt 
 mechtigen vnd feinem Ödtslichen wort und jrem Nechften denen 
ſfãe den weg der Seligkeit nitgarverfchlieffen / viel weniger vrſach 
darzu geben wolten / verwant / zum offtermal ſchrifftlich vi mind 


J — — Kay. May. ihres ermeſſens fein Chriſtli⸗ 

cher onpastepifcher und billicher mittel zu vergleichung der ſtritti⸗ — 
 gendigionfeihaltungSridens und Einigkeit im Reich Teut⸗ yigeelau ip 

ſcher Nation / dann diefes fürzufchlagen willen / wie fie 68 dann ond verglei; 

* dos beſte vnd tauglichiſt achten vnd haften. "hunger 












E⸗ fftiglich zuermeſſen / wo gleich der ändern Re Feligion ſein 
ee in folchrsbewilligten (daß doch fein Stande 
alſo ſein⸗ en Seligkeit vergeſſen ſeyn würde / der ſich leicht: 
| sfpurgifchen Confeſſion verwandten Religion two 
€ diefelbig nicht für die wahre vnnd Chriftlichecrfenne) eignes 
freyes willens wider fein Gewiſſen bewegen laflenmwitide. Wie 4 
mb der Augfpurgifchen Confeſſions Stende / wo an 
Ihre Raigion nicht in Gottes wort gegründet ]‘Prophetifcher fen —* 
[dx ſcher Lehr gemeß / zuallem gutem Friden mwolfahrt/ ſcundum 

Zucht Sottſeliger Erbarkeit/ auch vnderthenigiſtem Chrifili⸗ Confeſſioni⸗ 
ehem gehorſam eigentlich gericht vnd geneigt wüften und erfen: ſtes 

neten alſo befiendigflich dabey verharren / vnnd dieſelbigen aller 

den en Lehren / ſatzungen / Gewonheiten und Geoͤrechen / 

fie heiſſen vñ ſein ſo alt als ſie woͤllen / auch aller seitlichen wolfart / 

weltlichen Ehren / hochheit vnd dignitet fuͤrſetzen woͤllen. Derwe⸗ 
gen weil auß diſen vnd vilmale erregten vrſachen / die Freyſtellung 
inet —— Mi der 


pr 
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Von derandern Art 


der Religion vmb Gore zubitten / vnd bey ihrer Kay. May,onder 


thänigiff vnd in alle befuͤgte weg zubefuͤrdern / fich vil⸗ 
* inte Stende der Augſpurgiſchen Confeſſion pficheg, und 


fchuldig non Read 
VBVnd Ihr May. die Augſpurgiſche Confeſſion / vnd wahre 


Chriſtliche Religion Anno <<. im Religionfriden mennigklich 
frey gelaſſen ſo iſt nochmals dee Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Sten⸗ 


de ermelier Confeſſion vnderthenigiſt auch vnderthenigs bitten / 
May. wöllendie conſtitution fo ſie der Geiſtlichen vorbehalts 


halben dem Religionfriden / deſſen doch ſolche conftitution fein 
ge auß eigner bewegnuß angehengt / vnd derwegen fich ihre 

May. weder juͤngſt zu Franckfurt inantrestung ihres Key⸗ 
ferehumbs noch zuuor an diefelbig gebunden / Allergnedigift mie 
—— Ray May.Churfuͤrſten Fuͤrſten / 
vnd Stende deß Reichs / ſouil fuͤrderlicher vnnd fruchtbarlicher / 
durch Chriſtliche vnd gebuͤrliche mittel und weg /zu vergleichung 
der Religion zukuͤnfftiger zeit / vermittelſt Goͤttlicher hũlff kom⸗ 
men / vnd hiezwiſchen mit Chriſtlicher Gedult / beyeinander im 
Religionfriden / innmaſſen derfelbig bewilllgt / fridlich und freund⸗ 
lich leben vnd wohnen moͤgen. 
Sollen aber hr Kay. May: folches alles vnangeſehen / deſſen 
man ſich doch in vnderthaͤnigkeit nicht verſehen thut / deſſen auch 
bedenckens tragen / ſo woͤllen die Churfuͤrſten / Ffuͤrſten vnd Sten⸗ 
de, der Augſpurgiſchen Confeſſion ſich hiemit abermals erklaͤrt 
haben daß fie in die vilgemelte Anno tci ęc. von jhrer Kay. May. 


auffgerichte conltitution nie gewilliget / noch auch ferrner zucon⸗ 


ſentiren bedacht; Wann ſich auch darüber ein falljjego oder fünffe 


tigbegeben oder zutragen ſolte Daß von wegen derangenoffienen 


Augfpurgifchen Eonfeflion ein Geiſtlicher Stande feiner Wuͤr⸗ 
den/ Beneficien oder Dfficien folte enfegetoder beraubet werden! 
daß fie nicht allein derhalben in Ihrer Chur vnd F. und G. 


ewiſſen 


# 


Der Freyſtelluug. 
Sewiſſengeſreyet / Sonder auch denſelbigen inn ober güferhatb 
Rechtensnicht verdammen / mit der ehat oder in ander *— Confeffionts 
acc vefolaen ein wöllen / Inn maſſen Dann fich auchge en wöllen 
| Er May. vilbemelter der Augfpurgifchen Confeffion zirenpen 2er, 
Stende / hieuor auff gehaltenem Reichßtag zu Res ſchoff vers 
ſiben vnd funfftzigſten Jahrs erfläret haben/folches dammen. 
ſchen Eonfeflion verwandte Churfuͤrſten / Fürften 
vnd Seende / jhrer Ray. May. nach erheiſchender ihrer wahren 
Religion notturfft vnderthaͤnigiſt nit verhalten ſollen / mit vnder⸗ 
| chentgiſter bitt /difer jhrer Droteftation alleranedigift inngedenck 
sufeun/ond nochmals die fachen zu ſtifftung gutes Fridens / Ru⸗ 
en in Teutſcher Nation zubefürdern/in diſem erzei⸗ 
Kay. May. Gott dem Allmächtigen fonder zweiffelein 
gefelligs werck / So feind es offtgemelte Stende der 
arsambene onfeffion vmb jhre Kay. May. in gebürlicher 
Bes ra vnnd demut sunerdienen fchuldig / und zufambt 
vnd beſonder gang willig vnd gencigt. 
Komp Mayeſtat haben wie auch bey nech- 
urgifchen Reichßtag fich auff diſes anbringen | ferr⸗ 
difputation einzulaffen bedenchens getragen / Sonder es 
site ihrer füngften runden Erflärung verbleiben Und 
folches den Eonfeflions Verwandten under andern inn einer 
Hl darinnvon beyderfeits Religions Berwandtengra- 
— guͤtlichen beylegung gehandelt wuͤrd / 
—52———— laſſen / darauff die Confeſſioniſten den 0. Julij 


diß Punctens vnd Stritts halben / nachuolgender 


















— 7 / was den berürten vorbehalt oder Freyſtel⸗ 
haben die Churfürften/Fürften vnd Stende/ 
Be Geſandten unnd Borfchafften der 
urgifchen Confeſſion / mit befümmertem Gemuͤt verſtan⸗ 

Mi den/ 





Don der andern Art- 


 Denidaßjke May. auffvoriger ihrer meinung verharrꝛet / vnd dies 
weil es hierinn alfo gewandt / Auch dieſe Steud⸗ ſich gegen jhrer 


Außzug der 


May. notturfftigklich Chrifilich erklaret So laſſen fie es auch 
nochmals bey folcher jhrgr rtklaͤrung beruhen ond bleiben) allein 
koͤnden hoch vnd wolgemeldte Stende jhrer notturfft nach / auß 
ſchuldigem Chriſtlichem Eyfer und micleiden ſo ſie gegen Ihren 
mitglidern txragen / vneroͤffnet nit laſſen noch vmbgehen / jr May. 
zuerindern / wiewol in dem gemeinen vnd bewilligten jmmerwehs 
senden Keligionfriden außtrücktich verſehen daß den Vnder⸗ 


thanen ſo onderden Stendender andern Keligion feß vnd won ⸗ 


hafftig / vnnd ſich zu jhrer wahren Chriſtlichen Religion begeben 
woͤllen / denſelben ein freyer zu vnd abgang geſtattet / auch jr Haab 
vnd Guͤter geuolgt werden ſollen. 

Das ſolchem entgegen / vnd wie die Stende der Augſpurgi⸗ 


vnterrhanen · ſchen Confeſſion taͤglich angelange werden Jan etlichen Orthen 


dieſelbigen Vnderthanen / nicht allein mit ernſtlichen Mandaten 
in Churfuͤrſtenthumben/ Herrſchafften vnnd Gebieten /vonbe: 
ſuchung der Chriſtlichen Predigen vnd nieſſung der heiligen Sa⸗ 
sramenten auch abgehalten / Sonder auch vber das hertigklich an 
Leib vnd Gut gefirafftiverjagt vnd vertrieben Hbrer Guͤter entſe⸗ 
Bet vnd dauon getrungen werden / wie dann vielexem pla Ihrer 
May.in ſpecie, mo dieſelbigen nicht alle notorij auch zu ferrner 
weitleuffigkeit vnnd verbitterung vrſach geben ſolten / fuͤrbracht 
werden moͤchten / wann aber diß alles dem bemeltem Religionfri⸗ 
den / auch der Chriſtlichen Lieb vnd beſcheidenheit ſtrack entgegen 
ond zuwider / auch den armen betrůbten Chriften ond Vndertha⸗ 
nen / zu endlichem verderben reichen wuͤrde vnd ob Gott wil / von 
difen Stenden der Augfpurgifchen Confeſſion gegen der andern 
Religion Perfoneninnihren Landen Herꝛſchafften und Gebie⸗ 
sen dergleichen nie erhoͤrt worden So iſt an je Ray. May. der be⸗ 
meiten Stende onderehänigift bier; Ihr Ray. May. wollen — br 

| hri 


in Fe nn ae 0 En u dann — 


A nu 


Chriſtlicher Kayſer diſe merckliche beſchwerden zu Gemuͤt fuͤhren / 
vnd nicht geſtatten / daß die vnſchuldigen Chriſten alſo jaͤmmer ⸗ 
lich an jhren Leiben und Gütern betruͤbt vnnd veruolgt werden / 
auch derwegen die Stende der andern Religion für fich beſchei⸗ 
den laſſen / denſelbigen in gemein folche befchwerden gnedigift fürs 
Halten! vnd die von folchem unfugfam fürnemen abweifen. _ 
Das alles gereicht zuuorderſt Jhrer Kay Map. zu groffen 
Ruhm den armen betruͤbten vnſchuͤldigen Chriſten zu wolfahrt / 
Schutz vnd Schirm | vnd ſeind es vmb jr May. die Churfuͤrſten / 
Fürften vnnd Stende der Augfpurgifchen Confeſſion in vnder⸗ 
thenigiftem gehorſam zuuerdienen vhrbittig / erkennen ſich auch 
ſolches zuthun ſchuldg. ji | 
Bey deme iſt es diefes Articuls vnnd Freyſtellionats halben) 


dißmals verblieben / vnnd abermals / wie zu Regenſpurg mit aller 


Stiende einhelligem Beſchluß / der zu Augſpurg publicirt Religi⸗ 
den / mit nachfolgenden worten. 
O haben wir auff ſtattliche derowegen gepflo⸗ 
gene Berathſchlagung vnd fuͤrkommene der Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten / Stende / der Abweſenden Raͤthe / Geſandten vnd 
Bottſchafften bedencken fuͤr rathſam angeſehen / die Tractation 
der Religion) auff andere vnd beſſere gelegenheit einzuſtellen / vnd 
daß nichts deſto weniger der Paſſawiſch Vertrag / auch der dar⸗ 
auff erfolget / vnd allhie im j55. Jahre beſchloſſen Religion vnd 
Landfriden / ſampt handhabung vnnd Execution derſelbigen 
vnd für Fräfftig vnd beſtendig bleiben. nn‘ (A 
Daß aber auchdie Stende der Augfpurgifchen Confeſſion 
indife meinung / ernewrung vnd haltung dep Religionfridens ges 
willigt / erſcheint lauter auf jrem bedencken welches ficin pundto 
Religionisden zwoͤlfften / Item den 20, Maij / Anno j569vber⸗ 
geben / alſo lautend; —R 
Bin». Krasıyı 


Fra) ! Vnd 


J J 
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Von. der andern Art 


ND wiffen die Stende der Augfpurgifhen 
ei ge Eonfeflion zu Vergleichung der ſtrittigen Religiony fein 
kung, ander erheblich / fürderlich und dienſtlich mittel zufinden 
noch vorzufchlagen / dann daß man #8 beydem zu Paflaw auffe 
gerichten Vertrag / deßgleichen deme zu Augfpurg Anno sg 
darauff erfolgtem befchloflenem und angenommenen Religion 
friden bleiben laſſe / vnnd ein theil mit dem andern biß zu fernerer 
Vergleichung / vnd biß Gott gnad gibt / gedult trage / welche wort 
fie auch hernach den 6. und 7. Junij in jhrem dritten bedencken 
alſo lautendt repetirt haben. 
BE Onften aber ſeind der Churfuͤrſten Geſand⸗ 
ten / Fürften vnd andere der Augfpurgifchen Eonfeffion 
SI zugehörige ftende mit der Ray. May. und andern Reiche 
fienden einig / daß es nochmals bey dem zu Paſſaw auffgerichtem 
Vertrag! vnd darauf erfolgtem immerwehrenden ewigen Reli- 
gion ond Landfriden / bleiben und beruhen foll) der vnderthenigi⸗ 
ſten zuuerſicht ihr Ray. May. werdealleond jedegrauamina, fo 
fich in ſolchen Religionfriden zutragen / aller gnädigift abſchaf⸗ 


Es hat auch die Koͤn May, in dieſem Reichktag etliche der 
Confeſſioniſten Raͤth / welche ſich vor andern dieſes handels emb⸗ 
ſig vnd etwas ſtaͤrcker vnd eiferiger als fre Herzen ( da ſie zugegen 
geweſen) vermutlich ſelbſt gethan hetten / angenommen / auch die 
andere jre Mitglaubens genoſſen / welche ſich der Beſcheidenheit 
befliſſen vnd gern hetten weiſen laſſen / wider jren willen zu durch⸗ 
tringung jhres intents der Ray. Map. alſo ſtarck vnd vnhoͤflich 
vnder Augen zugehen / bewogen /fuͤr ſich erfordert / vnd begert / ſin⸗ 
temal ſie jhre Herren vil beſcheidener erkenneten / dann daß ſie jh⸗ 
nen dergleichen vnbeſchaidenheit beuehlen ſolten / Sie ſolten jhre 
inſtructiones vnd beuelch (darauff fie fich fo offtermals referir⸗ 
sen) aufflegen / fuͤrnemlich aber einem vom Adel (deſſen — 

einem 
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r gen wirdet) welcher diſe ſacht von 
alle eichetäge halßſtaͤrrig getrieben / mit 
— vnd vnartig gemuͤt verwi⸗ 
derſagt /hinfuͤro der Reichßtaͤge muͤſſig zugeben] 
| ch von daan/in demfelben ferrner nit geſehen / vnd 
nig f sin kein geub] für ein zaͤnckiſchen Menſchen 


— Serbinand Hochlöbtichifker gedecht⸗ 
Jacobstag mit Todt abgangen / vnnd 
der ander von wegen deß Tuͤrcken Perſoͤnli⸗ 

| st feinerfien Reichftag nach Augfpurg/ Arno 
sgelchrieben / vnd die Stend der Augfpurgifchen Con⸗ 
er offnung getragen / jihr May. auffjre meiniing 
tellung zubewegen / haben ſie vnder Dato 
—** einbringen etlicherGrauaminum, 
— **— gedacht / vnd nach außfuͤhrung jhrer 
eu jrer Proteſtation de dif- 
renbesungfolchte Atiiculs in Religions⸗ 
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Kayſer Maximilian wider jr verſehen / bey 
Seligen Erklerung vnd pubticirten Religi⸗ 


ie aflen wie danderfefbigin demſelben Reichß/ Religionfri⸗ 
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Von der andern are | 
giſchen Eonfeffion anhengig / vnd verwand / ein gemeiner Religl⸗ 


on vnd Landfrid / ſampt handhabung vnd Execution deſſelbigen 


auffgericht / verabſchiedt vnd beſchloſſen / welcher dañ auff folgen⸗ 
Den Reichßtaͤgen fo im Jahr y g 7.zu Regenfpurg/ vnd im Jar 


7559 allhie zu Augſpurg gehalten worden/inallenjhren Inn⸗ 


haltungen ernewert vnd beſtettet / So haben wir uns mit den an⸗ 
wefenden Churfuͤrſten / Furſten vnd Stenden / auch der abweſen⸗ 
den Geſandten Raͤthen / vnd Bottſchafften / ſolches alles wide⸗ 
rumb erindert / vnnd darauff vns mit jhnen / vnd fie hinwiderfich 
mit vns verglichen / vnd einander feſtigklich zugeſagt / vnd verſpꝛo⸗ 
chen / Setzen / ordnen vnd woͤllen / es erfolge die vil angemelte Res 


⁊ 


zuuerhoffen)ʒumal nicht / daß nicht deſto weniger obgemelter Ro 


ligion vnnd Landfrid / ſampt handhabung vnd Eresution deſſel⸗ 


bigen / in aller maſſen wie obgedachts Fuͤnff vnnd fuͤnfftzigiſten 


Jars verabſchidt / hoͤchlich zugeſagt vnd verſprochen / auch jetzge⸗ 


hoͤrter geſtalt wider ernewert / vnd der Execution halb eillcher 


ligionsvergleichung vber kurtz oder lang / oder aber (welches nicht 


maſſen wie auch jetzt auff gegenwertigem Reichßtag verbeſſert / in 


allen ſeinen kraͤfften beſtendig bleiben; auch ſtett / feſt vnd vnuer⸗ j 
brächlich gehalten) vnd niemandts darwider befchtwert werden 3 
ſoll / alles bey obgemelten verfprächnuffen und peen / in angeregten 


Augfpurgifchengänffund fünffeigiftenSasıond nachfolgenden 
Reichß Abſchiden weitter verleiht und beari 


Wir wöllen auch onfern CammerKichter und Beyfigern vn» 4 
ſers Kayſerlichen Cammer Gerichts hiemit abermals gnedikli⸗ 


aufferlegt vnd beuolchen haben / wie wir jnen dann hiemit in 


chen 
krafft diſes Abſchids auch aufferlegen vnd beuelchen / Ob jemand 


J 


wer der wäre wider ſolchen Religion vnnd gemeinen Friden be⸗ 


ſweret wäreloder kanfftiglichen befchtwert ond berrübt vaden 
koolte | be 


auff der beſchwerten anruffen mit ertheilung vnd ge⸗ 
Bülchen Ronfmeigen Bi fiefich fürdestich und ag 


bee Freyftellung. 48 
jeifen ſollen wie wit dann als Romiſcher Kayſer / vnd das 
ptim Heiligen Reich mennigklichen auch bey folchem 
| vnſerm tragenden Rayferlichen 
| broken ern immer Menſch⸗ 
hgewilt/ auch vrbietig / nichts ermangeln/oder an 
getrewen ſorgfeltigem fleiß re zulaſſen / damit ruhe 
gkeit vnd ſicherheit im Heiligen eich erhalten/ond men 
hbey dem feinigen gehandhabt werde, 
10 Difes ſey vonder Hiſtori Vrſprung onnd Herkommen 
nier / Nemblichen der Geiſtlichen Freyſtellung / 
biß her fürgangen / vnnd gehandelt worden! 


den Veſachen vnd Argumenten aber darauff ſte fun⸗ 
eunden im andern und dritten Theil / weitter bericht be⸗ 














ſtellung / Nemblich von der Welt 
ben Seauen / Herrn vnd vom Adelfreyem 
gang zu den Geiſtlichen in Beneſt⸗ 
rien ond Stifften. 

as fünffeCapittel. 








Fꝛeyſtellung 
der Grauen / 
HGern vnnd 
vom Adel 
herkommen 
vnd vrſachen. 


Freyſtellũgs 
handlung 
Anno 50 6. 
Die Grauen 
belangend. 


* Von der andern art 
Reichs Grauen vnd Herꝛn erhaben / welche (wie vermutlich) ſichh 
in einnemung der Stifft vnnd Cloſter etwas verſaumet gehabt / 
oder villeicht vor den groͤſſern nicht zukommen moͤgen / Vnd der⸗ 
halben nunmehr in der —— Seckel empfinden woͤllen / 
wicwol ideen Voreltern die Stifft gedienet / vnd wit vnwtißlithh 
fie in dem gehandlet / daß ſie dieſelben bißhero vertrucken und ver⸗ 
ſchlicken helffen / Solche bringen als für ſich ſelbſt / vnd nitht in 
namen gemeiner Stende der Augſpurgiſchen Confeſſion / gleicher 
wol ein ander ſpeciem vnd art der Freyſtellung + auchaußeindn 
andern grund vnd Intention⸗als nemlich diß guff die Ban / daß 
jnen vnd jhren Kindern ohne vnderſchid / weß Religion ſie weren / 
gleich wie zu Welelichen Amnpten vnd digniteten / auch der grye 
zugang zu den Geiſtlichen Beneficien verſtattet die Statutaonnd 72 
luramenta der Stift darauff geendere / die Ertz vnnd Bi fchoffl« 3 
tie auch DieCanonici genglich von def Bapfts Iurisdidtion ere ⸗ 
mirt,ond allein zu politiſchen Dingen verbunden fein ſolten / In⸗ R 
maflen folchesjre Supplicationes / welche ſie Weyland Kayfe 
Maximilian dem andern /auff diſem ſter May eiſtẽ Reichfeaggi 
Augſputg Anno 1566.gchälten/ond hernacher vbergeben haben! / 
eigentlich mit bringen / ſo auch hernacher ordenlich folgen. 1? 
Die Erſt Supplication der Nenifchene / 
SränifhenrTpüeingifhen/ Darkburgifhenond 
anderer der Augfpurgifchen Conueſſion Berwandich Grauen 
vnd Herrn die Freyſtel ung betreffend Kayſer Maximilia - 
ndo dem andern Anno / 5 66. zu Augſpug 
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a ewol wir biß anhero der. 


kesgnebigiften 3) ( pir biß anher 
genglichen und vngezweiffelten hoffnung geweſt / 
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— Außfehreibensmitalleim © a 

er een Ortenau” 

rgnaden / zu Chriſtlicher vergleichung © * — 
Au auchDie erhebliche befcherungen fon —— 
billicher abhelffung fein gerichtet wor⸗ Gate 
aa ner ingeneenb langen 


feichtwot, nicht ohne eufferifte beſchwe⸗ 
—28 fruchtbarlichs erfolgt / die 
n gerathen; Da vieicht affichwehrev- 
n halben / wenig follgehandelt werden.» 
er. vnd vnuermeidlicher not⸗ 
finden! E Ray. May. (welcher wir 
— — vnd trefflichen 
tz vngern bemühen) nachfolgende vnſere 
— par zuuermelden / 
— vnderthenigiſten 
| ‚werden auß angeborner und Kayſerli⸗ 
geitydiefelbige allergnedigifivermereken nd; 
5) « ei — verdencken / daß wir indiea: 
aden bt rungen / bey EKay May alo dem; 
vnſer (ehe ondeinigezufluchtfuchens‘ mins 
demna hin keinen zweiffel ſetzen / E Kay. May. 
jet gift zuerindern willen! welcher geſtalt na. 
ffeon ———— Ehr G 
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* Geſchlechter fundirt vnd ges 

Kayſern / Koͤnigen guͤr vnd Heꝛn 

hide — — 9 
* die vom Adel biß anhero auff den 

Nr Rn Stifften 


— 


galsangen 


S 
in der Keligi⸗ 


onfruchte. 


Diſe geleben 


von der dritten are 


Suifften vnd ErbStiffln / Sondertich aber det Furſten vnnd 


Grauen Stand / auff den beyden Stifften Coln vnd Straßburg 
ſtattlich vnd wol vnderhalten worden. 

Es iſt aber nunmehr (Allergnedigifter Kayſer) nach deme 
die ſpaltung in Religions ſachen ſich erreget / dahin gerathen daß 
weder Fuͤrſten / Grauen / Herrn / noch vom Adei / fo der Augſpur⸗ 
giſchen Conueſſionverwand vnd zugethan / jhre Kinder / Freunde 
vnd Verwandten / auff die Stifft vnd Ertzſtifft / ohne verletzung 
ihrer Gewiſſen / thun oder bringen mogen / von wegen viler bes 
ſchwerlicher pflicht / Juramenten vnd Statuten / ſo nicht allein 
allbereit in vbung ſeind / ſonder auch von tag zu tag je beſchwerli⸗ 
cher auffgerichtet vnd eingefuͤret werden / welche wir fuͤr vnſere 
Perſonen Gewiſſens halben / mit nichten ratificirn oder genem 
halten / vil weniger vnſere Kinder / Freund vnd Verwandten dar 
mit beladen oder verbinden mögen. 

Auß welchem dann letzlich (da ſolchem mit zeitlichem tath nit 
vorlommen | oder eine leidliche milterung hierinn folte getroffen 
werden) nichts gewiſſers erfolgen wurde / dann daß nicht allem 
die Stifft vud tifft / auß mangel Fuͤrſtliches | Graͤfliches 
vnd Adenlichen Stands/qualificieten vnd tauglichen Perſonen / 
mit der zeit / wie dann allbereit vor Augen / daß ſonderlich auff den 
angeregten beyden Stifften Coͤln vnd Straßburg etliche Præ⸗ 
benden / ſo von alters mit Grauen Teutſcher Nation verſehen/ 
der gebür nach ſchwerlich erſetzet werden mögen! gantz vnd gar in 
abgang gerathen wuͤrden Sondern daß auch der Fürftenunnd 
Grauen Stand gefchmelere / Fuͤrſtliche vnd Gräfliche Hauſer 
zerꝛiſſen und zertheilt / ja viler treflicher Geſchlechtet (welchefich 
ohne die Stifft in Weltlichem Stand / alle in die lenge ſchwerlich 
wurden erhalten koͤnden) endlichs verderben / nothwendigklich er⸗ 


une der Fun⸗ folgen mäften / alles der erſten Fundatorn und Stiffter Intenti ⸗ 


dation / ſo 


on / willen vnd meinung zuentgegen / welche ohne zweiffel eo 
I» | . 11; k gt € en! 
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giſehen daß zuuordriſt Gottes Chrgefürdert/ Zucht vnd Erbat · mörder die 
ieeit gepflantzet / und darneben auch fo wol die Fuͤrſtliche / Graͤfli⸗ ſach richtig 
ehe und Adem che Hauſer vnd Geſchlechter / als auch die Stifft ſein. 
vnd Ertz Stifft in auffnemmen möchten erhalten werden. 

Was auch ſonſten ferꝛner / da der angeregten beſchwerlichen 

_ Pflicheond Statuten nicht Chriſtliche linderung geſchehen / vnd 
Aljo der Hochbeſchwerlich abgang der Stifft erfolgen folte / fuͤr 
acliche ieommoda, deſchwerungen / nachtheil vnd vnrath 
Am Heitigen Reich hierauß entfichen ond erwachſen wuͤrden / Daß 
haben E.Kay. May.auß hohem von Gott begabtem verſtand al⸗ 
lergnedigiſt zuermeſſen. 66 | 
Dann es gewißlich dahin gerachen wuͤrd | warın Fürften! 
BGrauen ond Herꝛn / ſo der Augſpurgiſchen Confeflionverwandt! 
von der gedachten beſchwerlichen pflichten vnd Statuten nicht 

gefreyet / ſich alſo wider jhren willen der Stifft vnd Geiſtlichen 

Standts enthalten / allzumal Weltlich bleiben / vnd jhre Fürften- 
humb / Graff vnd Herrſchafften ſo vilfaͤltigklich under ſich zer 
bhqzgzheilen vnd zerreiſſen muͤſten / daß ſie auch letzlich daß jennige / dar⸗ 
‚zus ſie ſich ſchuldig erkennen / vnd alsgehorfame Stende thun vnd 
feiften wolten / wie wir dann vnſers theils bißanhero dißfals nicht 
gern an vns etwas hetten erwinden laſſen / bey Kay. Mayeſt. vnd 
dem Heiligen Reich vnuermoͤgens halben im werck nicht wurden 
beyſetzen / erzeigen vnd leiſten koͤnden. 

Neben deme iſt auch leichtlich zuerachten was fuͤꝛ zertꝛennung / 
verbitt haß / widerwillen vñ mißtrawen zwiſchen den Geiſt⸗ 
lichs vnd lichs Stands Perſonen / auff obgeſetzten fall wuͤr⸗ 
de erfolgen / welches dann letzlich nicht allein die jenige Perſonen / 

„Foalldereit auff den Stifften ſeind / oder ſich fünfftig darauff bes 
geben moͤchten / verdroſſen vnd vnwillig machen / oder auch zu al⸗ 
lerhand beſchwerlichen vnrath / veracht und verkleinerung fo wol 

des Stifft / als auch derſelben Perſonen ae zn Aus 
. u 


= 





Syochbeforäten Ab Innd Nidergangs fo mol der 


9 uf tragen | 
“pfe Wochwithtige fach aller gnedigiſt behertzigen / vnd zu verhũ⸗ 
95 — gen /vnd zu verhũ ⸗· 


— Hãuſer geſtifftet von den obge ⸗ { 





niten/utamentenvnd Pflichtenge 
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i Gnaden / die fach dutch ein Chtiſtlich Collo- 
Ba SE eh 
| iche weg. vnd ver n 
s feingerii ich tworden. Dieweilaber ein Pre anhero Aland 
pre ren | 
ea hi — erfolgen werde / Haben E. Roy 
en / daß uns zu vnſerm mercklichem 
et alſo ſtill zuſchweigen / vnnd die ſach 
hen / einzuſtellen mit nichten gebůren / 
ung daß nit wenigzubeforgen!da hiermit 
gen würde, daß nicht alleinder Stifft / fondern 
Br bochnachtpeilige vnwiderbring⸗ 


pe en würde. 
h zu Kay. May.ons inaller vnderthenig⸗ 
m die fach (wie oben gebetten) allergnedigift 
en au folche Chriſtliche vnnd Vaͤtterliche befür- 
elle in die oberzehlte onfere hochanligende 
pe tiger vnrath abgeſchafft (die Stifft 
* gleichem Fuͤrſtliche vnd Graͤfliche Haͤuſer 
alten vnnd fortgeſetzt / vnnd ——— 
ze werde Daran erzeigen Ewer Rom. Kayſ. 
ch milde / Kayſerlich werck / Vnnd feind wir es 
Mes Kay. May. neben ſchuldigen Pflichten 
m gehorſam / vn —— 
— ig, — 


| if Behorfant: 
ne eifcher Thäringifehe 
ei e /Franckiſche ri — 
Br 0 Verde sndandache 
1 Zufpurgfeen € onfeſſion verwandte Gras 
| und Henen. 
—— O Gleichwol 





















Von der dritten Art 


Leichwol nun in diefer Supplication vonder 
N —— nichts ſonders gemeldet iſt / die Supplican⸗ 
ten auch frintention und begeren nit fürnemlich darauff / 
ſonder auff ein ander vermepntlich prefuppofitum ‚Als folten 
nemblich die hohen Seifft und Prelaturn auff Churfuͤrſten Fuͤr⸗ 
ſten / rauen und Adel allein geftiffter und gewidem̃t / vnnd dar⸗ 
umben ihnen derfelben Einfommen zugehörig fein / ſetzen / Zu de⸗ 
me auch Die orfachen Ir fuchens nicht wie die Freyſteller haupt⸗ 
fachlich vonder Eht Goites ond jrem Gewiſſen / fonder vil meht 
von jrem zeitlichen verderben / vnd nothwendigen vnderhalt her⸗ 
nemmen / ſo ſeind doch beyde begeren vnd ſuchen ſo wol der Frey⸗ 
ſteller in gemein als auch diſer Grauen vnd Herrn inſondetheit zu 
einem ende) Nemblich Cdaß fie gleichwol nit geſtehen noch ſagen 
wöllen) zu endticher anfrottung deß Geiſtlichen Standts vnnd 
deropbanirung onndeinheimbfung aller Stifft / Prælaturn vnd 
(öfter gerichtet / vnd alſo in effectu nicht fo gar vngleich / wie ſol⸗ 
ches auch die vberſchrifft oder Titul der Supplication / und dann 
noch lautterer das jenig was ſie hernacher zu Regenſpurg ſuppli⸗ 
citt haben eigentlich auß weiſet. | | 
Dann als ihnen den rauen vnd dern auff feneberürt jhr 
vngereumbt brgeren zu Augfpurg fein antwort widerfahren/ fort 
der die fach allerdings bey dem publicireen Refigionfriden gelaf 


I daherfieteichtlich vermuten und abnemen mögen wannfie 


ses fürbringens fein andern grund feget&joder auch anderer nicht 

Höherer haͤupter patrocinitm vñ fürderung hetten / daß fienichts 

sourden erhalten / Haben ſie auß ſonderm rath derenſelbigen zeit 
— ins Reich eingeſchlichenen Caluiniſten (als fo nichts hefftigers 
— ſuchen vnd treiben / dann daß durch die Freyſtellung jhrt Religion 
heunliche eingeſchlichen / vnd nur zum weitteſten im Heiligen Reich moͤchte 
anftellung außgebreitet werden) zu durchbringung jtes begerens ein andern 
der Freyſtel ſchein / als nemblich die Freyſtellung / vnd danebens eben die jenige 
‚lung balben, — * juln- 


= 
J 




































benidie fie hierzu auch deſto williger funden/ 
rch fügliche vrſach vnd gelegenheit —— 
on ſie zuuor durch Kayſer Ferdinandum Chriſtſe⸗ 
Banana abgewilen worden] wiberumb auff 
ring en — 
bedurfft / nochmals zuerlangen / inſonder⸗ 
m die Katuiniften dieſe fach vor andern laflen 
—2* ſten vnd trewlichiſten angelegen ſein / weil 
ein d oder doch furnembſten auß den Supplici· 
1 —— — ——— jnen hi * 
ci nheit / vnd ——— die Con 
zuuermuten vnb lich vnnd —— — 
Sen werden Die * Se dem 
ch außgeſchloſſene Setten / vnter dem ſchein 
—— Confeſſion durch zubringen / 
fortzufegen! Haben alſo nit mehr allein an 
v.pri ———— ſonder auch an die weltlichen Chur 
Augſpurgiſcher Confeſſion / jhre Supplication ges 
kat ich jhrer bey der Kay, May. anzune⸗ 
Ya zurichten daß jhnen auff jhr vorig zu 
— ————— ein Antwort erfolge / vnnd ohne 
J vor anderm allem / noch bey dieſem Wahl⸗ 
legenfpu tractiertond gefchloffen werde/ wie ſie vnd 
Bu | uffden Gtifften ohne dergleichen beſchwerli⸗ 
mentagugelaflen/ond von deme das auff fie geſtifftet / ferꝛ⸗ 
gefehtof em werdmmdchten 
7— t balsen den Chur: 
7 
Banken 


ie . ij Der 


—— ( Vrchleuchtigiſte / Hochgeborne C urfuͤrſten/ 


* | Von derdritten Act 
Dei Grauen vnd Herm Augfpurgifcher Confeſſi⸗ 
> 98 Supplieirn an die Weltliche Churfürftenbeydem ° 
Lian wahltag zu Regenfpurg/ Anno 576. 






Gnedigiſte Herꝛn / Ewer Churfuͤrſtliche Gnaden haben 
ſich gnedigiſt zuerinnern / mit was vilfaltigem Ernſt vnd 
Eyfer / auch auß was anſehenlichen / dapffern vnd erheblichen vr⸗ 
—* eine Chriſtliche Freyſtellung in der Religion / beuorab auff 
den hohen Dombfiifften und Collegien / bey vorigen Regirenden 
Kapfern / auch der jetzigen Ray. Mayeſt. vnſerm allergnedigiſten 
Henꝛn auff etlichen gehaltenen Reichß verſamblungen / vnd noch 
lehlich Anno c 6 6. zu Augſpurg / laut hiebey verwarter Suppli⸗ 
cation / geſucht und gebetten worden. 4 
Nun hetten wir ja verhoffer / es ſolte difer hochnorhwendige 
vnd wichtige Articnlian welchem dem H. Roͤm. Reich / vnſerm ge⸗ 
lichten Vatterland / den Churfuͤrſtlichen / Fuͤrſtlichen vnd Graͤff⸗ 
lichen Haͤuſern / auch, gemeiner Ritterſchafft / zunorderft aber 
Gottes deß Allmaͤchtigen Ehr / vnd viler Menſchen ewigs Hail *— 
vnd wolfahrt gelegen / vor diſer zeit erledigt vnd diſem beſchwer⸗ 
lichem handel abgeholffen worden fein. Dieweil aber ſolches biß 
dahero eingeſtellt vnd verblieben / nichts deſto weniger vnſer Ge⸗ 
wiſſen / auch vnſere vnd vnſerer Nachkommen wolfahrt / fuͤr wel⸗ 
che wir Chriſtliche forgfeltigfeit zutragen ſchuldig / vns ermahnet 
vnd dringet / dieſes werck nicht erſitzen zulaſſen. Sonder mit huͤlff 
vnd zuthun E. Churf. G. als deß Heyligen Roͤmiſchen Reichs 
fuͤrnembſten Seulen / auch anderer Chriſtlichen Fuͤrſten / daſſelbig 
ſouil vns Menſchen moͤglich zutreiben vnnd zu vrgiren / biß der 
Allmaͤchtig Guͤtig Gott / der aller Menſchen Hertzen in ſeinen 
Haͤnden hat / vnd ſonderlich die groſſen Haͤupter regiert / deſſen 
Hand auch noch nit erluͤrtzei iſt / ainmal gnad vnd ſegen — 
— (pie 


Der Freyſtellung. 
achtverhoffen) daß folch werck bofanene 
dienetigepflangt ond fortgefeget werde, 
b ebenjegiger der Roͤmiſchen Rayfertichen Ma- 
eonfer: aller gnedigifien Kern onnd Ewer Ehurfürftlichen 

fampt dero Mit Churfürften / onferer gnedigiften Herren 
mbiı ng me vmbgehen follen noch mögen Idebwegen as 
igifte anmahnung zuehun / Dbvilleicht bene⸗ 
vichtigen deß Heyligen Reichs Sachen onnd 
er darauff in warheit nicht der geringfte theil 
—— ſtehet vnd beruhet / auch in berath⸗ 
gen mit der jetzigen Kay. May. auch Dem erwehl⸗ 
haupt deß Roͤmiſchen Reichß dauon gehand⸗ 


7 erachten wir für vnnoͤtig E. Churf. G. 
euffiger erholung vnd erinderung deß ſenigen / weß an dis 
gen / auch wie hailſam / nuͤtzlich vnd nothwendig es 
in betrachtung daß ſolches E. Churf. G. nicht al⸗ 
ſlichem hocherleuchtem beywohnendem verſtande 
ſondern auch die Adta, handlungen vnnd 
ifer Sachen wegen (durch Ewer Churf. G. 
dere *8 Religion der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
— — * —— —— daſſelbig gan 
Ber ich bringen) Allein moͤgen E. Churf. 
bergen / daß vnſerm Gräfflichemn als sleichtool 
ande im Seiligen Reich /zugefchweigen der 
mHaͤuſer denen villeicht folches beſchwerli⸗ 
Bons! durch diſes werck I da es lenger differirt 
nwerden ſolte / ein offenbarer vndergang der 
en räfflichen Haͤuſer getrohet würdet / vnd 


Dane euren, ic und Starten a 
































Von der dritten Art | 


den hohen Stifften alfo geſchaffen auch von tag zu rag dermaſ⸗ # 


Statuta vndſen / vnd befonders feithero deß Concilii Tridentini gefcherpfft 
Juramenta 


Sof Bo ip worden] daß wir wie auchdie Fürften vnnd dievom Adel fo der 
tenfegnd den Augfpurgifchen Confeſſion verwandt und zugethan / vnſere Kine 


Frepftellern der Freund ond verwandten mit gutem Gewiſſen auff die Stifft 


zu hart und nit thun oder hringenmögen. 


winerig, So fpürenond erfahren wir täglich/daf der jungen Grauen | : 
end Nerin anzahl durch Gottes fegen fich Dermafienmehretun® 


a en zunimbe/daf wo fie alle Weltlich blieben / und mit jhren Brüdern 


derben vnderin gleichem Theil inn den Erbfchafften gehen ſolten / die Vhralte 


Geaͤffliche Haͤuſer zerriſſen / vnd nichts anders in kurtzen Jahren 


dann ein endlicher vndergang deß Graͤfflichen Stands / welchen 


vnſere Voreltern mit darſetzung Leibs / Guts vnd Bluts / bey dem 
Heyligen Reiche erworben / erfolgen wuͤrde. 
Solte es nun daſelbſthin gelangen / ſo were es nit allein dem 


Heyligen Reich verkleinerlich und nachtheilig / ſondern es moͤch⸗ 
een auch vnſere Kinder vnd Nachkommen die fachen etwas ernſt ⸗ 


licher vnd hitziger zu gemuͤt fuͤren / auch ſich erinnern / daß dannoch 
jre loͤbliche Voreltern zu der ehre Gottes / auch auffpflantzung oil 
erhaltung der Graͤfflichen Haͤuſer vnnd ſtattlicher anſehenlicher 
Güter) und groſſer Reichthumber zu den Stifften gegeben / deren 
ſie billich faͤhig vnd zugenieſſen / vnd viel lieber das euſſeriſte wur⸗ 


den verſuchen / daun ſich vnd jre gantze Poſteritet von ſolchen Be⸗ 


neficien / vnd was denſelben anhangt / allein vmb deß willen / daß 
ſie dem Bapſthumb nit anhengig / vertringen vnd entſetzen zulaſ⸗ 
fen / Zu was beſchwerligkeit aber daſſelbig gereichen wuͤrdet ( wel⸗ 
ches doch der allmechtig Gott / die Roͤm. Kay. May. E. Churf. G. 


vnd andere Stende deß Heiligen Reichs gnedigklich geruhen ab⸗ 


zuwenden) das hat mennigklich reines verſtands zuermeſſen vnd 


abzunemen / Dann cs nit allein; wie zubeſorgen / bey dem Graͤfli⸗ 
chen Standt bleiben / ſonder es wurd zum andern — | 
weitte⸗ 





— 


— 2 . 
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ven / dardurch die Vhralte lobliche Stifft in gäcteh vo 

— geben. 
zuhören / viel mehr aber mit Veſchwaden 
non den Nachkommen obel zunerantworten } 
Zeutfcher Nation alle Stende / ſie ſeyen 
m Religion oder Augfpurgifchen Eonfeflion zuge 
Igemeinen Sridens fich mit einander gebrauchen / in 
Be Particular Berfamblungen bey einander 
haben (in Adminifiration der Juſticien 
— 8 beyder Religion verwandten 
—— in verrichtung anderer deß Heyligen 
ichs Geſchef sion halben feiner dem andern fürs 
/ —— em: idt von wegen der Religion durchden andern 
gelchmehet/verkleinert / vernachtheilt oder befchwert werden ſolle / 
zu auch — Bcihwaden ond Reich Anlagen / als 
€ Sta. Kaif 8* — Cammergerichts vnder⸗ 
aitung/ v hen neben den andern tragen vñ leiſten muͤſ⸗ 
ſen / ont = eo vnbil J daß ſie von den Geiſilichen Beneficien 
ond« ifften allerdi 5 außgeſchloſſen / vnd deren die andern al 
afaͤhig ſeyn —6 ſollen / Deſſen aber vnangeſehen 
eifefi ch zu der Augfpurgifchen Confeflion bes 
Bee fo fich Catholiſch nennen! alfo von 
fchloffen unnd der Geſtalt angefehen werden / daß 
nichewürdig achtet /auff die Stifft vnd Erg Stifft 
| * hrer (öblichen Voreltern Fundationen vñ Bes 
ſie w laſſen ** ſie machen fich dann dem Bapſt 
flichtig dardurch fie dann an jrer hoͤchſten wolfart 
vnd 1—— zum euſſeriſten beſchweret vnnd 
————— erhaltung ruhe vnd Frie⸗ 
diſem puneten weniger nicht / dann in 
vnd Handlungen unter den Stenden / ein 
durchge⸗ 































Von der dritten Art 


durchgehende Gleichheit billich gehalten vnd obſeruiert werden 
I | 


2 | 
Auß welcher Vngleichheit dann der nieſſung der Öeifttichen 
Ergo nicht Gůter vnnd Beneficien hoͤchlich zubeſorgen / daß inn die harr an ⸗ 


vmb de 
sis dersnichts dann ein gröflere verbitterung der Gemuͤter ond miß⸗ 


vnd der Ser, fratwın zwifchen den Stenden / auch leglich eine endeliche zerruͤt⸗ 
ten Zeil wil tung allesfridlichen weſens / im Teutſchland würde ensfichen und 
len. erwachlen. 

Wiewol wir nun wiſſen / daß fich die Römifchen Catholi⸗ 


fcht Stendewider difen Articulder Freyſtellung auff den Stiff⸗ 
ten hefftig legen / vnd dife zwey Argumenta fürnemblich fürmens 
den /alsohmandardurch jhre Religion gar außtilgen /auchone 


term fcheinder Retigion nach den Geiſtlichen Gütern greifen I 
vnnd ſie an ſich ziehen woͤllen / fo haben fie fich doch! vnſers ermeſ⸗ 


ſens / dieſer beyder Puncten halben / wenig / ja garnichts zubefah ⸗ 
sen. 
Dann fouil das erfte belangt / da folle eobillich eine Freyſtel⸗ 


fung bleiben und heiſſen und niemand zu Der Religion gezwun⸗ 

SE gen odergendtigewerden/fondern vnbetracht / was Religion einer 
Grofien ſſt tzu den Beneficien gelaflen / und auff die Stifft angenommen 
S ZT werden vnd wie mandaflelbigam Rayferlichen Cammergericht 
—— dergeſtallt vbet / alſo hette man es bey den Stifften vil leichter und 
beſſer zu obſeruirn / auch zwiſchen denen Perſonen / die ohne das 
mehrertheils einander mit Blutfreundtſchafft zugethan / vnd gar 

nicht zuuermuten / Daß ein Fuͤrſt oder Graff / oder einer vom Adel 


der Augſpurgiſchen Confeſſion / einem andern der jhme verwand / 
ob er ſchon nicht feiner Religion / wuͤrde vnderſtehen außzuſchlieſ⸗ 


fen / oder zu ruck zuſtellen / dann da es einer thette / ſo muͤſte er hin⸗ 
widerumb beſorgen / daß ſeinen Freunden vnd Verwandten mit 
eſſen wuͤrde. Zu deme / wo jemand ſolches be⸗ 


= gegnete ſo heite er ſich deſſen bey der Ray, Map. vnnd gemeinen 


Stenden 




























Inendehälffanifuchentinmaf 
fi on nechgekbchabafich in 
mung eines Beyſitzers / Aduocaten und 
lichen Cammergericht zugetragen oder 
Bieten wochen Spoon 
nen vndvorzukommen 211 
m der Argument beifiel.da mögen wir für 
en hochſter warheit wol berheusen daß onfere 
Gemuͤt feines wegs dahin fiehet/onsvon den 
Harmnieninehe icons einzuhemiſchen / lon⸗ 
ß andere Stende daſſelbig ſuchen / wie 
hes keinem un — Ba 
—* net, thlo Idee wir e6. | * ch Pr 
and. a reFurſt / Graff / Herr oder vom Adel 
aſſen diepbrigenStende Beier Benni 

ide nd feinem gut heiflen / noch ihren Pofteris diſe 
Sn 1 engiehen laſſen. hrlntas Ihe 
-Qnd were Diefeuonere wol cin weg gfü 
n dannes urde onfere Religions Verwandte vnbeſchwert 
chu inne der Beneſicjen / einen leiblichen Eyd zu 
afttiche Guͤter / wie ſie auff ſie kommen/ 
en / vnnd keine Verenderung darunter ſu⸗ 
noch BR anderen zubeſchehen — 
ame: BIN FRiNTE Mm 
im fal er ifchen Stande damit nicht — 
noch o mißtrawen in vno ſetzen wolten da wir 
8 n daß ſie vns far Redtliche Geborne Teutſchen 
se 8* 1%. ——————— vnd Eyden nach⸗ 
et werden So feind wir zum vberflußdefe 
nn o an demeldafs onferer Rinder vnd Verwan⸗ 
eStifft angenommen / Ya 
Be © sen 


— —* 












er Von der dritten. art 

ven Beneftäten und Dignitetten gelangen folsen’ jedesmalen g 
nugſame cautioa vnd ficherheit für ſolthe Pfründten —* 
daß ſir von den Stifften nit hinweg geriffen werden ſolten / auch 
dieſer caution wegen / wo von noͤten / vnpartheyſche Etkantnuß zu 


leiden / oder aber vnſere Söhne vnd Verwandien / da wir ein ſol⸗ 
Wine | 


ER age mäbzuhatten. 
¶ Wbet daß fo hörten aueh die Ray. Mayeſt und gemeine Stene 
deeincbefondese Reichß ſatzung auff zurichten / vnd ſolche alieria- 
tion vnd Verenderung / auch einzichen der Benefieien bey peen 
der Acht / inn beſter form zuubrkommen auch die execution, 
darmit deß Heiligen Reichs Cammergerichts Ordnung nach/ 
ra 2 ern mean unnntandbieh un 
Wann nun ſolche drey weg Yoder ſo Tcharpff man es jinmer 
fuͤrkvmmen mag an die Hand genommen / ſo iwůrd gewiß ſich kei⸗ 
nerſer were was Stands ar woile /ſo freuel vnbeſonnen und vnbe⸗ 
dacht / daß er ſich vnderſtehen würde" dem ſelben zuwider zuhand⸗ 
len / oder da ers thette / iſt man im Heiligen Reich ſo mechtig vnnd 
ſtarck / daß man cinem ſoichem Vbertretter wohren vnd begegnen 
Nu on anapih nn mätn astnaanf 
Gs hattens aber etliche für vnmuͤglich / als ſtarck daß miß⸗ 
trawen bepjhnen eingewurtzet dapfelche Einziehung der Gũter 
xcerbleben wuͤrde dieweil zweiffels vhne / wo die Religion atiff dert 
Stifften freygeſtellet / viel Geiſtliche Perſonen ſüch · n Eheſtande 
begeben / deren Rinder die Beneficia nit verlaſſen / ſonder bey Hren 
Freunden vnnd Verwandcen hũlff end beyſtand ſuchen / da⸗ 
rauß dann ein entliche zerꝛuͤttung vnnd vndergang der Stifft ers 
wüdee ana nina“ 3 
Diſem aber iſt leichtlich zu antworten im fall man ſich der ob⸗ 
geſetzen mittel gebrauchte / ſo hette man ſich dergleichen nicht zube⸗ 
fahren / es wuͤrde auch in eines jeden gelegenheitmit ſeyn / zin Ehe 
zugtefffen ſondern ſich vil/ vnd villeicht ber groſtecheil⸗ nid 
ur), h cs 


| 


Rap. Dayıvar Egursid@irfintiucham 
der Deneftcien in der Kay. May. der Shrften/auch an⸗ 
derer Potentaren dienſten / in Friedens vnd Kriegszeiten gebrane 
chen / vnd in Ehrlichen vnd Ritterlichen dingen oben. Be 
> Deffen hat man —————— mar, 
etlichen reformirten Stifften in Zeurfchlandefondermäuchinn 
andern Rönigreichen / als ſonderlich inn Hifpania / da vilerih 
Gaifttiche Orden gefunden werden / welche doch der Eheliche 
Starid mirwichten verbotten iſt / auch die Güter bey den Stife · 
mbäptabielbeie, 06 ann oe 
 Donun der Romiſche Theil fich weitters befahren wette, II 
warn der Augfpurgifchen Confeſſions Verwandten einer zu der 
Ersbiſchoff oder BifchöfflichenDignitet erhaben / ſo wuͤrd er alß⸗ 
bald die Meß ſampt dem ganstn Bapſtthumb abſchaffen / vnnd 


dardurch fe Keigiom gar urboden gehe lc ihnen one 


ht / vnd 


& Menſehen heil vnd Ewiger Wolfahrt una u GO * 
* der Teuffel 


gemeinen Keforttation im gangen' Stift mit einander ver— 
einigte. vet 01630 \ Aa n mr dany 
Bee auch de Adminiſtration vnnd Verwaltung 
Geiſtlicher oder Weitlicher ſacht bey den Stifften vñ Capitulus 
ſftrici farfallen warden / ſo heite man ſich der Exempel deß Kayſer⸗ 
lichen Can ———— 


on in 


as Von derdrirten art 
on in gleicher anzahl / zuuerrichtung ſolcher Sachen / zuuerordnen 
auch wo von noͤten etticher ſonderbarer Ordnung vnd Satzun⸗ 

gen ſich mit einander zuuereinigen. 1 nie tpoeh 
Frepfteller 2,0 deme aber wie hie oben zum eingang vermeldet / vnſerm 
re ihre Theil der Augfpurgifchen Eonfeffions Verwandten Stenden 
ee,  michte höhers im weg ligt noch befchierlicher fürfellet / Dann die 
sub! iche ordinationes,oder weihungen und iuramenta, wel⸗ 
ramenta he wir Gewiſſens halben nichtapprobien! noch vnſer Rinder] 
der Geifiiie Freund vnd Verwandte damit obligien oder verknuͤpffen mögen! 
&ben,.  fintemaldiefelbig dahin gerichtetr daß die Canonici auff alle vnd 
jede Bäpftliche Statuten) Confuetudinesnouas& antiquas, 
ſonderlich die feichero gehaltenem Concilio zu Triendt gemacht 
vnd eingefürt worden/jurien vnd ſchwoͤren müflen/onter welchen 
Statutenond Ordnungen vil feind/ die vnſerer Religion ſtracks 
zuwider / auch derfelbigen noch etliche auffgericht und gemacht 
werden möchtenJinfonderheit aberift daß Juramentum/ fo Bi⸗ 
fchöffer und Prælaten dem Bapſt / vnd ſonſten zuerhaltung jrer 
Confirmation vnd Standts / welches profeſſo fidei genant lei⸗ 
ſten muͤſſen / alſo geſchaffen vnd gewant / daß es nicht allein durch 
niemand vnſerer Religion / ohne verletzung feines Gewiſſen⸗ 
txæſtitt werden kan / ſondern auch beſorglich / daß es zu erhaltung 
friedliches weſens / wenig fuͤrtreglich ſeyn wärde/ und deßwegen 
* def Heiligen Reiche Stenden in wil weg hochbedencklich auch 
denfelbigen allerhand gang befchwerliche Claulule ond Ber 
pflichtungen, einuerleibt feind / ſo deß mehrer eheils dahin für- 
nemblich gerichtet ſeind / wie Die eingeriffene Mißbraͤuch und ab 
fcheufiche Irrthumen erhalten I vnd Dargegen onfere wahre Re 
ligion der Augſpurgiſchen Confeſſion vndergetruckt / vnd mit der 
jeit gar außgerottet werden moͤche. 

So bitten vnd begeren wir nicht mehr / dann daß folche Jura⸗ 
muiento vnd beſchwerliche a 
B } . - 3 J 174 
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der Freyſtellung ss 
fieonfere Religion der Augfpurgifchen C nit zu wider) 
vnd durch deſſelben Verwandten / mit gutem ſſen geleiſtet luramenta 
vnd gehalten werden moͤgen / als nem̃lich / daß alle vñ jede Stiffts⸗ Canonico- 
ee Hohes oder Nidern Stande Inurzuden Po⸗ rum ‚nach 
littiſchen vnd Weltlichen fachen verbunden feyen / darbey dann der Freyſtel⸗ 
auch die Ergbifchoffund Biſchoff der Röm.Ray.May. als dem I Meinung. 
; Haupt im Reich! ond die vbrige Ordines jrem Ergbis 
ſchoff oder Bifchoffen Weltlichen ſachen zu gehorſamen / vñ fon» 
ſten die Statuten vnd Ordnungen eines jeden orts in obgemel⸗ 
ten Polittiſchen ſachen zu obſeruirn ſchuldig ſein ſolten. 
an moͤcht auch mennigklichen Freyſtellen / eintweder die 
alte gewoͤnliche oder die newe reformirteformulas luramenti zu 
preæſtirn vnd zuerſtatten / allein muß man daß jenig in luramen- 
tis, Statutis, oder durch eine gemeine Reichß ſatzung vorkommen 
vnd eauirn / daß beyde Religionen vnd nit eine allein / nit allein ons 
der den Stifftsverwandten geduldet vnd erſtatten werden / welches 
dann leichtlich geſchehen koͤnde / wo man daß Juramentum nur 
auff Polittiſche ſachen regulirte / Inmaſſen dann die Kay May. 
beydeXetigionen im Heiligen Reich nach außweiſung deß Religi⸗ 
onfridens geduldet / vnd ſonſt mennigklich bey recht vnd billigkeit 
sehandehabt, 
An vorgedachter Reformation der Stifften unnd der Ju⸗ 
samentenimögen die Geiſtlichen / ſonderlich aber Die Ertzbiſchoffe 
vnd Biſchoff die zuuor geleiſte Pflicht vnnd Eyd nicht hindern! juramenta 
Dann ſie fuͤr jhre Perſonen mögen dem Bapftumb anhengig binden nie 
bleiben! vnnd begert fieniemandts mit gewalt dauon zutringen, mande in Re 
Daß ſie aber woltenonderfichen ein folche Reformation bey dem Be J 
Heiligen Reich / ſo zu wolfahrt / vnnd erhaltung frid vnd einigkeit ech Niels 
reichetizunerbindern/ oder der Rayf. Mayeſt. ond den Stenden nung. 
deß Reichß ordnüg vñ maß darin zugeben / dahin erſtreckenſich jre 
pflichten nicht / es waͤre auch — nen zuuernemmien. 
m 1 115 









Und 


Don der dritten ate 

Freyſteller Vnd wo man ſich ein ſolches hiebeuot in auffrichtung deß 
u Feine Religionfridens hette woͤllen jrzen vnd hindern laſſen / So waͤre 
"FADEN, man nimmer zur einigkeit vnd vergleichung im Heiligen Reich 
fommenfonder hetten ein Theil den andern gar vertilgen muͤſſen/ 

Charitas Welches zu vil Bluts würde gefofterhaben) vnd Zeuefchland da⸗ 


Chriftiana su ſcheutter gangen fein. 
der Feepftch Zu demefo feind die Bencficia und Geiſtliche Guͤter nit inn 
ler. deß Bapſt territorio, oder onderfeinerlurisdi@ion gelegen! Er 


hat ficauch nicht fundirt / noch etwas darzu contribuirt / Derwe⸗ 
gen man ſich vor ſeinem Bann vnd Gewalt nichts mehr zubefa⸗ 
Bapſts ge⸗ ren hat / Dann fo ergleich einen oder mehr Excommunicirn wůr⸗ 
—* er ur de ſo hettedie Ray. May vnd die Stende / den oder dieſelbigen bey 
— nr def Reichß Conftitutionen unnd Sasungen bandzuhaben/ Es 
ſtelern nichts folten auch die Drlatenund Geiſtlichen fen difeReformation 
vnd ordnung nit zu hoch zu wider fein laſſen / in betrachtung / dz fie 

nen ſelbſt vnd jren Freunden zu guten gereichen mͤgen. 
Dann wir ſehen vnd erfahren / wie wunderbarlich der All⸗ 
mechtig handlet / vnd wie er etwa der groſſen Herrn vnd anderer 
fuͤrnemmen Perſonen Hertzen vnd iemüter ruͤhret / vnd ſie zu der 
Ellniſch ab⸗ wahren Erkandimuß feines Goͤttlichen worts bringet / Solte nun 
—— der jetzig oder zufünfftig Ertzbiſchoff oder Bifchoffeiner) durch 
nei verleihung Goͤttlicher Gnaden / zu ber Augſpurgiſchen Confeſſi⸗ 
on tretten / ſo wurde jhme je beſchwerlich fallen / daß er darumb ſei⸗ 
ner Dignitet muͤſte enefegee werden/ wie Ertzbiſchoff Hermans 

zu Coln exempel außweiſr 0 nam. 3 
Deßgleichen den fall zuſegen / daß ein Biſchoff oder Cano⸗ 
nicus jegunder eytel Papiſten vnnd feinen Frrundenvnd Wars 
wandte hetee welche zu den Beneficien gelaffen werden. Da ſich 
dann in kuͤnfftigem zutruͤge / daß dieſelbige gar oder zum theil ſich 
der Augfpurgifehen Confeſſion anhengig machten fo folten dan: 
‚noch die andern nit fo vnmid und hart gegen jnen fein/daß fie die: 
' | ſelbigen 


— 


der Freyſtellung. es 
Telbigen wolten von den Veneficijs außſchlieſſen / vnd dardurch 
en vnde eignen Haͤupter verurſachen / Sonder fie ſo⸗l 
Bil mehr daſſelbige / vnd die nahe Blutsfreundſchafft betrach⸗ 
tenv dber nen geltentaffen/ Vnd alſo jrer ſelbſten / res Geblũts / 
q hres Stammens vnd Namens darunder verſchonen / An⸗ 
Er zeſehe wie ſich jhre Freunde / einer heut vom Bapſtthumb ab⸗ 
vorgen einen andern welcher zu erhaitung Stam⸗ 
nens ſich auff ein Stifft zubegeben gemeint) Ja 
n VBiſchoff oder Canonicus ſelbſten ſein mochte / daß er 
nur darumb vondemStifft abgehalten / oder feiner Dignitet vnd 
n inn mangel ſiehen muͤſte daß würde ſhme freylich 
x&xxxilich fallen · Er muſte jhme aber ſelbs Die ſchuldt zus 
mei en!d. ‚hierdurch verhinderung obaedachter Reformation ſei⸗ 

hen cianıen/ond feiner Freunde nachtheil vnnd Schimpff verur⸗ 
imn 41 INTEL WITTEN. 


. 
Auf id er Br im» i E 


Daß aber der Romiſche Theil villeicht vermeint fie woͤl⸗ 

en durch die ſtarcken vnd fteiffe obfernanzder Juramenten / vnd 

nie ung der Geiſtlichen Pfrändten auch erlangung der rohen 

ME rvnd Für ich ——— 

sende mitacwalt bey den Bapſtthumb erhalten / oder die 

Baawichene wider darzu bringen / Darinnen werden fie fich Lob 

or eibweitketrogen finden Dann man fihet nicht vil Fuͤrſtli⸗ 

her oderE Sr flicher Geſchlechter / die der Augfpurgifchen Con⸗ 

ſre Kinder vmb deß Bauchs vnd der zeitli⸗ 
Ewillen! auff die Stifft verordnen Zubeſorgen iſt es a 
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wie obgemelt daſ onfere Religions Verwandte / als der mehret 
heit? 3 :ür Sauen vnd Herrn im Teutſchland / jnen indie Freyſteller 
PR? 


Safftungen nit garwerden einzichenmoch betroungen. 

uonden Bäpftifchen vertringen laſſen. en 

7 Solches alles wie obgemelt haben wir etwas weutleuffiget 

_ außführenwöl nigfr nicht der meinung / E. Chur. G. vil weniger 
> ga 


er 





Don der dritten art 


der Ray. Mayefl.oder andern Stenden dep Reich fuͤr zugreiffen / 
noch denfelbigen einige Maß oder Ordnung zugeben / wie oder 
welcher geftalt daß werd anzugreiffen oder fürzunemmen/ Sons 
dern allein auß gutem eifferigen gemuͤt / dem Handel ferıner nach» 
zudencken / vnd vnſerer onuermeidlichen nottusffenach / auch ger 
meinem Vatterland Teutſcher Nation zu ruhe vnd wolfahrt. 
Dieweil dann dieſes Werck fo heylſam vnd nothwendig / wie 
E.Churf, G. ſelbſt vnuerborgen / auch vnſers ermeſſens durch die 
obangedeutte weg vnnd andere mittel / welche zweiffels ohne die 
ferrnere berathſchlagung mit ſich bringen wuͤrd / fuͤglich vnd wol / 
ohne einige tumult vnd zerruͤttung gemeines fridens / oder zerſtoͤ⸗ 
rung der ichen / Graͤfflichen vnd Adenlichen Stifften fuͤr⸗ 
genommen vnd angeſtellet werden mag / Vnd wir nicht zweif⸗ 
E. Churf. ©, darauff alle andere Stende ein auffſehens 
haben / denen auch als den fuͤrnembſten Seulen deß Heil. Reichs 
notturfft vnd wolfahrt zubedencken vnd zubefuͤrdern obligt / Vnd 
Die für andern dem Allmechtigen darumb rechenſchafft thun muͤſ⸗ 
ſen / dieſe ſachen mit ernſt angreiffen / es werde der Allmechtig ſei⸗ 
nen Gnadenreichen Segen darzu verleyhen vnd mittheilen. 

So gelangt an E. Chur. ©. vnſer Vnderthenigiſtes bitten 
vnd flehen / E Churf ©. wollen nicht lenger darmit verziehen! 
Sonder die hoͤchſte notturfft deß handels betrachten / vnd die gne⸗ 
digiſte befuͤrderung erzeigen / damit vns auff die deß ſechs vnd ſech⸗ 
56 Jahrs vbergebne / auch dieſe jetzige Supplisation/cinmat 
Gncdigiſter beſcheid exfolgen / auch die fach zu fang verhofftem 
vnd gewuͤnſchtem Gluͤekſeligem ende gelangen moͤge. Solches 
wurd der Allmechtig deinen die fach mit betrifft / vmb E. Churf. 
©. zweiffelsohnersichliche vergelten / Sp ſeind wir es auch vmb 
Eur Churfuͤrſt. En, Vnderthenigklichen zuuerdienen vr biettig / 
wilgund.bereitiin din ind m lin | 


Fall, 


Bed An ns km" 2 | 
rn 4 E.Churf. 
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Jahrveboerg erjtmats Dorf kommen fünften 

benTond wie ale 
tion getrun gen das alles foll — Ri nern 
tieul diſes ——* s dahin.ce eigentli My ans 
zeig befchehen / Ictzo fol nochmals in dem Articul der Beiftlichen 
Freyſtellung / ond des Grauen und Herzen ſonderlich eingeführ- 
tem ſuchen / vnnd wie es mit demſelben ergangen! fortgefchricten 


werden, 
, O Demnach 





— ——— Er 
nun die Kay. May. wie Geiſtli⸗ 
che anweſende wenn gedenken onen Ma 
vnd Herꝛen / n en wegen begerter 
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— mean in jhrer 
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Von derdritten Art 
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na laret darauff d org da 


ben Puncten vnd vorbehates halben. ee a onder 
‚Auch feitanhero auffallen Reich 7 Wahl vnnd Drputations taͤ⸗ 
gen bey dem auffgerichten / hochbeteurten Religionfriden gelafe 
fen! derfelbig jedesmals durch Churfůrſten / Fürften und Stende / 
alles feines Innhalts / wie er Anno / etc. c5. zu Augfpurgbefehlofe · 
ſen — t wider erholet vnd zuhalten gelobet vnd 2 

Zu deme ‚Aue ‚A Sachen: — — wa 
jack —— Er idet N 
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— ——— Stenden der Augfpurgis 
ee als ein gmeint Sach, communicit prnd mit 
gerne 
"Nach deme wir darin anf derſelben E Kay. May. Kefolution 
= pernonttnen daß, Kay. May.dasfür halten als ob diefer 
nieder Frey chgehandlet / vnd 
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‚achten an Senf man iedi N ae 


Errn vnnd Obern notturfft erfor dern wollen bon wegen Ihrer 
Or LE aha diefes nicht alfo — | 
DL ij zulaſſen / 





ir Don der dritten Are 
zulaſſen / ſonder diſet allgemeinen fachen/ons)ber gebuͤr nach / an⸗ 
zunemen. J 


Dann es wiſſen ſich ———— zuerinnern / 
daß mehr angeregter Punct / Der Geiſtlichen 
Freyſtellung micht allein Anno 122, FF. In auffrichtung dep Reli⸗ 
gionfriedens vnerledigt bleiben / fondern auch damals Durch ons 
fer gnedigiſte gnedige und günftige Henenond Dbern Öffentlich 
widerfprochen / auch feithero Hin. — Annon?. 
56. v0d 57 allbiezu Regenfpurgiond zu Augfpurg Annope.co, 
und 66. auff dem Reichßtag daſelbſt zu Yugfpurg/durch die @ras 
nel Henn vnd Ritferfchafften Darum angefischt/auch bey jüngff 
gehaltenem Konigklichen Wahltag allhie ſolcher Punct zu 
ertiger Berfamblung remittirt vnnd verſchoben worden. 


aher dann vnwiderſpr lich erſcheint / daß vnſere Gnedigiſie 


Genedige vnnd Bänftige Herrn vnd Oben /diefen Articuf nie 


ingewilligt vil weniger den eiben für erörtert gchalten/oder fick . 


ge 

or | 

noch Darauf verzeihen/ond denfelben nachgeben konden. 
Demnach dann vnnd Dieweil mehrgedachte rauen vnnd 

Hern bey E.Ray May. deß wegen ferner anhalten/wiees dann 

* — notturfft im Reich ſonderlich erfordert / So iſt an 


RXom Kay. May, von wegen hoch vnd ohgenanneen vnſerer 
Bnedigiſten vnd Gnedigen Nenn vnd Obern vnſer Allerunder⸗ 
— E Rom Kay. Mayeſt. wollen diefes heilſam vnd 

riſtlich Werck in Allergnedigiſtem beuelch haben / vnd da es je 


auff gegenwertigem Keichftagnit feyn Föndte/ wie wir doch beſ⸗ 


tere verboffen, auffs menigift bep einer Fünfftigen Deputation os 
der Keiche Derfomblung in berarhfchlagung ziehen und demfef- 
f 


—18 begerte vnd verhoffte eriodigung wider⸗ 
A 
Gott 


—* gedeyen laſſen / An deme erzeigen E.Roͤm Kay. May, 


All maͤchtigen onnd vnſerm geliebten Datterlandeein - 


angenemes  wolgefellige und mögliche werck / welches Die > Ei 


orbehale oder 


- 4 
Er N En. 


| > Ser F reyſtellung 2 N &o 

sche Allmacht ſonder zweiffel E. Ray. May reichlich belohnen, - 

nd bnſere gnedigiſte  gnedige und gänftige Seren ond Obern / 

Aller vnderthenigiſt zuuerdienen gefliffen ſeyn werden ond hun 
E.Ray. Map-zudero Rapferlichen Önaden wir uns alles under» 


ERom. Ray May. MER 
base \ Allee OnderthenigifteBehorfame. 
Augſpurgiſcher Eonfeflion Ver⸗ 
wandter Stände Rath/ Bott⸗ 
Nafften vnd Geſandten . 
Replica der Grauen vnd Herren Aug⸗ 
Ann fpurgifcher Confeſſion / die Freyſtel⸗ 
hd lung belangendt. 


J J ⸗ 
U— — 
dm) 


za ler Durchleuchtigifter / Großmaͤch⸗ 
| F Ra tigiſter vnd Wnüberwindfichifier Roöm. Kayſer / ee 
AILergnedigiſter Herr) Ewer Romiſch. Kayſerl. ter aubfůhr⸗ 
oo⸗den 25. Monats Auguftinechft vers ib fupplicies 
PK Schienen | in pundo der Frepfiellung ruolg- Sn vl 
® 4 (eRefolution , haben wir jhres Innhalts nicht Frepftcllung. 
ohne fondere befchwernuß angehört / als deren wir uns nach gele⸗ 
genheit unfers billichen begerens / vnd von wichtigfeit wegen der: 
ſelben Sach / ober jetzt mehrmalen / von zwangig Jahren hero bey 
foft allen Reich Berfamblungen befchehen / embfig unders 
thenigiſt Anhalten / mie nichten verfehen / Dann dieweil wirin 
keinem zweiffel zuſetzen E. May. ſeyen nit allein jhrem trageriden 
Een, ſonder auch jhrer ſelbſt angeborner 
nach / den Graͤfflichen vnd Adenlichen ent 
aſſen 











VvVon der dritten er 


ar it Öngden gewogen / daß ſie nicht weniger 
Re rar Ale nicht weniger derfelben 


abrt zubsfürdern/weder ihren Ab vnd Ds 
hüten wol gewilt / fo müflen wir uns. die. Gedan⸗ 


— MAC DBapden 1 fleheeRefolunen vie durch die 
bey diſem Rei 


chßtag in principio der Freyſtellung außtommene 

hitzige vnd hieneben liegende Schrifft bewegt vnnd geleitet wor: 
den. Dieweil wir aber den Innhalt d —* ————— fin⸗ 
ben / daß darinn gleichwol ein ſcharpffe Feder geführt / aber doch 
‚nichts gegruͤndts erheblichs fuͤrgebracht / von deßwegen vn⸗ 


ründfs oder 
lichen begeren nit ſolte ſtait beſchehen / vnd fondertich, 
— and 


eur musıf) wer) 
nn Me | mod 
ben wolten ſie fich Dem Becken Battrlandzu nis ond Ehren / 
er.) Binfinden | 


" ne [ur .. — 
J 174 13 old 
9 —235293* J [2 van 


# 


J 


——— 
pnd ymb deſſelbigen willen wo můglich / etwas nach zuſehen / nen 


che dieſen Puncien mit eiwas vnbe wagem Gemat / vnnd hindan 


eſetzt der beträbte erivegen ) ein ſolche Erklerung anges 
— Berl — — ak 
—— ——————— ſolle / es ſeye auch jhr Ge⸗ 
muͤth vnd wi enit / das jenige ſo zu moͤglicher vn derhaltung deß 
loͤblichen Adels vnd Hoher Geſchlechter jmmer ſeyn moͤcht / zu: 
—— rehreehte beque⸗ 
ittel ohne beyderſeits Nachtheil geſchehen moͤchte / dem ſel⸗ 





legen ‚Sonder vilmehr jederzeit Ungepmeiffele Das 
daß mennigklich ſpuͤren mochte daß flerbe 
n dae iſt / vnſer / als jhrer ſelbſt wolfe 


gar nicht 









angelegen ſeyn laſſen / ſo nemen wir dieſelbig Erklerung (alß:die 
gewißlich von denjenigen gefloſſen / welche die billigkeit vnſers bes 
gerens vermerckt vnd bey Denen die Redugkeit deß Teutſchen und 
Adelichen Gebluts fuͤrgedrungen / vnd damit mennigftic aAme⸗ 
ſtehen gegehen daß fie unfer begeren ledigklich vnd ablolutemicht 
abgeſchlagen haben wollen) hiemit freundlich vnd außtruͤcklich 
an / dieſelbig gibt vns auch deſto mehr vrſach / EKay. May. aller⸗ 
ing | under 





P j 


* ER ae a 
vnderthenlgiſt nochmaln zubitten / dieſen Hochwichtlgen Artie ut 
wWwaled ea nicht auf den Händen zulaſſen / ſonder die Önedigifte 

mittel vnd weg vnd an die Hand zunemen / dardurch ſol⸗ 


cher Punet ſo wol E. Mayeſt. ſelbſt / von deß Heiligen Reichs we⸗ | 

| n/ats uns zum beſten doch eineſt · ſein vergleichung erreichen mo⸗ 

de Dann iſt es Ewer Kayſ. Mayeſt. geliebten HOErm Vattern Celaris Fer. 

Kayſer Ferdinando Hochloͤbſeligiſter Gedechtnuß dinãdi lau- 

ruhmlich gewefen (welchen ruhm auch Ihr Mayeſt. mit jhr in der · des, in auff⸗ 
ſelben Gruͤeb loblich bracht / vnnd von deſſelben wegen bey allen richtung deg 

Teunſchen ein ewigen Ruff / eines Hochuerſtendigen Fridſamen Religionfr⸗ 

nd Theuren Kayſers vnd Fürſten behalten wut det) daß erden dens. 

Hochuerpeenten aligemeinen Religionfriden im gg. Jar erhand⸗ | 

laa vnd auffrichten helffen / bey welcher Tractation doch in one 

zalbbr weg mehrer vnd hoͤher Difficulteten vnd Inconuenientia 

gewefen/die man mit vernunffeond gleichmefligfeirbeyfeits raus 

men mäflen (wie durch jhne loblich beſchehen weder ſich diß orts 

eigen So woͤllen wit verhoffen E.Kay May werde Irer Kay ⸗ 

ſerlichen Regierung / mit vergleichung dieſes im Religionfriden 

noch bnenedigten ainigen Articuls / auch ein ſolche treff liche no⸗ 

 tanı, jhres friedliebenden vnd zugemeinet ruhe vnd wolfahrt det 

Teutfchen Nation gewognen Gemůuͤts zu imprimirn dieſelbig zu 

Ewiger Raͤhmlicher edechtnuß jrer getragnen Kayſerlicher ver⸗ 

waltung /hinter ſſen / vnd auff ihre Söhne vnd geliebte dor 

ſteritet zueransrmicinwbedacht ſein / ſich auch viel weniger dauon 
abhalten laſſen / was erſten anblicdiefevergleichumgwerhindern 

moͤchte / weder Hoͤchſtgedachten Kay: Ferdinandum / in aufftich⸗ 

tung deß gantzen Religionftidens / viel mehrer beſchwerden dauon 

* 


— 


ech Haben. 1 ee ungen Iran 
Wann man aber in allen Defiberaktonen fuͤrnemblich drey 
ding pflegt zubedencken nemlich ob daß jenig⸗ foin Berãathſchla⸗ 
gung gezogen wuͤrd / billich vud giachniga Zam age 
" | nöglic 






fa Von der dritten art 
näslichund fuͤrſtendig. Vnd fuͤrs dritt / ob es möglich ar 
werck zu bringen ſeye. So wollen wir de erften Punctenshalbert 
ß jenig alles hicherorepetirt haben / was im fünff und fünffgigie. 
neun ond fünsigiften/fechs vnd fechsigiften und fünff und ſt⸗ 
bentzigiſten Jar / ab den damaln gehalme Reich vñ Koͤnigklichen 


vnd daß H. Reich ſich deſto mehrern beyſtands vnd huͤlff wider 


den Tuͤrcken vnd andere Feind zugetroͤſien haben / ohne noth / daß 


alles diß orts wider zuerholen. Dagegen mag nun nichts jrren / daß 
in angezogener Summariſcher verzeichnuß der Einreden wider 


die Freyſtellung vnder anderm vermeldet vnd obieirt wuͤrd / daß 


begeren der Freyſtellung / wider die Stifftungen ſeyn fol 


klich weiß / daß Kapfer vñ Konig / Fuͤrſten und Herrn / auch vil vñ⸗ 
ſerer Gottſeligen Vorfardern / der Graͤfflichen Geſchlechter im 


H. Reiche / mit angeregten Stifftungen in gemein ſo wol vnd ni⸗ 


weniger auff die Vnderhaltung der Hohen Geſchlechter / als auff 
anders geſehen / auch die Hohe vnd andere Adenliche Sufft | der 
fuͤrnemlichen vrſach / ſo anſehenlich dotirt / daß ſie dardurch jhrer 


vnd meinigklich der poſtteritet, Fuͤrſtlicher vñ Graͤff icher Haͤu⸗ 


ferlauch dero vom Adet/gleichfam ein ewige Fürfehungend Vn⸗ 
Derhaltungidoch mit einer folchen Maß zuſchoͤpffen gemeint ge⸗ 
weſen /daß ſie darbey ein eingezognen / Erbarn / Chriſtlichen vnd 


— ——————— 


lichen Geſchlechtern vnd Polteris contramentem & intentio- 
mem der Sujffter / der zugang zu den Adenlichen vnd toben Sci 
hei ic 


Waltaͤgen / vber dieſen Articul der Freyſtellung vnſers theils vnd 
ſonderuch durch Churf. Fuͤrſen vnd StendederAugfpurgifchen 
Euangeliſchen Confeſſion vnd Lehr einkommen / in denen lautter 
außgefuͤhrt worden / daß angeregte Freyſtellung nit allein der bil⸗ 
lgkeit gemeß / ſonder gemeinen friden und ruhe im H. Reich zuer⸗ 
halten notwendig / vnd fuͤrnemblich darzu nuͤtzlich iſt / aaß. EMa. 


ſolch 
Daun wir ſeind deſſen mit gutem grund in Abred / dieweil mennig ⸗ 


kin vnd den Beneficien / billich feines Wegs abgeftricht werden, 
vnuerhindert / daß wir vnd vnſere nachlommen / vns zu der Aug⸗ 
u en Euangeliſchen / als einer ſolchen Confeſſion vnd Ichr 
ennen/die im Heiligen Reich zugelaſſen iſt vnd bey Deren es der 
Churf Furſten und Stende hatber / ſolcher ande 
ondzugethanfeines zweiffels waltet / es werde der Stiffter Chrift · 
ticher willimic haltung berärter Confeffionizu der Chr GOites / 
vnd deß Nechflen beſſerung / volk oͤmmlich und aller gebilt nach, er⸗ 

- fülleerin anſehung / daß ſie auch nit geſtehen / daß Chriſtliche wol⸗ 
eFundariones der Enangelifchen Chriſtlichen Leht und 

igion Augfpurgifchen Confeſſion zu wider ſeyn. 

7 Dafı aber in angezogner Schrift bey dem erſten Articuf 
noch weiter vermeldet ſiehet / daß die Freyſtellung dem Religion⸗ 
friden zuwider fein folk / daſſelbig ift gleicher geſtalt hicuor zum 
| ochenlin anfehung/daß der vorbehalt die Geiſt⸗ 








Uche Suffft vnd Guter beizeffendjcitraconfenfum der Churfuͤr⸗ 


Sin Sören on Stende Augſpurgiſcher Confeſſion / ja wider ſꝛen 
willeninden Abſchied dep 55. Jare cinuerleibt / vnd durch etliche 
onberfchdlichen zeitten repetirte proteltationes beharlich wis 

ee fprochen worden. Derwegen er dañ auch alſo beſchaffen iſt / dz 
die Stendeder Augſpurgiſchen Confeſſion nicht binden oder 
obli. E RKoͤm. Kay. May. kan vnd ſoll jne deſto 








rider anf dem Religionftiden diſpungiren vnd auff heben 

was in demſelben ·bſque partium conſenſu kom̃en iſt / und daß / 
wieobuermeldtinach gelegenheit vnd art einer Tranſaction vnd 
Mertrags | darinnen der Religionfriden auffgericht worden iſt / 
aiemand binden mag / der darein feinen willen micht gegeben hat. 
2 Danındap vns bey dem zweyten Articul berärter Schriffe 
sen zugemeflen wird; als foltedaß begeren der Freyſtellung auß 
lauterm Öeig befchehen ſeyn / mit dam angehenckten vnlöblichen 
Sarcalimo,pns gebůre von vnſer Religion Ben wegen mit 
| if der 





4 Von der dritten art — 
ber willigen Armuc vnſern Eyfer zubezeugen. Darauff antw 

ten wir vnd fagen:; Wann man die Benehciader Hohen vnd ans 
derer Adenlichen Sufft allein von Geit wegen / und fonft auß 
einer andern vrſach fuchen vnd genieflen folte koͤnden / ſo maſte 


man viel mehr ſagen / daß die jenigen / ſo bey den Catholiſchen 


nach den Stifften vnd Pfründen trachten / ſoiches auch auß trieb 
deß leidigen geitzes thun. Dieweil aber ſolches vngern geſtanden 
wauͤrd / ſo volgt / daß auch wir von ſuchung wegen / der Frepfisllung 
vnd zugangs zu Den Pfrändten vnd Digniteten der Hohen vnd 
anderer Suifft / deß Geitzes vnbillich besiegen werden. 

Darneben aber / wann die willig Armuth ein zeugfnuß def 
Chriſtlichen Eyfers heiſſen und feyn ſolle⸗ ſo wuͤrden die Geiſtli⸗ 
chen dee Roͤmiſchen Religion / nichts wenigers weder E Hriſten 
3 und bleiben. Dieweil ſie alle nach den Einkommen der Seife 
ichen Digniteten vnd Pfruͤnden trachten / vnd dauon jhre reiche 


vnderhaltung haben. | 


Walige ar ;.,,Nach.deme aber zu der willigen Armuth die CHriften nie 
mut foll Ju mand jemaln gelocket / cr hab dannein troffen def Julianiſchen 
lianiſch fein. abtsinnigen Rayfers onchriftlichen Gemuͤts bey fich gehabt. So 


‚Nota:Da 
Fulianus 
eben ein fre 


ß hat ſich der Author vorberärter Schrifft ſelbſt artiicher nicht tref⸗ 


fen noch fein Gemůt beffer zuerkennen geben kondin / weder mie 


ſteller geweſi / dieſem Anzug beſchehen. Wir ſagen ader entgegen daß die Suff 
wie in vitater vnd kundatores der Freyen vnd Adenlichen Hohen Geſtifft / 
ꝓlib. 2.c. 2 fuͤrnemblich auff die vnderhaltung der Hohen vnnd Adeniicher 
fol, 470, zu⸗ geſchlechter geſehen / daher ſie dann auch hoſpitalia Illuſtrium & 


ſeheu. 


Nobilium familiarium atque perfonarum genennet worden/der 
vrſachen ſoll man vns billich zu keinem geitz oder vitio deuten/daß 
nis der Gottſeligen Stiff ter deren ein merckliche anzal auch auf 
Din Öräfichmbhufongcorfenfem Benchcia zugenieſſen / vnd 
dardurch vnſern Standinn feiner Wirden zuerhalten gefunneny 
Bil weniger weder die vom Gegentheil noch täglich thun / Dann 

| —F hie 





hierinnen beſchicht nichts newes / oder daß bey den Chriſt en vner⸗ 
—— Suffter Vota vñ ĩntention were / ſonder was 
WWodie Undationes berůrter Stifft gönnen / daß ſoll vns zuſu⸗ 
hemvudzursfangen mit billigfeit niemandiverhindern oder miß · 





— der Fropfiellung. + 6 








gönnen) — — tregt/ die Wolfahrt der Graͤffli⸗ 
* 
ſeind deſſen gewiß / daß die vnſere die 
Einkommen angeregter Pfrunden / Beneficien vnd Digniteten 
vielmit ringerem vnd vnuerletzem Gewiſſen nieſſen / vnd gebrau⸗ 
chen werden wann ſie neben vnd durch vns frey runde bekennen 
daß lechter dardurch zuerhalten die bil⸗ 


en —— dinuß Dei. Glaubens betrifft! wiſſen 
| ie Bekandinuß deß Glaubens betrifft / wiſſen 
‚sein ( Gott ſey gelo 


Ehriftliche Lieb gedence ** geſehen / da⸗ 

e —6 widerwertigkeit / ges 
14 | 

hat es misdemobiesta,fo bey der fuͤnfft und 


DRischen vbelverſorgt vñ beſtellei / vnd die Beneſieia an Die 
mwärdeniwelchellliterat,derhöff vñ muͤſſiggangs 
vnd dem Altar nit dienen kuͤnden oder würden, 

Ale RR ij Dann 


, Von der dritten Art 
Dann dieweil man dei jenigen welche bey dem Gegentheit 
der Hohen vnd Adenlichen eu! Digniter ond Beneficienge» 
nieſſen / Geſchickligkeit Leben und Wandel offentlich vnnd Land⸗ 
kündig weiſt / So iſt ſich je zuuerwundern / daß fie andern Dergleie 
chen Gebraͤchen doͤrffen fuͤrꝛucken / dariñen ſie doch ſelbſt notorie 
viß vber die Ohren ſiecken. Wann wir aber bey der Freyſtellung 
auffdiejenigeBeneficie vnd Dignitates ſehen / welche zu mehꝛerm 


theilfeineBencficia curata genennet werden vnd ſeind / vnd kin 


eelforg zuuerrichten haben / ſo were dieſem mehr auß neyd dann. 
notturfft erzegten Obftaculo ſchon genugſam geantwortet / als 
daß auch der Widerpartey eignen glimpffs halber beſſer verblie⸗ 
ben were. Wir kunden aber darbey( auſſer aignen rhums) mit gu⸗ 
tem grund vermelden / daß wir( Gott lob) bißhero fleiß gethan ha⸗ 
ben / vnſer Jugend in Graͤflicher zucht / vnd denScudiis dermaſſen 
———— vns getrewen / ſie duͤrfften mit allen denen / wel⸗ 
che der 


| g ef 
fie bißhero weit ob Menfchen Gedechtnuß jhren eignen Nzuis fo 
diſſimulanter patrocinirt, daß fie auch den vnſern eben dieſelbe 
Gebrechen mit gedult und lich vberſchen ſolten. Doch ſollen E. 
Kay. May.in keinen zweiffel ſtellen / di Grauen / Herrn / vnd vom 
Adel Augſpurgiſcher Conueſſion Verwandt / werden ſich mit bes 
beſtellung der minidlerign dermaſſen zuerzeigen wiſſen wie es ſich 
gegen Gott und Ehriflichen Gewiſſens halber geburet. 
na 


_ der warbeit der Rebellion bezigen / 


ae Ber Freyſtellung· “4 
Fenner wärd uns auch bey der Achten Einred Confulio 




























* Vocanonum,scc färgeworffenionddaß co Durch Biegrepftellügt 


nden Komamiften vnnd Confeflioniftennoch den Dritten 
tanded fie die Freyſteller oder Freyſtiffter titulirn geben wer⸗ 
lebe als wann diejenigen / welche Beneficioder Freyſtellung 
‚afpurgifchen Euangeliſchen Confeſſion und Religion uns 
nerhindert / zuden Sufften vnd Geiſtlichen Beneficien zu af 
mmwärden; andere weder der Augfpurgifchen Confeſſion ers 
wandieDerfonen fein würden, Dabey dann abermalenein greiffe 
liche grobe. Cauillarion zuuermircken/die für fich ſelbſt Feiner weit 
eufftigen Berantwortung wirdig iſt. * 
> Wannaber | wie vom Öegentheilfürgeben / es werden die 
cationes confundirt ‚wo die vnſern Die nugungen jrer Bene⸗ 


chi ich Find? Arig 
perjchiener Jahren in Franckteich und Niderland ge⸗ in 


er diemilirist haben/fofieRebellas nennen? Daun 
of diß orts nicht zu ik hat / ob dieſelben mit 
| o werden ſie Boch gewiß lich 
ſie Kager / vnd von der Kirchen abgefallen / vnnd 
mfidelium oco zuhaltenDarumb ficdenCanonieis,die noch fa» 
ris nitinisüirt gewelen vergonnet vi zugelaffen/wider ſie die wafs 
m suhühren ond zugebrauchen. Daneben fünden fie aber auch 

bredjeiiidaßder Taͤrck / wo nitein argerer / aber doch fo ein 
rlicher Seind feye aemeiner Chriſtenheit / als obbenante 
Rebellen ihres ermeflens feind, Wann dann jhnen vnuerhindert 

Beiflliche Stands / erlaubet und vergönner iſt / in Krieg zu zie⸗ 
‚ben wider die ſenigen ſo fie für Räger halten vnnd angeben / Ge 


von der darten art 


Kamin N daß BirfarifehenlichrOrdinesder 


en zu feinem ende / weder ad facräillanmiliciam 

wider Vnglaubigen geſtifftet ſeind So gar haben die Stiff⸗ 

di — — ſolches Ehriftlicher Profeſſion wie 

ertpe # Sen ſchaͤ dliche Confufion einzuführen N 
— —— daß es Rahmlich 

icher den Stifftungen gemaſſer/ und 

ee der Wh Beh Sean gleichförmiger wäre die 


Sehifenm nen berüsten Beneficien I die fin Curam Animarum - 
zu 


ten haben /wůrden gegen den Komifchen Kayſern vnnd 


Koͤnigen i in der gleichen gemeinmigigenfachen redtlicher verdie⸗ 


net /wedet daß die fradtus folcher pfruͤnden / in andere vnnuhe Auß ⸗ 
gaben verſchwinden ſollen / Vnd ons daneben auß den Hiſtori⸗ 
en der Elternzeit vnnd laͤuff genugſam zubtrichten haben / daß 


Romiſche Kayſer vnnd Kong der zeyt als ſie noch die Collaturn 
Geſſtlicher Digniteten gehadt / vnd dieſelben ſelbſt außgetheilt / 


ſolche mehrer thells den jenigen gegoͤnnet vnnd verliehen / die ſie 
zu anfehenfichen jun Kriegs ond andern Geſchefften fürander 
—— gewuͤſt Inmaſſen noch heuttigs Tags bey den 
nigin in Hiſp Ecke Franckreichs beſchicht / als die fich dee 
ug Derärter Digniteten wider mächtig. gemacht haben 
obeſinden ERS. Ray. May hierauß allergnedigiſt / dz folches 
amt (dernouoExemplo,noch widerdiebilligkeitiondvil 
eniger mit der gemeint Chriſtenheit nachtheil Sonder vil mehr 

zu derſelben trefflichen auffnemen Reputation vnd nitz beſchehe / 
añ gleich die geborne von den Graͤfflichen vnd Adenlichen Ge⸗ 






 Fhlechtern BR OUL DOI SIRAUN OO ABEND an Geifttie 


en Beneficien in der —— Se König Dienſten zu 
ders und nie Kin ErbfeindChriftliches 
amene fehen vnd gebrauchen lieſſen dardurch dañ die achte ver⸗ 
meinteeintide auch radicitus mit gutem grũd widerlegt Sa 

err⸗ 
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Der Freyſtellung. ' 
Fenꝛner wurd inn angezogner Schrift bey —— 
Acu vermeidet] —— Freyſtellung begern wir die vom Ge⸗ 
heil jrer poffeflion,die fie fo lange zeit und jahr ruhigklich ge⸗ 
habt/zuensfegenijadawir kunden / gar auß dem Land zuuertreibt] 
Darinnen tregt man zwey E. Kay. May. vngeſchickte ding für / 
Sabo dejnre nicht gegründet] und dasander in facto auch 
— was kuͤnden ſich die jenigen welche jegiger zeit 
fften feind / einer ruͤhigen pofleflion rhumen / dieweil 
Die pre dia beneficiorum, ‚deren fie von jren Pfruͤnden vnd Dis 
rt — genieſſen / nit jr eigenthumb / vnd ſie auch der nieſ⸗ 
Geiftlichen einkommen / lenger nit fähig ſein / weder fo 
lan Geiſtlichem Stande oder in Leben bleiben. Wer iſt a⸗ 
berunderonsallen)dcr cin einigen auf ihnen vermittelft gefuchter 
e 19 begere feiner Beneficien oder Digniteten zuuerſtoſ⸗ 

























welches eigentlich und gründlich daher auch zuuermercken iſt / 
wirauffs Fünfftig begeren die fachen dahin zumergleichen / 
Daß wir vnd die onfern vonden Geiſtlichen Stifften Beneficien 
end“ nicht außgefchloffen bleiben / wie bißhero befches 
J zu denſelbigen nit weniger weder mit denen / die der 
6 ſeind / beſchicht / zugelaſſen werden / Nicht 
eich in continenti jetzt die jenigen welche ſchon mit Beneficien 
mverfehen ſeind / zuuertringen / ſonder wann mit der 
geitfolche beneficia vacirn werden/ondniemand in poffeflione 
Be würde, den zugang zu den ſelben zuerlangen. Dar⸗ 
ſich diß orts jemand einer entſatzung zubeklagen / So 
abenn ſolches mit grundt vnd fug zuthun / als die ſampt den 
bur vnd den Stifftungen nach / nicht weniger weder 
Die ſich diſem begeren / ſo beharrlich vnd ſteiff widerfes 
Seneſicien faͤhig ſeind / vnd dannoch jetzt vil Jahr he⸗ 
onmen haben konden / Allein daß wir zu der Ro⸗ 


n vns oder die mn nicht verpflicht machen 
woͤllen. 


a | Don der dritten Art 
woͤllen Dann daß man vns fuͤrwirfft / wir gedächtenden Gegen⸗ 
theil gar auß dem Landt zuuertreiben / da wir nur koͤnden / in dem⸗ 
ſelben hat der Author gewißlich auß ſeinem hertzen vnd gedancken 
geredt / vnd vnſer Gemuͤth auß dem feinen æſtimirt, Dieweil ſich 
ſein hitzige Feder aller Orten / Sonderlich aber bey dem zehendten 
Articul ſo verbittert / vnd comminanter herauß gelaſſen / daß nit 
zu zweiffeln / er oder wer feines Aftedts fein moͤchte / wuͤrden uns 
bald auß dem Vatterland exterminirt haben / da ſie zu ſollichem 
fich mächtig wiften ( Inmaſſen dann die Erfahrung auch bey den 
ſenigen / welliche fich der Stifft nit annemen / Sonder allein die 
Freyheit ihrer Gewiſſen in Religionsfachen fuchen/teyder nur zu⸗ 
uil zuerkennen gibt) vnd darumb perfuadirt er ſichſelbſt / wir ſeyen 
auch nicht anderſt geſinnet / Wir ſagen aber vnnd bezeugens voer 
Gott und E. Kay May. daß vns mit folchengedandenigewale 
vnd vnrecht beſchicht als die den gemeinen Religionfriden bißhe⸗ 
ro vnſers theils (ohne Rhum zumelden) mit getrewem fleiß / ernſt 
vud eultu gehalten / auch deſſen hinfuͤro / wie wir gegen E. Kayſ 
May.in vnſerer juͤngſt vberꝛeichten Schrifften / Allerundertheni⸗ 
gift erklaͤrt / nicht weniger zuthun / Graͤfflich geſinnet / vnnd find 
darzu nie keins andern ſinnes geweſen / weder daß man in auffne⸗ 
mung der vnſern zu den Stifften / die ſachen dahin dirigirt daß - 
den hohen Stifften dardurch nichts engogen/ zugefchweigendag 
die Widerpartey gar auß dem Land verjagt werden folte, 
Dieweildann E. Kay. Map. bieraußallergnedigift zuuerne⸗ 
men daß die Freyſtellung / wie wirfie fuchen/ weder der intention 
der Gottſeligen Stifter nochdem Religionfriden entgegen vnd 
Recapitu- zuwider / diß onferbegeren auch / weder auß vnerbarkeit / vnbillig⸗ 
Jatio Argu- feit oder auß Geitz herflieſſen thut / vnd dazu fein zerruͤttung weder 
mentorum. der Stendt noch vocarionen dardurch erfolgen / auch niemandeı 
feines Innhabens entſetzt / vnd (welches under den fürnembften: 
Stucken der Denefisien halben zubedencken / vnnd — 

















Der Freyſtellung 
abefurder riſt)die vnſern ſolche Beneficia gegen der Kay Map. 
vndde dem Heiligen Reiche vndertheni henigift und zugemeinen nutzens 

bawungr Bin no a es hr ne 


maceniirunsgan feinen zweiffel / E Kay. May wer⸗ 
dertjren beywohnenden hohen Kayſerlichen verſtand nach / auß 
eſer gleichwol auffs engiſt eingezogner Außfuͤhrung / ſo wol als 

ib andern bey zwantzig Jahren hero diß Punctens halben vber⸗ 

er Schriften — verſtehen / das vnſer begern / 
gzket vnd gleichmeſſigkeit / die zu erhaltung gemeines Fries 

dens v d Vatterlandis das höchfte band ſeind / keins wegs zumie 
der ſeye Der vrſachen wöllen wir jetzt auffs kuͤrtzeſt auch deducirn - 
dab E. Ray. May die vom Gegentheil in feiner Schrifften für« 
ebilde ——— oder beſchwerligteit hieruon nicht abwen⸗ 


im 2 






Hich der durch uns von beforgtet prophanation wegẽ der 
n guter fürgefchlagnen caution vñ Bürgfchafft halber 
= — die vnuermuͤgliche auß den vnſern wuͤrden zu kei⸗ 
er? — fönden / vnnd ſich demnach abermaln 
Spaltungen wiſchen vns erregen. Darauff iſt aber vnſer kurtze 
von ſagende / daß wir gleichwol zu abwendung beſorgter pro⸗ 
tion diefee — welches wir hierzu nit für vntuͤglich 
alt , Wir Haben aberdoch damit weder Ewer 
RayMay.nod urfurſten / Fuͤrſten vnd Stende deß heyligen 
Reichß **— ffe * ſie von keinem gelegnern meaib reden / 
oder fein füglicher mittel weder dieſes einführen ſolten 
re ander ifauch folcher Furſchlag mit feiner andern, 
maß /w 7 > man folche Bürgfchafft für nothwendig achten 


iſt wann man vns vnd onfern nachkommen 














idramenta die fie zuuerhuͤtung der Prophanation der 
ı Oft —* ſchworen vnd laiſten ſolten / nicht ſouil 
S ij ver⸗ 


Von der deitten Art 
vertrawen / Sonder noch darzu Buͤrgſchafften haben wolte / So 


haben wir gemelt / es ſolte an demſelben auch nit erwinden / damit 
augenſcheinlich zuerklaͤren / daß vnſere Gedancken fo weit von der 
prophanation Geiſilicher Guͤter / zugeſchweigen / von der total 
Extindionder Hohen Stifft geſtellet ſein / das vns vnd den vn⸗ 


fern auch nicht zuwider fallen ſolte / daſſelbig mit gebuͤrlicher cau⸗ 
tion zunerfichern. | 


Mir halten aber gleichwol darfür / die feige Dombherren. 
werden fich zuerinnern haben daß wir vnd die unfern/auch andere 


von den Adentichen Sefchlechtern/die onferer Religion verwandy 


dergleichen onfere vnd jre Rinderjdieaufferlangte Srepftellung zu 


den Geiſtlichen Beneficien trachten würden / dannoch auch vom 
Teutſchen Gebluͤt fowol als fiegeborn worden / und jhnen darzıa 
vom Gebluͤt vnd in andere weg dermaflen verwandt / daß in vns 
vnd die onfere billich diß orts Fein fo groß mißtrawen zufegen/ daß 


man ons vnnd ihnen auff die Eydt nit ſouil vertrawen folte/als - 
man einem gebornenoder Adenlichen Teutſchen redlichen Man 


billich zuuertrawen hat. 
Darneben ſo koͤnden ohne Das diejenigen! welche. geringere 


dignitates ‚weder die Erg ond Biſthumb innhatten/ da fie gleich 


Be MiuEbE a 


A iu 


zu der Euangelifchen Religion tretten wuͤrden / jhrer Pfründeen 


angehörige Süter ihres gefallens / da fie ſchon wolten nicht proa 
phanirn vnd eigenthuͤmblich machen / ſonder man bette fich def» 
ſen allein bey denen zubefahren] welche Bifchoffioder Ergbifchof: 
feiend denen gange Stifft und Leut geſchworen waͤren. 


Entgegen aber hat es mit den oben Stifften diefe gelegens | 


ee Die Sand Stende vnnd Vnderthanen nicht allein ihren 


Eopiteln ſeint Ertzbiſchoffen vnnd Bifchoffen / fonder zuuorderſt jhren Domb 


die Vnder⸗ 
thanen zu 
vorderft ge⸗ 
ſchworen. 


Capituln / als den Erbherrn verpflichtet / gelobt vnnd geſchworen 
ſeind / auch den erwoͤlten Ertzbiſchoffen vnd Biſchoffen / als dann 
erfipflegen huldigung zuthun / wann ſie pon den Domb C uin 

1 © * arzu 





Der Freyftcllung. 67 
‚mit be eich angewiefenswerden. Darumb wo gleich ein Ertz 
Biſchoffe zu der Euangeliſcht Religion tretten / vñ im Chriſi⸗ 
Eheſtandt Kinder erzeugt / hinder jhme verlaſſen wuͤrde / 
So konden doch dieſelben als ſeine Erben / zu em Stifft vnd deſ⸗ 
fen Sand und Leuten fein Recht prætendirn / wich weniger erhalten) 














ommendardurch ein ewigen nachthei 
3er Stift würden ſie vielmehr all jhr vermoͤgen darſetzen. Vber 


fan&ionem widerdie jenige/ welche ſich die Stifft oder derſelben 
1chcia Erblich zumachen vnderſtunden / die fchärpffifte Con⸗ 
Peen ſtatuirn. Damit waͤr dem / was man ſich fuͤr⸗ 
rophanation halben von der Freyſtellung hero / beſor⸗ 
auqͥ ohne Caution genugſam fuͤrgebawen vnd abge⸗ 
1. Soltmanabernoch darzu einen jedern ein Purticular 
haffe auffzulegen / fuͤr nothwendig ermeſſen / So melden 
daß es. bey uns der vnſern halben Daran nit erwin⸗ 
follzu EKay. May auch Churfuͤrſten Fuͤrſten vnd 
* S iij Stende 


Bande 
18% X 


— 


* 


Von der dritten Art 


Stende moderation geſtellet ſein / vnd wo der vnſern jemand dic⸗ 


ſelb caution, armut vnd onuermagligfeit halber / nicht zu implirn / 


o hette er dieſelb beſchwernuß dem Gegentheil gar nit / ſonder nur 
Hme ſelbſt oder feinen befreundten zuzumeſſen. Dem Gegentheil 


moͤchte es auch kein nachtheil geberen / wann ſie gleich der vnſeri⸗ 
gen jemandt auß mangel ſolcher caution von den Beneficien abs 


werfen würden / Derhalben wo man / den Graͤfflichen vnd Aden ⸗ 


lichen Geſchlechtern der Euangeliſchen Confeſſion / ſonſt die be⸗ 


nehcia (wieman Chriſtenlicher vnd gemeiner Teutſcher auch 


der hohen Öräfflichen und Adenlicher Geſchleehter / Bluts vnd 
anderer Verwandtnuß nach / vor Gott vnd der Welt ſchuldig) 
vergonnen wolt / So wären die bey dem dritten vnd vierdten Ars 
tieul angezogne ineonuenientia dermaſſen nit beſchaffen (daß fie 
freundiliche vergleichung / und ein heilfame concordiam bey dies 
ſem Puncten verhindern mochten. | 

Fauͤr das anderinconuenient melderdiehikige Schrifft bey 


dem ailfften Articul / daß es der Frepftellung halben bey den Std 
en onnd Fuͤrſtenthumben dernemen Dombheren halben /groffe 


Ärgerliche zerrüttungonnd widerwertigfeit gebären / diewen fich 
die newen Canonicider immuniteten und Frepheiten der Geiſt 


lichen Stiffe nicht wenigerafs die alten biß hero gethan / gebrau⸗ 


chen / vnd es würde mit en noch ärger weder mit den Canonicis 
bißhero beſchehen außzufommen fein. 

Es wuͤrd aber dabey nicht außgefuͤhret / woher dieſe aͤrgerli⸗ 
che Zerruttungen folgen vnd entfichen mäfte. ¶ Dann haben die 
Staͤtt vnd Färftenehumb die alten Canonicos bißhero/ bey ihren 
immuniteten bleiben laſſen müffen / und es ift daſelbſt hero fein 
serrüttung eniſtanden / So fönden wir nit fehen / wie eb die Seätt 
onnd Fürftenthumb befchweren vnnd zerzütten fände oder mögel 
wann man die vnſere neben den alten Canonicisin gleichem grad 
Ber freyheiten bleiben laſſen und ſehen wůrd / dieweil ce je "= em 

| onen 


“ 
u Au A 


= Der Freyfiellung. cs 
: — * d andern Stifften dieſe bewuſte gelegenheit aller orten 
ur fie auffein gewiſſe anzahl der Deneficien gefifftet ſeind / 
veiche aͤnzahl der g halber nicht wachſen koͤnde / ſonder 
—— erlangter —3 ob vnnd bey jedem Stifft 
nicht mehr oder weniger Canonici fein / weder man bißhero bey 
Sufft gehabt / wie magdann mit grund gefagt werden] daß 
bey den Stätten vand Fuͤrſtenthumben aͤrgerliche zerruͤttung 
oder was kan man fuͤr vrſachen mit warheit melden / 
vonderentwegen die Stait mit den vnſern noch vbler auß zukom⸗ 
- men hetten weder mit den alten bißhera befchehen : Eo bliebe je 
die anze ida Pfrunden vnd Dombherrn im alten Standt vnnd 
aumero „Soföndten fie auch die unfern feiner mehren immu- 
Jiter onnd Freyheit anmaffen oder vnderziehen / weder die Alten 
e ſſen nun die Staͤtt aller orten durch langwirig 
geübt vnd gewohnet ſeind. Denen auch hierdurch 
fin mehrer anzahl der Dombdherzen noch einige gröffere oder be⸗ 
immuniteten vnd Freyheiten fünden vbertrungen 
werden] weder wie diefelben bey jedem Stifft von Alters herfoms 
vnnd in Ben ſeind / aber doch an keinem ort noch 
kein; uͤttung erwecket haben 

Wach deme dann die unfern freylich auch in Superioribus 
gehorfamen ſchuldig fein würden fo verfichet man bey dieſem 
fmaln daß in vilgemeldter Schrifft nur laruæ & ma- 
nesfpeciesfürgemalt vnd man verhoffer hatımit diefen verbo- 
} eu & vanis terriculamentis mennigklich zuer⸗ 

ecken vnd zubereden |die Freyſtellung fuͤr ein ſolch abſchew⸗ 

onfkrum suhalten/dap man auch ſolches mitrechtenaugen lta. 


























munffeanzufehen nicht wirdigen folte. Entgegen aber ſeind — 

geflieffen gewvefen/dieunfern rum, 
Furcht Gotte ond aller Öräfftichen Zucht dermaflen zus 

en / daß (ob Sort wil) diejenigen Staͤtt / da ſie —— 


* Von der dritten Art 

halber wohnen / in der that erfahren wuͤrden / daß fiedieimmuni- 
rates der Geiſtlichen Perſonen vnnd Guͤter mehr zum Trib und 
Stachel der Tugendt / weder zu |. vnd verurfachung ei⸗ 
nes vnleidlichen / vnchriſtlichen oder argerlichen wandels gebrau⸗ 
chen werden. 

Wann man auch weiß / daß erbare Gemüter vil mehr das gu⸗ 
te weder das boͤß prefumirn ‚eben wie die Kayſerliche Recht ſelbſt 
auch præſumptionem vitiorumatg; malorum morum indu- 
bio nicht zulaſſen foweren die in folcher Schrift diß orths ange, 

zogne Coniecturæ vnd widerzcchtliche Vermutungen billicher 
verblieben. Dieweil aber auch noch die mittel vorhanden feindy 
dardurch leichtfertiger wandel verwehnter Dombherꝛn / ſie weren 
gleich der vnſern oder der andern / kan gezaumt vnd geſtrafft wer⸗ 
den / dazu dann fuͤrnemblich die Geiſtliche Obrigkeit geordnet iſt / 
So befindet man bey diſem Puneten / daß es fein mehrern grund 
hat / weder bey den andern Articuln fuͤrkommen iſt / da man ge⸗ 
dichtet hat / es wuͤrde die Freyſtellung neben der Roͤmiſchen vnnd 
Euangeliſchen Lehr / auch den dritten Stand der Newſtiffter ein⸗ 
führen als wann dieſelben nit auch der Euangeliſchen Lehr ſeyn 
wuͤrden / oder die vocationes můſſen erbaͤrmlich confundirt wer⸗ 
den / welchs doch alles hieoben zur notturfft maiorum noſtrorum 
oxemplis, vnd mit ſatten Argumenten widerleget iſt. | 
Gleicher geftalt bat cs auch mit dem Innhalt der fcharpffen 
Einsedenibey dem 13. Puncten / da gefagt wuͤrd / Die Freyſtellung 
finde ſich der begerenden halber felbfi vnuerantwortlich /es iſt aber 
nicht genug etwas zuſagen / wo man cs nicht weiß zubeweiſen / vnd 


ſie kund ohne groſſen nachtheil dern / dauon ſie begert wuͤrd / nicht 
geſtattet werden. Dergleichen vnd noch vil ſcherpffere Argumenta 
‚aber ſeind vor Jahren auff die bahn kommen / che man den Reli⸗ 
gionfriden auffgericht. Vnd es hat doch weiland Kapſer Ferdi⸗ 


nand hochſeligiſter vnd Chriſtlicher Gedechtnuß / ſich dern ſcha⸗ 


den vnd 
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& Ser Freyſtellung. >8 
den ond nachrheilder einigen Parthey an ſeinem trefflichen ka 
 fürichen Vorhabennieverhindern laffen/fonder bie Angenfeiner 
i unfft auffdengemeinen Friden / auff daß Vatteriand und 
ſein erhaliung / auch auff die billigfeit wii gleichmeſſigkeit gewant / 
vond daß s den Gegentheil nachtheiig zu feyn bedůnck/ 
auch noch vil groͤſſere und weit mehrere difcuſtates weder dieſe 

derſeiben zeit erzeigt/ alles beyſeits gelegt dardurch ii 





auch der heylſamen Religionfriden erlangt worden. Und haf.... 
nn im werck erfahren / daß nichts zerꝛutlichs we Ortiusm 
gerlichs darauf gefloffen vnd erfolgt iſt Be 
Allein kompt letzlich der Author bey dem n vnd 4. Artieul / vnd 
E. Ray. May damit zudemulcirn,flagt er / jetz [ey die zeit von der 
Bälffe wider den Türcken zu Tractien, ſo kommen wir mit difem fs 
chen der Freyſtellung herfuͤr / alle nägliche nothwendige Berath⸗ 
ſchlagungen dardurch zuuerhindern / Welchen Puncten auch der 
Coneipiltfoinudiöferrachrt, De A jan u 
Kay May. vns auff daß verbitterſi als cs jmmer gefepn ag | 
diejenigen einzubilden ER (EMa.begerch vnd geiheinerno 
am vordriſten zu opponinm, 0 un . 
Wir getroͤſten ons aber Allervnderthenigiſt / daß E Kay. 
Mapeftinonferer vberꝛeichten / Allervnderchenigiſte Supplicati⸗ 
on vnd Bitſchrifft nichts dergleichen vernommen / daß wir von 
| — mine ufpersen / &a 
ben wir auch nicht geſunnen / daß man folche 
auff ge 


ayf. 
Map. 
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Von der dritten Art —— 

— Grafflichen vnd Adenlichen Ge · 
ternäglich feel Solches iſt ſo klar vnd vnwiderſprechlich 

wahr daß es keiner ſondern aufführung bedarff / Beuorab / weil 


— — oderæ quabile feyn mag / es muß zugleich auch 


dern hierzu bewilligten Deputation tag / dekhheration vnd hand⸗ 
lung gepflogen und fürgenommen / dardurch diefer Punet zu ſei⸗ 
ner erörsterung doch eineſt gebracht werde / datdurch würd weder 
E.Mapefi,begeren verhindertinoch diegegenmertigen Pandiune 
gen diftundirc,vil weniger der Weg verfperzet oder verbawen / zu 
der Züsskenhälff und gemeines Vatterlands zugedengfenodersw 
tommen. Undbefinde fich alſo abermatn ı daß fich des Auchor 
bemelter einreden vergebens bemühen, / da er fich —— 
hat] vns begerter Fteyſtellung halber / bey E. Kay. Mayeſt. in vn⸗ 

gnaden vnd widerwillen zubringen. — 
Dann daß E. Kay. Mayeſt in ihrer nechſt vberꝛeichten Refor 
Iution dahin deutten als ſolte dieſes Werck vom neun vnd 
igiſten Jahr weiter nicht ycgitt, ſonder bey Kayſer Ferdinandi 
— sialle edschtnufi angezogner Refoluriom gelaſſen 
worden ſeyn Dagegen werden E. Kay. Maye. fich aliergnedigift 
wiſſen zuberichten / daß wir auch deß fechs und fechnigifien Jaral 
af em heiligen Rönigklichen Wahltag / darumb Allervn⸗ 
di manga alſo / daß es billich fuͤt kein erſeſſen werck 
zuachsen! Vid dieweil es von E May auch dei Heiligen Reichß 
usfärftenDeereto hicher verſchoben worden So iſt es verhof⸗ 
fentlich nit vergebene! ſonder allein darumb beſehehen / daß — 
u 


—— der Freyſtellung· va 
— Be a vergleichung erlangen ſol / Daran 
ich der a Religionfriden nichts zuuerhindern / dieweil 
—88 nit hat koͤnden verglichen werden / wie 
zept deſſelben lautter zufehen! iſt der Vorbo⸗ 
—“ uns allein] ſonder auch durch Churfuůr⸗ 
ärften vnnd Stende der Augfpurgifchen Eonfeffion inges 
derſprochen worden. Vnd nach dem er feiner gelegenheit 
ser Wöoberfprechen halber / fein theil obligatorie binden 
—— erkennen auch 4 | 
3 berürts Religionfridens / alle Ehurfärften/ Eonferfiöntg 


de bang berpflicht]; c bp einmal angenom? a 

















* er. 
Punct —— allgemeine vergleichung der Religion bil» Aber mit den 
er — eibei f 
| Es er Articul in bemeltem Reitgibufriden ee * 
red wo: 6 ff setröften wir vns nit vnbillich / E. Kayſerl. bunden ſein. 
| een Rapfertih mung proa aurhoritate dar: 
md verhelffen / daß er allen andern im Keligionfriden 
dverglichenen PDunctengemeßlauch zu der zquali- 
te andere Articul kommen feind/ auff daß 
ſche auch diefes Articuls halben vnnerhindert/defto 
Fiften Idelicher und fridfamer an einander zumeinen / 
4 inonfem geliebten Vatterland innerliche zerrůt ·⸗ 
en deſto weniger vrſach haben mögen. 
olletzlich E Mayeſt geliebter Den Vatter / im 
fen Jar / in jrerRefolution auff jht Gewiſſen ʒ 
n Allervnderthenigiſter beſcheidenheit wegen / 55— 
se Way nit gedrungen worden ſo iſt doch nicht wiffen 
E.Ray Ma. werden fichdiefelb morif nit non de bet 
Seen n ſonder vilmehr difen Kapferlichen gedan: obſtare fi-, 
Mn —2 noch vnuerglichene/ aber doch zu lio. 
a ARE zii ergen⸗ 
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in allen vnd jeden darinn verglichenen friden baltenz 
¶ deß Geiſtli⸗ 


Bayſers Fer⸗ 


ſes Iob. 


Vom der dritten art 


| ergenkung eß Religionfridens gehoͤrigen / vnd nie den geringſten 


Artieul / noch bey jren Lebzeitten end Kayſerlicher Regierung auch 
zu gleichmeſſigem Verſtand abhandlen / vnd richten / vnnd damit 
den angezogenen Religionfriden / bey dieſem einigen Puneten er⸗ 
gentzen vnd loeupletirn helffen. Vnd wie Kayſer Ferdinand E. 
May geliebter Herr Vatter jme auſſer diß Punctens) ſonſt daß 


vbrig / wichtig vnd heylſam Werck deß vilberuͤrten Religionfri⸗ 
dens eigen vnd erblich gemacht / daß alſo auch E. May. den Keys 
— eng fexlichen V eltigiis Hoͤchſtgedachts jres geliebten Henn Batters! / 
ift * den 
Eonfefliont: ; 
ften ein grog nem lob vendicırn,und damit auff E. Mayeſt. geliebten Schner 
die Roͤ KRön. May. dieſes Herzlich lob gleichfamper manusond 
Erbfals weiß transmitirn woͤllen / Nemblich / daß Batterundfühe 


vnd nechſten A ntecelſoris nachzutretten / jr die ergentzung vñ daß 
Complement bemelten Punctes der Freyſtellung / auch zu eig⸗ 


ne / beyde loͤbliche Roͤmiſche Kayſer / daß Vatterland Teutſcher 


Nation / mit dieſer jnen allein eigenthumblichen ewigwehrenden 


wolthat bereicht / daß ſie den gantzen Religionfriden erhandlet vñ 
hinder jhnen verlaſſen. In dieſes lob ſoll vnd wuͤrd ohn zweiffel 
E. Mayeſt.ſonſt niemand eintretten laſſen / ſonder Allergnedigiſt 


ſich bemuͤhen / daß alle Teutſche Redliche Gemuͤter / von Hohen 


vnd Adenlichen Geſchlechtern geborn / E May. vnd jres Kayſer⸗ 
lichen Hauſes Oeſterreichs Hochloͤbſelichiſte Poſteritet / mit ewi⸗ 
ger gedechtnuß dieſes hoben benelicii deſto loͤlicher anſehen / jnen 


auch deſto gehorſamer vñ willfertiger / mit darſetzung Leibs / Guts 


vnd Bluts / Ihr vnd gemeinem Vatterlands Ehr vnd Dignitet 


retten helffen / ſo offt fie ſich erindern werden / daß E Mayeſi auß 


Kayſerlichem friedſamen vnd recht Teutſchem Gemuͤt gantz ge⸗ 


macht / was derſelben Hochberümbter Mer Vatter / biß auff die⸗ 


fen einigen Articuf / ſonſt im vbrigen loͤblichen auffgebawen hat / 
Dann wo ſchon die vom Gegentheil ſich hierzu nit leichtlich be⸗ 
wegen laſſen wolten / (welches doch der hieob vermeldten jhrer 

VIER | im 











et e werden wolt / daß dergleichen Contentions, auch wider 
* der Stende Augfpurgiicher Confeffion willen, einanhangunnd 
veiterung er ten vnd bekehmen / darauß folgendts ſchaͤdliche 
amgonde ruhe leichtlich erfolgen mochte / dazn E.Kay, 
eſt at heit abzuſchneiden / vnd mit bewilligung der 
Freyſtellung; men gnedigiſte gute Vrſach vnnd deſſen 
auch Macht haben / Diewen ſie wiſfen daß E. Kayſerl. Mayeſt. 
son Sott dem Allmechtigen eben darumb zum höchſten Haupt Bayferliche 
vnd Magiſtro deß gangen Reichß erhebt vnd verordnet ſeind da⸗ Macht vnnd 
Mein fisittigen Sachen/daran deß gantzen Reihß geme lurisdicttõ 
ſer nutz vnd wohlfarth gelegen iſt / pro authoritate faſtigi & mu- * —— 
lmyperatorũ ſelbſt darein zugreiffen / vnd alles daß zur billig⸗ 
eit zurichten haben! was ſouſt der Partheyen widerwertiger Ge⸗ 
sen halbenim ſtritt verbleiben möchte / deffen wir dann inn 
ichen handel / vnd E. Roͤm Ray, May. ſo wol von jhres 
meinem Wohlſtands deß gantzen 
ond befürderung wegen Fridens / Ruhe vnnd einigkei 
Alleronderthenigift nochmaln gemwertig fein. Wir wollen ons 
auch in der vnderhandlung / ſie werde gleichjegt allhie fuͤtgenom⸗ 
nen (wie wir vns genglich vertroͤſten / auch Allervnderthenigiſt 
arumb bitte Joder jr hernocher auffeinsondereDeputation ver- 
| md Diefelb zu E. Map. beffermgefegenheit angeftellet ſol⸗ 
sehe vnurweißlichen Schidlichheitunnd gebür erzeigend daß es 
B ẽ. May zu Kapferlichen Gnaden verhoffentlich gelangen ſoll 
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nd neben demſelben feind vmb E. Mayeſt diſe ver⸗ 
zZ ij hoffte 
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| , „  Vomdenteistoree ; 
hoffte Rapferliche Gutthat wir mit onferer gangen Pofteritet 


Ales vermögens an Leib end Gut / Aleronderthenigifis gehor⸗ 
ſambs fleiß zuuerdienen willig / E. Rom. Kayı May vns zu gna⸗ 
den auervnderthenigiſt beuelchendee 


E Roͤm Ray May. | 
Alleronderthenigifte 


J 


ynd Gehorſamiſte 


Glaffen vnd Herm / der Aug⸗ 


f 


nn „Jpuegifchen Confeſſion Dew 


wandten Stende / vnd derſel⸗ 
ben Abgeſandte. 


| Di hitzig Schrifft / ſo inn jetzt bemelter Re⸗ | 


plic der Grauen vnd Herrn angezogen) onnd gleichſam 


confutirewiird/ift vordergeieniegefehen noch der Kayſ. 


May. jemals fürfommen?fonder eigentlich durch ein Freyſtellet 
ſelbſt erdachtiond alleinzu einem fchein auff Die bahn bracht wor» 
den. Zudem Ende? daß wann die darinn erregte Scheine Einre⸗ 
Ben und Obſtacul / durch fie möchten abgeleine werden / daß Ihr 


"May.defto ehrer zubewegen / in jhr begerenzubewilligen / oder je 


zum wenigiſten die Sachen zu einem kuͤnfftigen Tractat zuzie⸗ 


u A 


hen vnd alfoanhengig zumachen / damit ſie vrfach (auffandere . 


erfamlungen widerumb darmit herfür zukommen / inmaſſen 
dann beyde der Confeſſion Verwandten Chur vnd Fuͤrſten Re 


der Tichter berätter Schrifften / im ende derſelben / darauff mit 


a 


ſampt andern mehr worten hin vnd wider / ſonder⸗ 


uch aber im zehenden Articul genugſam zuuerſtehen / — 


sch? 


the laterceſion vnd derGrauenKepliea dahin gericht ſeind / vnd 
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— be Srofidlunge & 
Tich ter ſelbſt ein Freyſteller / oder je fein rechter Catholiſcher non 
we dir Srepflellung hochzufechten oder zuuerhindern ernſt ſeye / 
Sonſten hat er wol andere beſſere vñ mehr gegruͤndte Argumen- 
ider folch vngereumbdt ſuchen / haben vnnd fürbringen mds 
gen nd folgt ſoiche Schrifft hernach mie difer.Infeription. 


Summarverzeichnuß etlicher Einreden 
od Erinderung / fo man wider die Freyſtel⸗ * 
— hr "lang yflegerfärzubringen,“ | \ 


Riilich fageeder, Gegeutheil / die Confeſſio⸗ 
tüften wolien mit dem jenigen/was fi ezuuor haben / nemb⸗ 
— ich mit dem freyen vnuerhinderten Exercitio ihrer Reli⸗ 
gion vnd d ae ninicht begnägignochzuftiden feyn/fonder 
len ‚ihrer cglons en Genoſſen / in onfere Geiſtliche 
 Siffeond Kirchen einmengen/welches aber nit alein der Erſten 
Stiffenng/fonder auch dem Religionfriden gang zumider / dann 
ein Theilden Ne laflen ! vnd kein Eingriff noch 
ing beſchehen fo | 
Zyumar e> Warn man he angemafte Frepfellung 
kunde bedenckt / fo finder fich entlichen / daß jht begeren allein 
Denpur lauten Geitz herfleußt / iſt auch in deme nit gelegen / 
fiegwjver beichdnung und vnrechtmeſſi gem vnzeitigem Ey⸗ 
fer fürgebe — oil ihnen allein vmb die Einkommen vnnd 
 9mbdaß zeitlich zuchunsda ſie doch vermoͤg Ihrer Profeſſion / all⸗ 
Aãſa fein Eintrag beſchicht / nit allein den Polittiſchen Fries 
etruͤb onnb-andere nothwendigere Werck diefer zeit un. 





















‘2 Von der dritten art‘ 
als daß geliebte Vattetland / durch dieſe newgefundene Vnruhe 
betrucken / ſed Amor & Cupido habendi ipſos ſollicitat. 
Zum dritten / Wach deme dieſe Freyſteller vermeinen 
ein groſſes einzuraumen / in dem ſie ſich beruͤhmen vnnd anbieten / 
vonden Kirchen gäternaufferhalb der nuͤtzung / täglichen vnko⸗ 
en / vnderhaltung vnd notturfft nicht zuuerwenden noch 3 
erendern / fonder dieſelbe in hren Wirden / ſouil die Nantes 
tungen an jnen ſelbſt belangt / vngeſchmelett bleiben zulaſſen mol 
len auch deßhalben jederzeit genugſame Buͤrgſchafft darſtellen / 
damit wann villeicht durch die newe Geiſtliche / zuweit in die Ki 
chengůter gegriffen würde / man ſich an den Bürgern erholl 
demfelben den abgang erſuchen vnd erſtatten kondte Hierauff t 
die Frag: Wo ein jederider ſich feiner Vor Eltern Stifftũgen an⸗ 
maſſen wolte / vnd aber durch verlauffung der zeit durch fein ſelbſt 
— Ba 
Namen haben woltelinn Abfal / Vnuermogligkeit vnnd Armuth 
were gerathen / wuͤrde Bürgfchaffefinden / weil ohne daß Wee 
weiſe vnd vernuͤnfftige Leut / von wegen der bewuͤſten verwuͤrrung 
vnd gefahr / nit gern zu Bürgenfigen] N 
Zum vierdten Wann allein diejenigen auff die Stifft 
vnd Geiftliche Pfründten follen angenommen onnd zugelaffen 
werden welche genugſame Bürgfehafft hetten / Andere aber die/ 





wie vorgemelt / auß vnuermoͤgen mit Buͤrgſchafften nicht koͤndte 


gereichen oder auffkommen / Ob ſie wol ſonſten herkommens / A⸗ 

dels vnd der Ertz Stifftung halben eben ſo fehig / vnd villeicht fe⸗ 
higer vnnd billichern zutritt hetten / ſolten außgeſchloſſen vnd hin⸗ 
dan geſtoſſen ſeyn / ſo wuͤrdt abermals von wegen dieſer Vnbillig⸗ 
keit vnd Vngleichheit / Zerruͤttung vnd Spaltung ſich erheben. 
Wer nun hitrinnen muůſte Richter ſein / vnnd tie ein ſolthes zu⸗ 
enitfcheiden / be dorffte ſonder Hohes Nach dencken / din Bapft u⸗ 
‚Dom mogen ſie mieht Inbensonte hnen ſeſbſi were die — 
I — u > cit 


Die ar Br — — — 


Der Freyſtellung 
—— 
vnter vnd bey denen die Stifft inner u 
er den gehorſam noch — ſie h⸗ 
wuͤrde alſo ein jaͤmmerlich verwirrung / 
nun na wc dc Sep ſelbſt — 
RR aan on nen Ir sd m 
u re die Berpfeler zu fen ärgebch 
Erhaltung erung vnd Fortfegung jrer 
enden vnd fuͤrſehen / daß jemini« 
ieum vnd die Cantzel mie gelehrten / taugli⸗ 
m Perſonen beſetzt wuͤrde welches aber durch 
unge Seifen geſchicht Dann ein Herroder 
Ade ion erwachßnen Jahren / vnd in ſeiner 
m / als feinem Stand gemeß / dem Hof oder 
Rriegeinachge; Anıkeundaßer foonutrfeßene indie Geiſtlig⸗ 
eh .« ör —— ſchlechten Predicanten oder Theolo⸗ 
m Soft er nun jrgend ein armen gelehrten Studen⸗ 
| en Befoldung / wie faſt gebreuchig / tanquam 
element feureddituum fedlaboris , an ſei⸗ 
ne ſtatt auff die Catzel ſtellen / fo würde der Principal das vberig 
> Rirehengue (meiterfeine Schäffteinnicht felbft waidet / noch der 
er mit fehlechtem Gewiſſen beſi⸗ 
o doch die Eonfeflionifien de bomaconfcien- 
wiſſen zuſagen / Es hat allbiedie Conuerlio 
Aſtatt / Qu feruitaltari,dealtari vinar:Econuerfo, 
Brenn pertertiam perlonam,fedipfemet.cr« 
Une BINaft \sihet 
sfechf Womn Teutſchland hieuor vnd noch in der 
Mehr nicht als Papiſten vnd Confeſſioniſten ſeyn / vnd 
in zimblicher Ruhe gelebt haben / da würden hernach 
mblict Pornmen Sonfeemifn vnd RER 

















5” Von der dritten Are: 
oder Freyſteller / auch letzlich ein erbaͤtmliche Zerꝛuͤttlichheit / nicht 
principaliter von der Religion / ſonder von der Guͤter wegen er⸗ 
wachſen / ſolches durch getrewe warnung / vnd alle andere moͤgli⸗ 
che fuͤrtreffliche mittel zuuorkommen vnd zunerhäten / fol einem 
ſeden fridlibenden frommen Hertzen billich angelegen fein. 
Zum ſiebenden / Wanıı man alldenjenigenivondero 
Voreltern etwas geſtifftet / vnd zu der Rirchen geben worden daß 
ſelbig wider fol einraumen / ſo wuͤrde mancher Vngelehrter / doch 
fonften Rediicher Kriegs und anderer Dann lieber woͤllen Geiſt· 
iich werden / dann es kaͤme ringer an in ruͤhigen tagen die Pfrund· 
een zuuerzehren / als die Beſoldung halb im Ellend vnd mit harter 
zugewinnen. Bunte niſnun STE 
Zu deme / ſo würd das Dorff mit einem unfinnigen Pfanne 
Herin (wieman fagt) verfehen ſeyn / man wuͤrde gewißlich vil ſch⸗ 
ner Jaͤger vnd Polder Predigen hoͤren / alſo / daß die Confeſſioni⸗ 
ſten von jhres ſelbſt eignen Glimpff vnd nutzens wegen / vil beſſer 
cheten / von jrembegeren und vorhaben abzuſtehen / Dann gleich 
wie ſie jmmerdar vber den muͤſſiggang / vngeſchickligkeit vnd vn⸗ 
eäglichheitunferer Geiſtlichen ſchreyen / auch dieſelbig nic haͤſſig 
genug bey dem gemeinen Dann anziehen / nennen vnd verleumb⸗ 
den koͤnnen /alfo würde inen eben diefes Rraut/durch willkuͤrliche 
geſuchte eigne Pflantzung / in jren fabft Garten wachſen. 
Zum achten, Wann die Frey oder Newſtiffter / zu beſcho⸗ 
nung jres vorhabens vnd außrede / daß ſie nicht das muͤſſig Geiſt⸗ 
lich Brodt eſſen woͤllen / ſich anbieten / nach dem ſie nicht alle ſtu⸗ 
dirn / noch Theologiſch gelehrt ſein kuͤnden / So gedencken vnnd 
woͤllen ſie König / Kayſern und gemeinem Vatterlandt / auff der 
newen eingeraumbten Stifft Einkommen vnnd Vnkoſten inn 
Kriegslaͤuffen / vnd andern Weltlichen Handlungen dienen / rtc. 
So ſein wir ſchon in terminis non legitimi vſus, ſed abuſus. 
qug cuim ſemel Deo dicata ſunt, prophanati ac alio transferri 
non 
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‚Der Freyſtellung. % 





Be So woͤllen —“ den Re⸗ 
monbetrübt gehalten haben / und da ſol durchauß Fein 
fbefchehennochg werden welches an jhme ſelbſt / 
—— wuͤrd / nit vnrecht / Sie mogen auch 
nn Landefürft und ordentliche Obrige 
halben jemandt außſchafft / fo man doch dieſelbi⸗ 
—8W mit allen jhren Haab vnd Gütern frey / 
Hergegen willen ſie vns (die wir ſo lange zeit 
— poffeh geweſen / auß der wir vns mit gutem willen 
—*— oder treiben werden laflen/wiewir deũ ons deß 
s auch zubehelffen habenmit jrem jetzigen fuͤrbrin⸗ 

betr und fich ſelbſt vnruhig machen, uns onfere Kirchen⸗ 
Biere eitommn ken ja; wo ſie vnſer ſouil maͤchtig / gar 
treiben wuͤrden / Ob nun ſolches zu Frid vnd Ruhe 
| uw m Vattenlandts diene / hat ein jeder bep fich ſelbſt zuer⸗ 


syn — Dieweil wie oben im achten Puncten 
angeregt / ander — — — 
ing vnnd dergleichen aͤrgernuß auß anhetzung der Newſtiffter 
entſiehen mag / fi ſie viel beſſer / waͤre auch jhrer Religion 
maͤſſer daß fünden laſt vnd aͤrgernuß auff vns / die 
wrir ſchon —— getragen vnd gewonet haben/berus 
ineſſen Dann wie ſie ſelbſt fagen vnd ſchreyen / fo gibt vnſere 

feiſte Pfrunden / vnd Welten ſich wol / Ihr Religi⸗ 

enaberfoln Erf ee 
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a Von der beitten rt Ä 

beffer Himmeln / Sie mögen predigeniond ihre Prediger von dem 
jrigen wie ſie wiſſen vnderhaiten vnnd auffziglen / das muͤſſen wir 
nach beſchaffenheit dieſer zeiten beſchehen laſſen. Hingegen ſollen 
fie auch billich ſo wol von gemeiner ruhe wegen / als jhr er ſelbſt ge⸗ 
wiſſen halben / vns laſſen Meß leſen / vnd von den hierzu geſtifften 


Kirchenguͤtern / wie ſie auff vns kommen / ſo lang es vns Gott ver⸗ 
goͤnnet vnd verhenget / leben / Welchet vor in den Himmel kompt / 


der mag deß andern warten / allein Def man vns an den zeitlichen / 
vnnd an vnſern Einkommen keinen Eintrag thue / Da man v 
ſeſem vnſerm Erbitten von wolgemeinser bittlicher 


Anderungnichtwoltesubigdkiben laffen maſſen wir unfr niit 


auch in andere weg verſuchen. nis nen 


 Sumalfften? Solte man auch wolbedendeninndge - 
wißlich wiſſen / daß diß Werck der Freyſtellung inn den Stifften / 


Staͤtten vnd Fürftenthumben den Confeſſions verwandten ſelbſt 
groſſe aͤrgerliche zerruͤttungen vnd widerwertigkeit gebaͤren werde / 


Dann die newen Canonici wuůrden ſich nit einer jeden Obrigkeit 


vndergeben oder derſelben gehorſamen / wie jetzo die arme Predi⸗ 


canten thun / wuͤrde man alſo ſtets in haaten vnd zu Feldt liegen / | 


die newen Canoniciwärdenfich anch nicht allein der Beneficien 
vnd Einfonimennfondernochweiterals Hoch Stiffter vnd nicht 

gemeine paltores oder Pfarꝛherꝛn der immuniteten, priuilegien 
xemptionen, ſuperioriteten, vnd was dergleichen Getechtig⸗ 


keiten / anmaſſen vnd gebrauchen / auch in ihrer pofleflion,niche 


weniger ſein / thun noch haben / als die vnſere geweſen / gethan vnd 
gehabt] es würde wol ſchwerer mit jhnen auß zukommen ſeyn | als 
‚man jetzo mit vns außkombt. Diſes ſey abermals zu einer getrew⸗ 





ee —— 


en wolgemeinten warnung / damit man eo nicht zu der xrewſamen 


erfahrung kommen laſſe nn ET 
Zum zwölften ,Obwol die. Freyſtellung bey dem Ge⸗ 


. gentheil einen guten Damen vnd plauibiliterhar/ fo — 


Serx Freyſtellung. 84 
ſedoch nit wie ſie ohne vnuerantwortlichen nachklang vnd merck⸗ 
liche Zerꝛũttung der begerenden / gleichßfals auch ohne vntregli⸗ 
chen Nachtheil deren / an die ficbegerst wuͤrdet / toͤnde angeſtellet 


Dean nenn nenne nur ya - 
if 


Zum dreyzehenden / So leſt es fich anſchen / als ob die 
Eonfeffioniften weder genugſame Tuͤrcken / noch andere huͤlff 
contribuir dlaiſten woͤllen / es ſey dann jhnen eben auff diß⸗ 
malvnd bey diſer Regenſpurgiſchen / Reichßtaͤgiſchen zuſammen⸗ 
unfft / die Freyſtellung zuuor bewilligt / welches aber auſſerhalb 
deß vnfugo / auch ein gar vnzeittigs vorhaben iſt / dann diſes werck 
nũ erſt auff dieſe gegenwertige zeit / vnd ſchier auff den Notknopff 
deß Erbfeindts halben / ſolte fein geſparet worden / alb man nach 
dem Zigetiſchen verluſt den Fridſtandt mit dem Tuͤrcken numehr 
vber zehen Jahr gehabt / Da hette mittlerweil ſollen auff dem 
Reichßtag zu Speyr vnd ſonſten / dieſer vnd andere nothwendige 
MPuncten / Irꝛungen vnd Mißuerſtand nicht allein auff die Bahn 
gebracht / fonder gar außfuͤndig gemacht feinworden, Jetzund da 
‚der Tuͤrckiſche Fridſtand ſein endtſchafft erreichet / oder ja (wie es 


vilen mag bewuſt ſein) nicht mehr wil gehalten werden / vnnd die 


Feindonoht / ſo wol der Polniſchen als der Tuͤrckiſchen vnd aude⸗ 
ser Praetick halben ſchier auff dem Halß lieget / auch wie dem ſelbi⸗ 
gen zubegegnen / das nothwendigiſt vnnd maiſte ſein ſoll Bo mil 
man erſt newe gefundene diſfieultates der Religion. halben fürs 
bringen / Qum tamen ipfe ſapientiæ libercuig; funcllontoᷣe rei 
gæorendæ tempus attribuat, tempus eſt peculiart diſputandi & 
„deliberandi,aliudbelligerandi. Quæ temporanullusvnquam 
—— confunder; Es waͤre dann daß man die bLeut gern mit 
iß 


‚ein ſcheindeckel ſey / der heimblichen verwaigerung d 


vnd gelthůlff wider den Aeyder) von tag zu tag einreiſſenden Erba 


feind. Qux autemhæe elſſet perucrlitas > Quam ve Deus Opt. 
—— Max, 


um 
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jrꝛ machet wnd dieſes jegigen fürbriägen dergreyſtelluuguur -" 


J Don der dritten Are 
Maz.auertat,& nein ciufmodireprobos ſenſus nos dilabi pati- 
atur,votisomnibus & precibusferiis eftcommittendum. 
Zum vierzehenden / Soift die Freyſtellung / wann fa 
ſolte dauon gehandlet werden / kein werck das inn zwey oder drey 
Monaten auff einem Reichßtag allein kondte geſchlichtet vnd ab» 
ſoluirt werden / Dann es finden fich auß der in fürg obangeregten 
Einreden vnnd Hinderungen noch ſouil andere vnzahlbare / daß 
wol Jahr vnd Tagdaräber hingehen möchte / ehe dann mans mit 
Lieb vnd wie Recht wäre / ohne beyderſeits befchwernuß verglei⸗ 
chen vñ in ſchwung bringen koͤnde. Zu deme / ſo iſt bißher allein das 
Quid, vnd gar nit das Quomodo, an welchem doch am maiſten 
gelegen / in dieſen ſachen auff die bahn kommen / vnd wuͤrde zumal 
vil muͤhe vnd lange zeit darauff gehen / biß man Die beyderſeits bo⸗ 
‚fe ſchaͤdtliche inconuenienten ſo am weg ligen / durch rechte wol⸗ 
gegrundte beſtendige mittel ablainen vnnd remouirn koͤnde Da 
auch ſolche vorbetrachtung und genugſame wuͤrckliche vorſehung 
vorgehends nit geſchicht / wuͤrde anders nichts dann nur ein mut⸗ 
——— welche den ee ver * Ge | 
Don nachtheil gereichete / geftiffter vnd erwerbet werden. 
—* aber der ne: vnd das gelichte Vatterland gna⸗ 
digflich bewahren woͤlle Amen. Fe ur 
Es ſollen auch die hieuor geſetzte Puneten vnnd angezeigte 
obſtacula, wie ſie in der eyl zuſammen gezogen / als fo ſchlecht und 
einfeltig ſcheinen möchten / dahin gar nit verſtanden werden / iſt 
auch nicht vnſers gemuͤths noch willens / daß wir vns def jenigen / 
was zu moͤglicher erhaltung deß loͤblichen Adels und hoͤherer Ge⸗ 
ſchlechter jmmer dienlich fein moͤchte verwidern wolten, Dann 
Latet an- wir vns / die wir den Freyſtellern meiſten theils befreundt vnnd 
guis in her· durcheinander verwandt nur ſelbſi angriffen vnd ſchaden theten/ 
ba, Morsin ſonder was zu rechter bequemer zeit / durch rechte bequeme mittel 
olla, 1 a 
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Ser Freyſtellung. | 5; 


wir vns dem gelichtem Vatterlandt zunug u nen 


widerfegen / vil mehr vns jederzeit vngezweiffelt den laſ⸗ 
fen / daß wir den ſo wol Seen 
Sign wile we met emaonadhufgen ange gen fein 
"Bshaben es aber die Kay. Ray. Dep enge 
iorder Oranen und Neren auffür ——— 
tercedenten — he wire bey jrer nähern Erklärung 
—— — Br ap arme — 
—— Dehio ubergeben laſſen. 


Bw Antwort der Ranferlichen Manta auff 
der Graffen ond Herꝛn —— — 
ſtellung betreffend. 
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As Sraffen und Herm der Aug BOSCH 

Confeffion / nebens derfeiben Confeſſion ride 

Se De Sropfelungfaien wetten wpllı —— Ereyſtellung 
a € 

vnd der Kay — edigiſten Herrn / Gcheimen Ra⸗ ber nen 

then newlicher tagen vberreichen —— —342 





Kay. es werden gedachte Graffen vnnd Sderin es * 


—D—— 
——— — vnd ſeithero fo. offt widerh 


Von derdritten Art J— 


—— gehorſamlich Sfeien toflen. } 
— one ihnen in Antwort gnedigklich 
nicht bergen / denen ſi > &nadenmwolgenaigtfeind.-. 

men —— ay. ſchließlichen Reſolution iſt es auch 













vnd au Regenſpurgiſchem Reichßtag verblie⸗ 
ben / vnd ferner dieſes der Graffen vnd Hermu Freyſtellung hal⸗ 
* jen / dann allein daß deß Tagen zuuor den 9. 
| Se en. ond von wegen gemeiner gefrepten Ritter⸗ 
tu Reic —B——— —— ‚Ray. ges 
s Raͤthen vbergeben worden. . sine Ania 
— aan hg 
“a ainer. a gg 
area er ine wider die 
Fun Indır ser "Ireyfellung, Yan — 4J 
* — — ref 
TE tigiſter ond fberwinblichifier Rom Rayfes 
@ ——— iſter Herꝛ / Was newlicher weil von 
——— bey gemeiner 


—W * ger Rheinftr a re 
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ep ie — heben By: he | 


auch der Adenlichen Dann en ehonfekaften ba alke er 
gewarten / vnd endtlich anders nichts | dann alles vo můuͤſte 
wuͤrde erwachſen vnd erfolgen / was bißhero mit chſter 
vnd arbeit ſampt mercklichem koſten /durch den bey le 
vnd Religionfriden / hat Bellen vnd mogen firfshen und: zarten, 
men werden / Deſſen dann E. Kay May. vnd daß gang Kdm 
Keich mehr dan allzuwahre Exempel in erfahrung geſchen / — 
maſſen an vilen oriẽ / zu vnwiderbtinglichem nachtheil vñ Bari 
* allein deß gemeinen Adels / ſondern auch andern deß Heiligen 
aichs gliedern etliche vil anſeh enliche Stift / zuendtlichem uns 
dergang /eyn freygeſtellet vnd Prophanirt worden. Deſto weni⸗ 
ger die Adenliche Ritterfchaffe in diſe vnnothwendige vnd Hoch⸗ 
gefaͤhrliche enderung jhres — an jnen/ * oder kan 
bewilligen/vil weniger bey ſich befind „Rap ſolch vorhaben Der . 
Hochbeteurten Keligionfriden gemal Ri auch gegen der Hi 
ten Polteritet verantwortlich ſeye / Vnd ——— E. 


May keines wegs gemeint fein werde/auffgrhic 
ginnen / daß wenigiſt einzuraunen / bob * ihr) 
oder indern dep H. ehe tenden und Glidan / ſonde 


a nu! Bee kn kei 
Frame abt / jetz vnd fuͤnfftigklich zum * 
BR vii IV ——— 
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inermittelſt 
— | 
worhaben mit nichten raum o 


ift der Rierers Der Ott ——— 


Wemeiner Hei Kier 
‚min sutziu) yurta A nz * — u 
* . serfchäfft vnnd Adels am re 


der Freyſtellung. ’s 


ben Abgefandte vnnd Mituer⸗ 
rss wandte. Im Na 
RömifberKapfaliherMapefiat/rc.Ante 
wort vnd Decret auff diſe der Ritterſchafft 
RR ' Suppkicatiom RER 
Je Rom Kaͤhſerliche Maheſtat 41. Vnſer al⸗ 
ler gnedigiſter HERK /iſt vnderthenigiſt bericht wor⸗ 
den / was die Abgeſandten end Gewalthaber der Freyen 
Reichß Ritterſchafft am Rheinſtrom zu Francken und Seht 
— wegen hieuor bep hret Map. gefuchrn 
Freyſtellung in Stifften ermdert vnnd gebeiten I Deninach ſich 
dann jhre Kay Mayeſt. allbtreit hicheltor gegen den Grauen vnd 
Herꝛn Augſpurgiſcher Confeffion ſolchtr Frryſtellung halben er⸗ 
kieret / vnd es allerdings bey auffgerichtem Religionfriden verblei⸗ 
ben laſſen / So achten ihre Kay. May.diffalsnit nötig/derwegen 
jchtes weitters zu decretirn. Da aber in kuͤnfftig derhalben ferrne 
anregens beſchehen ſolie / Woͤllen jhre Ka. ay.d rd a Re a 
fchafft Erinderung und Einred mit Gnaden ingedtutk ſein / 
feind deufelben mit gnaden wol gewogen Darum Regenſpurg / 
den 9. Octobris / Anno / atc. im Sechs vnd ſibentzigiſten. 
Bey vorberärtem der Ritterſchafft Supplicun iſt vnder 
aderm diß zumercken / daß gleichwol in der Glauen vnnd Herrn 
Schrifften / allweg der gemein Adel vnd Ruterſchafft mit einge ⸗ 
mengtiondin derſelben namen fo wol ats der Örauen vnd Herm 
diß fuchen der Freyſtelung vnd —— der Stift Stauten 
vnd Juramenten begert worden. Mit was grund und beſtand 
aber fotches befchchen/ und wiefolchen der Sue willond 
j 








wcinung lee. Stans von wenne 1 ne gion zu gutens 


dieſes 


FR ——S — VW der dertren Art 
eh. vnd ſo hefftig getrieben werde / 
er upplicirn / vnd dann daß jenig was fie 
zuuor etlichen ihren Mitverwandten.Cfo durch die Churf. Pfaltz 
den 2. Dar gehn Heydelberg erfordert geweſen / vnd beuelch 
empfangen / von wegen jhrer Churf. G.mit der Reinlendiſchen 
Aitterſchafft zu handlen daß ſie neben den Graffen und Nenn 
diß werck der Freyſtellung treiben helffen / vnd jhr geſtelte Suppli⸗ 
tion vnderſchreiben wolten) zur antwort geben / vnd ſich erklaͤ⸗ 
— Vnd folget dieſelb Antwort eins | 
— hernach. * 


Der Reinifehen Ritterſchafft antwort an 


den von Flerßheim / Fleckenſtein vnd Hendtſchuchs⸗ 
„ heim ſogehn — halben / erfordert | 
En geweſen feind | den 2. —* Anno 
nen 576 


Be c El endet itigpienß fan pta 
N zuuor / Edle) Ern a ae 

peu: Vettern Schwäger und Freunde/auß. 

was bewegnuſſen deꝛ Duꝛchieuchtig / Hochgebom 
[> ‚u vnnd Herꝛ / Herꝛ Sriderich Pfalsgraff 
Churfuͤrſt / c. vnſer Gnedigiſter Herr’ euch und 
—— — in fünffsehen vom Adel/ auff den je jüngpt 
Martıj gehn Heydelberg anedigiſt erforder 
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Bra erſchienen / vnd wasjbre Churf. Sin bey- 
fein’ di eig —55 / onnd anderer ſtattlichen Käthe / 
euch gnedigiſt für alten laſſen und folgends in der Perſon hoch« ' 
⸗ Pa digklich erindert / aa iſt ons bey vnſeret den erfien und 
— uniliu Franckfurt gehaltenen et | 
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ifftin Schrifft ‚acht worden] fo wir Summariter da⸗ 
ta ven.1 Nachdentedie Freyſtellung auffden Hohen A⸗ 

tod andern Stifften/ vor etlich Jahren / vnd auff ver⸗ 

| BB I bey Rom, Kay vnd Koͤn Mayeſt.auch 
€ Fuͤrſten vnd Stenden deß H. Reichß / ſonderlich anff 
hſter m Regenfpurgichem Könniglichem Wahltag anbracht 

ht / auch jhrer Churf G.von etlichen Chur and Fuͤrſien / 
| nd Herrn dig werck auff nechſtkuͤnfftigem Reichßtag 
u — * angelangt vnd gebetten / Inmaſſen ſie bericht / daß 
wet vnd Fürften dergleichen fachen bey jhrem Adel auch 
geſi ‚als hetten Ire Churf. G. ſolches euch vnd andern anwe⸗ 
 fenden (wiewol in geringer —— ee fuͤrhalten wöllen! 
Mit begern / rer Churf. Grewer gutachten zueroͤff⸗ 
nen auch daß jhr vnd wir andern vom Adel ſolch werck der Frey⸗ 
Aung bey der Ray. May, vnd Stenden deß Reichß auff kuͤnff⸗ 
tigem Re gauch rn anbringen folten! Mit ferꝛ⸗ 
> ra emanmelden) wie trewlich und gut dee 
Ehurfärftwunfer gnedigifter Herr die fachen durchauß / inſonder⸗ 

3 — Adel meine —— gnedigiſtem Chur⸗ 


Wanı FR abetals damals zu Heydelberg anweſende vom 
delin vndeſchiedlichen Krayſen geſeſſen / vnd fuͤr dißmal vnd 
derlich von wegen anderer abweſenden vom Adel fein endlich 

en fünden / daß jhr euch doch nach befchehener vn⸗ 
danckſagung vnd erbieten dahin erklaͤret / diß gnedie 
füchenandievdrigen Rheiniſchen vnnd Wederawiſche / wie 
uch dievbrigen mit euch erſcheinende / an die andern deß Fraͤncki⸗ 
hen vnd Schwaͤbiſchen Krayß ingeſeſſene vom Adel gelangen 
ngen wolten / fo ſich zweiffels ohn aller gebuͤr erweiſen 


J 9 | es alles haben wir dieſe handlung auff beyden zu 
5 ha sn ia gauff — 
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Franckfurt vnd Wormbs außgeſchriebenen Adentichen Kitter⸗ 
tägen/fonilonferer der ends gegenwertig / inbedencken / tractation 


orıd Kathfehlagunggeogen / auch lehlichen dahm gefchtoffen! / 
nemblich / daß wir Hochgedachtes vnſers gnedigiſten Herrn / deß 


Pfaltzgrauen Churfuͤr ſtens / Chriſtlichs / ryferigs und trewhertzigs 4 


&emüt vnd Erbieten / zu enderthenigiftem hohem danck anne 


men / warmit wir auch ſolches inn allerenderchenigfeit verdienen 
koͤndten / daß wir darzu / wie auch onfere Vor Eltern / gangmillig 
vnd gefliſſen ſeyn. 
Was aber daß Hauptwerck / nemblich die Freyſtellung an im 
ſelbſt betreffen thut / Ob wol wir vns zuerindern wiſſen / daß es da⸗ 
mit anders herkommen / auch die langherbrachte exereirte Ord⸗ 
nung der Stifft / dem Adel / vnd vnſer aller Eltern und Vorfah⸗ 
ren / nicht zu ger ingerm / Gedeyen / hohen Ehren und Erfprießlige 
keit / in vil weg gerathen / vnd dardurch wir noch erhalten worden 
vnd werden / alſo vom ſolchem abzufegen ohne daß hochbedenck⸗ 
lich So fehen wir doch I vnd weiſet ons vnſer einfeltiger verſtand 
principaliter dahin / welcher maſſen zu verhuͤtung alles vbels⸗/ 
burch die Romiſch Kapferlich vnd Konigkliche Mayeſtat / auch 
gemeinigklich alle Churfuͤrſten vnd Stende / der Hochbeteurt ha 
ligionfriden / als ein feſtes bandt / dardurch auch die Glider deß 
H. Reichß / biß hero in gutem fried erhalten worden / im Jar fuͤnff 
vnd fuͤnfftzig zu Augſpurg auffgericht | und auff etlichen volgen⸗ 
den Reichßtaͤgen ferrners beſtettigt und bekrefftig worden I dar⸗ 

amlich verſehen / da einer hohes oder niders Stands 
inn dem Geiſtlichen weſen / Gewiſſens halben micht fein koͤndte / 
was er ſich / ohne verletzung feiner Ehren zuuerhalten. 

Zu deme — * nicht vermercken kuͤnden / daß andere vom 
Adellvnſere liebe Vettern / Schwaͤger / Bluts vnd andere Freund 
zu Francken und Schwaben / in welchem Bezircken cin guter 
cheil des Stifft gelegen 1 zu ſolcher Enderung / fo ohne gefahr 

| | ſchwer⸗ 





SR Der Feisftellung. & 
ſchwerlich zugehen moͤchte / ins gemein geneigt / Auch die Stifft nit 
Aalein den Hohen vnd Adenlichen / ſonder auch den Nidernſtands 
P n geordnet vnd verwidembt / alſo uns den Reiniſchen 
avnd zu præiudicio aller obberuͤrten | fonderlich vnd 
ch ohne verwilligung vnd gefallen der Roͤm. Kay. und 

auch aller Reichß Stende / beyder Geiſtlich und Welt⸗ 
ich Ichtwals deß Reichß Conſtitutionen zugegen / auch den 
- Stifftenundions vom Adel dafelbft/ zu Nachtheil fürzunemen; 

fischen / oder einzuwilligen. Vnd ſouil deko weniger / dieweil 
sfoiches auf angeregten Brfachen vnſers Einfaltsnicht ge⸗ 
en wilder röftlichen hoffnung / vnſer Gnedigiſter HErr der 
Fark Pfaltzgraff / und mennigflich. uns gnedigift entſchul⸗ 
thabenfolllDarumb wir dann vnderthenigift bitten / vnd daß 
rfürfttiche Gnaden / wie auch derfelben Hochloͤblichiſte 
ken / vnd vns in Önedigiften ſchutz ond fchirm erhalten 
ndfeind comit darſtreckung Leibs und Guts / vnderthe⸗ 

| jerdienen gang willig! Daß alles wir euch guter freunde 
* icher neinung nit bergen woͤllen / Vnd ſeind euch zudienen gut⸗ 















Zu 










Ri Danımdens.Sunijifinneis 67% 110911. 
ee Reinifdyeond Wederawi⸗ 
52 /zu Franckfunt den er⸗ 
nn KM / vund zu Wormbs den 










el: * muun © 7 rm del, 160 
RBenmeſſige Antwort haben obbemelte vom 
lond Ritterſchafft / den Grauen vnd HERRN ſelbſt 


| auch die Wederawifche Grauen vnd Herrn / zu fortfer 
* abender Freyſtellerey | ihre geſtelte Supplication auff 
Vabenend Burggericht zu Fridberg geſandi / vnnd durch 
— X ij mittel 





— 


un von der Srittemaft 
mitiel Adam Weyſen / Quirin von Carben vnd Wolff Rideſel 
von Bellerßheim begeren laſſen / die ſelbig jhres theils auch zu vn⸗ 
derſchtkeiben / vnd die Sach bey kuͤnfftigem Reichßtag / neben jhe 
nen vñ den Churfuͤrſtlichen Pfaltziſchen Raͤthen zu follisitirn! A⸗ 
ber Burggraff / Bawmeiſter vnnd andere Regiments Mann zu 
Burgfridberg / ſich eines ſolchen Hochwichtigen vnd gemeinem 
Adel obligenden Wercks allein nit vnderziehen fünden ober mo⸗ 
gen / ſonder die ſach auff die gemein Ritterſchafft omfchobeniond 
Zengranckfurt auff den Rittertag gelangen laſſen / iſ ermeltẽ Graͤ⸗ 
uifchen Geſandten vnd Interceſſorn eben die Antwort vnd Re- 
folution widerfahren / wie fie hieoben den andern gegeben iſt wor⸗ 


den / Gleicher geſtalt Haben auch der Fraͤnckiſch und Schwäbifch - 


Adel gerhaniondfolches der Örauen fuchen nicht allein nicht una 
derſchreiben noch approbirn woͤllen / fonder daflelbig frey wider⸗ 
ſprochen / vnd die Kay. Mayeſt.(innhalts obinſerirtes gemeiner 
Ritterſchafft Supplicirens) ſolches nicht zuwilligen / Allervnder⸗ 
thenigiſt gebetten. | AN 


| rd 
Vnd ſouil von der Hiftorien de dritten Haupt⸗ 
Artieuls der Freyſtellung /nemblich auffnemung der Weltlichen 
Grauen / Herrn vnd vom Adel auff die Stifft vnd enderung der 
alten Statuten und Juramenten / auß was grund vnd mit was 
fugen ſolches beſchehen / vnd ob man auch inn ſolch jhr be⸗ 
| geren oder nichtwilligen koͤnde / Dauon follim 
Dritten Theil diß Tradtats geſagt 
ide en te 
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ren Orten Areyſtellung 





3... Seiten Sandeffien Scacen 
end Onderhanen ,. 
Doas fechſt Gapiteel, | 
—SEs numeht / Gott lob / die drey Erſte / 
TSÄSNAÄNGE und zwar ſaweniſte vnnd weitleufftigiſte Pun⸗ 


x [9% cten vnd artder Freyſtellung zuend gebracht /fo 
utaN erfordert jegt die am Anfang gemachte diltin- 
TH ion vñ ordnung den vierdten Articul von dem 
| Kun Kraßhl: 
Adel / Sett ond Vnderthanen der Geiſilichen / ne 
vnd deme von wenand Kapfer Ferdinands milefeligifter gedecht · Gele 
—9 ihrenthatben angezogenem Decret welches dann neben an · dyen vnden 
der Freyſteller publicireen Schrifften auch im Truck auß⸗ tbanen ba 
gangen / vnd den Vnderthanen allenthalben mitgetheilt / vnd wol treffend, 
eingebildet worden ift / für die hand zunemen / vnnd von deſſelben 
vrſprung /orfachen / vnnd wie es allenthalben damit herkommen 
vnd gelegen / gegründten bericht zuthun / Sintemal auch ſolches 
Articuls halben / im heiligen Reich. nicht weniger / als von dem 
nehern ſchwerlich difputirt würd. — 
Vnd iſt anfengklichs zuwiſſen / das gleichwol dieſer Dans 
von den Vnderthanen ins gemein vnter anderm [als man Ann 
1555-34 Augfpurg vonder newen conllitution deß Religionfrie⸗ 
dens tradtirt , auch erlegt [und durch die Confeſſions verwandten 
ar alfozuftellenbegert worden. Doch follen alle Vn⸗ 
derthanen beyder Theil — jres Griffen 
Be | vn 


u Von der vierdten Art | 
end halben / von jhren Obrigkeiten 
frey gelaſſen werden. Vnd ſolches darumb / daß ſie hofften 
vnd wuſten / dieweil der gemein Poͤfel jederzeit zur Freyheit vnnd 
Rewet ungen geneigt daß durch ſoichen Weg jhrer Religion inn 
kurtzem cin mercklicher zufall / hergegen aber den Catholiſchen ein 
ſolcher Abfall begegnen würde) daß ſie weder Vndetthanen noch 
Religion weiter würden erhalten mogen Sonder die Catholiſch 
Religion: auch allein durch dieſes Mittel / inn kurtzen Jahren 
ſelbſt fallen / vnnd in Teutſchlandt gar eriöfchen. Welches zwar 
. die Karholifchen Stende wol gemercket / vnnd darumb inn folche 
Elauful gar keines Wegs willigen wöllch noch kuͤnden. Derwe · 
gen die Confeffions Verwandten dieſelbig etwas eingezogen vnd 
relttingirt;ondmit nachhöfgendentoorten zunerabfchiden begert. 
| Vnnd ſollen die vonder Ritterſchafft / Anfee vnnd 
en. \Ji; Stett / in dieſem Srıdftand auch mit. Begeifi 
Te. 
Os dann wol dieſe Clauſul von —— 
nichts meldet / ſo haben doch die Geiſtlichen / auch andere Cath⸗ 
uſche Stende / dieſelbig jrer generaliret vnd gefehrlichen weitleuf⸗ 
- ‚figfeichalben nicht paſſiren laſſen fönden I Derwegen bie Con⸗ 
feflions, Derwandten lehlich ſolchen Puncten, alfo geſtellet. 
Es follen auch inn diefem Friden / die von der Rita 
terfchafft / Anfee vnnd andere Stätt / aller maſſen 
vnnd Geſtalt / wie andere Stende / vmb mehrer 
ridens bs = au io —5* /vnnd ga - | 
Augfpurgifchen Tonfeffton gelaffen werden’ Doch 
einem jeden an fi Beliähen Oßrigtet vi 
mat 
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| | + er Fropfielüng!” | 
0 och Clauſul iſt auch in der Stende bedencken / ſo der 
> Rap, Map.denzj. Juni) Anno nẽ ee. der Religion halben uber 
> ‚reicht/einuerleibt geweſen / und alsein fonder bedencken / de Con⸗ 
feſſions verwandten referirl worden deme aber die Catholiſchen / 
mie erinderung was mercklicher Zerruͤttungen allein dieſe einzie⸗ 
hung deß Adels / Stette vnd Vnderthanen kuͤnfftigklich gebären 
möchte/widerfprochen und gebetten / ſintemal dieſe Handlung ak 
lein zwiſchen den Stenden angeftelle / die Vnde nit mit 
einzumiſchen / Sonder dieſelben bey eines jedern Standts oder 
Obrigkeit Religion verbleiben zulaſſen. 
TR —— nun — Stende die Pi balbenfichnicht - 
vergleichen fönden/ fonder fpaltige Meinungen referirt / ſo haben 
te Mayeſtat — ———— ——— 


Der Koͤn Mayheſt ec. Replica vnd Erkle⸗ 
rung / von wegen der Vnderthanen / Landtſtende / 
Aitterſchafft vnnd Stätte Freyſtellung / den zo. Au⸗ 
guſti / Anno 128. 55.30 Augfpurg 22 1° 
vbergeben. * 


— 6 Roͤmſch / zu Hungern vnnd Bes Bayer Fr; 
— 6 haim rtc. Rönigklich Mayeſtat / vnſer Allergne⸗ dinandi Er⸗ 

Wdigiſter HERNR / hat gnedigklich angehört vnd —— der 
PN seenemman } der Cpurfürftichen Rärpe) ge, Vrrardancn 
ER genwertiger Fürften ond Stende vnnd der Ab feffen halbeny 
ET inefenden Räthe und Bottſchafften ſchrifftlich ob die in Re; 
bedencken / weiches fie auff Ihrer Königliche Mayeſtet gethane legionfriden 
propolition, von wegen dep gemeinen Fridens in Religion vnnd ne. 
ae Darneben mändelich befchehenemn 
Erbieten / daß fie a ı der vbrigen Articuf 
5 den 





sh Von der vierdten Art 
Den Landifriden vnd deſſelben execution vnd Handhabung / vnd 
anders belangendifonikmöglich/auchbefürden wöllen / vbergeben 
haben, Vnd befinden jhre Koͤn May, darauß / daß die Churfuͤrſt⸗ 
liche Räthe / auch die erſcheinenden Fuͤrſten und Stende / vnd dex 
abmefenden Rätheonnd Öefandten / dieſen Puneten ſiattlich fut 
hand genommen bedacht vnnd gehandlet / aber doch ſich nit aller⸗ 
ding vergleichen mͤge. mann. 
Dieweil nun vber vorige deß heiligen Reichs Abſchied / Ord⸗ 
nungen! vnd außgekuͤndten Kayſerlichen Landfrid / gemeine ſten⸗ 
de fuͤr nůtz vnd gut angeſehen / daß der Religion vnd anderer Sa⸗ 
chen halber / ein gemeiner frid abzureden vnnd zuuergleichen ſey9e. 
Vnd aber vnd langwiriger erhaltung ſolches gu ⸗ 
Fried ohne meinen dridens jhr Kon. May. ermeflens/diefe zwey Stuck fürs | 
ee nemblich dienen vnd fürderfam ſeyn mögen / Nemblich /daßzum 
befichen, " aſten in vergleichung vnd abrede Der Conſtitution ſolches gemen · 
— nen Fridens / fürnemblich die billigkeit für Augen gehalten unnd 
fein Theil denandern zuuil wider die biiligkeit / vnd ſein alt herge ⸗ 
bracht vnd habende Gerechtigkeiten zuͤberlengen / oder zu · 
befchworen begre 9 0° | —F 
Vnnd zum andern / daß die Conſtitution vnd Satzung mit 
Abſchid vnd lauttern / vnuerdunckelten / klaren worten be riffen / vnndalſo ver · 
Conſtitutio⸗ — ———— igung 
— gen / derſelben wort und meinung / auff vngleichen frem 4 
Her. ſtand fuͤglich nicht wol zwingen / vnnd zu jhrem v 327 | 
haben / eben auß der Schrift! die vmb Frid ond Ruhewillenfür · 
genommen / gleich das Widerſpiel / Nemblich / gemeine Sup 
vnd Vnfrid anrichten fönden / So haben jhr Koͤn. da | 
nach obberürt gemeiner Stende vbergeben fchrifftlich Bedenck⸗ 
en ſiattlich bewogen / vnd geben jhnen daranff / in krafft der Rome: 
Kayſerl Mayeſt unfers Illerancdigiften Herrn gegebenen Boll 
macht und Haimbſtellung / dieſe Freundtliche vnd ÖnddigeRe- 
folution, Erſt⸗ 






—2— 


, 


 dilpofition (wie fie auch vor gemeinen Stenden ohne zweiffel 


DSer Fieyſtellung. 


Erftlich laſſen thr Rom. Kon. May. Ihr gnedigkllich wol ge⸗ 
fallen / das Friedt Gebott / wie es im erſten Articul / berůrts ſchrifft· 


lichen dedendfensgeftellet / dergleichen laſſen es jr Kin. Mayr bey 


dem amern Artien anfahend Ond damit ſolcher Frid / etc. 


auch gnedigklich bleiben, doch mit dieſer befcheidenheit/daß zuge» 

bärender etieuterung der diſpoſition alſo lautend: So ſollen 

die Kay. vnd Koͤn nt ic. Auch Ehinfürften 7 

Sürfien vnd Strände de ee Reichß/ keinen 
| Standt / von wegen der Aug purgiſchen Confeſ⸗ 
ion vm derfelßen Lehr / ꝛc Nach den worten Keinen 

Stand, hinzu geſetzt werdin deß Reichs / damit diſe 
nit anderſt gemeint) auff die Stende / ſo dem H. Reich ohne mittel hi 
vnder worffen / allein verſtanden / vnd darauß nit genrfächt werde / den Under: 
daß jrgend eines Reichs Standts vnderworffener Vnderthan / ihanen ſon⸗ 
vmb deß willen / daß er fuͤr deſſelben Landſtand erkennet würd / jh⸗ ne 4 
me vrſach ſchopffen / vnder dem fcheinder Augfpurgifchen Con- nase. 
feſſion ı feinem Herrn ſich zumider fegen / vnnd dann erft diſputirt Landrftende 
maͤſſe werden / ob diefe wort allein vonden Reichs Stenden zuuer⸗ vnnd Vnder⸗ 
ſtehen ſeyen oder auch auff andere Stende / ſo den Reichß Sten⸗ ag follen 
den underworffen und zugehörig ſein / gezogen möge werden / dann re 
jhr Koͤn. May bedencken für billich vnd allem friedlichen Weſen Feligionſa⸗ 
nuͤtz vnd nothwendig / daß diſe Conſtitution (wie auch obbemelt) ben nicht 
klar vnd lauter gemacht werde / vnd daß ſo außtruͤcklich nit bewil⸗ widerſetzen. 
ligt / durch diſputirliche wort vnd meinungen nit hinein komme / 
damit mehrer zanck / weitterung und vnruhe verhůtet bleiben. 

Daß aber durch der Augſpurgiſchen Confeſſion Stende / 
Raͤth vnnd Bottſchafften bedacht worden | jetztbemelten Artieul 
anzuhencken ſeyn / daß in dieſem Fride auch begriffen ſeyn ſollen / 
die von der Ritterſchafft / Anſee vnd 59 Seettiallermaflen In 

geſta 


geftalt wie andere Stende / Darab haben jhr Kaen Mayeſt etwas 
verwunderung empfangen | Dann dieweil jhr Koͤn May bißhe⸗ 
to nicht fuͤrbracht worden / daß die Ritterſchafft / noch auch die Anz 
ſee oderandese Stett durch ſich ſelbſt oder jhte vollmechtige Ger 
walthabere folches geſucht haben So fünden auch der vnd an⸗ 
derer vrſachen halben / jht Koͤn May. nit fuͤr gut achten / Ihrent⸗ 
halben indiefer conltitution, ſolche verordnung zuthun / vñ vmb 
ſouil deſto weniger / dieweil diſes Friedens halben zwiſchen hrer 
wegen Soochgenarhter Kap, Diap.ondder jur 
fürften Faͤrſten vnd Stenden def Stiligen Reichß ſo auff Diefen 


Reichßtag beſchriben / gehandlet und beichloffen foll werden) und 


nit vil erhort worden / daß anderer halb / die nicht beſchrieben auch 
nicht Reichß Stende ſeyn / dergleichen Satzungen oder Ordnun · 
gen gemacht / oder zumachen von den Reichh Stenden geſucht 


Kisteefechaffe ſeyen ¶ So müsden Auch auf folcher Einziehung allerfey On 


zweyerley⸗ 


gluͤmpff vnd Beſchwerden erfolgen mogen Dann erſtlich / ſouil 


inn gemein die angezognen Ritterſchafft betrifft / bedencken Ihr 
Kon May daß ſolches Wort eintweders auff die Freyen Ritter⸗ 


ſchafft ſo niem and anderm dann Romiſchen Kayfern und Koni⸗ 
nderworffen / oder auff die Ritterſchafft die andern Reichß⸗ 


Srlcnden als Candtſeſſen sügehörig / verſtanden werden můſſe 
uß wil ſiets aber nicht gebüren der french Nicterſchafft batben 


auffeinem Reiehß bie andert Reichß Stende halb / Saslıng 


NE AN | 
* — —— herkommen nach allein 


Roͤmiſchen Kayſern vnd Konigen / vnderworffen / vnd daß ſolches 
nicht allein Hochbemelter Kay vnd. Ihrer Kin May. an Ihren 
handhabenden Hochheit vnd Obrigkeiten zu ſchmelerung / ſonder 
auch denſelb erſchafften zu abkurtzung jrer Freyheit vnd al⸗ 
ten Herlommens gelangen woite. Seen ſchon erſtlich 
ohn jhr beger vnd vorwiſſen / etwas / das inena — 
HM ip wo 


zamachen / in betrachtung / daß ſie iaut ſret haben 





O3 A — 


A et 





af ünfftigklich-auch gefest und verordngt, were 
Yen chte / daß jhnen vnd jren Rindern befchwerlich were / vnnd 
da ngen ohn 


ihr Vorwiſſen gemacht | genemb gehalten |, Aſſo felten fiedie bes 
f o.auchj gedul⸗ 


hen ſo auc alben vnuerhort auß gangen 
auß vernünfftigflich zuerachten daß mit begerung obbe⸗ 





| rürts ngs / den Freyen Ritterſchafften garnit gedienet / vnd 


wo jht Kon. May. darein willigten Daß ſolcher Anhang von ge⸗ 
dachten Ritterſchafften i che mit beſchwerden dann zů danck ange⸗ 


nommen ne AR REDET TEE HEIEER IR © Min, Human 

‚. Dieweil dann demealfoond fonfloffenbatwanndieSrepen 
Ritterfchafften gegen der Rapferlichen oder, König n Dia 
peftat / deß Religion oder Prophanfridens halb, be —— 
ben / daß ſie derenthalben jhrer Mayeſtat wie in andern jren 
ligen gebreuchig vnd von alter herlommen wol ſelbs anzuſuchen / 
vnd herwiderumb auch ihr. Kay vnd Kon May. fich gegen hnen 
als Pflanser onnd Handthaber deß Adels mit allen. gebürenden 
Vätterlichen Gnaden zuerzeigen willen werden fo bedarff eo jh⸗ 
renthalb folches Anhangs vnd Vermeldung garnit. I% en a⸗ 
beronter obberärtem Wort / der Ritterfchafft/die Landfeffen vom 
Adel 3, fo Churfürften Sürfen / oder.andern Stenden / mit der 
Sandjeflerey zugehörig / verflanden werden / So wiſſen fich det 
Auglpurgifchen Confeflion verwandte Stendt / Raͤth und Bott⸗ 
ſchafften ſelbſt zuerindern / daß dieſelben noch andere Vndertha⸗ 


nen /weder durch diſen anhang oder vermeldung / noch einigen an⸗ 


dern weg / wider jre ordenliche Lands 


fürften und Obrigkeiten ge⸗ 


ſtiercket noch vertheidinge werden ſollen mie dann folches in ve 
> deß Heiligen — Rechten vnd u — 


in angeregtem vbergebenem bedencken hernach im Articul /a 
bende / Es ſoll guch kein Stande becanden Mi 
Tr 





anſaſtet 
Religion, 


Samen oder hrer Kon May. fonft onndanderfii dannale — 


— 


28 % Von der vietdten Art 4 











derlich von 2* vnnd 5* * En 
Er 13 Be —* dfürften vnd Obrigteiten / und ihren 
a erth —— r Kon. May.nicht bewil > 
—— Ana er af halb rin diefe Conſti⸗ 


— ———— Anhang vnd Bedencken / die Anſtebnd 
—— befinden jhr Kon. May daß derſelbig / de⸗ 
son Anſer vnnd anderer Staͤtt halben I die ohne uttei den 
Rei ERROR ſeyn / ga aroberflͤſſig iſt / an chen / daß die 
felbei wie ander Freppnd Reiche Stätt schaften werd j 
es Nläberbie Anfer nb andere East Died Nömifhen 


Ben Nutten At near Cm · 
——— deß H.Reichs vnderworffen ſeyn / 
ut haben fich beeltet Stende Raͤth vnd Borefchaf £ 
mfg flich zuberichten / daß es eben die meinung 
= ovon den —— Standts 
an —— egeigeift. 
nei dann recht vnd billich ift / daß einem jeden NE 
fingen —— ohne jrrung gelaſſen ee j 
esiemetond wol anftchet / vnd dann zu gemeinem Sriedt 
— ein wurde / wo ſich der Angfpurgifehen 
—* Stende Raͤth vnd Botſchafften an deme/ 
—36 vnd derſelben 3988 biß zu Chriſtlicher 
— ı bey ihrer Confeſſions Religion geiaſſen — 
thenagen loſſen ſonder wolten noch darüber Auichder Catholi⸗ 
hen Alten‘ Bean Dam — a vnd est Sri | 
| mach furſchrei oben fir der | 
ir — ſoſten ion Pie Ren“ vnd 
Obern 







der Freyſtellung · 85 
bett fee vnnd Anderer Stetten vnnd Vnderthanen 
b / ve Stenden der alten Religion in ſolchem verſchonet 


Bee ihr Kon, May ganß ancbigflich daß 
nr Au purgifchen Confeffionverwandte Stende / 
ſolches jhres fonderbarer Bedenckens 
ni ond die andern zu folcher groffen ongleichheit Confeffione + 
fehn zutringen /, ferner nit begeren/fonder fich benů⸗ sr rei 
En er Alten Religion Stende) jhrer Vnder hanen vn ahoer 
t und Authoritet auch gegen ihren Onderthanen gebenyon * 
auchen / daß fie den —— Confeſſions⸗ Feine leiden. 
dien 1 Stendengegen derſelben Vnderthanẽ hißhero zuges 
och pnuerhindert zulaſſen / Wie dann von ihren Her 
Ober ern bo fein anders inn voriger diefer fachen halben 
| vnd andern zufamienfunfften geſtritten / 
Sm nlond von ihnen als jhre Närhen vnd Vottſchafften 
ch nit ferrner begeri werden folle. 
Koniglichen Mayeſtat Reſolution vnd Erkla⸗ 
—— Stende alsgleich zufriden / vnd in al⸗ 
| ge er eten (alsnemblich vnnd erſtlich / daß die wort! 
ei nd def Reichf / 26, außtrücklich vnd lauter ges 
| e/ond ni mic che auf die Vnderthanen vnnd Landſtende gezogen. 
and daß der Articul von der Ritterſchafft / Hanſee vnnd 
ten außgelaſſen / vnd hergegen zum dritten ein ſon⸗ 
ılvon den Reichk Stätten in Religionfriden gefege 
— Koͤn. Mayeſt einig geweſen / Aber die 
— haben daß widerfpilgefhan / vnd derwe⸗ 
ncten der Königlichen Mayeſtet nachfol⸗ 
hrifften vnnd abermals gzegente meinungen 


N ©“ 2 Der 
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Von der vierdten art 


Der Reichß Stende fermere Antwort inn 


Religionfriden / der Rom. Konigkl. May tc. 
den 6. Septembris/ Anno 1564. 
vbergehen. 


Er Rom Kön. May,onfers Allergnedigiſten 

Herrn Reſolution auff daß bedencken vber den Articul 
| def Fridens inn Religionfachen / Ihr Mayefl.bieuorge ⸗ 
horſamiſtes fleiß fürbracht / haben der Churfürften Rärheunnd 
geordnete] die erfcheimende Fuͤrſten | Stendeond Bottſchafften / 
in aller onderthenigifter gehorſamb empfangen /erwogen/undber 
ratſchlagt / Vnd als zu eingang difer Reſolution / It May. Aller⸗ 


gnedigiſt erinderung thun / daß zu auffrichtung vnd langwiriger 
erhaltung ſolches gemeines fridens inn der berathſchlagung fürs 


nemblich die billigkeit für augen haben / vnd daß kein vberlangung 
ein theil gegen dem andern zů ſuchen / vnd dann ſonderlich achtdas, 
rauff zugeben / daß die Conſtitution vnd ſatzung mit lautern vn ⸗ 
uerdunckelten klaren worten vergriffen] vnd als dann alſo verfer⸗ 


tigt werde / daß die wort vnnd meinung auff ungleishen frembden 


verſtand nicht wol zu zwingen ꝛc. Solche allergnedigiſte Vatter⸗ 
liche Erinderung nemen der Churfuͤrſten Raͤthe / die erſcheinende 


Farſten Stende vnd Bottſchafften in vnderthenigkeit zu da ck 
an kunden auch bey jhnen anderſt nicht befinden! dann daß in als 


fen Berathfchlagungen! Sagungen onnd Conftitutionen für 


nemblich auff folche Puncten achfung zugeben / vnnd was in ei⸗ 


nem gemeinen Nun juſetzen vnd zu ordnen/infonderheit hierauff 


zu fundirn, 





Souilmundaß angeregt bedendenin lnbftantia anfangtl. 


Befinden die Stende vnd Boitſchafften / daß die Kon. Mayeſt hr 
daß dridgebot im erſten Articul der Stende vnd Votiſ —*— 























de KeichPzuzuchun fein ſolte / allergne⸗ 
digiſt rmeſ en || n jnen der dreyer Ergbifchoffe und Ehurfürs 
fen KTaͤthe / auch een satt 
| * — eligion in vndert igkeit diſ e Kon. addition, 
zuß vr sen! x Kon. Map,refolu ur pe 
& — — urfüͤrſten Fuůrſten / Pralalen 
rauen‘ Srepe nie rey vnd Reichßſtetten im Reich 
T F en wiſſen werinnern daß auch dicandern alle fůr 
Inden ein deren / hinder denen fie gefeflen I gehalten werden. 
* Ya ch Seifen ihren Obrigfeiteninder Religionges 
e n ſon derung einfůren ſollen gefallen. 
men vom Adel oder die Ritterſchafft dem 
—— ſonſt feinem hoͤhern Reichß Stande vnder⸗ 
—5 vnnd Seſſion im Reichß Rath haben / 
ag begriffen / anlangt / achten obgemelte 
ter — — Borfchafften | dafıdiefe vom Adel oder dee 
itter ſch gelegenheit noch mit Rap. vnd Ron. Mayeſiet 
—538 fs hzuuergleichen / vnd die andern Reich Stens 
urfürften/Sürften Prælaten / Grauen / Herrn / Frey und 
dee fü denwegennit zubemähen/ Aberder Weltlichen 
fürf — der 
—— Co Hein deß Bedenckens / daß berürte aa 
dition (DeiReichß) deß orts zu vmͤgehen / in betrachtung daß im 
— 3 ij eingang 


1 few dicke 


Vonderdritten art 
in auffrich· eingang diefer Conſtitution klaͤrlich geſetz daß zwifchen der Kap. 
—— Ye; Kon. Mayeft. don Churfuͤrſten Fuͤrſten vnd Stende dep H. 
igionfridens Reichß Teutſcher Nation folcher fridangeſtellet / auffgericht und 


erhalten ſoll werden. Derhalben ſie auch der Repetition vnnoͤtig 
achten / Sonderlich aber dieweil diß werck ſich auff die vorigen 


Keichß Abſchied vnd handlung referirn ſoll / darinnen ſolche wort 
in gleichnuß auch alſo geſtellet. | | 

Ferner haben die Stende und Bottfchafften / der König. 
May.Relolution vber den Zufag fo fie bey dieſem zweyten Arti» 
cul oder ¶ von der Ritterfchafft/ hanſee und anderer Saͤtt halben) 
im Vers Es follen auch indiefem Frieden’ zc. in vnder⸗ 


thenigfeit gehorfambs fleiß erſehen / ondlaffen jhnen der dreyer 
rabifchoffen ond Ehurfürften Raͤthe / auch die andern Stende 


vnd Bottfchafften der Alten Religion/der Kön Mayeft-rächlich 


bedencken / auß vermeldenvrfachen / ondertbenigflich wollgefale 


len vnd dabey bleiben. | | * 
Der dreyer Weltlichen Churfuͤrſten Raͤthe / die andern 
Stende vnd Bottſchafften der Augſpurgiſchen Confeſſion / wol⸗ 


ten jres theils auch nichts liebers / dann Daß fie ſich mit deme vnd 


anderm mie der Kön. May auch jhrer May gutachten auch vers 
gleichen moͤchten. | | 
Caufe Con⸗· Sie wollen aber jhrer Mayeſt. die vrſachen / welche fie zu ſol⸗ 


feflionifta - chem Articul fuͤrnemblich bewogen / in vnderthenigkeit fuͤrbrin⸗ 


rum. gen / Nemblich / daß fiefonderlich fich erindert / wie es mit den han⸗ 


Warzu der ſee vnnd See Staͤtten gelegen / daß ſich dieſelbigen in groſſen an ⸗ 


Butgſchafft zal mit Bundnuß vnd andern Verſtaͤndnuſſen zu hauff gethan / 
Fresfietung vnfaßdurchaußdiferwahren Epriflichen armen —— 
gurfis. auch daneben faſt alle etwas gewaltig vñ ſehr befeſtiget fein! / Sol⸗ 
te dann num etwa denſelbigen oder etlichen darunder auß dem 
ſchein daß ſie nit Reichß Stende / von wegen der Augſpurgiſchen 
Confeſſion einigt beſchwerung oder andere zugefůgt Pe 
Qu Lz HE aeg on⸗ 





der Freyſtellun g. 
_ Sonterichtinee durch dieanligenden Geiftlichen / oh 
frittigen lurisdiction in Religionfachen feichtlich gefches 
o were wol zubedencken / daß fie ſelbſt zu hauff ſetzen 
würdenlauch andere jhnen anhengen moͤchten. Darauß nit allein 
— — ſonder auch ein fewr vnd entpoͤrung 
hen konde Vnd moͤchten gleichwol ſolche 
ei zer im Stand der Freyen Ritterfchafft auch 
werden Zu deme / daß es mit Demfelbigen alfo geichaf- 
ie wolwie andere Stende Seſſion vnd Stmm̃en im Reich 
daß ſie doch den gemeinen Reichß Conſtitutionen 


| onderworfjen find, Denwegen fie fich a billich gemeinee Fri⸗ 
| zuerfrewen / haben folten. 


— 8 d An Diefen vnd feiner andernvrfachen! haben fi fie ges 
meines fridens halben foicheding alfobewogentbitten auch noch⸗ 
mals onderthenigift/dieRd.Ray. May. wolten es allergnedigift 
zfichen/und auß bemelten vrfachen/deß gemeinen geliebten Fri⸗ 
ens ſi — 
ein die hanſee vnd See Stätten vnd Ritterfchafft! Sonder 



























u * der Std Duplic vnnd abermals fürbrachte 

erlep meinung / haben es die RE. Mayeſt. ſouil die Vndertha⸗ 

Hanſt ond andere Staͤtt ſo nit Reichß Statt fein / belanget/ 

rer näbernerflärung beruhen laſſen. 

Freyen Ritterſchafft halben aber / welche ohne mittel 
m. May. vnd dem Reich sugerhantbewillige/daßdiefelben 
sionifridenauch folten begriffen fein ı Vber daß alles fie 
deß Religionfridens von newem verfaſſet / vnnd den 
jen 8. Septembris Anno y 5: zugeſtelt / dabey es 

Mis alleriheils gelaſſen / vnd der Abſchid wie er noch 

ſiehet / verfaſſet zoeleſen / zum hoͤchſten beteurt / gefi glet / vnd pu⸗ 

N 3 iij blicirt 


Von der vierdten art 


boblꝛeirt worden / wie folches oben alles eigentlichen vermelderifly / 


Gang ohne / daß jchtes weitders wegen der Stätte Ritterfchaffe 


oder Vnderthanen (darauffjego Kayſer Ferdinandi Decretum — 
allegerır würd)in einigem Rath deß Reichß gemelder/bewilligeoe 
der beſchloſſen /Ja daß noch mehr iſt / von da an / daß iſt ſeit auffge ⸗ 
richtem Religionfriden Anno 156 6. biß auff den Koͤnigklichen 
Wahltag jetziger Ka. May. fo Anno 576. zu Regenſpurg gehal⸗ 
ten / vnd alſo in zweintzig gantzer Jahren / von einigem Churfuͤr⸗ 


ſten / Fuͤrſten oder Stand / inn oder auſſer gemeiner Reichß oder 


Deputations verſamblungen ſolches Kayfers Fardinande De⸗ 
erct oder Neben Abſchidt ( wie mans gernnennenmwolte)jemalsin 
oder auſſer Rechtens angezogen / oder mit dem wenigiſten wort 


auff die bahn gebracht worden wäre. 


Nach deme ſich aber lengſt hernacher / als nemblich in An. 
174. vnd 7 2. zugetragen / daß der Hochwirdig Fuͤrſt und Herr / 
Herꝛ Balthaſar erwehlter und beſtetliger Abbt deß Stiffts Ful⸗ 
darc. in demſelben Stifft ein Reformation fuͤrgenommen / deſſin 
Tapitul / Landleut vnd Burgerſchafft aber als ſo auß vnfleiß vnd 
ſtraͤfflicher nachlaͤſſigkeit etlicher feiner Vorfahrẽ / ein gute zeit biß 
dahin jhres gefallens gelebt vnd geglaubt / vnd der Reformation 
vnd Catholiſchen Glaubens entwohnet geweſen / ſich Irer F. G. 


widerſetzet / auch deßwegen bey etlichen Chur vñ Fuͤrſten der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion / rath / huͤlff / vnd ein rucken geſuchet / Ha⸗ 
ben ſie auß anweiſung einer im ſelben Stifft herkom̃enen zaͤncki⸗ 
ſchen Adels Derfon (dauon hieoben im andern Articul meldung 
befchehen) und etlicher derfelben Verwandten / fonderlich- aber 
auch deß M.Elaccii Hlyrici(welcherfich auch einzeitlang im felben 
Stifft auffgehalten)onder andern eben ein folchen Rechts gelehr⸗ 
sen Rath antroffen/welcher hiebeuor under vorberuͤmtem Reichß⸗ 
tag Anno gs. u Augſputg den Articul der Freyſtellung mehr 
ale jemand andere getrieben / vnd deßwegen Koͤnig Ferdinandum 
nl | in 


3 
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— Raͤthen / auch letzlich priuatim inn 
ee pilfeleig bemuͤhet / vnd fichjego widerumb 
—— ſonderm eyffer nur gar gern wider die Catho⸗ 
| hat. Derfelbig ond fein anderer (wie die 

ordentliche Obrigkeit verhegteond verfürte Leuth 
bekennet) hat neben anderer fleifligen anweifung wider ge⸗ 
ht Abbtiein foleh Deerer Rayfer Ferdinandierfimalspnder 
anc —— vnd nit allein den vngehorſamen auff⸗ 
deßgleichen auch Meintziſchen zu Duder⸗ 

hr Vnderthanen / die ſich der gleichen newerun⸗ 

eit gegen jhren von Gott fuͤrgeſetzten O⸗ 
| mitgerheiler/fonder auch hernacher ( jedoch 
ne Authoris, Truckers oder Truckſtat namens) 
— —— vnnd Vberſchrifft durch den Truck in 
— — Vnnd daß noch mehr iſt / neben andern 
ſonſt fridliebende loͤbliche / auffrichtige Teutſche 
Fuͤrſten (allein zuuerhaſſung der Catholiſchen Religion vnd an⸗ 
Anding eines newen fewrs in Zeutfchlanden)dahin verleitet und 
perfuadist/dafficalsgleich darauff bey gehaltenem Koͤniglichem 
Wahltag g mit demſelben Decreto auff die bahn 























er ation gantz anheltlich begeret / vnnd die 
lung dardurch ein gute zeit auffgehalten Haben Aber 
Zruckonddarinn angezogen Kayſer Ferdinandi Hoch⸗ 
eliaifter aedechinnß Deeret 1 oder Neben Abſchid lauttet alfo- 
BBeu ale a ee 
OF Er Römifchen zu Hungen vnnd Be 
Jheimac. Rönigflichen Mayeſtat / vnſers Allergnes 
digiſten HERRN Derclaration und Erklerung / 
BU, wie es mit der Geiſilichen eignen Ritterſchafften 
tt vnd Communien I welche biß anhero der 
* gen — 3 ie Au 
we org ’ 
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Von der dritten art 


| Augfpurgifehen Eonfeffions Religion anhengig gewefen vnnd 


noch feind/der Religion halben hinfüro gehalten werden ſolle / den 
Stende der Augfpurgifchen Confeflion auff dem Reichßtag zus 
Augſpurg Anno 15755.den. 24. Septembris zugeſtellet und geges 
be / dero wahres rechtes Driginal bey der Churfürftlichen Sächf 
filchen Cantzley in trewer guter verwarung zubefinden —8 


3R Ferdinand / rw. Bekennen offent⸗ 
R uich / vnd thun kundt allermennigklich mit diſem 






—— WEBrieff / Daß auff dieſen wehrenden Reichß⸗ 
dereftliche SAN tagbep Abred vnd Vergleichung der Religions 
vndenha LETTER friden / uns die Stende und Bottfchafften der 


Neli, 





Rn I Augfpurgifchen Confeflion anhengig / vnder⸗ 
ehenigflich fuͤrbracht daß etlicher Ertzbiſchoffen / Biſchoffen vnd 
andern Geiſtlichen vnnd Stifften zugehörigen Ritter ſchafften / 


Statt vnd Communen nunmehr lange zeit vnd Jahr der Auge ⸗ 


ſpuꝛrgiſchen Confeſſion Religion anhengig geweſen / vnd noch wa⸗ 
ren / vnd wo dieſelbige von ſolcher jhrer angenommen / vnd ſouil 
zeit vnd Jar herbrachten Religion / von gedachten jren Herrn vnd 
Obrigkeiten getrungen werden wolten / vor vnd ehemal die ſtritti⸗ 
ge Religion durch Chriſtliche / freundtliche vnd fridliche wege zum 
Chriſtlichen verſtand vnnd vergleichung gebracht wuͤrde / daß das 


rauß nichts gewiſſers zubeſorgen / dann weitterung vnd ſchaͤdli⸗ 


che Kriegs empoͤrung / zwiſchen den Herrſchafften und Obrigkei⸗ 
ten vnd den Vnderthanen Solchem ab vnd vorkommen / wehre 
jhr vnderthenig bitt / die Geiſtlichen dahin zuweiſen vnnd zuuer⸗ 
moͤgen daß ſie dieſelbige jre Vnderthanen vmb erhaltung willen 
deß gemeinen vnd hochnotwendigen Fridens im H. Reich Teut ⸗ 
ſcher Nation / hieuor fo wol als jetzt ein lange zeit hero beſchehen/ 
der Augſpurgiſchen Confeſſion Religion halben / vnuergewaltigt 
vnd vnbetrengt bleiben / vnd obberuͤrter endlicher vergleichung in 
der ſtrittigen Religion alſo exwarten laſſen / vnnd derohalben be⸗ 

willigten / 





r "der Fieyſtellung. 
_ willigten Gfolche Bnderthanen inn jegiget —— — 
ers notturfft nach verfehenwürden. Dargegen 
vnd Bottſchafften unfer alten Religion verwant / 
rn vnd beger fuͤrgewendt / alſo / daß fich beyder Reli⸗ 
mit einander nit vergleichen koͤnnen / daß 
Fe afft der Rom. Kay. May. onfers lieben Brit 
Henn uns gegebner vollmacht und heimbftellung erklaͤ⸗ 
FE entfchieden haben / Thun auch folches Kanne 
Kraffedig Brieffo / daß der Geiſilichen eigen Ritter ⸗ 
Statt und Communen / welche lange zeit vnd Jahr hero 
purgifchen Confeſſion Religion anhengig geweſen / und 
Abigen Religion / Glauben / Kirchengebraͤuch / Ordnung vnd 
en gehalten und gebraucht, vnd biß auff heut 
Datonoch halten vnd gebrauchen von derfelbigen jrer Religion; 
— vnd Cæremonien / hieuor durch die 
oder jemandts anders nicht getrungen / ſonder dabey 
 bißzwobberürter Chriſtlicher vnd endlicher vergleichung der Res 
figiomonnergewaltigt gelaflen werden follen. Vnd auff daß fol 
cheonfere Declaration vmb ſouil defto weniger angefochten wers 
derimöge/ haben gemeine Geiſtliche Stenderond dero anweſende 
Aach vnd Bottfchafften uns zu vnderthenigen Ehren und Ge⸗ 
fallen gewilligt / daß die Derogation in gemeinem Religionfries 
— — daß wider denſelben Religion⸗ 
ſnden kein Declaration / oder etwas anders ſo denſelbigen ver⸗ 
m oder verendern möchte / nit geben! erlangt und angerrome 
nenwerden/ fonder vnkrefftig fein ſoll / mit mehrern worten be⸗ 
bberurter vnſern Erklaͤrung und Entſchidt vnabbruͤch ⸗ 
ziaberjon * Ihren wirden vnd krefften beſtehen / vnnd gelaſſen 
reden ol. Deß alles zu veſtem wahren vrfundt vnnd mehrer 
Aen wir diſen Brieff mit eigner hand vnderſchrieben / 
Er anhangenden —— Sigel beträfftige. 
0 7 
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Von der vierdten Art 
cenianonke San Aare dm. * Sonenrd Kung 
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* ucxchſchlaget. 
— onnd a ma mh ; 


bracht / wohin daffeldig won Kayſer Ferdinanden diti⸗ 
girt / vnd ob esdemReligionfrieden oderden Geiſtlichen 


— darogien kuͤnde / vnd mit was fugen auff deſſelben Cons 


firmationgerkungen werde/ dauon ſoll hieunden im andern vnd 


dritten Theil diſes Tractats ordenlich geſagt werden /jetzo gebürt 
— — Ih Bay RR 4 


ragen habe fortzufahren. 


Vndiſt an deme / daß wegen der Gauchen Vnderthanen 
Grepfiehung vnd confirmation obangezognen Kepfer Ferdinane ⸗ 


di Decrets / auff dem Wahliag zu Regenſpurg wie vermeidt / eub ⸗ 


ſith angehalten worden Dieweil aber diſes ſuchen vnd ſonderlich 
das angezogen Decret der Kay. May vnd den damals anweſen ⸗ 
den Geiſilichen Churfürften gang frembd vnnd zuuor vnerhoͤrt 
geweſen Haben ſie ſich darinn gar nicht einlaſſen / viel weniger die 
Kay Map.diebegerte confirmation willigen konden / 2* 
gezeigt / daß diß ein ſach / ſo nit ihr May. noch die Geiſtliche Chur⸗ 
fuͤt ſten allein / ſonder viel mehr alle Stende deß Reichß / fuͤrnemb⸗ 
lich aber die Catholiſchen anlangete / Dauon auch an diſem orth 


vnd bey der Churfuͤrſtlichen Verſamblung / als ſo anderer ſachen 


ellet waͤre / nicht koͤnde gehandlet werden. 
Die Weltliche Churfuͤrſten / ſonderlich aber. die Pfalbiſche 
Karte als ſo fich Diefer — andern ze 





s — ed PAAR sag 





Ä 2. — 

vnd die 

| Hansa amt menge 

Als ſie aß ſie dißfals nichts richten moͤch⸗ 

ie letzl —* — ph 

nnd auff nechſten Reichßtag (fo damals als 

Epurfürien bewiltigung angefeget )-zunerfchieben/ 

BESSERE aber 
— nel 

| —X auff demſelben Reichßtag nemblich Anno ⸗ 6. 

Bi ee ap. Day ſelbſt Perfönlich erfchienen [durch der bes 

ne 5 Abgeſandten / ſampt auch anderer Confeflis 

ein em Bortfchafften wegen diſes Kayſer Ferdinands 

| + Heäfttichen Vnderthanen Freyſtellung allents 

ei gehann vnnd Derretit worden das folget or⸗ 
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ſie Suppl alten der Sonfeffions Verwandten 
wegen Confirmation Kayfer Ferdinands angezognen De: 
bensborbittung etlicher Grauen ond beſchwerdter Geiſt⸗ 
Ba Dnverthanen) So fie KRayferMayimitian dem 
— en gleich anfangs def Reichßtage zu — * 
Pr iu  Kegenfpurg vbergeben 


daben. 


al ET er/ Sroßmeihtis Coufeſſom⸗ 
aſſer / Vnuͤberwindlichiſter Romiſcher Kayſer / ſten anfucben 
© Allergnedigifter Ser) ¶ Was die Durchlechti- 5 wegen Con⸗ 
a sie / * Churfuͤrſten zu Sachſſen ne pas: , 
Er und Brandenburg / 2d, unfere gnedigifte Herren na.di De⸗ 
caeſt / Dann von wegen dep auch Durchleuch- crets. 
en/ geborne et nn Churfürften / tc. 
deſſelben 








Von der vierdten Art 


deſſelben Churf. G. beliebter Sohn vñ Statthalter zu Amberg / 
Hertzog Ludwig Pfalsgraffı E. Kay. May auff juůngſten allhler 
gehaltenen Kon. wahl vnd Cronungs tag / etlicher gemeiner auch 
ſonderbarer Religions beſchwerung halb beuorab Weiland E. 
Kay. May. Herꝛn Vatters bochlöblichifter Gedaͤchtnuß / neben 
Declaration deß Religionfridens / vnd die auffm Eichsfeldt vnd 
im Stifft Fulda beſchwerdte Vnderthanen beireffend / ſo ſchrifft⸗ 


lich fo mündlich in vnderthenigkeit fuͤrgebracht vnd gebeten. Def 


ſen werden E. Kay. May. ohne zweiffel ſich noch allergnedigiſi 
zuberichten wiſſen / vnd hetten zwar obhochgedachte Churfuͤrſien 
fich dazumal nichts wenigers verſehen / dan das jetzt berürte. Kay. 
Original Declaration von jemands in einigen zweiffel gezogen 
werden ſein ſolle / ſonder ſich vilmehr fuͤrderlicher abſchaffung al⸗ 
ler dargegen fuͤrgenomner beſchwerung / endlich getröfter. Wann 
aber ſolchs der zeit nit zuerlangen geweſen / ſonder die erörterung 
diſer Sachen auff gegenwertige gemeine Reichs Verſamblung / 
durch die Geiſtlichen Churfuͤrſten / mit E. Kay May ailergnedig⸗ 


ſten beliebunge dergeſtalt verſchoben worden / deß jhnen allhier 


vor allen dingen abgeholffen werden ſolte / Als ſein E. Kay. May. 
Allergnedigiſter Propoſition / wir auch darüber Allerundertheni⸗ 
giſt gewertig geweſen. 

Nach deme aber in ſolcher E. Kay. Mayeft. jüngf eroffneter 
Kayſerlichen Propoſition / dauon keine verwenung beſchehen / ſo 
haben der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandte Churfaͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Stende Abgeſandte / Anweſende Raͤth vnnd Boit⸗ 


ſchafften / auff habenden beuelch nit vmbgehen kuͤnden derowegen 


® 


su fonderlicher verhũtung hiebeuor durch die Chusfürften / vnfere 


gnedigiſte Deren in der Perſon ſelbſt genugfambtich aufgeführte 
beforgliche weitterung vnd onruhe im Heiligen Reich underthes 


nigiſte Erinderung Bitt vnd Anfuchung zuthun. 


Vnnd iſt demnach vnſer Alssunderthenigiftegehorfamite | 


itt / 


on 
wr 
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itt EKay ad. zllen diſes Punctens / vnd was dabey juͤng⸗ 
fen Wahltags vorg offen / ja Allergnedigiſt ingedenck ſeyn / vnd 


ie Sa deren hiehero befchchenen verſchreibung vnd Aller 
gnedigi xtroͤſtung nach bey jetziger Reichßverſamblung vor 
allendingen dahin Allergnedigikrichten / damit der heilſam Re⸗ 
igionfriden ſo wol bey dem einen als dem andern Siande / auch 
dm‘ Indert! hanen allerfeies im Heiligen Reich / inn allen feinen 
incten vnnd Articuln fürter erhalten; und Kayſer Ferdinandi / 
ERay. Mapeft. geliebten Herrn Vatters / Hochloͤblichiſter Ge⸗ 
— Bechemuß ſeligen / mundtlich vnd in Schrifften von fich gegeben 
eclaration porfichenden difes Reichßtags Abfchid einuerleibt / 
om dem lichen Cammergericht darnach zu vrtheilen / auß⸗ 
lich nochmals inlinuirt werden möge / vnd dann ferrner Als 
auediaiftverfchaffen daß die Vnderthanen von jhren eigenen 
2b en / vmb folcher Religion der Augfpurgifchen Confeſ⸗ 
jomwillenimit verweifung deß Lands / vnd fonften dem Religions 
Friden zuwider nicht beſchweret. Dannauchdem Kapferlichen 
Eammergericht aufferlegt vnnd beuolchen werde / hinfuͤro den bes 
rangtennichtiwiebißanhero beſchehen Mandata cum ſed ſine 
laufula zuerfennen. Dann ſonſten mancher armer Mañ / der von 
r Dbrig — ——2—— gethuͤrmet / che die Mandats 
Rechtlich erörttert in Gefengknuſſen verfaulen vnnd vers 


 Soifizumandern E. Roͤm. Kay. May. vngezweiffelt noch 
wergeflen / was von wegen der Allgemeinen BVeſchwerungen / 
nond wider im Heiligen Reich den Bekennern der Aug⸗ 
Eonfeffion von etlichen jhren Obrigkeiten offt an⸗ 

. gaogenem Religionfriden zuwider / mit verweiſung deß Lande! 
Enderungond Abſchaffung def mit wiſſentlicher Gedult lang⸗ 
hergebtachten xercitii Reſigionis, der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſemn vnd ſonſt widerfahren / E. Ray: Mayeſt. hiebeuorn zu mehr⸗ 
as Ya iij malen/ 


n 


** 
4. 


E 2. 
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| Von der vierdten Are 

malen fonderlichaber Annore. Sechtzig ſechs su Aug ſpurg / Anl 
no / etc.· Siebentzig zu Speyer / inn Namen der Augfpurgifchen 
Confeffion de vnnd dann letzlich an hieigem 
jangſtem Wahltag durch Grauen / Herrn vnd Ritterſchafft / jrer 
ſonderbaren Beſchwerungen halb / die hoche or belangendt/ 

flagen fuͤrgebracht / vnd mie guter anßführungg etten worden] 
Dauon E.Kay. May wir zu beſſerer nachrichtung hiemit gleich⸗ 
lauttende vnderſchidliche Abſchrifften Aller vnder henigiſt oben 
geben / mit Aller vnderthenigiſter demuͤtigiſter bitt Sintemaldiße 
falls biß anhero kein Mildterung oder Abſchaffung ſolcher Be⸗ 

ſchwerden / ſonder vil mehr Scherpffung der vorigen Proceß vnd 
Verfolgungen geſpuͤret worden) / E. Kay. May wöllen dieſen vnd 
Er uami anderen befeh wer agen / deren vn E Kay. Map. hiemiterlicher 
„a Confeh aio nemblich Graff Foachimszu Ortenb — Craff Wilpeime 
honifta- von dem Berge /der Ritterſchafft auf dem Eiſchfeldt / der Statt 
Ra Fulda vnd Geyſa / der State Wormbs Aller vnderthenigiſt zu⸗ 
ſtellen / zuſampt denen / ſo vielleicht noch einkommen möchten] 

einß mals Allergnedigiſt abhelffen / vnd bey diſen obgeſchribenen 

alten / auß beywohnenden hocherleuthtem Kayſerlichen verſtandt 

vnnd Vaͤtterlicher vor ſorge / mehr als durch vnſere einfeltige vn⸗ 
derthenigiſte Erinderung geſehehen fan oder mag / Allergnedigiſt 

erwegen wieuil zu erhaltung gemeinen ruͤhigklichen weſens / vnd 
abſchaffung def hochſchedtlichen miß trawens im Heiligen Reich 

zuuordriſt E Kay. May. allen Stenden / vnd derd Vnd erthanen 

inn gemein hieran gelegen / vund wir gar ſehr hierdurch Die vorſte⸗ 
biste ie der gemeinen Reichßſachen gefuͤrdert 

werden gen. di hun er ARE ENT: —8 AMAn 

An ſolchem allem erzeigen E. Kay May. zuuordtiſt · Gott 

dem Allmaͤchtigen / ein angenemes / vnd fonften allgemeines nůtz 

lich h gereicht auch zu gemeiner Ruhe vnd fride⸗ 

luchem weſen / auch handihabung deß Heylſamen — > 

.. Mom in an 
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| no Sowerden es unfere Gnedigiſte vnnd Gnedige 
| ne Stende / Dann 
er — are ler re. 
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cht ſtatt thun iderde / dah fie in den gemeinen Reichs Sach 

— ae. oh ar en fündten. — 
—— geſetzten Schrifft mit mehrerm zuuerne⸗ 
meni NN One mortnın 13 Fer Nnyrin 


Anmahnungs fehrifft der Confeſſions Verwand⸗ 
a en Ne ubergebne- 
Supplication in Religions Sachen. |" 


Zu Plerdurchleuchtigifier / Großmechti⸗ 
SEA ifter Bnnüberwindslichifter Roͤmiſcher Kayſer / 
= wi A Alergnedigifter Herr demnach E. Rom. Kay. 
AR — Ss ———6* deren gluͤcklichen Ankunfft 
athie wir in Namen vnſer gnedigifteniauch gne⸗ 
— MNdijen Herrn vnnd Obern / etliche gemeine vnnd 
ſonderbare / dem heylſamen Religionfriden / ſampt deſſelben Ne⸗ 
ben Declaration / auch gemeiner Ruhe zuwiderlauffenden Bes 
— Kun Ya Ad —* fuͤr⸗ 
bracht / vnnd vmb dern Kichtigmachung Allerundertbenigifige 
betten Als fein datguff E Kara. llergnedigiſten reife Ki 
tiou wir Bißanhero Allerunderehenigift gewertiggemefen. 
Wiewol wir nun E, Kay May mit andern mehr gank hoch⸗ 
wichtigen Geſchefften für und für beladen wiſſen / vnd derhalben 





jefelb aemitpmgeligen Antlanften nicht gern bemuͤhen wolten / 
edoch fo wir vor angeregter Sachen Wichtigkeit /deßgleichen 
WwasE. Rom. Kay. May. zuuorderft ſelbſt dann auch gemeinen 

tendendeß II. Reichs zu erhaltung beftendiger Einigkeit / auch 
abfchaffung deß fchädlichen Mißtrawens / an richtigmachung 
Diefer fachen gelegen! betrachten | und ons dabeneben onferer gnes 
digifien ond.gnedigen Herm und Obern / vns allerfeits auffgeira⸗ 
‚genen Beuelchs /ecrindern. So werden wir nottrenglichen CE 
N. acht! 


EEE Mora: —— Euiunig 
uni are | Ertläririain 
vorberuͤrten un? anzuhalten. Vnd ma⸗ 
—* keinen weiffel / E Ro Kay. May. warden auf verleſung 
ngerechter Sc ſelbſt Allergnedigiſt vermerckt haben / 
daß die Stendeder Augfpurgifchen Confeſſion ſich zunordrifl 
der in ſolcher Schriften angezogenen Weyland Kapfer Ferdi⸗ 
Aandi Ewer Romiſchen Rapferlichen Mayeſtat gellebſten Nerrn 
Baccers Hochloͤblichiſter / Seligiſter Gedechtnuß / Anno / et F · 
Altafpurg von ſich gegebner Declaration / vnnd anderer dam 
eligionfriden anhangenden Sachen / nicht vnbillich annemen / 
vnd derhalben vns als Raͤthe vnd Diener / dieſes vnſers vernern 
an haltens halb / in vngnaden nicht vordencken / ſender Allergned⸗⸗ 
iſ entſchuldiget nemen / Dann E Ray. May ſollen vnd mogen 
wir in allem underihenigitem Gehorſam nit verhalten / daß wir 
bermög vnſerer vnderſchidlich habenden Inſtructisnen vnd Des 
felchen / vor allen din zen E.RIm. Kay. Mayeſt. Allergnedigiſie 
eſolution auff jänft beſchehen vnſere Allervnderthenigiſte an⸗ 
regung erwarten ſollen / vnd alſo daher vor Vndertherugiſter Er⸗ Hnte r 
tangung derfeibigenröndwerhöfferitlicher Erditeriunig OBEHHMIEHE en ongeirige 
Religionsfachenizueinigem etlichen Beſchluß / in den —— Commina«» 
een Haubtpuncten nicht werden ſchreitten / oderfommen konde Friones, 
da wir doch fonften onfers Theils zu einiger, verlengerung / Die we⸗ 
nigifte orfach ungern geben wolten. Vnd — Kay. May. 
ang vnuerborgen / daß Weyland E Reh Mah Htichten Herrn 
ters Kapſer Ferdinands Hochloͤblichiſter Gedechtnuß / dem 
Raligionfriden angeheffte meht angezogene Neben Declaration 
inorigmali-mit gebürlicher Subfeription , auch anhengendem 
vnuerſerten Rapferlichem Infigel/ und fonften durchauß Authe⸗ 
nicvorhanden/ vnd alſo darüber vernerer difputation nicht von 
tisthen wie wir uns dann alich deß halb mit niemands in einige 
wozuff tigkeit einzutaffen)odeh Kapferliche Brieff und figel die 
—4 Bb ſputirlich 
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fontistichmäshen zulaſſen wiflen fofegenin allervnderthenigkeit 
wir auf allem zweiffel / E Kay. May werden dißfals zu Allergne⸗ 
digiſter befuͤrderung deß Hauptwercko /die gebuͤrliche Refolution, 
bey jr ſelbſt zeitlich finden / vnd nit nachgeben noch geſtatten / daß. 
ob Hochgedachts dero Herꝛn Vatters einmal gegebene gang bil⸗ 
liche Declaration in einigen zweiffel gezogen werde / ſondern die⸗ 
ſeldige Allergnedigiſt beſtettigen / dem kuͤnfftigen Abſchied allhie 
inſeriren, deß gleichen dem Kayſerlichen Cam̃ergericht infinuirn; 
vnd demſelbigen darnach hinfuͤrter zu vrtheilen 323* 
Alergnedigiſt aufferlegen vnd beuelchen laſſen / Vnnd welches! 
ſampt abſchaffung aller anderer E. Ka. May. hiebeuor zu mehr⸗ 
malen / auch jüngft Schrifftlich vbergebner beſchwernuß wir aller 
vnderthenigiſt bitien / daß gereicht zuuordriſt Gott dem Allmech⸗ 
tigen zu Ehren / E. Kay. Bier zu cwigem Ruhm / vnd ſelbſt zum 
beſten / vil betrangten vnd befümmerten Hertzen zu troſt / vnd wird 
dardurch der Heilſam Religionfriden / ſampt gluͤckſeligem wohl⸗ 
ſtand vnd einigkeit im Heiligen Reich anhalten / So ſeyen es vn⸗ 
fer Gnedigiſte vnd Gnedige Herrn vñ Oberniomb E * Day 

in vnderthenigiſter Per n sunppiruen RR aim 
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Aller —— Ser 
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der Freyſtellungz 24 
RS ET Lidann die Confeſſions Verwand⸗ 
J ten fo hefftig auff ein Antwort getrungen / vnnd 
ſonſten in gemeinen Reichs ſachen nicht procediren 
woͤllen / So haben die Kayſerliche Mayeſtat jhnen neben muͤndt⸗ 
licher anzeig / inn deroſelben Zimmer vnd Perſonlichen Beyſcyn / 
auff den vierzehenden Julij / nachuolgende verantwort in ſchriff ⸗ 
ten zuſtellen laſſen. ha } | 


Der Kay.May miarfie/sder vil mehr Bars 
antwort / auff der Angfpurgifchen Eonfeflion 
Verwandten Stende anſuchen / die Religi⸗ 
| on belangend. | 


ERS Je Rom: Kay. Mayeſt ft. fer Aller: 
& FERN * gnedigifter Herr / batnach lengs verlefen ‚hören 
NUR E mas ar Ihr Kayſ Mapefl. :C: zu fingan diefes 
DIE, Keichktags anfengklichs innamen der Örauen 
BR) und Seren Augfpurgifcher Eonfeflion wegen der 
Freyſtellung / dann auch durch derfelben Confeſſi⸗ 
on anweſende Chur vnd Fürftliche Rächer vnnd dero verwandte 
Stende vnd Abgeſandten eines fuͤrbrachten / Weyland Kayſer 
Ferdinand mildſeligiſter Gedechtnuß Decrets / vnd danebens er⸗ 
licher ſonderbarer Perſonen beſchwerungen halben interceden · 
vnd gebetten worden 
Souil nun anfangs jetzo berůrte beyde Puncten der Frey⸗ 
flellung vnd angezogenes Decrets belanget / hetten fich gleichwol 
Ste ä 
bey Ihrer May. Vorfahren vnd andern Reichßtaͤgen derwegen 
fürgangen vnd verabſchiedet worden! Sonderlich aber Ihrer 
Mayeſt. jegigen Reichßtags Auffchreiben vnd gethaner Propo⸗ 
tion nach / dieſes Suchens / vnnd daß darumben andere Ihrer 
2 t proponirte gemeine Hochnoͤtige Articul zu ruck ges 
| Sb ij ſetzt / 
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festmicht verſchen / ſonder vielmehr Dafürgeachtet/daß in benfels 
Ben in Erwegungicheinbare efahrund Notrfft / vor allen 
dingen vortgefahren ſein ſolte. | Ä 

Wie aber demſelben / ſintemal je auff berärte Anbringen bes 
ſcheid begert wird] vnd aber diefelbigen nicht allein Ihte Maye⸗ 
ſiat / ſonder ins gemein alte Catholiſche Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Stende betreffen / welche darüber auch nosthwendiggehört werden 
můuͤſſen / So ſeind Ihre Kayſerlich Maygftat erpietig / nach verne⸗ 
mung bemelter jond verfeung voriger hieunter ergangenen 
Handlungen / ſich darauff zeitlich und noch bey wehrendem diſem 
Reichßtag der gebuͤr zu relaluirn. 

Betreffend aber obberuͤrte fonderbare Beſchwerungen / da 
— Ray. Map allbereit bey dero Reichs Hof Cantzley 
verordnu —— die bericht / ſo von eines Theils beklagten 
allbereit einkommen / anffgefuchet 1 wand den klaͤgern auff ihr bes 
deren communicirt , die vberigen Klagen aber den jenigen / wel 
ſche ſie belangen / nochmals vmb fürderlichen bericht zugeſtelt wer⸗ 
den ſollen. “ a Sr ha | AR Een ;; 
¶Ehe vnd zuuor aber folche Antwort den Confeffione 
Verwandten vberantwort worden) haben die Kayſ. Mayeſt. den 
Eathotifchen Stenden der Confeflions Verwandten obinferirt 
fürbringen cum Decreto vmb fürderlichen bericht zuftellen laſ⸗ 
fen / Denen fie den vierzehenden Julij Ihrer Mayeſtat nachuol⸗ 
gender maflenobergebens nd ns nn m 


Bericht vnnd Erflerung der wahren Ca⸗ 
tholifchen Religion Verwandten Chur⸗ n9 
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As an die Roͤmt Ray: Mayefktic. vn⸗ 
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Eonfeffion anhengig / in beyden Sachen gefuch« 
R ter Freyſtellung vnnd angebner Kapferlichen: 
Arie I Dielarationt vnd was dabey verners angeregt / 
in Schrifften gelanget / Daß alles iſt den anweſenden Catholi⸗ 
ſchen Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stenden / vnd der andern abge Catholiſcher 
ſandten Raͤthe vnd Bottſchafften der gebuͤr worbsacht / haben Stend erkle⸗ 
auch dauonljhrernotturfft nach / mit den andern geredtjtradlirt, — 
ond darüber einhelligklichfich dahin erkleret. Welke * 

Nach deme Weyland Kayfer Ferdinand Hochloͤblichſthe 
Seliger gedechtuuß Anno/zc gẽ · der zeit Römiſcher Rönig han" 
ſtatt Wo land Kapſers Carls deß Fuͤnfften / auch Seligiſter vnd rg 
Hochseräinbrer Gedechtnuß / im Heiligen Römifchen Reich ei⸗ 
nen gemeinen Religionfriden / zwiſchen allen Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten vnd Stenden der Catholiſchen Religion vnd dann der Auge 
ſpurgiſchen Confeſſion Verwandten / auff der zeit zu Augſpurg 
gehaitenein Reichs tag / mit aller derſelben gutem vorwiſſen / raht / 
dewilligen vnd hochbetheuren gemacht; beſchloſſen vnd publieirt⸗ 
fo auch ſeithero ſo offt und vilmalen / als Anno / etc. y7 · zu Regen⸗ 
ſpurg / Anno rtc. g8. zuFranckfurt / Anno tc gg. zu Augſpurg / An⸗ 
nohe.62.zu Franckfurt / Annoc 66. zu Augſpurg / vnd Anno / ec. 
63. $randfurtiauffunderfchiediich vorgangenen Reichs Baht 
vnd Depurarions tägen/ wderumb ohne alles dillinguirn.oder 
vorbehaften/fonder durchaußabfolure rat ificirt, gelobt / vnnd ve⸗ 
Rigktichzußaltenverfprochen. Erunom 

Daß fiedie anweſende Catholiſche Churfürften! Fürften 
End Stende / fürfich vnd der andern’abgefandeen Käthe vnnd 
Bortfchafften / laut jhrer ſondern habenden gemeſſenen Beurichy 
dauon im wenigiſten nicht weichen / * ee 
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Erklerungloder was daß weiters ſeyn mag / mit dem andern Theil 
fich einlaſſen / ſonder es bey angeregtem Religionfriden entlieh be⸗ 
wender / demſelben jres Theils getrew lich / wie bifheroinachfegen? 
vnd daranff veſtigklich beſte hen woͤllen / wie ſie dann auch gar in 
Beinen zweiffel ſetzen / die Roͤmiſche Kayſerliche Mapeftat werden 
auch ſelbſt fir darbey Allergnedigiſt handhaben / fekägen vnnd 
beſchirmen. 
Wann aber / ſowol das vngebuͤrliche ſuchen sur Freyſtellung 
als auch bie newliche fuͤrbrachte San Deciasacıon demſel⸗ 
Declarati ben Religionfriden zumider lauffet / Vnd dann die warhen / daß 
2 nie Catholiſche Stende / Geiſtlichen vnd Weltlichen Stands / 
er von folcher Declaration von obberärten <s. Jar zumal kein wiſ⸗ 
‚di — PET ſens gehabt / ja auch ſich nicht zuerindern wiſſen daß folcher Hoch⸗ 
Carholicos pichtiger Punct vnnd Vorbehalt / Anno ete ge zu Augfpurg mie 
widerlegt. purg 
jhnen jemals im Rath wie herkommen tradtirt, beſchloſſen vnnd 
referirt,dadoch etliche Stend | fo derzeit bey jhrer Regierung ge⸗ 
weſen / auch noch viel Raͤth vnd Bott ſchafften / fo denfelben Auge 
ſpurgiſchen Reichßtag von Anfang biß zum End bey gewohnet/ 
iin chen ond.aller verlauffenhat fonften fich wol erindern ! aber. 
doch vonfolcher fondern Tractation vnnd Declaration , zumak 
nichtes wiſſen / man wil gefchweigen/daß die Declaration efterals 
die Contitution, daß auch alle vorgangene Traftat oder Decla- 
.. zation, fo demfelben Religionfriden in etwas zuwider / im beſter 
Form außträdlich mit aller Stende wiflen onnd Bewilligung 
caſſirt vnd auffgehabeniond daß Dagegen fönfftigklichnichts de- 
elarirt,erfangtnnch auf bracht werden folle 12°: Darumb die Cas 
thofifche Stende/ an feine andere Declaration —— 
wie auch ſolches alles jhren von Sort an beuolchenen Ampter 
Beruff vnd Chriſtlichen Gewiſſen ſtracks zuentgegen / ja auch 
dardurch nichts anders dann lauter chorſam / Vnruhe vnd 
Sridheſſige widerſetzugken der Pnderthanen verurſacht vnd ge⸗ 
ſterckt werden ſolte. — 
nd 
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tion — rkommen / vnderlaſſen / Sonder fich Dierser &; Iſc 
mit hrer Mayeſtat inn aller — 82 
d auß erklert re daß fiein fölche gefuchte Freyſtellung Oecret. 


claration Feine wegs bewilligen / nochauch in einige Difpus 
sation oder Trartation mie dem andern Theil darüber fich eins 
laſſen kuͤnden noch willen Sondern ift jhrer —— 
bitt / Ic Kayſerliche Mayeſtat woͤlle die andere 
de / Rath und abgeſandten der Augſpurgiſchen Confeflion / ven 
ſolchem jrem ongebärlichemfuchen in bepden Paneten der Frey⸗ 
ſtellung vnd Declatation allergnedigiſt abweiſen / vnd es bey dem 
einmal ſo Hochbeteurten / all emeinen / auffgerichten / vnd publi⸗ 
Religionfriden alleranedigift vund endlich laſſen. Daran} 
art van Aa; ft beſchicht / Sofeindesauch fie 
tholiſchen ae en vnd Stendincben den ab⸗ 
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Gefandten / der waren Catho⸗ 
liſchen Religion Verwandten. 


Dir Rom Kay.ay ꝛc Decret vnd Ant⸗ 
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Dann daß es nachmals bey deme zu Augfpurg 55 a 
gerichtem vnd publicirtem Religionfriden gelaſſen / Vnd derfelb 
jego abermals) wie biß dahero bey allen eich Berfambtungen 
gefchchen injenigem —* Abſchiedt en anewert 
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haben demnach re Kay. May. biche hee Antwon nd 
en fieden Ai Eonfeffions Vetwandten / auff 
——66 dieſe tag gegeben / dahin ſtellen laſſen / vnd ſich 
demſelben gemeß / zuerzeigen ermahnet. 

sin Wann mer Kay. May, ſie gnedi⸗ 

vertröfter / alles Vaͤtt erliches ahin zutrachten 
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ben anweſenden Churfuͤrſtlichen Raͤthen / auch Stenden vnnd 


Geſandien der Catholiſchen Religion / ſich darnach zurichten / vñ 
zuerzeigen / gnediger wolmeinung nit verhalten woͤllen. 


Hier auf haben die Catholici Replichre? 


vnd der Kay. May.rc. jhreGrauamina ſchrifft⸗ 
u cache den 9. Septemb. Anno * 
| | 157.6, wie felgt. a, 
— Llerdurchleuchtigifter / Großmechti⸗ 
SB IR 
—4 AS. 
TE gift garı 
AN, dienft nach, cuſſerſtem vnſerm vermögen bereit 
zuuor / allergnedigifter Kayſer vnd Der / Was 
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Ewer Rom Ray. May. auff der Augfpurgifchen Confeflions 


verwandten / Churfuͤrſten Fuͤrſten vnnd Stende durch derfelben 


abgeordnete Raͤth vnd Bottſchafften geſuchte Freyſtellung an ⸗ 


gehne Kayſerliche Declatation / vnnd auff etliche angezogne Be⸗ 


ſchwernuß /rtc . Vnd dann auff den in Namen der Catholiſchen 
urfärften Fuͤrſten vnd Stende dagegen einbrachten deſtendi⸗ 
Be a und Erklärung? gegen fie den anwefenden Catholt⸗ 


„1 5 
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DE ER mei N 
Varwandten gleihchfals Aller gnedigiſi beant nvreon / vnnd ver⸗ 
manen laffen. Deflen ſagen fie die anweſende Catholiſche Sten⸗ 
de / Raͤth vnd Abgeſandten / EKay. May. aller vnderthenigiſten 
fleiffigiften danck ſeynd auch für ſich vnd von wegen jrer gnedigi⸗ 
ſten / gnedigen und gůnſtigen Herrn vnd Obern /deſſen gehorſa⸗ 
men erbietens /daß von wegen der Catholiſchen ſolchem hochbe⸗ 
teurtem Religionfriden jres Theile / wie bißanhero getrewlich ges 
lebt vnd niemand darwider beſchwert werden fol, | 
Vnnd ob wol in E. Ray. May. allergnedigiften Erklärung 
auch diefe anmeldung beſchicht / als ſolten derſelben etliche graua⸗ 
mina vbergeben fein ) ſo auff guůtliche oder andere gebuͤrliche mittel 
vnd weg zutiergleichen und abzuſtellen fein ſollen ꝛc. Kater N 
doch fiedie Catholiſchen von feinen gemeinen einfommenen Bes 
wernuſſen (auſſerhalb was etliche Priuat Partheyen gegen 
den Herin Ertz Biſchouen zu Maintz vnd Churfuͤrſten / auch ges 
gen Ertzhertzog Ferdinand / Hertzogen zu Bayern / vnd dem Abbt 
zu Fulda Supplicando anbracht / Darauff dieſelbige Chur vnnd 
Far ſten jhren Gegenbericht ohne zweiffel Ewer Kayſerl. Maye⸗ 
flat zuth un werden wiſſen) dardurch fie den andern Theil ange⸗ 
rũrtem Religionfriden zuentgegen / beſchwert haben ſolten. Dar⸗ 
umb fie auch darauff nichts antworten ; noch inn einig ferrnere — * 
Handlung ſich einlaſſen koͤnden / Sonder mögen das mit warheit — 
ſagen / daß jhres Theils an altung deß Religionfridens biß dahe durch die 
ro kein mangel erſchienen / Ja daß ſie nur zuuil / vnd mehr als vor Latholiſchen 
GOTT wol zuucrantworten / allein gemeinem fridlichen we⸗ dann Confeſ⸗ 
fen da aan nun ein gute jeie Hero imwilenbingenigedittigftich han 
erlitten / auch daruber gemeines klagen biß anhero ſich enthalten 


Aber weil der Augſpurgiſchen Confeſſions Verwandt 

| Stende Abgeſandten / dieſer — Hagen örfar heben? 

mögen fie der Cacholiſchen Raͤth vnd Bottſchafften E. Kapferf, F 
6 Sei May. — 


/ 


€, | vVon — 
Map. auch hinwdet in aller vnderthenigkeit vnbericht mit laſſen / 





wie vil fe gnedige vnd Herrn vnd 
feltigklich ihre gnedigi i guůͤnſtige Herrn vnd 


auch derſelben angehörige —“ vnnd Vndertha⸗ 


nen / vnd ſonſten viel andere vberige Catholiſche hin vnd wider im | 


5): Reich gefeflen vom andern Theil zum hochſten vnuerſchuld⸗ 
ter vntreglicher ding / vnd den außtruͤcklichen Innhalt angezoges 


nen Religionfridens zuwider grauirt vnd beſchwert werden / In⸗ 


maſſen E. Kay Map. auß hieneben vberꝛeichten Beſchwernuſ⸗ 
fen mie Ayfiguirt, allergnedigiftzunernemen haben. 


Deshalben iftan E Ray. May.der Catholifchen Stende/ / 


vnnd dero Abgeſandten allerundert henigiſte bitt / dieſelbige woͤlle 


m vnbilliche vberheuffte grauamina, ale ein friedfiebender/ge- 
IRsmifcher Kayſer allergnedigiſt bedencken / behertzigen / 
vnnd die jenige Augſpurgiſcher Confeſſion Verwandte 

ſo daran ſchuldig / a — vnnd weiſen 
ſolche erzehlte / vnd den 


atholiſchen Chriſten nur zuuil vntraͤgli⸗ | 


che befchwernuflen abzufchaffen / ſich auch derſelben / vermoͤg deß 


Rligionfridens hinfuͤrter gentzlich zuenthalten / Damit auch jres 
theilsderhochndtig geliebte Frid / ruhe vnd einigkeit im Heiligen 
Kom. Reich zwifchen allen Stenden mit rechter vertrewlicher 


verſprochener zuſamenſetzung (wie die alten frommen Teutſchen 
ederzeit gethan / vnd dahero bey frembden Nationen ſonder rhum 


vnd lob gehabt) beſtendigklich erhalten / alles Mißtrawen auffge⸗ 


ed: haben Recht vnd Billigkeit — ———— 


Hoeilig Roͤm. Reich (vnſen geliebt Vatterlandt) fůr allen jnnerli · 
chen vnruhen beſchuget / vnd deſſen endlicher vndergang ſo ohne 


das mit andern benachbarten fridheſſigen / vnnd vnſers Chrifttie 


chen Namens Erbfeindt leyder genug zuſchaffen) mit * 
german h vnd hůlff verhuͤtet Be Daran erʒei 
Kay. May ein loblich Kay ſerlich —S——— 
BAHR“ Karhohiche urfür en! Sina runs 8 
it 2.2 








lee : 


Dapartancn uns mb. 
seine ott dem Allmerh —— 
ung jres euſſerſte 4a a a giſtem ge⸗ 
Be 
| erli 

ller onderthenigift beue — — 


| —— en ade a4 # | 


Aller vnderthenigiſte | 
RN — 
AMRhhnweſende Catholiſche 
S.teoende / Auch der am? 
een Rathe vnd Bott⸗ 
—o——— —** An ſwafften dr, 


Gemeine — ‚Go den Catholi⸗ 
fchen Stenden dem einmal auffgerichten / Vnnd ſo 
hochbeteurtem Religionfrieden zumider / zu unbillig ⸗ 


keit gantz vnleidenlichen zugefuͤget 
worden. 


DR Jewoldie Catholiſche Siende / Geiftuch vnd 

X Weltlich dem geliebtem Frieden zu gutem / auch damit 

Tr was einmal eingewilligt / vnnd verabſchiedet / getrewlich / | 

auffrecht vnnd voſtigllich gehalten würde) dengemachten Religi⸗ 

onfriden jres theils zum fleiſſigiſten in acht genommen / vnnd da ⸗ Catholiſcher 
een handlen und fuͤrnemen laſſen / Ja das Stendt 

| ſich getruckt / und etwa auch nif geringe möleltationesyalleig grauamina. 

dem Friden zu gutem /gedultig ober fich gehen laſſen / allein ders 

Boffnung7esfolt der andern — — 

Ge ij en] 
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Von der rietdten Art 


b nond in betrachtung jrerder Cat fifchen gutwilliget Gedult / 
ee ol on 


Go erzeigtfich doch gegen alles verfehen / das werck von tag 
zu tag je umge ebeſchwerlicher / alſo daß die Catholiſchen Stend) 
auch jhrer —** Gewiſſen halben / nicht haben vmbgehen 
Fünden/noch ſollen / der Kay. May.ats fhrer hohen Obrigkeit /ge⸗ 
rechtem Kayſer vnd Handthaber der Gerechtigkeit / nachfolgende 
faſt Hohe Beſchwernuſſen / fo von dem Widertheil den Cathofis 
fchen Stenden famentlich in gemein /ond Dannetlichen infonder« 
beit begegnen aller onderthenigift anzubringen. 
Dann zum erſten / Ob wol geſetzt vnd geordnet / daß kein 


I andere Religion und Glauben / dann die beyde im Religionfriden 


vermeldt / im Heiligen Reich zugelaſſen / vnd geduldet werden ſol⸗ 
len. So iſt doch offenbar am tag / vnd der Kapferlichen Mayeſtat 
pe sur. wie no Secten er —* verdampte 
Ehr mit dem Namen der Augſpurgiſchen Confeſſion ſich jegebes - | 
ara TR re rn in —e— — 
fon item Ritchengeprebigeond delete werbemfe doch der Anafpurgifehen 
Seckmantel Confeffion / ſo wol als der Alten Catholiſchen Religion/firadse 
sller Secten, zuwider | Ob es aber nur geringe Schuffchrifft ond Difputatio- 
nes ‚oder Spaltungen in den Haupt Articuln fein / referirt mar 
fich Fürge halben) auff die hine inde außgangene Schrifftenund ge 
Bücher darinn es viel anderſt laut / und Die Gelehrten / fodanon- 
ohneaffedtionsactismjfelbfibefenmen,. 0 um. 0 
} 2. Bum andern’ So iſt indem Context dep Religionfrie ⸗ 
IM Densaufträcklichverfehen ond geordnetumanmein Sie, 
Biſchoff / Pralat / oder ein ander Geiſtlichen Standts / von der 
alten Religion abtretten wuͤrde / daß er das Ertzbiſtum̃ Bi 
HNrxlatur vnd Kenefieia, fürhehalsen feiner Ehren / verlaſſem vñ 
dauon abtretten ſolle. PRESENT — TE 
Dem aber zugegen / werden etliche anfehenfiche Erg Fehde 
| um 





er de Sylt. I 
dBenehciavon der Augfpurgifchen Sons 
























y ion verwand ® 
v —5* beſeſſen vnd genoſſen / wie das alles 
mie.etlichen bei fchn m Erempeln/ deren viel der Kay. Map, 


rind ol 
ürfich fel — 10ndauff dennostusffte fallgartwol end 
-darın gut —— 
Wuͤrd im Religionfrieden bey dem g 
ew —— vnd Kloͤſter halb / dieſer vnderſchid 
acht! er lich daß d Dufft vnd Kiöfter den Reich one mit⸗ 
derworffen / ſie ſeyen vor oder nach dem Paſſawiſchen Ver⸗ 
mit de — —— Catholiſchen widerumb reitituirt 
RRERENTAT 
is aber Die Stifft Kloſter / vnnd Geiſtliche Güter an⸗ 
ie den Reich ohne mittel nit vnderworffen wuͤrd diſer un. 
t / Daß die jenige fo vor dem Paſſawiſchen Ver⸗ 
id zumilten / vnnd andern Sachen angewendet 


n alſo ebene. 
| che aber zu zeit deß Paſſawiſchen Vertrags noch in jh⸗ 
rem weſen vner — der Catholiſchen Kirchen geweſen / 
ieſelbe — — follen. 
nſſt a vnlaugbar / fonder offenbar / daß inn vieler der 
| giſchen Eonfeflion verwandten Churfürften unnd Fürs 
we Landen auch Stätten] viel Kirchen! 
nd Gottshaͤuſer / ſo zur zeit dep Paſſawiſchen 
nen eingezogen! ſonder noch vnuerendert bey 
‚gi ihrer Adminiftration gewefen. Darumb 
uch, dert — jet allegirter difpofition def Religions 
in en ** vnnd vnbetrůbt gelaſſen 


eleyd ige Erfahrung aufie onmildt an 
itden nd noch vberigen Stifften / Kirchen 


A 


sangen da die alten Religion verborten ud 


III, 


1 


111], 


4 * — —*. F 


| Von der vierdten Art | 
abgefchafft die Kirchen verwůſtet / Altaͤr abgeriſſen Clainodia, 
Brieff / Sigel vnd Regiſter wegkgenommen / der lieben Heyligen 
Reliquien e Corpora Martyrum Chriſti verunchret / die heyligen 
Oſtien mit fuͤſſen gettetten. arroees F 
Die Præiaten vnd Capituln werden jrer Adminiftration in 
Geiſtlichen vnnd Weltlichen ſachen entſetzt / welche durch ver heiſ⸗ 
fung auch betrohung nit abſtehen woͤllen / in verſtrickung genom⸗ 
men / mit Wagen vnd Karen an andere Orth in Gefengknuß ge 
ſchlaifft / denen Renunciationes fuͤrgeſchrieben / vnd ſie zu beſig⸗ 
fung vnd verzeichnung genoͤttigt vnd getrungen / Welches nach⸗ 
mals fuͤr freywillige Renunciationesgerhämbt vnnd angezogen 
woͤllen werden / Zu deme / ob wol durch Kayſerliche Mandata, ja 
auch durch jhr Mayeſtat auff Churfürften / Zürften und Stende 
gutachten ond einhelligen beſchluß Die Reftitutiones ſolcher ent⸗ 
nommenen Stifft / ernftlich anbeuolchen worden, Dasdochfein 
gehorfam darauff biß noch erfolget / ſonder muͤſſen wider alle ſol⸗ 
che Rechtmeſſige anbeuolchene Reſtitutiones derſelben / noch inn 
mangel ſtehen. * 1 
Sum vierdten/ Wirdinndemg (Damitauh) 
die eiftliche luriſdiction allein in denen fellen eingeſtelt / in wel 
chen das Excreitium der Augfpurgifchen Confeſſion verhindert 
werden möchte mit dem außtruͤcklichen Vorbehalt / wie der Vers 
¶Aber inn andern Sachen) das ſonſt in andern Fellen die 


4 
4J — 
* 


vbung der Geiſtlichen Iuriſdiction; wie fie an jedem orth her⸗ 


— 32 Exercitio gelaſſen werden ſolle. — 
Dem ʒugegen wuͤrd inn ſolchen Fällen / die mit der Religion 


* nichts zuthun / doch die Geiſtliche lang herbrachte Lürildi- 


ion, gentzlich vnd gar / in der Augſpurgiſchen Confeſſions ver⸗ 
wandten Landen vnd Gebieten abgeſchnitten / vnd mit der That 
gewehret. —4 


— Sum 


| 





Ge. ee "en . = 
a j 7 ER 2“ J 
— de greſinunn "im 
zZum funfften / Iſtwol bey dem ¶ ¶ Vnd ob ſolcher) 
verſehen wie es gehalten werden folle mit beſtellung der minilte- 
nen vnd g der Competentien. uns ms 

Vnd ob wol dieſer feits den Stenden der Augſpurgiſchen 


— der jenigen / ſo ſich Deflben Fan mlinfren Sans 
den und Gebiet 


vnd en auff die Pfarzfischen / deren die Catholiſche 
Stande Collatores ſeind / Perſonen dem Gegentheilgefellig bes 
* So vnderſtehen fich doch etliche vom Gegenpaͤrth dem 
Sathotifchen Stenden / anderer dann der Alten Religion zuges 
thane Pfarrherrn / und Kirchen Diener in der Catholiſchen Ges 
biet einzutringen / Allein onder dem ſchein / daß fie fich der Col⸗ 
fation / vonwegen eines eingezognen Stiffts oder Cloſters vn⸗ 
befugt anmaſſen / In etlichen fällen iſt es Durchgetrungen/inn et⸗ 
lichen aber deß halben gangeDorfffchafften nun ein gute zeit ohne 
Pfarrherꝛ und Seelſorger verblieben / ja daß man auch wol inn 
andern Gebiet / Kirchen gar nider reiſſen vnnd verbrennen laſſen. 


Im andern fall aber der Sompetihtien, fünden die Catholi⸗ 
ſche Stend ond jre Vnderthanen der Difpofition deß (nd 


ob foldyer) an vil orten garnichts genieſſen werden durch Ar. 


reſta vnd andere thetliche wege angehalten / allein def Gegentheils 
willen biß A vberfluß / ſo wol mit vnnoͤtigen Baͤwen / als reis 
chung der Competentien zu leiſten | =‘ X 
"Darüber jhnen auch gegen dem Buchſtaben deß vorgehens 
deng (Als auch) ihre ordentliche Zehenden! Renten und Gefell 
durch mancherley Arreſten vnd Geboit / alles vnderm fehein der 
ZT heurung vnd andern gefuchten Vrſachen angehalten / wuͤrd jh⸗ 
pen zu zeiten der geringſte theil gefolget / daß vbrig vmb halb Gele 


zuuerlaſſen / angeſchlagen / vnd wurd jhnen darzu ſolch Gelt lang⸗ 
am vnd wenig bezalet. 


Dd De 


— Von der vierdten Art 
Dabey dann auch zum ſechſten nicht one ſondere beſchzw 
nuß fuͤrkompt / daß auch Biſtthumb und Capittel ſeind / welche 
den anreinenden Fuͤrſtenthumben vnnd Herrſchafften geleg 
Dorffer haben in welchen Dorffern nicht allein die Geiſtliche I: 
ris diclon auch den Pfarren und Pfroͤnden lus patronatus par 
Schenfchafften! ſonder auch alle andere Ober vnd Gerechtigkei 
Vogtey /Reiß / Steur Fron / Dienſt / Gebott vnd Verbote (allei 
die Haißgerichtlich Obrigkeit aufgenommen) dem Stifft on 
einem Capittel zu — — vnd fein dieſelben deß Stiffts un 
Capituls Vnderhanen nemands anderm / dañ einem Difchof 
vnd Capitul gelobt vnd geſchworen / vnd feinem andern Herrn in 
einige weg verpflicht / inn denſelben Doͤrffern hat ein Bifehof 
vnd Capitul von Alters allwegen / auch nach dem Paffawifcher 
Vextrag vnnd gemachten Religionfriden / bißhero die Pfarzen 
vnd Pfrandten mit Catholiſchen Prieſtern beſetzt und noch / Aber 
dem zuwider vnderfahen ſich jetzo Die Fuͤrſten vnnd Herrſchafften 
der Augſpurgiſchen Confeffion anhengig / die Catholiſche Prie⸗ 
ſter von den Dfarzen in ſolchen Doͤrffern abzuſchaffen / vermeinen 
vnd nemen fuͤr dieſelben Pfarren und Pfroͤnden / in krafft Freiſch⸗ 
licher oder Malefitziſcher Obrigkeit mit Predicanten jrer Religi⸗ 
on zubeſetzen / verſchaffen der Pfarren vnd Pfreundten Guͤldt⸗ 
Zinß / Nüsung vnd Einkommen ihrer Predieanten / dardurch 
dann deß Stiffts Vnderthanen der Catholiſchen Religion vnd 
der Heiligen Chriſtlichen Sacrament beraubt / vnd alſo perindi- 
rectam, dieweil man bey jren Pfarꝛkirchen / kein Cath oliſcht Prie⸗ 
ſter gedulden wil / zu der ander Religion getrungen werden welcha 
dem Religionfriden entgegen in welchem geordnet / daß kein ſtand 
den andern / noch deſſelben Vnderthanen zu feiner Religion trin⸗ 
gennochpracticien ſolle. 4— 
Daneben vnderſtehen fich die bemelte Fuͤrſten vnd Herſchaff⸗ 
sender Gottohaͤuſer / Pfarꝛen vnd Pfrůndten einfonmmnidilpo- 
4 = DIR 























kestf 


der Freyſtellung. 00 
air mie denſelben fres gefallens vñ da die hinderſeſſen der Gotts⸗ 
HuferBfarzen oder Pfründten hieuor / afweil die Pfarren oder 
den noch Catholiſch geweſen / den Stifft oder 
1 Steur / Dienſt / Berichtbar vnd anderer 
eitanffer deß Maleſitzs zugehörig geweſen / werden ſie jene 
cher Obrigkeit in verenderung der Religion / von den Mas 

fig Oberhen auch eingezogen! vnd dem Suifft oder Capittel 

reate Dber und Gerechtigkeit entwendet. Bi 

Sy demel Db gleidy ein Dfarzfirch in dep Stiffts Hohen 
 Dörigfeitgelegen I die mie Carhotifchen Prieftern beſetzt iſt I in 
Belchen Pfarskirchen eines oder mehr Filialgehörig / die auſſer⸗ 
Bath de Sufft Hohen Obrigkeit gelegen / So wil man von din 
eher haben / daß ſie die Pfarrkinder derſelben Filial ſollen 
der Augſpurgiſchen —— verſehen / wo nit / 
nfieden Dfarzherinden Guͤldt / Zinß vnnd Zehendten / ſo die 
* — Obrtgkeiten haben / nit volgen / fo. doch bil⸗ 
| es Ecclefix matrici nachuolgen / vnd fich die Religie 
Sonder Dfanfischen gemeß verhalten ſolleann. 
| R — BRB — ——— difponirt,wann beſtal⸗ 
hans halbder Minifterien Zwiſpalt vnd Mißuerſtendt fürfallen! 
Deren fich die Dartheyen nit vergleichen fändten / wie man derhal⸗ 
- Benfollzuoergleichung ond auftrag kommen / doch daß diejenis 

[0 d nderhaltung halb der Miniferien angefochten wer⸗ 

15 der fachen dep jren ſo ſie in Poſſeß feyninit ſollen 
Het werden! S6 wird doch demfelben nit gelebt/onnd werden 
hofifchen ihre Guͤlt / Zinß vnd Zehendten / die fieinn der 
en Confeſſion Verwandten Obrigkeiten haben ge⸗ 
vund durch diefelben Obrigkeit von folchen ar 

siflirten Gätten‘? rifen vnd Zehendten zu vnderhaltung der Mi: 

eeee einassogch nach jhrem gefallen] ohne alle vorgehende 
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» Steam es ſeind auch ſeyt dep Paſſawiſchen Ver⸗ 
— Od ij or 
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N 


Odrtten oder Flecken / da fchon der Stifft oder Capitul / die Doga, 


VI. 


Religio- 
nen quis 
conftituat 
in Com- 


munione, 


VIII. 


Etliche Con⸗ 
feffioniften 
räcticirm 
andernibre 


Vndertha⸗ 


nen ab. 


trago / viel Pfanꝛen / Kirchen vnd Pfraͤndten / die ein Stifft nicht 


Von der vierdten an 









allein ex ordinarialurisdidione ‚oderdem Capitteloderandern 
Geiſtlichen / daß lus praſentandi zuſtendig geweſen /anetlichen % 


tey oder Gerichtbarkeit nit haben / bey der Catholiſchen Religion 
gelaſſen / vnd da die Catholiſche Prieſter oder Clerici daſelbſ Bin. 
præſentirt vnd inueltirt darbey gelaſſen worden, Demezumider, 
aberlallererft in wenig Fahren ober und wider gemachten Religie, 
onfriden / die weltlich Obrigkeit der Augfpurgifchen Confeſſion / 
fein Catholiſchen Prieſter oder Beneficiaten mehr gedulden will = 
ſonder ſetzt mit gewalt Predigcantendernewen Lehr ein. — 1— 
Als auch zum ſibenden im Religionfriden von den gemein ⸗ 
ſchafften nichts newes difponirt , vnd kein meldung befchicht/ fe 
fol es billich aller vernunfft nach/bey dem alten herfommen ! vnd® \ 
der gemeinen Reichß Rechtenß Quod non muratur cur ſtare % 
non Permittitur? Etinlure Communi,potiorem eſſe caufam m 
prohibentisca quæ nouantur gelaffen werden, 1 
Dem ſtracks zugegen! thun Diemechtigern Stende der Ag % 
fpurgifchen Eonfeffionjin vilen orten / in den gemeinfchafftenfhre 
Mitconfortenin Keligionsfachen Hoͤchlich befchtweren/inndeme 
fie die Cathofifchen Religion mit der that abſchaffen / vnnd die 
Augſpurgiſche Confeſſion mit gemalt eintringen. 1 
Zunm achten / Wiewol indem Religionfriden mit a 
truͤcklichen worten verfehen! daß keiner dem andern feine Bude ⸗ \ 
ehanenzu feiner Religion oder Glauben abpracticien folel Se | 
haben doch etliche Obrigkeiten / fofich zur Augfpurgifchen Come 


feſſion befennen / dem zugegen onderftanden/ andereder Catholi⸗ 


ſchen Obrigkeiten angehorige Vnderthanen / nicht allein von jrer 
Obrigkeit Religion vnd Glauben abzuhalten / Sonder auch die 
Vnderthanen mit offentlicher vnd heimblicher beſehickung und 

| bepe 


Et. ber Freyſtellung or ae = 
beyſtand dahin geſercket / daß ſie jren Obrigleiten bein gehorſam 
in deme leiſten follen I welches dann den Stenden Catholiſcher 
Religion nichtwenigbefchwerlich / in anfehung / daß damit de m 
Religio 1 zum hoͤchſten zuwider gehandlet / Vnnd gleich wie 
Eatholiſchen ſich inn dem) wie es die Stend der Augſpurgi⸗ 
— — in jhren Landen anſtellen / nicht einlaſſen / ſonder 
die ding dieſeiben vor Gott verantworten laſſen / Alſo fol 
 tendie Earholifchen in Regierung ihrer Landen vndKirchen / von 
onen billich auch vnangefochten vnd vnuerhindert gelaflen wes⸗ 
N ee nicht ohne geninge beſchwernuß erfindet / daß 
m Reichß Statten / foder alten wahren Catholiſchen Religion ſe Stett Adi, 
vnd allweg ſo lang fie geſtanden / zugethan geweſen / vnd noch etli⸗ gion. 
erſeſben ſonderbare Buͤrger der Augfpurgifchen C onfeſſion 
fichanhengig machen / vnd nicht allein es darbey nicht verbleiben 
laſſen ſonder ober daß / vnangeſehen ſie in gute vermanet / auß den 
anftapffen ſrer lieben vor Eltern nit zuweichen / die Catholiſchen Vndertha⸗ 
Dnd dero Bhralten Religion inn offentlichen Zerhen Dagegen a 
emdtich antaften) dem Nach jhrer Obrigfeit vORL nachreben) Gurpolfpe 
 Beimblich Conuenticula haften Windelpredigen’anrichten !dfe Obrigtue, 
 Fentliche Schan dtichten ond Gemaͤl aufgehen laſſen In Sum⸗ 
ma Aalles daß jenige thun / was jhrer Catholiſchen Obrigkeit nut 
leid iſt / diſem es auch nicht genug/fonder als ein Katy zuuor⸗ 
Fomming geineiner Start und Burgerfehafft Zerruttung) fols 
ke Auffiwigter Halfftarigfeit vermerzke) Dap auch in verblei 
% in, der 1 / nichts zuts daran eruolgen wuͤrde / nit vnzeitlich bes 
atworden / erlaubter weiß einem vud dem andern auffzufegen 
eingegenheit da er feiner Religion gleichwol aufwarten koͤnd⸗ 
anderfewo zufuchen / daß fein zugerkauffen / vnd nachgeleiſter 
von dannen zuziehen / fo hat doch diß bey ſolchen vruchigen 
Sacgen auch nicht ſtatt finden mögen / ſonder ſuchen frembde 
IE ſich an die benachbarten Fuͤrſten / Stend vnnd 
Od iij ee 
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derſt exublgt / als vrrachtuſtg der Obrigkeit / vnd daß ſie deſio mehr 


vnd alſo entlich vnderſtehen / andere fro ume C atholiſche Buͤrger 


dem ſolchen beträbten Religionfriden ſtracks zuwider / vnd zu ſon⸗ 
bern Hi en 


* IX, 
Reich ſtett vñ 


gebbr in Reı j 


ligions ſa⸗ 
dem 


"daß in Stätten! ſo ſich der Augfpurgifchen Confeffionanhengig 


* 
” 3 — nr 


Stäre ſhiet Rettglon datdurch ſte uch wolfo vil zuwegen broche 
daß einem Rath mit betrawun allerhand Vnnachbarſchafft ſo 
vil vnder Augen gegangen /als ſolten vnd müften ſie ſolche Rebel⸗ 
liſche Buͤrger vnter jhnen dutden vnnd leyden darauß nichts an ⸗ 










gt ß ſtertkt / darauff oͤffenelzch hin auß in folche Herrſch⸗ fften zi⸗ 
en / die Kirchen beſuchen derſeiden Religlons Verwandte Pre⸗ 
digcanten inu die Statt führen ] darin heimbliche Dredi abhalten! © 


auch zunerführen/undauff jremeinung zuziehen / alles ſo wol den 3 
Kapferlichen hierũber auß gangenen Befcherd vnd Beuelchen / al 


che jhres vorgefegten Magiftrats/ vnd droſeiben here 
brachten alten wahren Catholiſchen Religlon. J— 


Man beſchwerdt ſich auch ferner vnd zum neundten /⸗ 
emachet / in LVA nicht erfetigt fein/daß inenzuobung 
Ba Earhei chen noktörfftigeeinraumung an Elöftermond fond 5 
Ren auf gutem willen und feiner Gerechtigkeit von fridlebene we ⸗ 
gen geſchehen ! fonder fahren auch zu nehmen andere Pfarren / 
den Stifften zuſtendig / de facto hinweg achten weder Kayſerliche 
Mandata, noch —J in außgangenen Kayſerlichen Commiflios 
nem ſhnen felbfhauß gutem willen fonften eingemilliget/ fonded - 
hindan gefegt ſolches alles. Vnd damit ficdefto longer in ſolchen 
ihetlichen beginnen den Stifften zu trutz verharren —— 
fie ferrner newe weg I alles zuucracht angemelter Kayſerliche 
Mandat / vnd was fürter durch Kayſerliche Sommiſigbes ver⸗ 
richt vnd verabfchiden worden / vnd ſonſten dem Rehigionfriden 
gentzlich zuwider. King ss 2 GIER page: m. 
Lieben dem vnnd zum debendten / findet ſich auch nicht 
—4 Nr 


mie 


a: 12 +: ee 164 
mit geringer beſchwernuß in der gleichen Stätten! da noch vhral⸗ 
apfern vnd Konigen Priuilegirte Stiffter Fond Dar der 
er andern Religion zugethan / ungebürlicher weiß fich an⸗ 
naft/ der € —— Güterjauchdie Cleriſey ſelbſt vnter jren 
Geri 216 wang vnd Weltlichen Gewalt zuzwingen / jre Kirchen 
4 me hohl EDurgetichafft die Schulen onnd Predigen zus 
ond alfo die Catholiſchen Religion zu der Wurtzel zus 
een auff alle Zünfften den Bürgern fo Ca 
- sholifchibe ale Oh aff ſre Kinder in kein andere Schul gehen 
Be ſen ihre. Gebieten auch den Catholiſchen Predigern 
richt m noch auch mehrnicht als ein Glocken zu 

| * — dem Religionfriden zu wider vnzimliche 


ing me 

u, Ob ol auch zum eilfften die Confitution def Religions 
—* wir — dein aber) außtruͤcklich wil / daß in denen 
—Z e StättenidabeydeReligionent/ zu zeit deß Augſpurgiſchen 
N Er idens / im brauch vnd vbung gewefen / Diefelbige hinfuͤ⸗ 
auch alfobleiberi / vnd in denſelbigen Staͤtten auch alſo gehal⸗ 
m nd derfelben Frey und Reichs Staͤtt / Bürger vnd 
andere Einwohner Geiſtlichen vnnd Welttichen Srands ı frids 
uche > äh g bepeimander wohnen / vnd fan Theil deß andren 
emonien vnd Kirchengebrauch abthun / oder ſie da⸗ 
or —— onderſtanden werden ſot / ſo iſt doch dem ſtracks zus 
£ zen inn o vielem Reichß Stätten / in denen beyde Religionen! zur 
Mr tgemachten Religionfridens in vbung geweſen / Die Alte Ca⸗ 
shohf —* eligion ſeithero gar abgeſchafft als zu Straßburg / 
aitlingẽ / Milhauſen in Thuͤringen / vñ andere mehn / 
‚woleins theils die diuina ofhicia,Horz canonice, 
— an eftattet/ aba die Predigen wie oben ange: 
PM olrt/foes —— den Chriſtliche Sa⸗ 
u Me J — | iiij cramenten 

Kae —8 R FIR — —1 Pr 
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ae Von der ðlerdten Art 
eramenten / Catholiſchem Chriſtlichem brauch nach gumerfehed 
darzu nit geſtattet wůrde / wie bey der Start Vlm zuſehen / da vn⸗ 
laugſt ein Catholiſcher Preiſter in ſeinem Geiſtlichen Kleid vber 
Dim Altar im Teutſchen Hauß gefengklich angeno mmen / vnnd 
Damit offentlich der Catholiſchen Religion vnnd Perſon zu ſon ⸗ 
derm ſpott vber die Gaſſen in daß Gefengnuß gefuͤhret worden. 
Diſer ding aller Haben die Kay. May gute wiſſenſchafft / auch 
den Rath vnd Gemein zu Dim / außgenugſamer Irer Ka. May. 
Commiſſarien eingenommener Erfändigung vnnd Relation 
mehrmalen Allergnedigiſt ermahnet vnnd defohlen / die Catholi⸗ 
ſche zum gebrauch der Sacramenten / Predigen vnd vbungen ge ⸗ 
breuchlicher Cxremönien zu reftituirn, Vnd beſchwerdt die Ca⸗ 
tholiſche Stende nit wenig / daß bey jhnen / zuſempt dern zu Muͤ⸗ 
haufen vnd andern /nicht fo gleich und viel Rechts / als gegen dem 
Rath zu Duͤnckelſpuͤhel / da es doch bey weitem fo Här nit geweſen / 
erhalten werden mag / zugeſchweigen / daß nach jre deren von Dim 
angehdrige vnnd vnbeſeſſene / wann ſie ſich der Catholiſchen Reli⸗ 
gion gebrauchen / mit ſchwerem abtragen / vnnd inn ander weg gee 
| ſtrafft werden . ve | 2 
IL . Zu deme iſt auch zum zwoͤlfften vnuerborgen / wie allenthale 
ben inn vieler ERRN Hochen vnd Nidern Stands Gebiet / 
Catholico· Statt vnnd Landtſchafften / die fromme Catholiſche Chriſtliche 
rum perle Vnderthanen / als lang ſie ſich zur Catholiſchen Religion beken⸗ 
outio. nen / ſo gar vbel gehalten/ geplagt / verhaſſet vnd verfolgi werden / x 
es numer dahin gerathen / daß auch dieſelbige Obrigkeit jren Pre 
digeãten verſtatten(wo nit auch beuelchẽ) ſolche Catholiſche Buͤr⸗ 
ger vñ Vnderthanen oͤffentlich auff der Cantzel in jren Predigen 
gang ſchmaͤlich zuuerhoͤnen / zuuerachten / vnnd bepmandernthil 
verhaſt zumachen / darneben werden fie zu feinem Buͤrgerlichen 
Ehren / Stand / als zum Rathgang / zum Gericht / vnnd was der 
ding mehr) erwoͤhletnoch gelaſſen / ſonder daruon / als wären fie 
keine Biderleuth noch Chriſien / auß geſchloſſen / Ja ce * dahin = 
| | omment 
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fommenibaß man ſie zu den Hochzeiten / Kindertauff / vnd andern 
| nicht beruffen wil. Pe MER | 
VBVnd vber das alles werden fie auch an vilen orthen (alsbald 
man nur vernimbt / daß ihre Weib und Kinder etwa bey den Tas 
tholifchen zur Predig gangen / das Heylig Sacrament empfan⸗ 

oder ſonſien der Catholiſchen Religion vnnd Cæremonien 

Gh meß verhalten den Nechften von der Obrigkeit fireng an⸗ 

f ren theils mit harter Thurns ſtraff / theils mit fchweren Abs 

vnnd alſo an Ehren / Leib vnd Gut geſtrafft / Vnnd da fie 

auch begeren von dannen / mit Besen ihrer Ehren/ond ver⸗ 

tauffung jrer Gůter / vnder andere Catholfche Obrigkeit fich zu⸗ 

geben wil man inen daſſelbig auch nicht zulaſſen / welcher Pros 

ceß do er vnd vil haͤrter / als da jnen auß⸗ 
| rde. 


















nd befchtießlich /ſeind auch die jenige Crauamina, Annor 
2.25. 0nd 66. vonden Chatholicis auff beyden der zeit zu Aug⸗ 
- fpurggehaltenen Reichftägen vbergeben / vom andern Theil nie 
allein abgeftellt | noch gemiltert / fonder werden je lenger je mehr 
accumulırt deſſen man fich gleichwol/ vermog def Religionfrie⸗ 
denalnicht verfehen hette / wie man auch/ da es ndthig folche ober⸗ 
gelte Gräuaminafenner in fpecie, wo vnd an welchen orthen vnd 
vonmwenediefelbige den Catholiſchen zugefuͤget / anzuzeigen/ und 
Irzuehumerbietigift.. | 
iefe Grauamina ſeind gleichwol Durch die Kayſ. 
jediaft angenommen ı weilaberdiefetben faft wichtig / vnd 
nbefchaffen befunden, daß / wo fie dem andern Theil fol 
halten und communicirt ſein worden / darauß leichtlich 
allerley vñ mißuertrawens entſtanden fein möchten / ſo 
haben JeRay May dieſelben dißmals alſo beruhen laſſen / beuor⸗ 
ab wen auch deß andern Theils Grauaminum halben / kein ſonde⸗ 
ser ſtreit mehr beuor geweſen / aeg die Hauptfach ag" 
je TEAM Fa e auff 





Vondervierdten Art _ 

Auf Kayſer Ferdinands Decret geftanden ift. Vnd demnach die 
Eonfeflions Verwandten mit ihrer May. Vorantwort und Era 
bieten nit erſettigt fein wöllen haben ſie nochmals vmb die haupt 
Reſolution angehalten wie folgt. 


Der Augfpurgifchen Konfeffions verwandten fen: 
Ent, mer anhalten / vmb Reſolution auff jhre vbergebene Reli 
sions begeren vnd Grauamina, 


2 Br 


4— 
I» 


x Ller durchleuchtigiſter / Sroßmechtigtz 
ſter / Vnuͤberwindtlichiſter Romiſcher Rapfer/ 
6 Herꝛ was Eimer Romiſch Kayſe 
rs Mapeftat uns auff onfer zu Eingang — 
Reichotags | derſelben allerpnnderthenigift vͤberge⸗ 
bene ;gemeine vnd fonderbare Religions fachen vnd grauaminae - 
mändtlich vnd in Schrifften verantwortlich Allergnedigift wis 
derfahren laſſen / ſolchs haben wir aller underthenigiftond Sume 
matim Mr verſtanden / daß E. Roͤm. Kay. Mayeſt. fi fichfolchen 
vnſers ſuchens vnd das datumb ändere E Kay. May.proponirtı 
Artichlzu fuck gefetiworden fein follen / nicht verfehen /mit all 
gnedigiſtem erbieten / fich bey noch wehrendem diſem — 
darauff der gebuͤr zu reſoluirn / auch angchefftemvermahnen/wie 
woͤllen neben andern anweſenden / Stenden vnnd Abgeſandiin 
nqumehr vhn alles diſficultirn oder verzihen / mit berathſchlagung 
deß erſten proponirten Articuls fortfahren. 

Nun moͤgen E. Roͤm Kay. May. male vnderhenigiter 
aehorfam nit verhalten / daß wir obangeregt ſuchen nicht fuͤr vns 
hu bſt / ſeonder auß habendem beuelch vnſerer gnedigiften / gnedigen 

vnd Obern auch der ſachen notturfft nach gethan vnd fuͤr⸗ 
genommen / vnd ſein gleichwol in aller vnderthenigiſier hoffnung 
oanden / dieweil der Punet der Kayſerlichen declaration, * 
um 
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| — angehalten / von dem üngft allhie ge⸗ 


Souil aber die tractation E. 
ſAben einnerleibte Puncten betrifft / -onnen E. Kay. May wir al 
ier vnderthenigiſt mit warheit berichten / daß wir onfersrheite dans u. ©»: 
— wis es, auch ünfrien Herun vnd — Ion URN 


ee Deme/ daß wir von ndenfetben onfern ** Mnien / 


ag hicher zur ledigung verſchoben / E. Rd Kay⸗ 


6 —— * reſoluin mögen. Wie aber dem / 


fowöllen E.Ray, May jetzo vertröſter aller gnedigiſter Refohuif 
— gkeit erwarten. 
Rap Map. propofirion,snd ders 





* en Herrn vnd Obern / mehrern theils difen beuelch haben / 














indt Iinzugehen: oder zuwilligen / es werden dann beruͤrte 
‘ ati Bapkrichen decläration;famptanderndens 
eligionfrieden anhangenden Puneten vnd geklagter beſchwe⸗ 
orderſt agebuͤrlich eroͤrttert / welchen vnſern habenden 
ein den Chur vnnd Fuͤrſtlichen Raͤthen eröffnet / vnnd 
ommehrern theil / wie gemeldt / mit angehefftem beding / 
be uß vnd willigung / biß zu obbtruͤrter erortterung 
ns infollen /zu weitterer handlung zuſchreitten / vns 
jederzeit erbotten vnd gebetten / daß es zu Der Relation def erſten 
opouten puncten kommen ſolteſ ſolche vnſere bediugung / vnd 
s ſonſter Beahalbangeregt worden/auchamitzureferienitseiche 
aberbep den andern theil nit fact finden wöllen ©: 
ie num dihfalls vnſern habenden heuachen /fchufdiger 
ade werden E. Kay May vnſers aller vnderthe⸗ 
iaifienperhoffensionsin vngnaden nicht verdencken / wir fein aa 
nitvorbemeldsemvorbehalt ond bedingung / vnd eines theils 
| auf E Kay. May jetzig eroͤffnete und vnſern Herren 
Prinsipalen vberſchickte Kelolucron, noch ferrners Beſcheidts 
— V * Ee gewertig / 






oponuten Puncten nichts ſchließlichs oder ver⸗· 


Von der vierdten Art 
gewertig nochmals in Aller underthenigiftem Gehorſam / gang 
bereit / willig / beneben andern in derberathfchlagungallerpropo- · 
nirten Puneten / fuͤrderlich und gebuͤrlich fürzufchreitten. 
Sonſten / ſouil E. Kay. May. vertroͤſte Haupt reſolution in 
angebrachten Puncten betrifft / ſtehen wir in Aller vnderthenigi⸗ 
ſter hoffnung / E. Kay. May. werden ſich darinn Aller gnedigiſt 
Confeſſion vnd alſo erkleren / damit E. Ray. May. Herrn Vatters / weiland 
Ren erbieten Kayſer Ferdinands /etc — * Gedechtnuß declaration 
fi v zu —* Brieff vnd Sigel / wel Roͤm Kay. May. onfers verhoffens 
Saar b ie difputierlich machen * werden / wie wir vns auch deßhalb 
friedens / mie niemands in einigen ſtreit einzulaſſen beuelch haben / beneben 
inquan- ¶ dem Religionfriden vncaſſirt beſtehen bleiben / vnd alles * 3— 
tum eſt pro zu Gemuͤt fuͤhren / wie hoch vnd vil zu erhaltung gemeiner Ruhe 
illis. vnd Wolfart im Heyligen Reich an ſteiffer handhab ermelis Re⸗ 
ligionfridens und daß derſelb in feinem rechten Verſtandt erhal⸗ 
ten / niemandts darwider beſchwert / oder derſelbig ſonſt Ri 
werdeigelegen Inmaflen es dann offenbar vnd notori, auch E. 
Kay. May, ohne zweiffel ſelbſt vnuerborgen / daß die betrangnuß 
und verjagung fo den Vnderthanen vmb der Religion willen zu ⸗ 
gefügt werden angeregtem Religionfrieden und gemeinen Wok 
Rand außtruͤcklich zuwider. 

Was dann diefürbrachte fonderbare priuat beſchwerungen 
anlangt / dieweil E. Ray. May. indero Reichs Hof Cantzeley die 
verordnung gethan / das weittere notwendige bericht reſpectiue 
gegeben vnd genommen werden ſollen / So werden die klagende 
Parteyen ſich N zeitlich zufinden / und ferrnern befeheids zu⸗ 

erwarten willen. Nach deme aber etliche derfelben fachen alfo ges 
ſchaffen / daß ſie nicht auff weittern bericht oder ferrnerer der Para 
teyen handlung / ſonder allein auff der Execution ergangener vr⸗ 
theil vnd erfolgter DenalMandaten beruhen / wie es dann in ſon⸗ 
ira Ser a See — 
egenhei 
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eit haben fol / vnd E Kay. May. auß deffelben auch vnſern 
vbergebenen vnd abermal hiebey verwarten Schrifften / 

zuuernemen. 

— Kay. May. woͤllen die 
allergnedigiſte verfuͤgung thun / damit gedachter Graue one weit 
ter auffenthalt oder vmbtrib feiner entwendten Guͤter / widerumb 
fürderlich reſtituirt, demſelben auch ſonſten zudem] was er mit 
hate erhalten! wuͤrcklich gcholffen werden moͤge / 
vmb fowiel defto mehr gang billich / dieweil er der Herr 
ſich zu genugfamer Caution iudicio iufti & iudicarum 

Solui,onddiefeld gleich alß bald / vnd bey noch wehrendem Reichs» 
* — thut. 

S o iſt auff juͤngſtem zu Speyer gehalt enem Reichstag auch 
fürrecht vnd billich erkendt / und E Kay. May. bedenckens weiß 
hergeben worden / daß Graff Wilhelm zu dem Berge / zu feinen 
abgerrungenen Gütern zulaſſen vnd einzufegen. Deſſen dann €. 

May auch vnuergeſſen ſein / vnnd aller gnedigiſt zuuerſchaf⸗ 
fen wiſſen werden / damit dieſer Graue und Reichßſtandt ſambt 
dem Heyligen Reich nicht entzogen / fonder darbey bleiben moͤge / 
vnd widerumb eingeſetzt werde. Das haben E. Roͤm. Kay. May. 
auff obberuͤrte ders uns gegebene Vorantwort wir in aller vnder⸗ 
ehenigfeitnicht verhalten ſollen / vnd thun derſelben uns zu Kay⸗ 
ei ⸗⸗ beuelchen. 
‚Bay. May. 
Aller undertbenigifte 

amifte/ 

Aller der Augfpurgifchen Confeff Ü 
set U ons Derwandten Ehurfürften vnd 
ge Stende su diefem Reichstag abge: 
* uf 0 ordnete 4; vnd Geſandter F 

IM a | &e iij 





















Von dervierdten Art 


Vff dig der Confeſſioniſten ferner anhalten / 
Ak ond nach etwas vernemung den Catholiſchen Stende Bes 
richts / haben ſich jr Ray. May nachfolgender Haupt Reſo⸗ 
lution vnd Antwort entſchloſſen / vnd dieſelbig den Raͤthen auff 
den 25. Auguſti / Anno 1576: zu Regen ſpurg zugeſtellt. 


Kayſerlicher Mayeſtat Haupt Reſolution vnd ant⸗ 
wortqauff der Confeflionifien weiter Anregens. 


Kayfer Mi VRomiſch Rayferlich auch zu Hun⸗ 







gimilianı &e· gern vnd Beham Konigklich Mayeflat / haben 
folutiondae AAſe moertroſten nach / das jenig was zu eingang 
— SCHE Erler Reiche verſamblung in Namen der Chur⸗ 

E fuͤtſten Zürften onnd Stende Augfpurgifcher 


PER 
% 


Eonfeflions Raͤth vnd Öefandten / den Religionfriden vnd ans _ 
Deredemfelben anhangende Sachen belangend / Supplicirt vnd 
begert worden / weitters fürdie Sande genommen/daräber fonich 
diß mals abwefens / der jenigen weiche Diefe Begern fürnemblich 
betreffen thun beſchehen mögen: bericht eingenommen / vnd danes 
bens vormals deßwegen fuͤrgangene handlungen mit allem fleiß 
erſehen vnd erwogen. | | 
Diemeildann jhr Kay. Mayeſt. daranf ſouiel befinden / ſich 
mich ohne das für ſich ſelbſt wol erindern kuͤnden / weß maſſen 
weiland jhr geliebter Herr und Vatter Kayſer Ferdinand Chriſt⸗ 
ſeligiſter gedechtnuß im Jahr der ringern zahl fůnfftzig vnd fůnff 
im Heyligen Reich Teutſcher Nation ein Religionfriden / zwi⸗ 
ſchen allen der alten Catholiſchen Religion / vnd Bann der Auge 
fpurgifchen Eonfeffion verwandten Churfürften / Fuͤrſten vnnd 
Stenden auff dermalen zu Augfpurg gebattenem Reichstag mit 
derſelben allem gufen zeittigem Rath / vorwiſſen ond bemilligung 
auffgerichtet / hochbeteurt / bejchloflen und publicirt / ſolche Beer: 
u“ Conſti⸗ 
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tion auch feitanhero auff allen gehaltenen Keichs vnnd 
itationstägen /defgleichen bey Kayſerlichen und Koönigkli⸗ 
hen Wahlen und Ersnungen jederzeit widerumb erholet/onnd 
— alsdas einige mittel / dardurch frid und ruhe im Heyligen Reich 
erhalten alles feines Innhalts durchauß veſtigklich zuhalten ges 
obt vnd verfprochen worden. 
u erachten Ihr Ray May. darfür;daß es nochmalsbillich 
Bepdemfelben einhelligen und fo offt erholtem hochbeteurtem bes 
fehtup beruhen / und derfelbig Friden jego abermals vorangereg« 
ter maflenernewere/ vnnd diß Reichstags Abfchiedt einuerleibe 
vwerden ſoll. Sintemal ſich je nicht fügen noch gebüren wil / inn 
Deo fo wolbedechtlich auffgerichten Conſtitution wider eines 
er de andern Theils willen / jchtwas zuendern / oder auch / ob 
ch der Religion halben etwas fürftele onnd gehandeltwerden 
daſſelbig in abweſen der Chur vnd Fürften und fo ringer ans 
salder erfcheinenden Stend fürzunemen. 
7 Spuildann weiland Kayſer Ferdinanden lobfeligifter Ge⸗ 
chmußangesogen Decrct oder Declaration belanget / daſſelbig 
Kay. Mayeft. bey deme wie esift / vnd achten auß obbe⸗ 
vnnd andern mehr beweglichen Vrſachen / für vnnoͤtthig / 
dem ——— Reichs Abſchiedt ſchtwas einzuuerlei⸗ 
ay Kayſerlichem Cammergericht / ſonderlich zu 
T Ray. May. feind aberdiß freundlichen und gnedi⸗ 
gen erbietens! vnnd follen Churfürften vnnd Stendeder mehrbes 
 meleen Confellion Ihrer May. gewißlich zuuertrawen / daß Ihre 
anferliche Mayeſtat nichts deſto minder der geklagten Graua- 
num Halben/ond mas ſich dergleichen noch ferrners zutragen 
ehteleinige mühe und arbeit nit ſparen / ſonder mit allem Vaͤt⸗ 
Jeß vnnd forafeltigfeit auff mittel und weg gedencken ! 
dep andern Theils Stenden durch embfigeermahnuns 
Schickungen/ Commilliones ‚und andere ders 
gleichen 
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gleichen dienfiche Weg dahin handlen und befürdern wollen das 
mit folche Befchwerungen / fon jmmer Menfchlich und megtich 
‚nicht weniger als jre Ray. May. allbereit biß dahero etlicher orten 
gethan / vnd noch im werck fein / mögen der gebür fürderlich abge⸗ 
ſtelt / gemiltert ond verglichen! vnd alfo zwifchen beyderſeits Reli⸗ 
gions verwandten Stenden / gute freundtliche auffrichtige Ver⸗ 


J 
J— 


trewligkeit gepflantzet und erhalten werden / Inmaſſen dann jhre | 


Kay. May jhr feinen zweiffelmachen/eswerden die Catholiſchen 
Stende / jihr Ray May. dißfals nicht auß haͤnden achen; Sonder 
ſich auff ſolche jhrer May. behandlung vnd ermanung / gegen den 
andern Religion genachbarten Stenden / vnnd ſonſten mennig⸗ 
klich alles freundlichen willens / milte vnd beſcheidenheit erzeigen / 
daſß ſich darab niemand mit fugen zubeflagen / vrſach haben mö⸗ 
geinicht weniger als fie ſich auch deß andern Theils aller Fridfer⸗ 
tigkeit / vnd folcher bezeigung bie dem vorgemelten Religionfriden 
allerdings gemeß ift / gentzlich verfehen / fie auch Dazu hiemit 
freundlich und gnediglich vermanet haben wollen. 
Was dann letzlich der jetztbemeiten Confeſſions Verwand⸗ 
ten Grauen vnd Herꝛen der hohen Dombſtifft halben beſchehen 


ſuchen betrifft / deſſen gedachte Raͤthe vnd Geſandten / Interceſſi⸗ 
ons weiß auch mitgedencken / Da haben jhr Ray. Day. bemeldie / 


Grauen vnd Herꝛn / in ſonderheit alſo beantwort / daß jht Mayeſt. 
verſehens I fie zur gebuͤr vnd billigkeit damit werden zu friden fein / 
welches alles jhr Kay. May, obgedachter Stendt Raͤthen vnnd 
Geſandten auff jhr anbringen zu vertröfter Antwort und Erkla⸗ 
rung gnediglichen nicht verhalten woͤllen / vnd feind denſelben nit 
weniger als jhren Herrſchafften onnd Obern mit allen Gnaden 
gang wol gewogen, 


Fe 


er ee 
DE — —— 


raue Auff dieſe ihr Kay. May. Refolution feind gleichwol die 
fio en Churfuͤrſtlichen Sächfifchen Raͤth zu ruhe geweſen / vnd haben 
trennen ih. ſich diſer Freyſtellungs fach bey diſem Reichstag auß u * 

ern 





— 
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Herrn (wieauchetliche Stätt gethan) ferrner nicht vndernemen / 
noch inn die Kayf. Mayeſt weitter ringen wollen, Die Pfälgis 
u r fampt den Brandenburgifchen / fonderlich aber den 
Heflifchen Adgefandtenihaben jnen die Sach als anfenger noch: 
mals zum hitzigiſten angelegen fein taflen/pndduplicando nach» 
falggräuifcher ond Brandenburgifcher 
| andere Sonfeflioniften Raͤth / ferrner an⸗ 
Bringen der Freyſtellung vnd Kayſor Ferdinanden De 
—— "srerhalben cum annera proteſtatione. RI 
In UL jr i 12 'E ind nr Ip 
— LLlerdurchleuchtigiſter 7 Großmechkl⸗ 
giſter Vnvberwinduchiſter Romiſchet Kayſer / 































N gehaltung vnnd handhab deß Religionfridens / 
haffung deß ſenigen ſo dagegen vngebuͤrlich eingeriſſen / 
Beftettigung Weyland Ewer Kay. Day. geliebten Herꝛn 
ieters gegebner Declaration belangend / haben wir mit aller 

henigſt! Reuerentz empfangen / verleſen / vnnd dieſelbig 

in verſtanden daß gleichwol EKay May Aller⸗ 

ten crachtens / der Religionfride / jetzo abermals zuuer⸗ 
ewern / vn d dieſes Reichßtag Abſchied einzuuerleiben fein ſolte / 
demſeiden wider eines oder deß andern Theils willen 
n ſich nicht gebuͤren wolte. Souil aber vorberuͤrte 
laration belanat / wäre vnuonnoͤten / deßwegen ſchtwas dem 
Abſchied einzuuerleiben / oder dem Ray. Cam̃er⸗ 
h infinuirn,, mit angehefftem allergnedigiſtem er⸗ 
nichts deſto weniger der ———— halb! vnnd 





Vondervierdenat | 
was fich dergleichen Noch mehr zutragen moͤchte / auffmittelund 
weg zugedencken / auch mit deß andern Theils Stenden durch 

embſig ermahnung ſchreiben / ſchicken vñn dommiſſſones zuhand« 
len / damit ſolche beſchwerung / ſouil immer Menſchlich und moͤg⸗ 
lich der gebuͤr fuͤrderlich abgeſtellt / gemiltert vnd verglichen wer⸗ 
den / alles ferrnern Inhalts obgemelter E. Kay. May. Erklaͤrung / 


ohne not allhie weitleufftiger zuerholen. 
Odb wir nun Boy E Ken Wranigheisn Refolurionen J— 
gern bewenden / vnd E.Ka. May. ferrner onbemuͤt laſſen wolten / 
obefinden wir doch / daß der Hauptſachen dardurch im grund 
nicht abgeholffen. Vnd werden derhalben notwendigklich verur ⸗ 
ſacht / Ewer Kayſerliche Mayeſtat weitter allervnderthenigiſt an ⸗ 
zulangen / Demnach alleronderthenigifisittend/E. Rap. Mapek, 
wöllen vns deß halben inungnaden nit werderichen. 5 
Dann wir bezeugen zuuorderſt mit & Dre dem Allmechtie 
gen / dann auch beyonfern Chriſtlichen Gewiſſen / vnd den pflich ⸗ 
Freyſteller ten / vnd allervnderthenigiſten trew / damit vnſere gnedigiſte gne⸗ 
praͤtendirn dige Herrn vnd Obern E. Kay. Mayeſt. vnd dem Heiligen Reich 
ß 
oA fein worg, Pemd rn iſem gantzen werck nichts anderſt 
age dann zuuorderſt die Chr Gottes / erhaltung vilberärts Religions j 
vnd Prophanfridens / pflansung gutes vertramens/zwifchen dert ; 
Stenden deß Heiligen Reich / ſampt ruhe vnd einigfeit/ auchabe 
fchaffungaller widerwertigkeiten vnd mißuerſtands geſucht ha⸗ 
ben /vnd noch ſuchen. euere 
Demnach dann folch onfer Chrifilich vnnd billich fuchen 
vnnd begeren / fuͤr ein enderung def heylſammen Religionfridens 
| und. aufgenommen werdenwil/ Da wir dochunfere 
Herrꝛn vnnd Obern jhres Theils zu deſſen fleiffer gleichmeffigeer 
haltung gantz geneigt wiſſens / ſo erfordert vnſere vnd dr Sachen 
jelbſ noſcurfft / Ewer Kayſerliche Mayeſtat nachfolgenden weit ⸗ 
ann F tern 








je 2% B glich vmb geſtoſſen oderje 
ands durch ſolche entzlich vm en/ 9 

Er a ER pie Ich. ori die Stende der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion ſehen muͤſſen / daß jhre Mitglaubens 


engig / ſchuldig ſeyen / von ſolcher ihrer Religion wegen / jhre > —*— 
— Wohnungen wider jhren 9 an andere ort —2* — 


rucken F — 
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rucken / ſonder daß folcher abzuglaut rer willkuͤr gefte 
— —— — u abzug ee 


shanen an ihren ehrenvnnd pflichten allerding vnentgolten fein | 


ſolle/ fermern Inhalts jegberärts Atticuls. 

"Nachdem dann offenbar / daß die Verweiſung deß Landts 
Infamiampnnd verletzung der ehren auffm rucken tregt /fuͤr fich 
ſelbſt auch ein ſolche ſtraff ift/ / daß ſie im Rechten dem Tode gleich 
geachtet wurd welches die jenigen / ſo mit Weib vnd Kindern auß 
ihrem Vatterland von Haͤußlicher Narung zuentweichen ge 


wungen ſoder ſonſt verurſacht werden / und hernacher an andern 
frembden ortten / eintweder gar nicht / oder je ſchwerlich / Herberg 


vnd Vnderſchleiff finden / wol erfahren) vnd aber die annemung 
der tinen oder der andern Religion / pro lure publicofürfein des 
liAum gehaften! Sonder authoritate& Tegepublica jederman 


im Heiligen Reich / frey vnd zugelaſſen ift. Vnnd derhalbenniee ⸗· 


mandsim Heiligen Reich darumb ſtraffwirdig zuachten / fo kan 
jenicht vermeine werden! daß die vertreibung vnd außbietung der 


Vnderthanen ſampt allen betrangnuffen / dardurch fie verur ⸗ 


fächet vnnd getrungen werden (zu verhuͤttung groffer beſchwe⸗ 


sung) ſelbſt aufzumweichen / dem Neligionfriden geſtracks zuwi⸗ | 


derondentgegen F unndalfo die Nauptorfach alles miftramens 


ondzerrättligfeie im Heiligen Reiche ſeye. Auß diefem vnnd an⸗ 
derm ee ee Mayeſtat ihren — 55 ho⸗ 
hem Kayſerlichem verſtand nach / allergnedigi uerwegen / 
werden Ewer Kayſerliche Mayeſtat Eier ai Sorfemifen 
ermeſſens nunmehr befinden vnnd gewiß fein / daß diß fals durch 


vns nichts newes 7 noch einige enderung deß Religionfridens / 


oder ſonſt jchtwas / deſſen ſich jemandts billich zubeſchweren / ges 
ſucht oder begert werde / daß es auch nicht vmb die verbal, oder 
wortliche Kepetition vilgemelts Religionfridens (welcher feiner 
erſten auffrichtung nach! ein beſtendiger / beharlicher / vnuerding⸗ 

4 ter⸗ 


x 
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ter f mir ewigwehrender frid fein und bleiben fol vnd ders 
(ben einige ernewerung oder repetirung von einem Reichßtag 
zuden ‚andern nit bedarf) fonderdaß es vmb deffelben Religions 
fridens glei meſſige haltung / vnd abſchaffung aller dagegen ein⸗ 
gerißner beſchwerung und betrananuf der armen Vnderthanen 
ond dann ferner vmb beſtettigung Weyland Kayſer Ferdinandi 
gegehnen neben Declaration mwelchein Orginali verhanden / vnnd 
fürfich ſelbſt gang lautter md ondiſputirlich iſt / zu thun ſey 
raf teren dann daß Exereitium vnd obung der Religion ante 7" 
lichen orttenin rähigen gebrauch kommen auch ein gute zeit alſo 
erhalt worden ift, Vnd derhalben defien de lacto vnnd ohne 
nuß nemanots entſetzt werden ſoll noch mag. 
nn vnſers alleronderthenigiftenerachtens I gang 
rl erinn auff dep einen oder andern Theilo bewilli⸗ 
| enfoderzumarten | Sonder Ewer Rapferliche Maye⸗ 
fiat ais daß Oberhaupt nnb Handhaber aller Ordnung vnnd — 
Gear: auch Befchäger und Beſchirmer der betrangten / haben! * en 
dißfals volfommen Macht vnnd Gewalt zuuerhůtung groͤſſers ſachen 8 
vnraths vnnd beſorgter weitterung im Heiligen Reich ſhr Kay⸗ —— 
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Smmbftenide Diejes Sdandels ı und wienit Dem Syeitigen Reich zu 
rhaltung ner ruhe onnd einigkeit daran gelegen / felbft als 
lergnedig ſi erwegen / darbey auch daß taͤglich ſeufftzen / klagen vnd 
‚weinen! fo vieler betrangter Perſonen vnd bekuͤmmerter Gewiſ⸗ 
alsjhre Zuflucht vnnd Hoffnung nechft nach 
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thanen vmb jre mitleidenliche haͤlffen wider den Tuͤrcken anſpre⸗ 
Hen vnd derwegen vmb ſouil deſto mehr! fich ihrer billich binwir 
derumb in jhren anligen vnd nöten / auch annemen folle, nnd 
derwegen zuu nechſtgemelte Kayſer Ferdinandi gegebne 
Declaration Confirmirn / damit mennigkuch dabey gelaſſen / 
Dann auch ferner fich dahin allergnedigift Reſoluirn vnd Er⸗ 
Aren / daß die Vnderthanen im Heiligen Reich / allenthalben 
deß allgemeinen heylſamen Religionfridens auch genieffen mda 
Religionfri gen / 33 darwider niemandts von ſeiner Obrigkeit oder ſon⸗ 
den wird ften mit bezwingung deß Gewiſſens / verbietung def Lands / oder 
pe Ann andere weg befchwert / folches auch dem fünfftigen Reichfabe 
auff die Uns ſchied allhie einuerleibt / vnnd dem Kapferlichen Cammergericht/ 
derthanen «beneben Inſinuixung vielgemelter Declaration beuolchen wers 


gesogen. de / Den betrangten vmb der Religion willen Mandata ſine Clau - 


ſula zuerlangen / auch ſonſten in Religion vnd deroſelben anhan⸗ 
ea ni Sachen! mennigklichen vnpartheyiſch gleich Recht mit⸗ 
| zutheilen. 
Kayſer Ma⸗ Vnd demnach E.Kay. May. ſelbſt in ihren eignen Erblan⸗ 
DE den niche allein die Öewilfen inn Keligionsfachen frey vnbekům⸗ 
für ein Fre mert / fondern auch daß Exereitium der Religionen an vielen ors 
fieller ange; ten da eabegert würdet / verſtatten ond zulaſſen. Darauf da 
sogen, vnſers verhoffens biß anhero einige ſchaͤdtliche zerruͤtligkeit oder 
vnordnung nit / ſondern dagegen deſto gröſſerer gehorſam vnnd 
gut zuneigung in andern Polittiſchin ſachen erfolget vñ erlangt 
worden / Vnd dann E. Kay. May ohne deß wolbekandt / daß die 
verfolgung der Religion / vnd vnderſtanden bezwingung der Ge⸗ 
wiſſen / die Hauptorſach iſt / lerbenachbartenKricge(für welchem 
vbel der Allmechtige daß Neilig Reich Zeutfcher Nation Gne⸗ 
digklich behuͤten wolle) So hun wir onsumb fouilmehraller: 
gnedigiften willfarung Alleronderthenigiften getrofien/ond ach: 
ans für gang vberfluͤßig / E. Kay. May mit weitleuffiger Special 
| | erzeh⸗ 





der Freyſtellung sız 
erzehlung aller ſonderbarer beſchwerungen welche ſich hin vnnd 
wider im Heiligen Reich / dem Religionfriden vnnd gemeinem 
Wolſtand zuwider ereugen / vnd von tag zu tag / auch vnderweh⸗ 
rendem diefem Reichßtag jelenger je mehr zunemen / zubemühen! 
dieweil ſie leyder nur zuuil am tag / vnd faſt an allen orten deß Hei⸗ 
ligen Reichß eingeriſſen / daher dann vmb ſouil deſto mehr vn⸗ 
müglich/folcheGrauamina dinch ſchreiben / ſchickung / ermahnun 
vnd Commiſſiones allenthalben abzuſchaffen / beuorab /d 
wol zuerachten / daß die beſchwerte Vnderthanen auß forcht gröfe 
ee wider ihre Herrſchafften und, Obrigkeiten feloft 
nit leichtlich — — vilmehr Face vnd dulden / dann 
ein vngewiſſe ay. Ite noth und anligen vor⸗ 
bringen ea er nit E. Kay *— öffne 2* Cdarauff 
man fich zugrändemergehen ond publicirtwerden folte/ darnach 
daß Kayferlich Cammergericht / und mennigklich auff zutragen⸗ 
de faͤll ſich zurichten. 


Letzlich Nachdem E.Ray. Mayeſt auß vnſer den 7 Ju⸗ 


lij vberꝛeichter Schrifft Allergnedigiſt en / daß wir faft 
alle von vnſerm Herrn und Dbern beuelch haben / auff dieſem 
Rrichktag I vor eroͤrterung obgemelter Religionfachen nichts 
verbuͤndtlichs zuſchlieſſen / vnd vns daſſelbig ſeithero mehr theils 


noch weiter eingebunden worden / Als konnen wir nicht ombge- $" 


ſolche vnſere vo d bedingung hiemit Allerv 
—2* — — m br Feen —— 


— — vorgemelter Puncten zum abfchied vnd beſchluß :« 76. 


diſes gelangen wuͤrde / daß dardurch vnſern Herrn vnd 
Ob ern dißfals nichts præiudicirt, oder jhres theis jchtwas bewils 
liget oder beſchloſſen ſeyn ſolle / Allervnderthenigiſt bittendt / Ewer 
Kay. May, woͤllen uns als Diener/die wir vnſerer Herrn beuelch 
gchor zuuolzichen fchuldig / folcher einwendung halb rin 
vngnaden nit verdencken / ſonder vns rare ug ee 
in alt 


eyſteller 
n, proteftatio 

Regens 
ſpurg / Anno 


Von der vierdten art 

halten’ Wirfeind aber an ſtatt vnſerer Gnedigiſten / Gnedigen 
Herꝛn vnd Obern nochmals Allergnegigiſter willfahrung in al⸗ 
fer vnderthenigkeit gewertig / Daran erzeigen Ewer Ray. Mayeſt. 
zu diſer zeit eingang hochnoͤttig / vñ fuͤr ſich — — 
iich werck / gereicht E. Kay. Mayeſt vnnd dem gantzen Heil. Reich 
zum beften/fo werden es auch vnſere Herrn vnd Obern / nach rem 
deſten vermoͤgen / vnd dann viltauſend bekuͤmmerter gewiſſen vnd 
beirangte Vnderthanen mit jrem gebeit zu Gott dem Allmechti· 
gen / vnb E. Kay, May. Allervnderthenigiſt verdienen / Vnd E. 
Kay. Mayeſt deſto mehr Segens vnd gluͤcklichen zuſtands in an ⸗ 
dern obligenden hohen Sachen erlangen / Vnd thun Ewer Kay. 
Mayeſt vns zu Kayſerlichen Gnaden in Allervnderthenigiſten 
Gehoꝛſam beuelchen. Wi 


E.Rom Bay. May. 


Aller vnderthenigiſte/ 
Gehorſamiſte ⸗ Su soen 
Churfuůrſtliche Pfaltzgraui⸗ 
ſſche vnd Brandenburgiſche ⸗ 
auch Fuͤrſtliche vnd andere 
der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 





ſion Derwandter Stende 


KRaͤthe / Bottſchafften vnnd 
Geſandte n. 


rauf haben fich die Kay. Vayeſt. 


nachmals erklaͤtt / wie volgt: 
Der 


"der Freyſtellung 
Kom Kay Mayeſt ꝛc. Duplicavn 


ni, Dis auff der Confeſſions Vterwand⸗ 
| (ten | denfelben auff den pe 

a Er ris / Anno rtc 76. auff dem Reichß ·⸗ 

he ias zu — 


— 
——— —A PER — — 


— ——— — Kapferlichen — 
REIN fat goniferm Alle ea Herrn / iſt verleſen PR 
Ivorden / wao die Churfuͤrſtliche Pfälgifcheond ven * 
Brandeburgiſche — vund andere der an ee Re 
2 Augſpurgiſchen Confeflion verwandter Gen felution der 
, HeiRächı Bottichafften vnd Geſandten / auff jr Freyſtellung 


Kay. Dapmägacheiolnuenund Antwort / die Religionifachen balben. 
er newlicher tägen weiter fürbracht und gebetten. 

wiſſen gedachte Raͤth / Bottſchafften und Seſandten / 
wWweiffels ohne / mit was ſonderer Freundtſchafft vnd Gnaden die 
Ray Map.jsen Henſchafften vnd Obern jeder zeit geneigt. Vnd 
- wiefiedenfelbigen biß dahero mie weniger als den andern vngern 
jehteofofich immer thun iaſſen [oder in ihrer Kay: May ⸗ Kayſer⸗ 
chen Macht geftanden / verwaigert/ auch nochnials ongern vers 
Salem ac Deren vrfachen dann auch / vnnd auf fonderer 
wolmeinung / fo ſie zu gemeiner Ruhe und wolſtand 
Vatterlands tragen / ſich jre Kay May jungſtlich 
m Raͤthen vnd Geſandten dermaſſen erklaͤret / vnd wegen 
der geklagten Grauaminunmm fo guthertzig erbotten / 
den Scenden der Catholiſchen Religion die Nosturfft 
on jre Kay. May. fichgenglich verfehen / es 
vwuͤrde alſs beyderſeits ohne weiter difficultirn dabey verbleiben, 


—6 € — Verwan dien / mit dem ·⸗ 
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rd 
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— erbietenbegnägig geweſen ſeyn 
Kay. May, auß ſetzt einbrachten — 

A Some, en af IR Bea Kalk nd © faneryaif ans 

gezo genem jrer Her ſchafften und Obern fonderm beuelch noch» 

— — ren begeten —A nebens 

angehengter proteftation etwas weitleufftiger erholen und auß⸗ 

führen/fo kondten Ihre Kay. May. nit si fie * der 

nos —— — nderm. _ 

ad daß anfengllich Churfutſten Furſten vn 
— — —— YÂ Y ——— En m 


—** —2 
uerſtand are [die Raͤth vnd Gefändten ifi Lfich aan > 
heuelch jhrer Herꝛſchafften und Obern / dann auchfür jhre ſelbſt 
Perſonen darzu anerbietig machen / daſſelbig vermercken Ihre 
Kayſerliche Mayeſtat von —* ſamet und fonderlichzubefone ⸗ 

derm gnedigen wolgefallen / Welches jr Mayeſtat auch mennigk · 
lich an jnen billich ruͤhmen vnd beloben / wie ſich dann auch Ihre 
Kayſerliche Mayeſtat biß dahero feines andern zu fnen'niemals 
Big er fünfftigklich verfehen woͤllen / alleꝛmaſſen hinwider 


ſerliche Mayeſtat / auch die zeit derſelben Kayſerlichen Re 


gierung fich jres Theils dahin fuͤrnemblich beflieſſen / vnd alle jre 
ans m gerichtet haben / damit nur zwifchenden Steis 
beyder Religion gute Friedtliche Einigkeit vnnd auffrichtig 


— — — 


—— yſerlich Mayeſtat nachmals alle jre Gedancken 
—————— dirigirn, vnd ſich zum hoöͤchſtes befleiſſen / einer 
— 

en vñ beſchwernuſſen / allen freund⸗ 
dicken — —— willen — — 


ha 
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in laſſet / vnd in Ihrer Mayeſtat vermuͤgen ſtehet ) willfertige 
ie zucczeigen. — DDV— — 
aun wiſſen ſich aber die Raͤth / Geſandten vnd Bottſchaff⸗ 
ten guter maſſen ſelbſt zuerindern / was es fuͤr ein Öelegenheit mie 
de ji habe / zwiſchen weme / als nemblich der Rays 
dRonigklichen Mapeſtat / Churfürſten / Fuͤrſten vnd 
Men ve Neyligen Reichs) Zeutfcher Nation / auch mit was 
lichen Rath / vnd hoöchſter bemuͤhung derſelbig Anno etc. x5 zu 
Augſpurg abgeredt / beſchloſſen / auffgericht / vnnd inn das gantz 
Reich publicirt , deßgleichen dem Kayſetlichen Cammergericht 
Fauiff zuerfennen infinuirt, nachnolgends auch nicht allein von 
einer Reich verſamblung zur andern widerholet / vnd Durch bey⸗ 
E Religions verwandte Stend zum hoͤchſten beteurt / vnd zuhal⸗ 
ten ve en / ſonder auch darauff die Kayſerliche und Koͤnigk⸗ 
€ iuramenta vnd Capitulationes regulirt worden / mit dem 
er außtrucklichen Auhang / daß ſolcher Friden / biß zu vers 
- glachungdep Religionſtreits jmmer vnd ewig gehalten] und das 
Ban einige Conftitution , Satzung / Declaration oderjchtwas 
Inden | en —— ee 
gehen oder ge; erden / oder da es auch beſchehe / daſſelbig af 
26 von vnkraͤften vnd nichtig ſeyn folle, r In ; 
Deweil dann bemeldten Angfpurgifchen Tonfeffion Ver⸗ 
andrender Raͤth / Börefchafften und Gefandten jegige begern 
Folge Sal anlangen | welche eben diefe Churfuͤrſten Fürften und 
mörtarnemblich berühren / deren Feiner oder je gar wenig zur 
_ Peion 1 So haben derwegen die Anhaltenden Raͤth / Bott⸗ 
Iehafenonnd Geſandten ſelbſt vernänfftigklich zuermeffen / wie 




















u 
B 


wider obangeregten Innhalt deß Religionfridens / vnd Ihtr Mas 
yduche beteurung / ohne mitwiſſen vnd bewilligung 


* u ’ 


ER Mapefi. gebuͤren und verantwortlich fein woͤlle dikfalls 


vnd der andern Religion verwandter Churfuůrſten Fürften 
rg J Sg ij vn⸗ 


Von der vierdten Art 


Band Scentde irtvassbeistererszunctäbfchäibenicher Ertidumz 


zuthun / deß gnedigen verſehens / Ihr der Raͤth vnnd Geſandten 
fehafften und Obern / werden jhrer Mayeſtat das jenig / mas 
in jhrer Mapeſtat thun vnd macht nit iſt / nit zuermuten / Sonder 
vilmehr an jrer Mapeſtat nechſtmals gegebener KReſolution vnd 
rimlichem erbieten freundlich vnd gehorſamlich erſettigt ſeyn / vnd 
es jeder Raͤth und Bottſchafften hieuorigem vnd jetzo widerhols 
ten erbieten nach / nicht weniger als auch die Catholiſchen zuthun 
ſich erbieten / bey dem einmal auffgerichten angenommenen vnd 
publicirten Religionfriden / fo wol der Vnderthanen als der ſtend 
jelbſt halben gehorſamlich verbleiben laſſen / Inmaſſen dann Ihr 
Kay May fie die Raͤth vnd Bottſchafften hiemit gnedigklich er⸗ 
mahnen / ſie woͤllen an ſtatt jhrer Nerrſchafften vnnd Obern / Ihr 
Mayeſtat mit berüsten begeren gehorſamlich verſchonen / vnnd 
dardurch die endtlich abhandlung der proponirten Articul / vnnd 
verhoffentlich gluͤcklichen Beſchluß diſes Reichßtags lenger nicht 
auffhalten / dann je die Stend / Raͤth vnd Bottſchafften auß jhrer 


Mapeſtat Replieſchrifften beym erſien Articut der Kayſerlichen 


propoſition genugſam vernommen haben / was dißfalls an guter 
ſchleuniger befürderung gelegen ſeyn woͤlle / vnd wie die euſſeriſte 
noth / darinn Ir Kay. May. Chriſtliche Königreich vnnd Lande 
deß Erbfeinds halben ſtecken / ſo gar fein verzug leiden fünde/ ſon⸗ 
der nichis gewiſſers ſey / wo man nicht fuͤrderlichiſt / vnd jetzo gleich 
alßbald die Graͤnitzen mit nottärfftigem Volck vund Munition 
ſtercket oder verwahret / daß dieſelb jaͤmmerlich muß verlaflen und 
verloren / vnnd alſo dem Tuͤrcken zu ferꝛnerm einbruch vnd lengſt 
begerter verhoͤrung deß Teutſchen Lands / Thuͤr vnd Thor geoͤff⸗ 
net werden. | | F 
Solte nun Ihre Kay May. vnnd deroſelben getrewe Landt⸗ 
ſtend vnd Vnderthanen | von wegen diſes zwiſchen den Stenden 
der Religion halben erꝛegtes Streits and Wigusnfenbtond in 





| der Freyſtellung. — ug 
dero ſcheinbaren verlaſſen / vnd alſo die Hungariſch Gra⸗ 
nitz vnnd Vormaur cher Nation nidergeriffen vnd zuruck 
geſetzt werden / das wuͤrde nicht allein Ihr Kay. May.calsdieinn 


mein heyl vnd rettung der loͤblichen Teutſchen Nation dermaſſen 
bedencken / daß Ir May. (ob die auch gleichzudifemhohen Stant 
deß Romife nKapfertfumbs niemals erhaben/ondjsevorgefege 
te Dbrigfeitnicht wäre diſes ſtreits nit entgelten muͤſſe / noch viel 
weniger es dahin kommen laſſen / daß Ihr Vayeſtat ſampt jhren 
Vnderthanen / vnd ſo vilen vnzehlichen Chriſilichen Seelen (in 
die Tuͤrckiſche Tyranney Bingeriffen werden / ſonder vilmehr zu 






weſſis nachgejcaet/ ond perpoffenttich ale Stande damirmpizu: | 
— G Nben | 


zu Von der vierdten Ar ——— 
friden ſein vnd zu aunerem mihurawenniche fach haben ſoten 


2— 
r Ka⸗ 
Chur⸗ 


Odo dann wol die Confeſſions Verwandten ſo wenig mit di⸗ 
ſer jhrer Mayeſtat weitern vnd Erbieten / als mit dem 
vorigen zufriden geweſen / Jedoch / weil der Reichßtags Befchluß 
gantz nahet / vnnd nicht zeit vorhanden / von den dingen weiter zu 
difputien, So haben fiedoch mit einführung allerley Argumen- 
ten,perfuafionen vnd proteftationen inder fachen durch nach⸗ 
wolgende Schrifften (meichefie den Kayſerlichen Geheimen Ki 
chen / weil jr May. ſchwach warden 5. Octobris / Annonc. 576. 
vberreicht) beſchioſſen. | a 


Der Konfeſſions Verwandten ( aufferhalb 
— Sachſſen) Triplica vnd Schtuffchrifften 

—  Apungo Religiönis, ET 

rs Sler Durchtei igifter / Großmechti⸗ 
N Sifter) Vnůuberwind lichiſter Rom ſcher Rays 
LE fer Allergnevigifter Herr) Wa⸗ €. Roöm.Ray, 
ZN) Pay. auf Onfere'den Neundgen Septembri 

b Vberäebene ferincte aufführtiche Suppfication 
er Religionfrieden / fampt deffetbigen gleiche 
meſſiger haltung / auch weifand Kapſer Ferdinandi — 
* —J — — [2 













der Freyſtellung. us 
gegebene Deelarktion ‚dec. belangend / ſich wei⸗ 
reſoluitt, das haben wir mit aller vnderthenigi⸗ 
pfänigen "nd nenn ober Alle zuuer⸗ 









I eshiitens eruofgter Refolution —5 
u Dear: Mapeft. nicht 
— ⏑ 
Religionfridens / vnd E; Kay. Mayeſi ſelbſt Se 
i⸗ 
den Churfurſten / Fuͤrſten vnd Stende etwas wei⸗ 
| er zuuerabſchiden oder erllarung zuthun / mit erholuns free! hie⸗ 
— — ——— —* * 
an ſiatt vnſerer gnedigiſten / auch en Herm 
vnd Obern / wir vns gewiſſer / willfehriger Antwort Aller vnder⸗ 
ſtet / Dann wir je einige verhinderung oder veren⸗ 
heilſamen Religionfridens nicht /noch ettwäs fo dem 
| oder auch E. Ray. May. Eydtlicher beteurung 
| ——— chte / ſonder vilmehr * allein abſchaffung deß 
Jenigen ſoein eithers zuuerhinderung viler gemeldts Religionfri⸗ 
den m Heyigen Reich beſchwerlich vorgelauffen / vnnd noch an 
viſſen orten je lenger jebefchwerlichervortgefegt wurd / vnnd alſo 
nchis anders dann ſieiffe vnnd gleichmeſſige handthabung deß 
jeilfame hochbeteurten Religionfridens aller vnderthenigiſt ge⸗ 
dgebetten Haben / dann wir ja vnſere Herren vnd Obern 
Amei wiſſen / daß fie Ewer Kayſerliehhe Mayeſtat ungern 
jchtwas vngebuͤrlichs vnd vnuerantwortlichs zumuthen ſolten 
nn eh on fern Chriſtlichen Gewiſſen und höchſter 


— 












haffen / daß ſich deſſen jemandi billich zube 


ſchweren 


den / daß vorangeregte vnſere Supplicationes 


⸗ 


Von der vierdten Are 


—* in betrachtung / daß der Religionfriden nicht allein den 


Stenden deß Heyligen Reichs gegen einander / Sonder auch den 


Vnderthanen allerſeits zum beſten / fuͤnnemblich aber zu Pflan-· 


tzung vnnd erhalung gutes veriraweno im Heyligen Reich auff 
gericht worden, So ift weiland obhochgedachts Kayſer Ferdi⸗ 
nandi Seligen declaratıon für ſich ſelbſt gang klar vnd vnwider⸗ 
ſprechlich / vnd bedarff allein der publication vnd inſinuation, 
damit menniglich und infonderheit das. Kayſerlich Cammerge⸗ 
rxicht zu fürfallenden Sachen ſich darnach zurichten wiſſe. Day 

halben wir dann nerhmalsinn Aller vnderthenigiſten hoffnung 


ñchen / &; Ray, Map. werden vns vnſers in diſen ſachen auß Be _ 


nelch vnſerer erifchafften und Obern beſchehens anhaltens / als 


ob wir E. Kay . Mayı in andern nothwendigen Sachen verhin⸗ 


derungthun/ oder zu groſſem Vnheü vrſach geben wolten / nicht 
allein nicht verdencken / ſonder auch aller gnedigiſt erkennen / daß 


es viel angeregtennfere Herren vnd Obern / mit E. Kay May, 


vnnd dem gantzen Heyligen Reich ſambt deſſen Slidern hierinn 
gang getsewlich vnd wol gemeinen / Dieweil fie ja in diſem gan⸗ 
son Werck cinigo Standes oder Menſehen zeitliche Nahrung] 
Sands oder geut nicht / ſonder allein gute Einigkeit Frid ond Rus 
hei fampt verhätung deß jenigen / darauß endlich ſchaãdtliche weite 


icrung eruolgen koͤnde / ſuchen vnd begerenidamit man defto befler 


vnd einmuͤtiger dem Erbfeind der Chriſtenheit famentlich wider⸗ 
chen I vnd nicht etwan ſelbſt im Heyligen Reich fich gefehrlicher 


tung zubefahren vnd alſo auff zutragenden nothfall deſto 
weniger wider gemeldten Exbfeindt huͤlff vnd rettung thun moͤge / 


— —— auß brymohnenden Kayſerlichem hohem 

Verſtandt je Aller gnedigiſt zuermeſſen da wider die Vndertha⸗ 
nen / ſo ſich zu der Augſpurgiſchen Confeſſion / als einer im Hey⸗ 
ligen Reich lege & conſtitutione publiea zugelaſſener Religion 


bekennen mit helchwerung ihrer Örwiflen / auch perbielung deß 


I PaRITRRT- dande/ 


u u ln 22 0m ma zu 


det Freyſtellun ————— 
Lands / vnd in andere mehr weg vnauffhoöͤrlich verfahren werden 
ſolte / daß es nicht —9** ee le 


ſchwerlicheſt —————— arckenhůfff mercklich ver⸗ 


hinderen / ſonder auch letzlich die Vnderthanen zu Vngedult bes 
wegen / vnd allerhand vbel verurſachen wuͤrde 
Wie aber dem allen / dieweil Ewer Kay May je bedenckens 
tragen/obberärter Puncten wegen / dißmals dem Reichß Abfchia 
etwas einzuuerleiben / vnd wir dann biß anhero nicht für uns felb 
ſonder auf beuelch hierin gehandelt! fo erkennen wir vns ſchuldig / 
ſolche E. Kay. Mayeſt. jego erwiderte Keſolution meinung vnnd 
erbieten darüber wir vns numehr / da man allbereit im beſchluß 
deß Keichfrags Abfchieds fichet fermern befcheids nicht arho⸗ 
fen mägenonfern Nenfchafften und Obern / zu unferer allerfeite 


gluͤcklichem anheimbkonfft der Gebuͤr zureferirn vnd anzubrin⸗ 


Für vnſer Perſon Allervnderthenigiſt bittende / Ewer Kayf. 
— wöllen jhrem allergnedigiſtem erbieten nach / inn mittels 
nicht deſto weniger durch ſchreiben / ſchickung / vermanung / vnnd 
vnpartheyiſche Commilliones allergnedigiſt verordnen / daß nit 
allein die geklagte /vnd E. Kay Mayeſt auff diſem Reichßtag vor⸗ 
gebrachte Priuat beſchwernuſſen fürderlich abgeſchafft / vnd die 
jenigen als auffm Eichsfele/ im Stifft Fulda zu Mumerſtat / 
vnd ſonſten / welche in Krafft vielgemelter Kayſer Ferdinands ge⸗ 
gebner Erklaͤrung daß Exercitium der Religion erlangt vnd her⸗ 
gebracht / vnd alfo lus quæſitum haben ruͤhigklich dabey gelaſſen / 
ſonder auch vnd fuͤrnemblich in gemein / durch einſtlich einſehen 
allergnedigiſt verfuͤgen ! damit die nun langgewerte beſchwernuß 
vnnd Verjagung der Vnderthanen vmb der Religion willen 
ſampt allem dem / dardurch ſie zu entpfliehung groſſerer Gefahr 
ſelbſt ihr Haͤußlichs anweſen zuuerrucken perurfacht werden / als 
ienthalden im Heiligen Reich abgeſchafft vnd hinfuͤrter vermit⸗ 
ten bleiben / darzu dann vnſers Allervnderthenigiſten ermeſſens / 

IL Hh E.Kay. 


— Von der vierdten Art | 
E. Kay. May general vnd offentliche ermanung (dasinn E,Ra, 
Way.jhr Gemut wie ſie diß fals geſinnet / vnd nemblichen daß fie 
an obgemelten beſchwerungen kein gefallens tragen / zuerkennen 
gebem gantz erſprieß lich fein würde / wie wir dann an Ewer Kayſ. 
Mapeft, Chriſtlichem mitleidentichem Gemuͤt / diß fals gar nicht 
zweiffeln / in betrachtung daß E. Kay. May. inn jhren Erblanden 
vnd Koͤnigreichen / der Religion halben niemands beſchweren laſ⸗ 
ſen / der Allervnderthenigiſten zuuerſicht / E. Kapſerliche Mayer 
fiat werden ſolche wolthat / libertet und ficherheit den Vndertha⸗ 
nen im Heiligen Reieh nit weniger als Ewer Kayſerliche Maye ⸗ 
ſtat aignen Erblanden allergnedigiſt gern gonnen / Benorabldie 
weil man ſich allerthails biß anhero dabey wolbefunden / vnd Ewer 
Kay. May ʒu ewigem lob vnd ruhm geraichet / wie wir dann auch 
nicht zweiffeln / da auff dieſe oder andere von E. Kay. Mayeſt ver⸗ 
troͤſte einwendung die begerte verbeſſerung vnd abſchaffung vilge⸗ 
melter gemainer und ſonderbarer grauaminum alſo wuͤrcklich er · 
folgen vnnd geſpuͤrt als dann andere fuͤrgefallne difſicultatee 
leichtlich fallen werden / welches alles E. Kay: May wir fuͤr vnſe 
Fe geringe Perſon allervnderthenigiſten beſter wolmainung nicht 
men! Derfelden ons zu Kayſerlichen Gnaden jedem 
zeit gehosfambliche beuelchende. Hann 
E, Roͤm. Kay. May. 


, Aller Vnderthenigiſte 
Behorſamiſte/ | 
Churfuͤrſtliche Pfaltziſche vn Bran⸗ 
denburgiſche / auch Fuͤrſtliche vnd 
andere der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
| — Verwandter Stende/ Raͤth⸗ 
ottſchafften vnd Geſandten. die 


* 





der Freyſtellung ⸗ ng 
widerumb die Ranferliche Mayeſtat 
Gehaime Räch den zehenden Octobris jhre 
rifft den Confeſſiomſten zuftellen laſſen / fo her⸗ 


erlichen RNeych ꝛc. Schlußſchritfft 


puncto Religionis. 














ſerm Allergnedigiſten Herrn / iſt mit geirewem 
fleiß referitt worden / was die Churfůrſtliche Pfaͤl⸗ 
bicche vnd Brandenburgiſche / auch Fuͤrſtliche vnd 
WERDIFE andereder Augſpurgiſchen Confeſſion Verwand⸗ 
Stende Raͤth Bottſchafften vnd Geſandten / der Religionſa⸗ 
hen halben auffjhr Kay, May. anderwerts gethane Erklaͤrung / 
abermals fürbracht vnd gebetten haben. 
Obð dann gleichwol Ir Kay. May. an dem nicht zweiffeln / 
vdoas gedachte Rich vñ Geſandten dißfals thun vnd handlen wer⸗ 
d Herrſchafften vnd Obern nit beſchehen / vnd 
m ſvoull weniger fie ſolches jres ferrnern Anhaltens verdencken / 
och mige vethinderung der andern Reichßſachen zumeſſen 
woliten / So haben doch ermelte Raͤth und Geſandten auß Ihrer 
Wae bayden Reſolutionen ſouil verſtanden / daß jhr Kay. May. 
ren Herrſchafften vnd Obern mit freundtſchafft / gnaden vnd al⸗ 
lemn uen der maſſen gewogen / daß ihr Ray. May. ungernunders 
laſſ Haben wolten / wo indert mittel vñ weg vorhanden geweſen / 
Honmfäres ſuchens freundlich und gnedigklich zuwilfahren. 
7 Dieweildannjhr Kay Mayeſt je dißfals mehrers oder weit⸗ 
cers als ſie ſich erbotten nicht thun mögen / vnd jhr Mayeſtat ver⸗ 
doffens deroſelben Etklaͤrung vnd Erbieten dem Religionfriden 
allerdingo gemeß vnd dermaſſen — *— 
mi 


2 * Ei 













liſchen Stenden alſo bezaigen / daß man nicht weniger hinfürterey 


Pfaltzaraͤui⸗ 


Von der vier dten art 


mit jur geharwol zufriden fein mag / Zu dem jhr Kay May. nicht 
allein Die fürgejchlagene mittel Ihr Map. Schreiben! Schickun⸗ 
gen/Bermahn 


_ _ 


zufegen gemeint / Sonder auch deflelben allbereit im werck ſeind/ 3 


vnd ein anfang gemacht haben / Se woͤllen ſich darumben Ihr 


Kay May genglich werfehen/es werden es die Rath vnd Gefands 
ten ſampt jhren Nenfchafftenond Obern dabey jhres theils nicht 


allein gerne heruhen laſſen / Sonder ſich auch (Inmaſſen dann 
Ihr Kay May hiemu ghedigklich ermahnet haben wollen) ſoul 


an jnen alles fridlichen weſens befleiſſigen / vnd gegen den Catho⸗ 


als biß dahero vber zwantzig Far (Gott lob) beſchehen / in gutem 
nachbarlichem vertrawen vnd einigkeit bey einander a 
bleiben möge / Inmaſſen dann Ihr Mayeſtat die Catholiſchen 
Stend dazu mit allem gnedigen fieiß auch ermahnet haben. Daß 
reicht jhnen ſelbſt vnd gemeinem Vatterland zum beſten / vnd jhr 
Kayf. Mayeſtat zu ſonderm angenemen gutem gefallen / in allen 


Gnaden damit ſie gedachten Herrſchafften vnnd Obern ſo woh' 


ana Raͤthen vnd Abgefandten vorder gewogen / hinwider zu⸗ 
——— 
Dieſes iſt vngefehrlich was deß angeregten Artieuls 
der Geiſtlichen Pnderthanen Freyſtellung / vnd darunder ange · 
zogenen Kayſer Ferdinandi Decrets halben bey dem Reichßtag 


Anno 76 zu Regenſpurg allenthalben fürgelauffen / vnnd 


lich gehandlet worden / Bey deme es auch Ihrer Kayſer⸗ 

lichen Mayeſtat theils / als die gleich den dritten tag nach vberge⸗ 

bung nechſt gemelter Schrifften / nemblich den zwölften Octo⸗ 
bris in Gott verſcheiden / verblieben iſt | 

Aber deß andern Theile iſt es nicht alfo ergangen / Son⸗ 


ſcher eiffer in der da die Pfaͤltziſche Raͤth Cats ne vnndDi- 


tgirungt der tes di £ 
Fr 


ſorien vermercket / daß 
| die 


ungen vnd Vnpartheyiſcher Commiſſionen fort- 


| aer greyſtellunn. —— 
Die Rapferliche Mayeſtat jmmerdar biß an jhr end darauff ke 
| ſtanden / daß es bey auffgerichtem Religionfriden verbleiben ſol 
le / vnnd jhrem begern mit Confirmation de angezogenen De 
| crets nit ſtat / oder auch einige vertröftung künftiger beſtaͤttigung 
Neben dem auch der Churfürft von Ze als Ihr 
ne as Gnaden def herfommens diefes Decrets eigent⸗ 
ich erindere / fich von ihnen gethan / haben fie feinen fleiß gefpas 
vet! damie'nur die fachen zummenigiften bey jhren Mit Religi⸗· 
ons Pirwandten anhengig bleiben / vnd fünfftigflich deſto fůg ⸗ 
| licher widerertegt werden! vnd es alfo bey folgenden Reichßtaͤgen 
an einer Materivmd Zanckeiſen dadurch man Die gemeine Reichß 
ſaͤchen verhindern / vnd die Rayferliche Mayeſtat ſampt den Ca⸗ 
choliſchen Stenden nachmals zu bemuhen vnd zu tribulirn / Inn 
deß aber nichts deſto minder den Caluiniſmum alſo tacite vnnd 
düchfcher weiß einzuſchleichen / vnnd außzubreitten gelegenheit 
hette a La noch deß tags / wie 
die Kayſerliche Mayeſtat in Gott entſchlaffen / in jhrer Herbrig 
ein Verſamblung gehalten / daſelbſt proponirt md verabfehider!: 
wiehernach folget- , | eh, 


Der Churfuͤrſtlichen Pfaltziſchen —36 
vnd etlicher eyferiger KonfeflionBerwandten Me⸗ 
morial vnd Abſchied welchen ſie den tag der Ranferlichen Mayen Confefliont 
Rattödtlichen Abgangs / nemblich den) 2. Ottobris zu Re· ‚er Priust 
genſpurg gemacht / vnd jhre Religionsgenoffen under as 
X jhrem abreiſen in die derbergenzugr 
| | ſchickt haben. 


Oh tij Dem⸗ 
er 





* | Vondervierdten Art 
FE Emnach der Augſpurgiſchen Confeſſi⸗ 


(Ba | 3 
a Vi No on Verwandter Stend / Raͤth / Bottſchaffter 
8 — vnd Geſandten / auß beuelch jhrer Herrſchafften 

vnd Obern auß Chriſtlichem eyfer vnd mitley⸗ 
den ſo ſie mit den jenigen / welche vmb jetzberuͤrter 






in ander mehr weg beſchwert / billich tragen / die Röm. Kap ſerliche 
Mayeſtat vnſern Allergnedigiſten Herrn auff dieſer Reichßver⸗ 
ſamblung vmb abſchaffung ſolcher beſchwerung / Deßgleichen 
vmb beſtettigung Weyland Kapfer Ferdinanden vber den Reli⸗ 
gionfriden gegebner Declaration / etc. auch der Geiſtlichen Frey⸗ 


Confeflions Religion willen! von jhren Obrigkeiten verjagt/iond _ 


- Rellunghatby Bad damisdefwegenindemallhiegemachten Abe, 


fchicd prouilion beſchehe / allervnderthenigiſt erſucht vñ gebetten / 
Weſlcheo aber dißmals auß etlichen fuͤrgebrachten vrſachen nicht 


zuerlangen geweſen / Derhalben dañ gedachte Raͤth vnd Geſand · 


ten verurſacht worden / die ſach jres Thails bey vbergebnen ſchriff⸗ 
ten vnd bedingungen bewenden zulaſſen / vnd jhren Herrſchafften 
haimzuſtellen / weſſen ſie ſich der Conditionirten bewilligung halb 
vnd ſonſten ferrnern gegen Ihr Kayſerlichen May. zuuerhalten / 
Als werden gemelte Raͤth / Bottſchafften vnd Geſandien diſe ge⸗ 
legenheit jhten HErrn vnnd Obern gebuͤrlich anzubringen / die 
Herꝛſchafften aber fich gegen hoͤchſtgedachter Ray. May alſo zu⸗ 

ent vnd ſonſten inn ander weg zuuerhalten wiſſen / damit jhr 
Kayſerliche Mayeſtat nit allein zuuermercken / daß die Raͤth jhren 
beuelch außgerichtet / ſonder auch deſto mehr vrſach haben mögen / 





nochmals auß Kayſerlichem Ampt vnnd zuerhaltung guten ver⸗ | 4 


trawens im Heiligen Reich daran zufein / damit die geflagtebes 
fehwernuß abgefchafftiond vorgedachte Rapferliche Dectaration 
beftendig bleibe / vnnd man fich deren würcklich zuerfrewen hab / 
Darzudann für faſt nug vnd nothiwendigerachtet würdet / daß 
vorgemelte Stend vnd Herꝛſchafften auff eingenommene Rela⸗ 

lation 


der Freyſtellung no 
lation fich ainer zuſamenſchickung vergleichen / daruon zuhand⸗ 
————— * Roͤmiſche Kayſerliche Mayeſtat auff 

















ende zu —— gegeneinander inn Schrifften zu er⸗ 
klaͤren Vnd iſt zu mehrerm vñ gleichen behalt / diſer Memorial zet⸗ 
tel durch — —— Raͤth vnnd Geſandten verglichen worden! 
Signatum Regenſpurg / den 2, Dctobris/ Anno 576. | 
VBnd damit auch mennigklich ſpuͤren vnd ſehen moͤge / wie confeſſſoni⸗ 
ith nimmer ruhe haben biß ſie alle gute Ordnungen | dieſten wöllen 
hrem vnweſen vnd widerglauben hinderlich ſeyen /zerreiſſen /deß mennigklich 
eichen wie ſie zu außbraittung deſſelben fich nicht ſchaͤmen dpyPrdnung 





Ka May vnd mennigklich in jren Ampten vnd beuelchen Mapinen/ Re e 
nd Drdnung fürznfchreiben aber hinwider gegen jhn — 














kenes wegs nachſehen und geſtatten wollen noch könden/ 
ed noch ein Schrifftlein oder höflich zumuten ſo gieichß fals 
auß a iffeung der fälfifchen Rah / auff bemeltem Reichhtag 

en Detobris! der Rapferlichen Mayeſtet vbergeben worden! 
vnda ei Nam ein ſondere newe art einer Freyſtellung iſt / als dieſer 
nhengig dernach verzaichnet alſo lautend. 
bee rate ri) 





—— Verwandten ſonder be 


vegen beſtellung deß Kayſerlichen Cam⸗ 
mer Richters / Preſidenten vnd Cantz 
ley Man | 


Cammer⸗ 


x s ie Yndbeneindifugiter Ara Richter vnd 
BR Allergnedisifter Herr Demnach Ewer Rayf. pe identen 
I Mayeflat inn ihrer vns den 24 —— eſtellung. 


Von der vierdten art 
tauff vnſere allhie zu Regenſpurg vorgebrachte Religions Gra= 
wimina,gegebne Allergnedigiſte Reſolution⸗, vnnder andern 
‚der ordenlichen mittel vnnd weg / welche in dergleichen Religi⸗ 
onſachen / vermog deß Heiligen Reichs Ordnung vnd Abſchied / 
den grauirten beuorſtehen / Allergnedigiſte meldung gethan / fo 
koͤnden derſelben wir inn Allervnderthenigiſter Gehorſam nicht 
verhalten / daß ſich gleichwol ein zeithero an dem Kayſerlichen 
Cammergericht / inn eroͤrtterung der Religionſachen vnnd er⸗ 
kennung der Proceß / allerhand vngleichheit eraͤugt / darauf 
leichtlich zerruͤttligkeit vnnd verhinderung der luftiticn eruolgen 
möchte Damit dann die Stendeder Augfpurgifchen Confeflion 
deſto mehr gewiß fein mögen) daß angedachten Ewer Kay Map, 
Cammergericht/fowolin Religion als Prophan ſachen / ohn allen 
Affecgand Partheptigkeit procedirt werde/ ſo theten Ewer Kay. 
WMayſat ein faft gut were? / da fie hinfuro mit beftellung eines 
Cammer Richters difeabwechflung gebrauchten / vnd jetzo einen 
ſo der Augſpurgiſchen Confeſſion / hernacher einen ſo der andern 
Religionverwandt vnd zugethan / verordnete / vnd dann ferrnee 
inprafentirung der Præſidenten / auch folche gleichheit halten 
—* (Dann E. Kay. May ſich ohne daß zuberichten daß in der 
ammergerichts Ordnung part. 1. tt, 1. verfehen/daß ein Welt⸗ 
licher Fürft vor einem Geiſtlichen / wo der zubefommen / zu dem 
Cammer Richter Ampt folle gefürdert werden Derhalben Alters 
vnderthenigiſt bittendt E.Ray Mayeſt. wöllen folcheonfere Ge⸗ 
horſame wolmeinende erinderung Allergnedigiſt bedencken vnd 
in acht haben. Ann 
— Es befindt ſich auch / daß in der Kayſerlichen und deß Reichs 
air  Canıze Cartımergerichte Cantzley / faft alle vnnd zwar die fürnembfie | 
ley Carhos.. Acmpter / als Verwalters / Protonotarien / Leſer Notarıj Eins 
hi, nemer / Bottenmeifter 12°. der andern Religion Verwandt und 
zugethan ſeyen / welches dann den Stenden Augfpurgifcher 
| on⸗ 





| 


| u EL a BEL, A a ee 


| 25 der Freyſtellong · | au 
CLonfeſſion nicht vnbillich Auff ſehens vnnd Nachdenckens ges 


Od wir vns nun wol zuberichten wiſſen / weme dieſe beſtellung 
ſolcher Aempter zuſtehet / darinnen wir auch niemands maß zuge⸗ 


ep 


ben gemeinet / Jedoch / dieweil dannoch gemeldte Cantzley / def 


nk Cangzley iſt / Sofolten billich der Angfpurgifchen Com 


Verwandte / ſo fern fie fonften zu gemeldren A 
dienſtlich / auch darzu 32 vnnd hierinn Gleichheit gehalten 
werden / welches E. Roͤm Kay. May, wir vmb ferrner Aliergnedi⸗ 
gift nachdenckens willen / vnd der Heylſamen luͤſtitrien zum beſten 
auch nicht vnuermeldet laſſen ſollen / vnnd thun derſelben ons zu 
Kayſerlichen Gnaden in aller vnderthenigiſter Gehorſam jeder 
zeit beuelchen. 


E.Roͤm ‚Bay. May. | 
Aller Vnderthenigiſte 
BGehorſamiſte/ | 


Churfuͤrſtliche Pfaltziſche 
vnd Branden durgiſche⸗ 
auch Fuͤrſtliche vnnd an⸗ 
dere der Augſpurgiſchen 
Confeſſion Verwandter 
Stende / Raͤth / Bott⸗ 
ſchafften vnd Geſandten. 


— befindet man / daß von dem vierdten 
iu oder Vnderſchid / nemblich der Geiſtlichen Staͤtt 

Vnd en vund Landtſaͤſſen Freyſtellung halben /ſeit 
auffgerichtem Religionfriden gehandelt worden ſey. Auß was 
Grund aber ſolches alles —9 * gemeint/ond * was 


gen 


Vonderfünfften Art 


ss 
x Iches: das follhi mimd 
Sean enfuranie ches beſchehen das foll hieunden im drit⸗ 


actats von der Freyſtellung neben andern mehr 


heil deß | 
n endigen Erinderungenitradirt werden. Jetzo wird fürglich 
—— 


derſchid der Freyſtellung auch abgehandlet. 
J 


and Bahnen dann: ii 


Kasuad 


sau 


E | * He E 
Das ſiebend Capittel m 
RT ETER AR 


eentz zu —— — J— 
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——— verfaſſung deſſelben in gerrüttung zubringen vnderſtanden. Weil 


ten find ‚Einigteit der a liſchen Kirch. ynnd & Ns, 
— ‚Bat cr ſtiner on chen Eiftigfeitnach / zu dieſen vnſern legten 


eeeseſchen / daß jme ſolches uihun amugljch udieweil vnd 
—— — — das Hauptond —33 
cn vnn Slaybens verblieben ı 


serufen, n sin Weg ynd Yarat cin ſonder melgsanee Jnfinmmene 


oer Freyſtellung. 122 - 
wie er ouch mit auffrichtung dep Turckiſchen Glaubens gethan) ar 
naußgeſprungenen mainaidigen Münch defimden/ 
bblich Teutſche Nation ( fo jhrer ſtandthafftig vnnd 
igkeit halben / bey allen Voͤlckern jederzeit hochgerůhmet 
den) mi ſeinen Mgen vnd Fabelwerck / vnd vnter dem ſchein 
eines newen vnter der Banek gelegenen Euangelij / daß vnſere 
VorElternonnd die gantze Chriſtenheit biß dahin noch nie ge⸗ | 
oder ſe nicht recht verftanden hetten 1 CD fchandtvber alle Terfhl 
Schande) Dronglanbliche Leichtfertigkeit) dahin bercdet / daß ſie Gare. | 
er loͤb X Eltern rechten wahren Catholiſchen Chris Abfall vorn ' 
chen Glauben] dazu die aller neutichfien Teutfchen vor che, Glauben. 
hundert Jahren? durch dep Rom. Stutes Bifchoff ond Lehrer / 
vermittelſt er Huͤlff vnd Beyſtands deß hochberuͤmbten 
Koyſer Carl deß Groſſen /nicht ohne ſondere merckliche Mühe 
Arbeit / vnd vergieſſung vieles Chriſtliches Bluets/ bekehret wor⸗ 
den wider abgefallen / dardurch nachuolglich zwiſchen den Sten⸗ 
den deß Heyngen Romiſchen Reichs / vnd deſſelben wolgeordne⸗ 
ser Veßten / vnd (wie man vermaint hette) vnzertrennlicher vnd 
nbewinditieher re publica, vnd Romiſchen Reichs verfaſſung Trennung 
Acht allein ein gefehrlich Schifimaond Trennung angericht / ſon⸗ der Reiche 
Derauch eiich anſchenliche Stendt vnnd Glider deß Reichs gar E — 
Ange und wiſchen den vbrigen ein ſolch mißtrawen Verbit⸗ ner. 
ng vnd Diſtracuon der Gemuͤether verurſachet / daß von der | 
Rayefrarı ©ewale und Wurden dep Römifehen Reiche layder 
nichts mehr als der bloſſe Name vberig iſt. 
Rd imo man folche Trennung anfengklichsfürfo ges 
ichonnd ſchadelieh / als fican jhr ſelbſt gewefen / nicht ange: 
each an guthertzigen Seuchen nicht gemangelt /-Diefich 
Dam gefet t¶ vnd durch etwa dienliche mittel vnd weg / die alte Vide Aqa 
Veoetrewiigkeit zwiſchen den Stenden widerumb auff zurichten / zu Ausſpueg 
ſfſer and underftanden! So haben fie doch vber allen ange⸗ Anno3 
iu wend⸗ 


pr 



























u ei ee ee: Ze ei ee ei. A 
J 
J 


A Schiſma. lich die Spaltung vnd Zrennungim 


Von der fünfften Are — 


Misuertrau⸗ wendten fleiß vnnd euſſerſte bemuhung wenig außtichten mögen 


wensvrfah Sintemal die Wurtzei vnd Vrſach —— 


dar bleiben ſonder auch durch bemelto Münchs Diſcipel / vnd deß 
Teuffels Zwölffbotten trefflich gemehret worden / biß letzlich die 


ſach zum Religionfriden kommen / vnnd daſelbſt durch die Welt· 
lich Obrigkeit meben der einigen rechten Catholiſchen allein ſelig⸗ 


—— mwathenden Religion / noch ein andere von bemeltem aufigeloffinen 


fion vrfprüg Münch / auß den alten langſt verdampten Kegercpen zufammet 
nd Autores geraffelte/ond erfi(wieoben auch angeregt) Anno / tc. 30,31 Auge 


fpurg / durch ein Schulmeifter oder Grammaticum (Philipps 


Schwargerdtvon Bretta /derfich Melanchthonem genennet) 
formirte Confeſſion / vnd von newem geborne Religion tolerirt, 


vnd derſelben Confeffores in Kayſerlichen ſchutz vnd ſchirm ge⸗ 


nommen werden muͤſſen. 
Dieweil es aber dem Teuffel / zu erlangung ſeines Intents 


Na 


onsfachen / vnd das mi nertrawen zwiſchen den hoͤhern Stenden 
im Reich angerichtet / Danebens auch fuͤr ſein fleiſchliche Lehr al⸗ 
lenthalben ſicherung vnd gelaidt erlanget hat / Sonder wie er ſei⸗ 


Tenffel kan heronrähigen / vnerſettigklichen Art nach / wo er einmal ein An⸗ 
nicht feyren fang vnd ingang zu einem Vnrath gemacht / nit auffhoͤrt / biß er 
noch benůü⸗ denfelben zu ende fuͤhret / vnd allco zerrůttet / Alfo Hat er auch in an⸗ 


ais ſeyn. icung def jenigen/ was noch zu völliger verwirꝛung deß Re⸗ 


ligionweſens / zu verachtung der hohen Geiſtlichen vnd Weltlis 
chen Obrigfeit / zu erweckung alles vngehorſams vnd endtlichen 


labefadatlon vnd Rärgung def gantzen Roͤmiſchen Reichß Ma⸗ 


yeſtat / Macht —* vnd authoritet noch vberig / kein fleiß 
ze— geſparet/ 
en Dimers und Apoſtels Lutheri / vnd deſſelben Junger und Die 
ſcipel Sehr und Dienſt / ein newen hiebeub⸗ von anfang * * 

enheit 


lauben nit allein i mmer ⸗ 


vnd Vorhabens nicht genug / daß er allein die trennung in Religi⸗ 


nd abermalo durch bemelts feines getrew⸗ 





— 


*— 
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Der Freyſtellung. 123 


ſten heit nie erhoͤrten a Dh durch etlich feiner ſon⸗ 
ders getrewe vnnd ei I iener (dann die andern welchenoch 
ein füncklein Teutſches Geblũts und Erbarfeitin fichhaben/ob 
fie fich gleich von der Carhofifchen Kirchen auch abgefündert/ 


dannoch ſich ſchemen / ein ſolchen groben vngereumbten jrrthumb 
auuetthädigen) offentlich außruffen / predigen vnd ſchreiben laf Luderi 
ſen / Mnemblich / daß die Gewiſſen der Chriften allerdings frey paradoxa 
ſein ſollen / daß demnach ein jeder / er ſey Hohes oder Nidern ſtan⸗ von Freyheit 
des glauben moͤg was cr wolle / vnnd er in feinem Gewiſſen für der Gewiß 

t haltet / Ja mit allein glauben was er wolle Sonder auch die leh 


techt haltet / 
Schrifft leſen auflegen / vnnd die ſo ſie hieuor außgelegt / als die 
Nepligen Baͤpſt / Eoncitien / Biſchouern Wätter vnd Lehrer der 
hen vrtheilen möge. Item: Daß die Obrigkeiten / ſie ſeyen 
Geiſilich oder Weltlich / nicht Macht haben / wo ſie jhres Glau⸗ 
bens nicht fein wollen / hnen auß zubieten /oderfonften zu ſtraffen / 
Sem / daß die Vnderchanen den Obr lgkeiten inn Glaubensfa: 
chen zugehorfamen nicht fchufdig’ Sonder denfelden vermoͤg deß 
Religionfridens eben fowol frey ſey vnd fiche / ein oder dieander 
Religion anzunemen / auch wider der Obrigkeit willen anzuſtel⸗ 
len / zu exerciren vnnd zubehalten / vnnd was dergleichen mehr 
ottloſe vngereimbte vnd jrꝛige Lehren ſeind / ſo ci entlich allein 
vom Teuffel / dem Vatter aller Sägen vnd ſeinen Dienern zu er⸗ 
wegung deß gemeinen Manns / und hinwider vndertruckung der 
ördenlichen Obrigkeit von Gott gegebenen Gewal⸗ erdache 
worden. 


Ei aber vnnoͤttig / daß man ſich diſes Punctens halben 
zauffhalte / Sintemal derſelbig in die Theologiſchen Schu⸗ 
len gehörig / dazu auch ſeit auffgerichtem Religionfriden auff kei⸗ 
nereiche Verſamblung in achen mem gemein vnd alſo laut⸗ 
er erregt / noch offentlich ai worden iſt. Dißmals ſoll ge⸗ 
nug ſein / allein eilich Dre — ara —— 
te, ij thum 





Von der fuͤnfften Acc 

ehumb vnd ehren von den Seetifchenden Leuthen einsubilden 
Pnderfianden worden / anzuzaigen | und als dann zudem andern 
zZ Afuͤrgenommener Arbeit gefchritten werden. ; 





—— Arthin Luder / einer Badtınaide Sohn von 
ine Behr Fihfeben oiaufßgetoffener Augufinee eünchrverficg 
—8* Bea hernach vermeffendelich der Teutſchen Propheten vnnd 


Euangeliſten genennet auch zu ſondern vnchren der Teutſchen 
Nation von etlichen dafür gehalten und gerhümer worden iſt / hat 
leichtlich geſehen / was allen feinen Vorfahren alten Ketzern zu 
fortpflantzung jhrer new erfundenen Irꝛthumben / der gemain 
— ——— deſſelben rumültuariafuffragia vnd beyfall gedienet / 
nnd derhalben gleich im anfang feinee Abfaledaenochwe - 
nig Fürften auff feiner feitten gehabt / vnnd zwar auch die henige 
ſo jhn damals auffgehalten/ che vndzunorfieetlicheftärefe Con. 
5 fortatiff vnd gute tifft vnd Cloſter Pillulen von hme enpfan⸗ 
gen /ſelbſt nicht wenig an ſemet Lehr gesmeiffeln dahin gerrächtet. - 
wie er jhme bey demſelben gemainen Mann einen Anhang vnd 
Aucken machet Ynrtmaffen dann ſolches auf vielen feinen Trac 
tatlein / die er zu verhetzung der Vnderthanen / vnd fehmach der 
Dbrigfeiten vnlangſt vor dem Baur Krieg aufgehen laffen / 
noch wölzufehenift/ Wen er aberasicydarnchen vermercket/ daß 
Fein leichterer vnd Mittel vorhanden /dafigemaitıunaktig: 
Voͤlcklein auff ſein new erfunden fuͤnfft fleiſchlich Euangelium 
von dem Bapſthumb zubringen /danm der ſchein vnd Pretcxt de 
Chriſtlichen Freyheit / So hat er ſich deſſelben ermeidts feines: 
Lehrmaiſters deß Teu els Art nach nur dapffer gebraucht / vnnd | 
son ——— auch hinwider deß Bap Br... 
Loders für, dantalfo hat erdie Ak Carhotifch Kirch gerauf) ſchwere joch⸗ 
neme ar gtüchten Saftund Seyertäg der ReufchheityBeichtensy Ba 
Schmach⸗ ſens Stoͤckens vnd Plocken⸗ der gewiſſen (dann alſo nennet ero) 
che · pnd anderer der Chriſtlichen Kirchen hailſamen — vnd 
Klug — rdnun⸗ 





J 4 * 9 — 
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—— 


Re — as 24 
Odnungen /etliche ſcharpffe Tractaͤtlein gemacht vnnd tru⸗ 
Vnder denſeibigen ſeynd faſt die —S— ſo 


De Capı — loniea. 
BAAR GERN ANBNE: 
R Ä Bun Einem, | 
3 u Bsab rogändä Miſſa. 
® abniganbieBeflihengu,, | 


rg Pa en do a a: 
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msn Aero gl: ‚Articulorum. - 
Dee arbitrio." ums m 
a „«Aduerfus exeerabilem Bllamı 5 
LE a 

w⸗ sahen genanbren Stmider $ 


a Er 4 vVonder Welslichen Obrigkeit. 
Zum Teutfehen Adel 
* ihr Den Don Ehriftlicher Freyheit. 17 
Vonm Bapſthumb vom Teuffelgefifft 
MWWarnung an ſeine liebe Teuefchen, 
— a Wiperdiesway Kayferliche Mandata / vnnd 
* — dergleichen. | 
t olchen Bacher, od war auch inn an⸗ 
en feinen Operibus hin vnd wider /hat ermeldter Luder 
en andern von des Freyheit der Chriſten vnnd => | 
ben 
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Von der fuͤnfften Art > 


‚bene vnnd daß man an der Obrigfeie ehört nit gebunden / rr 


Diem : Daß ein jeder Chrift ſeibſt in Glaubens fachen vrtheifen 
‚möge / etcd Deßgleichen auch feine Diſcipel auß denfelben nachfol⸗ 
gende Lehren vnd axiomata auff die ban bracht. 


gereumbte 
f.chreu von" 


der Chriften heit / fo vns im anf 


Ruder Die Chriftenftind warbafftig frepiondvonallen 
na: OefäschdensDienfe 


Freyheit. Item / die Chri 
InCopt, gen noch Gebotten fangen oder zwingen, | 

Babylon, Item / ch ſchrey frey dapffer / daß den Ehriften in feinem 
In formula ding kondte ein Gefaͤtz geben werden / wedervon enſchen noch 
Mi. von Engeln / dann fo feren fie ſelbſt woͤllen / dann wir find von al⸗ 
In Capt, len Fake * 
Babylon, Jiem / Bapſt noch Biſchoff / noch ein einiger Menſch 


Pe WE v 


Vnd erſilich von der Chriſtlichen Freyheit gelte: 
ebotten 
ſchen eximirt; durch die Chriſtlich Frege 


liche Gewiſſen laſſen fich weder mit Geſa⸗ 


..* hat macht ein einige Sylben zuſchen / wider ein Chriſten Men 


— A e geſchehe dann mit feinem ſelbſt willen, 
um E | \ ! 

— S———————— 

ſti An. 1530. vnd ſein Anhang gethan / du ſolt am Freytag kein Fleiſch / ſonder 
In Sermo, Viſch eſſen ſo —* 

Feria quar- Gott geſetzt hat / tringen / Sonder thue es jhm erſt zu truh / vnnd 
tapoftIn- ſag eben vmb deß willen daß du mir das Fleiſch eſſen verbeuteſt / 
uocauit. ¶vnd wilt mit auß meiner Freyheit cin Gebott machen / So wil 


ich keines wegs von der Freyheit / darinn dich 


hin Dich jemands zwingen wil wieder Bapſt 


TEE 7 VE 8 


N ET —— TEN 


ichs dir zu terug eſſen. Vnd gleich alſo im andern Theil / wider die 


Himliſchen Propheten ſagt £uder: Wann dir verbortenwürd . 


Fleiſch zu eſſen auff ein Viſchtag / fo muft du 08 effen/wanın dirs 
auffein Fleiſchtag gebotten würd / muſt du es nicht eflen / wann 
dirdie Ehe verbotten würd) fo muſt du chfich werden / oderdichja 
ſo ſtellen / als theteſt du es gern / vnd ſo fort. | 
In sooArti- ¶ Item / Es iſt doch kein hoffnung einiger beflerung mehr ver⸗ 


culis, act. handen / dann daß man die Freyheit deß Euangelij fur die Hand 


391. nemme] 
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° Feenaj sa ch auf Order mil Pei hoff Im Send ⸗ 


ſampt andern dahin arbeiten! daß jener Thai Ersbiſchoff 
nd Glaub was cr wölle / und laß uns auch Glauben. 4 —— 
weitter wider die Widertauffer / Tomoz VVittenb. Annoız 30, 


a die weniger Obrigkeit in einem Land oder inn einer And: Lang/ 
Satt zu erkandtnuß der warheit (ideit: def newen Euangelij) — 
 Eompeidafollfienichewarten‘bif die höher Obrigkeit / die faljche , 

1 Abgötterey abſchaffen / vnd daß Euangelium offentlich 
wi xredigen / vnd die Sacramenta nach Chriſti Ordnung zu rai⸗ 
den erlaube / Sie mag wol die hoͤher Obrigkeit Demůtigkuch da⸗ 
rumb bitten / da ſie es aber nit thut / noch zuthun erlaubt / ſo ſoll ſie 
ſche Lehr vnd falſche Gottes dienſicdaß iſt die Catholiſche 
ehr) abıhun/wnd die Risch mit rechtſchaffnen Dienern (ideft, 
icdicanten beſtellen. | 


« 


a 
= 
a 


DieSchrifften darauß ſie ſolche Freyheit 
een vnderſtehen / werden mehrer thails in 
rer Augfpurgiichen Confeſſion angezogen / v d 
— 7 folgen hernach. 


’ \ . 5 7 
» r ” 4 
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Donder fünfften are 
FRE. O laſt euch nun niemand Gewiſſen machen - 
as (Paulus fagt : Nemo vos iudicet ) ober Speiß oder 
ETranck oder vber beſtimpten Taͤgen ꝛc. — 
ern Sem! Sojhrdannnungeftorben ſeit mit Chriſto / von den 
— Weltlichen Satzungen / was laſt jhr euch Dann fangen mit Sa⸗ 
ungen / als waͤret jhr Lebendig / die da ſagen / Du ſolt daß nicht 
— ſolt daß nicht Eſſen noch Trincken / du ſolt daß nicht 
anlegen. | 
+ Da böre einer vmb Gottes willen ein ſchoͤne getrewe ver⸗ 
Dolmetfchung der Wort Pauli / welche im Latein alfo lauten: 
Siefgomortui eftiseum Chrifto, ad elementis huius mundi. 
quid adhue tanquam viuentes in mundo decernitis,&c, Da 
müuͤſſen / Elemanta huius mundi Weltliche Satzungen heiſſen / 
aber der Maiſter der Augſpurgiſchen Confeſſion hats im brauch / 
daß er ie Spruch! weder der Schriffenoch Vaͤtter recht ode 
vnuerfaͤlſcht anzeigt / darumb gehets hin 
— Dann mann muß (ſagt Philippus)in der Chriſtenheit / von 
—B— — Lehr der Chriſtlichen Freyheit behalten / we Paulus zu den 
[2 = ‚u Balathern am fünfften fage: Beſtehet nun in der Freyheit / amit 
ben @icmeil, vns Chriſtus gefreyet hat / und laſt euch nicht widerumb inn daß 
Knechtiſch Joch knůpffen / Da ſelbſt ſagt er weitter: S. Peter vers 
heut den Biſchoͤffen die Herrſchafft / als Herten fie Gewalt die 
Kirchen) wozu ſie woͤllen zuzwingen Fond Chriſtus ſelbſt redt wi⸗ 
der die ſo auff Menſchen Gebott treiben / vnd ſagt: Laſt ſie fahren / 
fie ſeind Blinden vnd blinden fuͤhrer / verwirfft auch ſolche Gottß⸗ 
dienſt vnd ſagt: Omnis plantatio, quam non plantauit pater 
meus cexleltis,eradicabisur. Summal Erfchlauftdarauß im ſel⸗ 
ben Articnldahin/ daß man halt nit [chuldig fee die Sagungere 
der Geiſtlichen Obrigkeit zu halten) wol läßt er zu / dz die Biſchoͤf⸗ 
ſer mögen allein Satzungen machen daß es wol nborbenelieke 
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** zugehe / die man auch auß lich vnd vmb fridens Matth. 15. 
ſchuͤldig / doch fo ferr mans ohne ergernuß thun 
= 1gendt dingdaranf mache / vnd iſt halt der Befchluß 
















Pauli: VbiSpiritusDomini,ibiLibertas, - 2,Corint. 3 







n dem gewalt der Kirchen vnnd Bi Les ie 
hat Luder vnter andern nachfolgene Geiflio 


er — auß feinem fünfften Euangelio Opnigeen, 
— in uns. an Lag bracht, 
BR 
— Te Römifche Kirche iſt ein — Contta 
ng Iran m fig der Deftien, ..  Am.Catha, 
* ie: Stem/Es if gar fein Seiftlicher Gewalt. * a. ' 
— Diem Eo ſiehet gar nit beym Bapft / Articul deß Glaubens nt 
P  atmachen/oderauch der guten Werck a 
> Die Bifchöffer feind Apoftel deß Antichtiſtens / und unge, Gathärix 
% — Amekauensden Efel deß Bapfis. Deabphiät 
* | auff fein Conclufio , darumb follmannder Bi: ganda 


| Kegimensanprilgen, vnnd die Diftumber verwäten und > Miffa, 


dm demfelben Vachlin Tom . Wirtenbergfot, Coral 
aufent er fein Bullam wider die Geiſilichen vnnd lag, nern 
Aue bie Darau thun / Leib / Gut vnnd Ehr dran ſetzen daß die m Edle, 

und der Difchöff Regiment Vertilget 

Ba feind liebe Gottes Kinder vnd rechte Chriſien / halten 
Boten Gebott / vnd ſtreitten wider deß Teuffels Ordnung / 
oder ſoſ daß nicht vermoͤgen / doch daſſelb Regiment verdam⸗ 
nen und menden! widerumb alle die da halten vber die Biſchoͤffer 
— Regiment vnd ſeind ihnen Vnderthan ar ri ——— 
Bir: ij I 


FT m 


2 Vonderfänfftenart | 
die ſeind deß Teuffels aigne Diener / vnd ſtreitten wider GOttes 
Ordnung vnd Geſaͤt.. — 


Daß an ſeder Chriſt mögdie Fehr vrthat⸗ 


len vnd halten was im gut dunckt / etlich 
ESprůch auß dem Ludero. | 


Infermo-, JH 0€ dieto,nitdifen Spruch oder woꝛt / 


ne, atten- Attendite afalfis Prophetis, hat darauff Sort alle Chriſten 
dite a falfis Gewalt geben daß fie follen Richter fein / ober alle £chr und Ge⸗ 


Prophetis, walt haben zu vrtheilen was recht ſey / welchen Articul die falfchen 


ex soo, ar⸗ Chriſten werfieheden Bapſt) uns nunmehr in tauſend Jahr ver⸗ 
tic,art, 114, tuſchet haben. ’ 

Layen N Item / Bonder Schr und Dogmatibus vrtheilen vnd richten 
dfecundum jſt allen Chriſten gemain / dann da Chriſtus beuilcht / wir ſollen 
Luderum) vns hũten vorfalfchen Propheten / vnd vom Sawerteig der Pha⸗ 
ie) rifeer / wil er uns auch lehren / daß ein jederer auff fein Hail ach⸗ 
Scriffe vi, ing geben/ond nur gang frey richten follober die Ichren. 

ehailen. 7 Chriſtus nimpt den Bifchöffen/ Gelehrten ond Concilien 


Ad Sena⸗ bayde Recht vnd Macht / zu vrthailen die Lehr / vnd gibt ſie jeder ⸗ 


tum Pra- · ¶ man / vnd allen Chriſten inn gemain / er fpricht Joan: jo Meine 
genfem, Schaaff kennen meine Stimm. tem / Meine Schaaff volgen 


den frembden nicht / ſonder fliehen von jhnen / dann ſie keinen nit 
der frembden Stimm. Item / Souil jhr kommen ſeind daß ſeind 


Dieb vnd Woͤrder / aber die Schaaff hoͤren fieniche, Hie ſiheſtu 


Aiat wao daß Nechräft, zu verhailendie Schr Bapſi Biſchoff / 
Gelehrten vnd jederman hat macht zu lehren / aber bie Schaf ſol⸗ 


len vrtheilen / ob fie Chriſtus ſtimb lehren / oder der frembden ſtimb. 


Et ficLutheroaudireiudicareeft: Im Buch / Grundt vnd Vr⸗ 


fach auß der Schrifft / daß ein Chriſtliche Gemain macht habe al⸗ 
ie Lehr zu vrthailen / Tomo alenenſli, ol 254..·. 


Yan 


- 


Ber Sreyfkelung“ > 
Zeeem wann van ja auch die Engel und die gan- In fermo- 
| — e Wann du nit es auch durch dein aigen ne attendi⸗ 
hail alſo finden vnnd beſchlieſſen kanſt / fo biſt du verloren, te ex 500. 
dann d uſo — er Bapſt / noch jemand an⸗ artic. arti- 













— * es iſt ae In lib. F 
haben freye Willkuͤhr vnd Macht zu vrthailen uerfusAm- 
die Geboit vnd Satzung deß Bapſis vnd Con⸗ brof.Ca- 
ich auß dem Teufel oder dem Heiligen Geiſt thari, 


| Setasc * * onnd erfenne einjeder/der fich einen In Capt. 
| enfchen bekennet / daß wir alle zugleich Priefter ſeyen Babylo, de 
2 daß wir ainerley Gewalt haben im dort! vnnd Sacra / abroganda 
ent. Miſſa. 
if auch allen Chriſten geſagt / alles was jhr auff Erden Ibidem. 
—— ſoll geloͤſet ſey im Himmel! vnnd alles was jhr 


| An aber der Schriften / darauf 


Be feine Nachuolger / dife — 

















ad ri onderfiehen/feind ongenerlich 
Be de | dieſe ſo folgen. 
* ital homo diiudicat omnia, 1.cor.., 
—— if | he Geiſtlicher Menſch vrthailt alles. 
Bien, ode aa a ſouen reden / die andern Br: 1.Cor. 14. 
4 
RR KR Item / 


| jtc \ For dabi die Salbuns von dem Saiten! vnnd loan. 22, 


ur ——— " FT 


Von der fänfften art 


Ibidem, Item / Euch iſt nicht von noͤthen / daß euch jemands lehre 
—— cuch die Salbung deß Herꝛn vnderweiſet von allem 


Ef. 54, daß iſt wa — 

loan. tem / ſie werden alle von Gott gelehrt ſeyn / vnd witd keiner 

Jerem.ʒi. mehr feinen Nechſten onderweifen dorffen. 

1,loan. 4" ° stem) Průfet oder vrthait di Geiferiobfiranf Sort feys 
en / oder nit, 

loan, 3, tem! der 5* blaͤſet oder gibt einwoerwil. 

1. 1ganı 5, Item Welcher in den Sohn glaubt / der hat daß gezeugl⸗ 
nuß in ſich ſelbſt / vnd dergleichen mehr Sprüch welche in dev 
Augſpurgiſchen Confeſſion vnd Apologia, locis Pailıppk 
‚ angezogen werden, 


£usaste Bon der Weltlichen Obrigkeit / vnd daß 


ſterun 

ber Di ze Die. Chri in anjre Gebott nit gebunden ſeyen / 

lich © hata crmals Luder nachuolgende Lehren in den 
Druck außgebraittet. 


Lib.2.de er den CEhriſten of Fein Osrigfek 


feculari 
oteftate, ' 


* | aaa katieinen Weil dann num under den Chris 
InEAb, fien fein Weitlich Schwerdtfeyn ſoll / wie wil man fich dann auſ⸗ 


Feit« 


m —— eegiern!/ Co muß je Obvigkeitauch onder den Chriften biei- 
—F —* ben 2 Antwort: vnder den Chriſten kan vnnd ſoll kein Obrigkeit 


ſeyn / ſonder einjedlicher iftz gleich dem andern Vnderthan / wie 

er 15, Mr jedlicher follden andern feinen 
ri halten EINER 

— Es iſt ſchandtlich nd Da aeg daß ein 

* r Cbhriſten Menfchder frey iſt jemand andern —— 

abylo. Voffn ſcon ſou / ats den imi ſchen od ðoiuichen Yroyun 

gen oder Satzungen. * J 

7 . or 
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in —— — 
Renfchen Sahungen oder Gebotten / ſollen wir vns In ib, de 
jitenondflichen/als vor dem groffen vngluͤck. Confefl: 
fere Fürften feind verlogen vnd verftockt ] feind Leut die Contra 

Henne rote. d 
In kane weg laſt ons bereden Daß wir den Fürftengehorfam data Cala · 
| in Krieg zichen / oder etwas wider den Tür» ris, Anno 

Ten geben Dann der Tür ckift zehenmal fruͤmmer vnd weyſer als 1524 
cre Für ten ſeyen / was folten die Narren für gluͤck wider den — 

In lib. de 


— Sürfen) find gemainigklich die gröſte Narꝛen vnnd ae 
Magiftra- 


ine — den. 
man ſich allzeit deß aͤrgiſten dey jnen verſehen / ag 
umdweniggueis dep jnen gewarten mueß. ei ® 
Dann gar wenig Fürften ſind / die man nit für Narren oder Ibidem; 
Bueben beltidas macht fiebeweifen fich auch alſo. 
VBnd ſolt wiſſen das von anbegin der Welt / gar ein felgam Ibidem. 
Feed iſt "ag einen klugen Fuͤrſten / noch vil ſeltzamer umb ein 
ommen 
"Kein vechte Trew noch Warheit laffen ſie bey jnen finden/ond Ibidem, 
Handeln daß Raubern vñ Bueben zunil waͤre / vñ jr Weltlich regi⸗ 
ment ja ſo fieffniderfige, ats der Geiſtlichen Tyrannen regiment. 
Darumb verkeret Gott jhren Sinn auch / daß ſie zufahren / Ibidem. 
derfinnifch / vnnd wollen Geiſtlich vber die Seelen Regieren / Merdet je 
feichwoie jene wöllen Weltlich Regieren / auff daß ſie je getroſt den 
auff fich laden frembde Suͤnd / Gottes vnd aller Menfchen haß / Augfpurgis 
jesu fiheittern gehen mie Biſchoͤffen Pfaffen und Mon: ſchen Eons 
ein Bueb mit dem andern. feſſion. 
hr Fürften/ Ir ſolt wiſſen / daß Gott alſo verordne vnd In lib. r. 
die Vnderthanen weitters weder — OR woͤllen contra Ru- 


























| Tyranney leyden. | fticos, 
ne wie oben auch sefent ) Ehriftus ik sin Geißllicher Infernione 
Kk iiij Dosen) 5° 
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Von der fünften art F | 


/ 


——— zu Fb mehren... 


Inlibrode _ Vnd was dergleichen noch mehr vnzaͤlicher vnuerſchamb⸗ 

feculari ‚, terlwanfinniger ond Gottloſer wort in feinen Schriften hin vnd 

Magiltratu wider befunden werden / Deren ablainung vnnd geſtracks daß ges 
genfpil/ wo jemand fein felbs Luders Schriften nicht gern ſehen 
woltelder wird Die inn einem Büchlein loannis Cochlæi ſo er den 
Sibenkopffigen Luder titulirt / vnnd weiland Hertzog Hanſen 
Churfuͤrſten zu Sachſſen zugeſchrieben Hat. Item in den Antilo⸗ 
giis Luderi, ſo von D. Iohan Faber zuſamen getragen worden / 
gang luſtig vnd ordenlich befinden. 


Auf dieſen def Lotters / vnd anderer ſeiner Geſellen Goitlo⸗ | 


fen vnd auffrührifchen Schriften feind vil leuth / vnd zwar auch 


anſehenliche Haͤupter im Reich / vnd jhre Raͤth dahin bewegt wor⸗ 


den / daß ſie (vnangeſehen jhre Voreltern mit ſchaden erfahren / 
vnd fie ſelbſt zwar wol gewuſt / was es vmb ſolche Freyheit / vor 
Bott für ein abſcheuliche vnnd der Weltlichen Obrigkeit fuͤr ein 
gefahr ding iſt) allein dem Bapftumb abzubrechen/ vnnd ihre 

eligion weit fortzupflantzen / folche gemaine Srepftellung der 
Gewiſſen / bey auffrichtung def Keligionfridens / Anno 1566. 


auff die bahn gebracht vnd begert haben / Deßwegen dem Friden 


| Freyſtellung ein Articul (fo oben auch gemeldet) einzuleiben begeree worden] 


allerEhriften alfolauttend : Doc) folken alle Vnderthanen bayder 
vnd Onders ja 


Be thail Religion hres Gewiſſens vnnd Bekandtnuß 


bals 


dre Freyſtellunz 
halben von ihren Obrigkeiten frey gelaſſen —** in gemein / 
aber ſolcher Articulnicht allein Durch die Geiſtliche / ſonder game * 
uch inn gemein alle Catholiſche Churfürften / Fürften und“ u 
endifürnemblich aber der zeit die Roͤm Ray. May: explodirt, 
ıd zuvert — tichen mißuerſtandts vnd einziehung der 
erthan tenlibertet. a en le 
den zeſcht worden / das ift hicoben beym vierten Articul der Geiſt⸗ 
fichen Vnderthanen Freyſtellung / vnnd aller hochgedachts Kö⸗ 
Sehnde: 0. Auguſti / Anno j555. gegebener Reſolu⸗ 
—* ee klaͤrlicher aber. befindet fich daſſel⸗ 
—5 ap, deſſelben Reichstags Anno | 2C:5<. den z. Ar 
ilis zuuor geget "das Auffguflen getan runden vnd lautern 






















| 

> Kin, Kay. 1C.die Ertenfion def Kelis 
slonfridens auff Die Vnderthanen keines wegs Fön; 
den oder wolten eingehen / che wolten ft ie aue — 
lung zerſchlagen laſſen. 


2*4 Balz.” 
| 53 dann auch auff ſolche Erklaͤrung die — — 
el dee Vnderthanen gemeinen Freyſtellung gleich deß 
dern folgenden vierdeen Aprılie ſelbſt ſincken vnd fallen laſſen⸗ 





nhero biß der Caluiniſmus vnd Zyvinglianiſmus auß 
Freich md Schweitz in Teutſchland Fommen/ mis dem wer 
Aut Rangeregt werden. 

Anne 1566. —— 
der denaußtrucklichen Buchfiaben deß Religionfridens 
Bochunperbem schein der Augſpurgiſchen Confeſſion / vnd zwar 
eeen Verwandten ſelbſt Tollerantz und zulaſſung / 
der Caluiniſn ee Dein int man 


X 


Ri 
ri 
4 


> AB %& 


ey ne 


t 


Re ei Von der fünfften Are 

Caluinif- fein Stimmin einer fuͤrnemen ſtell darinnen gehabt / da ſeynd bey 
mus vnd vnder derſelben Reichs verſamblung zway Tractaͤtlein von 
Fompt int gemeiner Freyſtellung der Gewiſſen (doch vnder anderm Schein 
Reichs Rath pad Namen) vnd daß niemand zum Glauben gendtigetwerden 


ſol / ian Truckaußgangen / vnnd dafelbft nicht — 


fait gehabt / ſonder auch den loͤblichen Stenden dedicirt, 
— in Herbrigen verehret / vnd ſonſten verſchi 
Roͤmiſchen Reich / vnnd in der gantzen Kirchen mit 
Gottes huͤlff Irechumbinder Religion abgeſchafft / 
vnd Einigkeit erhalten werden mochte. Bent 
Ein anders alfo: Ein Chriſtlichs Bedencken der Rs 


sigflichen Würden zu Hifpania zugefchicht Wie _ 


man allerhand Auffruhren vnnd Empörungen/fo 


inn den Niderlanden von wwegen der Xeligion zube⸗ 
forgen/möge begegnen / vnd die Ketzerey außreutten 


In dem erſten wird in Summa dahin geſchloſſen / daß fein 
ruhe noch Ainigkeit im Reich zuhoffen / es werde dann zuuor das 


VBapſthumb außgerottet. Im andern, daß wie nicht moͤglich 


alſo auch nicht von noͤten ſey / ainerley Religion zuerhalten / vnd 
darumb mit den Secten Gedult zutragen. alte 


Als nun durch ſolche Tractatlein / vnd danebensgureftäifß 
fige information derſelben Leut / die Eonfeſſion⸗ Pech 


(welche nicht lang nach anfangs deß Reichstags diefer gefähnli 
* chen Sect Authorem vnd Patronum neben der Ray. Mah 
— — offentlich verdammen vnd verbieten helffen) wol informist vnd 
den Lurheris dahin gebracht wordenydaß fievon rer condemnation a | 
ſchen fouirt / den / vnd die Zwingliſche vnd Catuinifchermitwas en ſol⸗ 
und warm ches beſchehen / beſehe man sin ilippiyndBrentziig, 


2 
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13 
J 


IA 
18 
1% 


— —* 


J 


| | chicht wor 
den. Eines alfo intitulirt: Chriſtlich Bedenden/wieim 
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‚an hilips zu Heften außgangen welches 
auch Cychrzus ſeiner Hilt. Auguft,Confe or I —* 
— — einuerleibe hat) als für ſchwachglaubige welche 
t) koͤnden onderzicht vnnd gewunnen werden! 
isn laffen / damit nemblich dem Bapſthumb durch ſie bayde 
lich deſto ſtadtlicher koͤnde begegnet werden. Dancbens 
Avon? n Catholiſchen nicht vrſach genommen / auß eben dem 
nd Vrſachen / darauf jetzo die Caluiniſchen verdampt 
—* auch fie (die nunmehr dem Caluiniſmo auch 
nichtmehr weit; vnnd fich deffelben fchwerlich erwehren fünden) 
dammen vnd außzuſchlieſſen. Da hat man 

—— wider angefangen allerley ſo zu einführung 
Sewiſſens Freyheit dienlich vnd fuͤrderlich gewe⸗ 
vnnd befardern zuhelffen / darunder dann auch deu 

md Herrn erſte Supplication / fo oben beym andern Ar⸗ 










| — inferirt worden / geweſen iſt / dann ob wol daſ⸗ 
Abi Brfprängflich auß der Catuinifchen Kopff unnd 


en / vnd die Confeſſions Berwandten fich deſ⸗ 
zu Augfpurgnicht vnderfangen noch angenommen 


— — etlicher gang beweglicher Schrifften 


0 Berichtder Caluiniſten darinnen fie fich erbotten/auß Got⸗ 
wort vnderrichten vnnd weifen zulaffen / vnd gegen jhrem ges 
nen SEtkfeindt dem Bapft zu Rom dapffer zugebrauchen / 

15 Blätleinbald vmbgekehret / alſo daß etlich fürnehme Con⸗ 
fische Räch ehe dann fie vermaint / von dem Caluiniſmo 
kcisonddahinbracht worden daß ſie auch wider jhrer Herzen 
Mond willendenfelben haimblich fouirt vnd gefürdert ha⸗ 

ſen der euentus hernacher bezeuget / ond denſelben 












* af h * daher nicht singe Betruͤbnuß vnd Schaden zuge⸗ 
22 Rare die Sach deſſelben ne (wie ſtreng — 


m 
— 


Vonderfünfften Are 


betauchimanfanganfehenfich) der Catuinifgin Refigionäh 


ben letzlich dahin gerathen / daß dieſelbig durch die Eonfeffions 
Eonfeflions Verwandten nicht allein tollerirt fondern auch under Obtag/ 


ſten fouirn 


Aente. vnd in die Schoß der Augſpurgiſchen Confeſſion cin, 


. er 
Sn 5 


fin, genommenvnd hernacher derſelben Religion Obriſter Parronus 


vnnd ſeine Rraͤth / ſo offt man von gemeinen Religions Sachen 


traclittʒ nicht allein mit zu Rath gezogen / ſondern jhme auch die 
DireQiondeß Raths / vmbfragen vnnd Schlußſtimm gegonnet 


Daher dann erfolget / daß man ſich hernacher / Annore 
vnd 76. der Freyſtellung ſametlich von newen / vnnd zwar mehr 
vnd hefftiger dann vil Jahr zuuor geſchehen / angenommen / vnd 


Confeſſſoni⸗ etlicher Confeſſioniſten Raͤth fo lengſi mie dem Caluiniſmo 
fteen Rath ſchwanger gangen / ſich darunder mehr eifferiger als hre Herren 


Laluiniſttn. ſeibſi wnd zwar der Ray May.Perfon halben nur vnhöflichjtriige 
lich vnd vngebuͤtrlich genug erzeigt haben. : Was aberden Cons 


fellions Verwandten allbereit eins theils daher für ein Danck er⸗ 
folgetiond was fienochfünfftigvon difer Secten zu warten das 
9% J 


gibt die taͤgliche Erfahrung vnd Augenſchein. 


Laluiniſten MNeben deme daß auch ſie die Eonfeflions verwanden / nun⸗ | 


ge (fie mehr von denſelben jhren alumnis vᷣffentlich veracht werden / vnd 
* Für ihre diejelben jegoin ein folchen hochmut vnd vermeſſenheit gerathen / 
Tolerarion daß ſie fuͤrgeben vnd frey in offenem Truchaußfchraben doͤrffen / 
geben. ſie allein vnd nit die Luderiſchen ſeyen der rechten Augſp 


Caluiniften Confeſſion / daß auch die Bekandtnuß vnd Schuffte ſo Kayſer 


—— „Karin dem fünften / Anno 7530.30 Augfpurg vbergeben worden / 
fpuzgifhen Mit die recht Augſpurgiſch Confeſſion ſey / Innmaſſen ſolches vnd 
Confeſſion. noch vilmehr vngereimbt Dingan einem Tractaͤtiein fo Troſt⸗ 


ſchrifft an alle guthertzige Chriſten intitulirt vnd Anno 1779. 


Toflänus, durch Daniel Tofanum zur Newſtat inder Pfaltz publicirt wo - 
den / Deßgleichen in Hiſtoria Auguſt. Coateſſ M,Ambrofii 


VYolfü ‚sufindemif; ı 5 Nur 


— 


J 


J 


Aal a ln lan Lauer ins in. re m 7 


BE cond d 11a jonis geftanden / fo haben auch feine Anhaͤnger der 
— —— ſonders practi⸗ Calniniften 
cirn noch auff die bahn bringen köͤnden. Damit ſie aber Kaſtigkei. 
dannoch nicht garnichts außrichteten / haben fie zu etwas vnnd 
‚nichewenig beſeurung jhrer Religion / vñd ſonderlich der Vnder⸗ 
‚shanen Frepfiellung/zway Maifterftüct gebrauchet / vnnd damit 
nichballein die Catholiſchen / Sonder auch jhre jetztgemeldte Re 
cepta Mitnerbruederte Confeſſioniſten zimlich anges 
anni fin ed) tuslssmil Michele 
DDas erſte iſt / weil fie geſehen / daß ſhhr Irrthumb im Kefs 
— — —— daher ſie vnd jhre Vndertha⸗ 
 nnmicheallenthatben wol verſichert weren / haben ſie die Confef 
> fiomifien beredet / ob ſie gleich in einem Artieul deß Sacraments 
deß Altars mit jhnen nicht allerdings vberein ſtimmeten / ſo beken⸗ 
ſch doch mallen andern Artieuln zu der Augſpurgiſchen 
onfeſſion vnd derſelben Apologia, (dann ſolche fegen ſie nicht 
J * challweg dazu) vnd alſo erhalten / daß fiefür Confeſſio⸗ 
niften ſeind auffgenommen und deß Religionfridens theilhaff⸗ 
worden. Wie ſie aber der Augſpurgiſchen Confeſſion ſeyen / 
Asa fie voh derſelben vnnd jhrem erfien Stifter Martin Luder 
Baltaniondwieficfonften inden fürnehmen Glaubens Artienln 
mit den Lude ſchen einſtimmen / dauon iſt hie nicht blatz zureden / 
Hoch BiNBBOH Haben propolitird aba Doch une imo 
ven Zhalletwas wenig dauvn gemeldet werden." 16 
moandern / Vnd faſt zu gleichem ende jhrerx vnd jhrer 
VBnderth nn ſicherheit / haben ſie ferrner diſen griff erdacht ond 
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Be: Von der fuͤnfften Ars 
Mandata durch mittel etlicher Staͤttgelehrter Rathgeben vnd Geſandten / 
fine clau- · da man auff demſelben Reichstagvon ara ame 
fula anderm auff die Bahn bracht / daß es faſt beſchwerlich vnnd ein 
in Religions merckliche Vngleichheit / daß man in fchlechten Pfandungsfächs 
—— 2 — einer dem andern etwa nur ein Wagen / ein Peihel / ein Ha⸗ 
Sedarios ſengarn / oder auch ein Vnderhanen abpfendet / Mandata fine 
begert. clauſula am Cammergericht erkennet / Aber in Landfridbrächigen 
Landfridens ſachen / da offtermals ein mercklicher gewalt vnd muthwillgeäber, 
extenlion onnd eine oder mehr Perſonen feindilich angegriffen / hinweg ges 
wird durch ſchlaifft / vnd in ſchwere Gefengknuß / darinn ſie auch etwan ver⸗ 
ge his fanfen muͤſſen / geworffen würden dergleichen Mandata fine claus 
* ch, Pula abgeſchlagen | Derwegen dann nit allein der luſticien gantz 

gemeß / ſonder auch ein loͤblich Chriſtlich Werck ſeyn würde / der⸗ 
gleichen Mandata ſine clauſula auch auff den Landtfriden / ſouil 


Diedefangen Leut belanget / zu extendirn; Welche erinderung / 


weil ſie erſten anfangs ein faſt ſchoͤn / lieblich und gantz erbar anfe⸗ 
hen gehabt / iſt mehrer thails alſo zuſtatuiren vnd zuuerabſchieden 
für noͤttig geachtet worden / ſintemal aber in beſſer erwegung ders 
feldeniond vnter dem man mit einander darauß conuerlirt ſouil 
befunden / daß diſe ding von den Caluiniſchen herruͤerten / vnd von 
gmen zu dem effectu erdacht worden / daß nachmals wann folche 
oonſtitutio im Landfridbruch paſſirt / dieſelbig auch nothwendig⸗ 
lich auff die Religionſachen(als deren Proceß / vermoͤg Religions 
fridens / durchauß auff den Landfriden regulırc ſeind ) extendier 
nd verſtanden werden muͤſſe / Daher dann anders nichts eruolgen 
ckoͤndte / dann daß kein Obrigkeit fuͤrters mehr ainigen Gefange⸗ 
men im Thurn wird behalten mögen) Dieweil ein jeder / welcher 
gefangen wäre / oder feine Befreundte fein Supplication vnnd 
narrata,auff dergleichen Gewalt / oder auch die Religion ( er wäre 
gleich fonften vmb vbelthat oder andere wolbefücgte Vrſachen 
Kingezogen) wird ſtellen / vnd alſo Mandataline claufulaad rela- 


“ 


zandumerlangen, , So iſt 
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der See: 7 133 
Eimer orauf Rath etlicher —— 
Pa; wandter felbft /einer andern mainung worden) und 
olchegefäßrliche cxtenſion vnd conltitution wider eingeſtellet / 
wicfieda: hmals / vberbemelter Caluiniſten darſider Anno 
———— ꝛc. 70. ʒu Regenſpurg beſchehens 
— —— 


ee Religion ond Propßanfricbens beru⸗ 


| en fo 2 ſetzo au if ſeit anhero 










cyſtellung der nen halben inf] ecie 
ae o h ——— was etliche 

sven Traciätlein hin vnnd wider ſchreyen / nnd 
— ——— wollen AS 


werden / ad Scholas Theologorum zuremittirn ſeind / 


u 
— 
J 


RER — radoxum Arten Sache 
aradox u 
Sinden warden. * 








— Sand 

Auß ʒug | 

. \ I” i ich »? 
um Men me 2 — 
„wollen. 
—* PL * TE j 
—* ED HE 5* Im Das⸗ abi | 
—J sonen 2 ag Eins 


mwar 


ie der 
DE 
wegen der 
Religion 


‚I wird widers 


fprochen, 


mg 


Vnterthanen 


—————— Zt 


8JIns ben diſem Puncten vnd Fünf: 
x TR R SA ‚ten onderfchid der Freyſtellung zuberichtennoch 
vberig / Nemblich / wie es mit Außfchaffung der 
Vnderthanen / ſo ſich rer Dbrigkeiten Religion 
MNoend a een andere 

9 ligion gebrauchen wöllen / gehalten werden 











—— ge on efndereoerfungim Ne | 


a ee alfo lauttends, 


O aberonfere / auch der arſten / Fat⸗ 
N — ka 


Außzugder SMZEN 
Eccrifhen » 


ſoll nicht vert, 
hindert wers ' 





den. en an andere Sugar fich — 


mennigklich zuge laſſen vnnd bewilliget / Auch an 


eyn. 0 


Auß diſem ſettuermeltem Paſſu / ſampt etlich andern 
Stellen deß Religionfridens / vnderſtehen ſich etliche zvey Ding 
zuerzwingen / Erſtlich daß der Religionfriden / vnnd alſo die Frey⸗ 
heune oder die ander Religion anzunemen (Dann aljointer- 

pretirm 


Ihren —3 vnd Pflichten allerdings vnentgolten 


— 


Be ehe a ronuerbigdere 












SS TERN. 
dirn fiediefe Conftiturionsonnddnbepbnber 


* 
MoDeter 
Bug‘ J 


“rn —ãA— u nur - — 
enden zu gutem auff gericht ſeye. 
4. —453 4 


ab jhre zuuerkauffen / vnd hinweg zuziehen / oder aber bey jhrem 


dern ſ Ende / werden von vilen viel Dilcur⸗ 


abe Doch allezu jenigemelsemende daß niemand der fich 


| zween folcher Difcurs hernach gefeget werden. 

doͤlpiſch / den entweder Flaccus lllyricus, oder doch 

Higer / vnd der ſachen gar vnberichter Flaceianer ge⸗ 

ander! focin Caluinianer, vnd zwar etwas fpigiger 

vnd kunſtlicher erdicht hat / fo auch zu Kegenfpurg Anno 1576, 

ale man die Freyſtellung vrgirt ‚fürfommen ift, 
sr N 2 PP} - 
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ertrags/ond Abfchieds deß Augfpurgifchen 
1 Anno I<< 5. die Baͤpſtlich ai nichtmacht har 
nderthanen Der Augfpurgifchen Confeffion halben, 
gendt auff eine weiß zuuerfolgen/vilmeniger diefelben 
au dem Land zutreiben / vnd jhre Güter zu⸗ 
—— uerkauffen / zuzwingen. 


* mm In 


— KR ee Der erſt Difcurs [aut alfo: | 
J— daß vermoͤg deß Paſſawi⸗ 





* 
u 


Von der fünfften art 


SIR dem gansen Paſſawiſchen Ver⸗ 
Onderibas trag vnd Religionfride def Reichßtags An⸗ 
nenmögen no 555. iſt nicht ein Verß oder Wort / daß ja 
Ge jrgendt ein Macht oder Gewalt der Papiflifhen 
Secundum |9der Euangeliſchen Obrigkeit / ihre Dpder thanen / 
Luteranos, ſo widerwertiger KReligion auff jrgend eine 
Keligionfe weiß zub eſchweren oder zube 
dens falfhe I aber feind vil wird gewaltige Tert/dieden Regen 
wong: ro folchegenslich verbieten / vnnd jederman frid 
vnd ruhe gebieten vnnd ſchaffen welche hernach 
follen erzehlet vñ erklaͤret werden Derwegen auff 


daf wir Aracssye Sachen greiffen ſo merck lieber 


Gelee daß man auß dem Ziel / Ende oder Dorner 
men’ am beiten eines jegklichen Redt / Handlung/ 
| End Thun berſtehen und richten kan. Nun iſt der 
nr Bari Vertrag / wieanch der vorgehende 
daß alledie/ foim Adınifdyen Reich der re | 
gifchen Confeſſion anhengig frid vnd ruhe 

Iren Verfolgern haben möchten / Gott gebe ſie ſeyen 

hohes oder nideres Stands. 
Weiter ſo iſt der volgende Text / den ich bald 
anziehen werde / der erſt TdeP Abſchids / An⸗ isss. 
Tas den Religionfriden belangt / In demſelben 
Wer wird auffs deutlichiſt angezaiget / daß die 
ridhandlung fürgenommen / vnnd beſchloſſen 
eye/ nicht allein den Hohen Stenden deß to 
mar rTuR" > ; en 


* 145% 


chaͤdigen Dagegen 


rieg fo fat fürnemblich darumb gefcheben/ auff 
rih⸗ 


4 Is 
a ae ee La 


; da Freſſtllung⸗ Aa 
mess gut / fonder auch den Dnbertber 
nen’ Ja auch eben zu difem Ende / daß die Gemuͤter 
R —* 8 derthanen gegen jhren Regenten in ſicher⸗ 
heit vnd ruhe gebracht / vnnd in vertrawen gegen 
emſelbe —* wuͤrden / wie deß abſchids wort 
ten Nun volgt ſolcher Text: 

In ſolcher vorgezogener berathſchlagung deß 
Brhaben ſich gleich alßbald auf der Erfah⸗ 
g —— jenigen / fo hieuor fuͤrgangen / der. 
tenRächererfcheinende Fuͤrſten / Stend / 

Bottſchafften und Geſandten etindert. 
— * ilanff allen von dreiſſig oder mehr Jar 
ren gehaltenen Reichßtaͤgen / ond erlich mehr Par» 
Imblungen / von einem gemainem / bes 
nd beftendigen Friden / zwiſchen def 
Reichs Stenden / der ſtrittigen Religion 
— — vilfeltig ge handelt / gerath⸗ 
ſlagt / vnd etlichmal Fridſtende auffgericht wor⸗ 
den / welche aber zuerhaltung deß fridens niemals 
geweſen / Sondern deren vnangeſehen⸗ 
die Slenbe def Reichs für vnnd fuͤr in wider wil⸗ 
een vnd mißuertrawen gegen einander ſtehen blie⸗ 
4 ben’ 2 * auß nit geringer vnrath ſeinen vrſprung 
erlan ——— dann in wehrender ſpaltung 
fd a ip sein ergännte Tractation vnd band» 
J idens in bayden der Religion Prophan 
* — er ein würd, 
ij vnd 
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* Der erſte vnd Faccianiſch Diſcurs, 
vnd inn alweg dieſer Artieul dahin gearbeitet vnd 
vergleichen / darin bayderſeits Religionen hernach 
zuuermelden wiſſen moͤchten / weß einer zu dem an? 
dern ſich zuuerſehen / Daß die Stende vnd Under) 
thanen ſich hr gewiffer ficherbeit nicht zu⸗ 


getroͤſten. Sonder für vnd für ein jeder in onträgd - 


licher gefahr sweiffenlich eben müfte/ ſolche nach 


dencklicye onficherheit aufzuheben der Stende 


vnd Vnderthanen gemüter widerumb in ruhe vn 
vertrawen (Nota) gegen einander zuſtellen / die 
Teutſche Nation / vnſer geliebt Vatterland vor 


endlicher 3ertzennung vnd vndergang zuuerhuͤten / 


Haben wir vns mit der Churfürften Raͤthen vnd 
Geordneten / den erſcheinenden Fuͤrſtẽ und Sten⸗ 
den / der Abweſenden Bottſchafften vnd Geſand⸗ 
ten / vnd ſie hinwider ſich mit vns vereiniget vnnd 
verglichen. Setzen demnach / ordnen / woͤllen vnd 


gebieten / daß hinfort (Nota) niemand was Wir⸗ 


den / Stands oder Weſens der ſeye / vinb keinerley 
vrſachen willen / wie die namen haben moͤchten⸗ 
Jauch inn was geſuchten ſchein daß geſchehe / den 


andern beuheden bekriegen / berauben / fahen / vber⸗ 


ziehen / belegern / etc. 

Da haſt du Chriſtlicher Leſer klar gehoͤrt / daß 
der Keligionfrid eben darumb beſchloſſen ſeye / auff 
daß nicht allein die Stende / Sonder auch die Vn⸗ 
derthanen frid vnd ſicher heit haben / vnnd gegen 
den Stenden oder jhren Fuͤrſten keinen mißtra⸗ 

wen 





+ on ber fünfftenart ber Freyſtellung. 135 
wen oder forcht / auff daß nicht etwan eis Vnruhe/⸗ 
Lerman vnd Auffruhr entſtehen moͤchte. 
Item + Daß keiner den andern befchädigen woͤl⸗ 
len-fie feyen was für Wirde / Stand oder Weſens 

ars fein. | a 
Derwegen auf biefem 3ilober Ende difes gan⸗ 
tzen handels / mercke was für ein verfiandder Re⸗ 
ligionfrid habe / Nemblich / daß auch die Vndertha⸗ 
nen der Baͤpſtiſchen Frid vnd Ruhe haben / vnnd 
ſich der Augſpurgiſchen Confeſſion halben / nit vor 
ihrer Obrigkeit zu foͤrchten vnd zubefahren haben 
follen’Dergleichen auch die Baͤpſtiſchen nicht vor 
ihren Euangelifchen Regenten. | 

| erck weitter auf demfolgendenTDaf man 
niemand der Augfpurgifchen Eonfeflion halben’ 
jegend auff ein weiß befchweren oder verfolgen 


folle. 

Vnd damit folcher Frid auch der fpaltigen 
Religion halben/ wie auf bieuor gemelten und am 
gezognen vrfachen bie hoben notturfft def Heili⸗ 
gen Keichs Teutfcher Nation erfordert / deſto bey 
“ Iflendiger zwifchen der Roͤmiſchen Kayferlichen 
Mayeflat uns/ auch Churfürften/ Fürften vnnd 
Stende def Heiligen Reichs: Tentfcher Nation 
angeftellet/ auffgericht vnd erhalten möchten wer» 

den / So follen die Roͤm: Aayferliche Mayeſtat 
wir auch Churfürften/ Sürften vnd Stende dep 
Heiligen Reichf Feinen Standt def Reichs / von 
An ij wegen 


J n 
— — — — — m — 





Der erſte vnd HNaeclaniſch Difcurs, ° — 
wegen der Augſpurgiſchen Confeſſion vndder 
derſelben Lehr’ Religion vnnd Glaubens halb / 
mit der That gewaltiger weiß vberz ehen / beſchͤ 
digen / vergwaltigen / oder in ander weg wider fein 
Conſcientʒ Gewiſſen vnd willen’ von dieſer Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſions Religion / Glauben vnnd 
Kirchen gebraͤuchen / Ordnung vnd Cæremomen / 
ſo fie auffgericht oder noch auffrichten moͤchten⸗ 
inn ſhren Fuͤrſtenthumben / Laͤnden vnnd Her ⸗ 
ſchafften tringen / oder durch Mandat oder inn 
ainiger anderer geſtalt Befchweren oder verachten / 
ſonder bey ſolcher Religion / Glauben / Birchen⸗ 
gebraͤuchen / Ordnung vnd Cæremonien / auch bey 
iren Haab vnd Guͤtern ligend vnd farend ‚Land, 
Leut/ Herrſchafften / Obrigkeiten / Herrligkeiten 
—* Gerechtigkeiten ruͤhigklich vund fridlich bley/ 
enlaffen. | | —* 4 
ndfoll die ſtrittige Religion nicht anders 
(Nota nicht durch Gewalt vnd verfolgung der ar⸗ 
men Ehriften)dann durch Chriſtliche freundliche, 
feidliche mittel vnd wege / zu ainhelligem Chriſtli⸗ 
ba Derftand vnd Dergleichung gebracht wr- 





den’ Alles bey Kayferlichen vnnd Boͤnigklichen 8 
Peen deß Landfridens, ea ’ 
Merck ferıner auf dem folgenden DA 

man nit allein die hohe Prelaten Sondern auch 
alle Pfaffen oder (wir Sie fie RATE 
ei 


Vonderfünfften art der Freyſtellung. 136 
zZleich die geringſten / bey jren Einkommen 
ch u friden laſſen ſolle. 

Iſt nun daß den Geiſtlichen oder geringſten 
Pfaffen zugelaſſen / ſo iſt wol darauß 




















r. na gleicher geftalt auch den Euangeli⸗ 


‚fie feyen hohes oder nidriges flands/ 
d geweilliget vnd beſchloſſen feye: 
(Busen follen die Stende fo der Augſpur⸗ 
nfefionverwandt, bie Adın. Ka May. 
vus⸗ — 7— vnd andern deß Heiligen 
— Stende der Alten Religion anhengig/ 
Hichond Weltlich / ſampt ihren Eapituln ond 
dern Beiftliches Stands / auch virgeachter ob 
no wohin ie ihre Keſidentz versucht oder gewent 
doch daß es mit befellung der Miniſterien 
halten werde, wie hieunten dauon ein ſonderli⸗ 
—— geſetzt / gleicher geſtalt bey jhrer Reli⸗ 
Inn Glaube, Rirchengebräuchen vnd Cæremo⸗ 
nen Aaab vnd Biiterw, ligend vnd fas 
Banden Leuten/Herifchafften. Obrigkeiten/ 
iten vnd Berechtigkeiten/ Renten / Zin⸗ 
Ha * vnbeſchweret bleiben / vnd ſie der⸗ 
— — vnd ruͤhigklich gebrauchen / genieſ⸗ 
— folgen laſſen / vnd getrewlich 
cholffen ſein / auch mit der That oder ſonſt 


| inn Onguetem gegen denfelben nichts fuͤrnemen⸗ 


ern in allweg / nach laut und aufweifung 


® ehe Rechten Ordnungen / abſchn 


Dit erſten und Flaccianiſch Difeurs,' ” 


vnd auffgerichtem Lauftiden jeder ſich gegen dem 


andern angebuͤr enden ordenlichen Rechten benuͤ⸗ 
gen laſſen / alles bey Fuͤrſtlichen Ehren / wahren 


worten vnd vermeidung der Peen / inn dem auff⸗ 


gerichtem Landfriden begriffen. 


Dooch ſollen alle anderefoobgemelten bayden 


Keligionen nicht anhengig / in dieſem Friden nicht 


gemeinet / ſondern gentzlich außgeſchloſſen ſein ⸗ 


Mercken auch auß dem vorgehenden kleinen g daß 
weil allein die jenige anf dem Religionftid außge⸗ 


ſchloſſen ſein / So weder Baͤpſtlich noch der Ang⸗ 


ſpurgiſchen Confeſſion ſein / vnnd kein andere / ſie 
ſeyen hohes oder nidriges Stands / ſo muͤſſen ja al⸗ 
die Baͤpſtiſche vnd die der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion ern Aeligionfriden eingefchlof 
fen vnd eingeleibt fein / GOtt gebe fie feyen Herrn 
oder Vnderthanen / diſes oder jenes Regenten ober 
Fuͤrſten / es folget je notwendig. X 
Merck noch weitter auf dem folgenden Text⸗ 
daß die Geiſtliche Iurisdiction gentzlich nit ſolle ge⸗ 
braucht werden / wider ben Glauben / Lehr/ Cære⸗ 


monien / Ordnung oder jchtes / was der Augſpur⸗ 


pri > \ ” 
Pur I0 LU U A En nen * 


giſchen Confeſſion iſt. Derhalben fo fein auch alle 


Straffe ſolches Glaubens halben gentzlich auffge⸗ 


haben. Dann was iſt die Geifiliche urisdietion 


anders / Dann ſo man etwas wider einen Vnder⸗ 

thanen / inn der Religion und der Bewiffenfachen 

Eee ſonſt / ſo die Weltlichen Regenten woͤl⸗ 
len 





Vron der fuͤnfften Art der Freyſtellung. 13> 
— len zu ſich die Geiſtliche Jurisdiction reiſſen / vnnd 
die arme Nachfolger vnnd Bekenner der Augſpur⸗ 

giſchen Confeſſion verfolgen So waͤre die Geiſtli⸗ 
che Jurisdiction mit nichten nit EM ‚oder 
ſuſpenditt wider die Augfpurgifche Confeſſion / vnd 
ware ſolcher ¶ Geſatz oder Decret eben ſo viel als 


ichts. 

Damit auch beruůhrte bayderſeits Religions 
PVerwandte (Nota alle Verwandte bayder Religi⸗ 
on ſollen frid haben) ſouil mehr in beſtendigem fri⸗ 
den vnd guter ſicherheit gegen vnd bey einander fis 
gen vñ bleiben moͤgen / ſo ſolte die Geiſtliche Juris⸗ 
dietion (doch den Geiſtlichen Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
vnnd Stenden / Collegien / Cloͤſtern vnd Ordens» 
leuten an jren Renten / Gilt / Zinß vnd Zehendten / 
Weltlichen Lehenſchafften / Auch andern Rechten 
vund Gerechtigkeiten / wie obſtehet vnuergriffen) 
wider der Augſpurgiſchen Confeſſion / Religion 
Glauben / Beſtellung der Miniſterien / Rirchenge⸗ 
braͤuchen / Ordnungen / vnnd Cæremonien / ſo fie 
Tauffgericht und auffrichten möchten / biß zu endtli⸗ 
cher vergleichung der Religion nicht exereirt / ges 
brauche oder geuͤbt werden / Sondern derſelben 
Äe ’ Blauben, Kirchengebräuchen/ Ord⸗ 
| 1 Caremonien onndbeftellung der Miniſte⸗ 
rien’ wie hienonnachfolgends ein beſonderer Arti⸗ 
cul gefent, ihren Bang fen) vnnd kein — 
auſ n oder 














Der erfle und Flaccianifch Difcurs, 
oder Eintrag dardurch beſchehen / vñ alfo hierauf 
wie oben gemelt- bif zu endtlicher Chriftlicher Der» 
‚gleichung der Religion / die Beiftliche Furisdiction 
- Tenbenveingeftellet vnd ſuſpendirt fein vnnd Bleiben. 
(Nora) Die Jurisdiction gehet fuͤrnem̃lich ober die 
Ondertbanen/ denfelßen wirdt nun durch folche 
Sufpenfion frid gegeben’ Aber in andern Sachen 
vnd fällen der Augfpurgifchen Confeſſion / Religi⸗ 
on / Glauben / Kirchengebraͤuchen / Ordnungen / 
Cæremonien vñ beſtellung der Miniſterien nit an⸗ 
langendt / ſoll vnnd mag die Geiſtliche Jurisdiction 
durch die Ertzbiſchoͤff vnnd andere Prelaten / wie 
deren Exercitium an einem jeden Ort hergebracht / vñ 
die deren inn vbung gebrauch vnnd poſſeſſion ſein / 
hinfůr (wie bißhero) vnuerhindert exercirt / geuͤbt 
vnd gebraucht werden. 

Merck / daß man einſtellet die Geiſtliche Ju⸗ 
risdietion / vnnd damit fride geuͤbt / nicht allein den 
Fuͤrſten vnnd hohen Perſonen der Augſpurgiſchen 
Confeſſion / ſonder ſtracks der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion vñ allem deme was darzu gehoͤret / vnd alſo 
allen Buͤrgern vnd Bauren ſo derſelben anhengig 
fein / Darzu fo wird nit außgedinget oder ercipiet/ 
daß folche Sufpenfion der Geiftlich€ Jurisdiction 
ſolle allein verftanden werden nur vonder Vnder⸗ 
thanen der Eunangelifchen Stendenoder Fuͤrſten / 
Sonder reber ſtrack ingemain vonallen dr Aug 

/ — purgu⸗ 


% 
X 
%»- 
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ſpurgiſchen Confeſſion anhangenden / ſie ſeyen oder 
\ ten wo fie immer willen. 

1.7 Mer endtlich auf dem folgenden ¶ Daf das 

Sg ES Reich ainhellig Gefchloffen habe ‚ 

aß die Abreifung oder Abzug vnd Derkauffung 
der Güter derer Perfonen / ſo aintweder pie ru 
ſterey / oder aber der Augfpurgifchen Eonfeffion - 

Tanbengigfein, in ihrem freyen willen vnd nit in der 

egenten Macht ſtehen ſolle. Merck lieber Chrif 

dieſen g nur ſehr wol’ dann alſo haſt du die wahre 

vnnd grůndtliche Mainung def Keligionfridens 
gantz vnd gar / klar vnd deutlich. 

4 Woaber vnſere / vnd der Churfuͤrſten / Fürs 

ſten vnnd Stende Vnderthanen der Alten Reli 

gion vnnd Augſpurgiſchen Confeſſion anhengig/ 
von ſolcher jrer Religion wegen anf vnſern unnd 
der Ch: en / Fuͤrſten vnnd Stende deß Zeil, 

Keichs Landen / Fuͤrſtenthumben / Stätten oder 

Flecken / mit ihren Weib vnnd Kindern anandere 

ort ziehen vnd ſich nider hun / wolten ( Nota, Es 

haiſt wolten vnnd nicht ſolten vnd muͤſten der Ab 
vnnd Zuezug ſtehet in der Vnderthanen wilkhur/ 
nbnit inn der Regenten Gebott vnd Zwang) des 
nen ſoll ſolcher Ab vnnd Zuezug / auch Verkauf 
fung ihrer Haas vnnd Guter / gegen zimlichem 
billichem Abtr 
Nachſteur/wie 


















ag / der Leib Aigenſchafft vnnd 
eines jeden orths von Alter her vb⸗ 
Un ij lichen 





———4 
Zee 


Der erſte vnd Flaccianiſch Difcurs, 


lichen herbracht vnnd gehalten worden iſt (Nota) 

vnuerhindert mennigklich zugelaſſen vnd bewilli⸗ 
get / auch inn jhren Ehren vnnd Pflichten allerding 
vnentgolten ſeyn. Doch ſolle den Obrigkeiten an 
hren Gerechtigkeiten vnd Herkommen der Leibei⸗ 
genen halben / dieſelbig ledig zu zehlen oder nicht / 
hierdurch nichts abgebrochen oder benommen ſein. 
Da hoͤreſt du klar lieber Leſer / daß die Obrigkeit 
nit Macht habe / einen Papiſtiſchen oder Euangeli⸗ 
ſchen Vnderthanen / auf jhrem Land der Religion 
halben zuuerjagen / oder jne zu zwingen, feine Bus 
ter zuuerkauffen / ſondern er den Vnderthan macht 
habe weck zuziehen oder zu bleiben / ſo es jhme ge⸗ 





zu wehren / oder jhne darzu zutringen. 


— — 


wiß ſolches beſchloſſen ſey / vnd wie hoch alle ſtendt 
def Reichs alſo ſich in jhren Landen zuhalten ver» 
pflicht haben / So höre noch zween 99. darmit fol» 
cher Religionfrid befchloffen, bekrefftigt vñ gleich" 
fam verfigelt worden iſt. 

Solches alles vnnd jedes fo obgefchrieben’ 
vnnd inn einem jeden Articul namhafftig gemacht / 
vnnd die Kay. May. vnd vns anruͤret / ſollen vnd 
woͤllen Ire L. vnd Kay. May. vnd wir / bey jhren 
Kay.ond vnſern Boͤn. Wirden / vnd wahren wor⸗ 
ten / fuͤr vns vnd vnſere Nachkommen / a er 

t 





fellt / vnd die Obrigkeit garnicht Macht habe jhme 


Darmit aber jederman ſehe / wie feſt vnd ge⸗ 


u ee ee “ 
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bruͤchlich vnnd auffeichtig halten / vnd vollziehen, 
dem ſtarck und onwaigerlich — 1 ge⸗ 
leben / vnnd daruͤber jetzt oder koͤnfftigklich / weder 
auß Vollkommenheit / oder vnder ainigem andern 
in / wie der Namen haben moͤchte / nichts fuͤr ne⸗ 
| dlen vnnd aufgeben laffen/ noch jemandt 
andern von jhrer 2. und Kay. May. onnd vnſert 

a geftatten. 
I - Onbdbwirdie verordnete ber Churfürften Raͤth 
lan flat jeee Churf. ©. auch vor jhre Nachkommen 
vnnd Erben / wir die erfeheinende Fuͤrſten Pralav 
ten / Grauen vñ Herrn / auch der abweſenden Fuͤr⸗ 
ſten / Pralaten / Grauen / Herrn vnnd def . Reichs 
Frey vnd Reich Staͤtt / Geſandten / Bottſchafften 
vnd Gewalthaber / an ſtat vnnd von wegen vnſer 
Gerꝛſchafften vnd Obern / auch fuͤr jre Nachkoñ̃en 
vnd Erben / willigen vnnd verſprechen / bey Fuͤrſt⸗ 
lichen Ehren vnd Wirden / in rechten guten Trew⸗ 
en’ ond in wort der Warheit / auch bey Trew vnd 
GSlauben ſouil ein jeden betrifft oder betreffen mag 
wie allenthalben obſteht / veſt / auffrichtig / vnd on» 
ebrüchlich zuhalten / vnd dem getrewolich vnd vn? 
































= 
= 


paigerlich nachzukommen und zuleben. 
Auf diefen Elaren vnnd gewaltigen Sprüchen 
eß Reichs Abſchiedt ft offenbar vnnd vnwider⸗ 
ſprechlich / daß die Obrigkeit / vermoͤg deß Paſſaw⸗ 
iſchen Vertrags vnnd Aupfpuesileben Reichstags . 
LE, | n iij Abſchid 








Dei erſte und Flaceianiſch Difcurs, 


| Abſchid deß ig 55. Jars / nit macht oder recht habe, 
die Vnderthanen / ſie ſeyen Papiſtiſch oder Euan⸗ 
geliſch / auß dem Landt zuſchaffen / oder ſie zuuer ja⸗ 
Bene zuzwingen / ihre Haab vnd Guͤter suners 
kauffen / viel weniger aber jhnen das gantz Landt 
gantz vnd gar zuuerbieten. 
Der ander Diſcursʒ fo eben zu demſelben Ende / 
daß nemblich der Vnderthanen Gewiſſen frey ge⸗ 


laſſen vnd keiner wegen der Augſpurgiſchen Con⸗ 


feſſlon beſchwert oder vertrieben werden ſol / gerich⸗ 
tet iſt / folgt hernach alſo lauttendt. 


Se ader Kurtzer Bericht vnd Anzaig / daß die Be⸗ 
a Be trangnuß end Beſchwerungen / ſo den Vndertha⸗ 
Difcurs, nen die ſich su der Lehr der Augſpurgiſchen Confeſſion bekennen / 
‚n yonjhren Dbrigkeiten Hin vnnd wider im Heyligen Reich 
bbegegnen dem Religionfriden entgegeniond 
PREIS SÜDEN 41. ——— 
| ein, 


3 Nfengklichift die vnuernain⸗ 







Zgionfride / in Anno 1555. fuͤrnembli⸗ 
chen darumb gemacht vnnd auffge⸗ 
rricht / damit die Roͤ Kay. May. vnd 
die Stendt def Heiligen Reichs / bey einander im 
geliebten Friden ſitzen / vnnd ein gutes Vertrawen 

swilchen 





Onderthbane | FR 
follen der — 
Keligion 
halben von 


ihrer Obrig⸗ 





= 14 
Al ah er —— 


Ne liche warheit / daß der haylſam Reli/⸗ 





er — —* 
— J— 


J— 
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[swwifchen Ehurficfien, Fuͤrſten und Stenden ges t;rniörse 
pflansse vnnd dardurch fersner nachthail.fchaden N, 
vnnd verderben abgewendet werden möchte, wie fecundum 
im Aſſchid Anno i555. zu Augfpurg deß wegẽ auff; Luthera- 
gerichten $ Bund haben demnach den Articul / etc. & nos & Cal- 
AIn ſolcher fuͤrgezogener / tc. zuſehen. ——— 
Was nun zuerwecken ainiges Mißtrawens / den abe, 
zu betruͤbung gemaines Fridens zwiſchen vrgereuihre 



















> Jben Stenden deß Reichs dienen vnd vtfach geben ene 


mag / Solches alles iſt vngezweiffelt dem Aeligis auf die vn⸗ 
— zuwider / Vnnd derwegen vmb gemainer derthanen. 
Wolfahrt willen / vnnd zu verhůtung groͤſſers Dim 


hails abzuſchaffen. 


Ess iſt aber vnmoͤglich / daß die Stendt der 


Augſpurgiſchen Confeflion / ohne ſchoͤpffung groß 


ſes mißtrawens vnnd vnwillens taͤglich ſehen vnd 
erfahren koͤndten / daß jhre Glaubensgenoſſen / ſie 
ſeyen weß Stands oder Weſens fie immer wöllen/ 
vmb folcher jhrer Religion willen / Gethurnt / Ge⸗ 


wmartert / jhrer Ehren entſetzt / Vnnd letzlich von 


Sauß / Hof / vnnd aller Nahrung verjagt werden, 
Dann ſie je leichtlich zuermeſſen / da man jhrer fo 
Awol als der armen Vnderthanen mächtig, man 
ae nicht gegen ihnen fuͤrnemen werde, Dar⸗ 
auf dann nothwendigklich erfolget / daß def Heili⸗ 
s gemaine geſchefft nicht allein mit vnge⸗ 
Rctrewligkeit nicht ll nn 

ee 






him 


Der anderund Caluiniſch Difcurs, 


der inn fürfallendennöschen Fein recht sufammenfes 
gung geſpüret / ja bifweilen ſchaͤdtliche Spaltum 
gen fich ereugen Darunder dann frembde Barba⸗ 
riſche vnd andere Nationen jhren Vorthail gegen 
dem cheyligen Reich leichtſam erſehen / vnd jre vor» 
habende ſchaͤdliche Practicken / deſto vnuerhinder⸗ 
ter fortſetzen vnnd ins Werck richten. Derwegen 
vnnd wouer den Stenden jhres gemainen Vatter⸗ 
lands Hail vnd Wolfaher von Hertzen angelegen⸗ 
hoch von noͤthen / daß obberuͤrte Vrſachen dieſes 
mißtrawens / nemblich die Betrangnuß vnd verja⸗ 
gung der jenigen / ſo ſich zu der Augſpurgiſchẽ Con⸗ 
feſſion vnnd deroſelben Lehre bekennen’ vnd jhrer 
ordenlichen Obrigkeit inn Politiſchen Sachen den 
ſchuldigen Gehorſam laiſten / ſich auch ſonſten jres 
thails dem Religionfrieden gemeß verhalten / vn⸗ 
uertrieben ſampt Weib vnd Binder bey Hauß vnd 
Hof gelaſſen werden / Beuorab / fo ſich ainig Exerci- 
dum publicum Religionis nit, Sonder allein die Frey⸗ 
beit ihrer Gewiffen begeren. zc. 

Ferrꝛner vnd daß der Religionfeidenicht allein 
zu Erhaltung gutes Fridens / zwiſchen den Sten» 
den / Sonder auch allerſeits Vnderthanen gegen 
jhrer aigenen Herrſchafft zum beſten auffgericht 
ſeye / erſcheinet auf ob allegirtem Abſchiedt oIn ſol⸗ 
cher fuͤrgezogner / ꝛc. YWouer dann inn weh⸗ 
render ſpaltung / ze, Allda die Vnderthanen auß⸗ 

truͤcklich 
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trücklich gemeldet. Vnd ob villeicht jemands fagen 
wolte / daß der ends allein der Stende Vndertha⸗ 

nen hincindegegen einander / und nicht einer jeden 
VMObrigkeit aigne Onderrhanen gemainer/fo iſt doch 
ſolche Auflegung dem ende vnd Scopo difer Con; 
Iftitution , nemblich pflansung beſtendigs vertrar 
wens / zwiſchen den Stenden gang vnd gar zuwi⸗ 
Ider/wie oben außgefuͤrt / Interpretatio autem legis, 
Iper quam inuerteretur finis&fcopuslegis, non eſt re⸗ 
‚ Jeipienda; fed prorfus reiicienda, 

Su dem iſt verſehens Rechtens / Vbilex non 
diſtinguitʒ ibidem neq́; hominem diftinguere debere, 
Iem Leges & conftitutiones, quæ ad conferuandam 
pacem publicam pertinent, quam latiſsimè ſunt inter⸗ 

— 

So redet der Beligionfride im Setzen dem 
"nach, ordnen, möllen vnd gebieten / ꝛe gantz genera⸗ 
liter nemblich daß niemands / wʒ Wirden / Stands 

ober Weſens der ſey / vmb bayder zugelaßner Re⸗ 
Aligion willen / bekrieget / beraubet / oder inn ander 
weg Sefchädigt werden ſolle / vnd wuͤrdet hierin⸗ 
nen niemands außgeſchloſſen. Nun iſt es warlich 
nit ein geringe beſchaͤdigung / da einer auß ſeinem 
Vatter land darinnen er erzogen vnd geboren / bes 
vnd mit nottuͤtfftiger Leibsnarung vers 


* ift / verſtoſſen wuͤrdet ⸗ — an frembde 
BR — o 


















ort⸗ 


_ si u a... rue 


< Der erſte vnd Flaccianiſch Difcurs; —— 
ort / allda er weder Freund noch Mittel zu vnder⸗ 


haltung dieſes zeitlichen Lebens hat begebenmup/ 
dabey dann offt faſt vngewiß Re anfolhen 


orten / dahin einer ſich zubegeben Iuft hette / piatz 
vorhanden / wie jetzo da layder bey dieſen theuren 
zeiten / alles vberſetzt iſt / ſich offtmals zutregt / alſo 
daß manchem viel lieber vnd traͤglicher waͤre / eins⸗ 
mals todt zu ſein / dann hin vnnd wider im Elend 


vmbzuziehen / vnd bey frembden vnbekanten LTeu⸗ 


jten vmb Herberg vnd Vnderſchlaiff zubetteln. 





sen willen vnd gefallen ſiehet / jhre haͤußlich wo⸗ 
| 3. sung 


| | | 
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names ob fie woͤllen / zuuerꝛucken / ſo folgt ſolches 
\ä conträrio fenfu, daß fie/ wo es ihnen gefellig, blei⸗ 
ben moͤgen / wouer fie ſich ſonſten aller ſchuldigen 
gebůr inn Polittiſchen ſachen gegen jhren ordenli⸗ 
chen Obrigkeit verhalten / wie auch ratio recti ſer⸗ 
moni mitbringt / was auff freywilligkeit geſtellet / 
violentam coactionem außſchleußt. 

Vnd dieweil dann auch die annemung der eis 
nen oder der andern Aeligion / den Vnderthanen 
an jren Ehren vnnachthailig ſein ſolle / dito Wo 
aber vnſere / ꝛcrcirca finennſo Fan je die ver jagung vi 
relegation > welche allweg infamiam auff dem Ru⸗ 
cken tregt / mit Einem geund befchönet werden, als 

Ib fie dem Religionfried nit zuwider wäre / Vnd 
nach dem / wie jetzo vermeldet / den Stenden vnnd 

Obrigkeiten außtrůcklich verbotten / jhre Vnder⸗ 
thanen von wegen der Religion an jhren Ehren 
zuuerletzen / oder derenthalb Infamia zu notitn / ſo 
wil ihnen vil weniger gebuͤren / ſie deß Lands vmb 

ſolcher vrſachen willen zuuerweiſen Dann je ſolche 
Verweiſung eben ſo beſchwerlich vnd vil ſchwerer 
N dann entſetzung der Ehren / Imo relegatio morti 
comparatur, conſtat autem, cui quod minus eſt non 
ſcet. cidem etiam id, quod maius & grauius eft,in eo⸗ 
dem fadonequaquamlicere, 

1 Soiftesauchan dem / daß der Religionfribe 

auff den Landfriden —— vnnd dieſe bayde 
Ab o ü paris 










Det anderund Calainifd Difcurs, 


|paribus paflibus ambulien ( welches dann der am» 
dern Religion zugewandte / zu jhren vorthail inn 
fadyenda es ihnen möglich/wol anzuziehen wiffen) 
wañ aber krafft auffgerichten Religionfeidens Eeis 
ner den andern an Leib/ Ehr und Gut ohne rechts 
meffige vrſach beſchaͤdigen fol, auch einer Obrig⸗ 
keit nie gebuͤret / fine caufa inn jhre Vnderthanen zu 
graſſirn / oder auf denen dingen die Iurepublico nit 
‚allein für Beine delicta gehalten’ fondern authoritate 


publica gefreyet vnd priuilegirt / zugeſagt / verſpro⸗⸗ 


chen / vnd bey hoͤchſter ſtraff verpeent / als delicta zu 
ſtraffen So wuͤrdt ja ſtrack dem Landt vnd Reli⸗ 
gionfriden zuwider von denen gehandelt / die jhre 
Vnderthanen der Religion halbe vertreiben. Daß 
auch diſes der rechte verſtand def Religionfridens 
inn auffeichtung deffelben zu allen Thailen gewe⸗ 
fen’ / vnnd daß der ander Thail den Puneten def 
Steywilligen Abzugs zunerficherüg der Papiften/ 
** an Euangeliſchen orten geſeſſen / ſelbſt ver⸗ 
urſacht / deſſen koͤnden die jenigen / fo der auffrich⸗ 
tung angeregts ——— beygewohnet/ 
vnd zum thaıl auff diefem ReichPtag alhie zu Re⸗ 
genfpurg zugegen fein gute Eundefchafft geben. 
Obgemelten Derfiand vnd Mainung def 
Religionfridens beflettigen/ auch mit der that zus 
uorderſt die jetregierende Roͤmiſch. Bayferliche 
Maxyeſtat / vnnd dann etliche der Alten Religion/ 
| | wie 
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. yelemans fienennerwerwandte Churfürflen/ Fuͤr ⸗ 
vnd andere Stende (ſouil deren ſich von Frid⸗ 
Leuten nicht einnemmen noch regiern laſ⸗ 
en )nn dem ſie jhren Landen vnnd Vnderthenen / 

ſo ſich zu der Lehr der Augſpurgiſchen Confeſſion 
bekennen / nicht allein ainige beſchwerung mit vers 
agung oder ſonſten nicht zufuͤgen / ſonder anch daß 

Exercitium rien Religion sr. thail ver» 

günftigen vnnd zulaſſen / dardurch fie dann inn al⸗ 2 
ſen Polittifchen fachen defto mehr genaigtens wil * 
lens vnd vnderthenigen gehorſams bey jhren ge⸗ 
trewen Vnderthanen erlangen. * 
ESs iſt auch nicht zu zweiffeln / daß Weyland 
Sochloͤblichiſter gedechtnuß Kayſer Ferdinand / K. Ferdinan⸗ 
welcher diſen Religionfziden ſelbſt machen helffen eng 
denfelben anderfi nit / Dan wie obuermeldet / ver⸗ ung. e 
Manden babe / welches allein darauf genugfam ab- 
Bunemmen daß Ihr Kay. May. denfürgefallenen 
Sritt / wiees nemblich mit der Religion inn etli⸗ 
hen Stätten / vnnd bey denen vom Adel, welche 
bonder Beißlichen Erg vñ Biſchoffen gefeffen und 
daß Exercititum der Augfpurgifchen Confeflion anı 
gerichtet c zu halten’ dabin allergnedigiſt entfebir 
den daß ſolche anftellung vnd Exercitia diſer Reli+ 

alſo bleiben vnd gelaſſen werden ſollen / wie 
olches zuẽ Ihrer May. in Anno i555. darüber er⸗ 
gangener Declaration fersner zuuernemmen 
© ij So 

































| auch nit daß 
damit es zu letzt auch Di 





—— —— Art der Freyſtellung. 
Patterland Teutſcher * Cdarfür BOT: — 
Almechtig ſein woͤlle) beruͤre. 

ng 55 — hoch vonnöten, Ylach dem 















hero / auff vielen FR 
— 
bei aM yd Aegierenden Kay. Mayeſtat vmb 
rlich s Ki en vnnd abfchaffung erzelter bes 
ſchwernuſf die den Duderthanen(fofich def Exp 
erci ig Ines nit anderſt ſein kan / begeben, vnd al⸗ 
I 6 jhrer gewiſſen begeren)von jhren 
mit ver weiſung deß Lande / vnd ſon⸗ 
en vmb der Religion willen / begegnen / etc. ange⸗ 
— m vnd gebetten / daß auff jetzigem Reichßtag/ 
gleich vor aller anderer handlung / deßwegen wie 
auch vmb richtigmachung anderer mebr die Reli⸗ 
betreffender gemainer Particular fachen / die 
— Allervnderthenigiſt ſollicitirt und an⸗ 
geruffen werde / damit einmal zu ſpuͤren / daß den 
angelifchen Stenden / ihre in Gottes wort ge⸗ 





gründte? gion auch ern vnd jnen bie jenigen/ 

un ben vnbillich — angelegen 
en Der gentzlichen zuuet ſicht / Iht Kay. May. 
erde nit allein die Stend deßwegen nicht verden⸗ 
ken/ Onder auch als ein gerechter milter vnd frid⸗ 
liebenden Rayſer / diſer ſachen den nun lang beger⸗ 
ten Außſchas einmal Allergnedigiſt geben, 


RT CE Wie 








gr Epilogus, 

— gantz vngereumbt vnnd vnge⸗ 

I gründe aber diſe bayde Diſeurs ſeyen / vnd wie 
dieſelben nit allein dem Religionfriden / vnd dem je⸗ 
nigen mas darunder gehandelt worden / Sonder 
auch den Koufeflions Verwandten felbft befantnuß 
vnd Practick ſtracks zumider lauffen Was auch da; 
rauß (wo denfelben nachgegangen werden folte) für 5 
merckliche Abfurditeten vnd gefährliche zerrüttungen 
bayde deß Geiſtlichen ond auch Politiſchen weſens / 


erfolgen wuͤrden / Daß alles foll hieunten im Drie; | } 
ten thail diſes Tractats / ordenlich angezaigt werde. 


Dißmals vnd in diſem erſten Thau / t allein daß 

Intent vnd fuͤrnemen / von anfang / herkommen / vnd 
a fortgang der Freyfiellung zufchreiben/ vnd von der; 
tie Beſchius felben fünff onderfchidenen Specicbus vnd Articuln 
bericht zuthun / Der auch alfo hiemit befchloffen 

ſein / vnd darauf der Ander Thail /darinndienrfaz 

chen / vnd auß was grundt die Freyſtellung geſucht 

vnd getrieben / wie dieſelben aigentlich beſchaf⸗ 

fen / vnd was darauß zugewarten / an⸗ 
gezeigt werden / folgen ſoll. 


Ende deß erſten Thails von Hiſtoria 
der Freyſiellung · 


Ande⸗ 





Anderer Shail. 


Def ZrattatsDE AVTONOMIA, 


Das iſt / Von Freyſtellung mehrerlay 
Aeligion vnd Glauben. 


Darinnen werden der 
Freyſteller vermaynte Argumenta vnd 
SGrundtueſten erzehlet / vnnd darauff zu einer 
ET porberaitung derfelben Ablainung / volgen⸗ 

WERTET, —— 












Alich / Ob die Bewiffen in Glaubensſachen 
frey ſein / daß die Obrigkeiten ihnen nicht 
fürzufchreiben/ oder zugebieten haben. 

= Dum andern’ Ob auf begerter Freyſtellung dee 
Religion die alte vnuerfaͤlſchte Dertrewligkeit zwis 
ſchen den Ständen zueriangen / ober das widerfpiel 


um Dritten, Beferse, daß ſie zuerlangen / Ob es 
lich / recht / vnd verantwortlich ſey. 


— 2 
Pp Vrſa⸗ 


ee: _ 


4 J 4 
BET 


yyotları 
ri) 


 Baomfkeupinddekandemihallem  —, 
Brſachen vnd Grund deß erſten Puncten 


der kreyſtellung bayder Religion, vnder deu 
er ” enden ip Race SLBa EN 


Das erſt Capittel. 


Es vor ſiebentzig Jaten / vnd ehe dann 
arun Ludet auf der Kutten geſprungen / im 
* DHoeyligen Roͤmiſchen Reich allenthalben ein 

FERN) ainige Religion vnd Glaubens Bekandenuß } 
SEN und daher auch zwifchen Geiftlichen vnd welt ⸗ 
FRRADIE (ichen Stenden ein recht Teuiſch vertrawen ges 
weſen / da hat man vonder Freyſtellung / als von einem vnbekand⸗ 
ten Ding gar nichts gehoͤrt noch gewuſt. um 
Lather in de· So bald ſich aber etlich Stende durch ermeldts Swdersne - _ 
—— we / aͤrgerliche (Dann alſo nennet er fie ſeibſt vnnd auß lautter 
a Hoffart vnd Neid wider den Obriſten Biſchoffe zu Kom außge⸗ 
braite Schr / von der allgemeinen Catholiſchen Kirchen vnd jhrer 
Gottſeligen Voreltern Glaubens Bekandtnuß abfuͤhren laſſen / 
vnd jhnen ſelbſt ein ſonder new Symbolum deß Glaubens ge 
J macht/ondzu Augſpurg Anno 7530. weiland Kayſer Carln dem 
Eonfeffiont: fuͤnfften / Hoch ſeligiſter Gedechtnuß / ſchrifftlich vbergeben wel⸗ 
ften wöllen ches aber von jetzt gedachten hochloͤblichiſten — Churs, 
Feines abfals fürften ;Fürften onnd Stenden der Catholiſchen Religion.) als" 
ebolifh = jtrig / confutirt und fiedie onderfchribenen Stendefolches jhres 
Biren ges Pnbefunnenen Abfalls vonjhrer Voreltern Glauben Ehriſtlithh 
ſtehen. erindert / vnd zu widerkehrung Vaͤtterlich vnd freundlich er manet 
Videadta worden. Haben ſie zwar dermaln feines Abfalls von der Catho⸗ 
| anno 1 530, liſchen Römifchen Kircherugeftehen wollen! Sonder fuͤrgeben / 
= 30 Aus ſpung diefelbig jhre Lehr Befanndtnuß vnnd Caremonien / = der 
eyligen 


« 
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der Beasffelung 146 
Schrifft / der gemainen Tarholifchen Kirchen vnd ders Item / Die 


lebben Lehrer mainung allerdings gemäß vnd in nicht zuwider / aſa, 





ſich auch d auff die Erkandtnuß eines gemainen Conci- fon, 
in berveffen wie ſolches der Text der Augſpurgiſchen Confeſſion / 
ſombt der Apologiaim Eingang und Beſchluß / ſonderlich aber 
die dermaln zu Augſpurg fürgangene Zractation vnnd Acten / 
lautter mitbringen vnd bezeugen. 
* en aber nach ihrer Anhaimbsfunfft fich erindert / onnd 
zwar der uder ſelbſi gern bekennet / daß angeregte jhre Confeſſion 
mit der alten Lehr nicht verglieche / ſie auch dabey nicht beſte⸗ 
en koͤndten [warn fiefich auff die Patres vnd jhre Vorfahren res Confeffionis 
- Serimmmollen / feind ſie auß ermeldts jhres Propheten anweifung len rühren 
— *— man ſich von der Roͤmiſchen Kirchen rundt —— 
— vnnd mit ihr gar michts gemain haben müfte/daman he e 
anders deß rechten Wegs zur Seligkeit nicht fehlen wolte / Daher Kirchen 
dann erfolget / daß ſie kurtz hernach jhrSchilmaundabfünderung Vide prx- 
nicht allein öffentlich bekennet / ſonder ſich deren auch geruͤhmet / fationem 
— * färnemblich nachfolgende Vrſachen fürgeben ha repetitæ 
en / lich: confeflio- 
Erſtilich 1 Daß fie bey der Alten Römifchen Kirchen oder nis, 
Sapſthumb (wie ſie es nennen) allerley Mißbraͤuch. Zum ans Eonfeffioni 
dem viel Aberglauben. Zum dritten / viel Inthumben / Vnnd —* vrßachen 
ch auch erſchrockliche Abgoͤtterey befunden. Daher ſie noth⸗ ar a 
ndig ve £/deffen auch von Gott außeräcklichen beuelch ayen, if 
ken vonder Römifchen Kirchen außzugehn / und fich von des 
| Innmaſſen dann order anderm folche und noch 
piel mel auß den vorigen gezogen / der Luder inn et⸗ 
Aſcch ſemen Büchern / fürnemblich aber inn dem Buͤchlein vom 
DBapfibumb vom Teuffel geſtifft. Item / Warnung an feine 
bUebe Teutſchen. Vnnd inn der Babplonifchen Gefengknuß 
n ſpecie außgefůhrt / vnnd nach hme / feines Storꝛkopffs vnnd 
on wo | | Ppij Schwir⸗ 





















Das erft Capittel deß andern Thaile | 
Schwirbelgeiſts rechte Erben ond getrewe Nachfolger / die Flae⸗ | 
ianer / in etlichen Tractaͤtlein Sonderlichaber ein Predigcant | 
Lang An⸗ Andres Lang genandt / fo etwa zu Clagenfurt geweſen / vnnd da⸗ 
dres BE ae 
ſelbſt feiner onfinnigen auffrährifchen Bredigen halben / abge 
fchafft worden/ in feinem Sottstefterlichen Buech / das er vonder 
Seligkeit intitulirt / weitleuffig repetirt und extendire haben: mit. 
dem gank vngereumpten / vnnd deß Luders felbft Lehr vnnd Be 
kandtnuß widerig erſtunckenem fürgeben / alsob das Bapſthumb 
(dardurch er die Catholiſch Roͤmiſch Kirch —* das recht 
— Antichriſtenthumb ſey / vnd fich mennigklich der da Selig werden 
woͤlle / nothwendig dauon abſuͤndern muͤſſe / dazu ſie dann etlich 
ESpruͤch der Schrifft Als; Exite ab illa. Vnd Deo magis obe⸗ 
diendum eſt, quam hominibus. Et omnis plantatio quam non 
plantauit pater meus, exadicabitur, Bund andere dergleichen 
faͤlſchlich vnd mit den Haren an vnd herzu ziehen. Inh 
Als fie nun bey dem gemainen onnerfiendigen Poͤfel langes 
regten ihren Abfall / von dem Alten Catholiſchen Römifchen 
Glauben durch berürte erdichte vrſachen / ſehreyen vnd fchreiben 
richtig gemacht / vnnd demſelben danebens auch eingebildet / daß 
Lutteriſcher alles im Bapſthumb nur lautter Menſchen Tandt / Abgoͤtterey / 
Barr ¶r Aberglauben / vnd Irzthumb / hergegen aber jre£chr das pur lau⸗ 
ih . ihrer ter Euangelium vnd wort Gottes / welches Durch. die Baͤpſt ver⸗ 
Srrhumb, dunckelt und under die Banck geſteckt / vom Luder aber zu dieſen 
letzern Weltzeiten widerumb herfuͤr gezogen / vnnd an das Liecht 
bracht! / vnd Anno 1530. zu Augſpurg der Rap. Mayeſt. ſampt 
Churfuͤrſten / Ffuͤrſten vnd Stenden deß Heyligen Reichs ſchrifft⸗ 
Confeſſioni⸗ lich vbergeben / von denſelben auch angenommen vnd approbirt 
ften balsen worden waͤre / haben ſie angefangen auff ſolch falſch prefuppofi- 
le tum vnd angeben / weitter zubawen.ond zugreiffen / vnnd dahin 
—* zuſchlieſſen vnd zutringen / weil (wie gemeldt) jhr Lehr den Pro⸗ 
gleich. phetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften gemeß / daß zu derſelbi⸗ 





— 


enden reyflclung. 4 > 0:7 — 14> 

billich mennigklich / oder zum wenigiften den Stenden def 

Seichsein freyer zutritegeftattet / vnd Die jenigen ſo fich Dazu all⸗ 
noch befennen würden | Deiwegen 


berait belennet / oder * —— * nr —— 
noch auſſer Rechten 8 eiftlich oder Weltlich von * 2 t 
ſchwert werden ſolten / inmaſſen ſie —————— Ber 


rers / hernacher als die Ray. May. ſampt den Catholiſchen Chur⸗ Schwerdt. 
fuͤrſten Fuͤrſten und Stenden / ſolchs Ampts und Gewiſſens hal⸗ 
ben nit willigen fünden durch den Paflawilchen — 
darauff gegrundten Religionfrieden / mit Gewalt vnnd mit 
ſchwerdt erhalten / nichts deſto minder aber zu beſchoͤnung ſolche 
ſhrer vnzuleſſigen begeren vnnd handlung / vber Vorige Angt 
nachfolgende drey Vrſachen vnd Scheinsgrund auff die Be 
bracht haben. a 
Erſtlich daß der Glaub ein frey vngezwungen Dind / der je⸗ 
derman frey ſein / vnd niemand der Zugang zum Euangelio ge 
ſperꝛet werden ſolle. max 
Zum andern; daß in Gewiſſen Sachen fein Geiftlich oder 
Weitlich Gebott oder Verbott ſtatt habe / fon zigklich bey 
feinem Gewiſſen vnuerbunden gelaflen werden / vnd daffelbig nie⸗ 
mand regieren ſoll. SR 
Zum dritten / daß dardurch Frid vnd Einigkeit im Keich he⸗ 
fuͤrdert / dann wofern jhre Religion im Reich nicht frey Ba 
‚werde nimmermehr fein — zwiſchen den Stenden / 
vnnd daher auch fein Frieden und Ruhe im Reich nicht zuhoffen 
noch Iten ſeyn / Inmaſſen dann ſolche vrſachen / thails im 
Paſſawiſchen Vertrag /thazls aber im eingang deß Reichs Ab⸗ 
ſchidt Anno 555 3u Augſpurg auffgericht eingeführt und ange⸗ 
deuttet worden. Deren ſie aber doch nicht ſonders hoch bedoͤrffet / 
Sintemal ee Damals bey jhnen / wie jener ad Lucretiam ſagt: iuius lib. 
Ferrum in manu eſt gehaiſſen. Dardurch ſie auch nicht allein decn. 
ihre Irrthumb vnd angeſtelte Newerung ſelbs iultificice „fonder 
bij ui; | Pr ii auch 








grundfeſten. 


Das ander Capitteldeß andern Thaile, | 

ach dieeingesogene Stifft vnd Cloͤſter Einfteltung Geiſtlicher 
uriſchaon, vnd ein frey Exercitium jhrer Religion) / Enderung 
det alten Juramenten vnd Ordnungen Seſſion vnd Platz am 
Cammecgericht / vnd ſonſten faſt alles / was ſie nur ſelbſt gewoͤllt / 
erhalten vnd durch getruugen haben. | | 


deß andern Pumeten der Freyſtellung Warumb 

nemblich den Geiſtlichen ohne Verluſt ihrer Beneficien vnnd 
Pralalturn /erlaubt ſeyn fol / ſich zu Augfpurgifchen _ 
Xonyfeſſion zubegeben. ee 


Das ander Capittel. 


en Eimnach die Sectiſchen auß ob ange 
/ N \ regtem falfehen prefuppofito, (daß nemblichdie 
8 F Augfpurgifch Confeſſion den Prophetiſchen vñ 
DENE Arotiotiichen Schrifftenaemep feye) die Sach 
— ⸗ (2 io meit gebracht) daß dieſelbig jhr Lehr im Reich 

Geiftliter — E aoelerirt vnd dep gemainen Fridens im Heyligen 
—— Reich vnnd deſſelben Beneficien thailhafftig gemacht worden 
—* haben ſie es dabey nicht bleiben noch ſich benügen laſſen / daß fie 
für jihre Perſonen vnnd jhre zugewandten ihres Gefallens / was 

ſie ſelbſt für gut anſehe glaubten / vnnd dabey ficher vnnd vnbe⸗ 

truͤbt bleiben / ſonder als gleich vnnd von ſtundan dahin getrachtet 

wie ſie dieſelbig jhre Reſigion nur auffs aller weiteſt außbraitten / 

vnd viel ander Stende / Inſonderheit aber die Geiſtlichen Pr- 
laten / ſampt derſelben Stifften / Landen / Leuten vnd Einfommen 

zu ſich 


Pf 


or 
A 
X N x 


E 


Es 





ER "Ber Sreyftllung, 0 907 148 
1; ea fie wol. geſehen / wann ſhnen 
fol rathen / vnd die Geiſtlichen zum Abfall bewegt waͤrden / 
Er Jah ten gantz Teutſchland jrer Secten vnderwurf⸗ 
* Ferse Vnd darumben frey ongefcheucht/ erſtlich vnder 
2 Religionfridens / Anno ssz. zu Augſpurg(wie 
——* ittel deß erſten Thails nach lengs angezaigt wor⸗ 
den or een, daf gleichfals den Geiftlichen Churfuͤrſten / 
Faurſten Prelaten / end andern Stifft vnd Drdensleuten/niche 
an weniger als den Weltlichen Stenden vnuerhindert 
| für Weyhe Pfüichten und Geluͤbden / auch ohne verluſt jrer Die 
guniteten sen / Stifft vnd Einfommen frey geſtellt werden 
— ſole/ die Catholiſehe Religion zuuerlaſſen vnd zu j jver Confeflion 
— PN) Tee 
Bund ob wol deß andern T halte omb Sridelebens willen zu 
allamsberflußfoie nachgegeben / daß den Geiſtlichen Perfonen 
an jren Ehren vnnachthanig fein ſolte / wo fie ſich zu der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion begeben Doch mit dem Auf und Vorbehalt / 
———— vnd Beneficien verluſtig fein ſolten / Inn⸗ 
ma endann derfeibig Vorbehalt i in! Vnnd nach dem bey 
icht ng 72c. dem Retigionfriden eirmerkeibe/onnd oben 
Hi: all von Worten zu worten geſetzt worden iſt fe je 

Verwandten damit nicht benägig no 

den 1 ſonder haben fotchen Articul der Geiſtlichen Ye 
chalt zu Se — widerfochten / vnd denſeiben auf dem Ab⸗ 
hiede zulaffen begert | auf nachfolgenden ar | 

er Srflich daß der Keligionfriden wo den Geiftlichen richt 
* 2 Sf N off/eine vnd die ander Refigion anzunemen nicht 

| Inoch befteridig fein / ſonder ein fmmerwehrend miß⸗ 
i verurf fachen vnd konfftige Tractation vnd vergleichung 
: ii Mitte mercklich verhindern würde / Sintemal viel 
me Einf ſeyn möchten / weſche folches —— 


ul 5 
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Das ander Capittel deß andern Thails. 
kein liberam vocem.oder frey ſtimm in tractierung der Religions 
ſach haben koͤndten. J 


Zum andern / daß den Geiſtlichen der Weg vnnd Zugang 


zum Euangelio vnd jhrer Seelen Seligkeit geſperret wuͤrde / wel⸗ 
ches wider das außtruͤcklich Wort vnd Willen Gottes waͤre / der 
wolte das alle Menſchen ſelig wuͤrden / wie auch vnſer Haylandt 
ne geftorben wäre, - — D ——— 
So waͤre auch ſolcher Vorbehalt auß jetzo erzehltem grund 
wider die Chriſtlich Lieb / den ſie jrer Gewiſſen halben nicht willi⸗ 
gen/noch fo ein ſchwere verantwortung auff ſich Laden koͤndten. 
So waͤren ſie auch vor Gott ſchuldig / weil ihre Religion das 
recht pur Euangelium / dieſelbig allenthalben / ſouil an jnen / fort⸗ 
zupflantzen. Daran fie aber durch diſen der Geiſtlichen Vorbe⸗ 
halt verhindert) / vnnd das Euangelium fo wol den Geiftlichen 
Dhrigkeiten atsden Vnderthanen verbotten wuͤrde. Dann wo; 
Fein Bifchoff oder Pratar der Angfpurgifchen Eonfeflion gedul⸗ 
dee / ſo koͤndte auch derſelbig oder feine Vnderthanen der Lehr nit 
ichtet / oder vnderwieſen werden. rang 
+ Bumfünfften, So wärefolcher Vorbehalt / Verbott vnnd 
fperungdeß Euangelij / vnd daß die Geiftlichen welche daflelbig 
gnemen Kr Prelaturn / Wirden / Stands und Einkommen 
aufn oſten hrer Religion nicht allein ein groffer ſchimpff / 
Mackeli Nachthail vnd Verachtung! fonder auch. ein mercklich 


- preiudicium im gangen Haupthandel / vnd gleichfam ein Bere 


damnuß derfelben, | * * 
Zaun ſechſten / So hetten der dreyer Geiſtlichen Churfurſten 
Ach 1 gleich anfangs der handlung den Articul von der Gay, 
en Freyſtellung / wie er lals oben im erſten Thail zufindem)durch, 
die Confeſſions verwandte geſtellt worden / allberait bewilligt / des. 
un nunmehrnicht gebären hette woͤllen / von derſelben mainung 
w der abzufallen. aaa | 1 ud | 8 9 
an; ’ um 


in? 


> 


Von * Freyſtellung. 


J Zum ſibenden / ſo zweiffeln ſie nicht / daß viel —— 


die Warheit jhrer Lehr ſelbſt erkenneten / aber dieſelbig 


auß forcht dieſes Vorbehalts / vnd jhrer ehren vnd Einkommen 


verluſis mit offentlich bekennen doͤrffen. 
Dieſe vrſachen ſeind von jnen als gleich Anno ygey · vnde⸗ 





—, Keligionfridens fürbracht worden / hernacher 
| dern folgenden Reichtägen I fonderlich aber zu Re⸗ 


ra Anno CG. dafiewegen diß Articufs wider anregung 


gehen Ihaben fie zu den vorigen noch anderemehr auff Bahn 
* brachtiwelche auch hernach folgen / als nemblichzum Achten. 


Das ſolch Irbeoem von Freyſtellung der Geiſtlichen / zu 

deß Worts vnd Ehr Gottes / pflangung gemaines 

inn Geiſtlichen und Weltlichen ſachen / vnd beſtendiger 
——6 den Stenden vnd Vnderthanen geraiche, 


Daß daſſelbig auch dem willen der Fundatoren der Geiſtlicht 


vnd Prælaiurn nicht zugegen / ſonder viel mehr gemaͤß / 


als die Fundatorn willen vnd mainungmitrainer £cht 
- pe Wort Gotts / raichung der Sacrament nach Chrifti einſe⸗ 


"sung | auch anſtellung anderer Chriftlichen Cæremonien zu beſ⸗ 
ſerung ond auffncehmung gemainer Epriftenheitinachder Euan⸗ 
Propheniichen ond/Apoftolifchen Leht / recht vnd aigents 


| | * lich ein genügen beſchehen koͤndte. 


| a 


24 > 
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So wuͤrde ao ſolche Freyſtellung garnicht der mainung 

€ von ſhnen⸗ £! dardurch (wie etliche vermuten wolten) den 
zuuertrucken vñ außzutilgen / noch vil weniger 

die ri ond Güter zu Prophanirn / oder ons 
Pen Sonde: fie begerten vielmehr darob 
vnnd anmzu fein’ daß der Geiſtlich Standt als da⸗ 
Heck eines Thails daß Hail. ya a Reich Be 
> dembt / 


Vn. 


VIII. 


IX. 


x, 


Baß ander EapitteldeBandern Thaile 


J —— wirden erhalten / vnd die gůter nach 


xl, 


der Fundatorn willenzu Goͤttlicher Ehr recht vnd 


wol gebraucht wuͤrden. 


Zu deme / hetten ſie inn angeregtender Geiſtlichen Vorbe⸗ 
halt niemals gewilligt / ſonder denſelben jederzeit widerſprochen 
vnnd offentlich proteſtirt / daß derſelbig kein Articul deß Religion⸗ 
fridens waͤre / noch fie belangte / viel weniger zu ſchtes verbin⸗ 


den kondte. Welche vrſach fie dann inn etlichen Schrifften / 


ſonderlich aber deren! ſo ſie Anno ss 7. zu Regenfpurgden 7. 
Sehruarijwbergebenlauffs ſtattlichiſt vrgirt, vnd außgefüret/ond 
letzlich dahin geſchloſſen haben / woferrn dieſer ſtrite vor allen 
dingen nicht eroͤrttert / vnnd angeregter Articul vnd Vorbehalt 
der Geiſtlichen nicht caſſirt / vnd auß dem Religionfriden gethan 
wuͤrd / daß ſie inn andern Reichs ſachen nichts handlen / noch inn 
einige Contribution willigen koͤndten. Vnd dieſes ſeind vnge⸗ 
fehrlich die fuͤrnehmen Vrſachen / ſo wegen der Geiſtlichen Frep⸗ 
ſtellung durch die Stende Augſpurgiſcher Confeſſion biß dahero 
eingewendetiend nochmals getrieben werden, 


Irſathen vnnd Grundt 


der dritten Freyſtellung / von Plaß | 


fungder Weltlichen zuden Geiſt 
chen Benefisien. 


Daß dritt Kapittel. 


7 Das 


Ds 


TE TRUE rn. - 


J Daʒu ſein auch ſondere vrſachen vñ perſuaſiones in jren vberge⸗ 


———— u —— 
ee son 
* 


der Freyſtellung. i50 
F As der weltlichen Grauen vnd Herm / 55 
R Anita Ritterſchafft bemelter Confeſſion / ſon fellung vo. 
dere vnd von newem auff die Bahn gebracht be⸗ (hen —J 
iD gerenjanlangtlals nemblich / daß nicht alleindie Grunde, , 
WE J Abfelligen Geifttichen bey jhren Wirden vnnd 
— 0 Tinkonmen bleiben / ſonder auch die Weltli⸗ Layen vnd 
Pe der Rischen Statuten ond Juramenten / zu den Meltlice 

Siſthumben vnnd Prelarım ein freyenzuganghar ).e —— 

Ben; od allein zu Politiſchen Gehorſam verbunden fein follen, uerſt 


aluten. 








nen Schrifften eingefuͤhret / und auff drey fuͤrneme Locos oder 
ne, geſtellet worden / wie folgt. 

Erſtlich ſey jhr begeren billich/recht vnd Goͤttlich. Ecquum 

Zum andern / ſey es dem gemainen weſen vnnd Heiligen Yrile, 
Bad lich. profüibile,' 

Zum dritten / ſey es auch muͤglich vnd wol thuenlich. 

Recht vnnd Goͤttlich ſey es darumb / weildie 1, 

—— Confeſſion den Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften gemäß I und derhalben jederman frey ſeyn / vnnd bil⸗ 


lich auch auff den Sufften gelten ſoll. 


Daß die Juramenta welche wider daß gewiſſen / vnd daſſel⸗ 


— ſollen geaͤndert werden. 


* ohne daß ſolche Juramenta vnd Kirchen Statuta auff 
Concilio zu Trient vnbewillig / vnnd wider die Teute 
—— * ſeyen geſcherfft worden / die ſie auch mit gutem ge⸗ 
wiſſen nicht kondten approbirn. 
Solche Statuta vnd Juramenta verbieten auch den Ehe⸗ 
— ſtandt wider daß außtruͤcklich Wort Gottes. 
So werde diß begeren von jhnen gar nicht zuuertilgen def 


3 Seifttichen Standis / noch zu Prophanirung derſeiben Güter 
6%) Da i ij (wis 





ii. 


Das dritt Capittel deß andern Thails 


wie man wolte vermuthemſonder vilmehr zu erhaltung vnd rech⸗ 


tem gebrauch derſelben gemaint. | 
Item der Religionfriden fey ein gemain werck / welches fich 


die Eonfeflions Berwandte Grauen vnnd HErrn ſo wol als dig 
Catholiſchen erfrewen vñ genieſſen folten/fintemal ſie ja auch mit 
contribuirn muͤſſen daher von noͤten vnd billich / daß diſes jhres be⸗ 


gern halben auch etwas ſtatuirt / vnd alſo die Conſtitutio pacis, 
welche dißfals noch mangelhafftig / vollommen werde. 
So ſey es ja gar vnbillich daß die der Roͤmiſchen Religion! 


allein die Stifft vnd Prælaturn inhaben vnd genieſſen / vnnd die 


Confeſſions Verwandte durch angeregte vngöttuiche Statuta 
vnd Juramenta gentzlich dauon außgeſchloſſen ſein ſollen / da 
doch vnlaugbar / daß ſolche Stifft auff Färften, / Grauen / HRErrn 
vnd vom Adel gewidmet / vnd mehrerthails von derſelben Vorel⸗ 
tern geſtifft vnd fundirt dieſelben auch bißhero darinn erhalten 
worden fein. So were auch alle ſolche Stifft vnd jhre einkommen 


auff deß Heiligen Reichß boden gelegen / darinn dem Romiſchen 
Biſchoff kein jurisdiclion noch Einredt nicht gebuͤret. 


Nuͤtzlich ſey es darumb / dann dardurch werde ein gleich⸗ 
heit / vnd darauß auch ein rechte vnuerfelſchte Vertrewligkeit zwi⸗ 
fchenbayden Religions Verwandten / Geiſtlichen und Weltli⸗ 
chen gepflantzet. 


Es wuͤrden auch dardurch die Fuͤrſtlichen Haͤuſer / Graͤfli⸗ 


che vnd Adenliche Geſchlechter erhalten / welche ſonſten wider der 
Fundatorn Intention vnd mainung erarmen / in gentzlichen Ab⸗ 
gang gerathen / vnd daher auch daß Heilig Reich geſchwecht wer⸗ 
den muͤſte. Zugeſchweigen / daß auch auß ſolcher vngelegenheit / 


vnd weil der Jungen Fuͤrſten / Grauen und Derntägliche je len⸗ 
‚ger je mehr werden/jhres thails groſſe Vngedult / vnnd daher letz⸗ 


lich ein auffruhr gegen den Geiſtlichen zubeſorgen. Welches aber 
durch jhr begerte Freyheit verhuͤtet werden koͤndte. 


—— 








Xon der Freyſtellung. as 
Ss wurde auch ein ſolche Conſtitutio vnd ergentzung def 

i“ noch mangelhafftigen Reiigionfridens / der Kayſerlichen Maye⸗ 
flaebey den Nachkomblingen zu ewigem Lob geraichen und hr 
Wayeſtat allenthalben im Reich ein groffes anfehen! lieb vnd ge⸗ 
ei jüglich vnnd Thuͤnlich ſey jhr begeren auf 
h en vrſachen. Dieweil es der Fundatorn willen 
und Intention/welchenemblichauff jre Nachkommen erhaltung 
gefehen/gemäß. 






ekllet/ nicht zu wider ſey. — 
cem Ein billige gleicheit zwiſchen bayder Religion Sten⸗ 
den mit fich bringelond die olficia vnd vocationes in der Kirchen 
nicht confundirt / ſonder viel mehr inn rechte Gottſelige Ord⸗ 
nung vnnd gebrauch richte, erde auch allberait etlicher 
orten im Heiligen Reich der Geſtalt nüglich vnnd loͤblich ges 


Badob je darunder noch etliche difficulteten wolten einfal⸗ 

dar) So můſten ſie doch dieſelben alle abzulainen / vnd ſolche weg 

farzuſchlagen die Goͤttlich und Ehrlich / welcher ſie auch Die Fuͤr⸗ 
ſien Grauen vnnd Herrn / ſo jetzo auff den Stifften waͤre / als jhre 

en vnd nahet verwandte mit fugen nicht werden beſchweren 
kanden darüber ſie dann auch zu eauirn vrbietig / und dabey wol 
Aopdenumdchten / daß diß fals ein ſondere Confitution, vnd not⸗ 
wendige verſehung auffgericht vnd publicirt wuͤrde / Inmaſſen fie 

dann in der langen Schrifften/fo fie Anno 7576. zu Regenſpurg 
den g. Dktobrispbergeben / etlich Gegenwuͤrff der Catholiſchen 

ablamen vnd zu vortſetzung vnd perſuaſion jhres intents, etlich 
nuttel vnd weg anzeigen / welche der Guͤnſtig Leſer daſelbſt zufin- 
Br den vnd zu leſen waiß. Dann —2 wider zuſetzen / gar 
— 4—— aa iij zu 





eam dem Religionfriden darinn bayde Religionen frey ger 


ul, 


Geiſtliche 
Vndertha⸗ 


nen auß was AS s ( N 
7 3— \ 
Vrſachen fie. N Lu IR | 


vermamen 


Dal vierdte Capittel det andern Thaile 
zuſetzen gat zu lang vnd verdruͤſſige waͤre / ſintemal ſolches alles 
ohne daß hieunten im driiten Thail / wann von Ablainungen jetzt 


gemeier Grundt vnd Vrſachen gehandelt wuͤrd / etlicher maſſen | 


widerbeict werden mueß. 


Irſachen vnnd Brundt 


dep vierdten Puncten oder Vnderſchids / 


ber Freyſtellung / der Geiſtlichen Stende / vnder⸗ 
ſaͤſſen vom Adelı Staͤtt vnd andere Vnderthanen famps 
Weyland Kayſer Ferdinandi darüber ans 
gezogene Declaration oder Decret 
belangendt / etc. 


Daß Vierdt Lapittel. 


ER IE 18 mit dieſes Articuls Ankunfft / 
— AS Ind fonderlich dem beruͤrten Weyland Rapfer 
a E Serdinandi Deeretoder Neben Abfchied (ale jh⸗ 
ne etliche gernnennen wolten (befehaffen. Daß 


ſſtim erſten Thail bey dem vierdten Hauptpune⸗ 





mög deſſelben der Geiſtlichen Stende Vnderthanen vnd hinder⸗ 


ſaͤſſen die Religion freygeſielt / vnd dieſelben nicht e 


ala Zu Sn 


- Bon der Freyſtellung. i5ꝛ 


— In East Herꝛn / die fiereformirn wollen? zu gehor⸗ 


| folgen / vnd zwar ebenfals/wie die vo⸗ 

* da * pr=fuppofitum vñ faulen grundt / nemblich 

als ob die Augſpurgiſch Eonfeffion und Lehr den Prophetiſchen 
ſtoliſchen Schriften gemäß waͤre / gebawet feindt: 

ſlich wermelden ſie) Daß der Religionfriden ein gemain 

| werck ond Conftinutio ſey / die gleich wie auch der Prophanfriden / 
die Stende / ſonder auch inn gemam alle Vndertha⸗ 
=; —— die mennigklich halten / auch ſich hinwider deren er⸗ 
Fe freien ol. 

Daß auch niemandt / wer der feye / wider ſeyn Gewiſſen / zu 
oder von feinem Glauben ſoll gezwungen oder genötigt werden? 
fondertich Die jenigen welche denfelben ein gutezeit erbracht und 
DaDep ergopen! und alfo in poſſeſſione ſeyn / deren fiede facto nit 

werden. 


Dak die Geiſtlichen fofolchesthun! den Friden im Reich 
tertrennen / vnd zwiſchen den Stenden miß trawen / vnd vnwilien 
vxecrurſachen / ſintemal die Conſeſſions Verwandten fres gewiſ⸗ 

ſens halben ech noch gedulden koͤndẽ / daß re —— 

bensgenoſſen d al en betrangt / vnnd von der Bekandtnuß der 
| Ben rt nangelij gezwungen werden / Ja daß auch der 
bezwang der Gewiſſen und verfolgung der Religion ein Naupe 
wrfach vnd Quell alles vbels im Teutfchland ſeye / wie ſolch es die 
En lauter zu erfennen gebe, 

Es werden auchdardurch gemaine Reichs notturfft unnd 
ſche ſampt den nůtzlichen Commereciis, Adminiftratioius 
Sitiz,dieContributiones,ond alſo auch befehägungder Graͤni⸗ 

u. ee 
A daß inn diefen fall mehr auff die Ehr Gottes vnnd 
Gewiffen der Vndeꝛthanen zuſehen als auff der 


F —— ſuchen vnnd eiffer / Sonderlich * die 






vnd⸗ 








III. 


IIIL. 


V. 


— — 
J 


vu 


VII. 


VIII. 


IX. 





EEE 


Daß vierdte Capittel deß andern Thaile 
Vnderthanen fich fonften inn zeitlichen Dingen zu allem Gehor⸗ 
famerbieten/ vnd allerley mitleidengem tragen. 

Daß die Seeſtaͤtt / wie auch der Ritterſchafft / ob fie gleich ihre 


ordenliche Obrigkeit haben / dannoch inu groſſer gemainſchafft 
onnd verſtendnuß mit andern Augſpurgiſchen Confeſſion Ver⸗ 


wandten Potentaten / Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stätten ſtehen / 
auch ehails jhnen mit Lehenſchafft und Dienſten dermaſſen ver⸗ 
wandi ſeyen / daß ſie ohne merckliche gefahr aines gemainen Auffe 


ſiandes von jhrer Religion nit kuͤndten getrungen werden. 
Sofey auch Kayſer Ferdinands Declaration oder Decret 


feines Innhalts klar / mit jrer Mayeſtat ſelbſt Handt vnderſchri⸗ 
ben verſecretirt / vnd mit notwendigen Clauſuln vnd Derogatio- 
nibusdermaffen verſehen / daß es allerding vndiſputirlich / vnd bil⸗ 
fig für ein ſtuck deß Religionfridens zuhalten feye ! Demſelben 
auch biltig einuerleibt / oder zum wenigiſien durch jhr Kay. May 
confirmirt und ernewert werde. TE 
Ihr Kay May haben auch daffelbigeongeachtet der Geiſt⸗ 
lichen Contradidtion)ex officio zuthun / gut fug und machtlauch 
zu erhaltung fridens vnd verhuͤtung vnraths bey diſen ſchwirigen 
Zeiten grofffe / merckliche vnd billige vtſachen. | 
Neben deme / daß es Ihre Kay Map. ſelbſt in ihren Könige 
reichen und Erblandenderfelben Declaration gemeß hielten! Ih⸗ 
gen Vnderthanen die Augſpurgiſch Confeſſion frey lieſſen / vnnd 
niemandt wider fein Gewiſſen beſchwerten / daher ſie dann 
gehorſam zwiſchen den Vnderthanen vnd Land⸗ 
fienden allen guten willen/töbliche Ord⸗ 
nung vnd Vertrewligkeit 
ſpureten. 


SS 


Der Freyſtellung. 


| Bi u 
Grundt vnnd Irſathen 
Deß Fuͤnfften Puncten / Vemblich Ge⸗ 
mainer Freyſtellung aller Menſchen Ge⸗ 
wiſſen / vnd Be | 


Das fünfft Capittel. 


ER AS de Luders vnnd anderer feiner 
REN ‘> $ Nachuolger Maynung und Grundtueſten bey 
PREISE? difem Puncten der Gemainen Glaubens frey⸗ 
Mheit ſeye / das iſt hieoben zu end deß erften Thails 
gagehlet / vnd dabey vermeldet worden weil ſolche 
¶diſputation etwas in die Theologi taichen wol⸗ Politiſche 
fe / daß ſich diß ortho darinnen nicht auffzuhalten / Dabey cs auch a schen 
nochmaln beruhet. A 
Was aber die Brfachen vnd Argumentenjfo der Politiſchen 
Thails in difem Puncten fürbracht werden / anlangt / Die ſollen je⸗ 
go auch kuͤrtzlich erzehlet werden. 
weyerley Leut fein mit welchen man diß fünfften Puncten 
halben zuthun hat / Etliche weiche die Freyſtellung ſelbſt zum heff⸗ 
tigiften vrgirn vnd treiben, Etliche die gleichwol für ſich ſelbſt ſol⸗ 
chenicht begern / aber dannoch vermainen / man koͤndte dieſelb wol 
3 >“ R 
ſſe letzten wiſſen zwar / daß es nicht herfommen (auch nicht 
Goͤttlich noch Recht fen (mehr als ein Ölauben zuzulaffen / vnd ar 
reden darumb etwas befcheidener von der Sachen / vnnd dannoch —— 
weil ſie ſehen / daß die ſpaltungen or ar vnd das mißtram- 
r en vnd 







—* — 





Das fünffe Capittel deß andern Thails 


en und verbitterung zwiſchen den Stenden und Vnderthanen je 
lenger je mehr zunmbt / vnd ſich die ſachen alſo anſehen laſſen / als 
wolte es alles zu grund gehen / So gerathen fie auf Forcht vnnd 


Kleinmuͤtigkeit (wiewol fie es vngern geſtehen / ſonder ſolches fuͤr 


ein ſondere Weißheit außgeben) dahin / daß ſie vermainen / man 


muß vmb Fridlebens willen etwas nachſehen / vnd einjedern bey 
feinem Glauben vnnd Gewiſſen vnbekům mert / vnd jhnen ſelbſt 
ſolches verantworten laſſen / vnd ſolcher jhrer main ung bringen 
ſie volgende vrſachen für. 

aß die zeit ſo gefaͤhrlich / vnd Noth ſo groß / daß doch alles 
Einſehens vergeblich. | 


1 Daß man dardurch ärgers verhüten fände / vnd alſo billich | 


inter duo mala quod minus eft, exwohlen folle, 

Daß auch folches vorzeiten etliche Gottsfoͤrchtige Kayſer 
vnd Obrigkeiten gethan haben / denen newlicher zeit auch etliche 
Chriſtliche hochuerſtendige Potentaten nachgeuolget. 

Daß man die Schwachen in der Kirchen mitleidig dulden / 
vnd nach S. Pauli Lehr mit ſanfftmuͤtigkeit vnderweiſen. 


laſſen ſoll. 
aß auch Gott ſelbſt im Alten Teſtament feinem Voick 


vil nachgeſehen vmb jhrer Schwachheit / auch Hertzen hertigkeit 


willen / welches ſonſt ſein Gerechtigkeit nicht dulden hette kuͤnden / 
ſampt andern mehr dergleichen zur Tem poriſation dienlichen 
Argumenten. | 
Inſonderheit aber ziehen folche Hoffweiſe C hriſten den rath 
Gamalielis Actorum am . an / welcher den Pharifeern riethe / 
fie ſolten die Apoſtel nur gehen vnd predigen laſſen / dann wo jhr 
Lehr oder Werck auß den Menſchen waͤre würde es feibfiverges 
hen / ſolte es aber auß Gott ſein / wuͤrden ſie es doch nicht wehren 
kuͤnden / vnd vermainen / man ſolte es mit diſen jetzigen Spaltun⸗ 
gen auch alſo halten. Die 


stem / Das Vnkraut mie dem Guten Samen wachſſen 


EEFER | rg‘ 


vr — — H 
a: der Sreyftellung. 154 
Die erfleir/ als die Freyſteler ſelbſt reden etwas ſtercer Seöfldle m 
kom Nandel / vnd begeren die Freyſtellung nicht allein von wegen Grunde und. 
vorſehender Noth / vnnd auff ein zeit / ſonder für und für/als ein Argumente, 
Wſ Billich vnd der Schrifft gemaͤſſe Sach / zuuerſtatten / dann 
wo wol jrer eins thails fuͤrgeben / fie wolten wol gern daß ein glaub 
vndein Schaff ſtall ſein / vnd alſo auch gemaine ruhe / Friden vnd 
verirewligkeit im Reich erhalten werden föndte, 
So haben ſie es doch auſſer der Freyſtellung füreinonmäg- 1. 
ch Ding / ſintemal der Glaub ein Gaab Gottes / vnd der Mens 
ſchen Hertzen und Gewiſſen eingepflantzzet ſeye / welche mit euſſer⸗ 
lichem Gewalt nicht beherrſchet noch bezwungen werden mögen; 
darauß fie ſchlieſſen / man muͤſte notwendig einen jeden bey feinem 
Slauben vnnd Gewiſſen / vnnd alfo die Religion allerdings frey 
laaſſen / ohne das ſey nimmer fein Einigkeit noch Vertrewiigkeit 





liebe a 69 


So weren auch Alte vnnd Newe Exempel bey Juden Hay: II, 
doen vnd Chriſten genug verhanden / daß auch die gröſten Poten⸗ 

aten inn Religion Sachen mit Gewait nie nichts außgerichtet 
rn 


Item! Woman die Freyſtellung nicht willigen werde! So TIL, 
möflen viel ſtattlicher Rönigreich/ Landt vnd Leuch / in kurtzem zu 
trämmerngehen / alletrefliche Kuͤnſt / Dandwercker vnnd Hand⸗ 
chierungen / dadurch biß dahero dem gemainen Nutzen in vil weg 
gedient geweſen fallen / vnnd nachudiglich das geliebte Vatter⸗ 
land / an Mannſchafft / Geldt vnnd Vorꝛrath entbloͤſet / dem Erb⸗ 
feindt vnnd andern widerwertigen fo darauff jhr Aug lengſt ge⸗ 
die Hände geben werden. 
üben foltedie Ray. Mayeſt. ſampt Chur vnd Fürften IIII. 
1 die Noch ond Gefahr / vnd daß die jenigen fo der 
betrangt nicht verurfacht würden / fich an aufs 
vnnd zwar den Tuͤrcken felbft (weicher fie 
Rei bey 





VL: 


VII. 


Das Fänffe CapieeldeBandern Thaile 


bey ihrer Religion vnnd Freyheit deß Gewiſſen bleiben lieſſe ) zu 
hencken / wie dann newlich in Franckreich auch geſchehen wäre. 


Zu deme / ſo waͤren vnder den newen Religion Verwandten / 
ſo ein groſſe menge Hoher) Erfahrner / Gewaltiger vnd gelaͤhrter 
Leut / das onmäglich die Freyheit der Religion weiter auffzuhal⸗ 
ten / denen ſolte zwar billich etwas nachgeſehen werden. 

So waͤrdt man von Erſchaffung der Welt an / biß auff vn⸗ 
fer Zeit nicht finden daß in ainiger Monarchey / Ja auch nur inn 
einem Lande oder Königreich allmthalben ainerley Glauben 
vnnd Seremonien gewefen / Sonder wie Die Römer vor Chriſti 


Geburt den Griechen) Juden / Egyptiern / vnd andern Nationen] 


die fieonder jre Machtgebracht/ Item nach Chriſti Geburt etlich 


- Haydnifche Kayſer den Ehriften Ihren Glauben vnd Cæremo⸗ 


nien frey gelaſſen / deßgleichen die Chriſtliche Kayſer / Theodo 
ſius, Honorius, Arcadius, Valentinianus, vnd andere in jhren 
Staͤtten vnnd Landen / den Arrianern vnd Nouatianern publi- 
cum Exercitium jhrer Sectiſchen Religion vergoͤnnet / Alſo wär 
es billich / und kondte zwar nicht anders fein / dann daß es noch⸗ 
mals geſchehe / werde auch allberait bey etlichen Chriſtlichen Pos 
tentaten alſo gehalten. 

Ja es doͤrffen auch etliche ſchreiben / daß folches nicht allein 
der Dernunffe/ ſonder auch der billigkeit vnd Chriſtlichen Reli⸗ 


gion gemaͤß ſeye / vnd daß die Obrigkeit mit gutem Gewiſſen ınn 


VIII. 


seit der Noth etwas wider Gottes Gebott nachgeben möge] Inn⸗ 
maſſen Kayſer luſtinus vor zeitten auff anhalten Theodorici 
RegisItalix , Item Kayſer Sigmund mit den Huſſiten gethan 


habe. 

So ſey auch die Gefahr vnnd Verwirrung ſo auß der Frey⸗ 
ſtellung beforget werde / nicht fo groß als mans wol machte / Son⸗ 
der geb die Erfahrung / daß Ketzereyen / wann man denen mit Ge⸗ 
walt Widerſtandt thue / nur groͤſſer werden / wann man fie * 

ch 


















ft / ſelbſt erhalten / vnd letzlich verſchwinden / dazu ſie dann 
her geſtalt / wi z 


— — gantz vergeblich / zu vnderſtehen / ein ainigen 
auben zu pflantzen / daß — — 
m Potentaten vnmuͤglich geweſen. 
1: meil auch Ehrifus ſelbſt bezeuget / daß er nit kom⸗ IX. 
en ſonder das Schwerdt vnd Vnainigkeit auff Er⸗ 
zubi Alſo daß inn einem Hauß der Vatter wid ER 
ohn/ond Sohn wider den Vatter 122. fein wird. 
 Esfepeaucheinundbegrumdt fürgeben/ daß man bey vnder⸗ X, 
ſchidlichen Glauben fein Gehorſam / gute Policey oder den ges 
3 mainm$riden erhalten werd koͤnden / weil das Widerſpiel ſo wol Luderus ad 
auf den Jdiſchen / Haydniſchen vnd Tuͤrckiſchen Hiſtorien zu Nobiles 
Ainden / bey welchem / ungeachtet jhrer viclerley Glauben vnd Re⸗ Germanie, 


doer Sreyficllung. i56 


kigionendannoch mehr Einigkeit / Gehorſam vnd guter Policey anno 1 525. 
| ‚als bey den Epriften felbs gefpüret würd welches dann viel leich⸗ Item wider 
ger bey uns —— vermittels guter Ordnung vnd Satzungen Berl 


— das doͤrffen auch etlich fuͤrgeben / daß die vaſtatuung* gr 
vnd offens exercitii der Religion / zu verhütung 


folcher 

der Secten ein treffentlich Remedium ſey / dieweil man alſo ſehen 

Unde weſſen Religion ein jeder ſey / vnd diejenige meiden; welchs 
—— haimblichen Conuenticuln / vnd warn die Leut jh⸗ 

ren! offentlichnicht bekennen oder oben doͤrffen nicht ges 








heben fa. 
—— er ungefährlich die Vrſachen / welche die Pos 


De | Ijederman einzureden / auff die Bahn zubringen 
| aber mehrer thaıls auß anlaitung dep Luders vnd 
| ine obangezogen fchrifften herflieſſen / darauff her⸗ 
J —— follgeantwort werben. 

Rs Nun 


— — 





Das fänfft Capitteldeß andern Thaile 


Onderrbant | Nun iſt aber noch ein anhang bey diefem Puneten vers 
Beligione handen / da nemblich von den Vnderthanen / welche fich angeregs 


ra ter ihrer Gewiflens Freyheit wider jhre Obrigkeiten beheiffont 


ynd Fragen, vnd fich derfelben Glaubens / vberalle Gebote nit betragen noch 
- ‚weißen laffen woͤllen / diſputirt vnnd folgende Fragen proponist ; 


werden. 
3; Ob der Religionfriden allein den Obrigkeiten gemacht /alfe 


daß denfelben allein die Religion anzuſtellen / vnnd nicht auch den. 


Vnderthanen gebuͤre. 


II. Item / wann ein Vnderthan feines Herꝛn Religion nit ſeyn 


wil / ob der Herz macht habe / jhme außzugebieten. 





III. Vnd ob er in demſelben vngehorſam / vnd in geſatter zeit nit 


außdzicehen wolte / ob der Herr macht habe / gegen jhme mit Leibs 
oder anderer Straff zuuerfahren. 
Welche diſputation auß dem Text deß Religionfridens i in J 
Wo aber vnſere / sc. entſtehet / und darunder zwar der Con⸗ 
feſſion Verwandten Thails allerley Argumenten auff die bahn 
kommen. 


Weil aber dieſelben alle in den zweyen Schrifften ſo zu ende | 


def erfien Thails difes Tractats inlerirc vnd einuerleibt / begrif⸗ 

fen / vnd ohne das mehrerthail / vnd fürnemblich auff die Freyheit 

deß Gewiſſens geſtellet ſeyn / fo ware vberfluͤſſig / dieſelben hiehero 

nach lengs wider zu repetirn / Sonder es bleibt billich bey demſel⸗ 
Infra parte ben jetzgemeldten Schrifften dißmals beruhen / darauff hernacher 
tertia, capsan ſeinem ort gebuͤrlicher Bericht / Antwort vnd Ablainung fol⸗ 
329.12.30. gen ſollen. 


Sonme des Zeyo wolte ſich nun gebuͤren / alle vor erzehlte Arge 


denke * menta vnd Grundt der Freyſteller nach einander wid 
—— oben beſchehenem vertroͤſten nach ordenlich abzu⸗ 


von der 
Fiyftellung, lain 
* Dewel aber in denſelben etliche ſondere — J Be 


J 
—J5- ⸗ 
2 En a LE u “ 


> der ntciung 
freyhe an Friedt / Vertreuligkeit/ Kali 
€ Jionfriden / vnd dergleichen wörtergebraucht 
werden meche etwas zweyffelich vnd mehrals einen verfland has 
- ben! vnnd deswegen vor allen Dingen zu verhuͤtung vergeblichs 
: 7 — ehr are der guthergig Leſer 
durch dergleichen zweiffelhafftige rter onnd deren onrechte 
Deutung nit verfähret werde, Neben dem auchdie jegterzehlten 
Argumentaetwas ſeltzam vnd durch einander lauffen / alſo wenn 
| manadfingula refponditn vnd ein jedes an den orth vnd in illa 
fpecie, darunder es geſetzt / ablainen ſolte / fich notwendig zutras 
daß man ein ding offtermals repetirn vnd wider erho⸗ 
fen müßte welches dem Leſer gang verdrießlich / So ſollen in die⸗ 
fen Andem Tai anfencklichs diefelben zweiffeliche Woͤrter et⸗ 
was erklaͤret / Als dann gleichfam zu einer vorberaitung vnd de 
mainem Bericht deß ganzen Handels drey Fragen (darauff faft 
diſer gantz ſtritt von der Freyſtellung hauptſachlich beruhet) pro» 
yonive werden / Nemblich vnd zum erſien. 











er, die Gewiſſen in Glaubensſachen dermaffen frey ſeyn / J. 
daß ie Obrigkeiten jhnen nit maß fürsufchreiben und zugebieten 








* Ds — begerter Freyſtellung der Religioni im heiligen Reich TI, 
Frid vnda uigkeit / oder auch —— en 
Vertre kigfeiezuerlangen vnd zuuerhoffen ſeye. 


Igeſetzt daß fiezuerlangen ob ſolche Freyſtellung ILL, 
vnd verantwortlich feye, 


— drey Fragen / ſoll die recht Chriſtlich Antwort 
= — en vnd damit Difer ander Thail befchloflen 


' Erkla⸗ 
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Das ſechſt Capitiel deß andern Thaile 


Erklärung deß Worts 
Freyſtellung. 
Das ſechſt Capittel. 


Een Rfilih das Wort Freyftellung / bes 
—*— N oorgend / was es bedeut/ und woher eoemefprume 
L dıcatur. "EN In ſt war oben im Anfang def erſten Thails 

: NENNT DIE Tractats allberait bericht dauon befchehen 
EZ JES und angezeigt dafesein newes / vnſern Öottfes 

igen Vorfordern unbefandt Wort ſey welches 
in Sateinifcher Sprach fein befonder aigentlich wort habe bey den 
Grzcis abergang wol vnd füglich aurorow.a genenntwerde / vnd 
aigentlich in vnſer Materi dauon zureden / anders nichts ſeye / als 
ein freye Willkuͤt vnd Macht feines felbft gefallen zulebenunnd 
zuhandlen / wie folchs dann difes Griechifchen Woͤrtleins Art 
und Eigenfchafft mitbringt / dann es zufamen geſetzt iſt / ex dunic 
& vouos quafi lex ipfemet fibi , Daher auch die Griechen cin 
Statt / welche niemand onderworffen vnd jhr aigen Gefag und 
Regiment hatjoder cin Denfchen der fein regierenden Herrn hat / 
KvTovopov oder Kuronousuwor nennen / nicht anders / als die Teuts 
fchen im Sprichwort ; Wenn einer feines Kopffs iſt / vnd auff 
niemandt nichts geben wil / zufagen pflegen / Er ift für fich ſelbſt / 
wie ein kleins Reichsftätelin, 

Iſt alfo die Freyftellung / in difer onfer Materi ‚ein Zulaſſung / 
Macht vnd Gewalt anzunemen/ zuglauben/ond zuhalten was ci» 
nem jeden felbft für recht und gut anſihet. 

Wie nun die Geſetz darnach man lebt / vnderſchidlich / Nemb⸗ 
lich / Geiſtlich vnd Fleiſchlich / Gut vnd Boͤß / Recht vnd gr 
— eind / 







0 se Me ⏑⏑ 


— 


dear grogſtellong. a 
nenne Beta 
feines gefallens lebe / es entweder Geiſtlich oder ! 
Sur oder Boͤß/ Recht oder Vnrecht iſt. era 


| Bau deß Worts 
* er gemain, 


* Z * Das ſibendt Sapittel, 


| J | 97 dem Wort Freyheit / welches in Fresse 
> SateinLibertas,, in Öriechifcher Spraach aber quid & 





















ER ‚quodeltirevelfedtari, &rioxah ‚ideft,amare, 
% RS Acubepra genennetwürd/hates etwas ein andere 
ꝰ RN nmainung / Dann ob wol folches die Philofophi 
Sn Theologian mehrerley weiß verfichen und auflegen / So 
dent allen dreyen jegtgemelten Spraachen magis 
ie in bonamı quam in malam partem genommen / vnnd 
faigenelich facultas volunratis ſectandi K’ agendi, qu&bo- 
zreaa,iulta fandifünt, ein erafft oder macht dep Men: 
ſchlich ee Re 
Fond hepligift/ Daher der jenig Menfch /melcher fich dep Ge⸗ Friyer 
rſa sand ter Tugenden und freyen Künftbefleiffigen liber Mais tn 
» Hergeg aber ah I vnnd widerfpenflig Freybeic 
RN; ‚berälis Aenennetwärd] ic Deusliberrimus di- Gortes. 
aminia libere, bene, iufte & ſande facit ſaopte Plal. 102. 
— ‚&angeliliberi fpiricus, qui Freybeit des 
ih pre eptum eius. Dahindann auch die Haydni⸗ ngel, 
en geſehen / Br Freyheit auff die weiß bes 


ſchrieben | ws 





Das fibendt Capitteldeß andern Chails 


fihrieben haben) Libertas eſhnaturalis Facultas,eius,quod cuig; 


facere libet, niſi quod vi autiüre proöhibetur: Das iſt ſo vil / die 
Freyheit iſt ein natuͤrliche Vermoͤgenheit vnd Naigung zuthun / 
was recht vnd den Geſetzen gemaͤß iſt / Vnd ob wol Cicero in Pa- 
radoxis ſagt: Ubertatem eſſe poteſtatem viuendi vt velis, So 
laſſen Doch die andern Roͤmer vnd Rechtsgelehrten ſolche deh- 


nition nicht paſſirn / ſonder ſetzen die reſtri Quon, niſi quod viaut 


iure prohibetur, dazu vñ woͤllen daß die freyheit nach dem Rech⸗ 
ten regulirt fein ſolle. Vnd daher beſchreibt auch der heilig Anſ 


helmus die Freyheit / vnd heiſſet ſie poteſtate feruandiredtitu- 


dinem, vnd der heilig Auguftinus fuper loannem trad,41, ſagt / 


7 € ai, RB— 
Lcentiꝛ··nn ſonſten / Bean: en wo er dem 


vnd Freyheit ſchein der a jchtes d AB wider X ch n crbar wa 
el 


eilipbrauch. Billigkeſt iſt zuthun /d 


"gen die Licentia — flkhe Graph | 
facht / als *5 Lateiniſchen Sprichwort: 
u 


RT ur i J 


4 Aa mus deteriores „recht ge 
ſagt wird, Ind ericheinet zwar lauter ex ibertan Dig 
a > ee 





der Freyſtellung. BISEN Ne 159 
liberrimus eft,quemadmodum pulchre docet $, Thomas in 
prima part, 9.19. Ar.1o, peccare.nonpoiell, item 


Don der Lreyheit de 
Wenſchen vor ond nachdem Sall, - 
0 Dasadeßnpteid, 1. 6; 


AR 2 Ißhero it kuͤrtzlich vnd in gemain von Freyheit deg 
der Freyhtit gehandlet jetzo iſt von noͤthen von Menſchen 
SERIE Dirfeiben vnderſchiedlichen herkommen vnd ai⸗ viererley. 
WEN, ewwasansuzasgen/Darumb ifzus 
v iſſen / daß GOTT ver allmechtig vnder allen 
Geſchoͤpffen den Menſchen nach ſeinem E⸗ 






gen Sciigkeit eraichen moͤgen. 








Ben, l. 23 


Johan. 


Das acht Capittel deß andern Thail⸗ 
vnd ewigen Todis ſchuldig / auch als ein Frembdling auß dem 


Paradeyß verſtoſſen /vnd auem vngluͤck/ ſchwachheit vnd berrübe 


nuß vnderworffen worden. 


Als aber der Allmechtig Gott nach ſeinem vnerforſchlichemn 


„A > 
Werck def Teufels herſtoret durch feinen Todeonfere Sindbe 


sahlet / vnnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen von Zodten auffer« 

ände) feind wir zwar widerumb dep ewigen Todes / vnd vonder 
Sünden Dienſtbarkeit gefreyet / dem Vatter verſoͤhnet / vnd allen 
denen ſo ſolchen Hayland auffnemehmen Gewalt gebenworden 
Kinder Gottes zu werden aber die zeitlich Straff vnd Soldt der 
Sünden / der Todt ſampt allerley Träpfat Schwach heit vnnd 
Kranckheit diefes.£chens ſonderlich aber die Begirligkeit vnnd 
naigung zu den Sündenfenddarumben auff vns blieben / damit 


wir in dieſem zeitlichen Leben mit denſelben Ritterlich zufdmpfs 


fen / vnd mit deſto mehrerm Eyfer zu dem dimliſchen Vatterland 
zueilen vrſach. Daſelbſt wirats dann nicht allein die erſte Frey⸗ 
heit wider erlangen / vnd von dienſibarkeit der Sünden / Sonder 
such von aller Begirligkeit / Elleubd nd Truͤbſal ewigklich befrey⸗ 


et / vnd dagegen der Himliſchen / vnauß ſpechlichen vnd jmmerwe⸗ 


senden Freuden thailhaff tig werden ſollen. 
Vnd auß difem; ſo jetzo kuͤrtzlich erzehlet iſt abzunehmen / daß 
Man vonder Freyheit deß Menſchen auff viererley weiß nach den 


t. | | | 
Feeybeit dep sie deflelben reden fan / vnd nemblich / fürdas erft / im 


Menfchen 


nde der Vnſchuldt vnnd vor dem Fall / da der Menſch von 


0 „lu ——— 


vor dem fall, dem dienſt der Sünden / vnd zugleich von aller Truͤbſal auch Bde ⸗· 


Dflm, s, 


1 Was iſt der Menſch/ daß dy ſeiner gedenckeſt / Du 


rang zuſundigen ftey geweſen Von welcha der Dfalmiftfagts 


baſt 


— Deer Freyſtellung. 160 
| ‚ne gemindert / ein wenig von den Englen. 
— —— der Menſch / da er inn Ehren Print 
war/verfiundt ers nicht / Er iſt verglichen worden 
den vnuernuͤnfftigen Thieren / Vnnd iſt jhn gleich 


SDea ander nach dem Fallı da er inn die Dienſtbarkeit de IT. 
Sünden den Todt vnnd alles Vngluͤck gefallen onnd vorige Fresbeit deß 
Geepheit rechtes Verſtandts vnnd Willens (Doch nicht der Ge⸗ Meunſchen 
fale daß er zu Sundigen gezwungen wäre) verlorn bat ı Da⸗ * hie 
uon dievdrigen Wort jego angezogenes 48. Pfalms reden: 
Eriſt verglichen worden den vnuernünfftigen 
ni vnd iſt jhn gleich worden. Dauon auch der 

H. is in der Epiſtel zu den Epheſ. am 4. Cap. alſo ſpricht: 

So ſagich nun / vnd zeuge in dem HErien / daß jhr 
nichtmehr wandert / wie die andern Hayden wan⸗ 
| der Eytelkeit ihres Sinnes / deren Ders 
Mandt verfinftert iſt / vnnd entfrembdet ſeyn von 
dem Weg Gottes / durch die Vnwiſſenheit / fo inn 
hnen iſt durch die Blindtheit ihres Hertzen / die/ 
ſntemal ſie verzweiffelt / haben ſie ſich ſelbs ergeben 
der Bailbeit / vnd den Wercken aller Vnrainigkeit 



















er Haylandt Chriſtus mit ſeinem Todt III. 


Straff deß zeitlichen Todts und anderer a ah 


0 gelernet / ſo jhrs an⸗ 


Sf ii ders 


Das acht Capittel deß andern Chaile | 
ders von jhm gehoͤrt habt / vnd in jhm gelehretfeid. 


Wvie dann in Jeſu die warheit iſt) So legt nun von 
euch ab nach dem vorigen wandel / den alten Men/ 
ſchen / der durch die Wolluſt deß Irathumbs vorn 


dirbt / erneweret euch aber im Geiſt ewers Gemuͤts / 


ond ziehet an den newen Menſchen / der nach Gott 


geſchaffeniſt / in Gerechtigkeit der Warheit. 


JUL . Die Vierdt / So in dem rechten Vatterlandt def ewigen 


Ereyhen deß Lebens vollkommenlichen erſcheinen wuͤrdt / De hac beatitudine 
Ewigen Les Paulus 1.Cor.2, Quæ oculus non vidit, &c. Et erimus ſicuti 


En aller angeli Dei,&c. Es befinde fich auch darauf dapderMenfchzum : 
Er: arurmn je guten vnd der Gerechtigkeit erſchaffen / vnd je mehr er ſich derſel · 


das Endtben beuleiſſiget 1jeliberior vnd freyer er ſey / Sintemal ein jede 
ner ſchoͤpf· Creatur je mehr fie ſich zu jhrem fuͤrgeſetzten Ende helt / vnd dem⸗ 
iu ctiau ſelben nachſtrebei / je liderior vnd freher ſie iſt. 
Item / daß die Macht feiner Freyheit fich weitter nit erſtre⸗ 
cken koͤnne noch ſoll / dann fo weit fie die Erbar vnd Billigkeit nie 
vberſchreittet noch zu andern Sachen vnd Wercken / dann darzu 
der Menſch geſehaffen iſt / oder zu erlangung deſſelben Endts mo⸗ 
ge noch ſol gebraucht werden. 


Dann daß die Krefften deß Menſchen hernacher durch die 


Suͤndt dermaſſen geſchwecht vnd alſo verderbt worden / daß die⸗ 
ſelben mehr zum boͤſen als zu dem gutem genaigt ſeind / vnnd der 
Menſch offtermals thut was er nit wil (wie Paulus ſagt) das iſt 
‚ aigentlich nicht der Freyheit an jhr ſelbſt Sonder der zufelligen 
Sundt pnd Abfall vnſer exſten Eltern / von welchen difer vnd ans 
derer mehr vnrath onfer verderbten Natur / verſtands und willens 
herfleuſt / zuzumeſſen / vnd daher gar nicht zuſchlieſſen / daß darumb 
Die Freyheit auff Das boͤß ſo wol als das gut zuuerſtehen / S onder 
daß ſolches cin Abfall vnnd Mißbrauch deß Menſchen Frepheit 
vond willens ſey. | . J on 


Rım, ⸗. 
al, Fe 
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Donder Chrifflichen 
a Seepbeit. 1 © 
—— Das Neundt Capittel. 


Vn von den bayden erſten Vnderſchai⸗ 
een dep Menfchen freyheit vor vnd nach dem fall 
72 auff Chriſtum / alſo auch der letzern in jenem 
st arm Sehen) iftdiß orts fein ſtritt / noch ichts weiters zu 
REZRIRG fagen nötig] aber von dem dritten Vnderſchiedt 
TE emblichder Chrifiglaubigen Freyheit in dieſem 
Leben iſt noch zutractirn vberig / was dieſelbig aigentlich ſey ware 
unſiet fü jerondiwaranfffiegerichterfeinmäffe — 
0 Daben foll auch vom Gewiſſen mas baffelbig /vnnd ſonder⸗ 
F id reoheit def Gewiffens fey (Bericht geſchehen / fo ft num 
amfencklichs von der Chriftlichen Freyheit widerumb zu merchen] 
ap alledingvon Gott gut vnd zum guten Imernblich zu ſciuem 
Hörtlichen Lob onnd Ehren vnnd alfo zu einem gewiſſen Ende 
befchaffen / denfelben auch auf feiner Allmechtigen Weißheit 
onbere Krefftenvimd Naigung eingepflantzet / auch Maß vnd 
- Dionung gegeben ſeyen | dardurch fie beruͤrt jhr ende / dazu ſie ge⸗ 
haften [eriaichen konden / ſo inn gemain das Geſetz der Natur Lex natu- 
den mag. Weiches dann ein jnnerliche Weiß vnnd ralis 
von Gott dem Allmechtigen eines jeden Geſchoͤpffs Sas iſt / das 
datur einge ntzet / dardurch es zu ſeinem ende /das iſt zu dem Na der 
dazu ts fen | gefchicte gemacht / gelaittet vnnd geführee · 
‚nd hingegen das enige fo jhme daran ſchaͤdlich vnd verhinder- 
uenmeidenonderwicfen würdt / allein weil nur der Menfch 
Hann von dem willen wir fetzo allein melden) bey fölgerNeget 
ey. vun 
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Chriſtliche 


| Das nenndt Capitteldeß andern Thaile | 
und Öefeg der eingepflangtennatärlichen Ordnung verblichen, 
vnd durch mittel derfelben zu feiner perfeftion und ende (welches 
in wahrer Liebe ond Erkendtnuß Gottes befichet) getrachtet / hat 
errechtliber und frey genennet werden mögen / dieweil er aber ſol⸗ 
cehenatürliche Regul / wie oben vermeldet / verlaſſen / das Geſetz deß 


Gehorſams vberſchritten und dardurch nit allein Gottes Huldi / 


Sonder auch die Freyheit ſeiner vernuͤnfftigen Krefften / Ver⸗ 
ſtandts vnd willens / inmaſſen oben erklaͤrt / verloren / ſo hat Gott 
ſeinen eingebornen Sohn geſchickt / der in vnſer Menſchlichen 
Natur doch auſſer der Suͤnd) ons ſolche verlorne Güter wider⸗ 
braͤchte / vnd alles was zu onfer Erloͤſung von noͤthen / mitthailet / 
Das iſt / den erzuͤrnten Vatter mit feinem Todt vnnd Creutzopffer 
verſonet / die Finſternuß vnſers Berftandes vnd verkehrten boͤſen 
willens / durch fein Heyligs wort vnd Geiſt widerumb erleuchtet / 
rainiget / vnnd jhme ein aigen Volck zuberaitet / daß nach guten 
Wercken ſtrebet/ inmaflen dann ſolches alles durch den Sohn 
nicht allein vollkoͤmblich geſchehen / fonder auch darzu fonderliche 
Mittel verordnet vnd in der Kirchen gelaflen worden, Dardurch 
alle Menfchen fo auff die Welt fommen / vnnd fich derfelben ges 
brauchen/folches feines verdienfts thailhafftig / und Gottes Kin- 
der / auch nachuolgklich Erben deß ewigen Ssbenswerden/undak 
fo zu jrer verlornen Freyheit widerkommen koͤndten / welche auch 

allhie in diſem Leben durch die Gnad Gottes anfahet / vnd in je⸗ 
nem Leben gantz vnd vollkommen wird. 

Vnd iſt alſo vnd in effecau die Chriſtliche Freyheit nichts 


Freybeir Bes anders / dann ein erledigung von dem dienſt deß Teuffels / vnd wi⸗ 
ſchreibung. der verſoͤhnung mit Gott / durch Jeſum Chriſtum vnſern Hay⸗ 


land erlangt / vnd allen Chriſten durch mitwirckung deß Heiligen 
Geiſts inn der Tauff zu ernewerung def jnnerlichen Menſchen / 
vnd erraichung deß endts jhrer Erſchaffung / nemblich der ewigen 
E igkeit mitgethailt vnd geſchenckt. * 
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Brand diefes ift die Herzliche Freyheit vnd ernewerung 


en Heilige Paulus zuden Ephefern am erſten / 
— ſenſern am erſten vnd andern / und ſonſten bin vnd wi⸗ 


— vnd preyſet / nemblich daß wir durch Chriſtum 
geſchickt/vr gemacht zuerkennen vnd zuthun / was Recht / 
erbarheilig vnd fein guter will iſ / nicht dem Fleiſch und feinen La⸗ Epheſ. + 


| nochzu fündigen frey vnd begitig zu ſein ale - 
wirnoch Hayden waren. 
HAN: 


on dem gebrauch der 
—— Ehriſtlichen Freyheit. 


— noise Daß sehende Kapittel. 
ILS TN jede Greatur C wie’ erft gefagt) 


OR 
a KA J 


















* 


E Sonderlich aber der Menſch iſ von GOTT — 
einem gewiſſen Endt gefchaffen / vnnd jhme prauds, 5 
Pain T ; , s 4 
FEN indır Natur nicht allein Die Mittel/ als der ver- 
 flande vnnd willen ı daflelbig zuettaichen einge: 
flantzet / ſonder auchdaneben auß feinem Goͤtt⸗ 
ih lege xrerna que vult omnia eſſe bona & ordi- 
Waßs vnd Ordnung / wie ſolches am fuͤgligſten geſche⸗ 
ib darhach er alles fein thun und laſſen richten ſoll fuͤrgezei⸗ 
siehe Regel wärde Lex haturx geneüet/welches Maß - 
alterwiecin jede Creatur vnnd Gefchspff nach gele⸗ 
datur su feinem erfchaffenem Ende kommen / vnd 
mbiwieigklichmandeln und handeln ſoll vnd möge. Dan Ecde. ir. 
(DR Mehfeh (von dem jero gerede würde) der dreyheit Defest war 
willens gelaflen / vnnd was er handlet aingiver ad finem, Menfeen 
gut oder perdefecium a fıne, daß Br iſt / ſo iſt von noͤt / von noͤten. 
t ten ge⸗ 


| Daß schendt Enpittel deß andern Thale 
ten geweſt / damit er in deme nicht ſtrauchelt / vnd daß boͤß für gut / 
falſch fuͤr Recht / jrrdiſch für Nimliſch liebet / jhme ein Geſetz vnd 
Regul / dardurch fein verſtand vnd will regirt wuͤrde zuſetzen / Alſo 


iſt vnſern erfien Eltern im Paradeiß (vngeachtet ſie dermain in 


dem Stand der vnſchuld vnd rechter Freyheit geweſen) daß Ges 
ſetz deß gehorſams geben worden / Damit wann ſie in demſelben 


Ef ein Pa⸗ Wandelten vñ verbliben / nimir jrꝛen / ſonder ohne alle hindernuß zu 


vadeyg vrſßa⸗ Ihrem fuͤrgeſetzten Ende der Seligkeit kommen / vnd alſo auch wiſ⸗ 

che. ſen möchten / wie ſie fich jhrer Freyheit gebrauchen muͤſten. 

Geſetz Moy⸗ Zu demſelbigen ebenmaͤſſigen Ende iſt hernacher bag | 

fis vrſachen ſetz Moyſis fampt allerley Cære hien vnnd Ordnungen‘ oa 
Yüden (als dannoch einem freyen und außerwoͤltem Volck Got⸗ 


tes) gegeben / ond zwar auch. alle andere Geiſtliche und Politiſche 


Geſatz dahin gericht worden damit daß ewig vnd natürlich Ges 
fer deſto leichter erꝛaichet / vnd die Menichen zum guten gelaittet! 
vnd vom boͤſen abgehalten würden. u | 

Chrifins wie Alfo auch da der Herr Chriſtus kommen / vnd vnſer Ewige 


er die Men Erloͤſung vnd volkommenliche Frechheit / ſampt aller Gnad / e⸗ 


— ben und Gerechtigkeit erworben vnd mitgebracht / hat er es dabey 
erbab · ¶ nieſehlechtlich blerben laffen / daß er uns feine verdienft gefcheneke 


vnd mitgethailt / vnd alſo in vorige / ja auch oberflä iger geedbeit 
der Kindjchafft Gottes gefeget / Sonder hat vg fich ſelbſt auch 


-Der,, einem Exempel ond Borbildt fürgefeget wie der heilzg Petrus 
Ian 2. ſagt ) auff daß wir feinen Fuß ſtapffen nachuolgen / vnd (wie Jo⸗ 
- . Bals. hannes der Apoſtel vnnd Euangeliſt redet) alſo wandeln wie er 
De: *  gewandler/daßıft/in aller Demnt / Gehorſam Liebond Gerfch⸗ 
nangeigb (BFeit/vnd vnſerer Feyheit zu den lüften deß Steifchlichen mips 
Gefüg. brauchen /fonder einer dem andern in dem Geiſt vnd reshtfchaffe 
9 ner Lieb dienen fol’ Welches Alles doß Enangelifch Beleg ge⸗ 
nennet / vnd in der Lich Gottes vnd deß Nechſten kuͤrtzlich begrif⸗ 

fin vnd perficut wuͤrdt. — nd 
— dnor ie rdee mite e neeog ride ing On 
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| gan Ber 163 
2 —— erſcheinet anfenglich die vrſach vnd gebrauch Geſatz wars 
er Chef Nemblich daß Nero aux und der Menſchen / 3" geben, 
Gaguch vnd Weltlich dahin aigentlich gericht/gegeben / und zu⸗ 
Halten beushlen worden ſeind / daß der Menſch zum guten ange⸗ 
boͤſen abgehalten / vnd alſo ſein verderbte Natur / 
verfinſterter verſtandt und verkerter willen allgemach widerumb 
fter Freyheitg * acht wuͤrde / wie dann ſolches auch die defi- 







Er Wortleins Lex oder Geſetz mit: Gefass be ” 
Sapungond Ordnung iſt / die vns zay⸗ ſchreibung. 
en / vnnd daß widerwertige boͤſe mei⸗ ex. 


| Bi A erſcheinet hierauf auch / daß von Anfangder 
elenie fein Volck / Zeit oder Alter geweſt / auch noch nicht ſey / 
ee nit fein Geſetz gehabt/onnd damit regirt wor- 


———— werde. 
— — daß kn nicht allein mit der Politi⸗ 
chen ſonder auch mit des Chriſtlichen Freyheit die mainung nit 


| habe«wicctlichenewe Seit jetziger zeitdauon reden) daß die Chri- Geſatz feind 
er glauben mogen was fiewollen | vnnd daß diefelben nit wider die 


tz haben noch iemands in Staubensfachen verbunden a 

Fo Sonde: daß ändern ongcact hen von Ch Freyheit. 

ſto worbener Frevheit jhr Euangeliſch Geſetz / Regel und Ord⸗ —— * 
an chvnd nie anders fie glauben! leben vnd lieben opne Ska 
müf Be anne» daß ende jbrte Glaubens / Si iſt die fin. 
| molder Selig Paulus. ad Timoth, 1. fagtida gi, 
tin Geſetz gegeben ſey / fonder den Gottloſen / etc dörffen Feis 
ch) die Newe Prxdigeanten daher zichen / vnnd nes Geſetz / 
der Freyheit darauf probirn wollen. So befindt * zuuer⸗ 


F fi f di andem da Paulus ſelbſi am felben Ort daß Geſetz "7" 
8 en Orten wie auch Petrus die Chriſten jren Vor⸗ 


in ' Ttuij ſtehern — 










.- 


Daß allfft Capittel deß andern Thale 
Seb— 13 Arbenk vnnd Obrigkeiten gehorfam vnnd vnderthenig ſeyn / 
haiſſet / daß dieſes ein vngereumbter verſtand vnd wider deß Ap 


⏑— 


Vide 8 frraff dannoch zum wenigiſten zur leht / vermainung / vnd bewah - 
Thom . in tung von dem boͤſen (wie auch Die * ) den: —— are 


> 3, * 96, ben ſey / yt quiftat,non cadar. 


Warinn der Chr ten 


Freyheit / auch hinwider ienſt⸗ 
barkeit fuͤrnemblich Pen 


Daß ailfft Capittel. en 


ee U auchim Euangelivein un 
Are smardafiehhigvolfommenerfene/ als hicuor alle 
a u Gefen geweſen / daß iſt auß dem / was hicoben 
ei -4 a” # fürglich vermeldet / vnd fonften:auch auf heiliger 
9 Schriffe mennigklich offenbar. So iſt auch ge⸗ 





— aufgefürt / daß die Freyheit deß Menſchen nicht allein 


se u ne Ze * N rn 


" nach / ſonder auchvor dem Falljhr Gefes Drdnungemddirer ⸗ 


tion gehabt / vnd nochmals auch im —— Bet vnd en 
ende der Welt haben muͤſſe. Si 
Jetzo muß man ſehen / warinn aigentichfofche Shenfliche 


| Freyheit !fo unfer HErr vnd Hayland erworben ſtehe vnd was 


hinwider der Chriſten Dienſtbarkeit ſeye. Vnd ſoiches kan nicht 
wol beſſer vnd deutlicher augezaigt werden / als wañ wir auff daß 


Ende Chriſtlicher Freyheit ſehen / warumb wir nemblich durch 


Chriſtum vom Fluch vnd Dienſtbarkeit deß Teuffels erloͤ 
—— aber zaigt uns mit kurtzen worten an / der Vatter 


ans 
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< "Tbandan Don der Freyſtellung. N 184 


| — — Badparias 1 dat Durch dan heligeh Beiftal 
ſo geſungen: lus iurandum quod ĩurauit ad Abraham patrem 
molteuim ‚dattrumfenobis, vt ſine timore de manu inimico- 


rum noflrorum liberati,feruiamusilli,in fandtitate & iufticia 
cofamipföomnibus diebusnoftris. Daß iſt in Summaldurch Gyr dienen 

den verheiſſenem Samen vnd Meſſiam / feind wir von vnſeren ipdierechre 
Feinden erloͤſet (cccelibertarem) daß wir jhme dienen in Heilig⸗ Freybeit 

chtigkeit alle die Tag vnſetrs Lebens — 

Da hieichen ſagt auch der H. Petrus in ſeiner erſten Epifiet Per. 
am andern da er beulcht / man ſoli der Obrigkeit gehorſam fein! 
er €: Quia fic eſt voluntas Dei vt benc+ 
facientesobmutel‘ be alati imprudentiü hominum igno⸗ 
rantſam, Quafiliberi c non quali velamen'häbentes malitiæ 
libertatem ſed ſieut ſerui Dei. Daß iſt / Gleich wie die Freyen / 

die aber doch die Fteyheit nicht zum Deckmantel der Boͤßheit ha⸗ 

ben ſonder wie die Knecht Gottes xc.. 


Ru, Alſo auch der Heilig Paulus zu den Romern am ſechſten / Rom. 6. 


Gratia autem Deo,quodfuiftis ferui paccati, obediſtis autem 
e ineam forinam doctrinæ, in quatraditieftis;Liberats 


4 


7 Autenha pebeirojferuifadi eftis iuſtitiæ. ʒu Teutſch alfo: HD 
- feyabergedancke) daß jhr Knecht der Sünden geweſen ſeid / ab 








euch ergeben Habs foiheniun frep worden vonder Sünde) &o 


in Gehorſam worden von hergen dent Fürbilde der Lehr / darinn 
ihr Knecht worden der Gerechtigkeit. Vnd bald darauff: di⸗ 


membra verſtra feruire iminunditiæ &iniquit 


rafiadinig item ita nunc exhibetemembraweftraferuire: 








3 


noaſicationem, Cum ehim ſerui efetispebcati, 
liberi failislafitie;&c Nunc autem libertatia peccato,ferui 
autem ſacaDes habetis fructum veſtrum in ſanctiſicationcian 

 Ainem veronianizternäm.dapift: Dann gleich wie jr ewer ghlhlce 
—— * 


Ya Te ij Da: 


ge aber inn Chriſto / waridereim Geiſt ſo wertet jhr die luͤſen deß 
Fleiſches nicht volbringen Nnoe marn ia * 
Alſo daß / je freyer der Menſch ſein wil / je fleiſſiger vnd emb⸗ 


figerekin dem dienſt vnd Gehorſam Gettes (als ſeines ern —J 


vnd mueß / innmaſſen dann eben an demſelben Ort zu ende, Die, 


Werck deß Geiſts / deren ſich die Frenbenn Chriſti befleiſſen ſol⸗ 


Luder in Snieizehlet werden / vnd hat hiebenor einer der jegigen Ketzer Re⸗ 
feine.de delführerfelbftlin ſermone de indulgentiis, nicht vnrecht gefaget 
indulgen. Wamtolanguitehapermillu; & propius pracepto tanto tun 
tiis. tior vitan dam obedientiaeſt cutaʒlibertas xexo periculoſa, daß 
er Ir» Br! 2 if 


i 


J p i 
5 , 
u 4 — 
4 8 2 
aa se A nn rer euere a 


Vonder Sresfkeltung 7 NaG — 


ſ ⁊e af 19m — — het es heym ge⸗ 
dot \ \ : Hard voor t 
aber g Bin vnd ER vr er bei 


aber fein die jenigen / welche ſich dieſet Bienſt der Freyheit 3:6 
gtaitı Gcharfoms vnd Werd Mer he SE Taffte 
—5** ihres gefallens Leben w llen / nit frey / haben dn ond . 
— ail mit dieſem Herꝛen / Sonder feind Leibaig⸗ — 
ienſtbotten deß Teuffels ſintemal fie ſich der ſcha 
fliehen Sepp mißbrauchen / vnd darauf ein Deckmantel 
hit IE onen machen; wie auß ob ogenen 
St en au Ei hemen if. * * a 
— aulus auch am ende PS. 99, ‚Gas 
| denen Ä Mn kn NA eh 


- ei t’ond ai 


rg 
a — ‚I wer m erliei aut tcu vitiis &c 


 eonclipifeentiis[uis, utenrfeh alfo: Welchegdrt C} ifeind} 
J a — — a 


E a nun; ewiß volget —2 Eric gecoheiei hi 




















a in denfelben wertichtperhcict pn — 

rumber] foein, fie per \ N Kl | ein np * be⸗ 

(werden aueß /vn nnäc n c ſten wecken, 
ardt er —— teil I Ei 


hit luſt Ba jr hie: a Dbil,g 
Hlauben vnd liche oft ttichte zufchwä] Inichteyn- ., 
ee .,; ich, Toiber ver enalltodusch. ,,...... * 

* die Gnad Gottes die ſie Ey? 


aͤrcket. Von 





Daß zwoͤlfft Capittel def ande Chaile 


* Gebotten der 


Eye —— Weltlichen Obrig⸗ 
— RR vnd ob die eſeten * 
REN diugehorſamen ſchuldig 


EN | > Dafzmölfe Sapittel. 


| n& möchten villeicht die Freyſteller vnd 
Schott der Ex % D& die jenigen / ſo diefer zeit auff die Thriftliche Frey⸗ 
Obrigkeit AR heit fo hefftig tringen / wider Difes/ fo biß hero von 
u ® PERL der wahren vnd falfchen Libertet vnd en 
—— en 2 ‚gemein | / alfo auch. infonderheit dei. 
zu wider. 







 vierfaltigen Standt/ von Chriſtlicher ala 

un derfeiben spe end gebrauch fürglich erzehlet worden I nit viel 

£ in ce hap erne zugeben / daß ſolche Chriſtliche Freyheit / 

Ge —— Glaubens / inn der Lieb/dienft Gottes vnd deß 

ae n | als innerlichen Goͤttlichen ond Geiſtlichen Gebotten 

beſte ——6 ihren Büchern / pnd zwar auch 

"wer 5 veſtigkli Fa pernapnen, Daß aber darumb ein 

dar A iſſe 8* MD borien der Kirchen! 

N 0 zugchotſa ⸗ 
ic A an any Maß vnd Ordnung 
für Be vn, Gewiſſen unrecht / vnnd 

Sms riftlicher Freyheit vn ik bedun. 

a zweiffe IN en wider 

Kl ah Gerbresh 


Ma 

ſo oben ehjehl v Bar fürnemblich 

Bene wi A H 4 von denſelben — 
irchi⸗ 


ah 
iA 
| 
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2) sus 3 “ 
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der Sreyfiellung: 166 


Kiechiſchen / dann auch weltlicher Obrigkeit gebotten bericht vnd 


darzu chun / daß nemblich dieſelben ſuo quidemrefpeätu, vnd ein 
Wes vach feiner Art oder in ſuo genere , zu Befuͤrderung der 
Sheiftlichen Freyheit I nemblich def dienſts Gottes und der Ge⸗ 
scchtigfeitdientich (und darumbnoti endig zuhalten / vnd gar feis 
mes wege für Menſchen Zandt oder lautter Menſchen Gebott / 

ſo die Chriſten nit binden noch angehen follen geachtet werden. 
VVnd erſtlich zweiffels ohne niemandt under den Chriſten fo 
onuerſchambt oder Gottloß / der ſagen würd / daß das Geſetz deß 
Sehorſams im Paradeyß / der Freyheit vnſerer erſten Eltern zu⸗ 
vider / vnd nit vil mehr zu erhaltung derſelben von Gott gemaint 
geweſen ſeye / Sintemal ſolches das werck ſelbſt zeugt / vnd jeder⸗ 
man wiſſend / daß Adam da er daſſelb vbertretten / nicht allein ſich / 
ſonder auch alle feine Nachkommen in die ewig Dienſtbarkeit ge⸗ 
flürßet babe / Alſo auch iſt mennigklich kundtbar / warzu der All⸗ 
mechtig durch Moyſen feinem Volck neben den Kirchiſchen Cx- 
remonien ſouil euſſerliche Politiſche Geſetz gegeben / vnd daß dies 
ſelben alle auff erhaltung Gehorſams / Andacht Fridens und er⸗ 

barn Wandels gericht geweſen 


Fin Vnder den Chriſten hat ſolches noch viel weniger zweiffel / ja Geſetz der 
kein vernuͤnfftiger laugnen / daß auch der haydniſchen — 


Hliſophen und Recht gelehrtercwelche Doch den wahten Nſ * 







vnd Volitifcher Erbarkeit / Gleichheit / Recht vnd Ger gerichter 
| hdienlich geweſen / und darumb auch Diefelben her⸗ 
her von den Chriflichen Kayfern nit allein nit verworffen / Iuftin,in 

Sondern inn hohem Anſehen geholcen widerumb in. Ordnung procmie 
gebracht vnd ais ihrefeint Gefes mennigklich zuhalten beuohlen Co 
worden) Die auch noch aiſo im heiligen Romiſchen Reich als gut 
nd nöglich gehalten vnnd der Chriften fürfallende fachen dar⸗ 
ach grurthailt werden / Vil mehr if ſolches von der Chriſtlichen 

33777 Ben o» Obrig⸗ 





nie ertannde haben) Geſetze / zu erhaltung Friedens) guter gurem Ends 


Worrges Dir verlornen Freyheit / beuehl vnd will in dieſen ABorten:Saper 
gründe.  sWarkmdwrann 


una 





Chu]? der Freyſtellung · DER 16> 
vobis,facite:Secundum opera vero eorum nolite facere, Dag Matth.2;5; 

PEN Su Mopfifeind gefefen die Schrifftgelehrten 

| arifeer / alles was fie cuch haiſſen das thut / nach jreu wer⸗ 

aber ſolt jhr nitthun· Vnd aber mals %os audit, me: 

irguiva fpersit,mefpernit,wereuch| er höreemichy” 

euch ver ehtes / der verachtet mich und meinen Vattet / 


Vnd abermẽe + Einjeder der ich micht wird auffnem nien Mar. 10% 
f area nr ch / es wird Sodb⸗ 


icher gehen a ago Geti odann 
derſeiben Star. ii 

von mie Yeti die Häpden geleret / 
Feen 
















cuelch Chriſti dauon zuhalten benohlen haben | das 
97 nd zum allererften von dem Haupt der Apo⸗ 
| uernemen 














m der he 6 ſeid vndawo en oder vn⸗ 
Ah PN willenjes — 

als dem furnembſten / oder feinen Fürften als von 

ur der Boſen vnd Lob der Öuren. Yndiwis 

Üfeyd gehorfam vnnd vnderthenig ewren 

a den guten vnd unden ſonder auch 


— Weiffele ohne gewuſt / daß die 
hriſten erloſet vnd vom Geſth gefteyet wären] 
© — Reben an jegtbemeldrem Dre die Chriften cin 

Gottes, an Rör * 3 PAR unDICEm außerwoͤlt Ge⸗ 


amit er abe kennt, sinnerftchen gebe / daß vnſere frey⸗ 

nd wieckung baydes der Gottlichen vnd Wen- 
Li a vndvollfommen würde) fo hater 
Ernſt zu Gehorſam der Geſez und De 


Vo ij Aber 








Das zwoͤlfft CapitteldeBandern Thails 
Aber man höre auch den heiligen Paulum / alsein fondern 


Mredigerder Chriſtlichen Freyheit von difem Handel reden / der⸗ 
RKom,n.ſelbig /da er die Libertet vnnd Freyheit der Chriſten zum beſten / 
herauß geſtrichen / ſchreyet er vberlaut vom Gehorſam Gottes/ 

vnd ſagt: Da ich euch lieben Brüder / durch die Barm ⸗ 


hertzigkeit Gottes / daß jhr ewre Leib dargeben / zu einem lebendi⸗ 
gen / heiligen / vnd Gott wolgefelligen 8* 


wir den Geiſtlichen Prælaten ſchuldig / zu den Nebrzern am 3 


85.13. alſo:Seyd ewern Vorſtehern gehorſam / vnd ſeid jnen vnderthaã⸗ 


nig dann ſie wachen / als die Rechenſchafft geben werden fuͤr ewe⸗ 
re Seelen / auff daß ſie ſolches mit freuden thun / vnd nit mit ſeuff⸗ 
tzen / dann das iſt euch nit gut. Sa ae 
Tit. 3. Bon dem Weitlichen Gehorfam fagt er zum. Zito am 3; 
Vermane ſie /daß fieden Fürften und Obrigkeiten vnderthaͤnig / 


Rom. 13. vnd jhrem Beuelch gehorſam ſeyen. Item zun Romern am 3. 


Weltlicher 


Obrigkeit Einjede Seel oder Menfch fey onderthenig dem hoͤhern Gewalt, 


geborfam Warumb Paule? Antwort er / Dann es iſt kein Gewalt als von 


in Gorses Gott) Derhalben wer dem Gewalt widerſtrebt / der widerfircht 


pffer vnd gebürlichem 
gehorfamize.: Eben derſelb Apoſiei ſchreibt vom Gehorſam den 





‚ Wort gu Gottes Ordnung / Warʒu abere Dann die Obrigkeit iſt ein Die 


grande, nerin Gottes dir zu gutem. 


Derhalben iii es gut/ der Obrigkeit gehorſamen / i es. dann 


gut / ſo muß es ja der Chriſtlichen Frey heit nit zumiderfeinifom 


der dieſelb vilmehr ziehren vnd vollfommen machen / ja das noch 


Kom, zz, Mmehr iſt ſagt er kuttz hernacher am ſelben orth / Adconeceflirate 


ſubditi eſtote, nec ſolum propter iram, ſedetiam propter con 


ſcientiam, Darumb ſeid der Obrigkeit gehorſam auß noth vnd 
pflichten / nit allein jres zorns / ſonder auch Gewiſſens halben / vnd 


an einem andern ort) ſolches alles nicht auß Knechtjſcher Affe 
tion ‚noch mit trawrigem gemuͤt / auch nit als Augendicner oder 


betruglich / ſonder auffrichtig.oder redlich / vnd in den. Licbe —* 
Kid 4 u 


Par Far? 


\ 


r 


a 
\ 


du du ſteller / daß man nicht allein Gott / Sonder auch ſeiner 
u Geiſtlichen und Weltlichen Obrigkeit geborfamd 
ſein ſol⸗ Siheſt du / daß folches nie mit traurigkeitnoch fälfchtich 
ſonder auß Lieb und von hertzen / ja auß not vnd Gewiſſens hal⸗ 
chen ſol / Siheſt du daß ſolches der Chriſtlichen Freyheit 
illein ider / ſonder dir gut / heilſam vñ dazu fürderlich iſt. 
a du aber je deines Kopffs ſein und die Chriſtlich Freyheit 
a böfen gebrauchen wilt / fo zaigt Dir der jetztge⸗ 
4 fiel am felbigen ort die ſtraff an mit difen worten: Si au- 
- temmalaumfeceris,time,nonenim fine caufa portat gladium, Po 13» 
| it: Zpußdiwaber boſes / ſo forchte dich /danmertregedas" " ” 
nit vergebenlich. tem gleich wie lamnes und Mam- 
j ae haben /alfo widerfircben der warheit 
} die eines verkehrten Gemuͤts ond verworffinen Glau⸗ 
h bens aber fiewerden weiter nichts außrichten je Thorheit wirdet 
allen Menſchen offenbar werden / wie auch jener. 
Vnd der heilig Apoſtel Judas mir ſonderm ernſt vnd eyfer 
2 grober folchen Seuten welche die Denfchafft verachten / vnd die 
Mayeſtat laͤſtern / das ewig zen die auff den auffrhürifchen 


— Cain vnd Coræ wandlen. 
Ar et / num folcher Gehorſam der Geiftlichen vnnd 
Belttichen Obrigkeit / ſo klaͤrlich in Heiliger Schrifft def Ne⸗ 


. s dann vom Alten wird mit fleiß nichts gemel⸗ 
.  detidamit die Frey oder Aigenwilligen nicht Jagen möchten / cs 
gehedie Chriſten nicht an) außgetruckt / vnnd den Chriſten ernſt⸗ 
ubefohlen vnnd gebotten / zu deme auch das lebendige Exem⸗ 
Meonnd der Apoſteln ſelbſt / Nernacher auch der Erſten 
AChriften / da ſie doch noch vnder den Haydniſchen 
waren / vorhanden / alſo daß jnen auch Plinius ſecundus 
deß Aſers Traiani Haydniſcher gubernator vñ proeonſul Bi- 


















| "Slim in Alain einer Erna ppm dem Kapfer ſchreibt / daß 
vi 


— zeugnuß 





Gchorfam 
der Erſten 
Chriſten ge⸗ 


en den 


Das swölffe Capittel deß andern Thails 
— gibt / daß ſie die Chriſten / welche der Kayſer außzutot⸗ 


ten vnd zuuerfolgen befohlen / keine vngehorſame noch Auffruh⸗ & 
ser wären / noch jchtes wider die Kayferliche Gebott han dleten / 


Laydrifchen fonder gehorfamlich taiften und thetten / was man jhnen auffle 
Obrigkeiten. get / wann es nur wider ihren Ölaubennicht wäre, Sefinden fi 


Rom, 13 


Freyfteller 
feind den 
Hayden 
gleich. 


doch dieſer zeit vnuerſchambte Leuch (die ſolches gentzlich ver 
nainen / vnnd zu beſchoͤnung vnd verthaͤdigung jhrer Lieentz oder 
vermaindten ſelbſt angemaften Freyheit / oder viel mehr Frech ⸗ 
beit fürgeben doͤr ffen als ob man ſich der Weltlichen / ja auch 
wol der Beiftlichen Obrigkeit widerfegen / vnnd jhren 
gen und Gebotten nicht gehorfamen möge / oder wann fie ja * 
thun / So woͤllen ſie doch denſelben anders nicht als mit der 
eondition vnnd Vorbehalt gehorſamen / nembtichı wann folche 
Gebote (ihres Beduͤnckens )recht / billich / vnnd der H. Schrift 
gemäß / vnd nit wider jhr Gewiſſen ſeyen / weiches ſie auff den obs 
angezogenen Spruch: Mann much GOtt mehr gehorſam ſein 
als den Menſchen / kundirn, Gleich ſam het nicht Gott ſelbſt uns 
auff die Kirchen / auff die Apoſtel vnd jhre nachfahren / v d dann 
auff die ander Chriſtlich Obrigkeit (als fein Ordnung gewieſen 
vnd denfelbigen ohne ainige folche condition vnd Bedingnuß 
als jme ſelbſt / zu gehorfamengebotsen. Qui vos audir,meändir, 
& qui Magiltratuireßiftitzordinationi Deirefiltir, Wer euch ho⸗ 
ret der hoͤret mich/ vnd der Obrigkeit widerſtehet / der widerſichet 
der Ordnung Gottes. 

Vnnd hie woll en ale Bottsförchtige Chriſten vb Bor 
tes willen auffmercken / ob nat diefe euch wider das außtruͤckliche 
wort Gottes vernainen daf die Obrigfeit von Gott vnd vne zu 
gutem zu Statthaltern verordnet ſeye / ja daß ſie quch die Chriſt⸗ 
liche Obrigkeiten anders vnd höher nicht hatten als die Haydni⸗ 
ſche / Gottloſe vnd Tuͤrckiſche Tyrannen / vnd fie vermeſſentlich 
— ziehen / als ob dieſelbig wider jres Gottes Ehr / * 
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Allen etwas gebieten folte / und nie Chriften/fonder Hayden 
1. Jtem/dap fie zwiſchen den Epriftlichen und Happnifchen 
gkeiten gar Fein vnderſchidt machen ‚dann warumb fondte 
olches auch nicht fo wol von einem Tuͤrcken / Hayden vnnd 


Mamelucken /ja auch einem jeden Bawren vnd priuato derfein Geborfam 
| ei tif gegen Chriſt⸗ 
—* SR lichen Obrig⸗ 
J 9 er I77 Feiten folnie 







” hd v 
im Reich laͤſſet feine Vnderthanen darüber vr⸗ — ——— 


wan 
J 3 > ſolches zwar billich / weil inendas Goͤtt⸗ Obrigkeiten 
a flich Recht folche zur notturfft auffzufegen zurdg, Gel'ser 30 


“ 
. „7 
2 * 
— 
Vbr 4 
> 





N 


ober dein Obrigkeit und ihr Geſetze sumeffen? Sa foltemandas 


ER, 


Das swölfft Capitteldeß andern Thaile 


geſtatten / vnnd es dahin kommen laſſen dag die Vnderthanen 


pber jhrer Obrigfeiten Gebott vrthailen möchten; würde folches 
nichtallein cinmonftrum reipubliczpndein ombgeferteswelen 


fein ‚fonder auch in kurtzer zeit allen Gehorſam genplich auff he⸗ 


ben / ſintemal fein Geſatz ſo erbar / fo gut vnd nuͤtzlich fein würde / 


welches die Vngehorſamen vnd Widerſpennigen nicht in zweif⸗ 


fel vnd diſputation zihen / vnnd nach jhren vnrichtigen Gewiſſen 


vrthailen kondten. 


Chuſten ge) 
buͤrt nicht 
von den 
Kirchenſa⸗ 
tzungen zu 
vrthailn / 
ſonder den⸗ 
ſelben zuge⸗ 
horſamen. 


Geburet nun den Vnderthanen (wie jetzo gehört) nicht von 
ihrer Obrigkeiten Politiſchen Geſetzen zu vrthailen / wie wil cs 
dann jnen anſtehen von Geiſtlichen und Kirchiſchen oder Glau⸗ 
bensfachen / welche der wenigiſte Thail vnder jhnen verſtehet / zu 


drihailen / vnd der Geiſtlichen Obrigkeit jhren Gehorſam zuent⸗ 


ziehen. —— 

Dieweil aber ſolcher Inthumb und Freuel jegiger zeit fuͤr⸗ 
nemblich auf dem entſpringt / daß man ſolche Kirchiſche vnd an⸗ 
dere der Geiſtlichen Prataten Ordnungen / wie auch Der Weltli⸗ 
chen Obrigkeit Sagungen für lautter Menſchen Gebott heltet / 


zu denen die Chriſten nicht verbunden ſein ſollen / ſo ei ie die 


rw ee | ee 1 


nolturfft / von diefen falfchen prefuppofitopndvorgebenetwas 


mehrers zumelden vnd bericht zuthun / was von folchen Geboten 
aigentlich zuhalten / vnd wis weit cin Chriſt denfelben zugeleben 
perbunden ſeye. | | DEE 


Daß die gebott der Kir⸗ 
chen vnd jhrer ordenlichen Vorſteher / Item die 
Gebott der Chriſtlichen Obrigleiten nicht für ſchlech⸗ 


46 Menfchen Gebote zu halten 
ſeyen / tc. Das 


— er‘ — 


— onder Freyſteilunn. 1>0 
Daß dreyʒehendt Capittel. 


Ann man den Newen Shriften etwas 

Se zuhalten fürfchreibt vnd aufferlegt / daß jnen nit 

RE gefellig oder jhren Irrthumben widerig / fo wis 

RE Ichen fiedennechfienzuentfchuldigung jhres vn⸗ 

I achorfams und widerſetzigkeit mitetlichen fprüs 

hen berfür / Deo magis obediendum quam 

hominibus,manmuß Gott mehr gehorfam ſein dann den Men⸗ Actor.gs 

| Item / Fruftra me colunt docentes doctrinas & mandata Math. j4. 
- hominam,Sieehren mich vergeblich I die mit Menſchen Lehren Marcz. 

und Geboiten vmbgehen ! vnnd dergleichen mehr Orten / welche 

gleichwolanjhnen feldftwahr ſeind / aber diß Orts gegen der Kir⸗ 

chen und ihren ordenlichen Vorſtehern / wie auch der Chriſtlichen 

Sbrigkeiten gebotten / vngereumbt vnnd faͤlſchlichen angezogen 


werden. 
Dann ſouil erſtlich die Kirchen vnnd derſelben Vorſteher 
(durch welche die Kirch redet / handelt vñ gehört würden) anlanger/ 
iſt am lag / vnd mag von niemand verſtendigen vermainet werden / 
daß ob wol der Kirchen Ordnungen vnd Geſaͤtz durch Menſchen 
adminiftrirt vnnd dargeben werden / deß gleichen ob auch wol die 
Borficher 1 Bifchoffer der Prælaten der Kirchen / Menſchen 
ſein / daß doch jhr Gewalt / Ampt / Beruff vnd Dienſt von Gott / 
vnd nie ſchlechtlich von den Menſchen / noch von derſelben natuͤr⸗ 
lichem Verſtandt Rath / Conſenß und Eingeben ſey / wie andere 
natürliche Geſatz / Kuͤnſte und Satzungen pflegen erfunden vnnd 
auffaefensu werden. Sonder daß alles fo die Kirch vnd Obrigkeit 
der Kirchen thun handlen / gebieten ond verbieten fampt ſhrem 
sanken Amp / iſt ein fonderliche Drdnung ı Gewalt vnd vorſeh⸗ 
ung Gottes /etlichen ſonderlich Dazu beruffenen / ordinirten vnnd 
außgeſandten Menſchen gegeben vnd um welches fie * 
| ! | \ r 





J 


Daß dreyschendt Eapittelbeß andern Thale 


für fich ſelbſt / vnnd als Menfchen! fonder als Freunde / Diener? F 


Haußhalter / Schaffner / Hirten / Geſandten vnnd Machtbotten 


Gottes verrichten vnd gebrauchen / die man auch nicht / als fuͤr ſich 


felbft/fonvder in namen deſſen der fie Geſandt hat / horen / jnen vol⸗ 


gen vnd gehorſamen ſoll / daher haben ſie ſolche jctzgemelte derꝛli⸗ 


che namen von Chriſto inder Schrift, 


- Daher hat auch die Kirch / als dievon Chriſto zeugknuß gibt/ R 


vnd uns Durch den Tauff vnd Glauben zu Kindern Gottes gebde 
ret / mit den H. Sacramenten nehret ond ſpeyſet / laittet und füreg 
Era zu de m ewigen Datterland def Ewigen Lebens / dergleichen herr⸗ 
Kirden her⸗ liche namen / Voluntas mea,inea, mein wıllın jhr/ ic. ent⸗ 
licht namen. pſangen. Daher wuͤrdt ſie vom N. Paulo ein Seul vnd Grund⸗ 


Eſ⸗ ueft der warheit / vnd von den H. Vaͤttern ein Mutter der Glau⸗ 


Tim z. bigen genennet / deren lehr / vnderweyſung / gebot vnd verbot / auch 


mennigklich auß beuelch Gottes volgen onnd gehorſam ſein fol/ 
welche aber ſolches nit thun wollen / dieſelben ſoll man für Hayden 


Match 18,, 5 vnd verdampte offne Sůͤnder halten. 


Prelaten der Von den Vorſtchern der Kirchen / vnd erſtlich den heiligen 


Karchen Ger Apoſteln / vnnd jhrem gewalt in der Kirchen ſagt Chriſtus ſelbſte 
walt vnd Wie mich der Vatter geſandt hat / alſo ſende ich euch, IH 





’ 


Ampt. Gehet hin in die gantze Welt / vnnd ichret alle Piletans - 


Joan 204 


Marci vlu- Wer nit glaubt / der wird verdampt / ec. Wer euch horet / der hoͤret 
— mich / vnd wer euch verachtet der verachtet mich /tc Jam vos non 
Cuc io, eſtis quiloquimmmi,ledfpirituspatrismeiquiinvobiseft „daß 
Mateh.ro, iſt /jhr ſeit es nit die da reden / ſonder ewers Vatters Geiſt iſt es der 
durch euch redet: Item paſce oues meas, wayde meine Schaaff. 
Ioan, vltiæ Item qui paftores ſpernit, non hominem ſed Deum fpernit, 
mo, Wer die Hirten verachtet / der verachter nicht den Menſchen / ſon⸗ 
dern Gott. | 
In gemaimaber von den Apofteln und ihren Nachfahrene 
der Vorſtehern der Kirchen / fagt dir heilig Paulus: Er bat etli⸗ 
che geben zu Apvfeln! etliche zu Propheten / eHlichesu ——— 
en / 


# — 
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ften andete gu Hirten vnd Lehram⸗ zu erfuͤllung der heiligen zum 
werk deß dienſis / vnd zu aufferbawung deß Leibs Chriſti / biß wir 





u ee auff daß wir jegonit mehr wand 
Linder fein / vnd von allem Windt der Lehr hin und wider 
icbeniwerden in Menfchlicher Schalckheit und Liſtigkeit dep 
esführifchen Irrthumbs. 
ee Bndabermais zuden Bifchoffen/ dieer geordnet hat Habt 
Bu vnnd auff die gantze Herdt / darinn der Neilig Geiſt 
zu Biſchoffen geſetzt hat / die Kirchen Gottes zuregiren. Vnd aber⸗ 
mals Senos cxiſtimet homo quaſi miniſtros & diſpenſatores 
Dei ce. Alſo halte vns nun jederman als für Diener vnd Auß⸗ 
— Gortes 
Bndabermals : Nobis dedit minifteriumreconciliatio- 
nis,dcc. Und hat uns geben daß wort der verföhnung. 
als zu den Hebræern / Öehorcher ewerm Vor⸗ 
—— jhnen vnderthaͤnig / dann ſie wachen für euch / als 
| die Rechenſchafft follen geben für ewere Secten. 
Wer ſihet nun nicht auf diſen / gleichwol wenigen / aber doch 
hellen Zeugknuſſen der Schrifft Newes Teftaments (dañ andere 









J 


| mehr anzuziehen iſt onnoͤtig) daß die Kırch und dieheiligen Apo⸗ 


ſtel ſampt deroſelben Nachfahren als Vorſteher vnd Regierer der 
Kirchen Ehrifti I von Chriſto ſelbſt allen Gewalt entpfangen 
haben in feinem Namen vnd an feiner Statt Sünde zuuergeben 
vnnd — I zu binden vnnd zuloͤſen / zuſtraffen vnnd zu⸗ 
troͤſten. Die Schaͤflein zu wayden / zu vnderweyſen / lehren vnd 
au regien / wie es de Notturfft / vnd jhrer Seelen hail erfordert / 
— er die Kinder / die Schaͤflein vnnd Juͤnger / als 
A re Dienern GOttes vnnd Anffpendern feiner 
aden als welchen die Gehaimnuſſen vnd der dienſt der verfh: 
N ohne widerfpennigkeitin.allem zugehorfamen 


Kr ij ſchuldig 






hm alle entgegen kommen in ainigkeit def Glaubens vnnd 


Acto. 20. 


‚1. Cor. 4. 


2,Cor.5s \ 


Heb. 13, 


Pr — 


u : 


Daß dreyschendt Eapittel deß andern Thails 

ſchuldig vnd verpflichtet ſeind Dieweil jhnen ja Chriftus ſelbſt 
| li beuohlen / vnd ſie auff die Kirck ond jre Bora 
ehern gewiſen. 

Hinwider aber auch ſeiner Kirchen vnd den ordenlich beruf⸗ 
fenen und abgeſandten Diener feinen Heiligen Geiſt verhaiſſen / 
vnd biß an daß End bey jhr zubleyben / gegeben hat} folches auch 
noch taͤglich thut / vnnd in dem Heiligen Sacrament der Prie⸗ 
ſterlichen Ordination, fie mit ſondern Gnaden vnnd Chariſma⸗ 
ten zu ſolchem ſeinem Dienſt dermaſſen außruͤſtet vnd verſihet / 
daß ſie wouern vnnd ſo lang ſie in der Ainigkeit der Catholiſchen 
oa verharꝛen / in Ölaubensfachen nicht jrren noch fehlen 

ndten. 
Birchenſa⸗ Volget derwegen hierauß vnwiderſprechlich / daß die Lehr 
tzungẽ ſeind vnd Zeugknuß der Catholiſchen Kirchen / alfo auch jhre Satzun⸗ 


— 


u felchte gen vnd Gebott / als der einigen Geſponß Chriſti und Mutter als 


enſchen 


an lee Glaubigen FalsderKechten Seul vnd Grundtueſt dep Glau⸗ 
bens. Alſo der Apoſtel / vnd jhrer ordenlicher Nachfahren / Lehr / 

Predig vnnd Ordnung in ®lanbensfachen nit jhr ſelbſt / ſonder 
Chriſti vnd deß H. Geiſtes ſeyen / ſintemal ſie von Chriſto alſo ge⸗ 


Zoan. 20. ſandt werden / wie er von feinem Him̃liſchen Vatter Geſandt 


Joan.iq. worden iſt / nemblich der warheit zeugnuß zugeben / vñ von dem H. 
Geiſt außgeruͤſtet / vnd in alie warheit gelaittet / darinn geſtaͤrcket 
vnd beueſtiget werden! Daß wie Chriſtus von jm ſelbſt ſagt: Ser- 

Joan, 8, mo quem audiftis noneftmeus, fed patris meiquimifitme, 
Alſo fagt erauch von Apofteln vnnd ihren Nachfahren: Sermo 
uemloquimininonelftvefter, vnd mögen fie ſelbſt wol ſagen: 

ie Lehr die wirfähren ond fuͤrtragen iſt nicht vnſer / fonder deß / 

Math jo. der vns zu zeugen geſandt hat / Jeſu Chriſti. Wie er Chriſtus 
dann auch jhnen zugeſagt hat / ſie ſollen nit ſorgfeltig ſein / was ſie 

reden / denn fein Geiſt jhnen ſolches alles einſprechen werden / Ec· 

cleſie enim vox,voxDeielt,qui per illam loquitur, Et — 

po- 


Von der Freyſtellung. *» 

Apoftolorum esrum que ſucceſſoruin, non eft hominumfed 
Dei. Dapift:Dann die Stimmder Kirchen / iſt die Stimm Got 
tesjdie durch jhne redet / vnnd die Schr der Apoftel vnd ihre Nach⸗ 
kombling / in nit der Menfchen Schr fonder Gottes Lehr. 

Dann gleich wie die Schrifft heilig vnd Goͤttlich genennet 
wuͤrdt / wolche doch Gott nicht; fonder von Menſchen auß feinem 
Eingeben gefchrieben! Item mie die Sehen Gebott / die Geb 
Gorttesond nicht Engels oder Moyfis / oder Menfchen Gebott 
(durch dern dienft fie gegeben feyn) genennet werden! Alfo wird _ Acto. 7, 
die Lchrder Kirchen nit jt fonder Öottes Wort vnd Leht genent: 
Derhalben nun nit — vnd jrrig / ſonder auch Gotts⸗ Menſchen 
Läftertich ift/ vorberarte der Chriſtuchen Kirchen vnnd derfelben ia 
ordenlichen Vorſteher Zeugnuß Kae Gebott und Drdnunglin 9 
Gtaubensfachen/für Menfchen Tand und Menfchen Schr oder 
ſolche Mittelding halten / dieman ohne gefahr möge annemen 
‚oder außſchlagen / ſintemal dieſelben nit von ihnen ſelbſt / noch auß 

en Eingebung! Verſtand vnd ratiocinatio, ſonder 
(wiegemelden von jrem Haupt vnd Maifter Chriſto vnd dem H. 
Geift Herflieflen/ond derſelben gewiſſe / vnbetriegliche ordenlichel 
ondauch notwendige Zeugnuſſen feyen! Denen niemandt ohne 
Gottsläfterung widerfpechen fan / fonder mennigflich bey ver⸗ 
luſt der Seligkeit zugehorchen ſchuldig ifl. | 

Vnd fſolte zwar vor denen newen Leuthen folcher Punct ſo · Luder gibt 
uil probirens nicht beddrffen wann ſie nur ihren ſelbſt obriſten fein Ach: fü 
Maufter vnnd angegehnem Teutſchen Propheten) dem Luder eg | 
alauben wötlen/ Welcher folches nicht alleinan vielen Drtenalfo Luderin 
befennetifonder auch von fich felbft Cdoch fätfchtich weil er in der |; cont 
ordentlichen Sueceflion / Schr vnnd —6 der Catholiſchen ITns⸗ — 
Kirchen nicht verblieben iſt) mit dieſen Worten růhmet / Sch bin — 
gewiß! daß mich Chriſtus ſeibſt zu feinem Euangeliſten erfordert! „m Ecele- 
vnnd darfuͤr helt / welcher ein Meiſter — * ie Gafticum, 

| si an 


* 


+3 
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Eeutſchland ergehen, 


DE 271 dreyʒehendt Cappittel deß andern Thails 
auch ein Zeug fein wurdt am Juͤngſten Tag / daß es nit mein leht / 
ſonder ſein Euangelium ſey / Item in dem Sendbrieff fo er Anne 
2e. nach dem er auß dem Pathmo (wie ers genenty auß Born auff 
dem Aſcher Mitwochen an den Churfuůrſten zu Sachſen geſchrie⸗ 
ben / ſagt er alſo: Don meiner Sach aber Gnedigiſter 
Herꝛ/antwort ich alſo / E. Churfurſt. G. waiß / oder waiß fie 
es nit / ſolle es jhr hiemit kundt ſein daß ich daß Euangelium nicht 

von Menſchen / ſonder allein vom Himmel durch vnſern NEHM 
Jeſum Chriſtum hab / daß ich mich wol het moͤgen (wie ich dann 

hinfurth thun mil) einen Knecht GOites vnd Euangeliſtenrůh⸗ 

“> men ondfchreiben. Item in Epiſtola ad Philip. Anno zo denke» 
ten lunn. Was die gemaine Sach bitrifft / bin ich gang wol 
gemut vnd fein zufriden dann ich waiß / daß ſie recht vnd warhaff⸗ 

tig iſt / vnd daß noch mehr Chriſti vnnd Gottes ſelber vnd daſelbſt 

abermals/ warumb wolle jr dann widerumb ons auch nit hoͤren / 

die wir warlich nieht nach dem Fleiſch oder der Tele! — 

5 auß dem heiligen Geiſt reden / Item Gott wuͤrde vnd kan 

ieſe Boßheit (daß man nemblich ſein deß Luders wort verachten) 

Caders vernit vngeſtrafft laſſen noch lange zuſehen dann daß Euangeliũ iſt 
meffenbeie alſo klar vnd vberfluͤſſig von ons geprediget / Daß es auch zu der 
und propbeApoftel zeiten nie fo klar gewefen / derhalben forchte ich! degniche 
Sans Teutſchland Darüber zu boden gehe / vnnd eo wuͤrdt auch 


— Item im Buch wider den Geiſtlichen Stand) Ich wil ferr⸗ 
nier mein Lehr weder dem Bapſt / noch dem Kayſer / ja auch feinem 
CLuders vn⸗Engel vom Himmel zu vrtheiln vnderwerffen /ſonder dieweil ich 


‚menfhlihe derſelben gewiß bin / ſo wil ich durch dieſeibig Richter ſein / nicht 


* eg vnd ailein der Menfchen/fonder auch aller Engeln alfo daß ein jeder fo 


"mein Schrnicht annimpt / nimmer felig werden fan oe fie iſt 
———— 4 ottes / 
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er von der Seesfkellung. 123 
nit mein / d halben Rauch mein Vrthail/ GOttes 


VBnd abe mals im Buch wider den Konig von Engelland / 
ſagt er Mich rewet auch nicht wenig / daß ich mich zu 
or dem KRayfer ſouil gedemuͤtigt Hab / daß ich hab rich⸗ 
men Schr leiden wollen! vnd Hören / ob wir jemandein 

humb Br! dann ich ſolt fein ſolch naͤrriſche Demut ers 
haben dieweil ich mriner Lehr gewiß war / vñ hilfft mich doch 
yrannen / dann alſo gewiß —— der Sachen 
ns auch die gantze Welt wider —— einje⸗ 

nee 

er Men Te fihen Sendfehreißen oder warnung fr auff 
ße J— fol. 2. a. Ich bin je gewiß daß mein Wort 
Pi _ michemel ond. Chriſtus Wort ſey / ſo muſt mein Mundt auch 
ber! fein ß 7: jet er redet. Vnd im Dritten Büchleinvon den 
auffräprı n Dawren/Tom. 2 Ger Vrit.fol,77.b, Ich wolt 
male ir —— —— 

—* ſolt rech Bm) (ehr vnd ſchreib / fott auch alte Wete 

ar ber vergehen, chen, Item in Teutſchen Büchlein wider Hertzoz 

u fag j rer: Cohab von zeit der Apofteln an kein Lehrer fein 


eitlichen Stend 55— t wie er gethan / durch 
Dies vnd er ſey gen iß daß weder Auguſtinus 
Sie.doch inn dieſen Sachen gank gut ſeind jhme 
ichen werden moͤgen. Daher Daun auch Luder 
10.ein ) rophet / vnnd dem Heslufio ein ſolcher 
muß] dergleichen Die Kir chen ven zeit 
geh jabt hat. | 7 

diſer abirũnnig Damelieh end auf gefprunie 


Be ſolches — aufarhen finde 
| au 


ee 


> EN 


F, 
7 n 
rs 
a ch 


8 
* if in Thrologns_ oder Rchteo gelehrter ſo treflich die. 
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? .  Dasdreygehendt Capitteldeß andern Thails | 
auch deſſelben bey feinen Juͤngern nur guten beyfall / welche noch 
mals die gantze Welt voll ſchreyen vnd ſingen / daß er Luder daß 
anckelie Wort Gottes wider ans Liecht bracht haber?, Wie 
vielmehr folond muß folchts von deren Lehr / die in jhren ordenli⸗ 
chen beruff vnd ainigkeit der Catholiſchen Kirchen verharren vnd 

Eor. Ibeſtehen / geſagt vnd befant werden vnd von denſelben den Layen 
vnd gemainen Man ſo wenig als den Schafen von jhren Hirten 
zu vrthailen oder zurichten mit nichten gebuͤren / ſonder vielmehr 

oͤbligen / ſolche jhrer Geiſtlichen Mutter vnd Vatter gebot mit al⸗ 
ler ehrerbietung auffnehmen / vnd Denen als gehorſame Kinder als 

(es fleiß nachfommen, / | 

Erremonialvr Was ferꝛner anlangt die andern Kiriſchen Satzungen von 
ſche Kirchen euſſerlichen dingen einer Chriſtlichen Diſciplin / Wandels /auch 
Gebott. licheꝛ Cæremonien vnd dergleichen dingen / alſo auch der Welt⸗ 
lichen Obrigkeiten Gebot vnd Ordnungen / ſo auch zu demſelben 
endeeines füllen / erbarn vnd fridlichen Lebens gerichtet ſeind / ob 
wol dieſelben alle von Menſchen / vnnd auß anlaitung def natůr⸗ 
lichen Verſtands / oder jeweils auch rat) / vergleichung vnnd be⸗ 
willigung einer Commun herflieſſen onndderwegen auch nach 
gelegenheit derzeit / Perſonen und Orter mögen veraͤndert / vnd 
etwa gar wider abgethan werden‘; fo ſeind fie Doch auch nicht für 
ſolche lauttere Menfchen Lehr vnd erfindungen / zuhalten / denen 
fich die Chriſten widerſetzen mögen / fonder weil fie von denen 
Renfchen welche anf verordnung Gottes die Kirch und Chriſt⸗ 
liche gemain zu regirn / zuſchũtzen vnnd zuhandhaben beuohlen 
iſt / vnnd deſſen Gewalt von oben herab aan haben] ges 
machet / vnd zu der Ehre GOttes / auch der Vnderthanen zeitlie 
chen vnd ewigen Sail! ruhe vnd wolfart gerichtet und fürderlich 
fein fo ift mennigklich demfelben nicht allein der Straff / Sonder 
auch Gewiſſen halben / vnd auß beuelch G Ottes auch zugehorſa⸗ 
men ſchuldig / dann alſo iſt es GOttes Will vnd Ordnung! * 
maſſen 





der Freyſtellung. 


maſſen ſolches die ſtellen Beifiger Schrifft! fondertich aber bapder 


fürnehmer Apoftet Petri vnd Pauli / welche obangezogen feind/ 
aufträcktich mitbringen / vnd zwar folches nicht Knechtiſchem 
vnd traurigem Hertzen / auch nicht als Augendiener vnd verfchlas 
gen fonder von hergen/ redlich / auffrichtig / vnd inn der liebe / wir 
dem Herm und nicht einem Menfchen. | r 
Auch nicht allein den Frommen und Bortsförchtigen Vor⸗ 


Det. 2. 
Rom,j2.13s 


Ephe. 6 | 


ſtehern vnd Obrigfeiten ſonder auch den vngeſchlachten vnnd 
fändhaffiigen wie abermalsder Speilig Penn us an obbemeidie m 
Ort vermanet / vnd die Exempla Chriſti der Apoſtel vnd erſten 


Chꝛiſten / welche ſolches ſelbſt gethan / vnd den Haydniſchen Gott ⸗ 
lofen Obrigkeiten Ehr vnnd Gchorſam erzaigt / genugſam be⸗ 


Daß kein Chriſt vom 


Gehorfam der Geiſtlichen vnnd Weltlihen Ds 
brĩigkeit / frey fein föndtenoch möge) auch nicht fol, 
wann es en: 
w 


Das vierschendt Capittel. 
RE ES maflen die Ehriftlich Freyheit 
Ya) fampt ——— Seenhei 
Km 
ER) den / was auch von folchen Geſatzen bayderley 


f = 7 — 
FREIEN, Dprigfeit zuhalten / vnd wie ein Chriſt zu hal 
kung derſelben verbunden ſeye / das 3 iſt biß dahero nach —* 
y p 


D) 








. Das vierschendt Capittel deß andern Chaile 
vnd verhoffentlich dermaſſen außgeführer / daß cs einem nit zan⸗ 

ckiſehen Menſchen villeicht wol genug fein moͤchte. 10117 ie 
Luder. de Dieweil aber bepjepigemverwirzten WBeltwefen Leut gefun⸗ 
capt.Babyl. den werden / welche dahin beredet fein / daß weder die Geiſilich 
& contra noch Weltlich Obrigkeit mache habe / ein aintzliche Syllaben 
Carharinü. vber ein Chriſten Menſchen zuſtatuirn / vnnd daß derhalben jhre 
Item cõtra Geſatz die Chriſten nichts angehen / ſonder dieſelben vngeachtet 
fallum no- ſolcher Geſagz / ihrem Gewiſſen nach / dannoch glauben / thun vnd 
minatum laſſen moͤgen / was ſie wöͤllen ( vnd fep gnug / wann ſie nut ſonſten 
ſtatum Ec- niemand offendirn vnd belaidigen Und alſo dardurch vnderſie 
cleſiæz. hen ſich ſelbſt von allen Ordnungen vnd Satzungen der Obrig⸗ 
Ebriften ſolle eiten zu eximirn vnd zubefreyen. So iſt noͤtig / von diſer Leut fr· 
—* — uel vnd vnchriſtlicher vermeſſenheit etwas fürgfich zunermelden 
brigkeit Ges vnd zuerweyſen / daß kein Chriſt von den Gebotten der Obrigkeit 
botten nicht frey fein koͤndte oder moͤge. PER) 
frey feyn. Bnd anfengklich iſt offenbar / daß alle Chriſten vnder einan⸗ 
en * her ein Leib vnd Corpus ‚ vnd je einer deß andern Mitgliedt / das 
pusvnduns Haupt aber Chriſtus vnſer HErr vnd Erloͤſer feyerfoift auch ferr⸗ 
der einander ner offenbar / daß ein jedes Glidt an ſolchem nit anders als auch 
Mitglieder. an einem natuͤrlichen Leib / nit jhme ſelbſt / ſondern dem andern ein 
Br Gluid vnd zu deſſelben dienft / auch in gemain ein jedes Glid zu er⸗ 

PR haltung dei gangen Leibs gefchaffen iſt. 





Dieweildannnun folcher dient der Glieder deß Leibe Chris f 


ſti wie alle vnſere Adtrones ‚ thun vnd laſſen müffenauff ein ge⸗ 
wiſſe Ordnung / Geſatz vnd Regul gerichtet ſein / follenfic anders 
gut / nůͤtzlich Lobs vnd Belonung wirdig werden / ſintemal vhne 
dieſelbige Ordnung die Harmonia vnd zuſammenſtimmung def 
Leibs und der aͤmpter eines jeden Glids nicht beftehen/inoch jehtes 
rechts wuͤrcken kan Sonder wo ein Gliedt vnſers Leibs fürfich 
ſelbſt ohne oder wider fuͤrſchreibung deß Haupis / oder anweyſung 
der Augen wolte jchtes verzichten / würde daſſelbig nitweniger „ei 
En sm» 


| der Freyſtellung. j. rs 
ven vnnd ordenlich handlen / als wann der Zayget in einem vi 
werck ohne innerliche ordentliche Bewegung der Reder und Ge⸗ 
£richs foltcherämbher gehen) So muß ja warlichdarauß volgen / 
daß alie Chriſten als Glieder eines Leibs / nit jres gefallensifonder - 
ſie woͤllen oder wöllen nicht / allein nach beuelch und direclion deß 
Haupis (das iſt Chriſti) vnd anlaittung der Augen (welche ſeind 
die Geiſtliche Obrigkeiten) handlen vnd wandlen / thun vnd laſ⸗ 
ſen muͤſſen / vnd daß auch von ſolchem een mieten 
nung vnnd Geſatz def Leibs vnd feiner Mitglieder feiner Exempt 
ſein / noch jme ein beſondere Ordnung machen kan / er woͤlle dann · 
als ein monſtrum oder vnartig / faul oder todtes Glied vom Leib 
Chriſti außgeſchloſſen und abgehawen werden. 
ann ſonſten iſt es vnmuůglich / daß einer cin Mitgliedt def Freyfkelter 
Geiſtlichen Leibs Chriſti folleoder möge bleiben / oder dafůr find nicht 
achtet werden, der ihmte für fich ſelbſt ein ſonderes Ampt vnnd ee deß 
Dienſt erwoͤhlen / vnd den fürgefchricbenen ordenlichen Gehor⸗ —— dr 
ſam mutwillig hindan fegen wolte. Vnnd darumben auch ein 
gang naͤtriſcher Gedancken iſt / deren / welche vermainen / auſſer 
deß Leibs Chriſti / das iſt / auſſer der Kirchen vnd jres Gehorſams 
zuleben / vnnd der Gnaden Chriſti theilhafftig zuwerden / ſonder 
denſelben wuͤrd vnd muß geſchehen wieder Heylig Paulus ſagt: yo: 2. 


Wer ohne Geſetz lebet / der wird ohne * verderben / vnd ſo we⸗ Johan jc. 


nig als ein ebe ohne den Weinſtock bleiben / oder Frůcht dringen 
Wbemals ſeind wir Chriſten ein Hard vnder dem groſſen 2b. je 
Ershirten Epeifto) und Schaaffe feiner wäiden (wiewir danninn) Dit s- 
der warheit ſeind warumb ſolten wirdann den Beuelch / Stim⸗ Pi’! 49- 


me) Drdnung end Satzung vnſers Erghirten / oder auch feiner Ioan, Ylkineo 


ondergefegten Hirten denen er feine Hard zu wayden vnd zu re· 3 
eier eier "Wirdinicht das Schaaff / fo —7— 
leines Hirten 

0) 


timm nit achtet / von dem Wolff zerriſſen ⸗ Vnd 
Vp ij weyſet 


— 


ur Das viersehendt Capittel def andern Thails 

Math). weyſet nit vns der Ertzhirt ſelbſt auff dieſelben Vnderhirten / daß 
ne — wir ſie hoͤren ſollen / Qui vos audit, me audit, qui vos fpernit,;me 
Ebeſ⸗ ſpernit, vnd haiſſet den jenigen / der ce nic thun wil / für ein Publi⸗ 
Johan. jo. can vnd Hayden halten e Hat er nit feine Jünger geſandt wie er 
von feinem Himmliſchen Vatter geſandt worden / vnd dieſelben 
Johan z · hinwider jre Nachfahren / wie ſie von Chriſto geſandt ſeind /nem̃ 
Sech .ch daß ſie die Haͤrde Chriſti wayden / vnd dieſelben ſie hoͤren / ſie 
Pſel⸗ ez auch Sünde zunerzeyhen vnnd zubehalten macht habert fallen? 
Iſt dann Chriſtus nicht vnſer Maifterionfer Rönig/onfer Hoher 
» Priefter / und auch Geſetzgeber / iſ man jhme nicht zu gehorſamen 
ſchuldig Weyſet er ons nit auff die Kirch / vnd die jenigen ſo auff 
Matih as. dem Stuel Moyſis ſitzen / welche er zu Apoſteln / und dieſelben die 
Acto. zo. Biſchouer geſetzt haben. li a _ 
‚Op dann nun auß dem allem ſouiel erſcheinet / daß es | 

Ampt Chrifti ond feinem fondern Beuelch vnnd verordnungges 

mäß if! Sem daß allen Chriſten / ſo fern fie gehorſame vnnd les 

bendige Glieder deß Leibs Chriſti ſein woͤllen / notwendig obligt / 
daß es jnen auch nuͤtztich / vnd zur Seelen Hail fuͤrderlich ſeye / ſo 
wol nach dem jnnerlichen als euſſerlichen gantzen Menſchen / den 
Tune. 3; Gebotten Gottes vnnd der Kirchen gehorſam zulaiſten vnd ſich 
zu vnderwerffen / Bonum eſtenim viro cum portaucrit iugum 

abadoleſcentia ſua... vB FT: PIE TE sur 
1. Reg. 12. Hergegen aberder Vngehorſamb ——— wie ein 

Ongehorfem Teuffels dienſt / verdamblich ift ı welchen die Schlang im Par⸗ 
fla Sienft, DWÄaU wiga verderbnnß Dep MenfehtichenCiefchlechtsesfuns 
Toef den / vnd onfern erſten Eltern onder dem schein dep guten faiſch⸗ 
Gen.z3. Sicheingebilder hat tem / der vngehorſamb vnnd widerſpennig⸗ 
Jacob. 4: Goes verachtet vnd ſchmaͤhet / vnd wie der heilig Jacohus fagt: 
Welcher dem Gefege nicht mol vnderworffen fein / der vrih ail⸗ 
das Geſetz / der aber das Geſetz vrthaile fen ein Vbertretter deſſel⸗ 
ben / vnd werde vom Geſetz geurthailt werden & 
es v 
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SEE Der Freyſtellung. 1>6 
So volget nun darauf onwiderfprechlich! daß fein rechter 
Chrift wann er gleich felbft wolte / oder es jmegleich von feinen 
vermainten Vorſtehern oder weltlichen Dprigkeit erlaubt würs 
de von haltung der Kirchen vnnd Pralaten Gebotten fan oder 
mag frey feinjoder ſich dauon mie gutem Gewiſſen eximirn. 
Daß auch die jenigen / ſo — vnderſtehen / wider Got⸗ 
ces Ordnung ſein Gedott vnd Gehorſam / vnd wider die Ainig · Obrigkeit 
Feieder Chrifilichen Kirchen vnd Leibs Chriſti ſchwerlich ſuͤndi⸗ Heroͤchter 
gen Die aber ſo ſolche Gebott vnd Geſetz der Kirchen verachten] a 
nit fchlechee Menfchen / fonder Gott jren Vatter vnd je Mutter red. Er 
die Catholiſch Chriſtlich Kirch und ainige Geſponß Ehrifti ver- Sam. 8. 
ſchmaͤhen vnnd laͤſtern / vnnd Daher auch den Zorn Gottes vnnd 
cernſtliche Straff auff ſich laden. die 
enuch erſcheint auch auß deme allem / was das fuͤt ein freude Ereyſteller 
vnd erfehrdckliche redt vnnd mainung etlicher newen Chriſten zu — 
vnſern zeitẽ ſeye / die da fep offentlich fagen dorffen es gelte gleich! / Obrigs 
worin Chriſt vnder den Regen / Tůrcken oder andern vnglaubi⸗ keit. 
 genwohnelja daß es auch ( Gottslaͤſterung beſſer vnter dem Tuͤr⸗ 
en als dem Bapſthumb wohnen ſey / dieweil man daſelbſt mens 
nigklich glauben laſſe was er woͤlle / vnd dis Gewiſſen mit ſondern 
Satzungen nit beſchwaͤre. | 
0 beriwelcher Chriſten Menſch iſt doch vor Alter fo kuͤhn vnd Ebriften 
sermeflen gewelen der folche vngereumbte Ding gedencken / zu⸗ —— 
ee Iwiefan doch ein Chriſt mit frölichem pen 4 an 
‚andenen Orten fein da kein frey offentlich Exercitium bigen woh⸗ 






er deß 


iflichen ©laubene/kein Bekantnuß / kein Danckſagung / nen. 
Sobgelang/ kein Opffer (fein Sacrame ata fein gemain Ge⸗ 
Bere) fein Proceflion / Faſten  Almufen / vnd feine vbungen noch 






ur! Py iij 





Eros. $. 


Lie. 3, 
3. Johan, 


Eccle. j} 


i. Cor. is» 


Of. 7. 


Das vierschendt Capitteldeß andern Thaile 


Wer wolte fingen das Geſang deß HErrn inn einem freimbden . 
Lande? vnd nicht vil mehr trawren / heulen vnd wainen vmb das 


Hauß Gottes? 
Warumb hat Gott der Allmechtig das Iſraelitiſch Volck 
ſonſten auß Egypten — dann daß ſie jme ſicherlich inn 
der Wuͤſten dienen moͤchten 
nes vns fo trewlich vor der gemainſchafft der Hayden vnd Keher 
. gewarner? Iſt jhme nit alſo / daß wer mit Bech vmbgehet / der be⸗ 
ſudelt ſich leichtlich / vnd daß die Frommen und Gottsforchtigen 
durch boͤſe Kundtſchafft vnd Geſpraͤch verfuͤhret werden ; 
| dderhalben feindfolche Leuth anders nit / als die frac 
liten vnd Ephraiten / dauon Dfex am >. gefehrieben ſtehet / Wel⸗ 
che damit fie nur frey vnd zum Geſetz Gottes nit verbunden waͤ⸗ 
sen) freywillig widerumb in Egypten vnd Aſſyrien gezogen / Re- 
uerſi ſunt(inquit Propheta) vteffentabf4; iuga, fadi ſunt quaſi 
arcus doloſus, das iſt / Sie haben widerkert / daß ſie one Joch waͤ⸗ 


sen : ſie ſind wie ein betrogner Bog / Die auch fonderzweiffelder - 
Straff / ſo eben am felbigen Dre geſchrieben Rebe / nitentrinnen 


werden. Dann alſo ſagt der HErr: Et cum profedi fuerint,ex- 
pandam füper eos retemeum, quafi voluerem cœli detraham 
eos, cædam eosfecundum auditionem cztuseorum, Das iſt: 


Vnd wenn ſie in Egypten (oder Tuͤrckey / da ſie frey fein willen) 


kommen / ſo wil ich mein Netz ober fie auß ſpannen / vnd wil ſie mi⸗ 


derzichen wie die Voͤgel im Lufft / ich wil ſie ſchlagen / wie j Hauff 


geredt hat / wehe jhnen / dann ſie ſind von mir gewichen. a 
Vnnd ſouil von der Chrifitichen Sreyheiti von Gebotten vnd 
Satzung der Geiſtlichen vnd Weltlichen Obrigfeiten / und wie 
man denſelben zugehorſamen ſchuldig / Dieweil aber die Freyſtel⸗ 
ler hiewider mit einem gemainen geſchrey ſich aufflainen / vnd di⸗ 
fen Gewalt der Obrigleit dahin zurefiringirn vnd einzuziehen 
pnderſtehen / daß man gleichwol möge jren Gebotten — 
J an 


arumb hat Paulus und Johan⸗ 


j 


u Ber Freyſtellung. 


nicht wider Gott vnd jhr (ſeilicet) Kan 
Pe nöthig nun fürders auch vom Gewiſſen 


Sonden Bewiſſen. 
Das funffgehendt Capittel. 


* S moͤcht vnd koͤndt einer mit warheit 
1,8 wol ſagen / daß von anbegin der Welt / vom Ge⸗ 
wiſſen niemals mehr geſchray / ſingens vnd ſa⸗ 
Zgens gehoͤrt worden dann eben jetzo zu vnſern zei⸗ 
en bey Gelaͤhrten vnd vngelaͤhrten bey Hohes gewi 
nd Nidrigs Standts Perſonen gehört würd, —* —* 
herwider aber auch daß nie vemger Gewiffens bey den Leuthen / würd allen 
dann eben jeko/gewelen feye / Zugefchweigen! Daß der mehrer vnd . 94 
groſte Thail / vnnd wol under hunderten faum einer waiß / was " — 
. confcientia oder Gewiſſen aigentlich haiſſe oder ſeye / dauon jego 
kuͤrtzlich bericht geſchehen ſoll. 
Dben ift vermeidet / weß maſſen der Allmechtig Gott der Was Gewiß 
Menſchlichen Seel und Gemuͤth / zwo fuͤrnehmer Krefften / als in ſey⸗ 
nemblich den Veſtandt vnd Willen / als innerliche mittel vnnd 
Wecck eug / dardurch der Menfch gutes und boͤſes / wahres vnnd 
h recht und vnrecht erkennen / vnderſchaiden / vrthailen / are 
rauch fliehen / thun oder laſſen mag / gegeben habe. 
I ndt dienen. die "eufferliche Sinn / welche ein jedes 
x Durch die einbildung und Gedaͤchtnuß dem Vers 
Rand zuttagen | der als dann daflelbig auß eingepflangter ver 
u enratiocination vnd Lischt der Natur ewiget / vnd . 
124 















Das funffʒehendt Capittel deß andern Thale — 
her was warhafftig oder falſch / was gut oder boͤß ſey erkennet / daũ 
fuͤrders auß ſolcher Erkandtnuß vnd natuͤrlicher eingebung / was 
zu thun oder zu laſſen / ſchleuſſet vnd vrthailet / Vnd ſolche vrthail 


vnd beyfall deß Gemuͤts zu dem erkanten Guten oder Böfendas 


Gewiſſen haiſt aigentlich auff Griechiſch writune, Lateiniſch Conſcien⸗ 
vnde dica- ra vnnd bey den Teutſchen das Gewiſſen / Nemolich ein ſolche 
sur? wirkung deß Verſtandts Dadurch gefchloffen/ond der Menfche ⸗ 
lich will ondersicht würd / Das erkendt gut oder boͤß anzunemen 
oder zu meiden, | | } 
Kom, 2, nd diefe Conſcientia oder Gewiſſen hat vilerley Namm 
und Beſchreibung bey den Alten! der heilig Paulus adRom.a, 


haiſts legem naturx ‚ein Geſetz der Natur /zumwiffen gutsonnd 


böfes / Origenes haifts pedagogum oder SchulmeifierondRe- · 
Aor der Scelen / Damafcenus ein Gefag def natürlichen Ver⸗ 

De ftands ı Bafilins einnatärtichen Richter thuns vnd laſſens etlich 
- ein Richtſchnur / etlich ein eingebung /etlich.ein Liechtder Natur / 

vnd ewigen Waͤchter vnd Hůuͤter / welche Gott dem Menſchen zus 





geben / daß er alle feine Gedancken vnd Werck in acht nemen vnd | 


vrrthainn ſoll / damit er allezeit in feinem Beruffond Ordnung ers 

halten werderond gleichfam ein lebendig Gefeg und Regenten bey 
jhm haben möchte / der allzeit ſchreye / ermane / vnd den Menfchen 

zum guten antreibe / vnd vom boͤſen abſchroͤcke. 3 

Gewiffen Auß jegtgemeldter Befchreibung folgt nun erfllich / daß fein 

ohne Wıffem Confeientia fine fcientia ‚fein Gewiſſen ohne vorgehends IBife 

ift Fein Bes fen fenn fan / das iſt / daß jhme niemandt koͤndte oder fol ein Ge⸗ 
wiſſen. wiſſen machen / von denen dingen die er nicht verſtehet / noch zuuor 
gelernet vnnd erwogen hat / obes gut oder boͤß / recht irre y 

ſey daher dann teichtlich zumercken / was jegiger jeit für ein merck 

fich ne nicht allein von dem gemainen Hauffen Sonder 

auch von vilen hoben Perfonen begangen wirdet welche in ſchwe⸗ 

ven Diſputatidnen vnd firistigen Religions Articuln / die En 

4 verſtan⸗ 


FE 4 O4 u 


* 


ER et von der Freyſtellung· Sa | 
—— — ordenlichen Geiſtlichen vnd Welt⸗ 
eit gute hailſame Geſetz Ordnungen vnd brueich/ 

mit groffen Geſchray amiehen vnd ſich denſeiben/ 

roͤb ſie jhnen ſonderlich ein Bewiſſen machen ſol⸗ 
more ſchein deß Gewiſſens widerfegen. 

Zu been einet dah / wie daß wilfen / Item die Frey⸗ 
heit ſelb sr fatfch fein fan / ätfo auth daß ge Gewifken 
ir wiſſen jtzig falſch vnd böß / und nicht alles Ge⸗gut vad bög. 
—— vnd außgibt / fonder daß Gewiſſen 


super ſche aim! 
Eingus Gewiſſen / wann der Menſch daß wiſſentlich gut be Gut Gewiſ⸗ 
Ede ih et ut / oder aber daß wiſſentlich boͤß verlaugnet / fen, 
ir daher manizuifagen pflegt! daß kan ich mit 
Nan wol ſagen thun oder läffen / Item ich weiß mich 
eh Gewiſſens wol frey / daß id miköiffen niemand 
berrögen/oder daß oder daft vbel gethan Hab. Vnd wie der heylig 


redet / 2.Cor.ı. Gloriatio noftri' hztefttefimonium 
Confeientiz noftrz, onnd fecuramens quafisuge Conuiuium, 
an pocen gefehen vnd geſagt haben/ 
&heüselto, Nihil eonfcire ſibi, nulla paſſeſcere 
——— redi famæ — rider, Ein gut Prou.n. 
veſte Mans !ortd fragt nichts darnach was man 


= 6 Sewien aber ift / welches der heilig Paulus / pol- 


) eauıreriatam Confcientram hatffet. Wo einer daß 538 Gewiß 



















2. Cor· 










vnd Benin: Warh ert verlaugnet / haſſet oder 
gen daß wiſſentlich falſch vnd enrecht thut 

ade ſolch boß vnd jrug Gewiſſen hat man ofielee 

ylorietidd auß freuel / etha ang hoffart Und e ee 

— einer durch ein andern dermaffen oræ occue zig und præ⸗ 

pitt vnnd auff ein ſondere mainung gefuͤhrt worden / daß er keiner occupirt 

| OOwtH Lens ſtat geven wiljerwa auch auf bojer gewon · Gewiſſen. 

| 85 hen A 


Daß —— deß —— 


heit / twaß auß halsͤſtdͤrrigleinc welche aigentlich den Kehern zuſte⸗ 

N einem fondern cyffer und auff dergleichen mehr weg. 

zeig Bee ‚ob wol ſolcher eyffet ſolch fürnemen/gefaftemainung‘. 
— —— 
wuͤrd So iſt doch ſoiches ein ni Gewiſſen vnd zelus velemu- 

Kom. latiofing Kientia, Das iſt / Lin Gewiſſen ohne willen vnd eyffer / 
N apa reach Den Tan \Posssoyna deſſelhen Perſtandta ceulirt 
vndapplicitt iſt darauß anders nich en fan als Irrthumb / 
u — gewiß iſt / Abi crror eſt in ration cientia, quod ibi 
error quog; fitin conſcientia, cum confcientie nut ientiæ ap 


Plicatio. Wo daß wiffenfehlet mei Aueh Geniflenmel: 


ches fich nach dem wiffen sicht 
Wer iſt nun ſo v lern * kicbe let und ver⸗ 
fichen wie offt vnſer vernunfft a 5 welcher 


durch. den fall vnſer erſten Eltern NH fir is verderbet vnnd ge⸗ 
| ſchwecht iſt) jrꝛe vnd firauchele? v ea ben auch nit etkenne / 
wie vielfaltig under dem fchein de Safe ens gejrretondgefäne 
VIE MEN near 
Darumb dann auch ji dricten erfcheint/Dieweildef Men 
fchen Gewiffen fo wol ala fein verftande vnd willen fehlen vnd jr⸗ 
| 36 ke es mehr in freuelond. kn Dat 
ter Chriſtlicher e./ wider, die lich Obrigkeit vnnd 
Vorſicher der Aa ——— daß iſſen trugenond, 
pochen. 
Baife Zum vierd erfcheinet: weiter! ob — die Vnglaubige vnd 
— Hayden ein Sein, vnd zwar auch die Freyheit deſſelben has, 
— auch ohne einig geſchrieben Geſetz/ nur auß einge · 
pflan en naturlichen perſtand daß gut vom boſen / vnd recht von 
vnrecht zu vnderſchaiden wiſſen / darnach ſie auch jr thun vnd laſ⸗ 
ſen richten und anſtellen / wie ſolches vom H. Paulo zun Römern 
—8 * ——— Bl om PRPFIe! Gentes * ptam), 
non 


J it fi 93. 


Hich 
os 





— E—————— | 
—— — Lex, Qui —— 37 Rom. 
ſenptum in cotdihus ſuis atteſtante morum conſcientis, & cd 
giraronibüskterfe accufäntibusvel exeufantibus,  " 

Wi Daß es doch mie ons Chriſten viel: een rn fol - 
be vnd wu vns einer folchen repbeie def Getviffens weniger ale "ah dem 
fierühren follen / fonder alles vnſer Wiſſen und Gewiffentticht up der Kin 







ſchlechtlich nach dem Geſetze der Natur vnd vernärfftiger Sen regnrt 
Ban cn a dein vffenbaren vnwandelbaren wil- fein, 

— wele —— die heilig Catho ih pe 
liſch Kirch vnd derſſelben orden BP a 
tegulikt bad vnſen —— ER fidei end Do vie 


—— | 
* GAR a ma? 
NG Inw« Ing RBB QD 


—— — ers etwas mehrers geſagt / vnd alſo zu 
are er ———— 









—— sole wat ich dieſelb — 
u bnd ob man —— 
* ht? we ig geben / oder fie zwingen. > Paoun | ur x 


pam its ange natbrak Keen 3 


ir A * * ' Dapfehzehende gop rear * ee < 


a ja 





ET andts vnnd willene 
—— Hift-oben — Freyheit fo wol im 
Srtandt der vnſchuld / dafie noch volkommen ge⸗ 
Weſen / als nach dem Fall * erſten Eltern / 
m * z ji da 





Daß ſechzchendt Capiereldefiandern Theile 


da fie verderbt / ſo wol auch nach der Erlsſung vnder dem Euanı -· 






x et ID en i Q 

gleichen auch die Ordnungen vnd & | 

| rigkeiten für lauter Mens 

Bee hielten / denen ein Chrifiun Krafft feines Freyheit zu⸗ 
ge axſamen nit ſchuldig. Karin ana Zn 

Gewiffens | Eben diefelbig gelegenheit hat es auch mit dem Gewiſſen 

— ————— 


ſobes anders ein recht / vnd nit falſẽ ig Gewiſſen vnd præ⸗ 
—869* —52 — fein] En iR gibt auch bayder 


—e tı Dann wie die Frepheit 


ein wirckung vnd kra dem guten / Alſo iſt daß 
Gewiſſen einwuͤrckung deß verſands / dardutch daß gut etkennet 
Ereyſtellung vnd zuthun oder zulaſſen geutthailt wirdt / So bayde nit allein deß 
iſt wider dag jnnerlichen natürlichen / ſonder auch von wegen verfinſterung 
Ebriftlih ge vnd verderbung deß Menſchlichen verſtands und willens / euffer« 
— licher Geſetz / Ordnung und Direction zum hoͤchſten bedörffen, 


regulut ſein. vnd verſtand deß Östtlichen willens geordnet vnd gerichtet / wer ⸗ 


Gewiſſen Derwegen beſtehet die Fteyheit deß Gew iſſens gat nicht in | 


ae" Demierfiseckerfich nich dahitumie/baßsainfeder fürneuihrgfa 
ertenfion, vnd halten moͤge was er felbſt wil vder fir gut anſihet/ſ 
Gewiffen op tin / daß enfein verſtandi gcwiſſen vnd willen nach dem wili ond 
manß zwins beuelch Gottes / vnd der Chriſtlichen Kirchen Ordnung richten 
gen moͤge. vnd rezulitu, vnd jhme eiwas wider dieſelben einzubilden —* 
—J— dencken 








lin Von der Freyſtellung⸗ to 
dencken oder zuhandlen / ein gemiflen machen folle/ Captiudntes 
intelle®dtum iniobfeguium Chriſti. ind) ne⸗ 
Vnd auß dieſem iſt leichtlich zuuerſtehen / ob man auch daß + Cor. ſo⸗ 
Gewiſſen auff etwa ein weg zwingen oder demſelben gebieten ee 
Fönncoder möge, Dann ob wolder Öfaubanfengfliche/ vnd ehe en 
ein Menfeh denfelben annimbt / ein frey ding iſt / dazu weder Gott 
‚noch die Kirch niemands zuzwingen pflegt / ale man folches an 
Tuͤrcken / Juden vnd Hayden ficht die man zur Tauff nit tringt / 
ſSo muſſen doch die Freyſteller wiſſen / daß alhie 
von ſoicher Freyheit nicht / ſonder von getaufften 
onnd denen Chriſten geregt werde / welche da ſie 
ſich einmal zum Glauben begeben / vnnd denſel⸗ 
ben angenommen / nicht meht ſolcher miaffen frey 
Wein’ daß fie Blaußen moͤgen was fie woͤllen ſon⸗ 
der. ibr Giaub muß nach der ordnung jhrer Mutter 
der Chriftlichen Kirchen (welche ſie in daß Reich 
Chriflidurchdie Tauff geboren Jregulirt/ vnd fie 
dern Blauben gehorchen / daß iſt der Birchen ge⸗ 
horſam fein / ohne daß werden fie wie — * 
vnd Publicanen gehalten / vnnd muͤſſen ihrer Geiſt⸗ *8 
lichen vnd zeitlichen Straffen von den Obrigkeiten 
warten. Vnd dieſer Gehorſam iſt auch fo noͤtig / daß ohne 
denſelben feiner fein rechter Chriſt ſein kan / inmaſſen Philip. ſelbſt 
inrefut;Articul,Bauaricorum denfelben gehorfam obedientiam 
feilicet-minifterio debitam ‚pro fingulari nota verz Ecclefiz, 
für ein fonder gemerck vnd ak rechten Chriſtlichen 
Kirchen ſetzet. Alſo auch ob wol der Menfchlich verſtandt vnnd 
willen für ſich ſelbſt vnſichbare freye kraͤfften der Seel ſein I wel⸗ 
cheman nicht ſehen noch directe wnnsn kan ſo kan man er 
; N do 


1 4 
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or . Daß fehschendt Capittel deß andern Thaile Bit 
doch folchs durch mittel thun ond den Menfchenfelbftwermögen 
vnd anhalten / daß er das gut erkennen lerne / auff daß er ſein genͤt 
zum verſtand und erkantnuß guts oder hoſes / warheit oder lägen! / 

ergebe / vnd denſeibigen nachuolge oder fliehe. 


13 Alſo kan vnd ſoll auch die Lieens / Muchwil vnd Aigen: > 
finnigfeit def gemainen Hauffens / deren ſich derfelbig underdem 


fehein der Jepheisdep Gewiſſens fälfehlich anmaſſet / coercirt vnd | 


eingezogen! Bnd diejenigen / welche herauffen an den Straſſen 

vnd Zeunen figen ond vmbſchwaiffen / das iſt / die inoffenslichen 

— Ketzereyen vnd Trennungen ſtecken | nach der Euangelifchen 
Zum law  Öleichnuffen zu deß el daß iſt (wie es der heilig 
ben zwingen Auguſtinus außleget) zuder Ainigkeit der Catholiſchen Kirchen 
obesrehr getrieben werden! Welches auch die Borfteherder Chriſtenhei/ 
zur er ande als Geifttich vnd Weltlich Obrigkeit / nicht allein zuehtun mache 
Glaubens haben/fonder auch Baffelbig hun follen vnd můſſen da fieandsrs 
ſachen wann Fhrem Ampt vnd Beruffeingenügen thun / vnd vor dem Richters - 
erfiarhabe · ſtal Chriſt Cda fie für jhrebenohleneSchaff und Vnderthanen 

e ſchwere Rechenfchafft geben werden) befichen wollen, 


Zur ʒeit deß heiligen / Auguf imi / waren Ketzer die Donarie 
Miderräufs ehr genande) le pnfern Zeiten ſchwebenden Irrthumben 
eh In pilen Dingen / fonderlich aber der Widertauffer (welche vor ans 
Rezern auf dern auff die Chriflich vnd Gewiſſens Freyhrit tringen) gang - 
bie Bewip gleich! Diefelben Donatiften wurffem dem Heiligen Auguftind 
ens Freyheit —— —— thun / mmerju fuͤr und 

ſagten / Daß in der Erſten Apoſtoliſehen Kirchen jederman def 

Glaubens halben frey gelaſſen / vnd niemand zu der Ainigkeit der 
Kirchen gezwungen worden waͤre / ja daß auch Chriſtus ſeibſt Jo⸗ 
on 6.feine zween vnd ſibentzig Juͤnger frey gelaſſen / von jhme ab⸗ 
zuweichen I vnnd den Apoſteln / welche noch ben jhme — 
EZ H 5 gt age} 
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von der Sresfellang: LEER * 
geſagt/ Nun quidoc vos vultis abire 2 Wolt jhr auch von mir ge⸗ Joan. 
ben? Der heilig Auguſtinus aber der gibt jhnen darauf ffouie Anea| 
wort vnd dieſe daß ſolche Erempel det erſien noch zar⸗ 
ten vnd anfahenden en daher gar nicht zuziehen / fintemaf 
derzeit noch fein Conllituirt Kirchen / Regiment vnd die Prophe pr 3 
9: Ondes werden jnenalle Adnigder Welt ander, Zr 29.00. 
ten alle Hayden ſollen jhm dienen noch nicht erfuͤllet ges 
weſen / vnd datrumb jederman feines Willens frey gelaſſen worden 
ſeye / Hernach aber da die Prophecey angefangen erfuͤllet zu wer⸗ 
den / vnnd die Hayden zudem Euangelio kommen da hat ſich die 
Kirch ihres von Bott gegebenen Gewalt gebrauchet / vnd nach der Auguft de 
Euangelifchen Parabol nicht allein / wie Chriſtus die — * — yerb.dom, 
Hochʒeyt beruffen vnd geladen/fonder auch hinein gefuͤhrt / vnnd | ce 14, 
letzlich gar hinein getrieben / Dann erſtlich hat es gehaiſſen / 

Inuitatis dicere vt venirent , — — letzlich 
Compelliteintrare, 


Es vermeſldet jetzgedachter heilig Watte Auguftinus! daß Epitola48 
er ſelbſt anfencklichs derfelben mainung auch geweſen ſcye / daß adVincen- 
nemblich niemand zu der ainigkeit ber Kirchen gezwungen / ſondet tium. 
allein mit dem Wort vnd guter vnderweiſung gehandiet werden 
ſolte / dann man nit falſche Catholiſche auf denen machte /die man 
zuuor als Ketzer erkennet hette. Er bekennet aber darauff / daß ſol⸗ 
che ſeine mainung mehr mit Lebendigen en als mit worten 
widerlegt worden ſeye. 
Dann erftlich fagt et¶ watff man uni fie mein Statt daß 
ift Hipponam,da der heilig Augu iſchoff gewefen) welche 
Binde Dora Zhigma ‚Dusch forcht der 
Kapferlichen — vnd ge⸗ 
bracht worden it! die auch jego- ——— ſchedliche vnnd 
vermeſſene Ketzerey derma en verfluchcals ap iedarinnnicmale 
uf geweſen 


Prou:9. 
— > 


Pſalm ⁊ 
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Daß ſechzehendt Eapittel deß andern Thale | 
geweſen wäre dergleichen auch andere vielmehr Staͤtt die mie 
namhafft exzehlet werden alſo daß ich wuͤrcklich vnd inn der That 
erkennen vnd muͤſſen / daß wahr ſey / wie geſchrieben ſtehet / 
Dafäpienti occafiönem de ſapientiot erit/daß iſt Gibeinem 
Werfen vrſach / vnd fo mehrer er die Wahheit i 

Vnd gibt eszwardietägliche Erfahrung! daß viel Leuth zu 
der wahren Catholiſchen Kirchen widerkommen / wann ſie nur 
dazu etwas gelegenheit hetten (dann etlich gleichwol die Warheit 
erkennen / aber won forcht wegen! vnnd daß ſie jhte freund / Obrig⸗ 
keiten / gute Geſellen vnd verwandten vngern crzuͤrnen woͤllen ſie 
die nit bekennen. 

Eilich haben der Irrthumben vnd Aigenſinnigkeit fogar ge “ 
wonet / vnd feind darinnen Dermaflen verharzet / daß fie aunainige 
keit der Kirchen fchwerlich fommen mögen, Pd 
Etlich feind jres thails fo gar vergeflen / auch fautondficher 
daß ſie ſich mit erkantnuß der warheit nit befämmern oderbemür 
en moͤgen. 8 
Etlich laſſen fich die zeitlich Ehr / Gewinn und Reichthumb — 
dauon abzichen / daran ſie ſonſten ſchaden leyden muͤſten / wann ſſe 


ſich nach der Kirchen Diſciplin halten ſolten. 


Etlich vnnd ſchier die maiſten ſeind vberꝛedt / oder vobeneden — 
fieb ſelbſi/ cs ſey nichts oder wenig daran gelegen / weß Thails / 


a oder Sectifcher/einer ſeye / vnnd darumb / wie Augu⸗ 


nus ſelbſt ſagt / bleiben fie Sectiſch / weil ſie in derſelben Religion 


L erfommen vnd erzogen / und niemand ſie daruon abzulaſſen ge· 


trungen! oder eines beſſeren vnderwiſſen hat. 

“Als ſich aber etliche Orten die Gottsfoͤrchtige und Chriſt · 
liche Catholiſche Dprigfeiten ihres Ampts erindert / vnd zu forcht 
der mutwilligen vnnd widerfpennigeh/gebürfich Einſehens vnnd 
Or dnung (damit ſie dann dem Sen hie der Pfatmif ſingt / mit J 
forcht — J— 

us 
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Sg N der Freyſtellung take 0) O0 182 
>38 Ser > SHacdafflsig fouilgeftüchtet daß man nunmehraneigen 

4 2 Orten (wie auch bey offtgedachts heyligen Auguſtini zeiten gez, 

® die armen hieuor verführten Leut fagen hoͤret: Gott 

3 — der vns ein ſolche gelegenheit verliehen hat / auß den Irr⸗ 

* pm ommen. 

| DR | An re fagen / Mir haben zuuor wol gewuͤſt / daß derale 
 Glaubdee wahre Glaub ſeye / wir haben aber bey vnſerm Ges 


x v inn Ainigkeit ‚föne Catholiſchen Kirchen wider verſamblet 
Se > v»I Aa wett; 

MR Andere fa fagen! keir haben nicht gewüßt / daß der Eachotifche 
gegründet onnd warhafftig ſeye / haben ons auch def 







& 


—— dem nachlaͤſſigkeit durch den fleiß vnd ernfton- 
ſerer Obrigkeit alſo auffgemuntert / daß wir zum wenigiſten auß 
Furcht — was wir in Ruhe er nie geachtet 


haben. 

Be —— Tagen, Man hat uns vom Sapfifum ſouiel boͤſes 
— daß wir vns darab von Hertzen entſetzt vnd 
daruor gehabt aber nie wiſſen koͤnden / obs wahr ſeye 
—* wir ſetzo ſolches zuerfahren getrungen worden | 
G der vnſere forcht Durch den ernſt vnſerer Obrigkeit 
se gene men / vnd ons unerfahrnen zu erfennen geben hat) wie 
be Blich nd fälfchlich feine Kirch verlogen worden] jego mercken 
jene daß alles vnbegrundt aſt wasder Kirchen Widerſacher 

von wo heond geläftert haben. 
er agen / wir haben allezeit vermaint / es (ige nichts dar⸗ 
| =. —* —5 oder Catholſch waͤren / wann wir nun an 
* riftumglaubten (aber Gott fen lob / der vns von der trennung 
r einer Kirchen verſamblet / vnd ons zuerfennen ges 


Br 
J arten m J — Amar 










n⸗ 


— 
Sue Bu 
rnuß, 


her muͤſſen / Gott ſey gelobt / der vns darauß geriſſen / 


emen moͤgen / biß man vns jetzo darzu getrieben hat / 


Das feheschendt Capittel deß andern Thaife 


Inmaſſen man dann an vilen Orten Teurfcher Nation hin 


vnd wider die armen Leut / ſo bißdahero fo jämcrlich in Irrthumb 


‚vonder Heiligen Catholiſchen Kirchen abgeführt worden jeind/ / 


Ebrifien diſe vnd andere dergleichen wort fagen vnd bekennen hoͤret. 
—— ren wie gar weit ſie jrren / inn deme ſie die Freyheit der Gewiſſen 
ſachen zwin⸗ ſo weit auß dehnen / herfuͤr ſtreichen vnnd fuͤrgeben doͤrffen man 


gen / aber nit fonn oder ſoll den Vnderthanen in Glaubens Sachen kein maß x 


—— fuͤrſchreiben / noch die jrrige / wann fie die vnderweiſung nicht güte 


* gen / die Warhrit zu lernen / vnnd die Irrthumben zuuerlaſſen / 


Eſe. po. dann alſo muͤſte auch vnrecht ſein / vnd ein Gewalt haiſſen / wann “2 
lob ı2.in einerein onfinnigen Menſchen / oder ein vollen tollen (di 


fine, nen der Apoſtel recht die Ketzer vergleiche) binde vnnd zu recht zu⸗ 
bringen vnderſtuͤnde. BERN 
Ausguſt.ep. Dann wann der Will vnd die Aigenwilligen allzeit bey jret 


204. Freyheit gelaſſen / vnd zum guten nicht gezwungen werden ſollen / 


Warumb hat Gore das Iſtaelitiſch Volck inn jhrem Murmeln 


Erod je · ¶ geſtroff/ vnd ſie da fiewider zusuch nach den Egpprifchenfleifche ⸗ 


Haͤfen trachteten / zum gelobten Landt gesrichen? Oder warumb 
—* > hai Gott Paulum / als er die Kirch auß gutem eyferigem Ge⸗ 
willen (wie er vermainet)verfolget nicht laſſen immer fortfahren? 


ſonder jhne vil mehr zu boden geworffen vnd verblendet / auff daß 


er veraͤndert vnnd gebeſſert / vnd auß einem girigen Wolff ein ge⸗ 
dultig Schaͤflein / vnnd anf einem Verfolger ein Nachfolger 
Chriſti wuͤrde? | | | 
Oder da der boͤſe Will inn feiner Freyheit vngezwungen ges 
laſſen werden ſolle / warumb vermahnet die Schrifft den Vatter/ 


Eccle. zo Daßer ſeinen vngeſchlachten Sohn nit allein mie Worten ſtraf⸗ 
fen / Sonder auch mit ſtraichen zu annemung der Diſciplin vnnd 


Reg. 4. Zůchtigung treiben ſolle / Oder warumb ſtrafft Gott den pa 


Darauf follen ja vnſere Freyſteller ſehen / vnnd greiflich pe 


lich annemen woͤllen / durch mittel der Weltlichen Obrigkeit rim ⸗ f 





Y dee — — 
vnd inn gemain alle faule Zuckerprediger vnnd Ohrenkrawer / 
Defgteichen auch die nachläffige Temporiſirende Obrigkeiten / 
wie vnbillich handleten dieſelben / wann fie Die Leut jhres willens — 
fein vnd bleiben vnnd alfo in Inthumben ſterben vnd verderben 33. 
lieſſen / deren Seelen doch der Allmechtig von jhren Haͤnden for Zeh, jz. 
dern wird. size Ä, 

Auf diefen jegerzehlten Argumenten welche men 
auf dem heiligen Auguftino genommen feind / hat der riftlich 
Lefer genugfain abzunemen/daßnicht alles Gewiſſen ſey / was die 
jegige freche Welt / Gewiffen haiſſet / oder dafuͤr außgibt / Sonder 
mehrerthails ein vnwiſſenheit / ein fraͤueliche praſlumption vnd 
vermeſſenheit / oder dergleichen jreig Gewiflen feye, 

Zum andern /ob es auch gleich ein recht Gewiſſen und guter 
Eyfer wäre / daß doch derſelbig / wie auch die Freyheit deß Gewiſ⸗ 
ſens dahin ſich nicht erſtrecke / dahin die Mutwilligen vnd Vnge⸗ 
horſamen dieſelbige ziehen. 

Zum dritten vnd letzten / Ob wol der Menſchlich Verſtandt 
Bi vnnd Gewiſſen als vnſichtliche Krefften der Seel / durch 
cuſſeruche Gebott und Gewalt directe nicht kuͤnden gezwungen 
werden. Daß aber doch dieſelben / nicht weniger als die Chriſtlich 
Freyheit nach dem Willen Gottes vnd ſeiner Geſponß der Ca⸗ 
thotifchen Kirchen / wie auch de Chriftlichen Obrigkeiten Diſci⸗ 
vo —— vnd Satzungen regulirt / gelaittet vnd gefuͤhret 

muͤſſen. 

Was aber hierinn bayder jetztgemelter Obrigkeiten Gewalt 
vnd Ampt / vnd wes ſie ſich gegen den jenigen / ſo ſich ihren Ge⸗ 
botten vnder dem ſchein der Chriſtlichen Freyhelt vnd Ge⸗ 
willen widerfegen / vnnd nicht gehorſamen woͤllen / 
zuuerhalten / dauon ſol jetzo kurtzer Des 
richt beſchehen. 
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Weltlich —J 
walt in Religion vnd Gewiſſensſa⸗ * 
—— 
Das ſibendzehendt Capittel. 
Jeweil hieoben nach lengs aufgefühs 
e set vnd dargethan worden / daß bayde die Ehriſt⸗ 
———— vnnd Menſchlich Gewiſſen nach 
m) dem Wort Gottes vnnd deſſelben rechten Br 
E ſiandi / danebens auch nach den haitfamn Ord ⸗ 
= nungen vñ Gebotten der Catholiſchen ae J— 


1» 





vnnd ordenlicher Chriftlicher Obrigfeiten (als darauf vunsdas R 
Wort Gottes weyſet / onnd denfelben zugehorfamen beuilcht — 
regulirt und gerichtet fein / one das koͤnne es feine Frepheitifonde 
vielmehr einangemafte Liceng /Frechheit und Teuffels Dienft/ . 
wie auch Fein Gewiſſen / fonder ein vermeflene vnwiſſenheit ge 
nennet werden / So iſt jetzo die frag Db ja jemand vnder den 
ſchein ſolcher vermainten angemaſten Freyheit oder præſumpti -· 
on,fich angeregten Gebotten vnd Drdnungen der Geiſtlichen ⸗ 
der Weltlichen Obrigkeit halfftarzigzumiderfegennfeinesfopffs 
zu ſein / Trennung vnd Ergernuß in der Kirchen anzurichten vn ⸗· 
derftände/ was ſich gegen einem ſolchen Menſchen Die Obrigkeit 
zuucrhalten. — re Ua 8 
Gehorſan Vund anfangs iſt Höchlich nuuuerwundern / daß die jenigen / 
in nt welche diß Werck der Freyſtellung vor andern treiben /allenthae ⸗· 
nie ir „ben jren groffen enfer / den ſie zu erhaltung ihres geliebten Vatter⸗ | 
> kandıp Zeutfcher Nation / vnd ſonderlich der hoͤhern Obrigkeit 
ren BR N vnd 


KL» 


4 * 







* ae der he 7% 
ig | —— vnd Satzun⸗ —— 
| gentra vnd gang treffliche Politici fein / waiß auch dingen. 
° —— gut ordenlich Regiment / newe luſtitiam, Gehor⸗ 
ſam vnd Verirewligkeit allenthalben anſtellen / vnd groſſe Sa⸗ 
chen im Reich verrichten woͤllen / Vnnd doch dabey nit bedencken 
noch mercken /daß ſie eben in deme vnd dardurch alle Ordnung 
chau vnd vmbkehren / daß ſie den En fie 
in zeithii olitifchen Dingen von den jren erfordern /in Geiſt⸗ 
—9 vnnd Gottes ſachen der Kirchen vnd Geiſtlichen Obrig⸗ 
feiten engiehen; vnd eim jeden zuglauben vnd zuhalten / was jhme 
defellet zulaſſen weiten und alfo den Menſchen mehr Ehr vnnd 
- Gehorfams als Gott zufchreiben/onndfürgröffere Sündt hal⸗ 
ten die Mayeſtat eines Weltlichen Konigs zubelaidigen / ale die | 
Hecht Mayeftatonfers Gottes /derim Himmel iſt / da doch das FU“) 
eich Gottes vnnd feine Gerechtigkeit allen Dingen vorgeſetzet 
werden ſoll / vnd ohne ein ordentlich KRirchenregiment und Gehor⸗ 
fammit allein feinrefpublica ‚Reich oder politia, fondertich bey 
den Chriſten nicht feinnoch befichen / fonder auch feinrelpublica 
nit, werden fan; wo man in Keligionsfachen nit oberein» Mat 
fiimbe od die luſtitiam dermaffen gleichmeffig adminiſtrit, “ * Wi 
das fowol / javil mehr vnnd zu fürderft Gott was Gottes / vnnd Religions 
kn: deß Kayſers iſt gegeben vnd gelaifter wird/dann Einigkeit ift 
Dasmiche beſchicht / fan anders nichts folgen / als ein euſſeriſte —— d⸗ 
ing/Atheilmus vñ Haydenthumd / daß wir nemblich / wie geh, 
unfft Chriſti deß himliſchen Liechts ohne Gott / ohne 
A Seſctz in lauter finfternuffen und confulion, wiedie jr⸗ 
— jeder feinen weg gehen / vnnd nach den Lüften 
feines willens leben werden / innmaſſen ſich deſſelben Gott durch 
feine Propheten offtermals beklaget / vnnd der N. Paufus auch 
 folchesanmeheorthen von den befehrten Hayden bezeuget vnnd Ephe 2.+- 
—— Allmechtig the zunorfommen vnd damit Coloff. » 
vn a iij die 
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Das fiebendtzehendt Eapitteldeß andern Thale f 
die —* nit wie die Rinder mit allerley wind der Schr vnd jrꝛi⸗ 
gen 
vanitate fenfus ſui, nach ſeinem naͤrriſchen ſinn vnd fopffifonder 
vielmehr ein jeder inn feinem Beruff wirdigklich wandlete / einer 
dem andern in Demut / Sanfftmuͤtigkeit / in der Liebeverträge/on 
ſorgfeltig wäre zu halten die Ainigkeit im Bande def Friedens, 


Etliche zu Biſchouer / Propheten Lehrern / Hirten vnnd Vorſte⸗ | 
bern zu feinem Dienft ond Aufferbawnng def Leibs Chrifii/rdas 


iſt / der Chriſtlichen Kirchen geſetzet / Welche fein Volck mitlehe 
ren / vermanen | ſtraffen / zu gelegenheit und vngelegenheit dahin 


bringen und vernrügen / auff daß fie die geſundte vnnd zur Forcht 


Gottes gerichte Lehr annemen / vnd jnen nit ſelbſt aigne Maiſter 


vnd Ohrenkrawer / die jhnen was ſie gern hoͤren / reden / erwoh len 


vnd aufftreiben follen. 
Magiftrat vnnd Weltliche Obrigkeit von Gott eingeſetzet Das 


nemblich dieſelbig dem Allmechtigen dienen / ſein Kirchen vnd jre 
Vorſteher (deren Aduocaten ſie fein) ſampt jren Schaͤflein und 


Vnderthanen vor vnrechtmeſſigem Gewalt Schügen vnnd 


enfchen Fündlein vmbgetrieben würden oder einjederin 


Zu eben demfelbigen Ende iſt auch fuͤrnemblich det Politiſch 






ſchirmen / Die Frommen vnd Gehorſamen ehren vᷣnd begaben / 


Die Gottloſen vnd Widerſpennigen aber ſtraffen ſollen / auff daß 
wir ein fein ſtilles fridlichs oder ruhigs Leben füren / in aller Got⸗ 
tes Forcht /Zucht und Erbarkeit alle eines Sinns und Glau⸗ 
bens fein | vnd mit einem Mundt und Hertzen GOtt den Vatter 
vnſers HErrn Jeſu Chriſti preyſen vnd Ehren / vnd alſo fuͤrters 
das Ende vnſers Glaubens / das iſt die ewige Seligkeit erꝛaichen 
| 


oͤgen 
Bapde ſolche Stendt vnd Obrigkeiten ſein Gottes Einſe⸗ 
gung vnd Ordnung / bayde ſeind auch zuuerrichtung jres Ampts 
vnd Beuelchs / correction, vnd Straff der Vngehorſamen mit 
ſ onderlichem Gewalt vnnd Macht von oben herab * vnd 
e 


Do 


N 


Er Der Freyſtelluug. 185 
verſehen / Wie auch hingegen mennigklich / er feye wer er wölle, 
auff ſie ein auffſehens zuhaben / vnd jhnen willig ohne murmeln / 

ohne betrug / ohne trawrigleit / und ohne alles widerſetzen zugehor⸗ 
_famenjinn Nealiger Gottlicher Schrifft angewieſen / vnnd den Rom 13 
Bagchorſamen die ernſiliche Straff getrohet vnnd beſtimmet 
— | | 

0 Spfeindauchbayde ſolche Obrigkeiten / die Geiſtlich vnnd Deiftli vr 
23 ic mmerzu mit vnd neben einander herkommen / vnd je — 
eineder andern die Handt gebotten vnd bey geſprungen / Alſo hat bey emander 

Aaron Moyſen / feine Kinder die Leuiten vnd Hoheprieſter Jos ſtehen. 
ſwam die Iſraclitiſchen Richter die König Juda / vnd alſo fortan 
* a Ehrſtum Vnd nach Chriſto die Biſchouer / fo bald das 
Kayſerthumb an die Chriſten kommen (Dann zuuor vnder den 
 Daydnifchen Kayſern haben fie ſich weniges Schutz / ſonder al⸗ 
fein verfolgung verſehen konden) die Roͤmiſchen Kayſer biß auff 
deutigen Tag als Aduocaten und Schunherin gehabt | und dar⸗ 

Durch den Dienft Gottes / Zucht / Erbarkeit / Frieds und Ruhe in 
Chriſtenheit erhalten. Sa 
—— Anfeneklichs die Seiftlich Obrigkeit belangendt / ſtehet ders Geiſtliber 
ſelben Ampt in dene | daß fie die Haͤrde vnnd Schäflein CHriſti Obrigkeit 
ee a chen ſie lehren / vnderweiſen / führen/ond tar FHarer 
‚Schwachen und Krancken hailen / die jruige wider herzu [igionfachen. 

on onderzichten / jnen dieSacramenta ond Gnadenſchaͤ · Ylimo, 
thailen;Die Woͤlff und Ketzer vom Schaffſtall deß Nerin Zeb is: 

außtreiben/die Schrift außlegen vnd erklaͤren / von Suͤn⸗ Mast:23.287 
Ah imben und Ketzereyen vrthailen die Bußfertigen auff⸗ Aarc. im. 

fieröften/ond ihre Suͤnden an Start Gottes verzeyhen / Tr 34 
den Widerfpennigen aber vnnd Vnbußfertigen die behalten /fie ——— 
mmaffen nd wo nötig / zu verhũtung aͤrgernuß / von der Gemaiu Marıh.ıs. 
Hden jexcommunicirn, vnd zur Straff deß Leibs vberge⸗ * 17 

| 2.Tim.4- 
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Das ſiebendtzehendt Capitteldeß andern Thaile 


r Cor 49 DBonjhremGewatt aber vnd dem Gehorſam ſo die Schaͤf⸗ 
mh fein jhnen ſchuldig Auch Straff der Ongehorfamen/ fagt die. 


Sal s. 
Acto 2} rıfft aljo. 


Deus... Wenn jemandt Hochmätig fein wird / vnnd dem Gebott deß 
Prieſters / welcher zurzeit dem HErrn deinem Gott dienet / nicht — 


gehorſam ſein wil / derſelbig Menſch ſoll ſterben / vnnd du ſolſt 


ſolch vbel auß Iſrael fchaffenidamitalles Volck / ſo ſolches hörei/ 


ſich foͤrchte / vnd hinfuͤran feiner mehr ſich hoffartig auffblafe. 


Malsch. 2. Die Lefftzen deß Prieſters bewahren die IBi enheit / vnnd 
das Geſetz wird man auß ſeinem Mundt ſuchen / Dann er iſt ein 


Engel deß Herrn der Heerſcharen. 


Matth 23: Alles was ſie euch ſagen werden / das thut / nach fren wercken 3 


Foban. 20 


Frigeeh „a, Aberfolt ihr mit thun / alles was jhr binden werdet auff Exrden/das ‘ 


Cac zo, ſol im Himmel gebunden fein. 


Wer euch horet / der hoͤret mich / wer euch verachtet / der verach⸗ J 


tet mich / wer aber mich veracht / der verachtet den / der mich geſand 


hat. 


Matth.jo- lam vosnoneflisquiloguimini, fed fpiritus patrismei qui. 


in vobiseft,&c, 


| Marth.,8, Wer aberdie Kirch nicht hoͤret / der ſol dir ſein wie ein Dapde 


vnd offentlicher Sünder. 


rod 16. Moyfes dicit, Non contra vos eſt murmur veſfrum, ſed 


“eg Deum, Eier murmeln ifinitwider euch / Sonder wider 
off, 
Matth jo. Wer euch auffnimpe/ der nimpe mich auff / wer euch abernit 


auffnimpt noch ewre Wort hoͤret /fo gehet auf denfelden Statt - 





vnd jchüttele den Staub von ewren Füffen/ warlich fageich euch, J 


es wird dem Landt Sodoma vnnd Gomorha traͤglicher ergehen 
am Tag deß Gerichts / dann derſelben Satt. 
Lob jz. Seid gehoꝛſam ewren Vorſichern / vnd ſeid jnen vnderthan 
dann ſie wachen fuͤr euch. 64 
cht 





In 


* Von der Freyſtellung⸗ 189 
Ä Gebt acht jht Biſchoff / auff euch und die gantze Haͤrde / da⸗ Acto 20. 
ruͤber euch der H. Geiſt zu Biſchoffer geſetzt hat die Kirch Gottes 
zu regieren die er mit ſeinem Blut erworben hat. 
2 Sotreibt Chriſtus die Kauffer vnnd Verlauffer auß dem Luc. j9. 
Tempel mit einer Gaiſſel vnd ſonderm Eiffer. 
Deeßgleichen redet der I. Petrus; Ananiz und Saphiræ ſo Actor. 5. 
ernſilich zu daß ſie als gleich deß gehen Tods vmbfielen. 
Bnd erfordert Gott der Allmechtig dieſen Eyffer / fleiß vnd g..a. „4; 
ernſt von den Pralatenond Vorſtehern der Kirchen mitfonderer Ferem,25: 
berowung / wofisin demfelben nachläffig erfcheinen / daß er der 
armen Schäflein Blue onnd Seclen von ihren Händen erfordern 
wil / da es dauon haiflen wirdt:Redde rarionem villicationistug, _ Luce. 
Eid Rechenfchafft/, Obrigkeit von deiner Haußhaltung. ‚ 
Bon der Weltlichen Obrigfeit aber ihrem Ampt / auch ge: —— 
wvalt / Straffen vnnd Gehorſam / den man jhnen ſchuldig / iſt ge⸗ aan 
eben! | Gexalt in 
Vnd nun / ihr König /verficheres / laſt euch weiſen die jhr Religionsſa⸗ 
daß Erdreich vrthailet / dienet dem Herrn mit forcht / vnd frolocket Sen. 
- Ahmemitzittern / ergreiffet die Züchtigung vnnd Vnderweiſung / I 
auffdaß nicht der Herz etwa ergrimme / vnd jhr verderbet von dem PER 


Nr Königiondverficheres/2?.dieweileuchvon Gott Gap-o. 
der Gewalt gegeben ift / vnd die Krafft vom Allerhöchfienn?, 


PermeReges regnant durch mich regieren die Ronig- Eccle io. 
Einweyſer Richter wirdt fein Volck richten / vnnd inn der 
Hand Gottes iſt aller Gewalt auff Erden, N 


= EeChriftusad Pilatum,Non haberes poteftatem füper me, 
nifitibidara eſſet de füper, zu Teutſch: Du hetteftfein Gewalt 
vber mich do er dir nievon oben herab gegeben wäre, 
Gebt dem Kayſer was deß Kayferift/:?. Maith 22. 
Derhalben ſeit vnderthan aller Menſchlichen Creatur vmb 1. Per.:. 
GOites willen | es ſey dem König als dem fuͤrtreflichiſtem / oder | 
gr | Fall BD Den _ * 





Daß ſibenzehendt Capittel deß andern Thaile 
den Fuͤrſten / als feinen Geſandten zur Raach der Vbelthaͤter / vnd 
zum lob der frommen / Dann alſo iſt es der wille deß Herꝛn ec. Eh ⸗ 
ret den Konig / br Knecht ſeid vnderthaͤnig inn aller forcht ewen 
Herꝛn / nit allein den guten oder beſchaidenen / ſonder auch den vn⸗ 
geſchlachten. — 
Tim · Alſo der H. Paulus haiſt für die Obrigkeit bitten / auff daß 
wir vnder jhnen ein ſtill und fridſam Leben führen mogen in aller 
BGotes forcht vnd keuſchheit. 
* So werden auch die König Juda vnd Iſrael hefftiggefirafe - 
fet welche daß Vnrecht / Spaltung und Abgoͤtterey / nichtabges 
Schafft! vnd hergegen die andern gelobt / welche es gethan haben / 
wie hin vñ herwider in den Buͤchern der Konigen zu leſen iſt / Aber 
an ſtatt vielet Schtifft / iſt zenug allein der N Paulus / fo zu den 
Roͤmern am j3. alfo ſchreibt: Ein jede Seel oder Menfch ſoll dem 
hohern Gewalt der Obrigkeit gehorſam fein / dann esiftfein Ges 
walt / als von Gott / vnd alles was von ort iſt / das iſi geordnet 
darumb wer dem Gewalt widerſtrebet / der widerſtrebet Gottes 
Ordnung /welche aber jhme widerſtreben die erlangen die Ber⸗ 
damnuß / Dann die Fuͤrſten ſeind nit zufoͤrchten wegen deß guten / 
Sonder deß boͤſen wercks. —— 
Wilt du aber die Obrigkeit nicht förchten / ſo thue guts fo 
wuͤrdeſt du deſſen Lob haben / dañ ſie iſt Gottes Dienerin / dir zun 
guten! Thuſt du aber böfes / ſo forchte dich dann die. Obrigkeit 
tregt daß Schwerdt nit vergeblich / dann fie iſt Gottes Dienerin 
zur Raach inn Zorn deme / der böͤſcs thut / Derwegen ſeit notwen⸗ 
dig vnderthaͤnig / nit allein von wegen jhres Zorns / Sonder von 
‚ wegen dep Gewiſſens / derhalben gebt jhr jnen auch Stewer / dann 
fie ſeind Gottes Diener. 
Beyer vnd Dieweil dann nun bayde / Geiſilich vnd Weitlich Obrig⸗ | 
—— u feit Shres Ampts verrichtung / vnd hergegen die Vnderthanen inn 
fen geſtraffe gemain jhtes Gehorſams halben aller thails fo auftrücktichen 5 
dem, Penelchl Inſtruction vnd Anweyſung haben yon m. 
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— Von der Fteyſtellung. 1>8 
ond dann ſich zutruͤge (wie jetziger zeit gar gemainift) dz ſemandt 
jhme ſelbſt ein ſondere mainung vnd Verſtands auß der Schrifft 
ododer ſonſten fürnehmelond fich dauon / weder durch der Geiſtlichen 
Obrigkeit vnd Lehrer vnderweyſung / Vermanung / Cenſur / vnd 
letzlich Excommunication / noch auch durch der Weltlichen Ds 
brigkeit Geſatz Betrohung vnd Straff abwendig machen laſſen 
woiltte ſonder jhme daher ſelbſt ein Gewiſſen faſſen und einbildeny 
vnd geſtracks auff feinem gefaſtem vnrechtem wohn vñ mainung 
Fat wolte fo vnuerſtendig /fo onbillich / ja 
fo fein / daß er eineonnddie ander Obrigkeit verdencken 
wuͤrde / wo ſie fich gegen einem folchen Aygenfinnigen! Vngehor⸗ 
famen vnd Widerfpennigen Vnderthanen oder Pfarꝛkind ihres 
von Gott befohlenen Amptsgebraucheten / vnnd jhne vermittelſt 
deren inn Geiſtlichen vnd Weltlichen Rechten verordneten ſtraf⸗ 
fen / mit allem ernſt zu Chriſtlichem vnd ſchuldigem Gehorſam 
zutreiben vnd zuzwingen vnderſtuͤnde. | 
Oder wie ſollen fie/da fie daß vnderlieſſen / vnd ein folch vbel 
vnd aͤrgernuß nit auß den weg ſchaffeten / vor Gott dem Allmech⸗ 
tigen entſchuldiget fein mögen ? dieweil der Allmechtig vorange⸗ 
 .. Jogeninoffenbar Schriften nach / deßwegen fo geſtrenge Rechen: 
fchafft von jnenerfordernwirdr. 
I DieRapferliche Recht difponirn under andern / daß die je⸗ Esch 
nigen ſo ein Crimen lefx Maieftatis begehen / und ein Roͤmiſchen —“ 
 Rapferan feinem Leib / Ehr und Standt/ oder auch ſeine wiſſent⸗ eb. iz. 
liche vnd Diener angreiffen / jhre Leib / Ehr vnd Gut fuͤr ſich X 
vnd hre Erben verwuͤrcket haben ſollen / vnd ſolch Geſatz hat biß⸗ 
ero anderslals nur für recht vnd billich gehalten I wie es 
auch iſt onnd zuerhaltung Rapferlicher Authoritet nicht anders 





f u 


Sonfan 
Bas ie aber daß für cin vnbilligkeit oder vnbillige vñn ⸗ Rerzerey iſt 
 gleichbeie 1 daß man die jenigen / fo fich an der Mayeſtat eines Cimen le- 
 Rerblichen Menſchen / vnd alſo wider die Weltlich Obrigkeit und (x Mayelta⸗ „eo 


DO Poli: tis dumm, 


}. 
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* Daß ſibenʒehendt Capittel deß andern Thails 
Politiſch Geſetz allein vergriffen / an Leib / Ehr vnd Gut ſtraffet / 
diejenigen aber/ fo die hoͤchſte Mayeſtat deß vnſterblichen Gottes 
vnſers Schoͤpffers vnd Erloͤſers / oder fein ainige Geſponß die 
Chriſtliche Kirchen oder Geiſtliche Obrigkeit angreiffe / aller⸗ 
dings vngeſtrafft haben wil? Solchen Leuthen kan man f liches 
vnd befler nit begegnen / dann wie vorzeiten der fromb und Gottes 


B. Amphi- förchtig Bifchoff Amphilochius dem Kayſer Theodofio (wel⸗ 


locii föhtie eher mit den Sectifchen Predigcanten feiner zeit vnnd fonderlich 
&e handlung den Arrianern / die da verlaugneten / daß Chriftus mit dem Vatter 


bey dem Bay⸗ gleicher Gott waͤre / vmb zeitliches fridens willen temporilirt vnd 


J Theodo⸗ fie vber vilfaltig ermanen deß Biſchoffs nicht wegſchaffen woltel 
* ſondern im Reich vngeſtrafft paſſiren lieſſe) gar höflich vnd wol 
⸗ begegnet iſt / dañ als gemelter Kayſer erſt kurtz zuuor feinen Sohn 
Arcadium zu Roͤmiſchen König gemacht / vnd den ſelben neben fh» 

me ſtehen hatte / kompt ergemelter Biſchoffe / und erzaigt dem Kay⸗ 


ſer ſein gebuͤrliche Reuerentz / aber vor dem Arcadio deß Kayſers 


Sohn naiget er ſich gar nit / ſonder wendet ſein Angeſicht von jh⸗ 

me / als ob er ſhne nicht ſehe / derwegen der Kayſer jhme auff den 

Sohn deutet / jhme als Roͤmiſchem Koͤnig feine Ehr auch zuge 

ben / aber der Biſchoff A fich nicht daran/fonder vermeldet / «6 

wäre genug / daß erden Datter geehret hette / Als nun der Rapfer 

ch darob entferbet / vnd ſolches vom Biſchoff / als ein fuͤrſetzliche 

erachtung vnd Schmach der Konigklichen wirden / mit vngna⸗ 

den auffname / Tritt der Biſchoffe zu jhme / vnnd ſpricht vberlaut⸗ 

Obrigkeit fo verſchmacht dich fo hoch O Kayſer / die verachtung Deines ſohns / 

die Ketzer nie was maineſt du / daß Gott der Himliſch Vatter den jenigen thun 

ſtrafft / erzuͤr⸗ werde / die Chriſtum feinen eingebornen Sohn ſchaͤnden / vnnd jh⸗ 
ner Gott. ven Eriõſer vndanckbar ſeindi⸗ 


— 


Eben alſo /vnnd nicht anders / thun die jetzige Freyſteller / die | 


gleichwol vmb jhre Weltliche eputation vnnd Nenligfeit Fein 
Eifer und Straff ſparen / aber daß man die jenigen/fo durch jhre 
Aygenſinnigkeit Gort dem Ser belaidigen / vnd feine Chriſten⸗ 

beit 
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= Be. Von der Freyſtellung. | 188 

heit zertrennen nur ſawer anfehen und ſtraffen ſoll / daß koͤndten fie 
gar nit leyden da iſt alle ja auch die lindeſte Straff / vnd gar auch 
nurein ſchlechte verweyfung zu ſcharpff / vnnd der Chriſtlichen C. de Hæ- 
Frevheit vnd hrem Gewiſſen zu wider/da fie doch folches in jhren ret & Ma- 
elbſt Weltlichen Rechten / wann fie es nur leſen wolten / viel an⸗ nich, 

Ein gleiche Nanheieift auch dieſe / da fie bekennen / vnd zwar Aug.d. 
bekennen muͤſſen / daß der Obrigkeit gebüre/ Achtzuhabenwerer Cor. rect. 
bar / vñ wer onerbar/wer zuůchtig / wer onzüchtig Sebeimerböfesmer Donat.c⸗ 
gut / vnd daß eine zubelohnen das ander zuſtraffen / Vnd doch da⸗ Obrigkeit 
gegen fürgeben / ſchreyen vnnd fagen I Es gehe die Obrigkeit + ir Die 
nicht anwasundwie einer ©laube, Ober Earholifchoder Sec: eis palm 
tiſch / ob erein rechter oder falfcher Chriſt fey ı fonder man folein (pi vnd 
jeden bey feinen Gewiſſen bleiben vnnd Giauben laſſen / was er Kiibofhe 
- wöllelond alſo der Obrigkeit in Gottes fachen zuthun / abfchnei- En 
Denia each ei jedem fchlechten Richter in Volitifchen din, "Te. 
genzugenen. 

Ercſcheint darumb auß allen oberzelten Zeugnuffen der Oprigkeisen 
Schrifft lauttet / daß ein jeder Chrift feinen vorgefegten ordenli⸗ ift man Ges 
chen Geiſtlichen vnnd Weltlichen Obrigkeiten / auch in denen willens hal⸗ 
Dingen) Drvnungenond Öefagen /diefiezu Erhaltung Chriſt⸗ 2 na-ber 
fiches Zucht vnnd Erbarleit auffrichten / Gewiſſens halben zu⸗ ren ſchul⸗ 
gehorfamen ſchuldig / daß auch die bemeldt Obrigkeit nicht allein 
gut fug vnnd Mache habe / Sonder auch vor Gott Ampts hal⸗ 
ben ſchuldig vnd pflichtig ſeye / die vngehorſame / widerſetzige / auff⸗ 
rahriſche vnd Ketzeriſche Vnderthanen / wann ſie ſich in der guͤte 
nicht wollen berichten oder weyſen laſſen / mit ernſt vnd vermit⸗ 
geift gebürlicher Straff dazu anzuhaiten vnd zuzwingen / Vnd in 
deme wirdt zwar anders nichts als zu der Vnderthanen ſelbſt be⸗ 
ſtem gehandlet / damit die jrꝛigen vnnd halßſtarrigen wider jhren Ketzer ſtraff. 
willen erhalten / die ſonſien willig vnnd vorfeglich verderben cu 


— BB ij Wenn 





Daßfibenzehenbt Capittel deß andern Thails 
Wenn aber je einer ſich feines hails fo gar verwegen / vnnd 
fuͤrgenommen hette geſtracks feines Kopffs zu ſein / vnd an⸗ 


ſhme 
derm mit jhme in Irrthumb vnd verdamnuß zuziehen / wie dann 
der Ketzer gebrauch iſt / ſo ſagt der heilig Anguſtinus / daß man wol 
Auguſt. de etlichen möge ein zeitlichs fewer anzůnden / auff daß die vbrig groſ⸗ 
eorrect. do fe menge vor dem ewigen fewr erhalten werde vnd die jenigen die 


nat.. Io. nit woͤllen / mit den wollenden oder mutwilligen nicht verderben / 


Vnd der H. Bernhardus ſagt rundt / daß es beſſer ſey / daß die Ke⸗ 
Epiſt. 154. tzer mit dem Schwerdt von denen die daß Schwerdt nicht vergeb⸗ 
Augau. Ep: lich tragen / geſtrafft werden / dann die armen Chriſten in Irꝛthũ 


485: ° _ führenzulaflen. Ob aber jemandt ſolches etwas zuuil vnd hart be⸗ 


duͤncken wolte / dem antworte der bemelt heilig Aſtguſtinus / daß er F 


| —8 nit ſo hoch zu hertzen fuͤhren woͤlle / daß er gezwungen / als daß jenig 
follen fi der dazu ergezwungen wird / ob es nemblich boͤß oder gut / hailſam oder 
Straffder ſchaͤdlich feye/Zwarnicht der mainung / daß jemandt wider feinen 


Obrigkeit willen fromb fein koͤnde / fonderdaßer zum wenigiſten auß forcht 


mit fogen nit der Straff fein Hartneckigkeit / die jhne von ſeinem hail abhelt 
beſchweren und verhindert / verlaſſe / vnd die vnbefante Warheit lehene 
erkennen / oder aber außforcht das boͤſe / daruͤber erlang gezancket 
verlaſſen / vnnd dem guten anfang nachzutrachten / welches dann 

an jme ſebſt fein ſtraff / verfolgung / noch bezwang / ſonder vil mehr 

ein Vaͤtterliche Barmhertzigkeit / Ermanung / Correction oder 


Difciplio,, da die Obrigkeit jhre Kinder auß liebe vom boͤſen zum 
guten / vom vurechten zur Gerechtigkeit treiben / genennet werden 
kan / Deren ſich dann die arme verfuͤhrte Leuth billicher gegen 


Gott vnd den Menſchen bedancken / dann darüber vnwillig vnnd 
vngedultig werden ſolten die Ketzer aber vnnd Sciſmatici welche 
die andern verfuͤhren / vnd die Haͤrd Gottes zerreiſſen / ſollen ſich 
ab ſolchem bezwang vnnd ſtraff auch deſto weniger verwundern / 
Rom z.dieweil ſie wiſſen / Daß die Geiſtlich Obrigkeit ven Gewalt def 


— —— Banns / die Welilich aber den Gewalt deß Schwerdts darumb 


entpfangen bat! daß ſie die jnende vnbußfertigen auſſchue 
x pn 
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Daß ahenhendt Capittel deß andern Thaile 
vnd die Aygenſinnigen ungehorfamen firaffen / abſchneiden / und 
wo es alſo der Kirchen notturfft erfordert / als ſchaͤdliche / reudige 
vnd mit infieirenden vmb ſich freſſenden vnhailbarn Seuchen bes 
ladne Schaaff ja rechte Seelenmoͤrder e medio populi gar hin⸗ 
weg nemen mogen / Sie woͤllen dann ſagen / daß Die Ketzerey (die 
doch den glauben / ja principia fidei oder deiſma und Trennung / 
welche die Chriſtliche Lieb auffhebt) nicht Suͤndt oder boͤß ſeyen / 
oder daß die Obrigkeit daß Schwerdt vergeblich trage / vnd daß 


= boß zufiraffen nit macht habe / welches aber baydes wider die lehr 


deß Heiligen Pauli iſt / der Hæreſes vnd Scifmata/onder die groͤſte 
Sande vnd Werck deß Fleiſches zehlet und der Obrigkeit folche 


m ſiraffen die macht vnd gewolt lauter zuſchreibt. 
Dagaffen es auchbiß daheto alle eit in der Chrifienheit ge 


— 


halten vnd practieirt worden iſt / Dauon dann auch nachmals als 


lerley Loͤbliche Satzungen der Chriſtlichen Kayſer vorhanden, 


vnd im Codice, auch Nouellis D, luſtiniani Imperatoris zus 


finden ſeind. 


Daß die Obrigkeit in 


Religions ſachen vleiſſiger vnnd eyferiger 

. alsin Politiſchen Hendeln ſein / vnnd kei⸗ 
nes wegs temporiſirn / oder durch die ir 
RR Finger ſehen ſoll /ꝛtc. en 


— Das achtzehendt Kapittel. 


Deut, j7. 


Gal. 5. 
Rom, ii 


N! 


Daß achtzehendt Capittel deß andern Thaile 


5 Ißhero iſt genugfam dargethan vnnd 
fallen ın Res RS N angezaige was von der Geiſtlichen vnd Welt⸗ 
lusionofache INN li hen Chriſtlichen Obrigfeiten Sefegen vnnd 
erfferiger N) Ordnungen zuhalten / vnnd wiedie Vndertha⸗ 
ſein als in anı ren den ſuͤlben / als der Ordnung GOttes frey⸗ 
—⸗ willig / ohne widerſetzens zugchorſamen ſchuldig 
ſeyen / inn welchem villeicht auch etlich auß den newen Religions⸗ 
Verwandten / vnd zwar auch den Freyſtellern ſelbſt / nicht ſonder 
Boedencken vnd Einredt haben möchten | Daß aber darzu geſetzt 
worden / wie fie auch die jenigen / ſo ſich denſelbigen halß ſtarrig 
widerſetzen / ſtraffen / vnd zugehorſam deß Glaubens vnd Chriſt⸗ 
licher Ordnungen zwingen mögen] daß wil jhr vielen garnicht 
ein gehen/fonder bleiben) vngeachtet was man von der Dbrigfele 
vnd der Vnderthanen fehuldigfeit ſingt oder ſagt nechmals auff 
jdrer mainung beſtehen / vnnd fchreyen jmmer fort / daß man 
nemblich niemandt wider fein Gewiſſen (verfiehemwiderfein Ays 
genfinnigfeit undgefafte mainung) hingen noch beſchweren fol 
oder möge, 


Cini Andere die etwas verfiendiger / als diefe fein / vnd etwa auch 
ten, p für Catholiſche angeſehen werden wöllen / die geben fuͤr / vnnd 
| wollen es mennigklich bereden / Es ſeye nit recht Daß man in Re⸗ 
figionsfachen fo befftig vnnd enfferig ſeye / fonder es muͤſſe die 
Sbrigkeit fuͤrnemblich zu dieſen jetzigen beſchwerlichen zeiten 
ſich in RetinionSpaltungen aller befehaidenheit gebrauchen / vnd 
zuverhätung Auflauffs / Verbitterung vnd Mißtrawens etwas 
diffimulirn,ond durch die Finger ſehen / ſintemal ſolches auchcwie 
fie ſagen) viel alter hochuerſtendiger Chriſtlicher Kay ſer nach den 
Sprichwort: Nefeitimperare; qui neſcit diſſimulare, gethan / 
vnd dardurch vil guts erhalten / vnd boͤſes verhuͤtet haben / vnd ſol⸗ 
 Cöfininenrzund Temporiſation wuͤrt jetziger zeit für ein ſon⸗ 







\ Obrigkeit 


dere hohe Weißheit und Moderation geruͤhmet. 


⸗ 





\ 


\ 
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der 


arsch 196 
Hergegen aber die Deren ond Taͤth / foumbdas Geſetz Bor Erferder Ca 


eessond erhaltung Chrifticher Cacholifeher Ainigfeisepferm für Belfben 
vnweiß vnd zum Regiment untanglich geachtet. N arbeit ge 

Inmaſſen dann vor wenig Jaren / einer derſelben newen Frey: halten, 
ſteller von einem abgeſtorbenen hohen Potentaten (den er damit 
faſt zulobenvermainet) inn einer Leichpredig offentlich ſchreiben 
darff / als ob er zu einem ſeiner Biſchoffen geſagt haben ſolte / es 
wäre kein groͤſſere Sund / als vber die Gewiſſen herrſchen woͤllen: 

Vnnd abermaln zu einem andern Chriſtlichen Potentaten / Daß 

die jenige / fo ſich deß Gewalts oder Herrſchung vber die Gewiſ⸗ 

ſen anmaſſeten / gleichſam den Himmel ſtuͤrmeten / Dardurch ſie 

offtermals den Gewalt vnd Herrſchafften / die ſie auff Erden ha⸗ 

ben / verlieren / ſa daß auch derſelbig Declamator in einer prefa- 

tion der Böhaimifchen Hiſtorien die jenigen / fo fich vmb die. 
Glaubens Ainigkeit fo hefftig befümmern /nicht fuͤr faſt Witzig 
Balten wil / ſintemal dieſelbig (wicer ſagt) nieht allein zuerlangen 

unmöglich! Sonder auch von anfangs der Chriſten heit hero nie 

gewelen ſeye. 

Vnd zu mehrer Beftättigung folcher jhrer lawlichen und fl- Temporiſan⸗ 
Im Mainung vnd Conniuentzzaigen ſie an / Daß Chriſtus / die ten Argus - 
Apoſtel vnd erfien Chriſten folches ſelbſi gethan / alies mit Gedult menta. 
gelitten vnnd zugeſehen / vnnd das Jadenthumb / wie auch der 
Hayden Sxremonien vnnd Gottloſigkeit nicht gleich vber ein 
hauffen geſtoſſen / oder jemandt an Leib / Ehr oder Gut geſtraffet / 
an —— mit * Rn Wors Gone 
gehandlet haben / Wie auch Chrikusinn der Gleichnuß von dem 
guten Waitz vnnd Vnkraut / da den Dienern welche das Vn⸗ u 
kraut außreuten wolten / folches verbotten [und gefagt worden / ſie 
ſollens baydes mit einander biß zur Erndten wachſſen laſſen / 
ſelbſt dahin deutet. Vnd Paulus ſagt zum Timotheo /er ſolle zum 4, 
ſtraffen in Gedult vnd — echt hi — 2, Tim, z. 


4 


Tr w 


* Das achtʒehendt Capittel deß andern Thails * 
deß Henn nit gebũut zu ancken / Sonder gegen menniglich ſanfft⸗ 
muůͤtig / lehrhafftig vnd gedultig zuſein / auch mit beſchaidenheit zu 
ſtraffen diejenigen ſo der warheit widerfichen, NR 
elf. Vand abermals / Daß wir die außerwolten / geliebten vnd hei⸗ 

ligen Gottes /ſollen anziehen die innerliche Barmhergigfei/ Gů⸗ 
tigkeit / Demůtigkeit / Beſchaidenheit Gedult / vnd einer den an⸗ 
dern vertragen vnd nachlaſſen / was er wider ihnen hat / inmaſſen 
Eſa 2 dann ſolches alles zunor durch den Propheten Efaiam geweiſſa⸗ 
ger worden / Daß zu der zeit Chriſti vnnd dep newen Teſtaments 
_ dergebrauch deß Schwerdts auff hoͤren / vnd ferrner kein Stritt 
—* *6. Her Krieg ſein folle/ondeben daſſelbig Chriſtus Petro verbotten / 
* vnd auch zuuor in gemain feinen Juͤngern / welche die Raach vnd 
Fewer vom Himmel begerten / geantwort hat / nemblich hr wiſſet 
ai weß Geiſt jhr ſeyet der Sohn deß Menfcheni nit kommen / 
die Seclen zuuerderben / ſonder zuerhalten oder felig zumachen / 


datauß ſonderlich der Lutther ſchleuſſet / daß man keinen Kaer 


Acto toͤdten ſolle oder moͤge Neben weichem allem fie auch den Rath 
= Gamalielis fonderlich anzuziehen willen. . rd 


Tempsrifin? ¶ Was Aber dvs alles für faule Sriid und angeben ſryen wie 





een Irgu⸗ ſie auch dißfals die Schrifft wider jhren rechten aigentlichen ver⸗ 
memen and auff jre mainung vnd — pnd eh 
Ton thail hieoben off enbaret vnd ſol ſed noch weite-angegaige 
J riefen werden. r ’ ‚1% 95 ba reg * 


Dann was anfencklich die Herrſchafft vber die Gewiſſen be⸗ 

nga in niete ohne daß dieſelbig allein G Ott zuſtehet/ ais wel 

oT sherallen cin Erkenner vnd Erforſcher der. bergen vnd Nieren if 

Deus ſcrutans corda&renes, „5... lachen na 

Pielm.7. Das aber darumben ein jeder glauben vnd thun moͤge was 

er wil / oder die Obrigkeit die ſenigen / Die ſie im Glauben jrꝛig / ab⸗ 

trinnig / vermeſſen / aigenſinnig vnd halß ſtarꝛig vermercken nicht 

— vnderweyſen / herzu fuͤßren noch ſtraffen / ſonder alles wie ep * 
| | pn 


x 


> Omen — 

ee a 

end was ein ſeder fürbringe vnnd fuͤr die Waher sand Wort 

Gottes aufgibt / vnnd den Leuthen einredet / mit Gedult zuſehen / 

vnd paſſiren laſſen ſol / ſolches mag nicht allein ( wie oben von der 

Freyheit deß Gewiſſens auch gemeldet) hierauß nicht erzwungen 

werden / ſonder wärde auch bayder Obrigkeiten halben (welchen Acto. zo. 

die Wacht vnd Sorg fürdie Schäfleinond Vnderthanen ernft- 

— ber auch Darum bayde Schwerdt vertrawet vnnd erh Is 

danondem Allmechtigen Rechenfchafft geben ſollen — 
mäflen) gang vnd gar vngereumbt ſein / ſintemal jhnen ja ſol⸗ 

zu binden vnd zu loͤſen / zu ſtraffen vnd belohnen / ſon⸗ 

em nit gegeben waͤre / vnd ſie das S chwerd — entpfan⸗ 
haben můſten. 


gen 
So laſſet man auch farters gerne zu / daß bie Obrigkeiten in — 
fhren Regimenten / ſouiei jmmer muͤglich / beſchaidenlich handlen hen leiden 


Fein Conni⸗ 


vnd allezeit die milde der Schärpff fürfegen ſolle / in Bedenckung 
def ſchonen Politiſchen Spruchs: : | a 
"Si velatendas nimium nauis mergitur, er 
© 9 Sedüilaxasrurfus vehitur tutius: 
war Er Deus nimis vehementesimpetus, 
— Odere eines, gratior eſt moderatio. 


"Dapfie aber darumben in Religion und Gottesfachen mö⸗ 
gen durch die Singer ſehen / und nit vilmehr von hergen vmb die 
Ehr vnd daß Hauß Gottes eyfern ſollen / daß kan daher mit nich⸗ 
ten es wider das außtruͤcklich Wort Gottes iſt / i dem 
bayden &eiftlicherond Weitlicher Obrigkeiten eben das gegen⸗ 
igt worden) beuohlen / vnd allezeit die jeni⸗ 


ſpiel 
gen / ſo in Gottoſachen ſich eyferig und ernſtlich erzaigen / gelobet / 
vnd mit Ruhe Friden und Erweiterung jhrer Sande und Leuth / 


geſegnet ‚aber die kaltſinnige Temporiſiterende vnd 
geſcholten / vnnd zeitlich vnnd ewig geſtrafft 

auß! =: Re Stellen * 
xem⸗ 










X 


Eyfero inn 

Religionsfas 

den Exem⸗ 
el auß Hei⸗ 
ger ſchrifft. 


Judi. c. 


1. Reg. 4. 


J 


J 


Das achtʒehende Capitteldeß andern Tharle 


Erempelnder Schrifft / deren nur etlich wenig den Temporifan- - 


ten zugefallen / herzu geſetzt werden follen/zubeweifeni. 
Vnd Erſtlich / wie ſtandthafftig vnd ernſtlich Moyſes / Deß⸗ 

gleichen Joſua / vber den Gebotten Gottes vnd jhren Beuelchen 
gehalten / vnnd die vbertrettung ohne ainigen Reſpect geſtraffet / 
Deßhalben auch von Gott dem Allmechtigen / als trewe Knecht / 
geliebet vnd gerhuͤmet worden / das iſt bekandter / als daß es ainiger 
außfuͤhrung beduͤrffte. 

Alſo wurd Gedeon gelobet / vnd mit Sieg vnd Triumph bes 
gobet / daß er den Baals Altar / welche feine Vorfahren paſſiren 
laſſen / zerſtoͤret. 

Hergegen Heli mit dem gaͤhen Todt / Sampt ſeinem 


Hauß mit ewigem Fluch geſtraffet / daß er die Suͤnd vnd Muect⸗ 


Reg · is, 


Pſalm jze. 


Pſalm 25. 


Pſalm.jjs. 


Pſalm 68, 
3. Res j4. 


3. Reg. ji, 


wien feiner Soͤhne / nicht ernflich ſtraffet / fonder jnen durch Die 


‚Singer zufahe. 


Abermals wirdet Samuel gelobt vmb feinen Eyfer /daß er 
der Amalechiter Koͤnig / Agag toͤdten hieß. Wle hergegen Saul 
verworffen / daß er deſſelben verfchonetionnd fonfienden Buch 
—— dem Epfer vnd Ernſt (wie jhme aufferlegt) voll⸗ 
zogen hat. | | 

y Weß maſſen dann der Heilig Prophet und König Dauid / 
vmb das Geſetz Gottes / die Warheit und Gerechtigkeit geeyffert / 
das zaigen feine ſelbſt Befandenuffen an, | 

O Herꝛ / habichnicht gehaffer die dich haſſeten ond bin vber 
deine Feinde gar verſchmachtet. 

Vnd abermals / Die verſamblung der Leſterer haſſe ich und 
wil mit den Gottloſen nit ſitzen. Item / mein Eyfer vber die Süns 
der die dein Geſetz verlaſſen / hat mich machen verſchmachten. 
Item / Der Eyfer deines Hauß hat mich verzehret. 

Derhalben er dann auch von GOit ſelbſt / vor andern gelo⸗ 
bet worden iſt / daß er die Gebott deß HErrn bewahret / vnnd dem 
HErꝛn von gantzem Hertzzn nachgefolget habe. Hegegen —* 

u TREE 0 
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Salomon / von deßwegen / daß er feinen Weibern vnnd inn jhren 


Haydniſchen gefreundten lauirt, vnd das placebo ſang / von Dem 
wahren Gottesdienſt abgefallen / und fein Reich zertrennet iſt. 
Semei det Prophet / Alldieweil er dem Gottloſen König z. Reg. je 
Afrael nit fuchßſchwentzen / noch mit jhme eſſen wolte / bliebe er im 
ſchutz deß 1 fobald er aber fich durch ein falſchen Propheten 


- pherredmliefle / vnd demſelben zu gefallen wider Gottes beuelch 


inn fein Hauß giengeronnd aſſe / ward er alfo gleich von Gott ges 
dvon einem grimmigen Löwen zerziflen. 


en Was auch der König Jeroboam mit verenderung der Reli⸗ z, Reg. je 
gion / vnd auffſtellung Layifcher Priefter und Predigcanten | da- 


mit erdemgemainen Voick lauirt ‚für danck ond ftraff bey Gore 
erhaltenidas wird Dafelbs nach lengs befunden. 

Wie auch Neliasder Prophet die vierhundert und fünffgig 

falſche Propheten / auß dem eyfer Gottes vmbbracht / vnnd wie er 

den König Achab vnd das Bold Iſrael / jrer Wanckelmuͤtigkeit 

vnd Freyſtellionats halben ſtraffet / Das wird im Dritten Buch der 
Könige am;s. Capitul befunden da er ſagt: Wie lang hincket jhr 3. Reg. je. 


auff bayden feitten < Iſt der HErr Gott / fo folget jhm nach / iſts 


aber Baal / ſo folget demfelben. Alſo möchte man wol jetzo recht 


> fagen zu uns Teutſchen / Iſt der alt Catholiſch Glaub der rechte / 


fo bleibt dabey / ifts aber die Newgeborne Confeſſion / fo bleibet 
auch dabey / vnd hincket nit auff bayden ſeitten. 

Es ward Achab der König / mit Vnſinnigkeit geſtraffet / z. Reg 20. 
daß er ſich gegen dem Gottloſen Koͤnig Syrix benedab zu mildt 


t der Fromme Gottofoͤrchtig Konig / ward geſtraf⸗ 2 Paral ine 
ige beten Jehu / daß er dem Kegerifchen Königin 
Iſraei / Achab beyſtandt laiſtet / vnd Buͤndtnuß mit jhme machet / 
mit diſen worten: Dem Gottloſen hilffeſt du / vnd macheſt freund⸗ 
ſchafft mit denen die den Henn haſſen / vnd darumb haft du zwar 


BR verOimen Aber ante Tr feind in dir bef 
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ee, ee” ET A FE 3 
Das achzıbendt Capittel deß andern Thale - 7 
den / darumb das du die Baals Altar auf dem Füpifchen Sande 
— — dein hertz beraitet / daß es den Herrn / Gott 
Deiner Vaͤtter ſuechet. | — 3 
Bier ·Joas ein frommer König Juda / ſo auch den Tempel zu 
3, Portal 34: Jerufalem widerumb ernewert /Ais er nach abfterben deß hohen 
Prieſters Joada / ſeinen Landſtenden zugefallen / durch die Finger 
ſahe daß ſie die Religion und Gottes dienſt verenderten / vnd be⸗ 
meldts Joadæ Sohn / Zachariam den hohen Prieſter erſchlugen / 
iſt von Gott verworffen / vnd von feinen ſelbſt Knechten jaͤmmer⸗ 
lich ermoͤrdet worden. | 
Alſo auch fein Sohn König Amaſias / weil er gleichwolans 
2 Pasalı 39 fangs im Gelene deß Herrn wandelt / vnd den Propheten gehor⸗ 
chet / hatte er Sieg vnnd Gluͤck / Weil er aber doch ſolches (wie der 
Text ſagt) nit in corde perfedto thaͤte / Sonder ein Temporiſirer 
vnd Halbertiſt war / ſtraffet jhnen Gott / daß er zuletzt gar von der 
rechten Religion abfiele. 
4.Reg jc.· Als Vrias der Hohe Prieſter / dem König Achatz Fuchß⸗ 
ſchwentzet / vnd richtet jhme zu gefallen / newe Altar / nach der form 
der Haiden / auff / folget darauff ein gange confulion alles Geiſt⸗ 
lichen vnd Weltlichen Regiments. 
Ezechias der fromme Rönig ludæ, wurd gelobt / daß er mit 
ſonderm eyfer die Abgoͤtterey und Irrthumber / welche feine Vor⸗ 
fahren eingefuͤhrt / abgeſtellet / vnd dic alt Religion widerumbauffe 
gerichtet hat. IT TER 
Begn fo auch Joſias wuͤrd gelobt quod reu erſus eſſet ad Do- 
2. Poral. ag. Minum in omni corde fuo,intoraanima fua,& in vniuerla vir- 
tute füa,iaxtaomnemlegemMoyfi, Nitiwiediejegige Welt 
wil / halb oder zum thail / ober hin / fonder von allem feinem Her⸗ 
Ken / von aller feiner Seel / vnd allen feinen Kraͤfften / auch nit inn 
einem oder nur etlichen Artieuln / ſonder in / vnd nach allen Geſe⸗ 
| tzen Moyſis. Bad binwider Manaffes verworfen daß er folches 
— 4 Reg · 2j. mit gethan / vnd in dem bund deß Herrn / den er mit dem 


2. Paral. 19. 
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mitder condition auffgerichtinieblieben war, 


. 


Nemblich nit alle werck / die er jhnnen gebotten! / vnd das gange Ge⸗ 


etze das Moyſes beuohlen / gehalten. 
8 eyferich auch Machatias / Judas / Simon! vnd die 
andern Machabeer / im Geſetze deß Herrn ſich erzaigt / wie ſie dar⸗ 
über Leib Ehr Gut vñ Blut zugeſetzet / vnd darunter niemand ans 
geſchen noch geförchtet haben / dauon ſeind die Buͤcher Macha⸗ 
bæorum gang voll, 
Bon deß heiligen Yoannis def Zauffers Eyfer / Beſtendig⸗ 





’ keitvnd Ernſt in Gottes ſachen / und wie er Herodi dem König 


Den Pharifeerniden Publicanern / Kriegßleuten / vnd gemainlich 
allen andern Stenden / Geiſtlichen vnnd Weltlichen / ohne alle 
ſchewe die Warheit vnder Augen geſagt / vnd jhre Suͤnde vnnd 


Lafer geſtraffet aß bezeugen nit allein die Heiligen Euangeliſten / Luc, 3. et 7 


ſonder es rhůmets auch Ehrifius der Her: felbftvon jhme daß er 
Fein Rohr oder wanckelmůtiger HofChriſt geweſen ſeye. 
Bon deme hinwider der König Herodes (weil ers mit den 


DZuben kondte halten / denfelben lauirn , vnd fich alfoin die Sach 


ſchicken daß ſie jne / ober wol nit jrer Religion war)dannoch zims 
lich pafliren lieffem ein Fuchs genennetwird, 

Waẽs Chriſtus der rechte Erghirt unferer Seelen] onfer ho⸗ 
Her Prieſter vnd Koͤnig / temporiſation vnd conniuentz gehal⸗ 


en das geben ſme auch feine Feindt / die Pharifzer und Schrifft⸗ 


stehn Matth. 22. zeugnuß / mit dieſen worten: Maiſter / wir Matth. 22. 
wviſſen daß du warhafftig biſt / und lehreſt den Weg Gottes in der 
ie 






rageſt nach niemandts / dann du fiheft nicht an die 


J 
J 
* 
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2 en, 
Biefich auch (feinem Exempel nach 1die Heyligen Apoftel 


3 gehalten das gibt der Obriſt vnter jhnen mit feiner Rede die er / 


ol deß H Gaſis zu dem Obriſten deß Tempels vnd deß Volcks 


v 
2 em gethanhat / genuegfam zuerfennen / da er fagt / als 


— 


vnd Johanni yon Chriſto zureden verboiten / a 
N 


er 
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a. SER, © 2 a 
vr Das achtzehendt Capittel deß andern Thalle 
Gott recht / daß wir euch mehr als Sort gehorfamen ſollen / ſo er⸗ 

cd, kennets / dann wir je nit furuber koͤnnen / wit muͤſſen das jenig / was 
wir geſehen vnd gehoͤret haben / reden. 5—— 

Wie eyferig / auffrichtig vnd auch ſtandthafftig ſich die alten 
Chriſtlichen Kayſer Conſtantinus Magnus, iouinianus, Theo- 
dofius,Valentinianus, Carolus Magnus, Ludouicus Pius ‚Fri=, 


3 
> 


— 


dericus l. Conradus, Henricus Sanctus, die Otthones, Rodol- 


Ab phus primus,Garolus Quartus vnd Quintus, pondanderedergleis 


chen Helden vnd Haͤupter deß Römifchen Reichs / in Fortpflans 
tzung / Erhaltung vnd Verthaidigung deß wahren Catholiſchen 
Roͤmiſchen Glaubens / allenthalben erzaigt / vnd darunder weder 
Muͤhe / Arbeit / Leib / Leben / Ehr oder Gut geſparet / auch weder 
Weit noch Teuffel / weder Freund noch Feind / angeſehen haben / 
das iſt auß derſelben Geſchichten bekandter / dann das vonnoͤten / 
ſolchs diß orts nach lengß zuerzehlen. Ber 

+ Wo fern aberja jemande von folchem Chriſtlichen Eyfer 
vmb die Ehr / Wort vnnd Kirch Gottes / weittern und außfuͤhtli⸗ 
chern bericht / vñ dauon mehr Schrifften vnd Exempel deß Alten 
vnd Newen Teſtaments haben wolte / der leſe ein Hein Buͤchlein 
def heiligen Biſchoffs Luciferi Calaritani ‚welcher zurzeit Con- 
Stantii def Arrianiſchen Kayſers / vor ailffhundere Jahren gelebet 


Batjintitulirt : Denon parcendo in Devx delinquentibus, Da 


würd er ſolches alles nach notturfft finden / vnd zweiffels ohne / w | 


eresgelefen die Conniuentz vnd Temporifation weder loben 
noch paffiren koͤnden. 
In Gottes Iſt darumb folch temporizirn ‚diffimulirn ‚ lauirn, vnnd 
—— durch die Finger fehen | wie mans gleich nennen wil / in Öottesfa« - 
groffe Sind chen nicht allein Fein Weißheit / fein Moderation noch Beſchai⸗ 
denheit 1 Sonder vilmehr ein grobe | vorſetzliche  hochfchädtliche 
Nachlaͤſſigkeit / vnd ſuͤndtliche Indulgentz / dauon nicht allein die 
Obrigkeit fo Land vnd Vnderthanen rochloß / frech vnd muthwillig werden! 
in Zeligiono ſonder auch die Regenten ſelbſt ſich frembder Sünden chaihe 
tig 


a, Wer 
— 
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tig machen / vnd dardurch jht Anſehen / Authoritet vnd gehorſam _ 
a auch letzlich Land vnd Leuth auß gerechtem vrtheil Gottes ver» 
lieren / als welche jhren von Gott gegebnen Gewalt aintzwer gar 
nit oder doch nit mit dem ernſt 1 wie es zuerhaltung der Ehr Got⸗ 
tes vonnoͤhlen iſt / gebrauchet / vnd alſo Gott nicht recto corde mit 
dauff em Hertzen gedienet haben / Wie ſolches auß 
dem bemelten Exempel deß hohen Prieſters Heli vnd ſeiner Soͤh⸗ 
neſvnd zwar zu vnſern jetzigen betruͤbten zeiten / an vielen Koͤnig⸗ 
reichen vnd Fuͤrſtenthumben inn der Chriſtenheit / ſonderlich an 
Der Geiſtlichen Nachleſſigkeit und Conniuentz, dardurch alles 
Daß vbel / vnweſen und verwirꝛung / darinn jegodie Chriſtenheit 
— — — if —* * —— 
Souil aber fuͤrters der Freyſteller angezogne ſtellen der 
Schrifft / von der Demuth / Gedult vnd Sanfftmuͤtigkeit Chriſti — 


vond ſeiner Apoſtel / vnd weiſſagung Sfaiz betrifft / ob wol nit ohne gumenten 


daß imanfang der Kirchen / vnd da diefelbignoch unter den Hapd⸗ — 
wilchen vnd Gottloſen Obrigleiten ſtreitten můſſen / daß die fort Ann 


pflansung der ſelben mehrerthails in Schr vnd Leiden beftanden! Kirchen was 
unndweder IBaffennoch Schmwerde dazu gebraucht worden / wie rumb fie gar 


Bann auch die Cprifien fein Weltlich Obrigfeit.noch Gewalt ge⸗ wilt vnd ein⸗ 


babtnoch getragen vil wen ger Die Obrigkeit vmb Halff / Einſeh⸗ Sins, se⸗ 
ens vnnd Straff anſuchen kuͤnden welche durchauß Abgoͤttiſch / 

vnd jhnen zuwider warı Derwegen jhnen recht geſaget worden / in Kuc.zı. 
Gedult werdet jhr ewere Seelen beſitzen / vnnd wann ſie euch inn Moꝛith .lo 
aner Statt verfolgen / ſo flichet in die an der / end dergleichen 


viel vnzehlicher Spruͤche / ſo alle von Gedult / Demut / Sanfftmů⸗ 


—— Leiden der Chriſten gefunden werden. Dieweil 
aber ſolches in ſonder Gehaimnuß hat / vnd auß ſondern Hoch⸗ 
wichtigen vrſachen und vorſehung Gottes geſchehen damit nem̃⸗ 


uch aller Welt kundt vnd offenbar werden ſolte die wunderbar⸗ 


lich Krafft deß Creutzs / vnd mennigklich ſpuͤren moöchte / daß die er · 
bawung vnd fortpflantzung der Kirchen Gottes kein zeitlich noch 
Bei ODd Wolt⸗ 


*4 Fra 


Daß achtʒehendt Cappittel deß andern le — —- 
Weltlich werck waͤre / dazu ainigen Menſchlichen gewalts Weiß⸗ 
heit / Kunſt / oder Geſchickligkeit von noͤten / ſonder daſſelbig alles 
vilmehr durch die Demut / Creutz / Leiden vnd Einfalt zuſchanden 
gemacht wuͤrde / fo haben ſich die Freyſteller deſſelbigen Exempels 
zu entfleihung der Straff / wider die Catholiſchen Obrigkeiten 
mit nichten zubehelffen / wie daun eben auß derſelben vrſachen⸗ 
Chriſtus feine Apoſtel nicht auß den Weltweiſen Philoſophen 
noch hohen gewaltigen Potentaten beruffen hat / ſo der Heilig 
Paulus außtruͤrklieh bezeuget. ii name AG: TTE et rin Wie 
j. Cor.je 15 Damaberdie Kirch alforine gute zeit / mitten vnter ben vn⸗ 
ER glaubigen und widerwertigen / welche fie vergeblich zu dempffen 
Eſa. ser vnterſtunden / auffgewachſen / vnd die zeit herʒzu kommen / dauondie 
Propheten geweiſſaget / nemblich Vnd es werden die Konig in 
deinem Liecht wandten‘? die Kinder der frembdling — 
WMauren bawen vnd jre Rönig werden dir dienen / vnd deine Por⸗ 
— ten werdẽ allzeit offen ſtehen / tag vnd nacht werden fienitgefehlofe 
, Ein” ſen werdẽbiß daß bie ſtercke der Hahden zu dir bracht wird vnd ſre 
Roͤnig herzu gefuͤhret werden / Dann daß WVolck vnd Rei ie 
nit dienet / wird verderben vnd verwuͤſt werden. Vnd abermals/die 
Kon:ge werden deine Erhalter vnnd Ziehvaͤtter / vnd die KGnigi/ 
Zieh můtter fein. Sie werden mit den Angefichtgur Erden gebhußs 
cket dich anbetten Et cum intrauit plenitüdogentium, Ka" I" 
Da hat auch zugleich follen erfuͤllet werden / daß gleichfals ge· 
ſehrieben ſtehet / vnd nun jre Konig verſtehet es / laſſet euch weiſen ⸗ 
die jr den Erdkraiß regſeret dienet den Hein in forcht / ergreifft die 
Zucht vnd Diſeiplin etc. Vnd was waͤr vngereumbter vñ Wider⸗ 
ieufferiſcher zuſagen / dann daß die Haidniſchen Koͤnig ſolten daß 
Schwerdt vnd Gewalt / zu ſtraff der boͤſen vnd vngehorſamen von 
Gott empfangen / vnd hernacher / da fie Chriſten worden/daflelbig 
verloren oder hingelegt / oder garnit zugebrauchen macht haben? 
Trad, ır, Sonder iſt vnuermainlich daß wahr / fo der I: Auguſtinus ſagt? 
inloahem, Das gehört in allweg zu der aepe⸗— 
ra a 
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ampt daß ſie ſhre Mutter die Kirch / ſchͤtzen / vnd inn guten fri⸗ 
Den inn deren ſie geboren ſeind Wie auch hernacher / fo 
boaltd daß Kayſerthumb an die Chriſten kommen / die Biſchoͤffer 
vnd Vorſicher der Kirchen / ſi vmb Schutz / Hůlff vnd Beyſtand 
wider die Ketzer vnd Vngehorſamen angerueffen / vnd hinwider 

dieſelben als geſchworne Aduocaten der. Kirchen / jnen jeder zeit die 

Nandg gebotten haben / vnd jht ſichbarlich oder euſſerlich 
Schwerdt | wider diejenigen! fo daß Geiſtlich vnnd jnnerlich 
Schwerdt jhrer Pralaten nicht fürchten wollen / außgezogen und 


BVund jrꝛen ſich die Freyſteller in deme faſt weit daß ſie die Obrigkeit 
Bedult Sanffenäsigteitund Demuth / welcher aller Chriſten sin gedult vnd 
30000004 sehe Ana vnd este 
walt mit gedult leiden / ond einer dem andern die zugefügtebe: fein als der 
aidigung verzeihen ſollen / auff die Obrigkeiten zu ziehen / vnd die privar Pers 
Aeuth zu vberꝛeden vnderſtehen / als ob die Obrigkeiten gleicher ger ſanen. 
aalt alles obel / Vnrecht / Muetwillen vnd Irrthumb der Ketzer / er 
muſten mit Gedult zuſehen / vnnd ongefiraffer hingehen laſſen / Eng deh vs 
| nen daß Schwerdt von Gott vergeblich gegeben waͤre / belo Exenn 
vnd nit vilmehr in vindictam, das iſt / wie Paulus ſagt / zur Raach pel. 
deß Zorus gegen deme der boͤſes thui. Gleichſam Fein vnderſchied Vom. ßz. 
vnter der Obrigkeit vnnd Vnderthanen wie die Widertauffer 
faͤlſchlich Lehren fein ſolte / oder auch di Gnad vnnd Sanfftmuͤ⸗ 
= bey dem ernſt vnd ſtraffen nicht fein noch befichen koͤndte. 
Sleichſam auch Moyſis welche die Schrifft ſelbſt den Allermilt⸗ 
ſJamſten nent vnd růhmet / nit auch habt zͤrnen / vnd daß Schwerdt —— 
nd Ernſi gegen der Abgoterey deß new auffgerichten Ralbsiond 3 
gegen den auffrũhriſchen Chore Dathan vnd Abyron; vnd der⸗ hum. j⸗. 
ſelben Bundtuerwandten / mit hinrichtung viler tauſent Mari ge: 
brauchen koͤnden. um | 
leader Sanfftmuͤtig Samuel den Gottlo⸗ 
ſfen Agag weſthen der Saul durch — (al: 
63 39 


un? ij ſen / 








Das 4 ebenda — alle 


* ‚8. a Ft befohlen / vnnd der furtreflich Prophet i | 


Helia⸗ die falſchen Propheten im rechten Eyfer hingerichtet. 


Mm. 2. Alſo auch derhohe Priefter Phinces Die Ehebrecher / Mata- E 


— 3. chisd die abfelligen Juden 





nd fein Sohntudas Machabæus die ſenigen / ſo daß Dock | 


vnruͤhig machten vmbracht / vnd geſtrafft hetten · 


Math. ° Gleichſam auch Chriſtus der NRErr/ —— 
| Laͤmblein / vmb die Ehr ſeines Vatters vnd feinesTempelsniche 
Ioan. geeyffert / vnd gegen den Prophanatorn deſſelben die Gaiſſelge⸗· 


Pialm. os. hraucht / vnd alſo die Prophecey / ſo von jhme im Pſalm gefchries 


ben ſtehet / Lelus domus tuæ comeditme , erfuͤllet fonften auch 


die verſtockten Juden mit gantz ernſtlichen ſcharffen Worten 


N Nateengeitshe'Zeuffelo- Rinder £ägner/ond besgfeichen scharf 


ſen vnd geſtrafft hette. 
Acto. 5. 8 Gleichſam anch feine Apoftel / als der H Yerrusgegen den 
y Eor.s. Eheleuten / welchedie Kirch betriegen wolten / vnd gegen. dem Si, 
Galarh. 3. moneMago dem Zauberer vnnd Ketzer / alſo auch der H. Apoſtel 
Paulus gegen den vnzůchtigen Corinthiern gegen den verfuͤhrten 


Galathern vnd andern / nit den Bann vnd andern ernſ mitwoe⸗ 


‚ten und wercken gebraucht hette· 


Gleichſam auch nit billig/töblich vndreche ſey / wo bie Prela⸗ 
ten der Kirchen / vnd Chriſtliche Potentaten vnd Obrigkeiten / ſo 
chen Exempeln der Propheten! — —— — 


Obrigkeit Chriftivndder Apoſteln ſelbſt / nachfolgen. 


Rach iſt von Gleichſam auch letzlich der Obrigkeit recht ſein fof ein Tod | 


priuat Rah fchläger mit dem Schwerdt / ein Dieb mit den Strang / ein Breite 


>> 


dein Mänguekfifcher mit dem Feur / ein Moͤrder mit dem 


Radt Zurichten / Ja etwa auch andere ſchlechte vbertrettungen / 
Seelmoͤrder vndringe Diebſtal mit dem Pranger) Ohrenabſchneiden / Stau⸗ 
pl ——— penſtreichen vnd Verwey ſung zu ſtraffen / aber hingegen die jeni⸗ 
als Leibes . gen/fodie Seelen Toͤdten vnnd Moͤrden / die jenigen / ſo vns den 
morder. chatz der Seligkeit ſtelen diejenigen fo die Menſchen er dag 
ie € wig 
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auch folgen / daß die Chriſtlichen Obrigkeiten ſich gegen dem Erb⸗ 


von der gieyllenung · 196 
Ewig Fewr fiärgen welche daß Wort Gottes mit fhren falfchen 


- Btoffenverfälfehen: weiche die Geiſtlich und Weltlich Obrigkeit 
| verachten / allen Bingehorfam / Vnordnung vnd Trennung inn 


der Kichen vnd gemain Gottes anrichten / vnd inn Summa daß 
zuoberfuond oberſt zu vnderſt kehren / gnad Juncken haiß 


vn N 
ſen vnd ohn alle Difeiplin/einfehensond ſiraff / jhres gefallens zu⸗ 


gedulden vnd fortfahren zulaſſen. ee 
ol — — jenig / ſo die Freyſteller auß dem — ** — 
$ Efaialwie auch dem Heiligen PetroC weichem befoh⸗ pı — 


ien worden daß Schwerdt an fein ort zuſtecken) anziehen / daher nicht vnge⸗ 


gar nicht dienlich / ſintemal ſolches gar nit von Der ordentlichen Ds ſtrafft laffen, 


"Srigfeit ı GewaltonndSchmwerde/ fonder allein vond«r prinat 


Vindickz gefagtond zunerftchen ift / wie folches die Wort Chriſti 


* ſelbſt erklaren / daer zu Petro gleich darauff ſaget: Ein jeder / der 
daß Schwerdt nimpt / der wird mit dem Schwerdt vmbkommen⸗ 


weiches ja von der Obrigkeit nicht kan verſtanden werden / dieweil 
Ihnen GOit daß Schwerdt ſelbſt zuführen verordnet / vnnd zur 
Rach vnd Straff der boͤſen zugebrauchen befohlen Sonſten muß „.,, AR 
feindond andern der wahren Catholiſchen Religion widerwerti⸗ g derus an 
gen nicht wehren / noch die Kirch vnnd jhre Vnderthanen ) wie ſeine liebe 
aleichwot der vermaint mitternächtlich Prophet gelehrt vnd Teutſchen. 
Geſchrieben hat € verthaidigen doͤrffen. Deſſen widerſpil abet 
‚fo vieler weffenticher Gottsfoͤrchtiger vnnd zum thail Heiligen 
ler und Rönig/wider die Gothen/ Wenden Hunnen / Nord⸗ 
meannen Longobarder / Sachſen Saracener / Mamelucken vnnd 
Toarden geführte Krieg vnnd anfehenliche Slachten offentlich 


BI \\ Freyftell 
wäre zu wůnſchen / daß es dieſen Leuth en vmb die Ge⸗ 2* * 








Oar 1Befchaidenheit vnnd Demut / dauon ſie * —55— 
Spruͤch ringen / dermaſſen ernſt waͤre / daß fie ſich der von Catholi. 
ben gegen hren Mitchriſten /ja vil mehr jhren Geiſtlichen Eltern tn 
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— Daß achtʒehendt Capittel deß andern Thails | 
daß iſt / der lieben Obrigkeit vnnd Chriſtlichen Kitchen Vorſte⸗ 
hern / auch in ſchuldigen billichen Sachen dermaſſen befliſſen / wie 
ſie gern ſehen vnd woͤllen / daß jhnen in jhrer Aygenſinnigkeit wi⸗ 
derfahren ſolte / vnd alſo der Obrigkeit zummwenigifiendaß Recht 
laiſten 7 dep. fie ſich gegen jhren ſelbſt Vnderthanen gebrau⸗ 
en, + ı% Gysi y' - RAR‘ 


‘ DW s . . | - Sa 

Er Wie aber folches von ihnen geſchehe / vnnd wie fie der ange 

Ef zognen Prophetiſchen Weiffagung nach/ireSchwerder zu Pflugs 

2... fcharen/ond Spießeyſen / zu Sichlen / oder nicht vilmehrnach deß 

Yiradec Haydnifchen Poeten Worten / vmbgekehrter weiß die Sichlen 
es nd Senfen zu Schwerdtern verfchmiden/die Glocken zu Büchs 
I. ſen / vnd Kirchen zu Puluer vnd Zeughaͤuſern machen, 19 
Wie geſehwindt ſie auch letzlich gegen den armen München 


vnd Pfaffen damit fertig ſeyen / vnnd was firgegendenfelbenfür 


EpriftlicheModeltiam fanfftmuͤtig vnnd beſchaidenheit gebrau⸗ 
chen / Daß ſie weder Kirchen noch Zellen / Acker noch Wieſen / 
Haut noch Haar behalten / Solches bedarff gar keiner ſondern 


außfuͤhrung / ſintemal es nur gar zuuil am Tag ligt / vnd vil vnzeh⸗ 3 


licher zerſtoͤrter / nidergeriſſener / verbrenter beraubter vnnd einge⸗ 
zogner Biſthumber / Stifft / Cloͤſter vnnd Pfarrhen allein im 
Teutſchlandt / der andern Chriſtlichen Koͤnigreichen zugeſchwey⸗ 

| en daſſelbig genugſam bezeugen. 5 er 
Matth iz, "Die ©teichnuß von dem Vnkraut / daß man mit dem guten 
| "Samen ſoll laſſen auffwachſen / betreffend Darauf moͤgen jhnen 
Ereyſteller die Freyfteller den wenigiſten behelff wider der Obrigkeit Straff 
een ſonnd einſehen nicht ſehöpffen / diciweil der Pr: Chriſtus mach 
en onfraugheitgnuß dep Heiligen Hieronimy /dieſelb gar zu ſolchem Propo- 
Að wvdlinn Tito als nemblich / daß man daß Vnkraut nit außgethen / oder daß 
doch kein vbel nit ſtraffen ſolte / nit geredet / ſonder mit ſolcher Gleichnuß ans 
Unkraut ſein aigen woöͤllen / daß man daß Vnkraut nit zu frůe vnd vor derzeit / 
wann es mit vnnd neben dem guten Samen auffgehet / vnnd 
von wegen der gleichheit / welches lolium der Dort / anfencklichs 

u. 00 mis 
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mit dem g ken Traidt / nicht hat aygentlich er kennet vnd vnder⸗ 
ſchaiden ond derhalben auch nicht ohne ſchaiden dep guten Sa⸗ 







maens mag außgerottet werden / ſol auß gethen/ ſonder biß zur zeit 
der Erndie ſiehen laſſen Alſo daß die mainung it Man ſol nicht Hier ſup.jʒ 
| nde wsthailenvon demefo noch vngewiß iſt / fondes dem cap-Matth, 






HEnꝛn daß Vrthail an feinem Tag laflen der alles verborgen —— 
54* m YUnfau 
gm Sud zweiffelhafftig an Tag bringen / vnd zum dewer Verur eu, t 
Er AMD daß diß der recht verſtandt diſer Parabel ſeye / geben dis 
ſe wort ſelbs lauter zuuerſtehen: Ne forte colligentes Zizaniamg 
E radieetes imul& cum eistriticum, Auff daß jhr nit / wann jhr 
— Waitzen mit demſelben auß⸗ 
aiffen Dann ſonſten waiß man / daß das wiſſentlich Vnkraut in 
den Ofen gehort vnd ſonſten zu nichts anders gut iſt / Wie auch 
Hieronymus an ſelben Ort außtruͤcklich ſaget: Manifeftumelt; 
hereticos quoſque hypoceritas fidei gehennæ ignibuscon, 
creman dos Es iſt offenbar / daß man die Ketzer und Glaubens 
Deuchler verbrennen ſoll. Wann auch Chriſtus alle außrottung 
durch beruhrte Gleichnuß verbotten / waͤre es dem jenlgen / was Die 
Scchufft an einem andern Ort ſaget und gebeutzAuferte malum 
Ae o lrum geſirdeks zuwider vñ muͤſte alles vbel biß zum 
angſten tag vngeſtrafft bleiben was aber daß für cin Regiment / 
nwefen vnnd Confalion abgeben wuͤrd / daß kan auch einer den 














F nur ein 1b Hirn hat leichtlich ermeſſen. F 
nd Beier Puncten wer wol fragens wirdig / warumb 
fe Leuud mie angtzogner Gleichnuß vom Vnkraut zuuer⸗ 


daſtehen auch ſo vngern von ſtraff der Ketzer hoͤren⸗ 
ʒoch nicht Vnkraut noch Keger genennet ſein woͤllen Dani 
fie ſolche Gleichnuß etwas fuͤrtragen / ſo muͤſſen fie jaCizania, 
it vnd Ketzer ſein. 104 Freyfteller 
öllen fiedas aber nicht fein / noch genennet werden fo wen micht 
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fich ja damit nicht behelffen / vnd ſolte ſie billich ar * — ſein 
* ech⸗ 


— 
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- Daß achtzehendt Capiteel’ def andern Thaile | 
verthabigen fecheen was von Siraff der Reger gefagt wirdet / fonder waͤre der 
* * nechſte weg / vnd gebuͤret jhnen jte Irꝛthumber zuuerlaſſen / vnd zu 
der Ainigkeit der Catholiſchen Kirchen / welche ſie muthwillig ver · 
laſſen Hadentwiderumb zutretten / damit ſie alſo dem Camino, da ⸗ 
sein daß Vnkraut gehoͤrig entfliehen / vnd mit dem guten Seamen 
in die Schewren deß ewigen Lebens verſamblet werden moͤchten. 
Hero . Wie es aber mit dem Rath Gamaliclis ARo.5.(welchendieärge 
ſteller zu ſtatuirung der Obrigkeit Conniuentz fuͤrnemblich xr⸗ 
girn,) befchaffen. Dauon ſoll hieunten im Dritten Thail / wann 
jre fundamenta abzulainen / geſagt werden. EN 

NVnd auß dem allem / fojegonach lengs vonder Obrigkeit / 
von jhrem Ampt vnnd Eyfer im Dienſt Gottes vnd andern / er⸗ 

zehlet vnd außgefuͤhret worden / erſcheinet gantz klaͤrlich / daß bay ⸗ 
de Gaſtliche vad Weltliche Obrigkeiten nicht allein mogen / ſon ⸗ 
der auch ſollen / ja ſchuldig vnd verpflichtet ſein / di vngehorſamen 
widerſpennige Scilmaticos vnd Ketzer / wann ſie ſichnicht wey ⸗ 
fen laſſen / vnd geſtracks jhres Kopffs fein wollen/ mit allem ernſt 

ſtraffen / und zugehorſam vnd ainigkeit der Kirchen vnd Gottes⸗ 

forcht zwingen / und daß ſolches der Chriſtlich oder Gewiſſen 
Freyheit nicht zuwider ſeye / noch die vngehorſamen in deme ſich 
auff etlich außgezwackte Sprüch der Schrifft / darauß ſie daß 

temporilirn,Conniuirn,vfi(wie es jetzo etwas hoͤflicher genennet 
wirdt) die vermaint moderation vnnd æquabilitet zuerzwingen 

vnderſtehen / ſich behelffen koͤnden / ſonder daß auß derſelben 
Temporiſation jeder zeit nichts anders als alles vbel / Heentz, 

diſſolutio vnd verwirrung in Geiſtlichen vnd Weltlichen Regi⸗ 

ment verurſacht worden / vnd noch zu vnſern zeiten Augenſchein⸗ 

lich verurſacht wirdt / dann jeeinmal daß richtung vnnd vnuer⸗ 
mainlich iſt / Qui parcit nocenti,iniuriam facıtInnocenti, Wer 

deß boſen ſchont der thut den Frommen vnrecht / So ſeind ja auch 

Sub.cap.· ale Geſah und Ordnung ohne Execution vnd Handthabung 
vergeblich / Vnd letzlich wo der Obrigkeit Geſetz gut a | 
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| — bewiſen —— derſel⸗ 
ben vnd beſtraffung der vbertretter nit vnrecht fein] 
een — und Straff der — * 
Ehriſilichen Lieb vnd Beſchaidenheit widerig geſcholten werden / 
Dieweit dieſelbig dem Beuelch Gottes / Chriſti und ſeiner Apo⸗ 
fick / ſo wol auch derſelben Exempel gemaͤß iſt / vnnd ohne dieſelbig 
—* Weltlich Regiment * beſtehen noch er⸗ 


AIch wil allhie —— der —“ Praxi der 
Kirchen/ond —2— gemachten vhralten Satzungen / Da⸗ ſtraff. 
Leſer bey dem Heiligen Auguſtino an o 












ten otten / vnd dann in Geiſtlichen Rechten Tit.de hereticis,c, 





- €xcommunieamus,c;moucantur,c‚adabolendam, Item 23, 
quæſt. 356/Maximinianus ;&ibidem quaft,4.c.noninuenit? 
. gipfapietas,c, SiEcclefia,c, Sicut, ond andern vilen Orten. 
Jtem in weichen Rechten vnd Kapfetlichen Conftitutionibusin 
-L335.&6,C,defumma Trinit.& hd,catv Item EL; r,LÄomnes 
wetite,delwsArriani,L.GazarosL, Quicungqus,L:Damnato,;L, 
AMaanichæ os, & tot. Tit. de hzreticis & Manichsis ‚fefen magf 
Kan Eh ders er klar finden wärdt/was.die alten Gott⸗ 
Kapſer / Conltantinus Magnus ‚Gratianus, 
Va * — er Honorius, Marcianus, 
lauſtmianus, Fridericus primus, und andere von den Ketzern vnd 
Schifmaticisgehalten / vnd wie fie dieſelben am Leib / Leben Chr 
* —— ffen verordnet haben / Vnnd zweiffels ohne ſich 
a0 de jeigen We böchlich verwundern würden ab 
olches alles in Winde ſchlahen / vnd jhte Kopff Bifr 
ſen vber alle Geiſtliche vnd Weitiiche Satzungen F,.yfretter 
vnd von der ſelben Gehorſam allerdings tretten gar 
—VWo deme / daß der guth Chen ab von 
gezogenen Orten das auffricht —— — 
fer (lo midie * — > Ka 
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Das achtʒehendt Capittel deß andern Chaile — 
vnd feine Chriftliche Kirchen getragen / vnd wie ſie dieſelbig ohne 
‚einig ſchewens vnd forcht gegen mennigklich verthaidiget haben] 
vnd daher im Gegenſpiel befinden / wie weit die jerige Welemit 
hrer newen zuuor vnerhoͤrter Wig/TemporifauonpndConni- 
| uentz von jhrem Exempel abgewichen / vnnd daß alle dieſelben 
— Temporiſantenin der Warheit nichts anders dann halbe vnd 
—2 * hinckende Chriſten ſein / welche zwar die Ainigkeit der Kirchen / die 
 berndbin, Chr Gottes vnd feiner Außerwoͤhlten lieben vnd wuͤnſchen / doch 
ende Chris alſo / daß die jenigen welche Newerung vnd Ketzerey einfuͤhren / 
ſten. nit erzuͤrnet werden / gleichſam cin. gemainſchafft deß boͤſen mit I 
2. Corr o. —— der Lügen mit der Warheit ſein vnd beſtehen ken · 
de. Vnd ſouil vonder Freyheit der Chriſten vnd jrer Gewiſſen / 
ſonderlich aber von der erſten Frag / ob man denſelben auch Beaß 
vnd Ordnung fuͤrſchreiben / ſie regirn vnd zwingen moͤge. 
Jetzo mehr ſol auch zu den andern zwo Fragen / ob nemblich 
Frid vnd Aiuigkeit im Reich / auß Freyſtellung der Religion zu· 
uerhoffen / vnd letzlich / ob ſolche zulaſſung Goͤttlich vnd verant ⸗ 
wortlich ſeye / geſchritten / und dieſelbig der Gebühr auch erwegen 
vnd eroͤrtert werden. | | u. MI 


Sonder andern Saupt 
frage / Ob auß begerter Freyftellung Frid 

aa vnd Ainigkeit zuboffen ſeye. —— ie 

Das neundʒehendt Kapitel... 

MWElche die allerwitzigiſten vnd eyferigi⸗ 

pr (ten vnder den Freyſtellern ſein woͤllen die geben 

Ke fuͤr vnd wollen zwar die Leut mit Gewalt vber ⸗ 
Br redenics ſey vnmuͤglich im heiligen Reich Teut⸗ 

bva Nanon / die alte vertrewligkeit / bſtendigen 

a a acer 4 y 
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DE, i Mr 1734 Der Freyſtellung IX * * 199 
oder auch zu erhalten wann man die Religion nit werde Frey las 
ſen vnd ſoiches darumb / weil fie fehen (daß die Spaltung inn der 
Religion dermaſſen vberhand genommen) ond derfelben (Mens 
fehtich dauon zu reden ) ſchier mimmer zu helffen / vnd daher auch 
das sen zwiſchen den Stenden / jmmer je mehr und mehr 
waͤchſet / alſo daß ein jeder fein Religion vnd Glauben verthaͤdi⸗ 
gen / vnd der andern Parthey nichts nachgeben / viel weniger ver 
Hann wil. Da vermainen ſie nun / wann die Religion auff ein 
Ort geſetzt vnd man fich derfelbennit fo hoch bekuͤmmert / oder ei⸗ In der Er⸗ 
nes oder Def andern thails annehme fo wuͤrde auch die vnainig / manung an 
keit vnd Mißtrawens auffhoͤren / und alles widerumb wol vnnd die Geſſtli⸗ 
fridlich zugeben / zumal weil der Luder ſouil guts vnd fridens Bons Dat 
fein Euangelium dann alfo nennet ers) mitbringen vnd wuͤrcken I, @unde 
ſol / allenthalben rhũmet / Wie es nun vmb ſolch fuͤrge ben geſchaf⸗ ſchreiben an 4 
—— ob dem alſo oder nit ſeye / das ſoll jetzo etwas aigentlicher Ertzbiſchoff 
werden, — zu Mayntʒ. 
Zwar iſt nicht leichtlich nmermuten noch zugedencken / daß 
es diſen Leuthen ernſt / noch jhr mainung ſeye /den zeitlichen Fri⸗ 
den der Religion fottzuſetzen vnd vmb deſſelben willen den heili⸗ 
gen Chriſtlichen Glauben in ein ſolche Vngewißheit vnnd Ver⸗ 
wirrung (welche auß der Freyſtellung notwendig erfolgen mueß / 
vnd zwar allberait vor augen iſt) zuſetzen / daß derſelbig bey Hay⸗ 
den Juͤden vnnd Tuͤrcken in euſſeriſte Verachtung gerathen müs 
fie ſonder iſt jhrer bekandten Weltweißheit vnnd danebens vber⸗ 
maͤſſigen Eyfers halben) den ſie in dieſer Sachen erzaigen / gentz⸗ 

lich dafuͤr zuachten / es ſey jnen nit zu gar vmb den zeitlichen Fri⸗ 
den / ſonder viel meht vmb das zu thun / vnder folchem Schein die 
Catholiſch Romiſch Kirch vnnd jhren Obriſten Bifchoff (vber 
den fie ſo lang geſchrien vnd beſchloſſen haben: Nolumus hunc 
regnare füper nos) flärgen / vnnd dagegen jhre newe fleiſchliche 
*8 fortyflansen mögen. 
* fonfien ja ar 3 koͤndte odermöchte 
Kun Ce ij gedacht 
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IV Das neunʒehendt Capittel deß andern Thails 
Sgedacht noch geſagt werden / dann daß Vnainigkeit durch Vnai⸗ 
ee nigfeit fol auffgehaben Scilmata Scifmatibusgeftillet/ vnnddie _ 
3 Teutſchen durch ii Si fpaltige Religion) dadurch 
ynd Fuden. fiezu Vnainigkeit vnnd Mißtrawen gerathen / mwiderumbfolten J 
vecrainiget werden / Inmaſſen dann dergleichen rath und vorge⸗ 
ben / weil die Chriſtenheit ſtehet / nie erhoͤrt worden iſt / Ja ſonder 
allen zweiffel imo einer ſoiches bey vnſern Gottſeligen Vorfah⸗ 
ren geſagt hette / waͤre er für einen put lautern Fantaſten vnd vn - 
funmigen Menſchen gehalten worden, iz 
o wäre auch fonften zwar auff diefe Frag diß Orts su ant⸗ 
| Worten vnnothig / weil die Refolution unnd Erledigung der nach 
Nitzlich it Folgenden Frag / Dbnemblich die Zuclaffung der Freyſtellung/ 
nichts / es ſey Goͤttlich vnnd verantwortlich ſeye / Auch, Diefe Erlodigung auff 
dannanh dem Kucken tregt / dann wie den Philofophis bewuͤſt / wann die 
chtlich · bayde Fragen / ob ein ding nuͤtzlich odererbar/honeltum vel vtile 
ſey / fuͤrkommen /ſo iſt ohn noth vom nutzen zu diſputirn / wann nit 
zuuor | daß es Recht / Erbar vnnd billich feye/ außgefuͤhret wuͤrdt / 
Cum vtilecenferinon poſſit, quod non eriam ſit honeſtum, 
dieweil nichts fuͤr nutz vnd gut zů halten / was nit erbar vnd Goͤtt ⸗ 
lich iſt¶ damit aber dannoch die proponirte Drdnunggehalten!fo 
ſol auch ſolche Frag der Gebuͤr eroͤrtert werden / vnnd iſt demnach 
Fe id iſt may vor allen dingen zuwiſſen / von was Friden vnnd Vertrewligkeit 
er allhie geredt werde / ſintemal zweyerley Frid in diſem Leben iſt / in 
Ean. Fride deß Gewiſſens vnd innerlich: Wann der Menſch von ſei⸗ 
Erid deß ger nen Sünden gerechtfertigt / mit Gott verſoͤhnet iſt da hat er Fridt 
wiffens. mit Gott vnnd ein gut ruhig Gewiſſen / vnnd ſoichen Friden giht 
Rom 5.  propriealleim&ott durch feinedarzuverorönetemittehrdannab 
.. . fofagt Chriſtus: Pacemrelinquovobis,pacem meam do vo- 
Zohan j4 bis, non quomodo mundus dat, ego do vobis. Das iſt: Ich ver⸗ 
laſſe euch den Friden / nit meinen Friden gib ich auch / nit wie jhne 
die Welt gibt / gib ich jhnen euch etc. ERIC n 5 
Potitif feis 7 ORamder drid iſt euſſerlich ME DER. 
en. Ü Re an 


J F 


Pot 





der Sregfiellung, EB 208 
auch fürnemblich gibt vnnd verleyhet / aber doch auch die Men⸗ 
* denfelbenbifweilen anſtellen / vnd ſolcher iſt / wie alle Ding 
auff Erdreich / vergencklich / vnd trifft allein vnſer Leib / Haab vnd 
zeitlich Guet allhie auff Erden an damit wir deffelben allbierus 
hig vnd vnangefochten genieſſen mögen; Dauon abermals Pau ; Tim, 2, 
fusfage:Vrquietam Sztranquillam viram agamus in omnı pie- 
tate dccallirare;dcc, 1 a ‚sn fin 
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Rom innerlichen friden 
lan dr un yula)st; Nanıt Yunigrid 
FIR) Ermainen nun die Freyſteller den erſt⸗ e 
LTR EA Br Bei rang 
Kal difen Weg und Mittel / daß nemblich jederman den innerlis 
M fresy vnnd vnbekuͤmmert bey feinem Glauben ges hen Friden; 
laflen werde / zuerlangen / Sofehlenfie fo weit 
von den rechten Zweck und Mainung als der Simmel von der 
Erdt iſt / Sintemal vnmoglich daß man Gore fünde ehren oder 
ihmegefallen Poiel weniger jhne verföhnen / in’ diuerſitate Reli- 
gionum , in vilerley Nefigionenond Glauben / Dieweil Gottin 
dreyen Perſonen eineiniges vnzertrents Weſen und Goreift/wil . Hr 
auchin Ainigke geehrt ſein / vnd darumb auch nur ein Glaub / ein gt 
Religion / ein Euangelium / cin Tauff / ein Geiftjein Hoffnung! 
vnnd ein einiger Leib vnnd Gemain der Chriſtlichen Kirchen fein 
muß / welche die ainige Geſponß vnnd Braut Chriſti iſt welche 
durch den Heiligen Geiſt ex diuerſitate linguarum in vhitatem Pieim' 67 
fidei,dasifranfmancheriey Zungen in einen Glauben verfambs 
let iſt welche auch in Glaubens ſachen durchauß einerley gefinger/ 
vnd a le aller auch nit 
Be kondie abet nun ſolche Ainigkeit bey dir Freyſtellung / 
EEe ij vnd 
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an 


—* Das wan dzigiſt Capittel deh andern Thails — 
end. vnd da einer diefen cin ander ein andern Glauben / andete Sas 
| bringe (nal cramenten / andere Ceremonien andere Lehrer / andere Schriff⸗ 
tung der ten vnd Kuangelia, andere Auflegung(mwiedannjsgobefchiche) 
Gemther. ee | —* 1) ax ug 
Johan. 4... Niefändsesauch in diefer Zwiſpaltigkeit die Warheitund 
arbeit 1 Geiſt der Ainigkeit / darinn G DET gechrer vnnd angebettet: 
—* Be ” fein wil / ſein vnd bleiben / Simplex enim veritas & ſimplex eius 
gr * oratio, quæ in diſſenſione & varietate eſſe non poteſt. Wann 


auch zu eines jedern freyen willenondvrehaitfiehen follidasjenig 


was er ſelbſt für gut vnnd Recht helt / ohne Maßgebung der Ds 


brigkeit anzunemen / zuglauben vnd zuhalten / was werden in kur⸗ — 


ger zeit für vnzehliche Irrthumben / Schwaͤrmereyen vnnd Ke⸗ 

Gereyen entſtehen / welche gleich wie inn einem Garten / den man 

nit pflanget noch geihet / das Vnkraut vnnd Dornen vberhande 
nemen / vnd die rechte Religion / wo nicht gar vndertrucken / j doch 

dermaſſen vertunckeln wuͤrden / daß anders nichts als euſſeriſte 
VPoerwirrung erfolgen / alle Gottes forcht ſich verlieren / vnd letz⸗ 

Freyſtellung lich wider ein Atheiſmus vnd Haydenthumb darauß werden mu ⸗ 
iſt ein Ein ſte / wie dann eben auff diſe weiß auch das Haydenthumb erſtuich 
in Vrſprung genommen has Dann fo bald erlich Menfchen 
thumb,  vonderainigen wahren Goͤttlichen Mayeſtaͤt abgetretten / vnnd 


Ihnen neben derſelben nach jhrem gutbedůncken / andere meht ver - 


mainte Goͤtter erwoͤhlet und auffgeworffen / jſt erfolget / daß auß 

‚eben demſelben Grundt hernacher mit der zeit unzehhche Gotter 
Order mans, entſtanden ſeindt / Sintemal je kein vrſach mehr vor handen ge⸗ 
&erley Zele weſen warumben / da neben einem / noch der ander / zwayt / dritt 
— — 
eine rebe fuͤnfftzig / hundert / vnd noch mehr paſſirt werden ſoiten / Wie ſol / 
ſein oder keine ches der heilig Auguſtinus de ciuitate Dei mit mehrerm außfuͤßh ⸗ 
Augult.lib. ret / Dieſes vnd kein anders muß auch auß der geſuchten Freyſtel⸗ 
deciuit. fung eruolgen / Wie dann allberait vor Augen! daß ſchon im 
Dei. Tcutſchland ſehicr mehr Religionen als Fuͤrſten / mehr Agenden 


1} 3 1 2 als 


orterwöhletinichtauchzehen/zwangigidrepflig! / 





nthumb gefunden werden, = 0 
bie ein Confeſſioniſt einreden vnd ſagen / 





im erſten vnd hernacher zum offtermialinfolgenden Jahren weh © 


endertworden. | | * 
ABA dann der Caluiniſt cin Schwenckfelder / in Wi⸗ 

——————— dergleichen Seetirer 

ſich eben ſo wol der Prophetiſchen vnnd Apoſtoliſchen Schriff⸗ 

een auch deß Geiſts Gottes (Als die Confeſſons Verwandten 

a Brei ſo wol ats fie/ Bey feinem Gewiſſen betheu⸗ 

sit / vnnd vnder denfelben keiner meht Zeugnuß der — 


da ander hat fo moͤcht einer gern die vrſach ſolcher Pngleiehheie 
oder zum wenigiſten diſes wiſſen. Wann es ja recht ſcin ſol / daß 


FreyſtelleDem Caluiniſten aber fan man auff ſein Einredt / mit hälf 
vnd Sertire: deß Confeſſioniſten fragen / ob es dann nem Ehriften welchen 
———— in Namen ſie jnen ſonderlich (aber Doch faͤlſchlich / weil ſie die Kafft 
N blicum „ nd Warcung aller Sacramenten verwerffen/ond alfoweder. 

$rercitinm deß Geiſts noch Fleiſches Chriſti thailhafftig ſeind) zuaigen. 


—— ſelig werden wil das jenig was er glaubt / nach der Lehr Pauli of⸗ | 
Tacob j.er z. fentlich bekennen / ja auch thun muͤſſe / vnd folches zwar. offentlich 


Tır. j. 1, ,Abermals follman-ihnen fragen) ob nit diſes / da eingr allein, 
Bekennung im Hergen an Chriſtum glaubet (und doch fhn mir dem Mundt 
macht ein ¶ nicht bekennet Over aber / wann er jhn auch mit dem Mundt be⸗ 


hinkommen allein in jrem Gewiſſen / ohne jemands balaidigung 


vnd.ofkenlion geglaubet. cobſenno aloc wengen 
Se Anbeh * | 9 
















2 Weg 10 
Haupe vnd hinderfueegemercterrderordenfichen Obrigkeit nach Celotniffen 


Dem Schwerde gegriffen’ jhren Öenachhaurten Dajhremtie ge Zulasr, 
Wwoalt abgetrungen /ja etlicher orten fie gantz außgebiſſen vnnd fich 
an die ſiell geſetzet / Geiſtlich vnd Weltlich Regiment vnter ſich 
gezogen haben vnd noch nicht auff hoͤren / wie ſie vermittelſt aller⸗ 
ley bo en kiſchen Prackticken / vnd fonderfich vnter dem Deck⸗ 
mantel der Augſpurgiſchen Confeſſion (von deren fie doch ſon⸗ 
fienaufferhatbdeflen / das widerden Bapſt iſt) nichts halten / jhre 
Srrehumb vnd Blutduͤrſtige Religion vnd Aberglauben fortſe⸗ 
= 
Wann ſie auff dieſe Fragen antworten werden] fo möchte Ebriften ſob 
E man als dann glauben, daß mehr alsain Religion bey den Chri- len nur ein 
fen ſeyn moge vnd man dabey Gott dienen / ein guts Gewiſſen⸗ Bio —5*— 
vond mit Gott friden haben koͤndte / welches ſie aber nimmermehr * 
hun werden / wie auch in ewigkeit daß nicht ſeyn kan / daß ein aini⸗ 
- gEGDTT mie zway oder mehrerley Religionen / vnnd alſo 
w seiſmate konnen oder moͤge recht angeruffen vnd geehret wer⸗ 
den / ſo wenig als hinwider müglich zwayen widerwertigen HEr⸗ 
ren zugleich zudienen / dieweil ſolches baydes der aigenſchafft deß 
Slaubens der Chriſtlichen Kirchen / wie auch der Religion ges 
ſtracks zuwider iſt / Dann je ainmal die Kirch / ein verſamblung 
der Chriſien inn ainem Glauben / vnnd die Chriſten darinn viel 
lieder aines Leibs unter ainem Haupt Chriſto ſeyn / in deme 
fee auch alle eines Sinnes / aines Hertzens / aines Gemuͤts lja air 
Seel ſeyn vnd GOtt jhren HERAN mit ainer Stim⸗ 
w ond ainem Mund / aintrechtigflich anrueffen und vcrehren «or. 
ſollen. 2.C01 134 
Weaewird aber folches bey onterfchidfichen Religionen! on- Pbi-2.3 «14, 
a Berfambiungen / Gebet / Lehr vnd Sarramenten = — * 
Wie konden zween oder mehr widerwertige Leib) ai u Le⸗⸗ 
MB] ainesDersens ainer Seel ſeyn / oder inn ainem gen. 
Henn anruͤffen⸗ Wie fan doch er vnd ewig / der 


An. 
—* * 
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Daß swaingigift Capitteldeß andern Thaile — 
FR Patier in der Spaltung) vnd durch widerwertige Ge⸗ 
bet ( da ainer bettet / der ander ſchilt ainer ſchwartz / der ander weiß / Fr 
ainer binterfich/der ander für fich wıl) verföner werden /oder auch — 
vnſere Gewiſſen zu ruhen vnd friden kommen da ein jeder vermai⸗ 
net / fuͤrgibt ſchreyet und ſagt / fein Religion / fein Glaub und mais 
— niung ſey allein recht / die andern alle falſch und vnrecht. Kr) AB 
Rigion / woAlſo kan auch daß wort Religio vnd ſein aigenſchafft ſolche 
ſie den ng, De 
Pen. bab. Confuſion pud Copulation oder vermengung / zwayer oder meh⸗ 
Lib.4 c.28. rerley Glauben nit dulden, Dann darumb wird Keligio areſigan ⸗ 
Auguſt. de do, (wie Lactantius vnd der N. Auguſtinus ſagen) genant) Quod 
veraReli- Deonoftro,vinculo pietatisreligari &obftria mus, Das — | 
“ gionec,vie, Ein Berbindung/damit wir Goit zu feinem Dienft verpflichtegr | 


” 
a 


u 


1.Cor.s. vnd nicht onfer ſelbſt aigen / fonder deſſen ſeyen / der vns mit dem 
Religon groffen Werck ſeines theuren koſtbarn Bhuts erkaufft hat I ⸗ 
baiſt ein ge maſſen wir dann auch daſſelbig inn vnſer Chriſtlichen Tauff los 
en) lennirer gelobt vnnd geſchworen Dagegen aberdem Teuffelider ; 
diene. Welt / Fleiſch vnd allen jren Wercken (darunter dann / nach zeug⸗ 
Soelat. 5. nuß deß H. Pauli / die Trennung vnd Secten auch ſonderlich be⸗ 
griffen ſeyen) abgeſagt haben. 
Wie fannun abermals ein rechte Religio / das iſt / eintechte 
ordenliche Form /Gott zudienen gehalten werden! wo ainer dieſe / — 
ein ander jene haben / vnd far recht halten wil. Wie kan auch Gore > 
‚dem Herꝛn rechtfchaffengedienet werden / woman inn den ding! /⸗/ 
welches daß aller hoͤchſte vnd fürnembfe inn diſem Leben / vnd daz 
Gor kan Hauptſtuck deß Dienſt Gottes iſt / nemblich der Religion / ſpaltig 
ne vnd vneins iſt ¶ Item / wie kan folcher Dienſt der jenigen / fo mie 
— * — Secten / daß iſt / mit dem dienſt deß Fleiſches vnd Teuffels behaff⸗ 
gen mir dis tet ſeind / Gott angenem ſeyn / Oder wie koͤnnen ſolche Menſchen / 
nen. die jhre Religion] Zuſag / vnd Berpflichtung/die fieinn der Zauff 
gethan hindan gefegtjjhre Muster die Catholiſch Kirch/fofieinn * 
daß Reich Gottes von newem geborn / verlaſſen / vnd ſich zu den 
Rotten vnd Seesen geſchlagen / vnd alſo auf dem gemainen 


Schafſtal 


- 
> 
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Schaſſtal vnd Hauß Gottes getretten ſein / inn rechter Liebe Gore Sciimatl 
dienen vnd ein ruͤhig Gewiſſen haben Oder was mag ſhnen jhr koͤnnen Gott 
SGeber Dienſt vnd andacht heiffen / dieweil auſſer der Gemain⸗ "Fr dienen. 

hafftder Sathouſchen Kirchen (welche allein Gottes Geſponß gun anf: 
— Glaub noch Lieb/ kein Vergebung per Kirchen, 

Sünden und alſo auch nachfolglich fein Friden deß Gewiß hilfft nichts. 
ſens iſt Quia non eſt Pax impiis Bxſerunt enm ab Eccleſia; nec Vſa. 4. et 57 
ampliusfünt commembra corporis Chriſti & charitatem non 
nabent line qua omnia ſunt fruſtratiora: Nec ſeruant vınita- hi | 
em ſpiritus ĩin vincula pacis,fecundum Apoftölüm , Dann fie — —— Een 
haben die liebe nit / welche bey der Trennung nit ſein kan / vnd one 4. pift 
welchealles vergeblich iſt / Daher der heilig Cypriahus alfo fagt: , ad Anto, 
Apohſlatæ &delertores,veladuerfarii & hoftes,&-Chriftı Eccie- FERN 
Bas diffipantes, nech occifi pro nomine Chrifti'forisfuering, \ 
. admitti,lecundum Apoftolum ( Ephef, 4.) poffünt ad pacem 
Eccleſiæ. Quandoquidem nec Spiritus nec Eeelefix tenue- 
runt vntatem· Die verfaugner vnd abfaͤlligen von der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen oder jhre Feind vnd Widerſacher / welche die Kirch 
* wine ven wann fie gleich aufferder Kirchen vmb def Nas 

miens Chriſti willen getodtet werden / feind ficdoch nach def Apo⸗ 
ſtels BES BE Rirchininis ——— 

ER Kirchen Ainigfeitgehaltenhaben. Vnd Augu- Auguft. de 
‚Rinus de Fide ad Petrum, cap, 39, Firmiffimetene (fagter)& fide ad Pet. 
nullatenus dubites:Quemlibet Hæreticum ſiue Scifmäticum, ©, 39- 

.  BiEeelefiz Catholic non fuerit aggregatusi, quantalcungue 

+ Bleemofinas ifecerit. Erfiipfio\CHRIS TI nomine’etiam 

nguinam fuderit naullatenus poſſe faluari'y Das iſt: halt ve⸗ 

nd zweiffel feines wegs / daß die Ketzer und Scilmatici, 



















Cyprianus 
Aa . = n i d | F 

Sig werden. Vund widerumd der Heilig Ecclefie, 
Sf ji rl 


Cyprianus Cyprianus de vnitate Eccleßie.Quifquis inguieyad Ecckfie 


— 


Das ʒwainigigiſt Capictel deß andern Thatle 


de vnit, Ee/ leperatus, & adulteræ ĩungitur/ a promiſſis Eccleſiæ ſeparatur. 


cleſiæ. 


Matth5. 


nee pertinetad Chriſti premia :Quirelinquit Eccleſiam Chri⸗ 


ſti,alienus eſt, prophanus eſt. hoſtis eſt, Habereiam non poteſt 
Domium Patrem qui Eceleſſam non habet matrem; Das iſt⸗ 
Welcher ſich von der Kirchen ſondert / vnd ſich zu einer Ehebre⸗ 
cherin geſellet / der wird auch von den verhaiſſungen der Kirsche; 


außgeſchloſſen vnd gehoͤrt diſer zu Chriſti belohnung nit / der feine: 
Kirch verlaͤſt / Er iſt ein Frembdling Er iſt vernicht vnd ein fein / 


dann jetzo kan dieſer / Gott nit zu einem Vatter haben / welcher die 


Auguſt.de Kirche nicht zu einer Mutter hat. Vrſach gibt der gedacht Heilig 
veraReli- Angaltinus ;Religio euim neque in confuſſoue paganoum 


gione lıb, 


1,cap. 5. 


neque inpurgamentishzretieorum , nequeinlanguoreScif- 
matieorumy;nequeinczcitate ludæotrum quæreuda eſt, fed 
apudeos -folos ‚qui Chriſtiani, Catholicı & Orthodoxinomi- 
nantur.Et cum impoſſibile für placere Deofinefide,&illaqui«- 
dem vna & Gatholica , quomodo placebunt quicontentio- 


ſam / in certamy fetam; diſſeamque habent ſiclem 2 Dasifis 


Die rechte Religion oder rechter Glaub / iſt nicht bey den Haydni⸗ 


fehen verwirꝛrungen / noch bey der. Ketzer außkerig vnnd Vnflat/ 


noch inn der Ohnmacht der Trenner / noch bey Blindheit der Ju⸗ 


den zuſuchen / ſonder bey denen allein welche allgemaine rechtglau⸗ 


bige Chriſten genennet werden. * | 
Vnd dieweil vnmuͤglich / daß man Gott ohne den Glauben / 


vnnd zwar den ginigen Catholiſchen Glauben gefallen moͤge. 
Mie woͤllen jhme dann difegefallen/welcheeinfirittigenlongewiß 
ſen / zerſpaltenen vnd zerſtuͤckelten Glauben habennnn 


Weiche Chriſtuche Obrigkeit wil nun ſo ainfeltig oder ſo 


vnbeſunnen ſein /die ſich bereden laſſen wolte / daß es recht / nuͤtzlich / 


oder nur gut ſeye / vber die ainig alte Form vnnd weiß / Gott zu die⸗ 
nen / welche von Chriſto vnd den Heiligen Apoſtelen fundirt vnnd 


eingeſetzet / vnd bißanhero nahet in die ſechzehenhundert Jaht 
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ſtandchafftig erhalten vnd behalten worden ! noch andere newe / 
vbngewiſſe dazu mehrerthails hieuor verdampte Religionen zuge⸗ 
dulden / vnd daher aimigkeit iun der Kirchen / oder Friden der Ge⸗ 





en * Freyftellen 
ee eiler auffdenfelbennit hefftig gehen wir folches — * 
















noonobenherabera patre luminum (wie Jaco⸗ Religion 
Inpe/ ond daß Wort over Titul / Religions⸗ a 
folches obiter werde angezaigt ) gar den Ver⸗ Frid, 
and und Maynumgnit hat / daß es ein vergleichung def Glau⸗ 
bens und Religion fein folk / dann dieſelbig vergleichungafeich in CSo ift 
ingang dep Rei sionfridens ond Reichs Abſchieds Anmolt?. 457 —— 
auff gericht / mit bayder Thail bewilligung auff in Stende . 
dec it vnd Tractation oder Definition eines gemainen Cou⸗ 
Aſchoben / vnd dißmals allein ſouil verglichen vnnd verab⸗ 
i da ſich def zemainen Fridens bayderſeits Religions⸗ 
dee Stende (doch ohn alle Approbation ainiger Religi⸗ 

ond kein Thal / daß iſt / Die ſo der Alten oder Newen 
ſon ſehen den andern biß zu entlicher Vergleichung deß Re⸗. 
igionfrids „feiner Religionhalben vergewaltigen ſolle / alſo daß 
derſelbig Abſchied nichts anders dann ein pur lauter Conſtitution 
md Sagungeines zeitlichen Fridens / vnd doch cin Religionfrid 
J cwiewol mproprie)ad differentiam deß Land oder Prophan⸗ 

frid a worden iſt nicht daß es cin Vergleichung der Reh 
A - > BR ch, Ban 


— 





gion 


Ka Nr 8 | * 
Daß zwaintʒigiſte Capietel deß andern Thails 

gion? fonder cin Aſſecuration vnnd Fridſtandt / bayder Religi⸗ 

on Verwandter Stende fein ſolte / wie ſich dann auch der Ge⸗ 

walt vnd Macht der jenigen / ſo ſolchen Friden auffgeneht / ſo weie 

nit erſtrecket hat / daß ſie etwas in Glaubens ſachen deinitn kond⸗ 

ten oder ſolten. m | — — 


Dieweil dann nun auf deme was jetzo erzehlet / genugſan 
zuuernehmen /daß das jenig was die Freyſteller von Frid vnd a 
nigkeit färgeben / von den innerlichen Friden der Gewiſſen vmd 
Ainigkeit der Religion nicht zuuerſtehen noch verſtanden werden 
mag / wie auch der Luder ſelbſt die ſachen niemals dahin verftane ⸗ 
den oder gemaint hat / daß ein Vergleichung inn der Religionge 
troffen werden ſolte oder möchtelfonder allezeit allein auff den zeit 
lichen Friden / das iſt / auff fein und feiner Anhenger ficherheit(dan 
dem andern thail hat er nemblich auß Euangenſcher Lieb) niche 
allein alles Vngluͤck / ſonder auch daß Helliſch Fewr auff den 
Kopff gewünfchet) gefchen und getrungen/danon fein aigne wort 
Anno 1530. im Julio an D. Ioanem gefchricben / alfo law ⸗· 
tent / zeugen. Aber es wird (fagter) daflelbig geſchehen / daß ih. 
ein wahrer Prophet ſey / der ich allzeit geſagt hab / man hoff vergeb ⸗ 
lich ainnigkeit inn der Lehr / vnd ſey genugſam / wann wit nur den 
Vide Hi⸗Weltlichen Frid erhaltenmögen.Idemad cundem Nimmer ⸗ 
ſtoriam. mehr wird von der Schr Ainnigkeit gemacht werden. Idem ad H 


2, Philippum ‚vom 25. Auguſti / Anno 1530: Was hab ich je we⸗ 
Confeff. niger gehofft / oder was wänfcheich auch weniger / dann daß man 
von Ainigkeit der Schr handel! gleich als kondten wir daß Bapfi⸗ 
thumb niderwerffen / oder vnſer Lehr vnangefochten bleiben / weil 

das Bapſtthumb ſtehet. Vnd am end derſelben Epiſtel ſagt er 

Summa Summarum / Es gefellt mirgarnit/dasmänwilven _ 
Ainigkeit der Lehr handlen / weil daſſelbig gar vnmuͤglich iſt / wo 

der Vapſt ſein gantz Bapſtthumb (Nota, warumbs den Luder zu⸗ 

hun init wil abthun / Neben dem auch der Confeſſioniſten letzter 

iM | begern / 

— 
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begern / auff dem Reichßtag zu Augſpurg Anno 30. in aaus zufin⸗ 
ee es lauter außweiſt. ® J 


Derwegen ſoll fürter zudem zeitlichen Weltfriden geſchrit⸗ 
ten werden / wañ nur zuuor noch ein Einrede etlicher Baidenhaͤn⸗ 

"der vnd zweiffenlicher Chriſten / fo hiebey fürfelt / abgelainet iſt. 
| irallbie fagen etliche! Ey man muß nit alſo ſtarck ven den fas 
den / noch die Confeſſions Verwandte fogar anf der Ca⸗ 
en Kirchen ſetzen / dazu fie fich doch ſelbſt befennen / auch 
ohuedaß bayde Thail nit foweitvon einander feind / daß man fie 
nit leichtlich vergleichen kondte / vnd alfoauch zuder Ainigkeit dep 









-  faubensvndjnnerlichen$ridens fommen. >. | 
— Von dieſer einrede vnd fuͤrgeben / iſt weiters nichts zuſagen / er 
doann daß von gantzem Mergen unnd Gemut zumünfchen/daß fhekönden 





- 


I) 
. 


| 


a die Sa anderſt nicht / als wie vorgeben / Geſchaffen / vnnd die oder mögen: 


eo dermaffen fchlecht/ond man ſo nahet bey einander wä; Salua fidei 


"geldakSaluafideiintegritate, ainige Vergleichung zuuerhoffen / Mit verglihe 


werden. Re⸗ 


Aber lieber &,Dit/ wisfolten diefe naher beyeinander vnd zuner⸗ ligion s Ders 


gleichen ſeyn / da ein jeder Thail fein hauffen für die Catholiſch glei 
Kirch außgibt / vnd jhme die Schrifft und Verſtand derſelden zu⸗ —* — 
miffee! da man den Obriſten Biſchoff ver Kirchen offentlich für lich geſucht. 


dan Antichrifraußfehrepet/da man alle Geißtiche Ordnung’ Tu- 
— den Antichriſt auß ſchreyet / da man alle Geiſtliche Ordnung’ Tu — 


isdiaion vnd Difeiplin gentzlich auff gehoben / da daß gantz Kir⸗ 38 

I Regiment gehn Hoff ondanffe Rathauß gezogen / vnnd in Fönden mie. 
4 Layen Handtfommen/ja daß auch bey ainem Thail die Tren⸗ den Corbolis 
nung ond Aofall von onferer (öblichen Vor Eltern Glauden / nit fben nit vers 





mehr für onreche vñ gefaͤhrlich / ſonder für ein gut / Chriſtlich / Gott blichen ſeyn. 


geſellig Werck gehalten / vnd offentlich außgeſchrien wird / Kx⸗ 
ste »Exitesond daß noch mehr iſt / bey deſſelben Thails färnemen Cuderiſche 
in gemain / vnd jres erachtens gewiſſe vnfehlba⸗ verwerffen 


eh meh: 
“ ve Lehr vnd Regul worden iſt / daß alles was nur nach dom Bapft ⸗ alles was 
ſchumb / ja auch dem Alter ſchmecket / alßbald ohne weiter nachge⸗ Heil 


dentcken /vnxecht / Antichriſtlich/ ñ— — 


r 1 


—— 





ug ’ | 
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Luder. Aen ſeyn muß. Wie dann jhr Ante ſnanus vnd Großmutter / der 
Indem ¶ALuder ſelbſttletzlich inn vnſinige Vermeffenheitgeratheniftidaf 
a mongeachtst er zunor ſelbſt bekennet / vnd geſchrieben / daß im Bapſt ⸗ 
berzn vom chumb daß recht Cuangelium / rechte Sacramenta / 2e. vnndin 
Widertauff · Summa alles Chriſtlichs guts / vnd der rechte Ken der Religion 
Luders ver⸗ ſeye / Dannoch hernach / auß gefaſtem Neidt wider die alt Roͤmiſch 
—— Kırchenim Büchlein an ſeine liebe Teutſchen ſchreiben doͤrffen/ 
Bapftehum, daß man in allen Baͤpſtiſchen Buͤchern ori Lehrern nit ein Buch ⸗ 
Im Srieff ſtaben / ja nicht cin Pünetlein vom Glauben an Chriſtum finder 
an die zween ſo hab auch niemandt im Bapſtthumb ſein vertrawen auff Chri· 
widertauffer Gym gefeht. Niemand habgewuft/ was daß Euangelium / was 
* Chriſtus / was Tauff (villeicht wird er auch nit recht getaufft wor ⸗ 
| Den ſeym was Beichtim; Sacrament / was der Glaub / was Geiſt / 
was Fleiſch / was gute Werck / was die zehen Gebott / was VRatter 
vnſer / was Betten / was Leiden / was Troſt was Weltliche Obrige 
keit / was Cheſtandt / was Eltern / was Kinder / was Herrn / was 
Knecht / was Fraw / was Magd / was Teufftel / was Engel / was 
Welt / was Leben / was Todt / was Suͤnd / was Recht / was verge⸗ 
bung der Suͤnden / was Gott / was Biſchoff / was Pfarrher / was 
Kirch / was ein Chriſt / was Creutz ſey / Sum̃a / man hat gaͤr nicht⸗ 
gewuſt / was ein Chriſt wiſſen ſoll / Vnd ſey halt (wie er an eim an ⸗ 
dern ort inn ſeiner vcrmahnung an die Geiſtlichen zu Augſpurg 
fagt)inn aller Welt fein Docter der daß BatteronferiZchen Ges 
bott vnd Glauben gewift hab / vnd alſo vor jhme lnothwendig da⸗ 
rauß folgen muß) fein Chriſtenheit geweſen / Daher er dann auch 
letzlich diſe Regel gemacht vnd hinderlaſſen hat / Nemblich / wann 
man nicht aigentlich wiſſen koͤnde / ob ein ding recht oder vnrecht 
eye / ſo ſoll man nur ſehen obs vom Bapſtthumb herfommeloder 
Lud aduerſ datinn gelehri werde / ſo ſehe esals dann ohne alle zweiffel / daßes 
R, Anglie Abgottiſch vnnd falſch ſeyn muͤffe / dieweil daß Bapſtthumb ein 
& in reſo⸗ Sentina.ÖrundtfupponndCloacallerraehummen/Abgitterep 
lut. vnd Grewelo ſeye. | Kr 
EU | Sal 
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Ja /daß er auch weiter ſagt: Wann gleich etwas an jme ſelbſi Luther.de 
gut / recht / vnd dem wort Gottes gemaͤß waͤre / jedoch / wann es der for. Miſſæ. 
Dapſt lehret / ſo muͤſte es jihme vnrecht ſeyn. Item in al- 
nd wann der Bapft geboͤtte / daß man das Sacrament on; lertionib. 
der zwayerlay Geſtalt nemen folte / ſo wolt ers erft dem Bapſt zu Articul. 16, 
truß under einer oder gar feiner nemen. IteminSer. 
Allbiezugefchweigen/das auch er vnd feine Nachfahrer / Au- vitimo par, 
thogesder Augfpurgifchen Confeſſion / in derſelben etlich Articul / hyemali, 
als von ber Erbfuͤnde vom Freyen Willen / von guten Wercken / Eonfeffionis 
mdfonderlichdenzehenden Articuljallein auf derſelben vrfachen ——— 
daß ſie die Baͤpſtiſchen in jhrer confutation etlicher maſſen paſ mach der R5s 
| ſiren laſſen / vnd jhres bedenckens zuuil Papififch fein wollen! vers miſchen Bir⸗ 
endert haben / vnd zwar noch heutigs tags nit auff hoͤren / jmmer⸗ chen reucht. 
dar noch weiter vnnd weiter zugreiffen / vnd alles was noch vom 
Ater vnnd Bapſthumb vberig / eines nach dem andern zuuerban⸗ 
nen vnd abzuthun / damit ſie ja auſſer deß Luffts den ſie nit weh⸗ 
ren konden) mit den alten Chriſten nichts gemain haben / was fol« 
te man dann bey jhnen für vergleichung gewarten? 
Bnd wer waiß auch nicht / wie offt vnd auff was mancherley Fridens Tra⸗ 
weg allberait die angebene vergleichung verſucht / vnd aber damit eben € a 
nit allein gar nichts außgerichtet / fonder auch Dadurch die Spal⸗ Iren und 
tung vnnd verbitterung nur gröffer worden / Auß welchem allem Sectiſchen 
dannleichtlich abzunemen / was angeregter verainigung halben ift vergeblih, 
möge zuhoffen fein. 
Aber fortan zudem enfferlichen Friden / weil deß innern hal⸗ 
ben diß orts fein weitere raittung zumachen fein wil. 


om euſſerlichen vnnd 
Poolitiſchen Friden. 
Das ein vnd zwantzigiſt Kapittel. 
8 | G&g Nechſt 


— "2 — 
J 


A a 


WARE, lich Friden der Gewiſſen zuerlangen ſeye / Fevo 
BG if vberig zuſehen / ob dann der zeitlich / Politiſch / 
ecuſſerlich Friden vnd Vertrewligkeit / dauon die 
den auff. Freyſteller allenthaiben fo hefftig ſch reyen / zwiſchen den Stenden 
vnd Vnderthanen / durch berhürte Freyſteilung moge widerumß 
zu wegen bracht vnd erhalten werden. | 

Die Freyſteller bemühen fich nit weniger in diſem Stüd als 
indem Erſten von Freyheit der Gewiſſen vnd vnderſtehen men⸗ 
nigklich dahin zubereden waũñ man werde die Religion freyſtellen / 
vnnd ein jeden vngehindert und vngejrret glauben laſſen / was er 
woͤlle / vnd gegen Gott zuuerantworten getrawe / So werde alles 
Mißtrawens alle Verfolgung / alle Bnruheond Widerwertig⸗ 
keit zwiſchen Geiſtlichen vnd Weltlichen / zwiſchen Obrigkeiten 
vnd Vnderthanen fallen / vnd widerumb aurea Lecula konmnen/ 
Hergegen aber vnnd auſſerhalb ſolcher Freyſtellung fein Ruhe / 
Frid / Ainigkeit noch vertrewligkeit nimmermehr zuhoffen ſein. 

Nun kondte man zwar deſſen leichtlich mit jhnen ainig fein? 
(ond wer wolte auch ſolchen lieblichen wolſtand deß Vatterlands 
nicht von Hertzen wuͤnſchen) Es wär auch nicht vbel zuglauben / 
daß folches alles feichtlich zuerlangen /wo fie von der rechten] 
wahren Chriftlichen Freyheit / darein ons Chriſtus durch fein 
thewre Verdienſt geſetzet Vnnd vns / wie wir darinnen bleiben? / 
vnd wirdigklich wandlen ſollen / Maß vnnd Ordnung inn ſeiner 
Kirchen verlaſſen hat / redeten. Dauon auch hicoben nach lenggs 
tractirt vnd geſagt worden / Was diefelbig ſeye / Warinn fie (als 
nemblich inn dem Dienſt Gottes vnnd Freywilligem vngetrun⸗ 
genem Gehorſam der Geiſtlichen vnnd Weltlichen Obrigkeit) 
beruhe / vnnd daß ohne diefelbig weder Geiſtlich noch Weltliche 
Regiment beſtehen konden / dann daher wuͤrde vnd muͤſte der vo⸗ 

rig alte 
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rig alte wolſtandt fo wolder Kirchen als Politifchen Regiments 
wothwendig erfolgen. | | 
Beil fie aberi wie oben nach lengs aufgeführt) das Wort Freyſteller 
Seepheitiwie auch Sewiflen/gang in einem widerwertigenonnd Febren die 
. onrechtem Verſtandt gebrauchen / vnnd darunter anders nichts A 
als einLicentiam,dasiftiein fleifchlichen Mißbrauch der rechten ar 
Chriſtlichen Freyheit ſuchen / vnnd eben das widerſpiel thun / was 
die Chriſtlich Freyheit von vns erfordert / vnd der Heilig Paulus Gal⸗ 
aben wil: Ne ſcilicet libertatem in occaſionem carnisdemus, Freyſtellung 
ed nemblich die Freyheit / darein vns Chriftus geſetzt / zu ft ein lauter 
deß Fleiſchs Gelegenheit vnnd Lüften nicht ziehen ſollen / welches —— 
dann geſchicht / wo man der Obrigkeit nit gehorchen / von derſel⸗ 
ben Gebotten vnnd Ordnungen allerdings exempt ſein / vnd was 
einen jeden ſelbſt gefellt / vnd gut beduͤnckt / thun halten vnd glau⸗ 
ben wil / ſo kan man jhnen in ſolcher jhrer ver kehrten Mainung 
mit nichten beyfallen /noch Hoffnung haben / daß daher einiger 
Fride oder Ainigkeit erfolgen werde / welches jetzo etwas deutlicher 
dargethan werden ſoll. 
Vnnd anfencklich iſt mennigklich wiſſendt / vnnd zwar den Catholiſch 
Freyſtellern ſelbſt dermaſſen bekandt / daß es feines langen Ber Religion iſt 
weyſihumbs beduͤrffig: daß die rechte wahre Religion die Grund⸗ ——— 
ueſt unddas Fundament aller imperien vnd seitlichen Regiment se : 
ſeye onddaß ohne diefelbig fein Regiment oder Refpublicanicht Race. 
beſtehen moͤg / dann es ja haiſſet: Querite primumregnum Dei , Religio 
 &iullitiam eins. Vnd wie Gott der Her zu Dauid / vnd derfelbig Imperii 
7 furders als er ſterben wolt / zu feinem Sohn Salomone ſaget: fundamen- 
Wann du vnd deine Rinder meine Weg werdet bewahren / vnnd tum, 
vor mir inn der Warheit wandlen von gantzem jhrem Hertzen Matth. 6. 
en en So ſol kein Dann auff Ben re oder · Reg: 2. 
ron manglen. Quoniam(vr Leo pontifexfandiflimusferi- _ 
bit)res humanu = tutæ efle non poflunt, niſi quæ ad di- Epilt, 22, 
uinam Confeflionem pertinent , & Regia & Sacerdotalis 
? G6g 2 defendat 





? 
aJ°, 


- 


Fried ohne 
rechte Reli⸗ 
gion beſtehet 
nicht, 
Epilt, 22, 


Rom, $+ 


Galat. 5 


Das ein und swangigifte Capittel deß andern Thaile 
defendatauthoritas. Etidemalibi.ltaprofedtofit,necumRe- 
ligio Deufg; negligitur ,vna cum Religione & regnum cuius 
retinendi cura pr=cipua eft,amittatur, Das iſt / Es koͤnden die. 
Weltlichen Sachen und Regiment nit beſtehen / wann nit daß jes 


nig ſo zu der Gotilichen Befanndenuß gehört / bayde Kõnig vnd 


Prieſter beſchuͤtzen und handhaben / ſo kan es auch anders nicht ge ⸗ 
hen / wo man Gott vnd die Religion zuruck ſetzet / dann das Reli⸗ 
gion vnnd Reich (darumb man ſich fuͤrnemblich bekuͤmmert) mit 
einander zu grundt gehen muß / vnnd es iſt gewiß vnd vnlaugbar / 
daß der zeitlich vnnd euſſerlich Friden an dem Geiſtlichen vnd in⸗ 
nerlichen dermaſſen hange / daß wo derſelbig mangelt / vnd Gott 
in rechtem Glauben vnd Lieb nit geehret / angeruffen vnd verſoͤh⸗ 
net wirdt / es mit allen euſſerlichen Verbindungen / Verainigun⸗ 


gen / Fridſtenden / Religion vnd Prophanfriden vergeblich iftiae 


der heilig Paulus ſolches vnder andern in diſen worten zuuerſte⸗ 
hen gibt: Poſtquam enim per fidem iuftificati pacem habueri- 
musad Devm per Chriſtum. Et ſic vocati in libertatem, per 
charitatem ſpiritus ſeruiamus inuicem. Das iſt / Nach dem wir 
dann rechtfertig worden durch den Glauben / ſo laſt vns Frid ha⸗ 
ben mit Gott / durch vnſern Herrn Jeſum Chriſtum: vnd dieweil 

wir zu der Freyheit beruffen ſein / So laſt vns durch die Lieb deß 
Geiſts an einander dienen. Vnd wie die Kirch mit dem heiligen 
Paulo bittet: Vt gaudentes de remiſſo peccato & donata gra- 
tia, mutua nos charitate complectamur, Et vt corda noſtra 
mandatis ſuis dedita & hoſtium ſublata formidine, tempora 
eius ſint protectione tranquilla. Dann alſo muß es ſein / daft 
wo man den zeitlichen Friden haben / vnnd ein ruhig ſtilles Leben 


fuͤhren wil / ſo muß man zuuor den innerlichen Friden ſuchen vnd 


Theod,lıb, 
K,cap 25 


bey Gott erlangen / wie ſolches der Gottsförchtige Ranfer Theo⸗ 
doſius inn feinem Todibetie feinen Söhnen ſonderlich eingebil _ 
det / vnnd ſie Vaͤtterlich vermanet hat / ſich vor allen dingen der 
Goitsforcht zubefleiſſen / dann durch dieſcib (ſagt erx) wird * 
crha 
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erhalten / der Krieg glücklich vollfuͤhret / die Feind verjagt / der ſieg 
| | 


cerlan triumphirt. | 

A Diemei dann num inn nechftvorgehendem Capittul nach 
lengs dargethan / daß die Srepftellung oder zulaſſung mehr als 
einer Religion zu erlangung dep innerlichen Sridensnitdienlicht 
danebens auch beweifen/ das unmöglich feyeidenfelben auſſerhalb 
der ainigen wahren Catholiſchen Kirchen vnd Glauben zuerlan⸗ 
gen oder zubehalten. 

So folget unwiderfprechlich darauß daß man fich auch ver⸗ Politiſch 
geblich bemuͤhet / durch das Mittel der Feyſtellung den zeitlichen Friden Fan 
Friden zuerhalten/welcher wie gemeldet / one den Geiſtlichen nicht mit beſtehen 
beſtehen fan ja wann auch gleich ſolcher vermainter Friden bey en Fo —* 
viien Religionen gefunden vnnd angeſtellet werden moͤchte So Geifiliben 
wäre doch daffelbig weder gut noch zu loben vil weniger beftendig Fridem 
zuerhalten / dann folches ein Gottloſer Friedt vnnd mit Suͤnden Freyſtellung 
vermengt vnnd befudeleift/daman die Eht GOttes / ſein Kirch verurfächt 
end Religion auff cin orth ſtellet (oder zum wenigiften mit derfel- — * 
— in zeitlichen zergencklichen dingen Ruhe vnd Wol⸗ zung. —— 
ahrt t. L 

Dann alfo vnd auffdifeweggefchicht daß man den weltfins Religion 
dern ondfleifchlichen Menfchen das placebo fingen/jrenewerum Spaltun 
gen re ond dabey handhaben / Dagegen aber Gott und ade f = 
fein zu ruck ſetzen muß / Daher kompts / daß die Ainigkeit der orfücht. 
Kirchen getrennet wird daher kompts / daß der Gehorſam als die 
rechte Mutter aller Gottſeligkeit getödtet/ Daher fompts | daß alle 
—— — Erbarkeit vnd Gottsforcht auffgehaben. 

kompts / daß die arme Leuth in Glaubens ſachen tig 
vnd verwinet werden / vnnd ferrner nicht wiſſen / was ſie glauben 


folien. 

Daher kompts / daß ſederman allein auff fein Hauß / das iſt / 

auff ſein Nutz Ehr vnd Wolfahrt trachtet / vnd das Hauß Got⸗ 
ted / das iſt die Kirch / ode vnd wuͤſt wirdet. 

ER GGg üij Daher 


Das ein und swangigifke Capitteldeßandern Thalls 
Daher kompts / daß man im Dienft Gottes gar falt / in welt⸗ 
ſachen aber gang higig vnd eyferig iſt. 
Dah er kompis / daß die Chriftlich Lich (welches der Herr ſel⸗ 
ig vorgeſagt hat / daß es zu den legten Tagen beſchehen ſol / gantz 
altet. 
Daher kompts / daß jederman nit allein glaubt / Sonder auch 
thut was er will. 
Daher kompts / daß aller Vngehorſam / Mutwill vnd Gott⸗ 
loſigleit vberhand nimpt. | 
Daher fompts leglich/ daß man faider täglich erfehret vnd ſi⸗ 
het / xt cum præceſſerint Secarum nomina,mox& ſeditiſorum 
figna ſequantur. Das iſt / Wo man heut newe Sectenmaiſter 
Secten brin⸗ hoͤret nennen vnd ſchreyen / da folgen Morgen als gleich darauff 
gen anffrhur dep Auffrhürer Feindleinond Trummen Innmaſſen dann jhre 
Ertzuaͤtter der Luther vnnd Zwingel ſelbſt bekennen vnnd ſagen / 
Lut. Tom, das Euangelium muͤſſe Blut haben. Item Tom, 5. fol. 97. Da 
3.101,97. ſey ort für/ daß wir das Euangelium ohne Rumorn predigen] 
dann wann folches geſchehe / Frid vnd ſtill waͤre / ſo waͤre vnſer E⸗ 
uangelium auß / es muß rumorn woes hin kompt / thut es nicht / ſo 
iſts nchit recht. Vnd Tom. 2. latino Vvittenbergen,fol.165.b, 
da ſagt er / daß das Euangelium fo vil warhaffter vnd Gewiſſer 
ſey / je mehr es Auffrhur außbraitiet / vnd wäre Ihme der liebligiſte 
Anblick zuſehen / daß von wegen Gotees worts Auffwiglung und 
zwiſpalt entſtehen ſolle / ſintemal ſolches Gottes worts/ lauff / an⸗ 
fang vnd end ſey. Wie C hriſtus ſagt: Non veni mittere Pacem- 
led gladium, 
Dieweil dann ein folcher Fridt ſo vil vbels mie fich zeucht / 
vnnd zu dem Endt Perlen Fridens / welches iftdie Ehr vnnd 
Dienſt Gottes / der chorſam vnd Lieb deß Nechſten / nit allein 
nit gerichtet iſt ſonder dieſelben auch gentzlich zuruck ſetzet / verwir⸗ 
ret / todtet vnd auffhebt. jet 
Sp fan esderhalben fein rechter noch beſtendiger Frid = 
n 





 fage) under den Gottloſen zufein pflegt / id elt, nulla. Vnd wie 
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fein noch haiſſen Sonder it eben der Fried der (wie der Prophet Eſa. 48.57. 
Fönden die Secten geben / was fie felbſt bey jnen nit haben Wie F —— 
koͤnden ſie ſich deß Fridens rhuͤmen oder Friden anbieten / den fie rechte: Frid, 
lengſt betrůbt zerriſſen / vnd gar exterminirt haben? 
Dann ob es wol ein Frid haiſt und genennet / vnd dauon vil Jerem. 6,8, 
Geſchray / Singens vnd Sagens gemacht wuͤrdt / pax, pax, ſo 
iſt es doch weniger nicht als Fried / oder je nur deß einen gewalti⸗ 
gern Thails / vnd ſolches fo lang / biß der ein ſchwaͤcher Thail noch 
zusufegen/ nachzugeben/ond noch einwenig Federlein hat / wann 
aber nichts mehr zuropffen verhanden / Oder der Schwächet 
fehreyen ond fich Främmen wil / ſo iſt es mit dem Friden auch auß/ 
Nicht anderft alsder Pſalmiſt von jhnen fagt : Quiloquuntur Pfalm. 27, 
acem cum proximo fuo, mala autem in cordibus eorum: Pfalm. 2. 


nd abermals: Wir willen jbre Band zerreiſſen / vnd jhr Joch Eoiftola e 


von ons werffen wir wollen jhre Feyertag einſtellen / Von denen g., 


auch die Weißheit Gottes fagtı Welche die Obrigkeit oder Herz 
fchafft verachten/ond die Mayeſtaͤt laͤſtern. 
Vnd feind in Summa folche Leuth /welche die Königreich 
vnd Fürftentumb def Erdreichs befigen / vnd doch Gottes Reich Math. e- 
und Gerechtigkeit nicht allein nicht fuchen wollen! Sonder auch Ferem.34; 
zunerbergen vnnd zuuertrucken onderfichen / Bon welchen der 
Prophet alfo fagt: Ir habt mich nicht gehoͤret / auffdaß jr an ein⸗ 
ander die Freyheit verfündigee / Sehet ich verfündige euch ein Aggei ı, 
Freyheit / (ſagt der Her) zum Schwerdt / zur Peſtilentz vnnd zum 
Hunger | Vnnd ein anderer Prophet / Wehe euch / die jhr ewere 
Haͤuſer bawet / aber mein Hauß verachtet jhr / Darumb ſoll euch 
ewer Hauß wuͤeſt werden / ze. Vnd der Prophet Dauid / Gott der Pfalm. z. 
Ser: wird jhr ſpotten vnnd ſie verlachen vnnd wann ſie am beſten· Theſ⸗ 
vermainen und ſagen / Frid / Frid / ſo wird ſie das verderben vn⸗ 
uerſehenlich vberfallen. 
gleich wir jetzige Welt / Da fie in den aller euſſeriſten / 
dickiſten / 


Das ein vnd swangigifte Capitteldeß andern Thaile 


Beyer beris dickiſten / Egyptiſchen Finſternuß der Verſtockung Iruchumb 


men fi 
faͤlſchlich deg 


Fridens. 


Sap.ig 


Frid iſt ein 


vnd Ketzereyen ſtecket / Dannoch ſich deß groſſen Liechts das bey 
jhnen auffgangen / vnd waiß nit wie in einer Latern ſcheinen ſoll / 
berhuͤmen darff / Alſo iſt ſie auch in die Wahuſinnigkeit gerathen / 
daß ſie ſich ohne vnnd auſſerhalb der Chriſtlichen Catholiſchen 
Kirchen deß Fridens darff berhuͤmen / vnd die Trennung ein Fri⸗ 
den nennen / die Gott dem allmechtigen zum höchften zuwider vnd 
abſchewlich iſt / Nichts anders als die jenen / dauon die Weißheit 
am viertzehenden alſo ſagt: Et non ſuffecerat eis erraffe circa 
Dei ſcientiam, ſed & in magno inſcientiæ bello,tet& tam ma- 
gna mala pacem appellant. Das iſt: Es iſt jhn nit gnug / daß ſie 
im Glauben jrr ſeind / Sonder da fie auch in einer ſolchen groſſen 
Blindheit vnd Vnmeſſenheit ſtreiten vnd leben / doͤrffen ſie noch 
ein fogroflen Vnrath / ein Friden haiſſen. 
ahr iſt es zwar / vnnd man iſt deſſen mit den Freyſtellern 


Edel Ding. ainig/daß es ein faſt lieblich vnd edel ding vmb Den Friden iſt I als 


Ohne Frid 
iſt nichts 
lieblichs au 
der Welt. 


Cic, de 
Repub, 


welcher uns alleandere jrrdifche Güter lieblich macher / deren wir 
ons fonften nit notsärffteigklich gebrauchen noch erfrewen moͤch⸗ 
ten | vnd darumben billich bayde die Dbrigfeiten und Vndertha⸗ 
nen fich feiner muͤhe arbeit und Koſten bedawren laſſen follen/ 
damit fie nur den geliebten Frieden pflangen vnnd erhalten moͤ⸗ 
gen Sintemalauch ohne denfelben fein Reich / kein Refpublica 
‚oder Cummun / ja auch fein Haußweſen nie beſtehen kan / als dañ 


daſſelbig auch die Haydniſche Philofophi vnnd Poeten wol ver⸗ 


ſtanden vñ geſagt haben: Concordia res paruæ crefcunt,difcor- 
dia maximæ diſabuntur. Vnd: Nulla ſalus bello,pacem depo- 
ſeimus omnes. Ja daß auch ſolches vil anfehenliche Monarchi⸗ 
en Königreich Landt vnd Staͤtt / welche durch vnainigkeit vn⸗ 
dergangen vnd verdorben /bezeugen. 

Dieweil aber hinwider die Warheit / vnd eben den jetztgemel⸗ 
ten Philoſophis bewuſt iſt / daß auch kein Frid in einer Keſpublica 
ohne die Gerechtigkeit ſein vnd bleiben / ja auch kein Reich nit be⸗ 
fichen fan. Die 


— 


* 
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0% Die Gerechtigkeit aberein folche Tugendt iſt / die einem je⸗ Frid obne 


den gibt / zuaignet vnd widerfahren laͤſſet / was fhme aignet und zus gleihmäffe 
fiebet. Vnd zwar zum fordriften Bott was Gottes iſt / und dann A 


Der Obrigkeit ond Vnderthanen was jhr ift / welches auſſer der befichen. 


wahrenainigen Religion ond einheliger Einſtimmung def gans 
orporis, nit beftchen kan / So folget nothwendig / wo der glei 





chen Confenfüs, Einſtimmung vnd Ainhelligfeit inein Religion 


(welche allein die Menfchen mit Gott verbindet / vnnd daß fürs 
nämbfte Stud derluttici ift) nit vorhanden/daß auch daß vbrig 
vnd ſonderlich Frid und Ainigfeit mangeln / vnnd alfa Das gange 
Regiment fallen muß / wie dann eben auß ſolchem grundt / und 
zwarexdefinitione Reipub, (telche Cicero an obberürten Dre 
ſetzender h.Auguftinus de Ciuitate Dei widerdie Haydẽ ar⸗ Lib.9.c.21, 


ſelbſt 
gumentirt vnnd beſchleuſſet / daß die Haydniſche verſamblungen de Ciuit. 
dhne die ainige wahre Religion / keiin Reſpublica ſeyen noch befte- Dei, 
moͤ 


hen moͤgen. 
Vnd es gibt es zwar die Vernunfft neben der Erfahrung 
ſelbſt daß bey mißheilligung fein Ainigfeitnoch luſtitia fein / viel 
sr GO TT was Gottes oder dem Nechften was dep Religions; 


 Nechften iſt / gegeben werden Fan / daß auch auß Spaltung fpaltung 


bringe Tren⸗ 


der Religion gleichfals Trennung der Gemüter in Polttifchen „un4 der ge 


Sachen mäflen erfolgen / vnnd leglich allein daß für Recht gehal⸗ můter. 


ten werden / was dene / welcher mehr vermag / am fuͤrtreglichiſten 


—Abcermals wie die Iuſtici vnd Gerechtigkeit einem jeden in 


SGotlichen vnd Weltlichen dingen gibt was ſein iſt / Alſo erfor⸗ 
t auch derſelben art vnd aigenſchafft / vnd iſt zwar auch ein we ⸗ 
ſentlich zu der luſtici gehöriges Stuͤck / daß die jenigen / ſo ſolches 


nit thun noch ſich an Gleich und Recht benuͤgen laſſen / ſonder wis 


derſpennig vnd vngehorſam ſeyen / geſtraffet werden. 
Dieweil aber folches nicht beſchehen kan wo jedermennig / Freyſtellung 
klich dieſe oder ein andere Religion — ya hebi gleich» 
4 tema 


- Daß ain und zwaintzigiſt Capittel deß andern Thails 
riöffige Zu temal als dann ein jeder Irrthumb wie jetz beſchicht mit dem Ge⸗ 
Nas gnffen befchönet und verthädigt wirdt/ So fele ja auch aufidiefem 
Grund ein fuͤrnem Stuͤck vnd Requificum der luſtici, ohne wels 
che fein Frid noch Ainigkeit befichen fan! Vnd wie folte auch dere 
ſelbig zu hoffen ſein wann man die Vbertretter der Potitifchen 
Geſatz vnd Obrigkeit firaffet/aber Diejenigen fo onter dem ſchein 
der Religions Freyheit 1 die Geiſtliche Gebot vnd Ordnung der, 
Kirchen ſampt der Dbrigfeit jres gefallens violirn ‚ja auch ſchmaͤ⸗ 
ben ſchaͤnden vnnd gar verwerffen / allesdings vngeſtrafft laſſen 
* muß. 
Ferrners werden die Freyſteller nicht vernainen koͤnden / daß 
frid vnd vertrewligkeit in keinem Regiment mag beſtehen noch er⸗ 
Halten werden / wo man in dem Stuck welches den Menſchen vor 
allen andern dingen hoch angelegen / mißhellig vnnd vnainig iſt / 
— Nach dem aber die Religion eben dz Stuckift/darauffdiewolfare 
Ser börn aller Regiment beruhet dasumb man auch mehr als umbjchtes 
Arit. anders zueyfern / ja auch Leib/ Gut / Blut / Land und Leuth auffzu ⸗ 
Cic. lib. 3. fügen pfleget / wie ſolches nit allein vil alte warhafftige Hiſtorien/ 
in Verten. fonderauch vnſer zeit zutragende Exempla bezeugen vnnd lauter 
ad.4 zuerkennen geben /daß vnder allen zwiſpalten vnd Kriegen fein ge⸗ 
| fährlichere / hitzigere vnd fchädlichere Haͤder und Krieg nit ſeyen / 
als eben die ſo der Religion halben erfolgen vnd fuͤrgehen. 
Daher dann auch daß Sprichwort entſtanden / pro aris & 
focis pugnare, Wann man nemblich daß euſſeriſte auffſeket. 
So kan ein jeder / auch ſchlechtuerſtendiger leichtlich abne⸗ 
men vnd ſchlieſſen / wie es muͤglich oder nur vermuthlich ſeye / daß 
bey mehr als einen Glauben / da ein jeder den feinen für den beſten 
heltet / darumb eyfert / und denſelbigen nicht allein zuuerthaͤdigen / 
ſonder auch fortzupflantzen vnderſiehet / fönde oder moͤge beſſen ⸗ 
Vertrewlig diger Frid vnd Ainigkeit erhalten werden. 
keit was die Vnd ſolches zwar wirdt noch lautterer auf der beſchreibung 
ip. der Freundſchafft und Vertrewligkeit / dann auch auß dem Mite_ 
4 
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tel dardurch die Freundſchafft fürnemblich gemacht ond erhalten Freund⸗ 
 würde/bewifen/Dannweil Amicitia, daß iſt Freundfchaffeunnd Heft. 
vertrewligkeitnichtsanders als ein höchfteverainigungift/ inaß Ci de Ar 
fen Seiflichen und Weltlichen dingen / in onuerfelfchter lieb vnd Micitla. 
gutwilligfeationd fuͤrnemblich in der gleichheit der Sitten willen 
end mainungen beſtehet / als foiches daß Buch der Weißheit bes 
zeugt Omnuis caro ad fimilem fibi coniungetur,& omnis homo 
| - Similifi ſociabitur. 
VBnd ʒwar die Natur felbft gibts alfo/das fich gleich zugleich 
heltet ond geſellet / Vnd aber ſolche Berainigung/ Lieb und Gut⸗ 
wuilligkeit / alſo auch die gleichheit der Sitten / deß Willens und 
mainungen nirgendts weniger fein kan / als bey vnderſchidlichen Sap 3 
vnd zwiſpaltigen Religionen / als da eben der Stritt vnd Diſſenſio 
vber den groͤſſeſten vnnd hoͤchſten Handel deß Menſchlichen Le⸗ 
bens iſt / als da ciner die Warheit / der ander die Lügen verthaͤdigt / 
einer demuͤtig / der ander ſtoltz iſt / einer betet / der ander laͤſtert / einer 
faſtet vnd iſt fo nuͤchtern / der ander vol vnd toll / einer feyret und 
wartet dem Dienſt Gottes auß / der ander gehet ſeiner Arbeit vnd 
Welllichen geſchaͤfften nach / ainer klagt vnnd murret | der ander 
po ae Spottet ſein / vnd ın Summa / allge wider einander 


So folget ja abermals vnwiderſprechlich / daß bey ſolchem Freyſtellung 
vngleichem weſen kein Frid / Freundtſchafft / noch vertrewligkeit ne ** 
nicht ſein kondie. Eben ſo wenig als zwiſchen einem Wolff vnd und Freunde 
einem Schaff/zwifchen Hundt vnd Katzen / zwiſchen Fewr vnnd (haft auff. 


ſer dann ja bey widerwertigen Religionen vnd Glauben / 
chwiderwertige Gedancken / Intention vnd ſtudia fein muͤſſen. 
8 








ber Haß vnd Feindſchafft / diefelbige Zanck vnd Keligionftr's 
Hader / darauß letzlich Verfolgung / Krieg vnd Blutvergieſſung Pr —— 
entſtehet. Vnnd iſt vnmuͤglich / daß der / ſo die Irrthumber lieb Gumkerer 
ichtmäfledie Warheit haſſen / der ſie haſſet / gedenckt auff eiden, 
Wccgß wie er ſie außrott / vnd ſein mainung an die ſtall ſetze. Weil 
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DaB ain vnd zwaintʒigiſt Eapittel deß andern Chaile 
aber daflelbig nie gefchchen kan / es ſeyen dann zunor diejenigen fo 
die Warheit verthaidigen / auß dem weg geraumer! fo werden als⸗ 
bald alle gedancken / aller fleiß muͤhe vnd arbeit / zuuertilgung ders 
ſelben angewendet / und der Haß der Warheit / auff die Perſonen 
vnd Bekenner der Warheit gerichtet / wie auch hergegen die jeni⸗ 
gen! fo die Warheit verthaidigen / ob ſie gllich mit den Perſonen 
ihrer Widerſacher vnd Verfolger / auß Chriſtlicher Lieb / moͤchten / 
auch gern wolten zu friden ſeyn / ſo kondten ſie doch gewiſſens ba - 
ben jhre profeflion , Irrthumber und Goitloſigkeit nicht paſirn 

— noch vngeſtrafft laſſen. Daher geſchichts wie abermal die Weiß⸗ 

Dron,ag, heit ſagt: Die Gerechten haben ein Grewel vnnd abſchewen vor 

dem Gottloſſen / vnd hinwider die Gottloſſen haſſen die / ſo auff 
dem rechten Weg ſeind. 

Gleich wie nun bayde Thail einander haſſen / alſo auch ver⸗ 
folgen ſie einander / wo ſie die gelegenheit haben koͤnden / die Ge⸗ 
rechten zwar nicht auß haß der Perſonen fonder ver Sachen vnd 
Irrthumber / auß Lieb / vnd nit auß Raach / nit zuuerderben / ſonder 
zu bekehren / die Gottloſen aber auß Neidt vnd Blutgierigem Ge⸗ 
muͤt / nicht zur bekehrung / ſonder vmbkehrung / nicht zur erbawung 
vnd beſſerung / ſonder einzureiſſen vnd zuuerderben. 

Man ſihet in taͤglichen fuͤrfallenden Politiſchen ſachen / wie 

offteriftals die Gemüter vnnd Hertzen der Menſchen / vmb ein 
ſchlecht zergenglich Ding / vnd wie man ſagt / de lana Caprina, fe 
hoch verbittert und bewegt werden / daß daher ein vnuerſoͤnlicher 

Zorn / Vnwillen / Verfolgung / ja auch etwa Leibbeſchaͤdigung / | 

Todtſchlaͤg Mordeond Krieg erwachſen / Item / daß die jenige / 

ſo mit einander graͤnttzen. Item / die ſo Vnderſchidlicher Spra⸗ 

chen ſeyn / offtermals zu Hader vnnd Vnainigkeit gerathen / wie 

ſolte dann ſolches in diſer zwiſpal der Religion nit geſchehen / wel⸗ 

che mehr als kein zeitlich Gut / vnd vber alle Schaͤtz der Welt inn 

acht gehabt werden ſol / vnd eben fo wentg in einer Republica vnd 

Cummun beſtehen kan / als die jenigen / fo vnbekandter vnd r 








— 


Vu WEG 


# 


J X — von de Sreyftellung. 2 22 
der en ſeyn / oder Die Bauwleuth deß Babylonifchen MehrReligi⸗ 
Thurns einander verſtehen koͤnden / zugeſchweigen / daß wo vnder⸗ — 


ſehidliche Religionen bayde mit einander nicht kanden noch moch⸗ . 
ten recht vnd wahr fein fintemal (wie oben auch gemeldet) nur ein — *2* 


Glaub ein Tauff / ein Kirch vnd Braut Gottes iſt. Vnd wie nie / Moatth.6. 






mandis zwayen zugleich dienen kan / ſonder einen lieben / den 
andern haſſen / einem nachfolgen / den andern verlaſſen muß / alſo 
konden auch die diener derſelben vnſchidlichẽ widerwertiger Herrrn / 
nimmer ains fein noch bleiben. Vnd kurtzlich dauon zu reden / thun 


die ſenigen / welche zwo / drey / oder mehr widerwertige Religionen 
inn einem Reich zuhaben vnd zuuerainigen vnderſtehen / anders 


nichts / als wann einer die Woͤlff den Schaffen / Fewr mit Waſ⸗ 
ſer / oder Warheit mit Lügen verainigen wolte. Vnd gleich wie 
daſſelbig aller dings Vergeblich vnd Vnmuͤglich / alſo iſt auch di⸗ 
ſes ein gantz eitel vnnd nichtiger Gedancken / bey vielerley Religio⸗ 


nen /Frid vnd Ainigkeit zuhoffen. 


Es waͤre dann Sach daß ainem vnd dem andern thail wie Mehr als ei⸗ 


‚gleichwoljeniger Zeitnichtwenig gefchicht) umb Diesechte Retie 1 Jecion 


anobne 


dion vnd wahren Gottes. Dienft nicht ernſt wäre / da moͤchte viel Glepßnerey 
feicht ainer dam andern durch die Finger fehen / vnnd die Lutheri⸗ nit fen. 
av mit den Catholiſchen Faſten / Damit jene mit jhnen feyren 


Welches aber doch ein lauttere Gleyßnerey vnnd ange: 
nommene falſche Freundtſchafft / vnd allerdings Vnbeſtendig / 
dabey auch weder Gluͤck noch Nail if. Cum nunquam poſſint 


eſſe ſidus affectus inter illos,inter quos non eſt vna fides. Nec 


idemanimus,vbi diuerfaFides,ond nimmermehrainigrecht vers 
rat Fan zwifchen denen I welche nit eines Glaubens feind/ 
wie ſolches der 9. Hieronymus lehret / vnd veil trefliche Alte vnnd Hier. ſuper 
Newe Exempel / ſo diß Orts (wo es nicht zu lang würde) erzehlet 10. cap. 
werden Eöndeeraußsweifen, Vnd ſolches zwar allein auß ſchlech⸗ Matth. 
ten Haußregimenten / vñ vilen vnzelichenFamilien vnd Geſchlech⸗ 
tern / ſo darüber zu boden gangen ſeind / augenſcheinlich zuſehen iſt. 
HHh üij Ein 
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Ein ſolche Freundfchafft vnd Vertrewligkeit / onterfiunde _ 
fich vor zeiten Conſtantius /deß frommen Catholiſchen Kayſers 
Conſtantini Magni Bncatholifcher Sohn zwifchen feinen Are 
sianifchen Pradicanten / vnnd den Catholiſchen Biſchoffern zu 
machen vnd auffrichten / vnd ſagte zu den Catholiſchen (wie bea ⸗ 
zus Lucifer Epifcopus Calaritanusad Conſtantinum ſchreibt) 
Facit paccm cum Epiſcopus meis, & eſtote in vnum. Wie jhme 
aber dieſelben Catholiſche / ſonderlich aber / jetz gedachter Lucifer 
geantwortet / vnd auß was ſtatlichen vrſachen vñ gruͤnden der hei⸗ 
ligen Schrifft er ſich mit beruͤrten Arrianern inn kein Vergleich⸗ 
ung oder Religionfriden einlaffen woöllen oder konden / wie auch 
ſolche Freundtſchafft GOtt dem Allmechtigen gefaͤllig ſey daß 
mag ein guthertziger Chriſt in feinem Buͤchlein / ſo er zum Kayſer 
Conſtantio geſchrieben und de non conueniendo cum hæreti- 
cis, intitulirt hat leſen vnd ſehen. Neben dem / daß mans auch auß⸗ 
folgenden kurtzen worten deß Heiligen Hilarii ad ipſum Conftan, 
tium lıb.2 leicht abnehmen kan / dann alfo ſagt er unter andern / 
‚Per [peciofum pacis nomen io vnitatem perfidiæ ſubrepimus, 
& ſubrelicieudis nouitatibus, rurſus ipſi nouis ad Deum voci- 
busrebellamus,& (up feriptuarum vocabulo non fcriptamens 
timur,vagi,prodigi,impii,adum & manentia dimittamus,de ac= · 
ccptaPerdimus;& ıceligiofaprz fumimus Ja daß auch ſolcher 
Frid inn Goͤttlichen Wort außtruͤcklich verbotten: Dann alſo 
fagt Movfes. Num. 16. zum Volck Iſrahel / inn der Soͤnderung 
und Auffruhr Corz,Recedirea taburnaculis impiorum, & no⸗ 
lite tangere quæ ad cos pertinent, neinuoluamını inpaccaris 
ipforum, Zu Teutſch: Weichet ab von den Tabernackeln det 
Gottloſen / ihr ſolt nicht anruͤhren was jhnen zugehoͤret / daß h 
nit eingewickelt werdet in jre Suͤnde. Vnd im 2. Paral. 2c ſaget 
der Prophet zum König Amaſia in Judæa / welcher hundertau⸗ 
ſent Sciſmatiſch Iſraeliten zum Krieg beſtellet het. O Rex ne 
egresliatur tecum exercitns llxacl. non eſt enim Deus cum lſra- 
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el& cundis hliis Ephraim. Dann bey den Scifmaticispnd Ke⸗ 
mn weder Gluͤck noch Nail. 

Sleicherweiß wie oben gemeldet vnd außgefuͤhret / daß ohne 
wahre Religioniohne Gerechtigkeit / vnd one Amirechtigkeit / kuin 
Regiment oder Reſpuplica beſtehen konde / alſo fan auch ohne ge⸗ 

ürlichen Gehorſam / vnd wann die Vnderthanen hochmuͤtig ai⸗ 

genſinnig vnd widerſpennig ſeind / Fein Regierung befiendig blei⸗ 

ben Dann ja inn einer wolgeordneten Republiea nit allein Leuth 

fein můſſen welche den gemainen Poͤfel vnd Stattmenge inn gu⸗ 

ter Ordnung regieren vnd erhalten ſonder auch hinwider von nd: 

ten / daß man denſelben gebürlichen willigen Gehorſam laiſte / als 

ohne welchen alle Obrigkeit / alle Ordnung / Geſetz / Geboit vnnd 

erbott gantz vergeblich und vnnuͤtz ſeind. | | 
Was aber nun bey den Secten und denjenigen / fo fich von Freyfiellung 
dem altenlallgemainen Tarhofifchen Glauben abgefondere / und Pd ange E 
 nene Schren aufgebracht haben für Gehorſam ſeye / daß laß man * a 

. den Heiligen Paulum fagen / dann derfelbig zeuget von fen Tier ,. 
Daß fiediejenigen ſeyen weiche Spaltungen / Vnainigkeiten vnd Renerond 

Ergernuſſen vnter der gemainde anrichten / mit einfuͤhrung newer Scerirer Au 

Sehr] die viel von ſich ſelbſt halten / hochmuͤtig / ſtoltz / leſterhafftig / genſchafft iſt 

vnnd den Eltern vngehorſamb ſeyen / vor denen ſich die Ehriſten * ie 

uñten vnd deß Gehorſambs dener fonderlich am felben ort an ꝰ N? 

| den Römern lobenbefleiffen follen, Item / dauon der Heilige de , Pet2. 

trus ſagt: Daß ſie auff hoffart der eytelkeit reden / vnnd zu fleiſchlhii·⸗· 
chen laſten raigen. Vnd (wie Paulus anobgeſetztem ort darzu ſe⸗ 

tzet durch liebkoſen die ainfaͤltigen verfuͤhren / vnd ſie groſſer Frey⸗ 

heit enida ſie doch Knecht deß verderbens ſeyen. 

Vn wie der Heilige Apoſtel Judas ſagt: Welche die Herꝛ⸗ 

ſchafft verachten | vnd Die Mayeſtet laͤſtern N welche ſtets murren 

vnd greinen / vnnd nach ihren ſelbſt begierden wandeln / vnnd jhr 


Mund redt Hoffart diſe ſeind welche fich ſelbſt abſondern en 
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liche Leuth / ſo keinen Geiſt haben / etc. Neben dem auch dieſes klar 

iſtt / daß Ketzerey vnd Spaltungen / wie auch der vngehorſam / von 
einer Mutter / welche Hoffart haiſſet / herkommen / vnd nach der 
Betʒeꝛ koͤndẽ Lehr deß Heiligen Auguſtini / feiner ein Ketzer ſein kan er ſeye 
Ps mid Yarınzunor Hoffertig) vnd aber bep den Koffertigen alleeitgreie 
—J———— nen vnd zancken iſt / Inter ſuperbos ſemper ſunt iurgia, mw | 
Zacob · 3. nemblich! daß alie jhre Weißheit / Gedancken / thunvndlaflen 
Fleiſchlich / vnd nicht von oben herab von dem Vatter der Liech⸗ 


ter kompt. SE Br ei 

Wabrer Rus Sonfien wären fieimach der £che de. Apoftels Jacobi / 
pa Ligen zůchtig / fridſom / beſchaiden / mit den guten vbereinſtimmendt / vol⸗ 
* fer Barmhertzigkeit vnd guter Werck / 3%, Dann die Fruͤchte der 
Gerechtigkeit werden im Friden geſaͤhet / von denen die den Friden 







thun. 

So folget je abermals notwendig und vnwiderſprechlich / daß 
bey ſpaltigen vnd getrentem Religionweſen / ken Gehotſamb / vnd 
nachuolglich auch kein Regiment / Ordnung / Frid / noch Ainig ⸗ 
keit ſeyn noch erhalten werden mag. ga, FE 

Inmaſſen folches auch die ſelbſt Erfahrung vnd augenſchein / 
vergangener vnnd jetziger zeiten ſonderlich aber Grauamina deee 
Parte 1 fol, Catholiſchen Stende / fo oben im erfien Thail inferire find? 
145, genugfam bezeugen/ vnnd lauter zuerfennengebenidaßnemblih 
die Seetenmaifter vnnd ihre Anhenger/ wiefie von art ond Mar 
tur Hoffertig / alſo auch jeder zeit ongehorfamb / vnruͤhig and zaͤn⸗ 
ckiſch ſeyn. Re 
Berger wider Bondenalten Regen / vnd ſonderlich den Arrianern Des - 
ſtreben alles natiſten / vnd dergleichen / wie dieſelben ſich nicht allein wider jhre 
— ordenliche Biſchoͤffer / ſonder auch die Röͤmiſche Kapferıundalo 
rigkeit. hayde Geiſilich vnd Weltlich Obrigkeit / freuenlich vnd hochm · 
tigklich geſetzet die Gemainde Gottes inn vnuerſoͤnliche Verbit⸗ 
terung Haß / Zanck / Krieg vnd Blutuergieſſen gefuͤhret / vnd daß 
vnd enſt zu oberiſt gekehret / das findet der Guthertzige * inder 
irchen u 


An EEE ei . 
; R —— * 





Der Freyſtellung. 24 
Kurhen Hiſtoria / Wie auch bey dem heifigen Auguftino nach Luthers A& 
notturfft außgeführet, * * 


derſelbige Schwirbel Geiſt bey vnſern gedencken kei. 
in ifen anfehenlichen hrifttichen Rönigreichen Europz ‚durch Vide Lu- 
feine Werckzer g die Seetenmaifter angeftiffter/ond wie ſpoͤttiſch therum in 
chvnd — Obrigteitangetaftet/ vnd den ſchul⸗ Cap. Babyl. 
ı Sehorfamb auffs engiſt eingezogen hat das zeugen jhre Item Vom 
huriſche Bücher vnd Schꝛifften / ſo dauon noch vorhanden / pay er 
darinnen auch die hochſte Geiſtliche dem Antichrift und laidigen gefüifi. Soffc 
— ne Obrigkeit aber dem Gotuoſen Pharaomi/ Item Wars 
De vnd Bu fo gar alfo / vnnd ungen feis 
schenmaldsgeralo Der urck. Item die Fuͤrſten / verlogne) ver⸗ neliebe 
| £ vnſinnige Menſchen / Teutſche Beſtien / ai has Seien 
in Siriimel genennetwerden I1c, Seilicet, das haiſt nach dem be⸗ ie smay 
| uelch Paufi:Cui honorem,honorem Dad | Sicenim voluntas Mandata 
F 





‚Domini et,aufdefheitigen Petri Lehr. deß Bayſers / 
"Mas Kuhe/gridenond Ainigkeit aber darauß allenthalben / ıc- 

FR ——— Sectenmaiftern felbft erfolget das Vide ſupra 
lalder vor Augen vnd vielmehr zubewainen als zu fchreiben parte i. fol. 
notug /deſſen ſich auch allberait jreder Sectenmaifter Obrigkei⸗ 180, cum 

ten felbft ubellagen anfangen / ond daher nit in singe fümmer- fegq. 
% : muß —— — Zu deme daß ſie auch daneben inn ad 13. 
ä fhren confeientien den Irthumb ond erfchröcktich pr&eipitium | H 
md Abfallidarein ſie durch die Maiſter ſo fie ihnen ſelbſt erweh⸗ 
let / vnnd vnbedachtſam gefuhret worden / wol vermercken / vnnd 
zweiffe rer gins thails pro innara ingenuitate, vnd an⸗ 











gebornen Gemüeern noch gern befenneten/ wo fie durch 
1 Schar * —— ſchandt (die fie doch in verlaſſung jrer 
lichen Dorchtern Religion wenig bedacht) dauon nit abgehal- 

rt würden. 
in der Warheit hoͤchlich zuuerwundern / daß der 
ctiſch Kongieroten als gleich / vnd bald an⸗ 
JDi fangs 





Das ain undswansigift Capittel deß andern Chaile - - 
fangs feines Abfalls / bat verfichen onnd fein Rechnung machen 
kuͤnden. Was merclichs zu erhaltung deß Rönigklichen Regie 
mrents beſtendigen Fridens /an Ainigkeit der Religion gelegen! / 
vnd wie vil hinwider die Trennung deß Glaubens vnd Religion? / 
zu zertrennung der Gemuͤther vermoͤchte / Vnd derhalhen / als ex 
foͤrchtet / es moͤchten die Iſraeliten mit dem Hauß Juda wide⸗ 
rumb ainig werden / vnd ſhne verlaſſen / wann ſie bey einer Religi⸗ 
on vnd Tempel zu Hieruſalem verblieben /jhme ſeibſt ein beſon ⸗ 
* Religion vnd ————— onfi en iſtli 
äupter aber / nunmehr nach ſo langer fuͤnfftzig vnd ſechtzig jaͤri · 
Feyßelerey ger Erfahrung beträglichen ombführens jhrer Pradigcansen, / 
gehören. pvnd ſo vilen erſchrocklichen Exem pein Alten vnd Neuwen Te 
ſtaments / nicht verſtehen ſehen noch mercken / woͤllen oder konden / 
daß bey ſpaltiger Religion der jnnerlich Friden mit Gott verlo⸗ 
ren /der zeitlich zerrůtiet die Gemuͤther der Menſchen zertrennet / 
die Freundtſcha fft vnnd Vertrewligkeit inn Verbitterung vnnd 
Mißtrawen verkehret / aller Gehorſamb / luſtici, gute Ordnung 
vnd Policey auffgehaben / vnnd letzlich ein gantze Verwuͤſtung 
Barbaries vnd Haydenthumb verurſacht werde / ſonder noch jn ⸗ 
merzu darauff beſtehen / vnnd die Leuth vberꝛẽ den woͤllen Wann 
man die Religion vnnd Glauben frepftellenmwerdefomäflesri®d 
vnd Ainigkeit erfolgen/da doch eben Das widerfpielvor Augenvü 
am Tag ligt / vnnd zum wenigiftenmennigflich (nebendemedap 
Betʒerey und es hicoben nach lengs außgefuͤhret iſt bey dem Reich Judaunnd 
Trenunng Iſtael / Bey dem Orientaliſchen Kayſerthumb / vnnd andern 
bat alle Seich dazu gehdrigen Konigreichen vnd Landen / Zu vnſern zeiten aber 
verderbet. dey den herzlichen Konigreichen Teutfehlonde / Franckreich) En 
gelland / vnd Schottland / Bey den Liflanden vnd nochmals an⸗ 
efochtenen Niderlaͤndiſchen Prouingen (als ſo alle durch V 
aſſung der ainigen wahren Catholiſchen / vnd Annemung ande⸗ 
rernewen Religionen / in den Zorn Gottes / Auffrhut Vnainig⸗ 
keit / Lande a Be | 
\ i en 





| add anzu der Flegſtelivnmh ee 
F sic En noch darinnen fehweben ) leichtlich 
6. greifen mögen; daß angeregt jhr Fürgebennit 
—* ereumbt / nichtig vnnd vnbegruͤndt / ſonder auch 
——— fein Wort / vnd wider die jmmerwehrende be⸗ Freyſtellung 
ah der heiligen Catholiſchen Kirchen vnnd Bätter —— 
fee Sdierauß man gewiß wiffen ond [chlieffen fan daß die Grey Mraft Borreo 
fiellungmie zu erlangung Sridens/ Amigkeit / vnd Vertrewligkeit / dung. 
ſonder vielmehr zu zerruttung alles Goͤttlichen / fridlichen weſens / 
dem Teuffel ein gewünfchtes mittel ſey. Vnd darumben wo man 
das heilige Reich widerumb zudem alten Wolſtandt bringen wil / 
angere vnd Freygebung der Religion / als die vns vmb 
Verirewligkeit bracht hat fallerdings ab und einſtellen / vnd wides 
rumb zu der alten / wahren / Catholiſchen Religion) als dem rech⸗ 
ten ainigen Mittel und Bande Chriſtlicher Liebe / vnd aller Bob 
| ee Quiaenimrelinguimus Dominum ‚ideo 
205: Etfi conuerfi fuerimus ad Dominum'; ĩpſe 
— Dann dieweil wir den Denn venaß 
ſen haben / darumb hat er auch vns verlaſſen / vnd wann wir vns 
zum Hernꝛn werden bekehren / fo wird er ſich auch su uns wider keh⸗ 
ve Aber das iſt das Vtthail der Welt / wie Chriſtus ſagt: Vt Mare. 4. 
- widentesnon videant , & intelligentes non intelligant, Daß Johan. 9.12 
die jeniden / ſo mainen fie fehenmichts ſehent / vnd jenigen / ſo mai⸗: 2: Cor. 4 
nen ſie vrrſtehens nichts verſtehen. Ja das iſt eben das fo Paulus 
betlaget: Quod ſi etiam opertum et Ruangelium noſtrum ‚in 
eisquipereunteft opertum, in quibus Deus huius ſæculi ex- 
cæcauit mentes infidelium, vt non fulgeat illuminatio Euan- 












ui, 





. geli,gloriz Chrifti, Das iſt: Wann ja auch unfer Euangelium 
FE: ſo iſt es in denen verborgen dir verderben / in welchen 
Gott deronglanbigen Weltmenſchen Gemüter verblendet hat} 
J a weten deß Euangelij der Herꝛligkeit Chriſti 


— 


vd N ſebo komme es zu der 
dritten pndlehten, Ss Die 


€ 


Das zway vnd zwanzzigiſt Capitteldeß andern Thails 


Die dritte Gauptfrag/ 
Geſetzt / daß der zeitlich Fried durch die Freyficllung 
der Religion möchte erlanget werden/obdann derſelbig auch 
| Goͤttlich / vnd darumb der Freyſtellung zu > 
— zulaſſen ſey. — 


Das zway vnd zwantzigiſt Capittel. 

4%, dahero iſt erwieſen / vnnd verhof · 
EIS fentich vberflaſſig dargethany daß die Freyſtel⸗ 
+ lung zu befuͤrderung deß Fridens nit allein kein 
M dienlich Mittel / ſonder vil meht demſelben ver ⸗ 

hbinderlich / ja auch ein Vrſach alle Spaltung! 

Mißtrawens und Verbitterung ſeye / alſo / daß 

wol vnnoͤtig / jchtes weitters dauon zu tractirn / Sonder nunmehr 

geſtracks zu widerlegung der Freyſteller Fundamenten zuſchreit⸗ 

ten. Dieweil aber die Freyſteller auff dieſes fuͤrgeben deß zeitlichen 

Fridens vnnd Vertrewligkeit ¶ darumb es jhnen Doch gar nit zu⸗ 

thun iſt / niemandt auch denſelben weniger / als ſie heltet / ja nie⸗ 

mandts deß Vnfriedens mehr geneuſſet) fo hefftig tringen / vnnd 

darauff faſt den gantzen Grundt jhrer Sachen ſetzen J 

Frid vnd AIiDamit dann nun mennigklich ſehen und ſpuͤren moͤge / wann 

nigkeit / ſo gleich auff jrgend ein Mittel weiß (deren man doch ein zeitlang 

hero vil vergeblich verſuchet) durch freplaffungder Religion kon⸗ 

- lanatwird,; deoder möchte zur zeitlichen Ainigkeit ein weg gefunden werden! / 

it Gortlog, daß doch diefelbigiweder Goͤttlich noch nuͤtzlich / weder loͤblich noch 
beſtendig / weder anzunehmen noch zu belieben ſeye fofolfolches 

begy diſer dritten Frag nottuͤrfftigklich außgefuͤhree. 

Vnd daſſelbig fuͤrnemblich darumb / dieweil an Refolution 

ſolcher Frag / der gantze Grundt der Sachen / vnd ſonderlich auch 

die nechſte zwayte frag / deß vermainten zeitlichen Fridens halben / 

| al Bangeh 





/ der Freyſtellung.· us 
hauget. Vnd alſo / daß fo bald erwieſen wirdet / daß die Freyſtel⸗ 
fung der Religion recht vnnd Goͤttlich ſey / als gleich auch folgen 
muß/ daß fienüglich / gut vnd annemblich. Wann aber entgegen 
dargethanwird/ daß folche Freyſtellung vnrecht vnd vngoͤttlich / 

fo folget ohn weitter nachgedencken | für fich ſelbſten / daß dieſelbig 
weder näglichnochannemlich / noch jchtes zeitliches noch ewiges 
Guts / vnnd derwegen auch kein beſtendiger Fried noch Ainigkeit 
zugewarten fein moͤge oder fände. Aber ad propoſitum, oben / ale 
von dem Wort arrorouca oder Freyſtellung geſagt / vnd daſſelbig 
beſchrieben worden / daß es nemblich ein faculras oder macht ſeye / 
anzunehmen vnd zuthun / was einem ſelbſt geliebet / iſt vnder ans 
dern auch gemeldet / daß dieſelb / wie auch die Geſatze zweyerley I 
nemblich Geiſtlich vnd Weltlich / gut vnd boß ſeye. Weilnunde 

ſe jetzige Frag fuͤrnemblich die Religion (das iſt ein Geiſtliche Religio 
Drdnung/ Regul vnd Geſatz / wie man Gott dienen ſolle vnnd quid? 
muß) anlanget / fo ſoll von derfelben allein geredt / vnd die Weltli⸗ 

che Geſaͤtz vnnd derſelben Freyſtellung (als von der noch zur zeit 

nit ſonderer Stritt iſt) auff ein Ort geſetzet / vnd von aller erſten 

der Anfang ſolcher Freyheit der Religion erforſchet werden. 


Vom Vrſprung vnnd 


Authore der Freyſtellung / wirdt bewiſen / daß die 
Freyſtellung wider Gott vnd vom Teuffel 
erfunden ſey. 


Das drey vnd zwantzigiſt Capittel. 
uch Gen. h2 


f ——— 
ſchuidt vnd Freyheit erſchaffen ſhne in das Par ⸗· 
ARTE — 





Gen, 3; 


u 


crhoͤten / ond jhnen binwider fein Himliſche Gnaden onnd Gaas. 


“2 Das drey und zwantzigiſt Capittdhdeß andern Theile _ | 
radeiß geſetzet / vnd alles jhme vnderworffen / demfelbenvon funds ⸗ 
an auch ein ſonder Gebott gegeben hat / nemblich zu dem ende da⸗ 
mit er dabey feinen Schoͤpffer / ſeinen ainigen Gott vnnd Henn 
erkennen / jhme beſtendiglich anhangen / vnd gleichſam ein gewiſſe 5 
Regul / Richtſchnur vnd Wegweißhabenmschterjbmeinftärten 


freywilligem Gehorſam zu dienen / vnnd endlich mach dem Indi⸗ ze 


ſchen das Himmliſch und Ewig Paradeiß zuerlangen. 7 ’ 
So iſt auch ferner diefes bewuͤſt / daß Gott bernacherniche 
allein im Alten  fonder auch im Newen Teftament oder Bänder 
nuß / die er mit dem Menfehlichen Geſchlecht gemacht vnd auff ⸗ 
gerichtet / allwegen ein gewiß Geſatz / Weiß vnd Maß wie er von 
den Menſchen geehret / vnnd jhme gedienetwerdenfolte(welches 
die Religion) Dancbens auch ein ſondet Volck vnd Gemain dar ⸗ 
inn er allein geehret vnnd angebetet ſein / das Gebett der feinigers 


ben mitthailen wöllen/ welches die Kirch genennet wirde) vorge⸗ 
fehricben! geor dnet vnnd — hat / Alſo vnnd der Geſtalt / daß 
allein dieſelb Religion vnd | 
daſſelbig Volck vnd kein anders/fein Geſatz / Religion vnd Kirch / 
ſein vnnd genennet / vnnd welcher von demſelben abwiche füe 


ein Feinde Gottes und feiner Gnaden vynwůrdig geachtet werden re 


folte, - 
Das gebott oder Geſatze deß gehorſams aber / welches Adam 
wie obſtehet / im Paradeyß entpfangen / laut alſo Ex omniligno 
Paradylicomede, de ligno autem feientix boni & malinon 
comedas ‚in quocyng; enim diecomederisexeo, mortemo- 
rieris ,&c. Bon allem Holtz oder Baum deß Paradeyß eſſe / von 


dem aber der Wiſſenſchafft guts vnd boöſes ſoltu nit eſſen / Da 


Adam iſt 
durch die 


dem 


welchen tag du dauon effen würdeft; folt du dep Todtes fterben. 
Alldie weil nun vnſere erfie Eltern inn gehorſam ſolches Ge⸗ 
botts /als jrer vorgeſchtiebenen Religion verharzet/iond dem aim⸗ 


Serfürs won gernwahren Gorsjjhrem Schöpfferjallein gedienet find * 
xX pn; - n 


zremonien/onnd feinanderejafleim - 






‚u Me Der Freyſtellungg. | 21> 
ee vnnd im Paradeyß verblieben / ſo bald ſie aber 
een Liſt dep Sathens / eines andern beredt worden / 


= ſolch Gebott vnd Gehorſamb vberſchritten / vnd die Freyſtellung 






‚practicist]das if Ihres gefallens an ftatt Gottes Wort / Gebott 
jon ein anders /nemblich deß Teuffels Wort / Geſatz —— 
gon angenommen vnnd geglaubt / haben fie fich fampe ® = — 
allen ihren Nachkommen in ewigs verderben geſtuͤrtzet und ſeind ganz, Nen⸗ 
‚als reuaricatores, Vbertretter vnd Schmaͤher deß Geſetz Bor Diich Gr 
—— aller gluͤckſeligkeit in das Elend / zeitli⸗ rc u 
chen und ewigen odt verftoffen worden. | 
„ Pieperioronaber Ösgentch nd na newe verführifehe Reli —— 
Biondeh Zeuffele/wirdam erften Buch rn Capittel 
mit etlich wenig Worten gleichſam in einer furgen Summa ver; 
meldet] Nequaquam(inguit)moriemini, Mit nichten werdet jr 
ſterben dann Gott waiß / welches Tags jhr dauon eſſen werdet / 
doaß ewre Augen auffgethan / vnnd jhr ſein werdet wie die Goͤtter / 
ond guts vnd boͤſes wiſſen. In welchen Teufliſchen worten der 
weht Kern vnd Grundt der Freyſtellung begriffen iſt / Dann erſt⸗ 
lich wider ſpricht er das wahre Wort vnd Geſatz Gottes / vnd helt 
es ge racks für Lügen] denen fiezugehorfamennit fchüldig. 
hebt er die firaff der vbertretung fo Gott feinem 
Sefet anhengiglauffi vñ macht dardurch die Gemuͤter der Men⸗ 
ſchen keck vnd ſicher. 
F Zum dritten machet er das Gebott Gottes vnd rechte Reli⸗ 
gionverdächtig/als wann dieſelbig ſchwer / vnbillich / vnnd jhnen 
— — das beſte verhalten worden waͤre. 
vnd zum vierdten / — * er die —* als ein 
vnd richtigen weg / dardurch fie zu groſſen dingen 
keommen vnd den Gottern gleich werden möchten. 
u Letzlich vnnd zum fuͤnfften infinuirt vnnd ſchlaicht er das 
3 Gift (darumb es jhme auch / wie der Schlangen art gar zuthun 
ſhaimblich ein memblich daß nicht aan ein Gott / eng —* 
tter / 
















verderbet. 


Deut.‘ Jo; 


Deut, 12 


Das drey und zwantzigiſt Capitteldeß andern Theile 
Götter / Vnnd alſo auch mehralsein Religion fein kondte oder 


moge. urn j 
| Vwean nun ſo blindt / der nit ſihet / daß die Freyſtellung vnnd 


Einfuͤhrung mehrer Religion vnd Goͤtter / vom Teuffel erdacht / 


vnd indie Welt kommen ſeye? 


Wer ſihet auch nicht an der zeitlichen vnd ewigen Straff vn⸗ 


ſerer Erſten Eltern / was es für ein gefaͤhrlich vnd verderblich dig 


ſeye / von der Erſten Alten / einmal entpfangenen Religion abzu⸗ 


weichen / vnd neben derſelben andeꝛe newe Opiniones einzufuͤhren 


oder anzunemen? | | Nas 
ee aber oder greift vilmehrnit / daß — 
dem Gefes Moyſis / vnd leglich vnder dem Sefeg deß Euangelij 
die alte Schlang vnd jr Saamen die abtrännige Ketzer / eben ſol⸗ 
chen Proceß auch gehalten haben / vnd die Leuth vermittelſt einge⸗ 
bildter Freyheit zum abfall der ainigen wahren Religivn vnnd 
annemung allerley Lägenond Schwaͤrmerey beweget. 

Die Juͤden warden von Gott zum außerwoͤhlten Volck an⸗ 
genommen / vnnd in das gelobte Land geführetijpnendas Geſatz 
ſampt vielen trefflichen Verhaiſſungen vnnd Prerogatiuen von 
Gott gegeben / Doch allzeit mit dem Anhang / ſo ferrn ſie in ſeinen 


Gebotten blieben und wandelten Dannalfo ſagt Mopfeszum 
Volcke:Vnd nun / D Iſrael / was begert dein Gottvondirdann 





daß du deinen Gott vnd Herrn förchteſt / vnnd wandelſt in ſeinen | 


Gebotten / vnd liebeſt jne / vnd dieneſt deinem Gott ond Herrn in 


gantzem deinem Hertzen / vnd in gantzer deiner Seelen / vnd bewa ⸗ 


reſt die Gebott def Herrn vnd ſeiner Cæremonien / die ich dir heut 
gebiete Jauff daß dir wol ſeye. Vnd gleich im nechſtuolgenden 
Ailfften Capitul deſſelben Buchs / ſagt er abermals zum Bonft 


Sihe ich ſtelle dir heut fuͤr deine Augen die Benedeyung vnd ver⸗ 


maledeyung / wann du den Gebotten deines Gottes vnnd Herrn 
gehorchen wuͤrdeſt / die ich dir heut gebiete / Die Vermaledeyung 


aber / wann du den Gebotten deines Gottes nit wuͤrdeſt gehor⸗ 


r⸗ 
chen! 


u 
u 5 Aue 


i 


E — —* — Von der Freyftellung 3 Eur?’ 5 
chen / Sonder von dem Weg ewers GOTTES abweichen/ 
den ich euch jetzo zayge / vnd wandern nach frembden Gottern / die 

jhr nicht wiſſet. Inmaſſen dann der gleichen mehr Sprüch die. 


- Schriften allenchalbenvolli 


ſt. 
SS eg lang nun daß Iſraelitiſch Volck ſolcher Ermanung 
vnd Beuelch nachkommen | vnd bey jhrer ainmal entpfangener 
Religion ſtandhafftig verbleiben / vnnd ſich vmb kein andere an⸗ 
genommen /iſt jhnen alles glücklich nacher gangen/haben allen jh⸗ 
ren Feinden obgeſiget / vnnd daß gelobte Landt in Ainigkeit ruͤhig 
beſeſſen / So bald ſie aber dem Teuffel vnd feinen Luͤgenhafftigen 


Friehſtellioniſten vnd Jeroboams Propheten gehorchet / ſich von 3. Ks 1. 


der Religion ihrer Eitern auffiein newe Sectiſche Mainung be A 5*— 
geben / da iſt alles Zeitlich vnd Ewige Vngluͤck angangen / vnd hat 
nicht ehe auffgehoͤret / biß das ſie vmb daß gelobte Lande / Tempel 


Religion! Geſatz / Konigreich / vnnd alles mit einander kommen / 
- pnnd endlich in daß Babyloniſche Gefengknuß gefuͤhret wor⸗ 


feind. Rbfall 
Ncht anderſt iſt es auch zugangen in dem Euangeliſchen —— | 


Beſetze vnd Chrifttichen Kirchen Dann gewiß iſt es / onnd men» Religion ift 


migfich bewußt) Als die Heiligen Apoftel auß dem Beuelch Chri Sr Pia 
die Kirchen erftlich erbamer ı undfein Wort in die gangeweite —— 
tverkuͤndiget haben / das von jnen ein Euangelium / eine form verderbens, 


vpnd weiß zuglauben vnd zuleben / allenthalben Gepredigt vnnd 


fürgefchrieben worden / bey welchen mennigklich / der ein Glid der 
wahren Kirchen fein / vnd derſelben theilhafftig werden woͤllen / in 
einem Glauben und Hoffnung eintraͤchtigklich hat bleiben muͤſ⸗ 
ſen / Hergegen aber die jenigen / welche jhnen ein beſonders erwoͤh⸗ 
let / vnd von folcher Ainigkeit abgewichen oder ſich getrennet / nicht 
fürrechte Chriſten / das iſt / nit für Catholiſch oder Orthodoriſch / 
ſonder jederzeit eintzwer fuͤr Sciſmatiſch / Ketzzer / oder abtruͤnnige / Galar. 5. 
als ſo nach deß H. Pauli zeugknuß I fein Thail am Reich Gottes 


haben gehalten werden. 


— gt Ob 


Dasß drei und swainzigift Capittel deß andern Chaile 
Od aber richt als gleich darauff / vnd zwar noch bey der H. 
Apoſtel chenlabermals deß Teuffels Zwoölffbotten und Schlan⸗ 
genſamen / die Ketzer / hergeſchlichen kommen / vnd eben durch den 
Griff deß Freyſtellionats / verachtung vnd ſchwermachung der 
Gebot GO TCTES vnd der Kirchen / vnd hergegen vertrö⸗ 
ſtung groſſer Ding vnd Liebkoſens: Nequaquam meriemini,fed 
eritis ſieut Di, Cc.(welche ſie alle in jhrer Inſtruction haben) die 
einfaͤltige Schaͤflein von der rechten Waid vnnd zugelaſſenen 
Speiß zudem verbottenen Baum von der alten bewehrten Lehr / 
zu einem newen vngewiſſen Wohn vnd Irrthumb von der rech⸗ 
ten Frey heit vnd Dienſt Gottes / zu der Knechtſchafft vnd ewigen 
Dienſtbarkeit deß Teuffels abgefuͤhrt haben / vnnd zwar ſolches 
noch taͤglich thuneẽ Daß wirdt gewißlich niemand als die mutwil⸗ 
ligen blind fern woͤllen / vnd jhrer Seelen Seligkeit feind ſein / ver⸗ 
laugnen kuͤnden. 
Dieweil dann nun auß deme / was ſetzo von den dreyen 
Weltaltern / nemblich deß Geſes der Natur! vom Geſet Moyſi 
vnd Enangeliſchem Geſctz angezayget worden / ſouil erſcheinct / 
daß die Freyſtellung der Religion / erſtlich vom Teuffel erfunden? / 
vnd derſelbig der erſte Anfänger und Stiffter deß Vngehorſams⸗ 


Abfalls von der rechten Religion / vnd Scıfmatısgemefenfne. Ga 


tem daß die Freyſtellung der rechte Grunde / anfang vnd weg zu 
mehrerley Glauben / vnd daher auch mehrerley Goͤtter vnd Abgot⸗ 





terey / vnd letzlich gentzlichem verderben vnnd vndergang aller da 


gimenten ſeye. 
So muß notwendig darauf folgen! daß die Freyſtellung 

ats ein Werd deß Sathans Gott dem Allmechtigen zum höch⸗ 
fien widerig / ond darumben bey den rechten Eatholifchen vnnd 

Drthoderifchen Chriſten nicht ſoll gehoͤrt / vi weniger von den 
Chriſtlichen Obrigkeiten mit gutem Gewiſſen kon⸗ 
ne oder moͤge geduldet oder bewilligt 
werden. 


| Des 





—“ von der Fryeſtellung. 


daß Die Rceyſtellung 






außtruͤcklichen Willen / ug 


Ne Beuelch Gottes feye/ vnd den 
 Gfaubeni£ieb und Hoffnung trans 
neonnd auff hebe. 


er = Dap vier vnd zwaintzigiſt Capittel. 


Zewol allein auß deme / ſo jetzo von Frofielung 
ten Anfänger vnnd Authore der Freyſtellung . wider den 

eragalgtwerden /on ugſem abzuncmen / wie die len’ Be⸗ 

Fraſteng GOTZ gefale en moge / Sinte⸗ pe 

4 mialdemfeibenalle werck eb Zunffels geſtracks Gore, 

zugegen feind/ond der S). Johannes von Chriſto 

bezeuget daß er darumb in die Welt kommen ſeye / auff daß er die 

Werck deß Teuffels auff loͤſet und zerſtoͤret Jedoch damit ein 

Gathertziger Chriſt noch aigentlicher ſchen vnnd verſtehen fon: 

de was die Fryſteller under dem ſchein deß Wort GOttes vrgirn 

vnd treiben vnd wie gar jhr intent dem Willen Ordnung vnd 


Bexuelch Goites zuwider ſeye. Darumb ſol dauon etwas aygent⸗ 
Sicher gehandlet werden, 


—— anfenglichs der Gnaͤdige Will Gottes / daß alle 
Menſchene elig werden / wie fan aber ſoſches bey vilerley wider⸗ .Tim. e 
wertigen Religionen und Glauben gefchehen Wie koͤnden die⸗ 
ſelben zugleich recht ſein vnd Gott gefallen (Oder wie fönden die 
zugleich ‚werden! die jhres Glaubens halben noch vneins 
onnd firittig feinde Sa auch ſo vneins / daß Je einer den andern 
verdammet vnd Anarhematizirt: Vnd wie wird doch Anathema 
im Himmel feinfönden? Oder wie wird es nit vilmehr gefchehen 
wie Chuſtu⸗ von dergleichen Trennung fagt / Daß zween auff 
Rn dem 


— >: : > \ y 
1x Daß vier und zwaingigiſt Capittel deß andern Tharle 


Macch.rg dem Acker / zwen auffder Muͤhl vnd zwey in einem Beth ſein wer⸗ 


den / deren einer verlaſſen / Der ander auffgenommen witd werden. 


Freyſteler Odber wollen die Frey ſteller(daß fich doch nicht zuuerſehen) 


vnrechte mai 


nung cs Fön, villeicht mit etlichen alten Kegern vnnd Gottloſſen Epicurzern 
deeinjeder fagen:Quemliberinfualege faluari, Daß ein jederin feine Re⸗ 


in feiner Re jigion Selig werde, vnd ſey nichts Daran gelegen) zu was Kirch 


ligionfelig ſich diefer oder jener befenne / welche mainung zwar jhren guten 


worden. 


Alphonf, Grunde eben inder Freyſtellung finden mirde- 


deherefib. Abermals ift der will Gottes / daf manjhne allein] und den | 


hereli,,.de tgefanthat / Jeſum Chriſtum esfennen fol. Nun aber fan man 
lege, Gott nicht erkennen / noch zu jhme kommen / dann allein Durch den 
Zdan. i. Glauben den Glauben kan man nit haben / dann auß dem chin 
2.Cor.4.. börenfanmannit/wannnie Prediger fen, | 
Kom, Jo. Wann aber nunwiderwertige Prediger fein! wiedann inne 


der Freyſtellung geſchicht vnd geſchehen muß. V’bivauscongre- 


ein gat,alterdifpergit- Da einer ſchreyet / hieift Chriftus/derander 
oen vnd fuͤrters ein rechte erkandtnuß Gottes vnd feines geſalb⸗ 
ten erfolgen. —— 
Abermals iſt der Wille Gottes daß mir alle inn einer ſtaͤtten 
Hoffnung / vnd mie gutem veſten Vertrawen für den Gnadenſtul 
Gottes tretten / auch die zukunfft deß groſſen Gottes ꝛtc. erwarten 
ſollen. 


Johan. nz. 


Wie kuůnden aber die ſenigen / welche nit einer/fonder wider⸗ 
wertigen Religion vnd Glaubens ſeind / vnd da auch einer wider 


den andern bittet / mit rechten vertrawen jhr Gebett fuͤr Gott brin⸗ 
gen? Oder wie konden die inn einer Hoffnung der Zukunfft Chri⸗ 
ſti erwarten / deren einer deß andern Religion verdammet? 
Abermals iſt der Will Gottes vnd beuelch Chriſtj / daß wir 
einander lieben / daß Band deß Fridens halten / vnnd der Warheit 
im Friden nachtrachten ſollen. — 


dergegen Neim dori iſt Chriſtus / wie kan darauß einerley Glau⸗ 


zn 
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on Wonder Frejlelonnc m | 

Ob vnd wie aber folches bey vilerley Religionen befcheherond Lor } 

wie man daß Band def Fridens halte / mit was Freundtligkeit Epheſ. * 
man auch der warheit nachjage / daß gibt dic tägliche Erfahrung! 


vonder Augenſchein vieler Spolirter und nidergeriſſener Herrlig⸗ 


fait! Stifft und Elöfter dermaſſen zuerfennen / daß es weitteren 
außfuͤhrung nit beduͤrfftig. | 
Abermals ift der Wil) Ordnung vnd Beuelch Gottes / daß Matth.it. 


wir die Kirchen (als fein ainige Geſponß / cui nomen fecit,voluns Ein. 


tasmeain ea,)deren Nomen iſt / mein Will inn jhr / hoͤren / vnnd 
derſelbigen als der Mutter / vnd wie jhme ſelbſt gehorchen ſollen. 
Weil aber nun diefelbig durch Eingebung deß H. Geiſtes / 


odns ainccih Glauben / aineriey Tauff / ainerley Sacramenten/ Ephef. 4 


vnd ainerleh Gottes dienſt fuͤrſchreibt / fo ſolt einer gerne wiſſen / 
wie bey vnderſchidlichen Religionen / welche die Freyſteller einfuͤh⸗ 


eem ond da einer diß / der ander ein anders fürrecht vnd dem wort 


Gottes feinem ſelbſt närzifchen Vrthail / wiſſen vnd jruigem ges 
wiſſen nach / gemaͤß haltet / ein ainiget Gehorſam ſein vnnd erhal⸗ 
ten werden moͤchte. 

Abermals iſt vermoͤg deß heiligen Petri mainungder Will 
Gottes / daß man der Obrigkeit gehorſam ſein ſoll / vnd zwar nicht 
allein wegen deß Zorns Sonder (wie Daulusfagt)propterCons Peti ꝛ. 
feıentiam Gewiſſens halben / vnd nicht zum Geſicht / oder als ein Rom iz · 
ſchein / Sonder von Hertzen / wie nun ſolches jetziger zeit bey den Philip. 6, 
Freyſtellern vnd jhren ſelbſt gewachfenen Propheten vnd Wort⸗ 
dienern geſchehe / wie trewlich ſie jhre vorgeſetzte Obrigkeiten mai⸗ 
nen ſie hren vnd jhren Gebotten gehorſamen / daß laß man dies 
ſelben ſelbſt ſagen vnd klagen. 

Sonſien iſt gleichwol auch der Beuelch Gottes / was man Deut. a 

mie denfelben Propheten thun vnd handlen fol an vielen Orten / 


‚Altes und Newen Teftaments zubefinden! daß aber an feinort/ 


end den Önthergigen Chriſtlichen Sefer ! auf diefem allem felbft 
| Kat iij zuſchlieſ⸗ 


> Ey 


Daß vier und roaintzigiſte Capittel deß andern Thale 


zuſchlieſſen haimgeſtellet wird / Dieweil die Freyſtellung / das iſt zu · 


laſſung mehrerley Religionen / dem außtruͤcklichen willen Gottes/ 
feiner Ordnung vnd Beuelch geſtracks zuwider iſt / den Glauben 
zertrennet / die Hoffnung ſchwaͤchet / die Liebe deß Nechſten vnd al⸗ 


len Geiſtlichen vnd Weltlichen Gehorſam auffhebet. 


War von derſelben zuhalten / vnd ob ſie auch GOTT 
dem Allmechtigen / welcher ein GOTT def Fridens if ange⸗ 


naͤm ſeye. 


Daß die Rreyſtellung 


Wider daß Geſetze der Natur / wider daß 
Geſchrieben Geſetz / vnd wider daß 
Euangeliſch Geſetz ſeye. 

Daß fuͤnff vnd zwaintzigiſt Capittel. 

WEßmaſſen der Allmechtige GOTT 

> nach feiner vnerforſchlichen weiß heit den Men⸗ 
ſchen mit einer Vernuͤnfftigen Seel I ſampt 
Br den Kraͤfften deß Verſtands vnd Willens ver⸗ 
—J ſehen / vnd jhme alſo ein jnnerliche Krafft vnd 


N 
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it wider alle AV u 
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tes vndder "N 
Natur. 





en ( welches das Geſetz der Natur haiſſet) eingepflanget / dane⸗ 
bens auchdaß Gebott def Gehorſams / als ein Regul / diredto- 


rium vnd anlaitung zu aller Perfetion vnnd vollkommenheit ge⸗ 


geben / vnnd nachmals denſelben inn der Freyheit ſeines willens 


gelaſſen / daß alles iſt oben da von der Chriſtlichen Freyheit deß 


Menfchen gehandlet / nach aller lengo außgefuͤhret / und daſelbſt 
wie auch im eingang diſer dritten frage vermeldet / welcher maſſen 
vnſere erſte Eltern / aldieweil ſie jhre Natürliche kraͤfften def ver⸗ 
ſtands vnd willens / nach angeregtem Gebott vnd Richtſchnur deß 
— Dienfis 


Weiß / das Ende /dazıererfchaffen zu erraich⸗ 
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Dienfis Bottes gerichtet / vnd inn demfelben verharret / daß ſie 
auch innder Önad Gottes vnd Vnſchuld / darin ficerfchaffenges 
weſen verbleiben ſeyen. 

Sobald fie aber ihren Verſtand vnd willen von Gott abge⸗ 

wendet / daß Gebott deß Gehorſams verlaſſen / vnd dem Teuffel 

Welcher jhnen ein andere newe Religion vnd Freyheit eingereden 

geglaubet / haben ſie daß Ewig vnd zeitlich verderben auff ſich ge⸗ 
laden. 

Dirieweil dann auf demfelben gnugſam verſtanden / was die 
Freyſtellung inn dem Geſetz der Natur vor dem Fall bey vnſern 
erſten Eltern auch im ſtand der Vnſchuld guts gewuͤrckei / ja dag 

eben dieſelben durch die Teuffeliſche Lehr der Freyſtellung in ſoi⸗ 
chen Vnrath kommen ſeind / darauß dem Menſchen kein Creatur 
im Himmel vnd Erden / ſonder allein der eingeborne Sohn Got⸗ 
tes / inn angenommer Menſchlicher Natur durch den bittern 
Creutz Todt helffen koͤnden vnd mäflen, So bedarff es diß orte 
Feines ferrnern außfuͤhrens | 
Noch viel weniger beweiſens wird es beddrffen/inn dem Ge⸗ 
ſatze der Natur nach dem Fall / dann dieweil menniglich wiſſend / 
wiemerckiich die kraͤfften Menſchlicher Seelen! deß Verſtandts 
vnd Willens / ſonderlich aber die naigumg zum Guten / durch den 

Fall vnſerer erſten Eltern geſchwaͤchet und verderbet / hergegen 
aber denaigung zum boöſen geſtaͤrcket vnd gemehret worden feind, 

Bud daß derwegen auch mehr als zůuor ſemals vonnothen 
geweſen / die verderbe Natur / willen ondafkeAus dep Menſchen 
sn zaum zuha ſten Daher dann auch zu deſſelben Drechon ‚dem 
Iſraelitiſchen Volck das Geſetze Moyſi / die Opffer / Cæremo⸗ 
nien / vnd gantze Gettesdienſt / zuſampt auch den Legibus mora⸗ 
libus fo aigentlich färgejchrieben vnd zuhalten / vnd dauon weder 
zur Rechten noch Lncken zu weichen / eingebunden / vnnd nicht 
allein die jenigen fo frombde Goͤtter zuchren / ſonder auch die / Deut *. 
four ein andere newe Schr! Cæremonien vnd Gottesdienſt cin» 

| Ar anführen 
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Beute, 
717 


Boa fänff und vaingisiftCaphtet def andem Theile 


Ä . . ”“ 75 
“4 


führen vnderſtanden / oder ein Prieſter nit gehorſamen woͤllen / 


mu 
deß Todes fchuldig geachtet worde a. So iſt leichtlich zuermeſſen / 


vnd zwar auß oben angezognen deß Heiligen Moyſes Worten / 


Deut j0. vnd jj. Fiäctich zufchen/wie.gar.die Freyſtellung auch des 2 
zeit nicht plag gehabt / noch neben gegebnem &efen! Opffern vnd 


Exremonien/ ainigeandere Religion vnd Gottesodienſt zugelaſ⸗ Bi 


fen worden ſey. 


Wie hoͤchlich und ernſtlich dann anch in dem Geſatz deß 
Euangelij/ vnd nach widerbringung vnſers verlornen Nails vnd 
Freyheit / die Ainigkeit deß Glaubens allen Chriſten beuohlen / 
end hergegen die Trennung / ðSciſmata, vnd Ketzereyen / welche alle 
auß der Freyſtellung entſtehen / verbotien worden dauon follen 
hierunten im 3 3. Capittel diß andern Thails / etlich Stellen deß 
Newen Teſtaments angezaiget werden. 


Darauf verhoffentlich jedermennigklich ſpuͤten und greiffen 


ſoll/ daß die Freyſiellung dem Geſetze der Natur vor und nach dem 
fall / dem geſchriebenen Geſetz / vnd letzlich dem Geſetze deß Euan⸗ 


ge geſtracks zuwider / vnnd darumb vonallen Chriſten als ein 


euffels Lehr vnd Geſpenſt / beſtes fleiß zuflichen ſeye. 


Daß die RXreyſtellung 


oder zulaflung / mehr ale einer Religion / 
wider die Natur / Subſtantz vnd Aigenſchafft 
der — Sa vnd Glau⸗ 
ene ſeye. 


Das ſechs vnd ʒwaintzigiſt Capittel. 


N 


der Freyſtellung . De: FE Ts 
FT allein ift die Freyftellung wider Fcrfeltung 
ER INE Gore 1mwibder fein Willen, Befag onnd Drd- u nmerdie 
— nung /ſonder iſt auch wider die Natur / ſubſtant⸗ Augenfayaffe 
vnd Aigenſchafft der Chriſtlichen Religion vnd des Giau⸗ 
Glaubens / vnd ſolches auß nachfolgenden es 


Erſtlich iſt vnd haiſſet Religio nichts anders) danndinge_ .. 
wife Form / Regul vnd Weiß / GO CTT zu dienen/dazu fich die Religio 
Menſchen verſprechen vnnd verbinden / Dauon man dann die QUd? 
Münch vnd Ordensleuth Keligiolos nennet / als welche ſich zu 
einer gewiſſen Regul und Ordnung / darinn fie GOtt zu dienen 
verhoffen / verbunden / vnd darauff geſchworen haben / Alſo iſt die 
Chriſtlich Religion ein Form und Weiß Gore zu dienen / ſo von 
Chriſto vnd feinen Apoſteln geoffenboret / gelehret und fuͤrgeſchri⸗ 
ben iſt dazu wir ons im heiligen Tauff verbunden vnd geſchwo⸗ 
ren haben / Bund wird ſolch Woͤrtlein / wie auch oben angeregt 
worden / aigentlich Areligando, vom verbinden oder anbinden a 
fo genennet / daß wir vnſer Gemuͤth / Seel und Leib ſampt allen 
kraͤfften derſelben / vnd was wir allenthalben vermögen vñ haben! 
zum ſteten / getrewen vnwandelbaren Dienſt vnſers Gottes; /aini⸗ 
gen Schoͤpffers vnd Erloſers / verbinden / vbergeben / zuaignen / 
gang und gar auffopffern. ae 

Gleicher geſtalt und zum andern iſt es auch mit dem Glau⸗ Augult, e, 
ben gefchaffen/ dann weil derfelbig fubllantiarerum (peranda- vle, devera 
zum ,dasıft: Ein gewiſſer Grund / beſtendige / vnwandelbar vnd Reli g. 
gleichſam weſentliche Fuͤrſtellung vnd Gegenwertigfeit iß/alles 
— ih Gott BE RE — ——— haben / Der⸗ 
ſelbig auch nicht tnoch getrennet vnd geſtuͤckt werden ſolle / 

So kan auch in denſeiben fein wancken kein zweiffel/fein varietas 

noch manigfaltigkeit vnd aͤnderung ſtat haben ſonſten hieß es nit 

fides ‚ ſonder opinio, nit ſubſtanua ſonder accidens; vnd ſolch 

zufellig ding / das man haben oder gerathen / thun oder laſſen / be⸗ 
dalten oder ändern möchte, 901 Die⸗ 
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Daaso ſechs vnd swainnigift Capittel deß andern Thal⸗ 


Dieweil dann die Aigenſchafft vnd fubltantzfofcher an 7 Se 


fichen Religion und Ölanbens in dem ſtehet / daß wir alle/ 


eluͤbdt und Zufag veftigflich verharzentin feinen Gebotten und 
Gchorfamb def angenommenen Glaubens wandeln/ond jme aß 


deme ons auch allein im Schaffitallond Gemainoder 


Kirchen Chriſti(als darinn alle feine Verdienſt / Geiſt Gnaden / 
Sacramenten und Gaaben / wie in einer rechten Schatzlammer 
verwarlich gehalten werden) finden laſſen ſollen / So folget dar⸗ 
auß vnwiderſprechlich / daß die Chriſtlich Catholiſch Religion nit 


frey vngewiß und manigfaltig / ſonder gewiß ainhellig vnd an die 


Schr Chriſti / ſeiner Apoſtel / vñ die heilig / ainig / Catholiſch Kirch / 


ebunden ſeye / Vnd derwegen auch neben derſelben ohne ſondern | 


Chriſtum in der Tauff angezogen /zu feinem Sendlein in gemain * | 
gefchworenjonnd hergegen dem Sathan vnnd allemfeinem An · 
Danaabasfagebabanıond derwegen in folchem Beruff / Glauben / 


Abfall vnnd Mainaidigkeit / kein andere Religion vnd Kirch ſie 54 


haiſſe gleich wie fie woͤlle / ſie kommen von Mittag oder Mitters 


nachtivon Abend oder Morgen /zugelaflen/ tolerirvodergedufder 





werden moͤge / vnd da folches auch geſchehe daſſelbig vnſerm Gott | 


zum höchften zuwider fein muͤſſe. 


die Warpeit ond Gewißheit deß 
laubens auffhebe m 0° 

Das ſiben vnd ʒwaintzigiſt Capittci. 
—38 y * 3 * Na—⸗ 
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Daß die Rreyſtellung 
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Jemandt Fan zwar die Warheit auff- 
FIRE heben noch vertrucken 1 Niemandt auch Den geir und Ges 
Bez Glauben auffheben / dann es vnſichtbare Ding wigteir deg 
Maar feind vnd ſtehet gefchrieben : Veritas Domini Ebriftlien 
DES manetinzternum, Nach gemainer art zureden —— 
II Aber/haift das die Warhen auffheben Wann Rim. is. 
man ein Ding dermafferi verwirret / und zweiffenlich machet / daß Facod. je 
man nicht wiſſen kan obs Viſch oder Fleiſeh / ſehwartz oder weiß] 
wahroder erdicht ſeye. vn * 
Vnd ſolches geſchicht fuͤrnemblich in deme ¶ wann man ein 
Ding /das vngertrennlich vnd vnueraͤnderlich iſt / zutrennen vnd 
zudndern vnderſtehet / vnd heut alſo morgen anders dauon helt 
vnd redet. BORN gi Fra * 
Nun iſt es aber vmb die Warheit alfo Dick | 
Big ainig / vnueranberlich / vnd ewig iſt / wie Gott / der die Warheit 
ſelbſt iſt auch nit veraͤndert werden Fan/Ego Deus & non mutor, 
bond wie Gott Heut Geſtern vnd Morgen ein Gott von Ewig⸗ 
keit / in Ewigkeit vnd zu Ewigkeit iſt vnd bleibet. Alſo auch die 
Warbeit iſt Geſtert / Heut vnd Morgen ſmmerzu ein Warheit 
vnnd was im Anfang der Welt Warheit geweſen / das iſt no 
Warheit / vnd bleibt Warheit biß zum ende derſelben. Vnd FIR 
umben / alles das jenig was varlirt wancket / vnd jhme ſelbſt er Pe & 
gleich end widerwertig iſt fein Warheit ſeyn kan Haudeni nn at. El- 
verum quod varlum, —X — — — — 
Nicht anders als wie auch kein hanm ona oder Liebligkeit der Eſa gr. 
Stimminn einer dilonantz,, oder fein Ainigkeit inn der Tren-L. Null,C, 
nung ſeyn fan / daher dann inden Gerichten! da man fonderlich de telt. 
auff die Wat heit gehet / die auch in der Watheit geſchehen ſollen / 
dem Zeugen / welcher in feiner Auſſag varürt ‚das iſt / vnbeſtendig 
vnd wanckelmůtig iſt / kein Glauben gegeben wird. a 
Mit der Religion vnnd Glauben har es auch die Geſtalt / Epbef. 4, 







ley 





ir 
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De, f ley fein kan fintemal Gott / an den man glaubet / vnd den man al ⸗ 


“ Ephifia fein mit. dem Glauben ( fonil zwar in diefem fterblichen und ze ⸗ 


F 


gengklichen Leben geſchehen fan) erkennet vnd begreifft / ainig vñ 


nitzerthailetift/vnus Deus, vna fides, Vnd wie nur ain wahrer 


Geneſ2. Gott iſt / alſo auch nur ain wahrer Glaub / vnd kan neben demſel⸗ F | 


Marıb.19. ben kein anderer wahr vnd recht fein, So wenig / als auch mehr ale 


. Corint. c. ain Geſponß vnd Kirch Chriſti / oder fo wenig als die Ehe zwi⸗ 


ſchen mehr als. zwoen Perſonen fein fanı Dann es haiſſet Et 

erunt duo in carne vna nit drey / vier/oder mehr Perſonen / Alſo 

iftes vnmuͤglich (daß mehr alsein Glaub ond Religion mit und 

neben einander wahr vnd recht fein follen | fonder muß nothwen⸗ 

dig folgen daß aintzwer nurainer recht unnd wahr / oder aber alle 

mit einander falfch und unrecht feyen. — — 
Dieweildann die Freyſtellung mehr als einer Religion / vnd 

mehr als aincs Ölaubens / vnnd zwar Diefelbige nicht allein inn 

Ienenfes fehlechten Mitteldingen / fonder (wie die fuͤrnehmen vnd aller ey⸗ 
contra  ferigifte Confeffioniften / wider den Vergleicher ond Teutſchen 
Smideli- Accordirer ſelbſt fehreiben onnd befennen) inn fürnemen Haupt 
num, Articuln der Schr/onainig vnd widerwertig! ang vnd zuleſt / 
864 nothwendig / daß bey ſolcher variation, Trennung vnd 
anckelmuͤtigkeit / kein Warheit ſein noch bleiben / noch viel we⸗ 

niger bayde oder mehr Religion neben einander wahr vnd recht 


ſeyn mögen / Sonder daß fe aine die ander verdammen / widerie· 


Freyſtellung gen / zweifentlich und verdaͤchtig machen) oder aber der zwayer als 


macht daß nes folgenmußinemblich! wo mehr als ain Religion miteinander 


die rehte recht ſin ſolten / daß auch mehrals ain Gott(wie bey den Hayden 


Religion - 


verloren  ‚ebenauß folcher Freyſtellung erfolget iſt bekennet vnd zugelaſſen/ 


wird. oderaberaller Glaub vnnd Religion mit einander verloren wer 
den / vnd nichts ſeyn muͤſten. Innmaſſen dann ſolches der Heilig, 


Hilar.ad _ Hilaritis, zur zeit deß Atrianiſchen Kapfırs-Conftantü ,mitfok 
Conltant, genden worten geſagt vnd geklagt hat: Et cum ſecundum vnum 


Auguflum. Heum & vnum Dominum ,& vnum Baptiſma, etiam Hdes 
vna 


F a - > der Freyſtellung. | 224 


f * na fit,excidimusabeaflde, quæ ſola eſt, & dum plures fiunt, 


adidcæperunt eſſe, vt nulla fit, Das iſt: Vnd da nach ainem 
Gort/ainem Herrn / vnnd ainer Tauff / auch nur ain Glaub iſt / 
feind wir von dem Glauben welcher allein iſt abgefallen / vnd da 
mehr oder viel Glauben entſtehen / werden ſie darumb entfichen] 
daß gerkainer (ey vnd bleibe. | ae 
J auch jetzige zeit allberait zugeſchehen anfahet / daß 
man in allen Gaſſen das Geſchray höret / es ſeyen ſouil Glau⸗ 
Ben daß man michi meht wiſſe / was man glauben / oder welchem 
Thail vnd Parthey man recht oder vnrecht geben ſolle. 
Odbð nun das nicht haiſſe die Warheit vnnd Gewißheit deß 
Glaubens zweiffelich machen und auff heben / das mag ein jeder 
guthertziger Chriſt ſelbſt bedencken? 
2 Mars gefchweigt jetzo der vielfaltigen Diſputationen vnnd Halbertiſten 
gezanck der Roitenmaiſter / ober die Hauptarticul vnſers Ehrift- und Meutras 
fichen Glaubens / von Gott / von den Naturn inn Chriſto / von Iften — 
feiner Kirchen / vonder Erbſuͤnde / von der iuſtilication, vnnd & — 
Rechtfertigung / von den Sacramenten vnd dergleichen / welche 
nunmehr ſo weit kommen / vnd fo gar varic, widerwertig vnnd 
anckiſch tractire werden / daß ſchier Fein Articul in Apoſtoliſchen 
ðymboſo mehr vberig / der nit angetaſtet / examinirt, iudieitt, vnd 
in zweiffel gezogen wird / vnnd die Sachen nunmehr dahin kom⸗ 
met daß jr vil / nit allein von der Zahl ſolcher Articuljdeßgleichen 
von den Autotibus, das iſt / ob die Apoſtel ſolche Articul gemacht / 
vnd zuſammen getragen haben oder nit) hefftig zweiffeln / ſonder 
auch für ein Adiaphoron oder vngebotten Mittelding halten! Melanch- 









f talauben oder nit zu glauben / ain oder mehr Artienlan- tonad >. 
zunehmender nichtanzunchmenimitdem Vorgeben / daß folche cap. r. ad. 
! ch gute Chriſten / vnd nichts deſto minder in der Kir- Corinth. 
chen Gottes ſein vnd ſelig werden mögen; wann ſie nur im Fun Item in lo- 

dament mit der Kirchen vberein fimmen. Wie aber auch derſel cis com- 


big zweiffel der Warheil vnd Beſtendigkeit vnſers Glaubens ge· munibus, 


Das fieben und zwaintzigiſte Capitteldeß andern Thale F > 5 
Tit.deEe- mäßfeyer Wasvondenfelben Halbertiſten zu halten vnd in wososs 





cleſia. Himmel ſie gehoren / das laſſe man jnen den heiligen Athanalium 
Glaub der imanfang vnd beſchluß feinesSymboli fagen : Quicund; vuit 3 
—— faluusefle,anteomnia opus eſt, vetenearCätholicamhidem,: 





ongeftäctele Auam aifi quißg;integram inuiolatamq; (eruauerit,ab[g;du- 
ſeyn. bioin æternum peribit. Das iſt: Welcher begert ſelig zu werden / 
——— dem iſt vor allen Dingen von noͤthen / daß er den Cathotifchen e 
hr —* taug Glauben halte / welchendajhneinernitgangwndungertrennebes 
bhelt / wird er ohn allen zweiffel in Ewigkeit verderben- Vadim 
Beſchluß: Hæe eſt fidesCatholica,quam niſi quilgfidelitrer- 
firmiterg; erediderit,faluusefle non poterit, Dipifider@athor 
liſch Glaub / welchen da jhn jemand nicht trewlich vnd peftigflich 
glaubet / kan er nit felig werden, 1% ; 


Mit diſem heiligen Lehrer vnd Bekenner Sottesimdgenfih * 
die Freyſteller beiſſen / vnd ſehen / ob er jhnen zwayerlay Glauben / 3 


8 


oder ein zweyffenlichen Glauben / oder auch ein halben vnnd ge⸗ 
ſtuͤckten Glauben paſſiren laffen. 
Freyſtellung 


SDaß Die Lreyſtellung 


Minifterii Die Gewiß heit der Kirchen / ihrer Diene ·˖· 
auff. | deß wahren Öottesdienfis = 17 


auffhebes BRUT: © 

Das achtond zwainkigift Capittel. | 

| 777 ©) Vß vilen Gleichnuſſen Chriſti vnſers 

—— Ve ern vnd Hailands iſt offenbat / daß die Chriſt⸗ 

ee EEE lich Tarhotiich fircitbar Kirch onnd Werfambs 

(N fung allhie auff Erden einem Konigreich / Item 

RER einer Statt / ſo auff einem hohen Berg ligt / Item 

einem gro ſſen Hauß / vnd wolgeordnetem Heer und Schlacht⸗ 

otdnung verglichen wird / vnd folches darumb / daß alle die - 
a 12 8 









8 der Freyſtellung. Zu 

acnıfo der Gnaden vnd Gaaben Gottes woͤllen thailhafftig wer⸗ 

den muſſen ſich in diſem Reich / in diſer Statt / in diſem Hauß / in 

diſem Lager vnd Schlachtordnung finden laſſen wollen ſie an ⸗ | 
derftvon der Tyranney def Sathans ficher fein / ſintemal in die —* vnd 
fern Reich Start Hauß re. ſolche ſicherheit ſampt den Gaaben * * 

deß N. Geiſtes Wort Gottes / Satramenten / vnd alles was vns Glaubensſa⸗ 

zur Seligkeit nötig iſt / allein vnd ſonſten nirgendt anderſtwo ge ben. 
funden wird / als wir folches in vnſerm Apofolifchen Symbolo Lib,3.c 40, 
befennen | ond der heilig Martprer Irenzus mit Diefen worten bes 

. zeuget: Vbi eſt Eccleſia, ibĩ & Spiritus, & vbi Spiritus, illic Ec- Auſſer der 
elefia & omnis gratia, Das ift: Wo die Kirch iſt / da iſt auch der — 
Geiſt vnd wo der Geiſt iſt / da iſt auch die Kirch / vnd alle Gnad. 

Vnd ſo wenig als in der Suͤndtfluß ein ainiger Menſch dat Cyprian. 
Eönden oder mögen errettet werden der nicht inn der Archa Noe epiſtola de 
geweſen / Alſo wenig iſt es auch muͤglich / daß ein Menſch ſelig vnitate Ec- 
wade / der in diſem Hauß vnd Archen nit gefunden vnd erhalten eleſiæ. 
wird. 

Als dann mennigklich / hieuon der Spruch Auguſtini: Extra Auguſt.de 
Ecelefiam non eſt falus,das iſt: Auſſer der Kirchen iſt fein Hail / fide ad Pe- 
bekanndt iſt. So iſt auch ferrner der Will vnd Beuelch Chriſti / trum, cap. 
daß man die Kirch hören ſoll. Item / Wann Mangel vnd Irr⸗ 28. Etinc- 
chumb zwifchen den Chriſten fuͤrfallen / daß fie es der Kirchen an ⸗ piſtola ad 


zaigen ſollen. Bonifac. 
Matth.js. 


Item / daß die Prælaten vnnd Vorſteher der Kirchen / das 
More Gottes darinn predigen / vnd die Sacramenten vnd Ge⸗ — 
haimnuſſen Gottes außſpenden ſollen. | 
Item / daß manfichdenfelbigen / als deß jnnerlichen vnnd 
Seeien Auffages das ift der Sünden halben / erzaigen / vnnd an 
ſtatt Gottes von jhnen Ablaß der Suͤnden gewarten ſoll. | 
¶ Als dann zu dem allem die Bifchoffen vnd Borftcherin der Sul, 
. Kirchen geordnet / vnd folche bayde / die Kirch und Minifterium, Pe * 8 | 


+. A M E% 


Dao acht und swangigift Capistel deß andern Thails 


March. 15. Dienft oder Ampt der Kirchen dermaffen an einander gehengt — 


Cor 2. 


Ende ſeyn / daß man fie nicht abföndern Fanyfonder wie die Diemernicht 


Ninifteriom ohn die Kirch ſeyn Fonden / alfo fan auch die Kirch ohne Vorſte⸗· 
vnd Birchen⸗ her nicht ſeyn / vnd wie Die Kirch wider alle Pforten der Hellen big 
dienſt Fan on zum Endt der Welt befichen wird / alfo wird es auch nimmer an 


—— Prelaten und Vorfichern der Kirchen manglen. | 


—— liſchen Kirchen ſeyn / ſol er die vnnd jhre Vorſteher hoͤren ihnen 


* * 


Sol nun mennigklich bey verluſt der Seligkeit in der Catho⸗ 


A 


1 Cor.z. feine Maͤngel entdecken / vnd daſelbſt Ablaß feiner Sänden wars E 


— 


len vnnd entpfahen / ſo iſt vor allen dingen von nolhen daß man 
die rechte Kirch / und die rechten Diener der Kirchen kenne vnd ats 


gentlich wiſſe wer und wo / oder bey weme ſie zuſuchen ſeyen / damit * 


man in dem zu verluſt der Seligkeit nicht fehle / vnnd fuͤr die rech⸗ 


te Kirche Chriſti / die Synagog vnd Speluncam deß Sathansıfür 


die rechte ordenliche Diener / falſche vnd verfuͤhriſche Propheten / 

für die das wort Gottes / das wort der verfuͤhriſchen Schlangen / 

| nicht antreffe. Inmaſſen ons dann Ehriftus deßhalben mit allem 
Matth. y.. väterlichen fleiß gewarnet hat: Attendite afallis Prophetis: Et 
Matth. 24. fidixerint ,eccehiceftChriftusautillic,nolitecredere. Etfi- 
Zuc ir dixerint,eccein delerro,nolite exire: ecceinpenetralibus,no-- 

——— lite credere. Das iſt: Huͤtet euch vor den falſchen Propheten: 

fen Dr; Vnd vilwerden kommen vnd ſagen / Sihe / hie iſt Chriſtus /fihe 

pheten / da⸗ dort iſt Chriſtus / jhr ſolts aber nit glauben. Vnd wann ſie euch 


uon briſtus ſagen werden / ſihe er iſt in dar Waͤſien / ſo gehet nit hinauß: Sihe 


——— er iſt in innern Zimmern / fo glaubts nit. * 
fuͤhrer. Was thun aber die Freyſteller vnnd jhre Pradigeanten je⸗ 


tziger zeit anders / dann daß vnſer HErr Chriſtus Gottes Sohn 
ie ſaget: Schreyet nicht cin jeder Seetenmaiſter: Sihemein 
onfeſſion iſt Das pur lauter Euangelium, ft den Propheti⸗ 
ſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften gemaͤß: Sihe bey vns iſt die 
rechte Kirch Gottes: Bey vns erſchallet das raine Wort / vnd 
werden die Sacramenta nach der Einſaͤtzung Chriſti He anfe 
En ' £ pendet / 


ſpendetlda alns am urn zway / am dri 
vier / aber mehꝛer nit: Bey 


Klid fften / hie iſt er inn der Statt Genff / hie im Manß feldiſchen 
vnd Eißlebiſchen Bergkwerck / bie in den Mitternaͤchtlichen Lan⸗ 
den da iſt ein newer Prophet / der ander Helias / der ander Johan⸗ 


nes der Tauffer ein newer (ja der fuͤnfft) Euangeliſt / entſtanden / 


vnd was deß Geſchreyes mehr iſt. | 
Was thun auch diejenigen) welche dazu helffen vnd tathen / 
fa auch mit gemalt darauff tringen / daß folche vmterſchidliche 


Secten und Lehren / ſollen mit vnd beyeinauder geduldet werden | 


anders dann daß ſie durch ſouil vermainte Kirchen‘ ie rechte / wa⸗ 
re / Catholiſche Kirch! vnnd durch zuſaſſung der falſchen ſelbſt ge ⸗ 
Vvachſenen vnd emſchleichenden Worte dienern vnd Pra digcan · 

- ten(danor uns der Her: Chriſtus fo trewlich gewarnet / und daß fie 
inden lesen tägenfommen wuͤrden / vorgeſagt hat)diercchten or⸗ 
denlich beruffene-Priefterfchafft vngewiß und verhaft machen! 
vnd die Sachen da in bringen / daf an ſtatt einer allgemainen 
Kirchen vil unzehliche Ketzerwinckel / an ſtatt der ordinirten Prie⸗ 
ſter / alle Haͤuſer vol vngeſaltzener vnd vngeſchmaltzener Layen 


vnd Handwercker ſeyen vnd auffſtehen / vnd den armen ainfältis 
gen Mann ſo jrꝛ vnd zweiffelich machen daß er nit mehr waiß / wo 


vnd bey — * er ge oties vnd Sacramenta 
fuchen ſoll Ja ſo offt die Vnderthanen einen newen Herrn h 
ben / bekennen ſte darmit ein new Religion, in * —2F — 
Wie angenaͤm nun ſolche Verwirrung v d‘ On ewif it 
dep Glaubens der Kirchen vnd def Min iehfetm rl 
tigen atınigen Gott ſeye / daß bedencken die welchedazu 
vrſach geben und fürderumg thus] oder ſe 


Adır Tr, Y Ned 
n enom gyrripe N —— 
‚dis N N m Daß 


vno ſeind die rechte Diener deß Worte: 
Haift das ni fchreyen? Sihe hie iſt Chriſtus / i Schweitzeriſchen 


J 
* 
- 
” 
- . = e@e 
⸗ 


vr Daß act vnd swaingigift Capittel deß andern Thaile 


Gewalt der Kirchen vndergetruckt 
— wid 


Daß neun vnd zwaintzigit Kapittel: 





ftellung. RI 2 
—— ERROR der wahren Chriſtlichen Catholiſchen Rirchen/ 
333,. DR N fiehet in gemain und fürnembfich in. deme / daß ſie 
* nn. Ey) DE, pa, durch Wittel ſhrer ordenlich beruffener vnnd ges 
hen, VD) fandter Borftcher und Prælaten in Religionvnd 


| Glaubens ſachen allein zuerkennen / vnd zwifchen 
Warheit vnd Lügen / zwiſchen böß end gut /ʒwiſchen Suͤnd vnd 
Gerechtigkeit zuentſchaiden / die ſund zuuerzeyherroder zu behal⸗ 
ten / zubinden oder zuloſen / die Gohorſamen vnnd Bußfertigen 
auffzunemen / die Vngehorſamen vund Vnbußfertigen abzu⸗ 
— od auß zuſchiieſſen deßgleichen auch Die Schrifftaußs 


ulegen / vnd in zweifenlichen fällen zulententcirnondwasfert: > 


j 


ner der Geiſtlichen Turisdiction anhengig / zuũben hat dann foßs 
hen gewalt hat Chriſtus ſelbſt feinen Apoſteln geben 1 inmaſſen 
hieoben bey der erſten frag da vom gewalt der Geiſtlichen Obrig⸗ 


Feit geh andlet / deßwegen lautere zeugnuß der Schrifft angezaige 


ſeind worden. | | | 
Sleicher geftalt if auch an demfelben ort aufgeführten 


Daß durch Die Free 


‚ Rellung daß Anfehen / Authoritet vnd 


.> 
2 
— 
3 
- 


- 
\ 
- 
— 


e Authoritet / Anſehen vnnd Gewalt 


dargethan wie fich die Apoſtel als gleich ſolches Gewalts / der / - - 


nen von Chriſto dem Herrn hinterlaſſen worden / gebrauchet / vnd 
denſelben fürters jren nachko mmenden Biſchoffen / welche ſie zur 
Regierung der Kirchen vnd Hauß Gottes allenthalben geordnet / 
gegeben / die fich dann deſſelben gleicher geſtalt auch —J— 
me 9 4% ( ki 


23 44% 


._ 
X 


vonder greynenug an 
biß dahero Continnirt, vnd je einer den andern In vnzertrenter 


zeconciliationisconcreditum ln 

Zu Teutſch alſo: Wie mich der Datter geſendet hat! alſo z, 
ſende ich euch · Der ech hoͤret der hoͤret mich. Welchen jhr die *— g“ 
Suͤnd vergebetiden feinfievergeben welchen jbrfie aber behaltet / 
dem feind fie behalten. Ich bin bey euch biß zuend der Welt Item 


. Vatter ich bitte mi allein für diefe (dasift die Apofteln) fonder 


auch für alle fo durch fie glauben werden jr ſeit daß fiecht der Welt / 
ſhr feit daß Saltz der Erden! und jhr werdet meine zeugen fein, O 


Matter heilige ſie in der warheit / dann dein Red iſt lauter warheit. 


Wie du mich / O Vatter / geſendet haſt in die Welt / alſo Hab ich 
auch ſie in die Welt geſendet. Ich hab dich geſetzet in daß liecht der 
Voͤlcker / damit mein Hayl biß auff den legen puncten deß Erd» 


richs bekant ſey / welche auch der H. Geiſt geſetzet hat zu Regirn die 
Kirche Gottes / als welche G Dites Legaten / vnnd Bottſchaffter 


wird 


denen auch die d fl. 
feinidenen auch die gehaimnuß — — ſt On 





EN Re 
| „u, Daß neun ond zwaingiuſt Capitteldeß andern Thatte 
Boadandere der Öfeichen dogtauffen von * 
Gi tvnd Authoritet der Apoſtel vnnd aller jhrer ordenlichen 
Nachfahren / als Chriſti vnd Gottes H. Geiſtes Wort / feſt / ſatt 
vnd vnwiderleglich ſeind / vnd dieſelbig mehr als vberfiuͤſſig be⸗ 
— wey 17 Bere dr rt ft Niger mar ou \ Hein | 
Birdifton · ¶ Wiraber nun bey der Seepftellingfoichanfeheny Auchoris 
denlisher.. tetund Gewalt der Kirchen beſie he oder befichenifünde Daszuded  - - 
Ä — „me es der Augenſchein vnſerer betrůbten zeiten mehr als vberfiũ ſſig 
ʒuerlennen gibt / ſoll nun ein wenig apgentlicher ermegen vnd für 
| Augen geſtellt werden. a 
Acıor ira In dererften Kirchen. / vnd zwar biß dahero nahenty6oos 
Religion,  Sahrihaben die heiligen Apoſtel / vnd vnder j hnen Petrus ais daß 
ſtritis Rich⸗ aupi / vnd ſeine nachfahren auff dem Stuel zu Rom / die fuͤrfai⸗ 
 r . IndeStrittigfeitenin Religions ſachen gehandlet vnnd entſchai⸗ 
doen auch in Concilijs vnd Shriftiche — 
gleichen Sachen tractirt worden / je vnd allwegen præſidirt; vnd 
niemals kein Catholiſcher Lay / er ſey geweſen was Stands oder 
hg Wirden er immer wolle! vnderſtan den fich dergleichen Brehaib : 
oder Præſidentzanzumaſſen / Als allein die welche ſich von der Cas 
tholiſchen Kirchen abgeſondert / vnd zu den Rotten begeben haben ⸗ 
inmaflen ſolches alle bewehrte Kirchenhiſtorien / vnnd ſonderlich 
der Vralte Martyrer Gottes Irenæus inn diſen Worten bewei⸗ 
Ireneus ſen:kis in Eeclefia,(inquit)obedire oportet, qui ſucceſſionem 
lib.a cap. habent ab Apoſtolis, reliquos vero qui abſiſfunt a principali 
45. ‘ faccenlione „guocungzlococolligaütur,[ufpe@ös, velquaßs- 
hxreticos,velquafifeindenteshabere:Etalibi.. Vbiigiturcha- 
riſmata domini poſita funt,vbi.difcereoportet veritatemppüd 
quos eſt eaquæ eſt ab Apoſtolis ſucceſſio. Das iſt / denen ſol 
Lib,4 c 45. man inn der Kirchen Öortesgehofchen/ welche jhre ankunfft von 
den Apoſteln haben. Die ander aber / welche von ſolcher fuͤrnemen 
Lini vnd Nachfolge abſtehen / ſie verſamblen ſich auch ſonſten wo 
ſie woͤllen fol man fuͤr verdächtig und ala Ketzer oder Trenner hal⸗ 
* sen 






— 
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* — deß Dienſt gelegt hat / 





da muß man die Waͤrheit lernen / dann bey denſelben iſt die nach⸗ 
folg vnd Succeſſio ſo von den Apoſteln herfleuſt. 


Vand noch deutlicher auß nachfolgenden Worten deß N: Afkonalıs | 


Arhänlafi in epiltolaad folirariam viram agentes : Quandoa in Epiftola 
conditio mundo auditum eft ludicium Ecelehiz abImperato- ad folirarie 
te au thoritatem ſuam accepifiezaur quando vnquam hoc pro am vitam 
ludieio agnitum et? Das iſt. Wann iſt von Anfang der Welt agentes. 
gehort wor den / daß die Vrthail oder Erkantnuß der Kirchen jhre Dreh 
beftättigung Krafft von einem Römifchen Kayſer entpfangenhas © * na Ro 
ben/oder wenn iſt folches jemal fuͤr ein Vrthail erkent vnd ange Willi ©+ 
nommen worden. Vnd in demſelben Büchlein: Ne te mileeas brigkeet ges 
Imperator repus Ecelchaitieis,nequenobisin hocgenere pre: bandelt A 
eipe,fed potius eaa nobis difce: Tibi Deus Imperium commi- den 
fit,nobis qu&funtEcckefig,concredidit. O Kayſer / nit mifche jtem Athas 
dich in die Geiſtlichen fachen / vnd gebiet vns nit in difen dingen yafus, 
fonder lerne fie vielmehr von vns / Dir hat Sort daß Reich befoh wpelrliche 
len / vns aber hat er was zur Kirchen gehöret / nertrawet. Fürften vnd 
Vnd der H. Ambrofius ad Valentioianum ; AdImperas Obrigkeiten 
torem palatia pertinent,adSacerdotem Ecelelia. Dem Kapfer ir — 
gehoͤren die Burgund Pallaſt zu / dem Prieſteraber die Kirchen, ag ta 
Warzu aber folcher fuͤrnehme vnd obrit Gewalt / nemblich vrrbaıls ans 
von Glaubens ſachen zu vrthailen / der Catholiſchen Kirchen und maffen, 
jhrer ordenlichen Vorſteher / durch die Freyſtellung kommen / 
wie es die Freyſteller dieß fals halten / vnnd wie ſie dieſe Herrliche 
Ordnung vnd Hierarchiam der Kirchen ſo gar zerruͤt⸗ 
tet / daß ſte nicht allein der Kirchen vnd ordenliche Prieſterſchafft 
in Glauben ſachen fein Vrthail mehr laſſen / vnnd daſſelbig 
aintzwer gehn Hoff fuͤr die Layiſche Raͤth vnd Cantzleyen zie⸗ 
hen / ja auch offtermals / dem Junckern / dem Schultheiſſen / 
Tg spe vnnd * gar auch den Zunfftmaiſiern vnnd 
— — Mm ijj Hand⸗ 


— 


> 


x: Daß neun und smaingigifte Capittel deß andern Thaile x 
Handwerkern haimgeben / fonder auch Cauffererticher Abtränd ⸗ 
'niger) gang vnd garfein ordinizte und gefandte Prieſter mh 
haben / daß alles iſt bekanter / dann esweitläuffiger erzehlung be 


| 5 Man geſchweige / daß diefeiben Leuth vnd Layen/ weiche a 
lein Schaaff inn der Hard Gottes / vnd zu Hirten nichtberuffen 
ſeind / dannoch nicht allein von niemandt geurthailet fein woͤllen / 


auch etlich Pradigcansen / als Lutherus contraarticulos Loua- 
nienfes, Tom.2. ſelbſt beflagt und fagt: Es gehoͤrt den Königen 


Luth..con- vnd Fürften nit zwauch die wahre Leht zu confirmirn, ſonder des« 


felben fich zu vnderwerffen ond su dienen. — 
Item / die Magdeburgiſchen Prædigeanten Centuria ⸗. E⸗ 
ſeyen auch gleich die Obrigkeiten glider der Kirchen / vnd brinnen 


Centuria 7, tn Epferder Gottſeligkeit wie ſie woͤllen aber Haupterder Kire 


chen follen ſie nit ſeyn / dann jhnen ſtehet folcher Primat und vors 


—— | 
——— Vnd Caluinus haiſt es ein Sacrilegium / daß die Fürfien 

—* Nte. vnd HErrn ſich deß Kirchen Regiments vndernehmen ondvers 
— mainen fie koͤnden nicht regiren / wann fienichtallen Gewan ond 


rddiocante Authoritet der Kirchen abthun / vnd Obrifte Richter ſeyen / ſo wol 


Fen jre Fürs vber die Leht / als auch im gantzen Geiſtlichen Regiment. 


ſten / vnd wilEin gieiche mainung hat es auch mit den Conciliis , Syno- | 


cin jeder 


kin, mn biß auff vnſere zeiten von niemandt andernals von 
Concilia den Geiſtlichen Prælaten gehalten! beſetzet und eroͤrtertworden / 
follen allein inn denſelben allein allezeit der Obriſte Biſchoff prefidirt dariũ 
von —— geſchloſſen / vnd was beſchloſſen / durch jnen / als den allgemainen 
3 ago Hirten der Cprifienheit confırmirt vnd beftättiget worden / vnnd 
Sich deſſelben ainiger Layſer ſey gleich Kapfen; Kae 


(lbs Bapſt an Colloquiis, das ungeachtet diefelben von Anfang der 





— 


La⸗en folen fondermennigktich wrthaifen | nemenfich def Hirten Amptsohm 
nit von Reli berueff an / vnd den Leib Chriſti alſo verkehren / das ſie / ſoml anſh⸗ 
— nien / gar ein Monſtrum darauß machen / wie ſich danndeflelben 


— 


MT» ro 
. * 


— Doreen wu ruank2d yg 


Ru Faurſt geweſen / niemals vnder fangen ſa daß auch wol die ae 


Kayſer nals ſonderlich Conltantinus Magnus, 


 Gottsförchtigen 
ſich ohne gehaiſſen oder ohne erlaubnuß der Biſchoffer / im Con: 


eilio nur nider zuſitzen/ deß Vrthailens zugeſchweigen / ent⸗ 





Wees aber jetziger zeit / ſeid die Spaltungen inn der Reli⸗ 
sn vnnd die Freyſtellerey under die Leuth kommen / 
mit dem Concilien vnd Synodis gehalten werde, ie ehrlich 
man von den N. Patribus, von Biſchoffern vnd Prælaten fo da: Lonfeſſioni⸗ 
rauff erſcheinen / fonderlich deß Obriſten Bifchoffs Prafidenten! — 
deciſion vnd confirmation, vnnd kuͤrtzlich von allem jhrem De in Religions: 
ſchluß / decretis, Canonibus sudAnschematifi mis rede ond halte, fachen. 
Daß werfen etliche Gottloſe Tractaͤtlein vnnd Läfterfchrifften 


der Sectiſchen Predigcanten/fo fie wider daß jüngft Herrlich vnd 
* en EIERN zu Zrientialmibalben im Reich ſpargirt / gnug⸗ 
ſama 


Von den andern Religions Tractaten vnd Colloquiis, ſo 

—* Br ohn wiffen vnnd Confens der mehrern 
len prigatim fürnemen/ Item von devermain: Lutheriſche 
— PEN die Sestifchen Obrigkeiten / anf Rath ihrer Synodi 

— jetzo inn dieſem / bald in einem andern vnd Collo- 
— an Doerfambien) ond in denſelben aingmwerperföntich NUR. 
ſelbſt / oder doch durch jhre Weltliche der örtlichen fachen vnge⸗ 
lehtte Raͤ hdirn latuirn, vnd decretira, ſol geliebter fürge 
halben nich mehr gelaget werden / dann allein dieſes daß eben 
in deme / da ſie die ordenlich Geiſtlich Obrigkeit zu 
—* en 1 nicht leiden wollen die Sach dahin kom⸗ 

/ #jeen Diſputationen, aintzwer die Layen 


Richtern leyden oder gar Fein Richter haben⸗ ; 
— aͤſſen. in 
& 











ED a Pe a Se re Ds > 1 nr A ee 
Daß neun vnd zwaintʒigiſt Capitteldeßandern Thale 
Als auch ferꝛner nit daß geringſte Stuͤck def Apoſtoliſchen 
peieſer vnnd Kirchiſchen Gewalts in dem ſiehet / daß wie Chriſtus die ⸗ 
ans geboöͤrr poſtel / vnd fuͤrders dieſelben andere / als Clementem; Timoche · 
allein den Si 
(hoffenzu, um, Tıtum,lgnatium,Polycarpum,Dionyfium; &c. Vnd aber 
mals dieſelben jre Nachfahrer biß auff ſetzige zeit in ſtaͤtter vnuer⸗ 
zuckter Lin vnd Ordnung zu Biſchoffen ordimit / vnnd zum Kr⸗ 
— 20. chen Regiment beſtellet / Item die Biſchoffer wideruffigumdien 
h Timor. > GOttes Prieſter vnnd Diaconos vnd andere —— — 
"© jmpoliuenemmanuumPrespyterii geweyhet. 


Durch weiche alle daß Pricſterthumb und Gottestinfideh x 
Newen Teſtaments / mit Predigen / Lehren / Saeramentraichen? 
vnd haltung deß gemainen Ampis bıß dahero inn — | 
gefältigen Ordnung erhalten / vnd auffons brachtworden. 


txcuiheriſche So findet ſich aber auch inn deme / der Freyſtellercy en⸗ 
vnd Freyſtel⸗ vnd treffenlicher nutzen Daß ſolche Biſchofliche vnd Priefterliche 
ler habẽ Fein Weyhe bey den Freyſtellern gentzlich abgeſtellet / vnd an ſiatt der ⸗ 
zechre Prie⸗ ſelben ein vermainte aͤffiſche vnd hiebeuor vner hoͤrte Exremonis 
Ra en ohn allen Benelch und Wort Gottes eingeführer worden] da 
nemblich ein Lay dem andern die Haͤnd auff legt / vnnd jhne dar⸗ 
durch zu Prieſtern zu Weyhen / jm Gewalt zu Predigen / Sacra ⸗ 
memta gu raichen / Suͤnd zuuerzeihen / zugeben vnderſtehet / daß cr 
ſelbſt nicht hat / oderderfolchen gewalt nirmals empfangen noch 
gehabt hat / auch in der Prieſterlichen ordnung vnd Lini nicht her⸗ 
kommen / ſonder etwa von dem Schufterftuel / oder(wenn es wol 
geräch) Bachantenbanck erſte herlaufft / vnnd vmb ſouil eflomen 
niger denfelbigen einem andern geben over zu aignen fan." 


8. Schrifft So iftatıch under anderm Gewolt der Kirchen vnnd te 
Biden feind ordenlichen Borfichernicht Der geringſte / da ſie vns die — 
Se inchen fen vnd Bücher / weich ein der Cpriftenhen für Goͤttuich nnd 
Yuige Approbirt angenommen! Geleſen vnd age werden follen! 
cons 
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; er Seöyfichlung.. si: "0 =. 2.2 230 
con ſignirt vnnd vbergeben / Deßgleichen wo eiwa in einem oder mirt und ap: 
dem andern zweyfeliche Stellen fuͤrfallen / dieſelben erklaͤret auch probizt. 
das jenige / was durch jrrige aigenſinnige oder Sectiſche Leut vn⸗ 
rechts oder falſches herfuͤr bracht vnd eingemiſchet worden / abge⸗ 
ſchnitten vnd verworffen haben. | 
5 Vnd ſolches ift auch — ae von ndt —* —— | 
ott der Allmächtig vns die Chriftfiche Kirch täglich zu Pr 
feinem Reich geberet / vnderweyfet / wapder/ond durch feinen Har Aoban · ja · 
ligen Geiſt (welcher jhr verhaiſſen vnd gegeben iſt / auch bey jhr biß 
in Ewigkeit bleibet) in alle Warheit fuͤhret vnd laittet / Vnd ſon⸗ Ricchen vo 
fienjafeinander Mittel iſt / dardurch onfere Gewiſſen in fürfal- ehail Fan as 
’ Inden zweiffenlichen Schriften oder Traditionibus möchten 0 lein die Ge⸗ 
der konden zu friden geſtellet werden / als die authoritas Erkenndt⸗ —* zu fri⸗ 
nuß vnd Vrthail der Kirchen / als von dero wir den Glauben ad den ba Ps 
lernet / vnnd Biblifche Schriften empfangen haben / welche auch 
am allerbeſten den Prophetiſchen Stylum vnnd andere Merck⸗ 
- zaichen Goͤttlicher Schrifften erkennet / vnnd die Geiſter der 
| Seribenten / ob ſie auß Gott odernit ſeyn / zu onderfchaiden waiß. 
Wie ſolches der heilige Auguflinus wol gewuſt / vnd darumb lau⸗ 
ter geſagt hat: Euangelio non crederem „nilime moüeret Ec- InEpiftols 
cleſiæ authoritas, Dem Euangelio glaubet ich nicht / wann mich — SR RS 
dazu nit beweget die Authoritet oder Gewalt der Kirchen. Vnd a 
derohralt Lehrer Tertullianus, Quid Apottoli pr&dicauerint -- — d 
& preleribant, non aliter probari debere ,nifi percaldem Ec- SEEN 
clefias, quas ipfi Apoltolicondiderunt, ipfi eis predicando 
tam viuavoce quam per Epiltolaspoftca, Das iſt was die Apo⸗ 
ſtel gepredige haben vnd fürgefchrieben / daß fan man nicht an: 
ders noch gewifler probirn / dann Durch die Kirchen welche die 
Apoſtel ſelbſi geſtifft / als die ihnen mie lebendiger Stimm ſelbſt 
gepredigt / oder jhre Epiſtel zugeſchrieben haben· Et Concilium —,,,, 
boletanum primum.Siquisdixerit veleredideritalias ſeriptu Goneil. 
F cras præter illas quas Eccleſia Carholiearecipit, in authoritäte 


præſeript 
aduerſus 
haret. 


NNn haben- nd 


A j 
ke 8 
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Das nenn vnd zwaintzigiſt Capittel deß andern Thatls 


habendas vel effevenerandas, Anathema ſit. Wanneiner ſagt 


Inlib,de 


Matth. j8. 


Malach. — 


Johan jo, 
Foan.ıs. 
Fvan, j7. 
» Cor. 4. 


Marc vltim. 


Freyſteller 
verdunckeln 


die Authori⸗ 


ter Sfhriffe . 


vnnd derö " 
Gewigbeit, 


"morib.Ec- 
cleſ.Catho. 
iſt:Wer iſt der nur einwenig vernunfft hat / der nicht verfieher/daß 
man die Außlegung der Schrifft bey denen muß ſuchen / welche 


oder glaubt / daß andere mehr Schrifften vber die ſo die heilig Ca⸗ 
tholiſch Kirch annimbt / ſollen für gältig angenommen vnd geehrt 


werden / der ſey verflucht. | 

Vnd widerumb der heilig Auguftinusfagt : Quisimedio- 
eriter fanus, non intelligit feripturarum expofitionum ab illis 
petendam efe, qui earum Dodores fe eſſe profitentur, Das 


derfelben Schrer fein/undfichdarfüraufgeben. 

Vnnd bezeugen zwar folches viel deutlicher Chrifti Wort 
ſelbſt / inn deme er beuilcht feine Apoftelonndjhre Nachkommen / 
fedentes in Cathedra Moyſi zuhoͤren / auß deren Mund man / wie 


der Prophet ſagt I das Geſetz vernemmen vnd erforſchen ſoll Ve 


quibus promiſſus eſt Spiritus veritatis ‚qui illos docet omnia. 
Quibus etiam Chriftusomnia qu&cung; A patre audiuit,nota 
fecit. Eilg; verba quæ dedit iplipater, dedit, Etquosdenig; 
conſtituit difpenfatores myfteriorum füorum ,& vtdocerent 
omnesgentes;mandauit, , Alsdenen /nemblich der Geift der 
Warheitverhaiffen iſt / der fiealle Warheit lehret / welchen auch 
Chriſtus / alles das fo er vom Vatter gehoͤret / offenbaret / die er 
auch letzlich zu Außfpendern feiner Gehaimnuſſen geſetzt / vnd al⸗ 
le Hayden zu lernen beuohlen hat. 

Wie aber auch dieſer Gewalt / welcher der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen vnnd jhren Vorſtehern von Chriſto ſelbſt gegeben / denen ſie 
auch biß dahero allezeit herbracht vnnd gebrauchet /layder jetziger 


zeit durch Einführung der Teufliſchen Freyſtellung mehrerley 


Religionen gang vnnd gar nidergeleget und ondergetruchet! vnnd 


derſelbig wider ſolche Goͤttliche Ordnung vnd Beuelch /auch die 


ewige praxin vnd haltung der Chriſtlichen Kirchen jetzo an denen 


Orten / da man die Freyſtellung practiciert / auff Weltliche Re⸗ 


genten / Doctores vnd Pradigcanten / Bald auch den — 
— | ann 


| a Ba greyſtellun / — 
| Hrarnyond —————— Eau ac 
maifter ond Meßner auff den Dorffern gezogen / vnnd Gotts la⸗ Arch / 
festich mißbraucht wird dauon Fönde allein ein gang Buch ges 
fchriebenmwerden, 

Dann nicht / wieuiel Canoniſche vnnd approbirte Lutheriſche 
— Schrifft ſie auß der Bibel außgemuſtert ha⸗ ae 
ben allein auß der vrſachen daß die wider ſie vnd jhrefalfche Leh ⸗· der 24 
ren / vnd vnder der Banck herfuͤr gezogne Ketzereyen ſeind / vnd zu bel, 
widerle gung derſelben gebraucht werden. Alfoveriverffen fie im 3 
Alten Teſtament die Bůcher der Macchabzxer ‚darumb daß das 
Gebett für die Verſtorbenen wider jhre Ariamifch Ketzerey dar⸗ 
—— 

Harn beh ſhnen nichts Eeelefi afticus ‚Tho- 


opt en anders/ dann nr fie Ri born Werke 
loſen Glauben nit paſſiren laͤſt. Die * 9 * Epiſtel Jo⸗ 
annis wie auch deß heiligen Apoſtels Judæ fein zuſcharpff wider 
pe — — fie auch dieſelben für Canoniſche Bu⸗ 

der haimblichen Offenbatung mar anfengk⸗ 
— Buch / darein ſich ſein Geiſt gar nit 

Be re darinnen die Babplonifch Huer Luder. in 

vnnd Beltiam I welche fich feines erachtens auff den poem.no- 

Ben allen ſei⸗ hi Teftam. 
nien Na d Diſciplin / ein recht trefflich Prophetiſch primæe x- 
m —— dit. 
————— NNa ij Wer —* 













Seife Weswaißauchniche/ wisder Srepielle Propheten mieden 
erigen Biblifchen Schriften umbgangen? An wieuiel hundert 


es Gloſſen am Randt auff jre mainunggedehnet und gesogen 
aben? —— 


Sernſhe ¶War waißauch nicht / wie ſpoͤttiſch vnd hoͤniſch ſie von den 


es 


verfporten ° phralten Öottfeligen Patribus vnd hocherleuchten Kirchenleh⸗ 


die Parres "gern / als von Gtt gegebenen Doctorn vnnd Erflärern der 


und Bebrer Schrift, Welche thails heilige Martprer vnnd Blutzeugen 
—— CHRISTIthails Conleſſores und Bekenner vnd fon- 
ſten vmb die gantze Chriſtenheit woluerdiente Heilige Leuth ge⸗ 
weſen / gehalten und geurthailte Vnd wie ſie auch an ſtatt der auß⸗ 
gemuſterten Bibliſchen Schrifften / jre Traum vnd vnuerſtendi⸗ 
Confeſſioni ge Confefliones,Corpora doctrinæ, (als ohne Seelond Geiſt / 
ſten machen vnd alſo todte corpora) locos communes, Schmalkalberiſche 
ee —* Articnliond dergleichen Gedicht / den Leuten für heilige Schrifft / 
Kr # (ymbola,ond fundamenta fidei eingebilder und auff getrungen. 
Vnd dann fürters jre außgeloff ene trewloſe Münchiongefalgene 
layiſche Pre digeanten / vnd Schuͤleriſche grobe Bachanten / für 
Patres ,SJeifige Lehrer / vnnd ſo gar auch für Septentrionaliſche 
Propheten /Helias ‚Helifzos, lonas, &ec auffgeworffen haben⸗ 
© ihr Fürs Zugeſchweigen / daß auch die Weltliche Fuͤrſten vnd Raͤth ſelbſt/ 
ſten thut die ſondere confeflionespndfynodalia decreta und Concordi Bi: 


Augen auff. cher aufgehen laſſen /oder je zum wenigiften / wann fievonden 
Pradigcanten geſchmidt / reuidirn ondcorrigirn,vnd aledann 


vmb mehrers anfehens willen (lcilicer)auch von jren Weltlichen 

Raͤchen / Doctorn / wol auch Schulmaiſtern / Poeten vnd Sti⸗ 

pendiaten ſubſcribirn laſſen. N ser 

Wecelches alles ja allein die zeithero / da neben. der. aimi 

wahren / Catholiſchen Religion! ein andere Baſtardin eing 

ret / vnd die —— 
| aber 


Das nenn und swangigifbCapitteldeß andern Theile — ” 


oxten fie Diefeiben mit ab und zuthun vorfenlich verfälfcherroder - 
doch / wo fie es füglich nicht thun koͤndten zum wenigiſten mit fal⸗ 


— 


| 


eer Freyſtellung. 231 
er wo der Kirchen jr Anſehen / Authoritet und Gewalt / incon- 
 Ritaendo Canone approbandis & dijudicandis libris Catho- 
lieis, &einterpretatione [cripturgum, wie herkommen / vnd ſich 
nach Gottes Ordnung vnd Beuelch gebuͤrt / gelaſſen / nimmer⸗ 
mehr eruolget / vnd die Welt nicht mit fo vnzehlichen jrrigen vnd 
Reserifchen Büchern vnnd Opinionen, angefuͤllet worden 
waͤre. — Ei . 
en verſtendige / vnd haben es zwar der Frey⸗ Philip. in 
ſteller Haupt eben onnd Lehrer felbft mehrmal bekennet / epiltolis ad 
was zuerhaltung C hriftl 





icher Zucht / Ordnung und Erbarfeit/ Camerar, 

ander Geiftlichen Iurildition , vnnd fonderlich beftraffung derfol. 147. e- 
frechen vngehorſamen Chriſten vnd vnbußfertigen Sündern ges dit. Lipfen. 
legen / vnd was fürmerefliche Zerzättung I Vngehorſam / Frech Freyſßtellung 
Beitisochloß-Scbenyond endlich für ein Barbarics,außmiderlegung Do uf 
derſelben notwendig erfolgen muß / wie folches auß Philippi Me- rion auff. 
kanthonisnachfolgenden worten lauter zufehenift, Hoc malc Philipin 
haber(fagter)quofdam immoderatiores,reddi iurifdiftionem apiftolisad 
Epifcopis,reftitui politiam Ecclefiafticam,hocinterpr&tantur Camerari- 
reflitutionem dominutionis Pontificix. Neq; ignoro cur tan- um. 
tumabhorreant abhoc conlilio, zgre patiuntur ciuitates re- 
duci in vrbes illam.Epifcoporum dominationem ‚&fapiunt, 
Sed quoiure eripiemus eis , fi nobis permiferint dodrinam ? 
-. Quid? quod omnia quelargiti fumus, habenteiufmodi exce- 
ptiohes,vt hoc metuam,ne Epifcopi exiltiment offerri ua Te 
an &Api my. Sedquid potuimusaliud? Quanquam vt ego 
quod ſentio dicanı ‚vtinam non poffem non quidem domi- 
nationemconfirmare,fed adminiftrationem reftituere Eipi- 
fcoporum, Video enim qualem fimushabituri Ecclefiam dif- 
folutapolitiaEcclefiaftica: video poftea multo intolcrabilio- 
rem futuram Tyrannidem,quam antea vnquam fuit, Vnd in 
einer andern Epifielad Camcerar. fol. 1 so, didx zditionis. Quo 
aurelicebitnobisdiffoluere politiam Ecclefialticam,fi Epiſco- 

| | NNn 3 pinobis er 


% und 
— 


Das nenn vnd swainsigift Capittel deß andern Thails 
pinobis concedant illa ‚que zquum eft eisconcedere ? Et vt 
licear certe non expedit, (emperitafenfit Lucherus,quemnul- 


lade caufa quidem vtvideo amant, nifi beneficio eius fen- .. 


tiunt, fe Epifcopos excufliffe & adeptos libertatem minime 
vtilemadpofteritatem. Qualis enim cedo futurus eftftatus 
ad pofteros in Ecclefiis „[iomnes veteres moresfintaboliti, fi 
nulli certifint prefides, Vnd abermals in einer andern Epiſtel 


‚adenndemfol, 279: Illud mihiacerbifimum et videre hefüu- 


ramadpolteros difcordiam zternum ‚& hæc fortaflis barba- 
riem horribilem, & yaftitatem in hac natione omniumartium 
& ofliciorum ciuilium adferet, 

So wiſſen ſie auch / daß den heiligen Apoſteln vnd jren Nach» 
kommen am Kirchen Regiment nit allein der Gewalt vnd macht 
zu troͤſten / ſonder auch zu ſtraffen / nit allein auffzuloͤſen Sonder 
auch zubinden/nit allein zu abſoluirn, ſonder auch zu excommu- 
nicirp ‚ außzufchlieflen und abzufchneiden befohlen, 


In was Achtung und Ehren difes /jhres ſelbſt Wiffens vnd 
Bekenndtnuß vnangeſehen / folcher Apoftolifch Gewalt beyden 
Freyſtellern gehabt vnnd gehalten werde / wieman die Priefterlis 
che Beicht vnd Abſolution auf der Zahlder Sarramenten aufs 


gemuſtert / mit einander verachte/oder doch bey etlichen/dafienoch  - 


behalten / nur ein Scheinßhandlung vnd blofe erzaigung darauf 
gemacht, 

Item I wiedie Straffen onnd Buffen / Sampt allen guten 
Drdnung vnnd Sagungen der Rirchen für lauter Narzenthais 
Bing außgefchrien /onnd wieleglich die Excommunication vnd 
Dan allenthalbenverlacher werde/das bedarff ainiges beweiſens 
nit/fintemalmennigflich folchs vor Augen ſihet / dazu dann auch 


der / Anno 1555.50 Augſpurg auffgerichte Abſchid vnd Religion⸗ 


friden / darinnen der Geiſtlichen Obrigkeiten vnd Biſchoͤſuchen 
iuriſdiction (laudabili prorſus ad poſteritatem, ſi Diis placet, 


Xcn⸗·· 


4 


NE 
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exemplo, : Nimirum zu erlangung deß yitichen Serbens Fond 
Verlierung deß Eigen) alfo ſuſpendirt iſt / daß fie ſurders auch 
ſuſpendirt ſein vnd bleiben — — gantz gute nung]! intro- 


dudtionvnd Befürderung geben hat. 
Dieweil dann nun auf dem —* was jetzo von Anſehen 


| Aurhoritet) inrildietion , vnnd Gewalt der Kirchen nach lengs 


außgefüßret fomieferfebeinet das folcher der Kirchen onnd ihren 
von Gott dem Allmechtigen vnnd Chriſto felbft/ zu 
enfchen Hail vnd Wolfahrt (ond wie Paulus fagt) in z- 
—— corporis Chriſti, & conſumationem fandorum, 


geacben Gewalt vnd paftorale officium ‚durch zulaffung mehrer 


ionnemblichdie Freyſtellung / allerdings gefchändet / geld. 


ſtert / geſchmaͤlert und auffgehaben wird / Inmaſſen dann neben 


außfuͤhrung / der Luther in feinem Büchlein de fer- 


uoarbitriocontra Eralmum ſolches felbft befennet / vnd lauter 


fagt : Setotisdecem annis laborafle, vt hunc de authoritate 
Ecclefixferupulum animo eximeret, excuteret & ſuperaret, 


& vix tandem hanc Troiam capi poruiffe, Daß erfichnemb» 
= u anger Jahr bemühet hab biß er difen Scrupel von der 


tond Auchoritet auß dem Sinn gefchlagenunnd 


—— So muß abermals nothwendig vnd vnwider⸗ 


ſprechlich —* daß ſolche Freyſtellung ein Grewel vor GOtt 
dem Allmechtigen / vnd demſelben zum allerhöchften zu wider / vnd 


darumben keins Wegs bey den Chriſten zu gedulden / zugeſchwei⸗ 


gen zubewilligen ſeye. 


Daß Die Rreyſtellung 


une vnnd Difeiplin in der 
Chriſtenheit auffhebe. 


A DSoe Oreofiain Sapil 


Was 


Das dresffigift Capittel deß andern Thaile 
Freyſtellung @ FRE 
bebr allen X 
Gehorſamb | 
auff. REN 





n 
die Chriſtlich Difeiplin vnd gehorſam ſeye / das 
kan ein jeder verſtendiget allein von dem Exem⸗ 


Joan.4.5. F —— I pel vnſers HErrn vnd Hailands Chriſti Jeſu / 


TFoan. 8, 
vnd jhme biß in den Todt / ja auch den Tode dep Creutzes gehors 


ſam gelaiſtet / vnd die Diſciplin / Zuͤchtigung vnd Straff / die wir 


fa. 53 . hetten tragen ſollen / auff ſich genommen hat / genugſam abneh⸗ 
men vnd lernen. ROSE 
Gehorſams Zugeſchweigen / daß derentwegen ſonſten ſouiel henlicher ge⸗ 


lobinbeilv_ zeugnuß in heiliger Schrifft gefunden werden / als dedifeiplina 


gen Schriffe 


ten. 


ſtehet Prouerb, 1.& 4. gefchrieben: Andi fili difeiplinampatris, 


Prouer. j. 4. Mein Sohn hore und nimb auff die züchtigung deines Vatters. - 


Vnd bald hernach: Tene difciplinam ,& ne dimittas cam,cu-- 
ftodiillam, quia ipfaeltviratua, Behalt die Straff vnd Vn⸗ 


derweifung/ond laß ſie nicht fahren Bewahr ſie / Dann fie ft dein 


‚Leben. | 
Pꝛouerb. jꝛ.Vnd krouer.r 2. Quidiligit difciplinam,diligitf£ientiam: 
Quiautem oditincrepationes;infipienselt, Das iſt / Welcher 


diezüchtigung liebt / der liebe die Runft: Welcher aber die Straf _ 3 


. haſſet / der ift nit wigig. 
P:onerb. 3. Item; Prouierb, 3. Filiinolinegligere difeiplinam, Mein 
Sohn verſaume oder verachte die Züchtigung nit, 


Bibi Bad der Seitige Paulus: In dilciplina perfeuerate, Vers 


harzet in der Züchtigung und Schr. | 
Vnd der weyſe Sprach / am ende feines Büchleins: Alu⸗ 
mite difeiplinam in multo numero argenti,& copiofum au- 
rum poflidete in ea. Das ift: Nemet anff die Züchtigung fürein 
groffen Schatz / vnd befiget in jhr vberfluͤſſige Reichthumb 
C.a. in ſine. Vnd von dem Gehorſamb ſtehet inn dem Buch Eccleſiaſt. 
/ alfo 


E As fauͤr ein hohes / fuͤrtrefflichs / auch 
wendigs Ding rauch Edle Tugendt / vmb 


frei war den willen feines Vatters thun / deme er auch dermaſ 
Dpil.j. . Tengehorfam geweſen / daß er allezeit was jhme gefaͤllig / gethan / 


rer du... 


Mn, % 
* 
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alſo gefchriebem : Cultodi pedem tuum, ingrediens domum 
Dei, ẽc appropinqua vtaudias,multoenimmelioreft obediens 
tia quam ſtultorum victimæ. Das iſt: Bewahr dein Fuß / wann 
du inn eng GOttes geheft! vnnd naige dich herzu damit 
du Er wich beſſer ift der Gchorfam / als der Thoren 


Bad inndern erſten Buch der König / fagtder ProphetSa- j · Reg j⸗ 
und Nungquid vult dominus holo caufta & vidimas ‚& non » 
potiuis,veobediatut voci domini? Melioreftenim obedientia 
quam vidiima , &aufcultare magis quam offerre adipem aric« 
tum ‚Quoniam quafi peccatüariolandi, eſt repugnare,& quaſi 

. feelusidololatrieneolleacquielcere. Das ift: Willdann Gott 
die Schlacht und Brandopfferiond nit vil mehr daß feiner Stim̃ 
gehorcht werde? Dann beſſer ift der Gehorſam als Schlachtopf: 

fer vnd geuolgig ſeyn iſt beſſer dann faifte der Boͤck opffern / Dañ 
widerfireben it Sund als wie daß wahrſagen / vnnd nicht folgen 
woͤllen wie das laſter ver Abgoͤtterey. 

Abermals Prouerb. 25 ſtehet alſo: Virobediensloquetur Pronerb,jz- 
victoriam, virimpius procaciter obfirmat vultum ſuum: Qui 
autemredtuseft, corrigitviam (uam. Ein gehorfamer Mann 
wird Sie, gonnd Bberwindungf haben’ ein Bottlofer aber wider« 


—— weicher aber auffrichtig iſt der befſert ſei⸗ 


— ——— diſe Tugendt deß Gehorſambs / einen Chriſten 

ſo nötnigiftidaßfi evonden Neiligen Vaͤttern Mater pietatis, als 

- welche cin rechten Chriſten machet / vnnd ohne welche 

fein nicht feyn noch beftchen fan I genennes 
wirdt jr 

— — — Gehorſamb swanerley : Ainer! 

fo man Gott und feiner Kirchen ond ordenlichen Prælaten / Der 

ander/fo mander Weltlichen Obrigkeit fchuldig iſt. Der erft haiſt 

| obedientiafidei, da nemblich Gott der 2 gebotten hat / nich 


O [7 allein — 


Joan. ıY, 
Actor |» 


Exod 14. 


Num.4. 


j Reg. 4 


Luc.j6. 


Matth. 23, 


Matth.0. 


Heb 3+ 
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allein ime/fonder auch fein ordentlich beruffenen Zeugen) als Pro⸗ 
pheten / Apoſteln / Hirten / zuglauben vnd zugehorſamen. Vnd das 


rumb hat er dieſelben Zeugen von oben herab mit feinem Geiſt der 
arheit / Staͤrck / Weißheit vnd Wunderzaichen begabet / auch 


aufträcklich geſagt: Wer ſie hoͤre / der hoͤre jhn / Wer ſie verachte 
der veracht jhn. 


Vad Exodi 4.ſtehet geſchtiben: Timuit populus Domi. | 
num & crediderunt Domıno,& Moylileruo eius, Das Vol 


hat den Herrn geföͤrchtet / ond dem Herrn und feinem Knecht Mo⸗ 
yſi geglaubet. Reie p 
VBVnd abermals / da daß Volck nicht wolte auff Moyſen ge⸗ 
ben / ſagt Gott: Vſque quon derraher mihr populus eſte ⸗ Quo- 
uſque non credet mihne Wie lang wil mir diß Volck vngehor⸗ 
ſam ſein / vnd mir nit glauben. — ———— 
Vnd abermals zu Samuele:Non te abiecerunt,fed me,ne 
regnem ſuper illos. Sie haben nich: dich / ſonder mich verworffen 
auff daß ich nit vber ſie herrſchen ſoll. ur 
Vnd ım Newen Teſtament zum Reichen Mann: Habent 
Moyfen & Prophecas,audiant illos. Sie haben Moyſen vnd die 
Propheten! die mögen fie hören / und warın fie Mopfen onnd die, 


Propheten nit hören/fomerden fieauch nit Glauben / wann gleich 


einer von den Zodten zu jhnen fomme, une 
Et iterum ; Super Cachedram Moyfi federunt Seribæ & 
Pharif&i,omnia quecung;dixerint vobis feruare &ofacıre.Auff 
dem Stuel Moyſis feind gefeflen die Schrifftgelchrten und Pha⸗ 
riſcer Jalles was fie euch fagen das behalt vnd thutfr 1.9" vo 
Et quicung; non receperit vos, nec-audıenit.lermones ves 
ftros,&c. Welcher euch nit auffnirfit/noch ewre redt höret) dẽ wird 


es vnleidlichen als Sodoma vñ Gomorꝛha an jenem tag ergeht. 


Vnd der H. Paulus :Obedıite Præpoſitis veftris, & lub. 
iacete illis. Seit gehorſam ewren Vorſteh ern / und vnterwerffet 
euch jhnen. | do 


I + 4 
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nn Bd abermalsder H. Paulus: Quod ſi quis non obedit 
verbo veltro,perEpiftolam hunc notate, & ne commilceami- 
veumilich Wdehekeiren mworten nit Öchorfam fein wird / den 
zaichnet auffiond habt fein gemainfchafft mit jhme. Matth.ı2. 
Von dem Weltlichegehorfam aber/fagt Chriftus felbft: Date 
Cæſari quæ ſunt Cæſaris. Gebet dom Kayſer was dep Kayſers ift, 
Bnd der H. Petrus: Suliedietoreomnihumanz erea- I"Pet2. 
turæ propter Deum ſiue Regi, quaſi Precellenti,fiue Ducĩbus: 
quaſi ab eo mifis;&e. Quiafic volũtas Dei eſt· Seid vnderwor⸗ 
fen allen Menſchlichen Creaturen vmb Gottes willen / es ſey dem 
Konig als dem Obriſten / oder feinem Fuͤrſten als feinem Geſand⸗ 
ten / Dann alſo iſt der wille Gottes. re 
Bnd der HPaulus: Omnisanimafublimioribus pote- 
ftatibusfubdirafit. Ein jede Seel oder Menſch ſol dem hoͤhern Kom, 2, 
BGBecwolt oder Obrigkeit gehorſam fein. Vnnd andere vielmehr: 
| llare Schrifften dep Arsen ond Newen Teſtaments / ſo oben nach 
aller ſengs angezogen worden, 
Wie dann nun bey zulaſſung mehrterley Religionen / vnd alſo 
. inScifmare vñ zwayerley Kirchen / zufordrift Gott dem Allmech⸗ 
iigen fein geherſam gelaſtet / vnd jhme gedienet werden möge / mie 
F gchorfam ſich auch die Freyſteller und jhr Anharig/diezeichero jh⸗ 
res nen en Euangelij / gegen der hoͤh ern Geiſtlichen vnd 
Welilichen Obrigkeit erzaiget / dauon iſt gleichwol diß Ortes nit 
vil meldung zu thun /Sintemal daſſelbig oben / ale von der Chriſt⸗ 
lichen Frey eit / vnnd auch der Chriſtlichen Obrigkeit Geſatzen 
vnd Gebotten gehandlet / nach lengs beſchehen. 
Daß iſt aber gewiß vnnd vnaugbar / daß zufordriſt GOtt Eobeſ. 4 
denm Hermmwelcher ainig iſt / vnd nur ain Glauben / ain Tauff ain 
Euangelium /ainerlay Sacramenten I vnnd ain aintzige Ges 
ſponß ain Schaaffſtai vnnd ain Kirch haben wil / auch neben 
J den ſelben gar kein andere nit leiden fan/quinon eſt mecum con⸗ 
Ze aunc eſt.Quinon cougregat mecum,difpergit,&c.\nztoaner 
| DD jj oder — 


Ic u 












Ruc ız, 


Das ain und dreyßigifke Capitteldeß andern Chaile 
eng Glauben nuͤtzlich zudienen oder zugehorſamen / v⸗· ⸗ 
muͤglich ſeye. | | 

Ebenmaͤſſiger geſtalt / iſt auch vnmuͤglich / der Kirchen vnd 
vnſern vorgeſetzten Chriſtlichen Obrigkeiten ʒugehorſamen/ wañ 
man von deren Authoritet / Gewalt vnd luris diction, nicht allein 
nichtes haltet / ſonder auch dieſelbig (mie im nechſtvorgehenden 
Eapitulinfpecie dargethan worden)gang und gar einſtellet / vers 
lachet / vnd mit fuͤſſen trier, 

Ja daß noch mehr iſt / allenthalben bey den Freyſtellern / ver⸗ 

Lang in ſei⸗ moͤg jhres erſten Propheten Lehr / jederman fchreibe, ſingt / ſaget / 
wen Buch vnd fuͤr ein ſonder axioma jres aigenwillens ſetzen / daß Feiner kon⸗ 
von der Get de oder möge felig werden! er fondere fich den abloder gehe auß von 
hgfeir/pag: dem Baprhumb (dann alfo haiſſen fiedie Catholiſch Kirchen) 
ins: vnd ſey derfelben von bergen Spinnen feindt. Pr 

| Vnd warn auch gleich die Freyſteller folches allein vom 
Freyſteller Dapft zu Rom wollen verfichen / aber hergegen jhre Kirchen für 
fein nit allein Catholiſch vnd jhre Predigcanten für den rechten Prælaten vnd 
den Bapftı Vorſteher der Kirchenidenman folchen Gehorſam (dauonoben 
gemeldet) ſchuldig feyn ſoll / woͤllen gehalten haben / So wiſſen ſie 
— doch / vnd beklagens fich zwar die arme Teuffel vnd Predigkautzen 
ten nicht ges ſelbſt / zum hefftigiften, daß ſie auch denſelben weitter nicht / als ſie 
bare  gelüfter/ / gehorſamb laiſten /ja vielmehrdenfelben offtermals was 

onfeſoni⸗ 


Rifder Dres ſie Predigen follen / fürfchreiben / fie dei Sontags vor Mittag 


digemnten (Mans wol geraͤth / vnd fonften Feine Gefehäfften fürfallen) zu 

miferia, Predigen / Hernach zur Vaißgen für Tiſchdiener / nach Eſſens für 

Schulmaiſter oder Schreiber/gegen Abendts aber offtermals für 

Hoſierer / oder aberfür Jaͤger vnd Reitknecht gebrauchen / ilicen 

Das iſt die Ehrerbietung ond der Gehorſamb / den ſie jren wortes 

dienern (ſo auch zwar feinenandern oder mehrern Reuerentz wire ·⸗ 
dig)erzaigen, | | 3 

Der Kirchen aber fönden fie deßwegen fein Gehorſamb laie 

ſten / weil dieſelbig bey jhnen mehrerthails cin ſichtbat / vnbekannts 

Bes | Ding 
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ding iſt / vñd keiner dem andern fein Risch paſſiren laͤſt / wie u | 
—* nit haben. 
—* —— der Freyſteller vnd newen Chriſten Ghorſam̃ 
gegen der Weltlichen Obrigkeit belangt / dauon werden bey vn⸗ 
fern Nachfahren die Hiſtorien Kayſer Caroli Quinti vnd Ferdi- 
nandi,wieauch bayder Königreich / Hiſpanien vnd Franckreich / 
dermaſſen zeugen koͤnden / daß unndtigidiß orts dauon weiter auß⸗ 
fuͤhrung zuthun / Buena! daß dißmals bewiſen / daß die 
Freyſtellung allen Geiſtlichen vnnd Weltlichen Gehorſamb vnd 
Difcipliu , als die Mutter deß Gottesdienſt vnnd Goitſeligkeit / 
auffhebe / vnd darumb auch Gott dem — —— auffs aͤuſſe⸗ 
riſt zuwider ſeye. 


Daß die Freyſtellung 


ee der Kırchen Gottes zer⸗ 


| trenne vnd auffbebe 
—— ain vnd dreyſſigiſt Capittel. 


B gleichwol hieoben bey der andern Fenfillang 
J Naubtfrag weitlaͤuffig dargethan / warumb auß Te 
zulaſſung zwayer oder mehrerlen Religionen’ un der 
)- weder innerlicher nochäuflerlicherFriden zuhof- Buchen auff · 
* fen fen / alsdak jemand vermainen möchte! es 
* wäre vnnotig / dauon jchtes weitters zutractirn. 
Dieweil aber daflelbig zu einem andern Ende (auch auß andern 
Grunden beſchehen vnd jetzo nievon Friden fuͤrnemblich / ſonder 
von AMnigkeit der Kirchen tractirt / vnd angezogen werden ſol / daß 
Die Freyſtellung ſolche Ainigkeit zertrenne vnd auff hebe / vnd da⸗ 





mb auch weder Goͤttlich noch zulaͤſſig ſeye / ſo wird der Guther⸗ 


ad € verdriehlen laffen / daffelbig mir kutzem auch 
ee le * ODODo ii zung Pr 


| 
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sunernemen/beuorab weil Difer Punct faſt der fuͤrnembſt / vnd chen 
Frefieller fu Der iſt / darumb es in difer Materi mebrerchailszuthunift / vnd da⸗ 


a a· in die Freyſtellerein oͤffentliche contradichionem implicirn, 


keit in der 
Vilfaltigeiry Inn deme ſie vorgeben / das man durch zulaſſung mannigfaltiger 
vnd die war⸗ Religionen / Amigkeit pflangen oder. erhalten moͤge / vnd alſo 
heit in wan⸗ ynitatemin multiplieitate,veritatemin varietäte; die Ainigkeit 
* 9 in der vilfaltigkeit / die warheit inn der Wanckelmatigkeit und ons 
beſtendigkeit zu ſtatuirn vnd erhalten vnderſtehen. 
Kirh wird Soiſt nun von Ainigkeit der Kirchen zuwiſſen / daß die Kir⸗ 
autz vilerley chen in der Bekantnuß vnd Symbolo deß Apoſtoliſchen Glau⸗ 
prfachen av bens vaa oder ainig genennet wird / vnnd folches auß nachfolgen⸗ 
nis genannt· den Reſpectibus vnd Vrſachen. We 
Erſtlich von wegen ihres Vrſprungs vnd Anfangs / weil fi 
en er nemblich von Gott dem Allmechtigen welches —— — 
ein ainiger vnzertrenter Gott iſt: Vnus Deus& pateromnium, 
Epheſ 4. quiefluperomnia,& inomnıbus nobis,durchden HE im 
Bine Chriſti geſtifftet worden. Ik m he 
* ander vr Zum andern wird ſie ainig genant / von wegen vnius capi⸗ 


nigen Lebendizmachenden Haupts Chriſti von welchem ſie nicht 


anders als die Glider aines Leibsregitt/gelaittet und erhaltẽ wird. 


Siedritte „ 1% Abermals zum dritten wird die Klirch ainig genent/propter 
Vrſach. voumeaptüm»minifteriale, von wegen jhres ainigen ſichbaren 
Marb-19- vnd dienſtbaren Naupts welches C hriſtus / als er fein leibliche ge⸗ 
Joan. imo. ginwart der freitbarcn Kirchen allhie auff erden entziehen woltd 


ſelbſt geordnet vnd geſetzet / vnd jhme nemblichdem H. Petro feine 


Schaͤflein zu waiden / und dic. Kirch mit vergebung der Schlaͤſſet 
Cyprian. vnd ſonder ordinari Gewalts zuregieren befohlen Hat, Vnd fol⸗ 
de voitate cpegtipig der H· Martyrer Cyprianusmeldee)3u demende; Vt ni⸗ 
Fc cleſiæ mirumexordum ab vnitate profieiſcatut, ðc vt vna Chriſti Ec⸗ 
& lib. 1. E- clefia, & vna Cathedra monſtretur primatus Petro datur. Das 


Pill. . & der anfang der Kirchen von der ——— 
Hi: Ct Pe⸗ 


“hg 


tis,lcilicet vitalis&Auchorirauwi,quodelt Chriltus.Ähres aini⸗ 


| 
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OH. Peito der vorzug gegeben / auff daß ain ainige Kirch Chuni (6) —— 


tes, over Bifchoflicher Stuel angezaiget lib, 2. con- 


würde, auch der 9. Hieronymus mitdiefenworten bezeu⸗ tra Parme- 
get / wi us ſonſten allen Apoſteln den gewalt die Sund nia. 


zur vnnd fie alle die Schluͤſſel deß Himmels em⸗ 
pfangen auff ſie auch die ſtaͤrcke der Kirchen zugleich gegrundet / Hieron. 
jedoch wird vnder zwoͤlffen emer erwöhlet/ vr capite conſtituto contra Io- 
Senmtis tollatur occaſio. Das iſt: Auff daß durch ſetzung vnnd uin.lib, 1, 
Haupts / die Trennung oder Spaltung verh · 


benennung eines 
tet wuͤrde welche ſonſten wo ſolche Ordnung nicht gehalten wäre] 


ig erfolgen muͤſſen. | 
Zum vierdeen/woird die Kirch ainiggenent/von wegen durch Die veirte vr 


— einhelliger Bekantnuß eines ainigen Glaubens / an ci« ſe nr 
nenainigen Öottidarinnen alle Chriſten / ſie ſeyen inn der gantzen pbef = 
weiten Welt wo fie/ jmmer wollen / Communicirn vnd vberein⸗ 

ſtimmen in einem Geiſt / Gemůuͤt / Lehre / Sacramenten / vnnd ge⸗ 


mainlich allem andern / fo zu einem warhafftigen Glauben vnnd 


der Seelen ſeligkeit noͤtig iſt vnd ſolcher Conſenſus, vbereinſtim⸗ 
munglond Amigkeit iſt eben das rechte vitale principium ein Le⸗ 

ben ac Befysung su pflangung vnd erhaltung der Kirchen, 
ſtehet auch die Ainigfeit der Kirschen in. deme 


daß Kern Glaub vnd Schrnicht allein inn einem Ort 3 ag 


oder t / nicht inn einem Kuͤnigreich nicht m einem 
Lande oͤder Prouintz Herrſchafft oder Statt allein / ſonder in der 
gangenweiten Welt / von Auffgang biß zu Nidergang / von Mit⸗ 
as biß zu Mitternacht an allen Orten erſchollen / Gepredigt / ers 

worden iſt / dauon fie auch vmuerlalis 
Cätholica,ond alſo auch ainig / genennet wird/in quam nimirum 
Spuitũs ſanctus gentes diuerſarum linguarumum vinitate ſidei 
congregauit,gu vñ in welche nem̃lich der N. Geiſt die Hayden vñ 


— — — — Ainigkeit deß — verſamb · 


—— — dee Tr: DEE 
PRZIIE Y j Zum ⸗ 


Pr 4 “ 


Daß ain vnd dreyſſigiſt Copittel deß andern Thails 


Die ſecht / ¶ Zum ſechſten / wirdt die Kirch auch darumb fürnem̃lich ainnig 


Vrſach · ¶ genennet / continuatione & perpetuitate), daß ſie nemblich von 


ſhrem erſten Anfang / Vrſprung / Haupt vnd Hirten Chriſto vnd 
feinem ainigen vnderſetzten Statthalter und Vnderhirten Pa 


ero / von zeiten zu zeiten / continuo Auxu,inn vnzertrenter | vnzer⸗ 

brochner ſtaͤten Ordnung vnd Lini / je von einem Obriſten Prie⸗ 

fterauff den andern / nicht allein deß Ampts vnnd Bifchoflichen 

Stands vnd Stuls oderCachedra, fonder auch einer ainigen vn ⸗ 

Tertul.de yeränderten Glaubens Bekandtnuß vnd Leht pertraducemfir 
przfcript, dei conlängnitatem doctrinæ, wie es der Bralt Tertullianus 
aduerlüs nennet/biß auff vns kommen / vnd daher Apoftolica genennetwor 
hzreticos. yon if * 
case Zum fiebenden vnd letzen / wird die Catholiſch Kirch vnaund 
Drfah, ainiggenent / jhrer vnuerꝛuckten vnd jmmerw | 

migen beftendigfeie halben / darinnen fie die gansezeichere] durch 


Regierungeines Geiſtes inn einem Glauben / Lehr vnd Bekandt · 


nuß welche ſie einmal von anfang entpfangen / vnuerendert / ainig 


vnnd ſemper ſibi fimilıs, gelieben/ond wider alleanfechtung Tr 


ranney / Gewalt) Ketzerey / und wider alle Porten der Hellen / biß 
Waith. 16. auff heutigen Tag beſtanden und gewehrei / vnnd nachmals biß 


zum Ende der Welt alſo ainig vnueraͤndert beſtehen vnd bleiben 


wird. ? 


Gleichnuß Vnd deren vrſachen aller wegen / wird auch vilbemelte Chrif 


von Ainig⸗ liche Catholiſch Kirche inn Goͤttlichen Schrifften folchedingen! 
de der Bir⸗ weiche an ſich ſelbſt ainig ſein / vnnd kein Trennung oder zwiſpal⸗ 
* kung dulden koönden / verglichen / als nemblich vnnd anfengklich 
einem Menſchlichen Leib / daran gleichwol viel Glider ander 

Epheſ 4. ſchidlicher wuͤrckung ſein / aber doch alle vnder einem Hanptie 
i. Cor benvnd regiert werden/in welchem ain ainıge Seel / ein Will vnd 
Verſtandt iſt / darauff alte Glider inn gemain vnnd ſonder heit 

jhr auff ſehens haben / demſelben Gehorſam vnnd vnderwuͤrffig 

fein / vnd je eines Dem andern ohne verdrieß vnd — mm 

einer 
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feinee Wuͤrckung / Berueff ond Drdnung dienet vnd ſorgfaͤltig 
für das anderift;ond das alles ohne ainige Spaltung / Trennung 
oder auch Abgunft / fonder was ein Glide wil/das wollenalle ans 
dere / was einem wehe thut / das thut allen andern wehe / was eines 
er frewet 1 das erfrewet fich der gantze Leib / vnnd die andern alle / 
Inmaſſen dann ſolches Gleichnuß der heilig Apoſtel Paulus an 
zenem j2. Capitul in der erſten Epiſtel zu ven Corinthern / 
nach lengs vnd auffs aller ſchoͤneſt auß fuͤhret / vnnd darauf bewei⸗ 
ſet vnnd ſchleuſſet / daß in der Chriſtlichen Kirchen Fein Sciſma 
oder Spaltung nicht ſein noch geduldet werden / Sonder (wieder 
Heilige Lucas von den erſten Chriſten bezeuget) aller Glaubigen Actor 
ein Hertz und ein Seel ſein ſol / ſintemal ohne ſolche Ainigkeit vnd m 
Orpdnung / wie der Menfchlich Leib / alfo auch die Kirch nicht be⸗ 
TE. 2 RER RR 
| Abermals wird die Kirch einem Königreich verglichen / der 
- daß wie in einem Königreich ein König unnd Haupt 
f iſt / der alles Durch fein beftelte Amptleuth regiret / vnnd hinwider 
” die Vnderthanen fich gegen jhrem ar feinen Vnderge⸗ 
N fenten Ampileuthen vnnd Dienern alles Gehorſambs / onderfich 
 febfaberalierBrübertichen Sich / Fridt vnd Ainigkeit befleiffen / 
vbrnnd ſonſten neben ihrem König feinen andern Herrn erkennen 
⸗ auch keinen andern Gebotten vnd Ordnungen / als jhres Koͤnigs 
vnd Hein allein gehorſamen / Ohne das vnd wo in einem Reich 
Trennungen vnnd Spaltungen ſein vnnd zugelaſſen / kan anders 
A nichts als ſo der HErr Chriſtus ſagt / ein delolario oder Bnnders Mach. ız: 
ng ſolches Reichs erfo 
3 


Ber ‘ 
. Alfo folle es auch bey den Chriſten und inder Kirchen zuge⸗ 
hen vnd bey ſhnen kein anderer Herz/ kein ander Geſatzz / kein ande 
re Leht und Religion / dann allein Chriſti vnd der fenigen /denen er 


— — 9 


ER — — 


an ſeiner ſtatt ſein Reich auff Erden / das iſt / die Chriſtlich Kirch 
uregiren beuohlen / gechrt angenommen vnnd erkaͤnndt werden / 
Oyhne das / vnd wo in ſolchem Reich 8 Kirchen / Trennungen / 
Tre | p pp 





Oalatı $, 


Cant, 6, 


Pbil.s. 


Das ain und dregffigift Capittel deß andern Thails 


vnd mehr alsein Religion vnd Glaub zugelaſſen / ſo tregt es ſich 


* 


gleichefals nach Chriſti deß Herrn Wort zu / daß ein ſolches vnd 


ein jedes Reich ſo in ſich ſelbſt zerſpalten / nicht beſtehen kan 

Abermals wird die Kirch einer Statt / einem groſſen Hauß 
vnd Haußhaltung / vnd einem Schaffſtal vnd Haͤrde verglichen / 
damit hat es ebenmaͤſſige Gelegenheit / mie auch mit dem Könige 
reich / das nemblich / gleich wie ein Statt / wo ſie nit einem Regen⸗ 
ten vnnd vnder einerley gleichmaͤſſigen Geſetze / das Haußweſen 
vnd Haußgeſind nit einem Haußherrn oder ſeinem verordneten 
Schaffnern die Haͤrde der Schaaff nit einem Hirten vnderthan 
fein / jhme gehorchen / feine Stimm erkennen / vnd feinem andern 


nachuolgen / zu grund gehen muͤſſen / Alſo auch die Verſamblung _ 
darinnen zweyerley Obrigkeit / zweyerley Glaub / zweyerley Re⸗ 


ligion ſeind / vnd nit einem ainigen ordenlichen Bifchoffeigebors 
ſamen wird / in die lenge nit beſtehen mag / ſonder durch ſpal 

vnd Ketzerey / als ein werck deß Fleiſches verwirrt / vnd zu Grundt 
gerichtet werden muß. 


Noch aigentlicher vnnd deutlicher gibt folches Mertennen / 


daß die Kirch einer Hochzeit verglichen / vnd ſie ein Braut vnnd 
Geſponß Chriſti genennet / ja auch die vnaußſprechliche / vnzer⸗ 
trenliche Lieb vnd verainigung Chriſti gegen vnd mit dem Men⸗ 


ſchlichen Geſchlecht vnder ſolcher vergleichung vnd groſſen Ge⸗ 
haimnuß deß Eheſtandts / nach der Lehr deß Heiligen Apoſtels 


Pauli verborgen ligt / vnd bedeuttet wird / dann gleich wie 
vnd Weib zwey ſeind in einem Fleiſch / vnnd zwiſchen jhnen kein 
dritte Perſon nicht flat noch platz haben / Oder auch / daß ein Ehe⸗ 
menſch bey leben deß andern/ ohne begehung dep Ehebruchs fein? 
Ehegemahl verlaſſen / vnd ſich mit einem andern verknuͤpffen kan / 
Alſo kan auch mehr nit als ein ainige Geſponß / Braut vñ Kirch 
hriſti fein / vnd neben derſelben ohne den Seiftichen Ehebruch 
mit welch tterey 
vnd * erey genennet wird) kein andere Kirch / Glaub oder Dun 
un 


gion nit plan haben noch geduldet werden. 


em namen in Prophetifchen Schzifftendie Abgoͤtterey 


— 
u Pe _ 


der Freyſtellung 7 cn no" 35 
Nun laſt vns aberfürgtich ſehen wie dieſe der Kirchen Ai⸗ 
nigkeit / welche inn jhrem Vrſprung ſhrem Haupt / in einhelligem 
conſeus aller Volcker / in der allgemainheit vnzertrennlicher luc- 
ceſſion aller zeiten / vnd vnueraͤnderter ſtandhafftigkeit gegruͤn⸗ 
det / vnd von Chriſto ſelbſt / von ſeinen Heiligen Apoſteln in dem 
Apoſtoliſchen Symbolo vnd andern / deß alten vnd newen Teſta⸗ 
ments Schrifften dermaſſen commen dirt, vnd mennigklich zu⸗ 
halten beuohlen wird / durch Freyſtellung oder zulaſſung mehr alg 
einer Religion möge beſtehen / oder ob dieſelbig nit vil mehr durch 
die ————— gaͤntzlich zerꝛiſſen / verwirꝛet vnnd auffgehaben 
werde. ——— ren année 1 

VVnnd erſtlich / was den Vrſprung / Anfang end Stifftung 
der Kirchen vnd alſo die erſte vrſach frer Amigkeit anlangt / iſt ja 
auß angezogenem Drrb deß heiligen Pauli vnuernainlich wahr / 
dieweil Gott ainig in feinem Goͤttlichen Weſen / vnnd an einen 
Glauben / vno ore wil geehret vnd angeruffen fein / daß zwo Reli⸗ j. Cor. j. 
gionen bey einander nicht ſtehen / noch Gott bayde zugleich ange⸗ 
naͤm ſein / vil weniger der Kirchen Ainigkeit daher in einig Weiß 
gepflantzet oder erhalten werden indge 
Dann eben wie es ſich nit reimet / vnd ohne Gottloſigkeit Mebrerley 
nie mag gefage werden daß mehr alsein wahrer Gortund HEn gen 
ſeye / Alſo reimet es ſich auch nit / daß mehr als ein rechter Glaub wenig recht 
fein follyfonder wie nur ein Herr vnnd ein Gott alſo ach nur ein fein als vie: 
Glaub vnd Religion fein fan wie auß obangezogenem Sprüch lerley Götter. 
def heiligen Hilarii ad Conftantiorn bewieſen iſt Oder da man 
mehr Glauben haben wil / wird man auch wie ben den Hayden 
mehr Gotter haben muͤſſen / oder den Glauben gar verlieren. 

Alſo iſt es auch zum andern / Wegen dep lebenhafftigen Freyſteller 
Haupis der Kirchen das iſt / vnſers Herrn vnd Haylands Chriſti 525 
nicht möglich / weil Chriſtus mit dem Vatter einig vnd auch har ll, m 
ben wit / daß feine Jünger onndNachuolger einig fein füllen / daß 
m efpaltige Religionen gefallen moͤgen jadiefelßbenvilmehrvor ° 

I Pp ij ſeinem 


* 


j. Joan, 4. 


Freyſteller 
haben kein 


Das ain vnd dreyſſigiſt Capittel deß andern Thaile 
ſeinem Angeſitht ein Grewel vnd abſcheulich ding ſeyen / als dar⸗ 
durch ſein Chriſti Leib ſouil an den Freyſtellern iſt / zerthailet vnd 
auffgeloͤſt wird / Da er Chriſtus doch vnzertrennlich vnd vnauff⸗ 
loͤßlich iſt. Vnd gleich wie es nit fein kan / daß ein Leib zwey Hau» 
pterioder ein Ehemann auff einmal zwey Weiber habe Sonder 
eines allein die rechte Fraw ı Das ander aber ein Kebsweib fein 
muß / Alſo fan auch Chriftus das Haupt vnnd Breutigam der 


Kirchen mit zwo Geſponß ı Kirchen! Ölauben und Religiomoder 


zween Leib zugleich haben Sonder muß die eineein falſche Kirchl 


«in Monftrum vnd Synagog def Teuffels fein. Eben ſolche mais - 


nung hates auch mit dem Geiſt / welcher die Kirche regirt / daß ders 
ſelbig einig / vnd die Lehr fo durch fein eingeben geführtiainigiond 
nitmancherley oder widerwertig fein ſoll und muß / ohne das iſt er 


| ben recht ond heilig! fonder boß / verführsfch vnd ein lugenhaffti⸗ 


ger Geiſt. ep inter 
Das ander dienftbar Haupt alldie auff Erdeninemblichden 
Heiligen Petrum ond feine ordenliche Nachfahrer und Biſcho⸗ 
er auff dem Stuel zu Rom / belangendt / Da wirdfolcheberzliche 
Ordnung vnd Succeſſion, bayde deß Ampts vnd der behr / dur 
die Freyſtellung auch verwirzet / zerriſſen / vnd nachuoͤlgklich a 
auß Vngewißheit deß Ampts / Auch die Lehr ſelbſt vngewiß ge⸗ 
macht. | I, 
Danndiefelbigen welche die Catholiſch Religion verlaſſen 
nicht allein feine ordenliche Biſchouer haben / Sonder auch (auf 


Faupt jhrer ſerhalb deren Mamelucken / fo von den Catholiſchen zu jnen fal⸗ 


Religion, 


j Tim, 4. 
Rom jo, 
2. Cor. ©. 
Freyſteller 
haben kein 


len) kein aintzigen rechten Prieſter / welcher ſeines ordenlichen be⸗ 
ruffs / Ordination vnd Weyhung / vnd daß er in ſolcher Prieſter⸗ 
lichen Lini vnd Apoſtoliſchen Succeflion herkomme / oder durch 
aufflegung der Prieſterlichen Hände / den Geiſt vnd Gnad deß 
Dienſtes empfangen / vnd jhme das minifteriumreconciliatio- 
nis ‚der dienſt der Berföhnung und Außſpendung der Gehaim⸗ 


a en PEie nuſſen Gottes vertrawei worden ſeye mit dem wenigiſten nicht 


darthun 


— 
J 





17 der Sresflellong, 
darthun kondie oder möchte, fonder feind lauter vngeſalbte Pc 
vnd Handwercker / welchen von ihres gleichen felbft gewachſenen / 
oder zum wenigiſten durch Layiſche Obrigkeit auffgeworffene 
u he der Kirchen die Haͤndt auffgelegt worden 
ſeind / ben auch kein Gnad oder Gewalt deß Dienſts 
entpfangen / noch vil weniger mit der Kirchen Gottes gemain⸗ 
ſamblen / oder auch derſelben Ainigkeit (darinn Luc I 
ie nſam erhauem vnd fuͤrdern koͤnden oder moͤgen. 
Daß dann fürters das vierdte Fundament der Ainigkeit 
Ehriflicher Kirchen / nemblich Die freye / durchgehende] gleichför- ae 
in re e Bekanninuß eines ainigen Ölaubensjdurch Zinigketin 
d Zuelaſſung mehreriey Religionen gefchwächet] jrer Religion 
kann Die Xinigfeit der Kirchen ſelbſt auffgehaben werde, haben. 
rn es hieoben bey der andern Hauptfrage weitläuffig 
bedarff gar feines beweyſens / fonder iftanfich ſelbſt 
1 befannde vnnd offenbar daß mans fo wenig /als das 
nicht weiß fein folle laugnen fan. Dann wie fan in 
‚diffenfu confenfus fein. Wie kan zwey ains fein: Oder wie iftes Lonfeſſſoni⸗ 
möglich daß bey vilerley / vnd dar zu widerwaͤrtigen Religionen / —— 
da ein Kirch wider die ander / ein Pradigfuel wider den andern / chen, 
ein Schuelwider die ander auffgericht / ja auch ſo offt ein Landes 
fürfl oder Herr / vnd etwa auch nur der Predigcant flirbeiond ein 
newer ankompt | fo offt auch einnewe Confeflion und Glaub ges 
machtwird)einconlenlus und Ainmuͤtigkeit fein oder befichen? 
Kan auch Simon Petrus mit Symone Mago, Ioannes Apoflo- 
lasmitCherinto: Paulus mit Hymenzo: Athanafiusmit Arrio: 
mit Donato:Chriitos mit Belial ains fein? Aberwas 
bedarff es vil alter Erempel? Manfehenur zu onfernzeiten der 
Grepfieller felbft Synagogen und Predigcanten an / weiche ob fie 





“wol alle mi einander von einem Anfang vnd auf einem Equo 


 Troianoodervilmehr Pandoradem £uderherfommen vnd ouß⸗ 


gekrochen ſeind / vnd faſt einerley finem vnd intent jreo a mi 
AI PPp ijj 


Das ain vnd dreyſſigiſt Capittel deß andern Thails 
Baben / nemblich daß man communi opera die Catholiſch Ro- 
mifch Kirchen lürmen (oder ftärgen ſol / ſich auch vnder einem. 
deckmantel / diuerſorio vnd herberg der Augfpurgifchen: feſ⸗ 
Eonfeffionis ſion alle auff halten / dannoch wie die Codwzi fratres, weder ai⸗ 
— — nig ſein / noch ſich miteinander vergleichen koͤnden / ſonder je einer 
mo · ¶ den andern ein Schwaͤrmer / ein Sacramentirer / ein Keher / in 
Abtruͤnniger / ein Zanckeyſen / ein Wetterhan / vnd dergleichtn bil 
mehr vnzehlichen Vnnamen (deren einer vnder hnen nur in ei⸗ 
nem kleinen Tractaͤtlein / in die anderthalb hundert (wie er ſich bes 
klagt) befommen hat) antaſten / vnd ſich mit einander dermaſſen 
zerzancken / zergreinen und zerbeiſſen daß ihre Fuͤrſten und Henn 
ſchier nichts mehr zuthun / oder hoͤhers zuſorgen haben / dann wie 
fie ſolche Haderkatzen miteinander verfönen/ond inein.concordi 
(wiewol auch vergeblich) richten ond bringen mͤgen 
Vnnd zwar fan es auchnit wol anders ſein noch gehen / weil 
Hrouerb. n. vnder den Noffertigen(wie der weiß man ſageth allggeit hader vnd 
Jacob· z. zanck iſt / vnd der heilig Jacobus bezeuget: V bi Zelusde conten- 
tio ibi in conflantia& omne opus prauum. Wo Eyfer vnnd 
Zanck iſt / Da iſt auch Vnbeſtendigkeit vnnd alles böfes Werck 
Derhalben dann hoͤchlich / vnd abermals hoͤchlich zunerwundern/ 
nz daß fie Die Leuth per forzaibereden woͤlien daß man durch das 
Mittel der Freyſtellung zwoer Religionen / zum Friedt Ainigkeit 
und Vertꝛewligleit wider klommen werde / die fir ſelbſt bey giner nie 
erhalten kuͤnden.. At 
Wie offt aber diſe Leuth allein ihrer Sachemein Scheinend 
Behelffzufinden/jhreconfefliones aͤndern beſſern / flicken fims 
mein vnd concordirh, vnd was dauon zuhalten ſeye· Dauon iſt 
‚n ketzo nit zureden. Es ſol aber der heilig aſihus dauon vrthailen / 
Baſil.epiſt. der alfofpricht:Sialiaslicet,arg; alias confeſſiones ſidei icribe _ 
re, & protemporum varieratemutare:falfa et ſeutentia ceius 
Glaube nach idixit,vous Dominus;vnafides,vnuin Baptiima: Wann es — 
der zeit rich/ alſo gilt / daß man bald ein / baſd ein andern Glauben er = 
u gut pn 


der Freyſtellung. | 240 
onddenfelben nach der gelegenheit der zeit veraͤndern mag So iſt te En 
deffen —— er da gefagt hat / Daß ein HErr / ein PP ehr. 
Glaub / vnd ein Zaufffeinfol, 7, 1» Bu NED: 

Wiewol einer jhrer fürncehmen Maifter dannoch Wigiger ——— 
fein / und darfuͤr halten woͤllen: Quodarticuli fideiſubindẽ ad J— 
öceaßonemtemporum adcommodandi ſint. Das iſt: Daß Ri PER 
man die Artickel deß Glaubens jeweils nach gelegenheit derzeit ai. : 
richten muͤſſe· Wie recht vnd Chriſtlich aber folches geredt ſeye / 
das werden deſſelben Grammatiei Diſcipel zunerantworten wiſ⸗ 
fon. Ferners vnd zum fuͤnfften / weß maſſen die Ainigkeit der Kir⸗ 
chen / ſo auch in der allgemainheit ſtehet / durch die Freyſtellung 
getrennet werde / vnd wieuil ſich auff diſen ungeftämmen Lets 
meer / neben dem ainigen Schifflein Petri / falſche Schiff lein wacin 
ſehen laſſen / auch Winckellirchen an; Rate DA allgemai⸗ pen, 
nen ainigen Eathotifchen Kirchen hin vnnd wider auffgerichter, 
vnnd innderen jeder geſchtien werde / Sihe hie ift Chriftus hie 
wird das raine Wort Gottes geprediget / hie werden die Sacra⸗ 
menta nach Chriſti einſetzung geraichet / 22, - Das alles iſt gleich⸗ 
er geſtalt offentlich am Tag vnd dermaſſen bekandt /daffich dar⸗ 
ob nicht allein die Catholiſchen / ſonder auch vil gucherkiger Leuth 
vnder den Secten ſelbſt mercklich beklagen / mit freyer offeni⸗ 
cher Bekandtnuß / daß ſie nit wiſſen / weme ſie mehr glauben oder 
ori zu welcher Öemain vnd Kirchen fie ſich befen- | 
nen len. Bart | SET such } 
. Was aber von folchen Winckelkirchen vnnd Schliffecken Fresficltun 
zuhalten / vnnd ob Diefelbigen wider die Allgemainheit'der Ta: —*8 Arie 
eholifchen Kirchen ainiges Namen wirdigroder auch (wie hoch fie —— 
ſich deß Worts und Sacramenten ruͤhmen ) für die Kireh Chrifti * 
zuhalten / oder nur indieCommunion derfelben zuzehlen / vnnd X 
begriffen ſeyen das gibt das wort Eeclelia als weiches ſeiner Art Kirdy oder 
vnd Aigenſchafft nach nit ein zertrennung und ſonderung / ſonder Eeclefia 

solledtionem& vnitatem, das iſt / tin zuſamen verfambhung vnd was co haſt. 


Ainig⸗ 


2 Das ain vnd dreyffigigift Capitteldeß andern Theile 
Ainigkeit bedeutet) ſelbſt gnugſam zu erkennen / alſo daß kein ver⸗ 
ſambiung mag die Kirch Gottes genennet werden] ſie ſey dann 
Chryſoſt. auch ainig. Nam fi Dei eſt, yna eſt, non hie velillie tantum, dañ 
ſuper cap. iſt ſie Gottes / ſo iſt fie auch eine / vnd nicht in dem oder eim andern 
1,.ad Cor,2. Windel allein’ wie der heilig Chri ſoſtomus bezeuget. Fe 
Winckelkir⸗ Aber vber dieſer Frag der Winckelkirchen / mag der Chr · 
chen. lich Leſer nindert beſſern Beſchaidt vnnd Nachrichtung finden 
| als bey dem Neitigen Auguftino/in denen Buͤchern / ſo erwider die 
Donatiften (als die fich auch von der gantzen Welt abgefönderr 
hatten / vnd dannoch Catholiei fein vnd haiſſen wolten) gefchrie 
ben hat / Es wolte dann jemande an deme benuͤgig fein daß fie 
felbſt je eine die ander für Kegerifche Derfamblungen außräffen / 
Catholiſch ja auch wol etliche anfangen / das Wort Catholica, zuuerwerf⸗ 
eek fen / vnd offentlich zuuerlachen / etliche es aberdemphrali Lucheri 
Laurent, mitgemäß achten. Vnd alſo ferrner nachlefene oder nachjchens 
Hunfed, Threnehalben allerdings für vnnoͤtig halten / ſonder mit dem her 
Agen Hieronymo ſagen: Melitius, Vitalis, arg; Paubinus (keili- · 
fideIuelj, Senhzretici) ubiadhzrere fe dicunt, poflemceredere,lihoe 
Videag, Yausaflereret, nunc aufem duo mentiuntur, automnes, Ego 
os omii änterim clamito, ſi quis Cathedræ Petri iungitur, meus eſt. 
Das iſt: Es ſchreyen vnderſchidliche Ketzer / ſie halten⸗ mitder 
Hieron.in Tatholiſchen Kirchen / ich koͤnde es glauben / wann es einer allein 
Epift.2,ad ſaget / Dieweil es abet ein jeder ruͤhmet / foliegen ʒween odet alle 
ich ſchrey hiezwiſchen / welcher eo mit dem Stuel Petri helt / der ſie 
Ketʒer wern het mir zu. dannünß I—— 55 —F 
Zum ſcchſten / die Ainigkeit der Catholiſchen Kirchen / ſo fl 
gleichen. von wegen der Altigkeit und mmmerwehrender continuation ball 
Inlhb,de anlangend / dieſelbig vergleicht der SI. Cyprianus vnder anderm 
fimpli,pre- einem ſtaͤtten Wafferfluß / weicher von einem Brunnquel me 
lat. dei de ſpringt / aber hernacher im abflieſſen jmmer zunimpe / vnd ſich⸗ 
dauitat. kc· mehrondanehrin Armen auß braittet / Jedoch im Dr 
cleſie. Haupt allezeit ainig bleibt / Hergegen aber dz— 


Anglus in 





Ten Women 28 
Lehr und Verſamlungen I vergleichen Die Patres ‚end fonderlich Athanaſ. in 
der. H. Athanaſius / den groffen Waſſerwellen / die keinaigenttis fine fermo, 
chen Vrſyrung vnd Quellen haben / ſich auch gleichwol auffwerf · contra om- 
fen / vnd ein groß Gereuſch machen / aber von allerley wind fo lang mes hæreti⸗ 
hin vnd wider getrieben werden I daß fie gleich ſam zu ſchaum wer⸗ cos. 
den / vnd allgemach wider vergehen / oder aber den Fuchſen Sam⸗ ragen ver⸗ 
ſonis /weilche war hinten mit den Schw ansen als mit dem ärg- Si), "" FP 
fen Thail zum schaden und verderben zufamen verfnäpfft/ aber 
vornen mit den Röpffen dermaſſen vnains vnd zerthailt geweſen / Judig; 
—— dahin auß / der ander dort hinauß getrothet vnnd gelauf⸗ 
mi | 
Ob es nun mit den jetzigen Freyſtellern nit eben die gelegen 
heit habe / vnd ob ſie nit zum verderben in eauda wider die Catho⸗ 
liſch Romiſch Kirch derfnäpffeondainig! ſonſten aber vnter ſich 
ſelbſt zum hoͤchſten vnainig vnd zerſpalten ſeyen Vnd ob fie auch 
Ihren Vrſprung in einem ſtetten vnuerbrochenen Auxu der Lehr 
vnd Cathedra, zu ruck auffdie Apofolifche Zeit und Kirchen gie« 
hen vnd beweiſen koͤnden / daß kan ein jeder vnpartheyiſcher Chriſt 
vrthailen / vnd in dem wird er in der Augenſcheinlichen deduchion 
Frideriei Staphyli guten. bericht finden. 
Zwar dieſe Freyſteller / wann manfiefragte / woher fic jhre Betʒer vnd 
Religion vnd Lehr haben / weil vor jhrer Großmutter dem Ludero Freyfieller 
zuuor niemandt alſo geglaubt vnd gelehret / fo antworten ſie als rübmen ih 
gleich / von Chriſto vñ von den Apoftein. Wañ man ficaber weiter ———— 
fraget / weil ſouil hundert Jar von der zeit Chriſti / vnd der Apoſtel / —* 
biß auff Luder verfloſſen inn was Ordnung vnnd Succeflion 
dannjoder durch wene ſolche Lehr auff Luder kommen < wer feine 
Magiftti, Vorfahren und batres geweſen / von denen er ſolche Lehr 
entpfangen hab? Inn welchem Königreich / Land / Statt oder nur 
Dorffidaflelbig Cuangelium hie vor fonilhundert Jahr Gepre⸗ 
diget worden / oder geweſen? Da kuͤnden fie gar nichts (auſſerhalb 
daß Luder in Epiſtolã ad — re 1530, fuͤrwen⸗ 
gr 


) 


2 des] 
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Daß ain vnd dreyſſigiſt Copittel deß andern Thails 
det / die Kirch ſey mitlerzeit vnder dem Ba gefangen vnd 
vntertruckt (O miſeram Eccleſiam quæ har era )gewes 
fenldarauffantworten oder auffbringen/nit anders / als wann uns 


ter einem Statehor in Teutſchland / ein Wanderer gefragt wird / 


wo er herkaͤmeevnd er antwortet von Jeruſalem:koͤndte oder woͤlte 


aber Die nechſt Herberig / Statt oder Nachtlaͤger nicht anzaigen. 


Ein ſolcher wird ja Mennigklich ſo lang für ein Vnwarhafften 
Mann halten / biß er die Nachtlaͤger und Statt / dardurch er gezo⸗ 
gen / zuruck erzelet vnd anzaiget / ohne daß iſt man jhme zuglauben 


nicht ſchuldig / daß er von dem angebnen ort herfomme.. Alſo kan 


Luc.24. 


Depr«- 
fcript ad- 


uerl, hæret. inieiode ntes,vtprimusille Epifc aliqu® 
—— ceſſiones ab initio decurrentes vt p Epiſcopus aliq 
kein Succef. 


ſion. 


Epiſt.156. 


man diſen Leuten auch nit glauben/welche per ſaltum refpondirn 
und fagen fiefommen von Chriſto vnd den Apofteln(incipienti- 
bus nimirum a Ieruſalem)vnnd alſo von Jeruſalem her ı koͤnden 
aber diencchft Herberig oderden Wire / bey deme fie bie zwifchen: 


aines fo weiten/fünffschen hundert järigen wege ðeherbrigt / ein⸗ 


kehret / gezehrt und gelehrt haben nitanzaigen. 


Darumb muß manfienoch jmmer jhrer Anfunfft halben | 


rechtfertigen ond fragen; wie der vhralt Tertullianus die Keger zu 
feiner zeit / mit difen worten gerechtfertigt hat:Edant origines Ec-- 
clefiarum fuarum,ceuoluantordinemEpifcoporum,ltaperfuce 


ex Apoftolis vel Apoftolicis viris, quitamen cum Apoftolis 
perfeuerauerint,anthorem habuerit,autanteceflorem :Dzift:, 
Sie zaigen uns den Brfprung jrer Kirchen / fiezehlen ons die ords 
nung jhrer Biſchoͤffer / alſo das ainer nach dem andern vom Ans 
fang orventich herunter ſteige / daß derfelbig erſt Bifchofflein Apo⸗ 
ſtel oder cin Apoftotifchen Dann welcher Doch bey den Apoſteln 
verharꝛet) zu einem Anfängerond Vorfahren gchabt habe. Over 


aber muß ihnen fagen/wieder H.Angufinus den Donatifieniale 
er ihnen von Petro an / alle Roͤmiſche Biſchoͤffer biß auff ſein zeit 


erzelet hette: In hoe ordine ſucceſſionis, nullus Donatiſta Epiſ⸗ 
copus nuenitur. Das iſt ſouil geſeget; Wann man alle gr 
[7 27 


“ 
6 ee Me V 


Le. = ER De, En 
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Vorſteher der Catholiſchen Kirchen / von Chriſto vnd Petro / an 
biß auff vnſere zeit erzelet vnd erforſchet / findet man keinen darun⸗ 
ter die Lutheriſch oder der Augſpurgiſchen Confeſſion geweſen iſt. — 
Eo bejeuget auch obermeiter Tertullianus inn angezogenein Acto 14 

Buͤchlein / vnd iſt zwar auß den Adis Apoſtolorum lauter zuſe⸗ x 
hen / daß die Apoſtel hinond widerin den Stätten Rirchengeorde "it . 
net vnnd Biſchoͤffer gefeg haben / wie auch der H. Paulus folches 
feinem Tito zuchun beuohlen hat. Bon folchen Apoſtoliſchen und 
De Jünger Kirchen / haben alle andere Kirchen fo in der gantzen 

elt feindijfren Vrſprung / gleich als den Fafel und Samen deß 
Glaubens genommen / vnd ſeind Mitglider der allgemeinen Ca⸗ 
tholiſchen Apoſtoliſchen Kirchen worden. | N 
Dieweil aber nun die Freyſteller nit erweiſen konden /daß jhr 
Glaub / Kirch / Prieſterthumb vnnd Lehr / von derſelben Apoftofis 
ſchen Kirchen ainer herkommen / oder vor ſechtzig Jahren jemals 
in denſelben Gepredigt / oder auch ſeit der Apoſtoliſchen zeit / cin 
ainige Probierte Kirch geweſen / darinn jhre Lehr / Glaub vnnd 
Cæremonien fuͤr recht gehalten worden / Sonder Leuth / ſo noch 
im Leben / wol wiſſen vnd ſelbſt geſehen / weßmaſſen ſie ſolchen al⸗ 
ten Apoſtoliſchen Glauben / der von jhren Voreitern Loͤblich auff 
ſie kommen / außgemuſtert / ab vnd hinweg gethan / vnd an deſſel⸗ 
ben ſtatt ein newe / zuuor vnerhoͤrte / vnd (wie ſie der Author ſelbſt Luder in der 
nennet) der gantzen Welt aͤrgerliche Lehr / geftellet / vnd ſich alfo kurtzen Be⸗ 
nichtallein fscp ſelbſt mutfwillig vnd fürfegigkfich vonderaltge, ue⸗ vom 
mainen Catholiſchen Rischen getrennet / abgefondert / und von 
derſelben außgangen ſeind / ſonder auch in etlichen jren publicirten 
Confeſſionen vnd Buͤchern / ſolchen jhren erſchroͤcklichen abfall 
vnd außgang ſelbſt offentlich bekennet vnd gerůͤhmet / vnd ſich als 
für abgeſagte Feind der Catholiſchen Kirchen erflärct/ jaauch zu 
mehrer anzaigdeffelben/dag Wort Cathotica/auß dem Symboilo 
Apofolico außgekratzet haben.) So folgerjenichts anders als 
daß ſie ( wie Paulus seder) foris, daß iſt auſſer der Kirchen. Vnd 

| | RD ij wie 





Zt Ze Fre ” — 
Daß ain und dreyſſigiſt Capittel deß andern Thails 
Cor.5. wie Joannes: Quod exierint a nobis, & nos non ab illis nec 
Joan, 2 peimanferintin co, quodaudieruntvelacceperuntabinitio, 
Jedreceflerunt aldodtrina Chrifti, & ideo Deum non habent, 


Das fienemblich von ons / vnnd wir nichtvon ſhnen außgangen 





ſeyen / auch in deme nicht verblieben ſeyen / was fie von anfang ge⸗ Br 


hoͤrt vnd entpfangen haben fonder feyn von der Lehr Chriſtiabge⸗ 
wichen / vnd darumb Gott nicht haben. Vnd alfo auch ſchließlich / 
daß fie kein Mitglid der Kirchen © OTZE S/ vnd derhalben 
auch nicht in jhrer Ainigkeit vnd Gemainſchafft ſeyn fonder dies 
ſelbig / ſouilan jhnen gaͤntzlich zerꝛeiſſen. Vnd (wie abermals der 
Heilig Paulus redet) per nouitates vocum,perdulcesfermo- - 
2.Tim2.et3 nes & dictiones. Durch newe Stimmen! durch ſuͤffe Reden vnd 
Para = Wörter/ die Gewiſſen oder Hertzen der Ainfaltigenwerwiren/ 
Kom s, vnd von der rechten Lehr vnd Glauben abführen ondnneben dem⸗ 
ſelben auch vnter ſich ſelbſt nimmerme hr(wie vor Augen) ainig 
ſeyn noch bleiben koͤnden. JUNAL, N 


Nichts was 4 Leglichmie wenig Worten dar zuthun / daß auch die Frey⸗ — 


ckelmůtigs ſtellung der Ainigkeit der Kirchen) foin einer jitierwehrenden! on? 
Fan wahr uerruckten Beftendigfeit/ond gleichförmiger Glaubens Bekant⸗ 
* nuß beſtehet / zerꝛeiſſe vnd auff hebe / iſ mennigklich bewuſt: Quod 
veritas ſit ſibi ſemper ſimilis, Daß die Warheit jhr ſelbſt / allezeit 

Enderung gleich vnd vnwandelbar ſeye / vnd gar kein veraͤnderung variatiom _ 
ein zeichen oder wanckelmůtigkeit nicht leiden könne. So iſt auch auß dem H. 
der vnwar ⸗ Jacobo bekant: Quod vir duplex animo in conſtans eſt in om⸗ 
heit. nibus viis ſuis, Dz einer der zwayerley —— allen ſeinen 
w—regen wanckelmuͤtig iſt. Vnd wieder weiſe Mann fagt »Stultus 
Eh. muratur ve Luna, Ein narꝛ verändert fich wieder Monſchein der 
Zacob. z. ainmal voll/ ainmal halb / ainmal new / ainmal alt iſt. Vnd abers 
mals der H. Jacobusꝛ Wo greinen vnd zancken iſt / da iſt auch vn⸗ 
beſtaͤndigkeit. * 

Deiweil dann nun nechſt hieoben in dieſem Capittel genug⸗ 

ſam außgefuͤhrt worden / was für ſtaͤttige vnauff hoͤtliche er 
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keit zancken vnd beiſſen / bey den Freyſtellern ſeye / jhre merckliche 
it / wanckelmuͤtigkeit und variation aber / in jhrer Res 
eſſion / nur der gantzen Welt bekant iſt / vnd zwar 












ionvnde 


ii erfcheinet / daß gleich anfangs Anno) g3 0. auff 
Bon Reichstag zu Augſpurg / zwo widerwertige Confeſſiones / ein 


ſche vnd ein Zwingliſche vbergeben / vnd festanhero fo off⸗ 
‚eermalswerändert worden ſeind. Dann ſouil erſtlich die Lutheriſeh 
Helanaer) iftwiffende als Phnippus Schwartzerd durch ein auß⸗ 


ſpi Confeſſion entpfangen hatt! und alſo auf ſchwangers 
auffden Reichßtag zu Augſpurg kommen /daſelbſt die ſtinck⸗ 


| endt frächt feines Leibs aufgefchüttet und geboren! ober welche fie 


etliche Reiche Ständ auf liſtiger vberꝛedung erbarınet/ vnnd die 


aifch Eonfeffion genant / das er der Schwartzerd / folche 






Augfpurgi 
feine Mißgeburewieein Beer feine Sungen gelecket / formirt / vnd 


täglichwieeinProteus verändert hat / Inmaſſen dann er daflelbig 


- An einer Epifiel und Scndibrieff den eran feinen guten Geſellen 


 Soachimin Camerariun geſehriben ſelbſt mit difen Worten be⸗ 


Sennee:Herijquod fauſtum foelixg; fir,exhibitaeft Cæſari Con- 
felfionofträ,& ledta publice, attentio dicitur Principium ma- 


—— —— fuiffe,Ego mutabam & refringebam plerag;:plu- 


i 
Rx; 


- 


em mutarurus, fi noftri suugexswors permiſiſſent. Zu 
Zeutfch:Geftert/daß glücklich vnnd wol gerathe / iſt vnſer Confeß 
ion dem Ranfer vbergeben / vnd öffentlich verleſen worden. Man 
faatdap die Fürften fleiffiger als man vermaini / auffgemerckt has 
ben. Sch ändert vnd machets anders an vilen orten/ond wolt gern 
noch mehrgeändert haben / wann mirs meine Mitgefellen zuge: 
A 


Daher dann auch erfolget / daß die bayde Exemplar dev 
Augfpurgiichen Confeſſion / fo dermaln der Kayſerlichen Maye⸗ 
far erſtlich Teuſſch vnd Lateinifch vbergeben worden / in vielen 


laſſen 


bdrlen ſelbſt diffonirn vnnd ungleich en. Vnd daß noch wun⸗ 


Da if do⸗ 


IE 2 


q Manch betoͤrt / vnd gleichfam gefchwängert/die Auge Augfpurge 


ſcher Eonfefi 
fion Geburt, 


Augfpurs 
giſch Confeß 
ſion iſt offt 
eaͤndert. 
In Epiſto⸗ 
lis Philip, a 
Camerario 
Lipfix edis 
tis fol, 138, 


„ll? 


* 


Naumbur⸗ 


s iſch Tage. 


Das ain und dreyſſigiſt Capittel deß andern Thail⸗ 


derbarlicher zuuernemen / daß auch jte der bemelten Geuatterleut/ 


ſo doch dem Kind ſelbſt den Namen gegeben / von dem vbergebnen 
vnd ſubſcribirten Original dermaſſen mihhellig / das fiefelbR J— 


mehr wiſſen / obs gehawen oder geſtochen / vnnd welches die rechte 


Augſpurgiſch Confeſſion ſeye / oder nicht / wie folches die diſputati⸗ 


ones / ſo auff den Fuͤrſtentag zu Naumburg / Anno / ec . derhal⸗ 


ben fuͤrgangen / genugſam zuerkennen geben / vnd die Flaccianer 


mit den Caluiniſten noch Taͤglichs darumb ſtreitten / Geſchwe⸗ 


Phiſlippi vr» 
beſandigteit 


verkuppelt / vnnd gar zu Huren gemacht hat / daß an derſelben ſei⸗ 


Augſpurgi⸗ 
* 5 


tung, 


Lib.4.2d» 
uer. Mars 
cion. 


gen / wie offt erder Schwargerd ſelbſt darwider / und zwar gleich 


noch deſſelben Reichßtags / mit Kath feines Gefpon/demaufgen 
toffenen Muͤnch / als ſie auß der Kayſerlichen vnd Reichs Stände 
Confutation, ſouil vermerckt / daß ſie an vielen orten darneben ge⸗ 
ſtochen hetten / vnd daß Werck nicht beſtehen würde) folche Con⸗ 
feſſion wider geändert / vnd ſampt einer langen Schutzrede oder 
Apologia geſchmidet / und daß nechſtfolgendt 39. Jahr in Truck 
pudlicirt und dann fuͤrders ſeiner angebornen Weiblichen Vn⸗ 


beſtaͤndigkeit nach / ſo offt es jhme gefallen / vnd noth ſeinbedunckt / 
der Schulmaifter art nach refidirt / und dermaſſen zugericht daß 


er ſolche feine Zerhudelte Confeſſion den Caluiniſten proftituurt, 


ner Holdſeligen Frucht / auſſer deß bloſſen Namens / ſchier nichts 
mehr vebrig / vnnd die beruͤrte Patrini, vnnd jhre Nachfahren 


gutenthails dieſelbig ſchier nimmer kennen wollen / fonder an⸗ 


fangen / ſich jhrer von Hertzen zu Schaͤmen vnnd zu wünfchen] 


das fie inn obberuͤtten jhrer Geburt zu Augſpurg / ſampt jhrer 


Mutter dem Schwartzerdt / wäre inn dem Bad oder inn dem 


Scch ertrenckt worden. Gehet derhalben mit diefem Confeffionie 


ſten nichtanders zu / als Tertullianus vor zeiten von Marcioni⸗ 
fien faget:Quotidiereformant Euangelium ſuum, prout quotia 
dieavobisreuincuntur, aut erubefcunt ipfi de Magiltro fuo, 


vbique traducto, Das iſt / Taͤglich reformirn vnnd corrigirm 
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fiejbre Euangelium / wie ſie taglich von ons vberwunden werden, 


 ederfich ſchamen můſſen / von jprem Maifter den man allenthai⸗ 
ben außſchreyet. 


* — 
rt 
'D 





« (u Haber die Zwingelifch Confeſſion beräretiwer waiß nit Swinglifhe 
wie o feom wie weit derfelben Authores und Befenner / vnd der; Confeſſion. 
elben Nachfahren dauon kommen / wie fievon Jahren zu Jahren 
zewe ſchwermerey erdacht / vnnd fich wie die jungen Wolff gebeſ⸗ 
ſert / ond letzlich Die fachen unter dem fehein der pietet fo weit ges 
bracht haben / das fie auf fchlechten Bawrnwinckeln darin ſie ent⸗ 
—— Konigreich vnd Fuͤrſtenthumben / jhnen anhengig 
vnd vn urffig gemacht / vnd (wie ſie die ſachen noch anſehen 
laſſen (nicht auff hoͤren werden biß ſie auch daß gang Luderthumb 


Rumpffond fit Baben auffgefreffen, 


Sonſten ingemain von ben Freyſtellern / aines ond def an⸗ reyſteller 
ben Thails zureden / ſeind derſelben / allein innerhalb dreyſſig jah⸗ serrzennong; 
ren / fo: vnderſchidliche Partheyen worden / ſouil vnder⸗ 
en) wire Kirchen agenden / — llenthalben 
außgangen / ſouil vngefehrlich Fuͤrſtenthumder und Graff ſchaff⸗ 
ten im Reich vnd ſouil ſchier widerumb in denſelben Staͤtt vnnd 
Pfanen oder je Superintendenten ſein / deſſen auch nochmals 

ein iſt vnd alſo die Sachen bey jhnen dahin fommen! 
daßı wie der $).Hilariusad Couftantium Auguftum ſchreibt: Glaub wird 
Quodfidesfit fada temporum potius quam Euangeliorum, Mad der zeit 
dum&fecundum annos [cribitur, & fecundumconfeflione IP! 
Baptifminon tenetur, & periculofitm admodum Tıt atque 
etiam miferabile, tot nunc fides exiftere quot voluntates: 
8 tot dofltinas quot mores. Daß nembiich der. Glaub Confeſſ 
















ones 


vielmehr nach der Zeit als dem Euangelio gerichtet / vnnd da 
er nach den Fahren geſchrieben / vnd nicht nach der erſten Tauff ten manchers 
beklantnuß erhalten wird/ geredt es dahin / vnd iſt faſt beſchwerlich ley. 

vnd Erbaͤrmlich 


ich daß jetzo fo viel Glauben fein / ale Koͤpff oder 
Wilen 


* 


Das ain vnd dreyßigiſte Capittel deß andern Thails | 
Wullen / vnd ſouil Leht vnd Religionen] als Sitten vnd Landog · 
nd abermals derfelbig Heilig Mann Nilarius: Annuas | 
atquie monftryas de Deofides deceruimus, fidesdeinde qux+ 
ritur quafifides nullafit,fides feribenda eft, quafiincorde non | 
fit. Das ift: Wir machen järlicheond Monatliche Slaubenvon 
GOtt / ond fuchendarnach den Glauben ! alswarın keiner mehr 
waͤr / vnd muß manden Glauben auffs Pappir mahlen / gleich ob 
keiner im hertzen mehr waͤre. Be 
Welches ja diſe vnſere betrubte zeit recht abgemahlet haiſſet / 
da gleichfals ſouil Glauben ſeind ! als Koͤpff / ſouil Confeſſiones 


btrnnige vnnd Agende | als Predigeanten / da man den Glauben nach der 


von der Rirs „,; E | 

/Eönden zütond Perfonenricheet! und die Vnderthanen inn ainem Sur 
—2 ſtenthumb / in wenig jaren drey / viererley Glauben vnd Confeſſio⸗ 
finden / oder nes / nemblich nach anderung der Herꝛn vnd Predigeantenanne 
gr men muͤſſen / da man heut den £uder für ein Mann Gottes außer⸗ 
bleyben, 


gemelten Schwartzerd / für Heliſeum für communem Preceps 
torem rühmet end haͤltet. Bald morgen dieſelbe für jrrige Geifter! 
tolle / Wahnſinnige Leuth / Schwachglaubige undleglichauh 
Wanckelmatige vnbeſtaͤndige Lehrer ſchilt und außräffer / vnnd | 
ü 


wohlt Gefeh für Eliam vnd Geiſtreichen Propheten! vnd den ob⸗ | 


in Summa Summarum / inn Religionsfachen dermaflenjnigl 
unbeftändig und wanckelmutig / heut warm / morgen kalt: Heut 
deriſch / morgen Widertaufferiſch: bald Zwingliſch / bald Calui⸗ 
nifch ; bald Hugonottiſch / bald Arrianiſch / vnd letzlich gar nichts 
Glaubig iſt / daß ſchier feiner mehr waiß /was er Glaubt oder waiß 
ers ja diß Jar / ſo waiß er doch nit gewiß / was er das folgendt werde 
glauben mäffe/daß es jhm alſo gleich ſicht / es habe einer zu der zeit 
deß Schmalkaldifchen Rriegs von dem Newen Euangelio nicht 
fo vbel geraͤumet vnd gefaget: 
Daß 








: £ Red — Gemeine r : 
Das Euangelum "= an nn 
* > ———— —* 









BSBoeo ich hin kumb / ke | 
aqalies krum 
Pet memandt frumb / 


0 ee 

8 ee n rg 
Bnd Ketzerthumb/ 
Chiara ' ‚Summa fummarum, 


en wider rumb ⸗ 
—4— om ueherumd/ 
Be: gem m Bapftbumb/ | 
— war Sao per Dein 
. el ei fan etum. 
Mm je auffet der Carholifchen Römifchen Kirchen fein Auffır der 


i — * Delle hdigfeit/ ond fein Ainigkeit deß Glaubens Erbes 
niemals bey ainiger Regerey nit gefünden worden! —— 












in Ruhe 


wigkeit nicht wird gefunden werden mögen! „ bu / 

wermerey | Opiniönen, Lehr vnd Secien /fop heit deß 
th entſtanden / ſeind alle neben ſolcher Kir- Glaubens. . 

a rk a Et inimicos & 


eis 





Pfalm. 108. 
et j3j. 

In fine fer- 
mOon.con- 
tra omnes 
hareles. 


> Sn WEL abi Fe - 


Vak Das ain vod dreyſoigiſt Capictel deß andern Thails — 














eius induam confuſiogtw tnet wexwiret ernach ver⸗ 


—— ——— 
æ & 


lumtenent,redt 


Glaubens / in dem Apoſtol t 


Dieweil dannägfedennallny ſo vin dofem Capitul erzehlet / 
8 


lauter erfcheinet Ida sn | nichts als ei Be · 

beſtaͤndigkeit vnnd Zweiffel in Religi verurſacht / vund 

daher die Amigkeit der ini, wind, Catholiſchen 
Aigenſchafften jhree ngs Obri⸗ 





Kirchen / nach allen jhren Aigenſchafften jhr | 

fien onfichtlichen/ vnd nachae H nifichrlichen s ainhellis 

ger Bekandtnuß / zufamdnfinmung pndich ommunion 
ond Gemainfchafft aller Volcker ond Stätt) jm merwehrender 


vnzertrenter Ordnung vnd fucceflion der Schr vnd Priefteriond 
dann letzlich gleichförmiger Beftändigfeit-von anfang bif zum 
ende (mie die aUe nach einander in ſpecie aufgefährer worden) 
zertrennet ond auff hebet / fuͤt welche Chriſtus dur HErr ſelbſt fo 
embſigklich feinen Himſiſchen vnd feinen Yüns 
gern Diefelbig ungertrehtklißlältenbefohten hät/ichtibivelche auch? 


vnd auffer welcher nicmandı.Ger laſſe fich gleich duͤncken / vnnd er 


machs jhme ſelbſt ſo gewiß als er jmmer wil) ſelig werden fan; wie 
ſolches der Heilig Auguſtinus under andern vilen orten de Baptiſ. 


contra Donatiſtas lib,3.cap.r6 mit dieſen worten bezeuget. Non 


enim habet Dei charitatem ‚qui, Ecclellz. non dıligitvnirarem, 

Dasift: Wescher die Yinigfei der Kischen nit heben der hat auch 

DIE LICH ODER IHR. „4.2 aaa animal rt 
ofolget abermals vnzweiffenlich vnd vnwider ſprechlich / 


daß die Freyſtellung vnd zulaſſung / mehr als einer aintzigen Re ⸗ 


ligion wider Gott / wider fein heiliges wort pnd willen / vnd dere 
gen keinee wege zuulaſſen ſch. ae a 


An | Daß 


— — uo Me a 
a in deſſen o vile | pen die Catholi isch 
fteiff vnnd ———— x — —* 


— 








2. — ix, m 
a ZI * 
an der Freyffellung en 2 ER BT | 


auf, ve 
Das ‚Bay vnd a Hi 
FE ER Ketzer Aigen ſchafft ift onder an — 
dern diſe daß bh chun glauben vnd lehren / nicht ang a 
was uhun zugiauben vnd N eh —— 
—— ſelbſt gefallet / was fie wöllen, 
= ER DB erwoh Ku dann ſolches bringt 
"Bas wort hereli is welches ein ertodlung Ka· tzeꝛey oder 
gaif da einer — * nach feinem Kopff I; gliebediäncken cin ain⸗ Harelis 
Ze mainung fürnimbt / vnd diefetb wider Den ainhelligen confens wober alfo 
- der Chriſtuchen Kirchen / vnnd aller Goits foͤrchtigen gelehrter anne, 
Männer balfflarzigflich nnd hoffaͤrtigklich verthaidige/ welches 
dann ſo wol bey den Chriſten / ats auch vor zeitäden Haydniſchen 
Philofophis aller Inthumber —— vnd vrſprung 
if. Aſo fondeen: Socratespnd feine Jünger (wis d rs), Auauft, De ciuitat. 
nus ſagh mit einander de ſummo bono nit ains werden / weil jhr Oei, lib.5. 
jeder finem boni dahin feget vnd —— RO ID ER anfahe, @P- 1. 
09: jreten die Manichzer Ku a * zeiten / daß fie 
eten n ich ſelbſt inn ſei⸗ 
—— er den te 


fetoft fü m — 9 re ron 
rg ame Artiusdag on re 
En a]ond in demfelben Ki ehrifften/ Aber allein in —— 
Verſtandt wie es gefallig / Das vberig was wider jhne / n Lügen, 
* nicht pa * ie —55 alle die Kirchiſche Hiſtorien 
von ermeidten uffig bezeugen vnd ſich ſonſten auch 
— — Quodnimi⸗ 


rum 








En; } 


my mr wuZ 4-7, 97 
‚ rn * pP 
— —— 
ne 
= 
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er? Das zwey 







el deß andern Thaile 
adacii loquantur i⸗ 















Propria de, Deus. Laſt vns reden nit was mein / oder was dein / oder diſes oder 
finitio ha. ſeneo I ſonder was vnſer aller gemam iſt (verſtehe die Warheit) zu 
ref, >"): Deren —— DI, Bott offentlichberüfft vnnd fordert, 


Dieweil dann nun durch die Freyſtr Uung( wie oben ın ders 
ſelben Befchreibung bewieſen) zugelaſſen / daß ein jeder glauben 
vnd halten moͤge / was er wil / oder zum wenigiſten wie er es in ſei⸗ 
nem —— darinnen 

hme auch nach Mainung der Freyſteller weder Geiſtlich noch 
eltlich Obrigfeitimaß ebennochverhindern ſolle. 

So fan ja auch ein Slinder nur auf difer ainigen Drfach 
greiffen / daß dem Teuffel Fein bequämer noch gewuͤnſchter Mit⸗ 
tel in der gangen Welt möchte oder kondte zuſtehen / Irrthumben / 


Spaltungen und Ketzereyen in die Chriſtenheit auß zuſaͤen vnd zu 


pflantzen / als eben die Freyſtellung ift. 


© Inmaffenauchfolches der Augenfehein onddiejefbprfahe - 


Kusers Rei” kung bey diefen unfern betrühten Zeiten ſahder mehr ale zuiil 

rerey orfach wepfet, Dann woher iſt bey unfern Saren dei Luders Abfall vnd 
Ipfius fate- Ketzerey anders herfommen | "Dann daß er auß geſchoͤpfften 
tuͤt in Tiſch⸗ Hochmuth vnnd Vngehorſam feinen Kopff für alle andere Ge⸗ 
reden Iib. in lehrten / ja auch der gantzen Chriſtlichen Kuchen auffgeworffen / 


principio. vnd wider dic ainhellig Mamung dnte0 


vorlän; 


a 


van 9. Were 
/ gt var iſtt Ka 
2. Pet. 2. 2; RABEN gend 4 
.12.lib,con- gt ultinüs zuden 
fef,cap. 25. ‚necillius,fedo-  - 


- Was a Kai . ee 


some 853 er 3 init ME 
ich Map ai "> An 
d dieſel ben — recht kan Yale m 


—“4 dmennigklich einzubilden on —— auch 
geftrads für das rechte pur (auter Wort & 55 Erna * 





Angenoinmen od gehalten haben wöllen SU & 
zeit Auguftini,, N —————— et yo- re 
müs andlume i I Sendtbricff 


Dann eben alfo vnd Hoch vit fiöiger fageder REN SieYolo, von $ ar 
Ticiubeo, fitpro rationevoluntas, alfo wil ich ſobenchich vr⸗ —— > 
ſach daß mirs alſo gefelt. rn —5 

Hmm abermals ee peräi)bePnieh andes weichet —— 
Seen /wir ſeind in Gottes Namen fo vber die maſſen ſtolz mug [ud.ad. 
ond trotzig daß wir weder allen Himmliſch chen En u * — Alm Gl... 
Hettifchen Pforten / noch hundert Küpfern nach eauferitBäpften Tom, 1. 
noch endlich auch der gangen Welt nicht cin dinigen Finger bräit Veit 

weichen wollen. 

' Ste ı Dieweil ich fehe / daß difen Hauptarticul der Teufel ı E Fr 
jmmer muß täftern durch die Saulerer / vnd nit ruhen noch auff⸗ 5 EEE 
oren kan So ſage ich Doctor Märtinus Luther; onfers HErrn maynt Ray. 

fu Chriſti vnwuͤrdiger Euangeliſt / daß dieſen Articul / Der edic. Tom. 
Glaub allein on alle werck macht gerecht vor GottVyvitten. 
fol laſſen ſtehen ond Bleiben’ der Römiſch Kayſer der Bapft/alle — ——— 
Cardina /Biſchouer / Pfaffen / Nonch Nonnen Konig dunſten Fries lola 
Herꝛrn / alle Welt / ſampt allen Teuffeln / vnd ſollen das —⸗ contra ex- 
Fewer darzu Haben auff ihren Kopffen / vnd keinen Danck dagiry Pre ar 
Das ep mein Doctor Luthers ein ſprechen vom beitigen — —— 
vnd das techt heilig Euangelium. * Ran 

Item / von Fuͤrbitt der Heiligen anf fich B —* 
ewer Bapſt viel wil vnnug machen mit dem wort dola, Allein fo Lud. Tom. 
ſagt jme fluchs alſo D: Mar. Luth, wil es alſo haben / vnd ſpricht / gie 
Dapft Rn in Bing fie —V du hen NETT 


#9 volun- 


e ff ewre etſte Frag geantwortet) ondbitte euch / wollet fi 
fen, ſa nie nen auff jhr unnäg 
ur J — ——— 
Nah Ku Der gansen Ba 
infurt fehtecht sin vnd ae 
haben /ſo lang ſi e lei ſolt ſagen / Eſel ſein. 
— Auß Br toltz / Vbermuth vnnd Aigenſinnigkeit iſter 
= noch weiter fortgefahren/ond hat fich ober Die heilige Schrifft ge⸗ 
macht / vnd in derſelbigen biß in vierzehen Canpnifche approbırte 
“ Bücher pelcheer, ungefährlich feinen newen opiniombus zuwi⸗ 
der zuan Verwainct Jaufgemuflent 

Item die vbrigen an viel hundert Stellen / nach deme er ver⸗ 
maint ſie jhme am heſten inn fein Kram dienen moͤchten / feince 
ſelbſt gefallens gedolmetſcht und verfaͤlſchet. 

* Item vil Pa: vnd Sprüchedauon gethan / vnnd hinwider 
—59 in keinem Exemplar befunden / herzu gefegt. 
| Item den rechten verftand der Schrift mitfalfchen Gloſſen 
> gaßehrettondinfumiia alles dahin gerichtet) daß allein fein kopff 
techt haben / vnd hergegen alie alte heilige Martprer Gottes / Be⸗ 
kenner / Biſchouer vnd Bauer ſampt den Conciliis vnd der gan⸗ 
0m Catholiſchen Kirchen gejrzec haben muͤſſen. 

Man geſchweigt allhie ſeiner Diſcipul vnd Stachfolgernwels 
 ‚ehefolches nit allein in verfälfchung der Vaͤtter Schriften vnd 
der heiligen Concilien jrem Lehrmaiſter nachthun / vnd nunmehr 

—2** dieſelben gantz vñ gat verworffenyfonderauichjrfelbfeconfeflion 
Schrifften vnd eorpora doctrinæ daꝛrauff jre præceptores ſo hoch gepochet / 
an ftar der. ' anfangenzwdilputirnond indieirn, Vnd darauß weiters nichts 
Sr dann was jnen gefelligizubebalten und fie Das Mort Got⸗ 


veadie Aus purgiſche Confefsion aufzugeben’ beit 


= ** hut wv vnd reif 
| * wir 
=: — ee = 


und anaın Über Freyſtelung—eg;:; 249 
das nit ain erwoͤhlung · Haiſſet das nit propriad ſua, fein aigne 
Traͤum vnd Opiniones lehren d Haiſt das nicht / meht ſein Guss 
beduͤncken und Kopff als Gott vnd ſein Wort ehren Kan vnd 
ſol man von diſen Leuthen nit auch ſagen / was der M. Anguflinus 
kb.a7,0ap. 3.dem Manichzifchen Fauſto ſaget: Aperto dicite 
vosnoneredere Euangelio Chriſti: Nam quiin Euangeliocre- 
quod vultis ðc quodnonvultisnongrediris;vobis potius 
quam binngelio ereditis· Das iſt: Mein / jht Geſellen befenner 
nur frey offentlich / daß jhr dem Euangelio (oder auch der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion) nit glaubet / dann dieweil jhr im Euange⸗ 
lio(oder ewer Confeſſion) allein annemet / vnnd glaubet was euch 
gefellet / vnd das mas auch nit gefellet / nit glaubet / iſt ibme nit alſo / 
daß ihr mehr euch ſelbſt dann dem Euangelio (oder Augſpurgi⸗ 
ſcher Confeſſion) gaben 313 11210) — 
Ausß was anderer vrſachen iſt auch hernacher der Widertauf⸗ 
fer Sect entſtanden / dann daß dieſelben / auf deß Luders vnbeſun⸗ 


vngeborſaw 
ein Vrſach 


nener Lehr vnd Schriften wider die Obrigkrit etliche. befondere aller Regerep 


ma mnungen geſchoͤpfft / vnd Die alfo halß ſtarrig verthaidiger / daß 
ſie auch ir Leib vnd Leben Darüber auffgefetzt haben. Ebenmaͤſſi⸗ 
ger geſtalt haben jnen auch Carolltadıus; Zwyinglius vnd Oeco⸗ 
lampadius,vonKrafft vnd Wuͤrckung dar Sacramenten / in ſon ⸗ 


derheit aber von weſentlicher Gegenwaͤrtigkeit vnd nieſſung deß 


Leibs vnd Bluts Chriſti in dem heiligen Sacrament deß Altars / 
beſondere newe Gottloſe opıniones erdacht / vnnd zu durchtrins 
gung derſelben / nit allein die laͤngſt verdampte Berengariſche Ke⸗ 
tzerey vnd andere mehr abſcheuliche Irrthumb herfuͤr bracht / ſon⸗ 
der auch letzlich ſo weit kommen / daß fie den heiligen Sacramen⸗ 
ten in gemain alle Krafft und efficatiam entziehen / vnd danebens 
deß HErrn Chriſti Gottheit vnd Allmaͤchtigkeit feibft anzugreife 
fen ſich nit ſchaͤmten. i Bari 

Andere vilfaltige Ketzereyen foallebey unferen seiten entſtan⸗ 

ben / werden zuerzehlen kuͤrtze halben vnderlaſſen Dann cs * 
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( 


‚ Abgdtterey 
Vrſach. 


Vincent. 


con⸗ 


ER Das ʒwey und dreyſſtgigiſt Tapteectdcß andern Theile 
kangüchre/wingegmeiffeft der gutherhige Safer werde ai Diefeh 
wenigen Exempeln leichtlich verſtehen mögen) daß ſolche alle nir⸗ 


gends anderswaher entſtanden und fo weit eingeriſſen ſeyen / als 


daß ſhre Authores fich auß dem chorfam jhrer Geiſtuchen· O 
brigfeiton BifeoflicherLunifdı@tion poffärtigftich außgezogen 
vnd jhnen felbf wider der allgemainen — — 
vnd traditiones, aigne opiniones vnd mainungen erwoͤhlet 


Hemainen Mann fůr das Euangelium eingebildet / vnnd die ſach 


letzlich inn den verwirrten / zerruͤtten vnnd erbaͤrmlichen Standt / 


darinn ein vnd der ander Thail jetzo dieſelb nit allein mit ſchmer⸗ 
gen ſehen / ſonder auch noch täglich boͤſers forchten vnnd warten 
muſſen / gerichtet. Dann da diſe Teuffelsbotten vnd 


ficr (derzeit da man noch von keiner Freyſteliung gewiſſer / vi we 


niger dieſelbig zugelaſſen / ſonder die Chriſtlich Obrigkeit ſich h⸗ 
ven Irꝛthumben erſtlich widerſetzet / die allenthalben verbotten I 
vnd abzuſtellen vnderſtanden / ſouil vnraths ſtifften / vnd ſouil gut⸗ 


hertziger Leuth verführen vnnd in Irrthumb ziehen kondten / was 


wird man ſich dann zuuerſehen haben / wo der Glaub vnd Reli⸗ 
gion frey geſtellet / vnd jederman feines gefallens zu glauben / vnd 


anzunehmen was jhme geliebet / zugelaſfen werden ſolte Würde 


nit als dann erſt allss vber vnd ober gehen / vnd Daher Die euſſeriſt 
confuſion aller Geiſtlichen vnnd Weltlichen Regiment / guter 


Ordnung vnd Policey / vnd letzlich wider ein Haydniſche Barba- 
ries, vnd Barbariſch Haydenthumb erfolgen muͤſſen. * 


Dann (wie hieoben auch auß dem Exempel Jeroboam er⸗ 
wieſen worden) iſt eben diſes das recht Mittel / dardurch der Go⸗ 
tzendienſt vnd Haydenſchafft erſtlich angefangen / vnd jhren Vr⸗ 


ſprung genommen hat / nemblich von der Spaltung vnd Abtret⸗ 
tung von der alten Religion / und einführung newer Opinionen 


' vnd Mainungen! Darumbdannauch folche Spaltungi Ketze 
Lyrinenfis rey vnd Aygenfinnigkeis/ als das höchfte / gröffeft onnd-eufferifie 


vbel / fo der Chriſtenheit widerfahren kan ı inn dr Schrift hin 


— Von der Freyſtellung. 256 
nd wider dee Abgoͤtterey verglichen! ja auch alſo genennet / vnnd tra propha- 
ce der H. Vaͤtter dahin geſchloſſen wird/ — 
daß die Ketzerey wie ſie im alten Teſtament ein vrſach der Abgoöt⸗ ſes. | 
teren geweſen / Alſo feye fie inn demnewen Teſtament und bey den Vetzerey ift 
ſten da die Abgoͤtterey wider abgeſtellet / an jhre ſtatt kommen A" ſtatt der 
ret, daſſelbige auch Dusch die Propheten verfündige Abgötterty, 


Dann was in der Schrift bin und wider von fliehung vnd Hm 
vermeidung deß Gottesdienſts gemeldet und gebotten wird / daß fi OR 
ifmachmainung dep heiligen Hieronymi und Auguſtini vber daß Up«c: 8,E- 
Wort deß so. Pſalm Non eritin te Deus recenf,fonderlich aber En Het. 
VincentiüLyrinenlis,nicht allein von den huͤltzenen / filberen oder = "alle 
güldenen Ödgen/fonder auch von den Ketzereyen und newen ver- achar, *F 
führifchen Lehren / ſo inn der Chriſtlichen Kirchen durch Liſt deß pin ar 

Sathans an ſtatt der Goͤtzen eingeſchlaicht werden / zuuerſtehen / 
welches auch ldola vnnd recentes Dii, newe Lehr vnnd mainung 

lein / die von jhren Erfindern vnd dero Nachfolgern / gleichſam 
als für Goͤtter gehalten / geehret vñ an gebettet werden / Ja dz auch 
die Patresnitallein die Ketzerey für Abgottereh / vnd die Keu ſo Neton in 
fich von der Kirchen abſondern / vnd wider die ſelben aufflainen / PUh. Dial. 

nachdem Beuelch Chriſti Matth.j8 Idololatras, Abgoͤtterer vnd —— 

Hayden ſonder auch nach anzaig deß H Petritwelcher ſagt: Me- Be | 
lius illis erat non cognolcere veritatem , quam pofl agnitio / ärger als Ab⸗ 
nem retrorfum recedere,daß nemblich vil beſſer ſey die Warheit götter. 
sie erkennen haben] dannoch nach Erkantnuß Derfelben zuruck ges 

ärger halten / fuͤnemblich aber auf der Brfachen das 

Narde und gemain Sottes trennen vnd zeneiffen/ondnicht 

| allein fich ſelbſt(wie die Abgotterer) fonder gangegemainden vnd 

’ vil tauſend Seelen mit inen ins verderben füren und ſtuͤrtzen / wel⸗ Eufeb.in 











ches dann (wie Dionyfius Alexandrinus den Keger Nouaro Hill. Eccl. 
fürwarff "Grauis [celus (inquiens ) elt ,Ecclefiam fcindere lib. 6. c. 37. 


2 TE SSo qum 





Daß zway und dreyfsigifte Capitteldeß andern Chaile 


quam Idolis facrificare, ein gröffere Sind if die Kirch | 298 


nen / als einem Abgott opfferen. 
Freyſtellung Bugefshtweigenidaß auch folche auß der Freyſtellung herflie⸗ 


vnd Regerey 
berait den ſende 


weg zum den rechten Glauben und wahre Lich gegen Gott vnd dem Nech⸗ 


Antichriſten⸗ ften/ond alfo auch allepieret, vnnd Gottſeligkeit auffheben / vnd 
thumb. dardurch nach der weiſſagung Chriſti mit erkaltung der Lieb vnd 
vertruͤckung deß Glaubens / dem Antichriſt den weg dermaſſen be⸗ 


8 u her ö 

raiten vnd panen / daß ja fein rechter Chriſt ſein noch ein fuͤnckel 
— deß Geiſts vnd Lieb Gottes in ſich haben kan / welcher —— 
fung von gantzem Hertzen nicht abholt iſt / dieſelbig wie daß hoͤch⸗ 

fie Gifft der Chriſtlichen Religeon beſtes fleiß vermeidet vñ fleucht 

Freyſtellung auch ſouil an jhme / verhindern vnd abſtellen hilfft. Beuorab die⸗ 
der Religion weil biß dahero fo lang die Chriſtliche Religion gewehret / under 
iftein Tuͤr⸗ den Chriſten / vnnd inn der Chrifttichen Kırchen folche niemals 
if vnd Wol aber bey dem Tuͤrcken vnd Vnglanbigen Hayden) frey ges 
ftattet oder zugelaflen worden/auch ohne fondere Öottsläfterung 


vnſers Glaubens / auch veränderung ond ombfehrung der gantzen 


Hıerarchia Eccleſiaſtiea, vnd von Chriſto einmal geordnetes Kir⸗ ir 


chen Regiments nimmer mag verfiat werden. 


Daß die Krevftellung 


- Mebrerley Religionen wider daß auß 


truͤcklich Re DTTES- 
eye. 


Daß drey vnd dreyſſigiſt Sapittel, * | 
| o 


ennungen vnd Kegereyen (wie oben gnugfam dargethan) 


vnd auffhebung vnd zerruͤttung der ainmal gelegten Grundueſt 





Von der Freyſtellung⸗ X 
Bwolzu hoffen / esfolleinemguther- Srftllung 


x Bigen/fridfertigeniond der warheitlisuhabendem ——— 

Chriſten / zu gentzlicher zuruckſetzung vnnd ver / botten. 
FB dammung der Freyſtellung genug fein I daß er 
IISEZIR vernimbt vnd waiß (als biß daheroin vielen Ca⸗ 
* pituln nach allerlengs außgefuͤhret worden) wie 
die greyſtellung wider Gott / wider ſeinen Willen vnd Ordnung / 
widerdie Kirch ondderfeiben Authoritet / wider den rechten Glan⸗ 
Ben widerdie Lieb vnnd Ainigkeit / auch Gehorſam der Chriſten / 
hergegen aber ein weg zu allerley Ketzereyen / vnd letzlich einvorbes 
nung zum Reich Antichriſt ſeye Dannoch aber / vnd damit nit 
jemand vermainen möchteler wäre ſolche außfuͤhrung ohne grund 
der Schrifftlanß aignem / Kopff er dacht / So follen allbiein diſem 
Capittel (deme erbietten nach fo oben zum eingang dieſer dritten 
Haupifrag befchehen) etlich ftellen onnd ort auß H. Goͤttlicher 
Schrifft Newen Teftaments / darinn die ainhellegfeit deß Glau⸗ 
bensond Religion / ons von dem Herrn Chriſto ſelbſt vnd feinen 
Apoſteln zum fleiſſigiſten commendirt vnd befohlen. Die Tren⸗ 
nungend Spaltung aber/fo auß der Freyſtellung (mie laͤngſt hie⸗ 
| oben bewifen/ Herfleuft / ernſtlich verbotten wird / herzu gezaichnet / 
‚end als dann auch eben daſſelbig mit etlichen Exempeln der H. 
S oritet der I. Vaͤtter / ſtaͤtter haltung vnd Praxi der 
Earholifchen Kirchen vnd Chriſtlichen Obrigleiten dargethan 
vnd bewiſen vnd als dann auch diſe dritte Hauytfrag beſchloſſen 


O— Keligions 
Zeugknuß auß dem wort 
BottesondEuangelioiwiderdie  Euageio 
Frceyſtellung. BE 





| 


a 20 


1, 35 


N SSs j So 


a 


Daf zway und dreyfigifte Capittel deß andern Thails 


| MEERE D fagtnunder H. Apoftelond Euan⸗ 
Son . J x geliſt Sohannee/dag Chriftus fierben würde/da+ 
ns mit erdie Rinder Gottes! fo zerſtrewet waren! in 
) vnum , zufamen verfamblet) und Chriftus feibft 
8 verfündiget folches vor feinem Leiden / Eric vnus 
paltor & vnum ouile. 


So bekennet auch die Kirch /das folches ein fürnem Werck 
Gottes vnd def H. Geiſtes feye/ Congregare genres diuerfarum 
linguarum in vnitatemfidei , die Volcker auf alleriey Zungen/ 
Ictori2. Nationen und Sprachen / Ex omni natione quæ ſub cœlo eſt, 
in ainigfeie deß Glaubens zunerfambien. | 
Derwegen heben die jenigen / welche auff die Freyſtellung 
tringen / oder die zulaffen (ſouil an ihnen) die Frucht ond würdung 
de Leidens Chriſti und daß Ampt deß H. Geiſtes auff / vnd mas 
chen daſſelbig nit allein zu nichten / ſonder richten auch Trennung 
Zoan, jy, Inder Hard Chriſti an welche Chriſtus mit ſeinem thewren Due 
erkaufft vnd erworben / vnd ſeinen vnderſetzten Hirten in ainigkeit 
zu wayden beuohlen hat. 


Abermals bitt der Her Chriſtus vor feinem Leiden für feine 
Juͤnger zu feinem Him̃ liſchen Vatter / mit diſen worten: O du JS 
Vatter / erhalte ſie in deinem Namen / die du mir geben haſt / auff 
das fie ains ſeindt / wie auch wir ains ſein / heilige fie in dee warheit / 
dein Wort iſt die Warheit. Wie du mich geſandt haſt / alſo ſende 
ich auch ſie in die Welt / vnd heilige mich ſie ſelbſt / auff daß auch ſie 
in der Warheit geheiliget ſein. Ich bitte aber nit allein fuͤr ſie ſon⸗ 
der auch fuͤr die ſo durch jre wort in mich glauben werden / auff daß 
fie alle ains ſein wie du Vatter in mir / vnd ich in dir / alſo auch fie 
in vns / ains ſepen / auff daß die Welt Glaube / daß du mich Ges 
ſandt haſt. 
Weil dann nun Chriſtus mit ſeinem Him̃liſchen Patter ai⸗ 
3. nes willens iſt / als er an ainem andern ort ſaget / Et quæ illi placiz 





Joan. j9, 
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rt worden ift) gebuͤret / daß nit allein feine liebe Apoſtel vnd jhre 
chfahrenin ihrer Lehr / Glauben vnd Lchen ainig ſeyen / ſonder 


* auch alle Chriſten mit ſhnen vberainſtimmen ſollen / welches bey 


zwayer oder mehrerley Religionen vnmuͤglich / ſo folget abermals / 
daß die Freyſteller wider den willen vnnd Gebet Chriſti handlen / 


end durch einfuͤhrung oder zulaſſung mehrerley Religion daſſel⸗ 
big(ſouil an jhnen) zunichten machen. 
VBnd wann gleich die Freyſteller hierinnen ain betruͤgliche 


außflucht / die ihnen ſelbs mie ernſt iſt / ſuchen vnd vorgeben wolten / 


man konde wol bey zwoen oder mehr Religionen ainig fein / alſo / 


wenn keiner dem andern an ſeiner Religion eintrag thaͤte noch be⸗ 
träbteldahinungefchrlich der Religionfriden gerichtet iſt ) fo wiſ⸗ 
fen und bekennen ſie doch ſelbs / das ſolchs die wort Chriſti nit mit 
ſich bringen / da er ſagt /Sandificaeosin veritate, verbum tuum 
eſt veritas,dec,Sintemaldie warheit / wie oben bewiſen / nur ainig 


iſt. Vnd Chriſtus an einem andern Ort lauter ſagt. Qui non eſt 


mecum, contra me eſt, & qui non colligit mecum, diſpergit. 
Wer nit mit mir iſt / der iſt wider mich / und wer nit mit mir ſamb⸗ 


let / der zerſtrewet / Welche Wort ja alle aͤuſſerliche Heuchlerey 


außſchlieſſen / vnd cin warhafftige im Wort GOttes gegruͤndte 
vntatem ſpritus in vinculo pacis(wie es Paulus nennet Ainig⸗ 
keit deß Gaſtes erfordern! auch an deme ſich nicht benuͤgen laſſen / 
daß man ancinander aͤuſſerlich nieht belaidiget. 


Daß aber dieſes der rechte verſtandt der wort Chriſti / vnd es 


nie genug ſeye ein zeitlichen oder aͤuſſerlichen Friden halten! ſon⸗ 
der eines Glaubens bekantnuß / und von gantzem ges 


můt vnd hertzen ohne alle ſpaltung / vbereinzuſtimmen / So mag 





man feineaußerwöhlte Apoſtel / als die beſten außleger jhres Mair 
Kters darüber hören. 


N. . \ 





S5s ij So 


‘p 


nt facio lempet, Ondfichalfodifem feinemfnniglichen Gebet 
‚nachdindeme er auch zeugknuß deß H. Pauli pro reuerentia ee · 


Luc, jj. 


Epheſ. 4- 


Pet3. 


„Coup 


uCor. j. 


l. Cor. 3. 


Balıs s 


Daß drey vnd dreyſſigiſte Capitteldeß andern Thaile 

So ſagt nun erſtlich der H. Petrus / vnd ermahnet uns mit 
dieſen Worten: Omnes ſitis vnanimes ſimiliter affech, ſeit alle 
ainmuͤtig vnd gleich geſinnet. Der H. Paulus ruͤffet feinen Corin⸗ 
thern gleichfals zu / Ich bitte euch jhr Bruͤder durch den namen vn⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti / daß jhr alle eines reden woͤllet / vnnd daß 
vnder euch fein ſpaltung ſeye / ſonder ſeit volkom̃en in einẽ gemuͤt / 
vnd einer mainung Kariericucro hoc eſt, coagmentati in eodẽ 


ſenſu & fcientia, Welche Coagmention vnd zuſammen fügung 


aber eincs willens vnd wiſſens oder Glaubens / bey Srepfiellung 
mehrerley Religion nit ſein noch beſtehen kan / Als ſolches ermelter 
Apoſtel Paulus weiter bezeuget in diſen worten: Si quis vero vult 
eontentiofus eſſe, nos talem conſuetudinem nö habemus,nec 
Eccleſia Dei, Wann jemand zaͤnckiſch fein wil / der ſol wiſſen / daß 


wir ſolchen brauch nicht haben / noch auch die Kirch Gottes. Item 


wann zwiſchen euch eyfern vnnd zancken iſt / ſeit jhr nit fleiſchliche 


vnd wandlet nach dem Menſchen / da heiſt er den Religionſtritt ein 


— 


werck deß Fleiſches / von denen er anders wo ſaget / welche dieſelben 


thun / die werden daß Reich Gottes nit erlangen. 


Da ſehen nun die Freyſteller I was fie fuͤr ein gut vnd Gott⸗ | 


felig Werck vrgien vnd treiben I das fie in ainem Reich zwayerley 
dreyerley / viererley / vnd ohne anzal Kirchen auch ſouil Glauben 


vnd Religionen / da der eyfer / mißtrawen vnd zanck nimmer auff⸗ 


hoͤret / einzuführen vnderſtehen. Vnd ſonderlich ſolche / die einan⸗ 
der wie auch deren Maiſter vnnd Profeſſores gaͤntzlich zuwider 
ſeind / da doch der H. Paulus an gemelten orten die Corinthier hef⸗ 
tig ſtraffet / das ſie ſich nach jhme vnd ſeinen Mitbruͤdern / die doch 
inn der Religion ainig waren / nenneten / vnd nit leiden woͤllen / daß 
ainer —— ander von Cepha / der dritte von Apollo ſich 
ruͤhmet. Was wuͤrde er jetzo thun / vnd wie wuͤrde er denen zuſpre⸗ 
chen / die ſie nach jhten zaͤnckiſchen / vnnd mit ſich ſelbſt vnainigen 
Sectenmaiſter / gut Lutheriſch / Zwingliſch / Caluiniſch Flaccia⸗ 
niſch vnd dergleichen nennet⸗ 

Aber 


a U A a a U —— 


r 


Von der Freyſtellung. 203 
Abermals der H. Paulus 2. Cor. j3. Seyet ainerley geſinnet / 2 Cot. nz · 
haltet den friden / fo wird Gott deß Fridens vnd der Lieb mit euch Phil, 


=, 


fen. Vnd widerumb zu den Philippenfern am erfien : Wandlet 
nun wirdigklich im Euangelio / auff daß wann ich komme oder an⸗ 
weſendt bin / ich von — daß jr ſtehet in ainem Geiſt ainmuͤ⸗ 
tigklich / vnd arbaitet im Glauben deß Euangelij. | 43 
Vnd abermals am andern zuden Philippenfern fagter von 
der Freyſtellung alfo: Wo ainigetröftung/in Chriſto: Wo etwas 
troft/inn der Liebe: Wo ainige gemainfchafft def Geiſtes / vnd jn⸗ 
nerliche erbarmung iſt / ſo erfuͤllet meine freud / auff dz jhr alle gleich 
geſinnet ſeyet / vnd meine lieb habet ainmuͤtig / vnnd ainerley geſin⸗ 
net! nichts in zanck oder vnainigkeit / noch durch eytele Chr vnd 
Ruhm / ſonder in Demuth ſoll ein jeder den andern fuͤr Hoͤher 
achten. EHEN 
Vnd widerumb verwarnet er die Ephefier mit diefen Tor: Ephef.+ 
ten: Derhalbenbitteich gefangner im Herrn /euch / auff daß jr wirs 
digflich wandlet indem Standt / dazu jhr beruffen ſeyt /mit aller 
Demuth onnd Sanfftmütigfeitimit Gedult / vnd vertrage ainer 
Den andern inn der Liebe/Scit ſorgfaͤltig die Ainigkeit deß Geiſtes 
zuhalten in dem Band deß Fridens / ain Leib / ain Geiſt / wie jr auch 
beruffen ſeyet inn ainer Hoffnung ewres Berueffs ain Herr / ain 
Glaub / ain Tauff / ain Gott und Vatter aller 122, Item: State & j. Theſſal. 2. 
tenete tradichones quas didiciſtis. Beſtehet vnnd behaltet die 
Satzungen oder Lehr die jhr gelernet habe. Vnd zu feinem Timo⸗ 2.Tumot.2s 
theo ſagt: Vnd du bleib bey dem was du gelehrnet haſt / vnd dir vers 
trawt worden ift. 
Item:Dodthinis variis & peregrinisnoliteabduci,dec. Vnd , , 
laſſet euch mie Wanckelhafftigen frembden Lehren nit verführen! Gi 
dann alfo werden verführt welchenewe Lehren annemen, Rom.jes 
Item :Rogo autem vos fratres , ve obferuetis eos qui 
diffenfioues & offendicula, preter dodrinam quam vos di» 
diciltis, faciũt, & declinate ab illis,huiufinodi enim Chrifto dos 
mino 


* Fe, 


Daß drey und dreyſſigiſte Capittel deß andern Chaile 
mino noſtro non feruiunt,fed fuo ventri;dc per dulceskrmo- 
nes & benedidtiones feducunt corda Innocentium, Das ift: — 
Ich bitt euch lieben Bruͤder / daß jhr auff die achtung gebt / welche 
zwifpalt vnd aͤrgernuß anrichten / wider Die Lehr die jhr gelehrne 
habt / vnnd ſie meinet dann ſolche Leuth dienen Chriſto vnſerm 


er nit /ſonder jrem Bauch / ond durch liebkoſen vnd wolreden⸗ 


heit verführen fie die hertzen der Vnſchuldigen. 


Idem: Siquisaliter docet, & nonacquiefcit fanisfermo- ⸗· 
nibus Domini noftrilefü Chrifti,& eiquxfecundumpieratem 
eft dodtrinz,fuperbuselt,nihil fciens , fedlanguenscircaque- ⸗· 


ſtiones & pugnans verborum, ex quibus oriunturinuidiz,con 


tentiones,blafphemie ‚fufpitiones malæ, conflidationes hs + 
minum mente corruptorum,& qui veritate priuati fünt, exiltis 
mantium quæſtum effe pietatem, Das it: Wann jemand an- 
ders lehret / vnd ift nicht zufriden mie den Geſunden Worten vn⸗ 
ſers HERRN Jeſu Chriſti / vnnd der Lehr die zur GOttſe⸗ 
figfeit gerichtet iſt. Der iſt Hoffertig vnd waiß nichts Sonde 
hält ſich allein auff mie vnnuͤtzen Fragen vnnd Wortgezaͤuck / 
darauf entſpringt Neidt / Zanck / Laͤſterung / boͤſer Argwon 
vnnd boͤſe verkehrte Leuth / welche der Warheit Beraubt ſeind/ 

vnd auß der Religion vnd Gottſeligkeit cin geſuch vnd Kramer 

machen. 


Dieſe hohe trewhertzige vnnd ernſtliche Ermahnung vnnd 
Warnung deß H. Apoſtels Pauli / woͤllen doch die Freyſteller vm̃ 
Gottes willen zuhertzen fuͤhren / darauß werden fie ſehen / was dies 
ſer geliebt vnd außerwoͤhlte Apoſtel vnnd Gefeß Gottes von der 
Freyſtellung halte / vnd wie es moͤglich / oder nur zu imaginirn fepel 
daß bey newer lehr oder mehrerley Religionen / ain Leib) ain Geiſt / 
ain Glaub / ain Hertz / ain Gemuͤth vnd ain Ainigkeit fein oder be⸗ 
ſtehen kondte / Cum diuerſitas ſemper tollat vnitatem, Inſonder⸗ 
heit aber werden fie ſehen / vnnd ( wolte Gott) auch — 





»ı 


3 RE a Srefillung; naar. 254 
— — — Glaube aufinor 


ru) Heilig Jacobus beſchreibt die greficiung matt: Jacob.z 3 
rigfaltigkeit der Religionen noch deutlicher / vnd ſſet ſie jrꝛdiſch 
Ripifchpud Teufifch /infolgenden worten: Wann jhr bittern 

Eyfer vnd DD ea —— 

noch fein wider die Warbeit dann folches if 

2 ih — — ah saß — chi Bie 

i un -enflifi ee 
y I — Wohhei/ kein —— — vnd 
bey den Freyſiellung und ſpa 


| Sam — ton wund daß fol Gczanc⸗ * 
Hain Bor ae! ‚Ayıalı 
> * — — faufer PR 
zunerſ hen] Daß ge Relzgconen mit anonder nicht 
* wal € in tlg 
Item saß man,aleindas jemigtwas man zumerflettgeler Terätde 
nect/bchalte⸗ vnd nichts nemes (cum veriusſit quodautiquus præſcript. 































auod prime tegcuum· Exsraneum ve- aduerf.. 
lſum quod poſt eus inmiſſumn) annemen fol. Diewil Märgio; 
ichder Glaub vnd Warheit / ————— ib, 4, 
ne Apoſte ader welt geoffendaret iſt nun mehr ſo wenig ale Chri⸗ 
15 vo newemleiden vnd andere newe Apoſiel in die Welt ſchi⸗ 
— ae, a, wird. nicht vetaͤndert werden mag / wie folches er⸗ 
neldte Se * hanus de. prwlsripioneMarcionipnd Valenti- 
10 sen fsinenzeitlofich auch fur newe Apoſtel vnd E⸗ 
| ri qußgaben / fuͤarff imnn folgenden worten: 
aquit,le nouos Apoſtolos eſſe, dicant iterum Chri- 
ſtm deſcend fie iterum crucifixum, icerum mortuum, iterü 
reſuſcitacum dicut enim ſolet Apofiolosfacere, dareillis pre- 
4 —B——— figna cdendi quæ Kipfezvoloigitur de 
ui — TTı vrtutes 
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Daaso drey vnd dreyſoigiſt Capittel deß andern Chaile 
virtütes& miracula corum proferri, Dasift: Sie die Keet 
nemblich / vnd newe Predigcanten beweiſen / daß ſie newe Apoſtel 
ſein daß Chriſtus wider von Himmel kommen / daß er widerumb 
gelehret | Daß er widerumb geereutziget worden / widerumb geſtor⸗ 
ben / vnd widerumb von Todten aufferweckt ſey Dann alſo pflegt 
er Apoſtel zu machen / jhnen auch vber das Gewalt vnd Krafft 
zugeben / Zaichen vnd Wunderwerck zuthun wie er gethan hat 
————— 
Herfür bringen / vnd damit jhre Sendung beweiſen etct. Dann vne 
das / vnd wo ſolche newe Propheten hren Berueff vnd Sendung 
nicht alſo wie gemeldet / darchun / ſeind fie (auch na * uders 

4 
Vrophe⸗ 








vs Maiſters ſelbſt Lehr / in Epiſtola an den R 
en / wider den A der Sermon widerdie 
ckelprediger) für feine wahre oder rechte fondenfarfehe 1% | 
Moatth.24. ten vnd die jenigen juhalten/dieinientengeitenfommen/undvil 
vom rechten Glauben (das iſt / vom alten Glauben / quam ab in -· | 
itio accepimus) abführen ſollen daruor ons Chriſius trewlich 
Meth.· · ¶ vnd Pärterhich geiw amet hatrond folches alißderunfachidaß(mie 
gemeldet) nach einmal geoffenbartem vnd gepredigtem Euange ⸗· 
CTe lio / kein anders newes Euangelium / oder auch keine newe Apo⸗ 
Foan * ſtel / von Chriſto zu erwarten / anzunemen / noch zuerfennenfeind! / 
Sonder die alſo fommen werden nur dem Antichrifto zuſtehen / 1 
Dauon Paulus vnnd Joannes anobgemeldienorthengeweife 
get haben. | i 
Wie aber die Chriften bey deme was ficanfangs entpfangen 
bleiben koͤndten oder werden / da einem jedern frepficher / die alte 4 
oder newe Religion anzunemen / dauon folt einer gerneinverfläne 
digen hoͤren reden / ſonſten iR es ſchwerlich / ſa vnmoͤglich zube⸗ 
greiffen / wann man das alte behalten ſol / daß man das newe m⸗⸗ 
ge lichen; oder daß bayde Alts und News zugleich wahr ſein kond ⸗ | 
se / wie esauch / zweiffels ohne / die Freyſteller nit werden geſtehen 
noch zugeben wollen, 2uiE, u 


J 






—R der Freyſtellung· —R 
— — vnnd zuuerſtehen / vnd bezeuget es 

der Augenſchein / das eben die Freyſtellung die recht Haupt vrſach 
en alten ainmalentpfangenen Glauben ſouil neu⸗ 
wvewiderwertige Lehten entſtehen / dieweil niemandt wil verbun⸗ 
den ſein bey dem jenigen / was vnſere Voreltern von den Apoſteln 
een entpfangen / vnd auff uns bracht haben / 


V dißmals in aller fürge / von orten vnnd ſtellen deß 
wen Teſtaments / dann die Textus deß alten / deren gar vil hie⸗ 
es geliebter fürg halben vmbgangen / fuͤrnem⸗ 
_ fichhaber auch darumb / daß dieſe jetzo angezogene wenig Zeugnuß 
Br feiner Apoſtel / dermaſſen flar und lauter / daß fic kein 
Chriſt vnd Liebhaber der Warheit nit laugnen fan. 
S &ofeind auch die ſchoͤnen Euangeliſche Gleichnuſſen / als 
vom Königreich / Statt / Regiment / Haußvatter vnnd Hauß⸗ 
* u vom Menfchlichen Leib / von einem Schaaffitall vnnd 
vom Eheſtandt ꝛtc. Weiche allcauff die Ainigkeit der Kirchen 
gehen / vnnd die Freyſtellung gang vnnd gar niderlegen vnnd vers 
PR — dem zy. Capitul / Bon Ainigkeit der Kirchen / 
Kalmse aupastäpertworden /alſo / daß diſes orths ſolches zu⸗ 



























vnnoͤtig iſt. 
Dapdıe epftellung auch dem Exempel scrtetuns 
5 md ee ee | gompd ed 
——— wider ſey. erſten Ricche 


zuwider. 


te Anni vielleicht nicht Kkaune vermais 
ZISNS nenmschteidasjenigwasder HEn Chriſtus vnd 

SH feine Apoftet/ ihren Jüngern vnnd Zuhörern / wie 
Sy P4 obfiehet von Haltung der Ainigfeit def Geiſtes / 
Ang Vnainigkeit und Spaltungen / wie 
— Sit Zr ij auch 
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‚Joan. 37» 


Hector, 4 


Actor. 2» 


Actor. 4: 
Actot ⁊. 


Actor. 6, 


 innespariterist® 


VDas vier vnd dreyſoigigiſt Capitt-1deß EN Theile ER 
auch fliehung vnd vermeidung newer Lehr ſo ernſtlich füräeh — 


ten /vnnd ſie dermahnet / waͤre nur ein bloſſe Rede vnd Theorica 
verblieben / vnd nicht in das Werck kommen / wie jetziger zeit zuge⸗ 
ſchehen pflegt / da man vil guter hailſamer Geſetz machet / aber die 


jenigen ſo ſie halten / nirgend findenfan. So bezeuget der heilge 
Euaãangeliſt Lucas / im andern Thail ſeiner Euangeliſchen Hiſto⸗ 
rien von der Apoſtel Geſchichten (darinnen dann die recht vhraltl 


erſt Apoſtoliſch Kirch vns für Augen geſtellet vnd abcontrofayet 
wird)an vilen orten / daß ſolche Lehr vnd Ermahnungen wie auch 


auch gehorſamblich nachkommen Dann alſo ſagt jetzt gemeltet 
Euangeliſt bald im anfang gemeldter Apoſtoliſchen Gefchicht · 
Toncreuerfifüunt „Da kehreten ſie wider gen Jeruſaſem /etcvnd 
als ſie inn den Saal kamen / da die Apoſtel (Jo daſelbſt genennet 


werden) waren] verharreten fie alle bey einander im Gebette mit 
den Wiibern / vnd Maria der Mutter Jeſu vnd jhren Bruͤdern. 


Abermals im Base Capitul wird vermeldet: Erant o⸗ 
v 


Sie waren alle mit einander veramiget / oder ains / an ainem örfß. 
Vnd daß folche wort nit allein von dem Hauß oder orth / ſonder 


fürnemblich von Ainigkeit der Gemuͤter zunerfichenfepn/dasıe 


seuget der Euangeliſt ferner mitvolgenden wogten: Multituich 


nis autem eredentiumeratcorvnum &animd vnat Das if; 


‚Der menigaber der Glaubigen waren ain Hertz vnnd ain Seel 
Item in obbemeltem DPI PR 3 Erantaptenrperfeueran- 
tesin do@rina Apoftolorum i2 
Echrder Apoftel. Bad abermals: Vnd das wort Gottes wuchs/ 
vnd mehrete ſich die zahl der Junger ſehr zu Jeruſalem / auch ein 


dem Glauben. F er | 
yo Nembhich bezcuget der Euangeliſt Dusch angejogne TB 
Hy er re 


das Gebett Chriſti zu feinem Himliſchen Vatter mit laͤhr abgan⸗ J 
gen / ſonder wie es Chriſtus befohlen / alſo ſeyen jhme die Chriſfen 


2;idelt;conilindi,velinynum&efimulk 


EeVnd ſie verharꝛeten in det 


groſſe Schar der Prieſter oboedie bat ſideizdas iſt: Gehorſambt 












2 Gen 


| 2 der Sreyflellunge nu nl 246 
und Stellen / daß wie Chriſtus gebettet und befohlen rauch die A⸗ 
poſtel hin vnd wider geleret / daß die Chriſten nemblich ainig fein! 
die Apoſtel hoͤren / jihnen volgen / vnnd inn jhrer Lehr ſtandhafftig 
verharien ſollen / aiſo ſeyen fie ihme nachkommen / vnnd bey ſhnen 
(idem velle & nolie) ein Wille vnnd Sinn / ohne ainige Spal⸗ — 
tung / inn rechter Gehorſamb vnnd Beſtaͤndigkeit deß Glaubens 


Da frage man aber jetzo ein Freyſteller / wo jetzt ſolche Ainig⸗ a 
keit Joder(wie fie zureden pflegen) Vertraͤwligleit zum wenigiſten Bi 
nur bey jhnen ſelbſt) wert fieja mit den Catholiſchen nicht fönden | 
einſtimmen) ſeyer Wo ain Sinn undain Herne Wo der Gehor⸗ 

ſamb vnd die Exempel der erften Kirchen nur in diſem Stuͤck weis 

ters zu finden 2. Oder iſt es auch bey zulaſſung mehrerley Religion 

mãglich / daß die aines geſinnet ſeyen konden / welche zwayerley 

Glauben haben? Oder koͤnden auch die aines Hertzens vnd Ge⸗ 
muͤths ſeyn / da ainer deß andern Glauben verachtet und verdam⸗ 
met 2 Oder wie konden die in der ainmal entpfangenen Lehr vnd 

Religion verharꝛen / welche ain Newrung vber Die ander einfuͤh⸗ 
genrond alle Sahır ja fchir alle Tag / jhte Lehr und Confefliones 
ändern? Oder wie fünden auch die den Gehorſamb def Glau⸗ 

bens laiſten ſo dep Glaubens nicht gewiß noch ainig fenn? Dover . 

wie Fan auch leglich den Geiſtlichen Vorſtehern (nach dem Bes 

nelch Pauli) gehorſamet werden da ein jeder glauben vnnd thun 

mag was er wil⸗ | 

In der jetztgemelten erſten Apoſtoliſchen Kirchen hat ſich on’ Actor j⸗ 
der andern ein ſtreit erhaben / der Beſchneidung halben / ob diefel- ; 
big den Hayden fo zum Glauben kamen von nöthen odernicht 

wäre, Irem;voneflen der Goͤtzenopffer / darüber das erfie Apoſto⸗ 

fifche Conchum zu Jeruſalem gehalten worden. | 

So wiſſen auch die jenigen / fo in der Kirchen Hiſtorien mur 

etwas erfahren / was fich vnlangſt nach der Apoſtel zeiten / wegen 

Balsung deß Oſterfeſto zugetragen / vnnd was merckliche Spal⸗ 

u“ TDTt ij ungen 


Ru 


— cd 77 . 


5 WaovlerunddeesfsitigiftCapittehdeB andern Cbele 
engen vnnd Gezanck /ſich allein deffelben Handels halben 1d | 


doch fein Articut deß Glaubens belanget / zwifchen der Drientas 


liſchen vnnd Decidentalifchen Kirchen erhaben / vnd folangge 
wehret / biß letzlich der Stritt in dem groſſen vnd erſten Concilio 
zu Nicæn, eroörttert / vnnd fuͤr die Occidentaliſch Kirch erkennet 


worden iſt. mE 


Haben jhnen nun die erften Chriſten die fachen in denen din⸗ 
gen] fo gleichwol die Seligkeit principaliter nit betroffen / ſo hoch 
angelegen ſein laſſen / vñ die eingefallene vngleichheit in bemelten 


Cæremonial Articuln fo garnicht dulden koͤnden. Was ſoll man 
mainen /daß ſie von der Freyſtellung und gaͤntzlicher veraͤnderung 
vnd zerruͤttung der Chriſtlichen Religion gehalten / vnd daſſelbig 
auffs aͤuſſeriſt wuͤrden bewainet haben. | jr 
Vnd ſolches etwas aigentlicher dar zuthun / follen auch etll« 
che Schriften der heiligen Vätter vnd Lehrer der Kirchen herzu 


geſetzet werden / darauß man fehen wird / was vonder Freyſtellung 
vnd Religionßſpaltungen / jhre Mainung geweſen ſeye / vnd dann 
auch die praxis der Kirchen in diſem handel darauff angezaigct. 


Seyfitung Zeugnuß auß den Alten Baͤttern / 


BE nn AR widerdie Freyſtelluug. 
we Das funffvnd dreyſſigiſt Sapittel, 






keit deß Glaubens und Gemuͤter: Zweiffels ohne / weil er — 


EN. | DE 
Ru EN Heilig Martyrer Ignatiussfosue 
je scie der heiligen Apoſtel gelebet / und ein ünge 
deß heiligen Apofiels vnd Euangeliſten Joannis 
gewceſen iſt / tringet faſt inn aller feinen Epiſteln 
— Dauff nichto hefftiger als auff den geberfamb den 
PR mon (nach def H. Pauli Lchr)den Vorfichen 

DE und Proldten der Kirchen ſchuldig iſt und danebens Diedkinige 
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Der Freyſtellung. 2 
daß an difen zwayen Stuͤcken ſo hoch vnd vil gelegen / daß ohne 
dieſelben Das Chriſtenthumb nit beſtehen fan/Oboedientiaenim - 
mater pietatis, dann der Gehor ſamb ( wie oben vermeldet) ein 
Mutter aller Gottſeligkeit / vnd beſſer oder koſtlicher als ein Opf ⸗ j Reg. is. 
fer / vnd wo dieſelb mangelt / ſich nichts anders als Spaltung vnd —* | 
Keserey zuuerſehen ift. Non enim aliunde hxrefesobortas (di- Ir — 8* 
eit$,Cypxianus) quam quod ſacerdoti Eecleſiæ non paretur. —— 
Die Ainigfeit aber deß Glaubens von Chriſto ſeibſt gebot⸗ 
ten / vnd fo ein gewiß Merck vnd Feldtzeichen der rechten Chriſten 
ift / daß aufferderfelben niemandt felig werden fan. Und derhau 1" epiſtola 
ben fagt jchtgedachter H-Martyrer/erftlich:Nihil fine Epifeopo, 2 24 Tra- 
daf man nichts ohne ein Bifchoff thun ſol / vnd daß ohne ein Bis — | 
ſchoff Prieſter und Diaconuıs ‚ein Kirch nitfein fände. Herna Hp s z,: 
cher bitter mit dem heiligen Paulo: Veidemdicantomnes ‚daßarg, 
fie alle ains fagen / vnd an einander mit vnzertrenntem bergen lie 
benfollen. Vnd an einemandern ort wil er / daß garnichts feyn 
ſoll / daß die Chriſten trennen möge/ond fagt: Ihr ſollet allean ei: Epiſtola 3) 
nem ort zum betten zufamen fommeny alle zugleich! wie ein Mañ / ad Magnes. 
zum Tempel Gottes eilen/als zu einem Altar vnd zu einem Herrn 
Jeſu Eprifto, | 
Solche ainigfeit amp: dem gehorſam commendirt er auch Epiftola 4, 
leicher geftalt den Tharfenfern und Philippenſern / vnd zuden Epiftola 5, 
Mhiladeiphis fagt er: Fliehet die Trennung der Ainigkeit wie die 
Kinder dep Lichts und der Warheit / wo der Hirt iſt / daſelbſt hin Epiſtola 6, 
folget jhr auch wiedie Schäflein / hernach gebrauchet euch aines 
Glaubens ainer Predig oder Lehr / aines Sacraments deß Als 
tars / ain Fleiſch Chriſti / ain Blut deſſelben / ain Altar aller Kir⸗ 
chen / ain Biſchoff etc. Wo aber Vnainigkeit der Gemuͤther / zorn 
vnd haß iſt / da wohnet Gott nit. 
In der Epiſtel ad khheſxos? Nach deme er von der Com⸗ Epiſtola n. 
munion und gemainem Gebett vil geſaget / ſeet er dazu: Derhal⸗ 
ben / wer ſich von ſolchen gemainem Gebett Be oe 


— 
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Epiſtola 5: 


F 


Lib,1.ca,;, 


wie die Sonne inn dergangen Welt ain ainige Sonn iſt Ale 


4 i 


Dee finffonddreyfaigifkCapitteldeß andern Thale 
Opffer / Gebeit / oder der Kirchen / den Erfigebornen und beſchtie⸗ 
benen im Himmel nicht mit willigt vnd einſtim̃t / der iſt ein Wolff 
gun? hat under dem Schaaffsbalck einen lieblichen oder ſanfft⸗ 


— 








gen Anblick. | Nr 

Vnd noch ſchaͤrpffer redet erwider die fo fich abſondern von 
der gemainen Kirchen in obbemeldter Epiſtel adPhilippenfes, 
mit diſen Worten: Wanckelmuͤtig vnd —— 
aller boͤßheit / er ſtirlet die Hertzen oder Gemuter / iſt 
vnd jhme ſelbſt zu wider / ein anders gibt er fuͤt / ein ande⸗ 


boͤſes zuthun / iſt er verſtaͤndig was aber gut iſt / dauon wai 3 | | 


nichts, | esyeiul ginge - 
Auß welchen angegegenen vnnd andern. vilemort feiner E⸗ 
pifieln welche in der Kirchen Gottes biß dahero für Apoſtoliſch / 
vnd in groſſen werth von allen heiligen Lehrern gehalten wort 
vnd zwar auch von den Secten felbfi / jetziger zeit paſſirt werden 
iſt leichtlich abzunehmen / wie hoch difer Apoſioliſch Mann vnd 
Martyrer Gottes / die Aintraͤchtigkeit im Glauben vnnd Gehor ⸗ 
kamb der Kirchen / geprieſen / vnd hinwider die Freyſtellung vnnd 
Trennung für Gottloß / ſchaͤdlich vnd Teufliſch gehalten Be I 
Folget der heilig Irenzus ‚ein Jünger Polycarpi, Foo ei 
gers deß heiligen loannis ‚der fagt von der Ainigkeit dep Ölaı 
bens alfo; i EL! DS 
Do aleichwot inn der Welt ungleiche Art zu reden fein! foift 
doch die Krafft der haltung ainerley / alſo daß weder die Krchen 
welche inn Teutſchlandt geſtifftet / anders glauben oder halten] 
als dic ſo inn Hiſpania oder Franckreich / oder inn Orient inn 
Aegypten oder Aphrica / oder mitten inn der Welt ſeind Sonder 


7 
—t — — 





re 

















auch die verfündigung vnd Predig der Warheit/wieein Liecht / 
leuchtet allenthalben onnd allezeit gleichförmig / dermaſſen / da 
in ainem ainigen Glauben nicht anders Ichreteingar Gelehrter / 
nit anders auch cin winig gelehrter daß aber hergegen alletr Neger 

gebrauch © 
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Von der Freyſtellung. * 8 


Pa 


am j8. Capittel. | | x 
#9 Abermals difer H. Lehrer fchreibt alſo: Wo die Kirchiſt ver⸗ 
e die Verſamblung der Chriſten in ainem rechten Glauben) 
in auch der Geiſt / vnd wa der Geiſt iſt / da iſt auch die Kirch und 
le Snad. Der Geiſt aber iſt die Warheit / derhalben welche deſ⸗ 
ben nic je thailhafftig ſeind / die werdenvonder Mutter Brüften 
zum geben nit ernähret noch deren vom Leib Chriſti entſpringen⸗ 


auttern Brunnen entpfengflich. 


Y. 
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gebrauch vnd vornehmen feyeltäglichs etwas newes auff die bahn Lib, 3. cap. 
Jubringen / folches ſagt diſer heiliger Lehrer in jetzbemeltem Buch 40. 


Boand an einem andern Ort ſagt er / daß die jenigen / ſo die Lib,4.c.4s, 


SE ini gkeit der Kirchen trennen oder zerreiſſen / eben die Straff von 
BL 

eft,verelinquaturillis domus deferta, necfuperlit mingerisa 
parietem, Dbnundiefer Heilig Mann die Freyſtellung gelobt) 
pder nur inn der Kirchen paſſirt. Item wenn er jego wider in 
Franckreich (da er begraben) aufferſtehen folte/ob ernachmals die 
ecurſchen / Frantzoſiſche vnd andere obbenante Kirchen under air 
BE nerley Slaubens Bekantnuß würde ſetzen fönden / daß Vrthai⸗ 
an die ſenigen / denen dieſe Land vnnd jhre newen Irrthumber be⸗ 


















* Br er DhraleSchrerTertullianus in feinem gäldenen Buͤch⸗ 
fein wider Die Ketzer / ſtreichet der Freyſteller unbeftendigkeit aigen⸗ 
ten und frächten dermaſſen herauß / als wann er felbft jegiger 
bebte vnd fagt. Ich wil frey gelogen haben/wonicht die Ke⸗ 
auch in ihren ſelbſt aignen Reguln under fich varirnond wan⸗ 
a Bajbme ein jeder / feines gefallens erdichtet und einbildet / 
Ber entpfangen hab wiecs auch derjenig/ der es jhme vber⸗ 
ber mach feinem Kopff gemacht und erdacht hat / 2°. IdemLi- 

- euie Valentinianis,quod Valentino, Idem Marcioniftis,quod 
- Marcioni,ex arbitrio hdem innouare, ft auff vnſer Teutſch vñ 
auff vnſere zeit zureden / ſouil geſagt / die Lutheriſchen haben eben dz 
BR 2 VVo acht] 


BT 







u 


enipfangen werden welche Jeroboam entpfangenbat lid z. Reg je 


De pres 
fetipt, ads 
uerl,hzrer, 


MT 


v.Epift, de 
vnitat,Ec- ung von Ainigfeit der Kischen / und hinwider ſpaltigen Religion ⸗ 


dceſiæ. 


> Metanchtomfchen ebenfonil ats Ealnmnus vnnd —— 


zu aͤndern vnd taͤglichs etwas newes herfür zubringen / wie ermelte 


verwandten Predigcanten jetzo Schreiben / Glauben vnd halten. = 


ſon deß Herin! zaigt ons einamige Kirch / undfage : Vna eſt cos 








. Daß fünff und dreyſoigiſte Capittel deB andern Tale 
 Machtidag auch der Luther macht gehabt / die Tatuinifehen/er 


nemblich nach jhrem Kopff die Schrifft zumaiftern den Glauben 


jhe Maiſter auch gethan haben / darauß dann auch folget / was er⸗ 
melter Tertullianus weiter ſagt / daß neinblich / wann man jre ich 
vnd Buͤcher aigentlich beſihet / das fiein vilen ſtuͤcken mit jen Aue - 
choren vnd Præceptoren nit mehr vber einſtimmen / ob folchenfich 
jetziger zeit nicht auch alſo befinde und ob nit alle diſe änderungen! 
newerungen vnd verwirrungen auß der Srepfiellung vnd das ein 
jeder ſelbſt Maiſter fein wil / herflieſſe / da beſehe mannurdenainige 
Text / der erſten Augſpurgiſchen Confeſſion / vnnd was derſelben 


Darumb / da wirdt mans dermaſſen Augenſcheinlich fpärenunnd 
greiffen / daß cs ainige weittern bewenfens nit bedorffug Wolte 
aber jemandt hierinn weitter außfuͤhrung haben der leſe Tertullia ⸗⸗ 
num inn bemeltem Buͤchlein / wird er wunder / vnd derjenigen a 5 
tzer rechte lebendige Abcontrafeyung finden. — 
Der H. Biſchoff vnd Martyrer Cyprianus erfläret ſein mai⸗ * 


nen wie folget. 
Der H. Geiſt inn dem hohen Lied Salomonie innder Der 


lumba mea, perfecta mea, vnaelt matrifux, eledta, genetrich Ä & H 
fux,&cc.WBefcher dife Ainigkeit der Kirchen nit helt / wil er vermai ⸗ 
nen / daß erden Glauben halte 2 Et Paulo poſt. Welcher ſichvon 
der Catholiſchen Kirchen abſoͤndert / vnnd ſich zu einem Kebsweib 
oder falſchen Kirchen ſchlecht / der wird auch von den re 
gender Kirchen geß ondert / der gehoͤrt auch nit zu der Kirchen Bee 
lohnung welcher die Chriſtlich Kirch verläftifonder iſt ein frembd⸗ | 

ling / ein verruchter / ein Feinde / Dann jetzo fan er GOtt nicht zum 
Vatter gaben wo er — nit zur Mutter hat, ha 


— 
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— Von der Freyſtellung. 259 
lnden in Sundflut dauon kommen / der nit inn der Axca Noe ge⸗ Lue n. 

weſen So lan er auch dauon kommen / der auſſerhalb der Kirchen 
F —* —— Chriſtus ſagt: Qui non eſt mecum, contra me TI RE, 

auchlwerdie Ainigfeit der. Kirchen trennet/ond macht Sriden 

ider Ehriftum/ oder dv auſſerhalb der Kirchen ſamblet / der zer⸗ 









nd abermals fagt difer H.Martyrer / dieweil Paulus Leh⸗ Epift,re, 
ldap Chriſtus vnnd die Kirch mit vnzertrenlicher verfnäpffung ad Cornc- 
verbunt ſeyen wie kan er mit oder bey Chriſto ſeyn / welcher mit lium. 
de Braut Chriſti nit ainig noch inn feiner Kirchen ft? 
— Soc ferner ſagt er / Die Kirch ift ainig I welche zugleich / in 

auſſerhalb nicht ainig fein fan / ift fie bey dem Keger Nouato 
Eder beym Luther) foifi fie beym Bapſt Cornelio (oder jetzo Gre- Lib. i. epiſt 
orio XIII.) nicht/ond hinwider iſt fie bey dem Bapſt Gregorio / ©. 
welcher von den H. Apoſiel inn ordenlicher Succeflion, der Lehr 
vnd — ſo kan ſie beym £ucher vnd feinen nachfonte 






Was kondte doch vmb Gottes willen? lauteret vnnd klarer 
= die Freyſteller geſagt werden/die da vermainen / man koͤndte | 
wayerley Religion haben, vnd dannoch bey Chriſto und feiner ' 
Kirchen bleiben / oder aber (welche mainung jegiger zeit ſchier Die 
malfifdmanfönde Sort zum Vatter ond gnedigen Goit haben / 
wan man ſchon von der Catholiſchen Kirchen nit viel halte oder 
derſelben gehorſame. 
wolle aber der Guthertzig Leſer | vnnd alle die / denen die 
arheileib iſt / die angezogene ſibend Epiſtel dieſes N Manns 
vnd mi fleiß erſehen / Da wird er verhoffentlich (er woͤlle dann 
finnigond verſtockt ſein) foniffinden daß er vonder Frey⸗ 
ses! (ten würde fönden, 
18 auch ein Vhralter Schrer der Kirchen /fellet von Lib,4. Iuſt. 
| ——————— nachuolgend ca 


ai reines 
* ET 1 
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Daß fuͤnff vnd zwaintʒigiſte Capittel deß andern Thails > * 
Vrthail / vnd ſagt / daß dardurch Chriſtus vnd fein Nam verloren 
werde / in folgenden worten. — 
Wann man die Ihryges, Nouatianer, Valentinianer, vder 
Marcioniten,&c. (fo alle Ketzer feiner zeit waremoder alletley an - 
dere Secten nennet / fo haben fie ſchon auffgehöree Chriſten x 
fein / welche Chriſti Namen verloren / vnnd andere Menfchliche 
Woͤrter oder Namen angenommen haben / llein die Catholiſch 
Kirch iſts / welchen den wahren Goitesdien ſ erhelt dag ifider 
Brunn der Warheit / das ift die wohnung dep Ötanbens/ dapift 
der Tempel Gottes. ee 
- Darauf muß ja folgen, daß die Freyſteller onddiejenigen!, / 
welche jegiger zeit auff mehrerliy Religion/fofichvonjrenbefone 
De Rate en KL . 
ces ſeyen ſonder auch den Namen Chriſti denmwahren Stauden 
vnd die Warheit verlieren / vnd (wie Latan tius ſagt) Chriſten zu 


fein! auffgehoͤret haben. { 
} 






— 
u 


— 


Noch deutlicher redet von diſer ſachen der SI, beſtendig Con⸗ 
feſſor Gottes Hilarius / und ſchreibt zu dem Arrianiſchen Kayſet 
Conſtantio / mit dieſen worten: Fidem vnam,&cvnumBaptiima 
Apoſtolus prædicat. Quicquid igitarpretervoumfidemel, 
perfidiaelt, Daß iſt: Der H. Apoſtel Paulus Predigt ain Glau⸗ 
ben vnd ain Tauff / derhalben was auſſer oder mehr als ain Glaub 
iſt / das iſt kein Glaub / ſonder vnglaub oder Trewloſſigkeit. Merckt 
dieſe wort jhr Freyſteller / vmb Gottes willen! vnd ſeit nit vnglan⸗ 
big / ſonder glaubig. DER; 
Abermals in dem Buch! daß erdem Kayſer Conſtantio ſelbſt 
vberantwort hat / fchreibt er. Demnach der jegige branch iſt / mehr — 
daß newe zuſchminden vnd auffzurichten / dann daß jenige was wir 
entpfangen haben/ zubehalten merck lieber Chriſt / ob das nit vnſe⸗ 
re zeiten ſein / vnnd ob ſolches nicht in der Freyſtellung gefchichnfo - 
wird weder daß alt verthaidigt / noch daß newe beueſtiget. Vnd iſt 
der Glaub mehr nach der zeit / als dem Euangelio ——— er | 
| J—— 
J 


— 


N Wonder Sryeflellung. 260. 
 Berfebenn ach den Jahren gemacht oder geſchriben / vnd nach der 
bekannuß fo in der H.Tauff beſchicht nit behalten wirdies ift ons 
a gar gefaͤhrlich vnd auch erbaͤrm̃ ich / deß jetzo ſouil Glauben ſein 
follenifouil Willen / vnd ſouil Lehr als Sitten! vnd daß ſouil vr⸗ 
entſtehen / ſouil Laſter ſeind da man 

inkwerden Glauben macht wie man wil / oder aber wie man wil / 
BVnd da gleich wie nur ain Gott / ain Herr / ain Tauffe / 
uchain Glaub i/Excidimusab ca fide quæ ſola eſt) foift 
man von dem Glauben / welcher ainig iſt / abgefallen vnd abgewi⸗ 

chen / vnd da vielerley Glauben auffkommen / werden ſie zu dem en⸗ 


de daß keiner bleibe. 
| * Gott der Him̃liſch Vatter / daß doch die newe Chri⸗ 


ſten diſe wort mit rechten Augen vnd Hertzen wolten Anſehen vnd 
betrachten / vnd darauß den jetzigen Religionſtandt mit fleiß erwe⸗ 
gien / So waͤre nit zuzweiffeln / ſie wurden der Freyſtellung / darauß 
- fouit vbels bißhero entſprungen / nit allein weiter nicht gedencken / 
ſonder auch derſelben ſpinnen feind werden) dann lieber! was hat 
mwan bißhers mit ſouil newen vnderſchiedlichen Augfpurgifchen! 
 Rürchifchen Haydelbergiſchen / Niderländifchen/ Engellendi⸗ 
a re vnd gar Peftitengifchen Confeflionen auß⸗ 
Dann dastwieder H. Confeſſor ſagt) bey denfelben Leu- 
er gar fein Glaub mehr iſt / vnd die armen Leuth weiter nit 

| was fie glauben / halten oder laſſen ſollen? 
—— Dauon ermelter Hilarius weiter alſo ſagt: Annauas atque 
_ menftruas de Deo fides decernimus, fides deinde queritur; 
alifidernulla fir, fides (eribendaeft, quafi in corde non lit, 
Das iſt: Wir fesenond machen den Glaubenvon Gott faſt Jaͤr⸗ 
Monatlich / ſuchen darnach den Glauben /nit anders als 
waͤre lein Glaub man muß den Glauben fchreiben/gleich als waũ 
ki er nit im Nasen wäre. 
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i Sott / geſchicht dag nicht jetzo taͤglich / vas der Mann 
Sonaron feiner seit klaget — iſts / vnnd layder zubeſor⸗ 
3 J J F V DB» ij gen! 


Su 


Dasß fãnff und — — andern TB. Br 


gen / man werde bey difer Freyſtellerey / vnd da Fides in der K 


«wider die gantz Antiquitet vnnd Theologei) pluralis numer x 
worden! den Ölauben ehe gar verlieren / dann deſſelbigen rc g 


werden, 
Clemens Alexandrinus / ein fürtrefflicher lehter de Kürchen 
ſchreibt von Ainigkeit deß Glaubens Alſo⸗ 
Ont,z.pe- Dieweil Gott ainig iſt vnd ein He 1darumibiftanchdasife 


opr yhme ſehr koͤſtlich / ainig / nemblich die Kirch / welche von der Ai« 


ton, nigfeit fürnemblich gelobet wirt / als fo gleichfam einfonderenach- 


folgung iſt jres ainigen Anfangs / vnd in deren die Natur der anige ß. 
keit befchloffen wird. Welche aber die Ketzer in viel Secten su 


reiſſen vnderſtehen. 


Inlib,ad- De HHieronymus erklaͤret ſich etundanit biferrwobtan. Ich 
nerfüs Lu-wildir nein Mainung furg und lauter eröffnen In diſer Kirchen 
ciferianos ‚(ol vnd muß man bleiben / welche von den Apoſtein geſtifftet ond 


biß auff den heutigen Tag wehret / vnnd wo du jnderſi Ehrifienfir 
heſt / die nichtvom HERR N Jeſu / ſonder fonfienvonjemandt 
anderm genennet werden / als Marcioniten; Valentiniani, —* F 


tenſes ſiue Campates ( wie dann jetzo bey der Freyſtellung vnnd 
vilerley Glauben geſchicht / vnd einer Lutheriſch / der ander 
liſch / Caluiniſch /der dritt Flacelaniſch genennet wird) ſo wiſſe / das 

es nit die Kirch Chriſti / ſonder deß Antichriſts Synagog iſt Dali 


eben in deme / daß ſolche Kirchen vnd Synagog poſtea, das iß her⸗ = 
nacher auffgerichter ſeind / geben fie zu erfennen/das fiefoyenivon 


welchen des Apoſtel / das fie in den Testen Zeiten fommen würden! 
—— ſen worten. 
— Welcher von dieſer Catholiſchen Kirchen iſt abgefönbert 


nis Dona- 


tiong,epiftO*sN def boͤſen Stueis daß er von der Krschen GOTTES 


152. abgefündere iſt / daß Leben — — | 


bleibe vber hme. ann, ven a 
iR —* 


wie Loͤblich er jmmer zu Leben vermaint / fo mag erdoch /allein 


geweiſſagt hat. Solches beſtaͤttigt auch der H. Auguftinusmied 





ze Don der Sreyflellung; 207 
> Vund abermals der H.Augultinus: Quemadmodum vni-Lib.2.con- 
a — Catholicos ‚ita diuiſio & diffenfio hæreticos facit.tra literas 
Wie di ie Xinigfeitund: Frid Catholiſch macht! Alfo machenanchPetiliani, 
Zwiſpalt vnd Trennung Ketzer. 
abermals / Wie wit durch Gottes Wort wiſſen / wo dag 
ten ſeye / alfo haben wir durch die Wort Chris 

elchrnetiwo die Kirch ſeye durch alle Wölcker(fage Ehriftus) an 
du Jeruſalem / Wer fich nun vnderſtet die Lenth von dieſer 

in auff andere ſondere Partheyen oder Secten abzufuͤhren / 
—— er ain Teuffels Kind vnnd Seelen Moͤr⸗ 


| der H. Auguſunus / Du ſolt gewiß darfuͤr halten De Ad.ad 
— / daß nit allein die Hayden/fonderauchPer. ca, 25, 
Suden/Keper vnd abgefallene Chriftentfo auffer der Catholi-Tom,;, 
1 Rischen von diſem Leben abfchaiden) in das Ewig Fewer ge- 
en werden. Vnd widerumb: Du folt für gewiß halten vnd feines 
wege daran weiffeln / das fein Regernoch Sectifcher Menſch / ſolbid. ca 89. 
fang er der Catholiſchen Kirchen nicht zugefüge vnnd einuerleibe 
es Bea Amufen thut / vnd dazu vmb deß Namens 
Chi — vergie ſſen wuͤrdt / keines wegs fan S elig 
—“ H· Martyrer Cyprianus zuſtimbtrab Aepilt. 
Welche von der wahren Religion abfallen vnd Anto- 
j * a) koder hr fonfi widerig fein vnnd die Kirch zertrenen;a, 
E EN hſchon vmb Chriſti Namen willen vmbbringen lieſ⸗ 
N Sau ie Doch nach der mainung def Apofels imder Kir⸗ 
- chen Sch er STcD mitgenommen warden dieweil ſiec weder dengerm. 151. 
Beiſt noc ngteit der Kirchen behalten haben. detemp. 

Ind wi b Augultimus:Quisquis ille,& qaliscungsea, I, 
eſt —— eſt, qui in Eccleſia Chriſti non eſt. Werderc Cypr.lib. 
Em wie Be fonft befchaffen iſt / ſo iſt der doch kein cin, 5, 

Kuchen Chriſti nitiß. 
| Vnd 5* 
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* Dar Fänffiond dreyſogiſte Capittel deß andern Thale 
7 Rp. ad Bud abermals) Alein die Catholiſch Kirch iſt der £ib 
 - Bonifaci- Chriſti / dero Haupt er iſt / ein Seligmacher ſeines gcbsauffeer 
um Comi- dieſes Leibs machet dar H. Geiſt niemand lebendig. 0 
Fein, Paulus Oroſius / ein alter Kirchen Hiſtoricus hat hieuon — 
auch ein fehönen Spruch / alſo lautend: Vnus Deus,vnamfidem 
tradidir,vnamfidem toto orbe diffudit, hanc aſpicit, hane di- 
ligit,hane defendit, quolibet fe quiſquam nomine tegat ſi huis x 
non fociatur,alienus, fi hancimpugnat inimicus eſt. Dasifts 
Derainig®Dit / hat ein ainigen Glauben gegeben / ein ainige 
Kirch hat er inn der gantzen Welt außgebraitet / auff dieſe ſihet er/ 
die liebet er / die beſchuͤtzet er / wer ſich zu diſer nit geſellet / er haiſſe 
gleich wie er woölle / der iſt ein Frembdling / wer ſie anficht der iſt ein 
Feindt. | re 
Vnd dieſe wenige zeugnuß der Halten Vaͤtter ſeind auß vie 
len hiehero geſetzet / darauß verhoffentlich der u re 
fichen wird / was die Vaͤtter der Kirchen von ſtellung der Re⸗ 5 
ligiongehalten. | SR a —— 
Vnd wie ſo gar fuͤr ein vnmuͤglich / vnleidlich / Sottloß vnd 
Teuffliſch ding ſie es geachtet / dem ainigen wahren GOtt / auſſe 
ainer ainigen Eatholiſchen Kirchen / oder auch mehr als mit einem 


a 
4° en} 
SE 


ainigen Catholiſchen Glauben zugefallen. Wie fieauch diejenie 
nigen / fo ober den einmal entpfangenen Glauben inn der Reli⸗ 
-gion newwerungen eingeführet / vnnd inn der Kirchen GOT⸗ 
TES Spaltungen angerichtet / darauf gefchloflen / vnd deß 
Geifts Gottes vnd ſeiner Gnaden allerdings vnfaͤhig — 
Daß ſol jetzo noch weiter mit etlichen Lebendigen — 
peln vnnd jmmerwehrender Praxi der Krchen 

bewetiſen werden, — 
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Er en [daß wolweiterer fonderer Aufführung vnd Beweiß 
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"sen on derſtanden nicht für rechte Ehriften/fonder Scifmatici vnd 
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F Daß die Freyſtellung in der Ehriftlichen 
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77 Rirchennicmals geſtatt 
a ſey / tc. 
Das ſechs vnd dreyſſigiſt Capittel. 


Ie hoͤchlich die Freyſtellung Gott dem 
—* Herrn felbftrfeinem Wort vnd Willen alſo auch 
RE dem Exempel der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / 
vnd der haligen Vaͤtter Schr zu wider das iſt biß⸗ 


et worden 


F 
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ERSTER Beroin cilichen Capituln dargethan. Darauf 


— 


* 


gethan werde / ſo fol noch weiter mit etlichen Exempein der Anti⸗ 


nm 


Freyſtellung 
iſt in der 
Kirchen 
Chriſti nie⸗ 
mals geſtat⸗ 
tet worden. 


nitvonndchen. Damit aber obgethaner vertröſtung ein gnuͤgen 


quitee erflärt werden / daß die jenigen fo newerungen vnd ſpal⸗ 


ein der Kirchen / vnd ſich mehr als ein Religion einzufuͤh⸗ 


Ketzer gehalten / vnnd jederzeit gemitten / außgefchloffen und vere 
dampt worden ſeyen. 
nfencklich if oben angedeut / vnd waiß es ſederman / 
gen Apoſtel / darumb die ſumma deß heiligen Chriſtli⸗ 
Glaaubens inn etlich Articul verfaſſet / vnd das vbrig jhren 
Magemn ſo muͤndlich / ſo ſchrifftlich verlaſſen haben / zu dern end / 
Daß mennigklich ſolte dabey bleiben / vnd niemand ober dieſelben 
dere oder newe Glaubens Articuf einführen / Inmaſſen dann 
biader H. Apoſtel Paulus deutlich ſagt vnd beuilcht / alſo 
nd: Sedlicernos ‚aut angelus de cœlo euangelizet vo- 


a 73 
> 


bis, Preterquam quod euangelizauimus vobis, Anathema fit, 


Wie auchdisfelben nochmals vnueraͤndert vnd vnuerꝛuckt von 
der Catholiſchen Romiſchen Kirchen bewahret / vnd auff vns ges 
bracht /vnd Syimbolum Apoltolorum genennet worden. 


wog, | KXr | Als 


ten / leſen vnd behalten foljin ain corpus confignirt vnd verfaflett 


Canon 


jJoan. 2. 


allein die H. ſchrifft genennet / vñ in Gottlichen Glaubensſachen 


u. 











Das feche und dreyfeigift Capitteldeß Andern Thale 
Alſo hat auch die Kirch nach der Apofiel Abgang’ onndale 
Bin und wider allerley Schriften under jren Namen außgebra 
tet worden / die Bücher def alten vnd newen Teftaments welche 

manfür onzweiffeliche Canonifche Bücher und Schrifften hal⸗ 


ondfolchesden Canonem genennet; Zudem ende / daß diefelben 
gelten / alle andere fchrifften aber fo indifem Canone nie begriffen? 
nit angenommennoch demfelben gleich geachtet werdenfolen. 
So offt nun jemand im vol Gottes auffgeftanden/dauc 
etwas fein wöllen / vñ aintweder ainigen Articul deß Apoſtoliſche 
glaubens anzufechten/ odaberdifen Canonem, mitverwerffung 
etlicher approbister Bücher zuſtuͤmlen / oder einfchiebungandere 
newen zuerweitern / oder auch Die berürte Bibtifchefehriffienund 
Apoftotifch ſymbolum durch newe felbft erfundene gloffenin ein 
andern newen verftandt dann die erſten Apoftolifchen Männer 
son jren Maiftern den H. Apoſteln ainmal empfangen gehabt / zu 
zichen vnderſtanden. Derſelbig iſt jederzeit vom den MBiſchoͤſ⸗ 
fern vnd patribꝰ der Kirchen dauon abgewiſen vñ refutirt, letzich 
auch / wann er nit hat wollen dauon abfieheniond halfflarigauff | 
feinen kopff verharzet/ als ein Ketzer (vñ wie Paul ſagt) verferten) 
welcher ſuo ipfius iudicio verdam̃et iſt / von der Gemain Goties 
auß geſchloſſen vñ abgehawẽ worden / wie ſolches bayde der ältifle 
Vaͤtter ſchrifften die Kirchen Hiſtorien / ſonderlich aber die gehal⸗ 
tene allgemaine Chriſtliche Concilia gnugſam zuerkennen geben. 
Der H. Ioannes, Apoftolus & Euangelifta hat ſolches auch 
alſo zuthun / nit allein geleret vnd befohlen / daßmandiejenign® 
von der ainmal entpfangenen Lehr aoͤtretten / oder ein newe Lehr — 
bringen / nit ſolle auffnemen / noch ſie grieſſen oder — ——— 
mit jhnen haben /Sonder auch daffetbig mennigklich zu einem E⸗ 
xempel ſelbſt im Werck erzaigt / vnd alſo gehalten. r 
Dann wieder H. Ircnzus, feines Difeipufs deß a 1 
| E ycarp! 


u 
* 
“ 
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Re AycarpiYngervon jhme fchreibet / als erder heilig vnnd geliebte 
 Hünger Chrifti ainsmals ins Badt gangen fich zu wafchen/ und Lib. 3 
almmoakionunen daf der Keger Cerinthus darinnen ſeye / iſt er cap. 3. | 
von ſtundan wider dauon gangen / vnd geſagt: Fugiamus ocius, 

ne mox corruat & nos opprimat balneum, ‚in quo Cerinthus 
















Das iſt: Laſt vns eilends flihen / auff daß die Badſtub / darinn 
erinthus iſt mit einfalle / vnd ons erſchlage. Was nun dieſer hei⸗ 
end geliebt "Jünger Chriſti jetziger zeit thun / ober auch mit dene 
Freyſte an gemainſchafft haben / vnd ein Religionfriden machen 
de das gıb ich einem jedern verſtaͤndigen zuermeſſen. 
eztztgemelter H.Irenæus ſchreibt auch an demſelben ort von 
je ae feinem Magiftro‘, dem heiligen Polycarpo, wieergen h 
. fommen/da hme der Ketzer Marcion begegnet! vnd jhne ge⸗ P.3 
frageroberjhneauchfennet? hab er geantwort: Agnofcote pri- 
 mogenitumSathanz, Das ift: Ich erfenneoder halte dich für 
den erfigebornen deß Sathans / darauf leichtlich abzunehmen! 
- daß freplich dieſer Apoſtoliſch Mann von der Freyſtellung auch 
; nievi gehaiten hab. Vnd zwar er der H. Irenæus gleichfals / dann 
> an demſelben ort fagt er weiter alfo: Ein folche Fürfichtigfeit ha⸗ 
 banderzeitfo wol die Apoftelals auch ire Juͤnger gebrauchet / daß 
ſie auch mi ——n weicheie Warheit mit jren gedich⸗ 
beträglicher weiß zuuerfaͤlſchen vnderſtanden / Inmaſſen ſoi⸗ 
hes bayde der H. Paulus mit diſen lautern Worten zuthun be⸗ Tit. 3. 
lcht/ * agt: Hæreticum hominem poſt vnam aut alteram 
ac —— ſciens, quod talis auerſus, & peccat, 
ir condemnatus. Das ift: Ein Kegerifchen Den 















leſ ‚di du nach ainer oder der andern vermanung vermein⸗ 
dwiſſ * Br ein folcher verkehrt iſt / vnd ſandigt iſt auch 

Vrthail verdammet. 

Be Obfecro vos fratres,vt conlideretis cos, Rom. jo. 

* —— contra dodtrinam ‚guanı vos didici- 


— declinctis abillis. =: M ich bite euch lieben bruͤ⸗ 
ij der, 


“ ri . u 


VideHift, 
Ecclefialt, 


- willen den Arrianern ein Kirchen daſelbſt einraumen /vermainte 
durch folch Mittel / Tolerantz und Frepftellung bayder Religion 


Das feche und dreyſoigiſt Capittel deß andern Thails 
der daß jhr acht habt auffdie / fo zwiſpalt vnd aͤrgernuß wider die 


Lehr / ſo hr ainmalgelernet habt anrichten / vnd euch von jhnen 


— 


abziehet. Vnd dauon loannes ſelbſt an obbemelten orten gleiche ⸗ 


fals alſo befohlen hat. Der fromme Kayſer Valentinianus, ward 
von feiner Mutter luſtina, ſo der Arrianiſchen Secten zugethan / 
vberrꝛedet / daß er iht zugefallen / dem heiligen Ambroſio / Biſchof ⸗ 


fen zu Mayland / ernſtuich beualch / er ſolte vmb gemaines Fridens 


(nit anders als jetziger zeit die Weltweiſen auch thun) dem weſen 
zuhelffen / vnd zwiſchen den Carholifchen vnd Arrianern / Bere 
trewligkeit zupflantzen. Was jme aber der heilig Ambroſius dar⸗ 
auff geantwortet / das folget hernach. J 
Was ſucht der Kayſer? Was vermaint vnnd erwartet er & 
daß ich nemblich meiner Vorfahren Erbthail dem Koͤnigklichen 
Gewalt abtreten ? Oder aber den geliebten Weingarten deß 


HErꝛn / den Schweinen zuuerunrainigen vbergeben ? Dverdeß 
Herꝛn Arch zum mißbrauch der Außländeroder Frembdling und 
onbefchnittenen Menfchen zuziehen/zulaffenfoll? Nain Ambros 
fius iſt nit ſo naͤrriſch / daß er ſolches billige / nit ſo forchtſamb daB 
ers willige / nit fo maͤchtig / daß ers koͤnne / Beſſer iſt es mir ich ſter⸗ 


be. Den Tempel / welchen ich bißhero im friden erhalten wil ich im 


Krieg nit verlaſſen / vnd was mir vertrawet / wil ich weder lebendig 


noch todt fahren laſſen. Deß Kayſers Gnad ſuch ich nicht / vnd 
foͤrchte ſeinen zorn nit / vnnd wil weder mir / das Hauß Gottes zu⸗ 
uͤbergeben / noch dem Kayſer zunemen gebuͤren. Dem Kay ſer ge⸗ 
— ———— vnd Schloͤſſer / den Prieſtern die Kirchen zu. 


nd widerumbin oratione ad populum, de tradendis Ba- 
filicis, poſita poſt Epiltol, 32, faget er alſo: Wann manrondem 


meinen etwas begehret / ein Acker / Hauß / Goldt oder Suber 


das in meiner gewalt waͤre wolt ichs willig darbieten vom HRauß 


Gottes fan ich mehts nemen / noch das phergeben ſo ich nicht zu⸗ 
uberge⸗ 


54 
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Abergeben / ſonder zunerwahren entpfangen hab / vnd in deme die⸗ 
eich auch dem Kayfer zum hail / weil es mir nit zugeben / vnd jme | 
pitzumemengebürt/ er neme die Stimmeinesrcchtenauffeichtie 
2... gen ersauff / wann er jhme wil rathen laſſen / vnnd fiche ab 
on Chrin Schmach / das beſchicht ja alles auf Demuth / vnnd 

- anfpeiner rechten Lieb vnd Naigung / die ein Prieſter dem Kayſer 


ſchuldigiſt AN —* 
nd abermals als gedachter Kayſer Valentinianus durch 
etliche Hayden erſucht wird / jhnen in feinen Landen re Altar vnd 
Opffer zugeſtatten / dazu gleichwol etlich feiner Raͤth genaigt wa⸗ 
mn vnd ſoiches jhnen den Supplicanten / als woluerdienten Leu⸗ 
then zuzulaſfen /riethen / Sprach diſer heilig Biſchoff: Ich halte iſt. 30 
auch dafuͤr daß man gute ehrliche vnd verdiente Leuth jhrer bitt p 
‚gerweren ſoll / Aber das iſt gewiß / daß Gott allen fuͤrzuziehen wann 
man von Religionſachen handlet / ſo dencke an Gott / es geſchicht 
viemand vnrecht / dem Gott fuͤrgeſetzet wird, Vnd wo ja etliche 
Chriſten(dem Namen nach) vermainten / daß etwas ſolches zuer⸗ 
kennen vnnd zuzulaſſen ſeye / fo ſoll doch dein Hertz vnd Gemuͤth 
doas bloſſe Wort (daß es nemblich Chriſten genennet werden) nie 
betriegen / Wer ein ſolches raͤth / vnd wer ein ſolches erkennet oder 
vethingt / lacriticat (das ft / vnterſtehet ſich einer ſachen die jhme 
wotien) derhalben D Kayſer biste ich Dich/dap du ſolches nicht 
enneſt / noch dem ſuchen der Hayden ſtatt thuſt. Dein Wort iſt 
bdean Hand vnd dein vnderſchreiben iſt den Werck. Et alibi. 
Wan mag ſolches von einem Heydniſchen Kayſer ſuchen / In or. con- 
n Ehriftlicher Kayſer hat gelernet allein den Altar deß wahren traSym- 
Gotteschren Vnd was iftes anders/ ein fondern Altarbegeren/ machum. 
dannden Ehrifilichen Glauben trugen ond fpotten ? Freyſtellang 
Ebendifer heilig Lehrer vnd Bekenner deß wahren Carhoti- iſt haydniſch · 
ſchen Ötaubens/hat gedachten Kayſer Valentiniano (als er auff 
Der Arrianer anhalten rein Difpution vor feinen Hoffrärhen (wie 
jetzo in Teuiſchlandt in Synodispndcolloquüs auch gebräuchig 
—— XXx iij iſt run 
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—— wort geben. — 
Epiltol.3,_ Wann haſt du gehoört / Gredigiſter Kayſer / daß die Layen in 


Roman, 
primo & 
vitimo, 


— pr 


Das ſecho vnd dreyſoigiſt Capitteldeß andern Thaile FR 


ift) zwifchen jhme ond Dem Roger Auxentio angeſtelleth Difeans 


Glaubens ſachen ober ein Biſchoff geurthailt haben / Innmaſſen 


dann auch fein Kayſers Valentinianı Vatter felbft/ein ſolch Ge⸗ 


bott vnnd Conſtitution gemacht hat / daß nemblich in Glaubens 


vnd Kirchenſachen niemandt vrthailen ſolte / quam qui munere 


par eſſet, nec iure diſſimilis, dann der im Prieſterlichen Ampt 
vnd Standt waͤre. wo 


: Was vermainen aber die Freyſteller (welchedifeangesogene x 


30. und 32. Epiſteln gang lefen wollen) daß difer Heilig vnd bes 
fändig Mann Gottes zu unfern zeiten würd fagen / folte er wol 
dazu rathen / daß zwayerley Religionen tolerirewärden/Solteer 
wol bewilligen / Daß den jenigen / welche die Catholiſch Römiſch 
Kirchen(cuius fides in toto orbe annunciarur)verachtt/zwaußs 
braittung jhrer Irrthumben / ſondere Kirchen vnd exercitia jhrer 
Lreligion verſtattet wuͤrden / ſolte er auch wol in Glaubens ſachen 
Weltliche Herren vnd Raͤthe zu Richtern gedulden. Wuͤrd er nit 
den fuͤrgewendten pratext def zeitlichen Fridens / der Vertraͤw⸗ 


ligkeit vnd libertet, als ein Teuffels Geſpenſt und Schlangen ⸗ 


gedichtverwerffeng wuͤrd er nicht auch zu. euch Freyſtellern ſagen / 


Peratur&urwvorse ab ethnicis & conſortibus ouarum opinio- 


num, Catholicus imperator & princeps fidem vnam Catholi⸗ 


cæ Eccleſiæ profiteri didieit, Quid eſt niſi inſultare Catholice 
fidei, plures fides aut potius perfidiaradmittere? Das iſt: Su·.· 


chet die Freyſtellung bey den Hayden / oder ewren Mituerwand⸗ 


ten / newer mainung erfindern/cin Catholiſcher Kayſer vnd Fuͤrſt 
hat gelernet nit mehr als ainen Glauben der Catholiſchen Kircht 
zubekennen. Vnd was iſt es anders Dann deß rechten Catholi⸗ 
ſchen Glaubens ſpotten / wann man mehr als ainen Glauben / 
oder vilmehr Vnglauben begeret oder zuläfler; | | 


Wuͤrd er nicht auch ſagen zu den jetzigen Colloquenten end 


Pıxli= 
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Doer Freyſtellung 26% 
Prafidenten,fonderlich aber zuden Layichfen Confeffionsfchmie 
vnd Subferibenten: Quandoauditum eft; laicos incaufafide® 
indicaffe? Wann hat man je gehoͤrt / daß die Layen in Glaubens 


ſachen geurthailt Haben. 


Bnd dann letzlich zu Kayſern / Fuͤrſten vnd Herrn / die derglei⸗ 
chen decreta und Abſchid ratificirn‘, ſubſignirn vnd publicirn: 
Vaœtua manus tua,& ſubſeriptio tua, opus tuum ‚quifquis 
‚hocfüadet,& quifquis ſtatuit, ſacrificat. Das iſt: O Kayſer / O 
Fuͤrſt / dein Hand vnd dein Vnderſchrifft / iſt dein werct/ Welcher 
rer welcher es beſchleuſt ond ſetzet / der vnderſtehet fich 


deß Opfferns. 
Dea kondten nicht auch die Catholiſche Biſchoͤffen billich zu 


den Weltlichen Obrigkeiten fagen : Et lic conſultum cu pimus 
faluti veftex,vtnimirum ab inıuriaChriftiabftineatis ‚nee hx- 
reditatem Chrilti proftituatis,aut fidei vnitatem turbetis,cum 


nec vobis liceat talia facere,nec nobis permittere, Das if: 


er 


ap 
4 


Wir ee vnnd füchen ewer Hail / daß jhr nemblich vonder 
ſchmach Chri 


Ri abſtehet / vnd fein Erb nit verunrainiget / noch die 
Ainigkeit deß Glaubens zerruͤttet dieweil ja weder euch ſolches zu⸗ 
thun moch ons zuzulaſſen gebuͤret. 
VBVnd dieweil diſer heilig Mann ſich fo hefftig wider die geſe⸗ 
set die allein bittsweiß die Catholiſchen Tempel begeret haben, 
Was wurde er vnſern jetzigen Freyſtellern thun / weiche dieſelben 
ſelbſt aignes Gewalts / vnd zwar nit allein die Kirchen Sonder 

auch die Einkommen / vnnd gange Fuͤrſtenthumb damit nemen 

' Hifißlutifaz confülrumvolent , (obfecro) ab iniuriaChrifti 
abflineane;&hzreditartem malorum Ecclefix eius ‚ocius res 
ſtituant. Dasift: Difefenen umb Gottes willen gebetten daß fie 


% anders jhe Nail vnnd Seeifeligkeit lieb haben / daß fie von der 


4 


„Pi 
ö 
* 
* 


der Kirchen vnſaumig wider geben undreftituirn, * 


ſchmach Ehrifi abſtehn / vnd das Erb der (öblichen Borfahren / 
erꝛner / Weß maſſen der Heilig — fa 
* a). en 


* 
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Das ſechs vnd dreyloigiſt Capieteldeß andern Thale 

Biſchoff i lconio, Am philochius genanndt / die Ftey ⸗ 
ſtellung vnd exercit l um zwayer Religionen verfolget / vnd wieet 
den Catholiſchen Kayſer Theodoſium letzlich beweget habe daß 
er die Arrianer (welche noch von zeit Conſtantii deß Arꝛianiſchen 

| Kapfers Hin vnd wider inOrienre die Kirchen innen hatten/ond 
* ſich allenthalben vntergeſchlaifft / außgeſchaffet / deß wird gang 
| fchön von Nycephoro Callılto inn feiner Kirschen Ziftorien im 
| 33. Buch aım.9. Kapitul befchribenDafelbft esderguthegigdeheer 
> 


— 


(neben dem daß auch hicoben im 7. Capitul dauon Meldung ge⸗ 
ſchehen) finden wird / vnd waͤre zu lang hiehero zuerbolenjaberdae 
neben ſoli billich nit verſchwigen werden / was bemelter Nycepho- -· 
zus lib; i cap. .&6.beſchreibet. F 

Keern ſob Kayſer Areadius, vorgemeldts Theodofii Sohn / ein guter 
len frommer friedtfertiger Herr / hat ein Kriegs Obriſten / Gaina ge⸗ 
b«hea verſtat⸗ nand / ein kecken / trutzigen vñ Arrianiſchen Mann diſer vermaint 
eet werden. ſeiner Religion vnd Sectgenoſſen / welche zunssdurch Theodo- -· 
ſum auß den Stätten gefſchafft / durch fein Authoritet vnd An · 
hen / ſo er bey dem Kayfer vnnd im gantzen Reich hetterwiderumd 
aAnzubringen / begehret derwegen vom Kayſer / man ſolte jym ein 
Kirchen in der Start Conſtantinopel eingeben darinnen er vnnd 
feine Confeſſions Verwandten möchten ein frey exercitium jrer 
Religion haben / dann es ja vnbillich waͤre (ſagt er) daß jhrer Mas 
heſtat ſo anſehenliche Raͤth vnd Diener ſolten der Seelen Spaß 
beraubt fein / vnd auſſer der Stattmauer betten / mit anheffter be 
troung (wie diſer Leuth gebrauch iſt) wann jr Mayeſtat jnen kein 
Kirchen verſtattet / was daher für Vnwillen / Verbitterung vnund 
Mißtramen erfolgen / vnnd ſie auch in ihren Dienſten alſo oyne 
exercitium Religionis nit verbleiben wuͤrden. he 
Ehrgfoftemi ı  DerKapfernimpe die fach zu bedacht / vnd redet darauf mit 
Rach wid die dem Heiligen Biſchoff Chryfoftomo ‚welcher dazauff alfo ‚ante 
Fr.meluas worttet: Ne pollicearisidfadturüte,öimperatorsnegitäfan- 
Aum canibus ptoijcere ftatueris,ego enimnoa fultinebo,non 
: oportek 


—— en nen Vorder Freyſtellung. rear 26 
‚oportetPrincipemquicquanraudere contra Denm, Nit thu es 
DD Rayferiondwirffdas Haylthumb nicht alfo fürdie Hunde / ich 
verde es nicht leyden / ein Fuͤrſt ſol nichts vnderſtehen wider Gott. 
Da er rathet jhme auch / er ſolle ehe daß Kayſerthumb verlaſſen / als 
er die Kirch Gottes verrathen und vbergeben wolte Zudem Gaina 
aber / dem Obriſten / als ſich derſelb gegen dem Biſchoff mit trutzi⸗ 
gen worten aufflainet / vnd ſich faſt beſchweret / daß jhme die Kirch 
vecſperꝛet fein ſolte / ſaget der H Mann / Es ſtehen dir alle Gottes⸗ 
aſer offen vermainen / wann er nur drein gehen / vnd ſich deß all⸗ 
gen Catholiſchen Glaubens betragen wolte / dabey es auch 
der Kapſer verbleiben lieſſe. rar 
5 Bndobiwol derfelbig Schnarcher Gainas , mit ſolchem be⸗ Gain hi- 
ſchaid zum vbelſten zu friden / mitfeinen vntergebnen Kriegs heer ſtoria wider 
a alsgleich von feinem Herrn abfiele / und Bäume aufreiffen trohet / Chryfofto- 
boiſt doch dem frommen Kayſer nichts daher widerfahren Son: mum. 
der der Chryſoſtomus iſt letzlich inn aigner Perſon / zu dem er⸗ 
rnten Obriſter ins Säger gezogen / vnd die Sach durch ſein ge⸗ 
genwareb dahin bracht / daß jhme Gainas zu Fuß gefallen) der den 
| faffen zunor ſchlechts Tode Haben wolte und fich wider inn deß 
Kayſers Dienftond Gehorſam eingeftellt. | 
Rnun diſe Hiſtoria nicht noftrorum temporum imago 
ndan aigentliche Abconterfayung diſer vnſer jegigen Weltund 
Zeit ſeye da auch die hom ines militares die Kirch! die Raͤth / Höf 
ond Jufticia wollen reformirn. Item was difer YMannvf lehꝛer 
& Noſtomus von der Freyſtellung / vnnd fonderlich verſtattung 
ctien vnnd Religion inn ainer Statt / gehalten! 
vudt Wennigklich Vnpartheyiſchen zubedencken anhaimb 
SL Vnd was bedarff es vieler Exempel der alten Kirchen / die⸗ 
weil (wie im eingang diſes Capituls gemelder) alle Heilige Conci⸗ 
= —** von Anfang der Chriſtiichen Kirchen biß auff vnfere jehige 










ken wordenlincffetu anders nichto / dannn ein offenich * 
VVy PD: EA 


Daß ſechs und dreyſoigiſte Capittel deß andern Thale 


en. Dann warumb folten fiedie jenigen Anathematifirn vnd ver⸗ 
dammen! fofich der Freyheit der Religion gebrauchen! warın 


von der Freyſtellung etwas gehalten hetten. Vnd iſt alfo * 


lauter zuuernehmen / daß niemals fein Apoſtel / kein Martyrer /kein 


Confeſſor oder kein ainiger Heilig gewefen ſeye welcher die Reli· 
sion freygeſtellet / oder die Freyſtellung im wenigiſten approbirt 


oder gut gehaiſſen habe. 


Aber laſt vns auch ſehen / wie es die Chriſtlichen Kayſer vnd 
Weltlichen Obrigkeiten der Freyſtellung halben gehalten haben. 


ER Daß auch EL FE vnd O⸗ 







brigkeiten die Freyſtellung niemals paſ⸗ 
r | ſirn laſſen. ER 
Suisfiellong Daß fiben vnd dreyffigift Capittel 27 
ehe @ As die wahre Chriſtliche Catholiſche 
paflıre oder #7 »_ Kanfer onnd Regenten von derzeit an daß Roͤ⸗ 
nis ip. a, mifch Rapferehumb an die Chriften fommen) 


x $ AN 

Bayfeıfoldie KCAL ) Kar Äh Ger 
s [! RER IRE ten thails auf deme was im nechff vorgehendem 
er RJATPRR, Eapitulvon Valentiniano / Theodofio] Arcas 
laſſen. dio / vnd andern / angezaigt worden / abzunemen / ſintemal ſie ſich in 
Religionſachen fuͤr fich ſelbſt nicht eingelaſſen / fonder wieder H. 


Lib. 1. cap. Martyrer Ignatius gefaget: (Nihilfine Epiſcopo) nichts ohne 


Theodof, den Bifchoff gethan oder gehandlet haben! als auch ſolches ein 
tit de Rel. fonderLex und Öefag Arcadii vnd Honorii alfo Jantendt :Quos 
lib. 16. _ tiesdeReligioneagitur,Epifcopos convenitiudicare bezenge® 

Damit aber der Guthertzige Leſer hierinnen die Prarim der 


Chriſtlichen Potentaten / vnd wie trewlich end fteifffieob der Ca⸗ 


sholifshen Religion gehandthabt / etwas ——— 
w 


% “ 


VDardamnuß der Frepfellungzulaffung mehterley Religiom ſey · 
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von der Frepyſtellung gehalten / das iſt zwar gu⸗ 





— Von der Fryeſtellungg. i 265 
willen wir etliche fürnem Exempla hu) ſolche von dem 
* erfien Epriften Kayſer Confantino welcher allein Daher den Nas 
mien Magni erhalten hatanfangen. 
an iſt nit one/dieweil ermelter Conſtantinus neben Hayd⸗ 
—— Collegis regirt / vnd nach vberwindung deß —* | — 
allein der Haydniſchen Abgoͤtterey ( fo allenthalben noch 
ſchwung gangen) Tonderäuch der mancherley Jrthumbond Re Eufeb, hift; 
 Kerepen wegenifo onterden Chriſten geſchwebet / innein gar ver» Ecclef, lib. 
- wintslhochbefchwerlichs Regiment getretten / daß er anfenglichs 10.c, 5. 
 gmachthunvnd colerirn ond zuſehen mäffen / Damit er durch. ges 
ſchwirdes einſehen vnnd änderung / Die gangen Chriſtenheit / ſon⸗ 
derlich von wegen der Hayden / nit in gefahr ſetzte. 
Demnach er aber die obligenden Kegimentsfachen etwas in 
ein Ordnung gerichtet / die fürnembftien Motus geftilletunnd alfo 
gelegen heit gehabt / der Kirchen fruchtbarlich zuhelffen / hat er zum 
allererſten den falſchen Haydniſchen Gotzendienſt durch publici⸗ Illa extant 
rung ganß ſcharpffer Edicten abgeſchaffet / Als dann auch die li.2.in vita 
— ſelbiger zeit im ſchwung gangen / vnd jhre Authores / Conſtant. 
— ls Nouatianer / Valentinianer / Marcionſten / cap. 43. & 
——— ataphryges / vnnd dergleichen Schwaͤrmer abge⸗ 44. Et lib. 
ſtellet / vnnd ernſtlich gebotten / das ſie keine Kirchen Conuentus 4. cap 23. 
vnnd zuſamenkunfften / feine Schulen noch Exercitia jhrer Relie-&c 25, 
ion! weder haimblich noch offenelich haben follen / alser dann: 
| den Arꝛium / da er im Niceniſchen Concilio ver Extat Edi⸗ 
worden / deß Sands verwifen / vnnd fich allenehalbenge: dum lıb. 3, 
| Bea se DBifchöffen und Pralaten / fonderlich aber virz Cons 
ber och I die erin dem berärten Coneilio gu dem ſtant. cap⸗ 
Patribus gethan / bezeuget vnnd beflager hat! wie höchlich ihme die 62.%..67. 
Zrennung and Dnainigkeiten / fo in der Chriſtlichen Religion | 
entſtanden / zu Hertz Ben gingen, vnd wie gantz trewlich er dieſel⸗ 
ben abzuſtellen / vnd zu Chriſtlicher Ainigkeit zu bringen ganaigt 
wäre, Inmaſſen er dann anch daſſelbig / ſo viel an jhme / vnnd 
—— Ydy ij nach ei 
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* Daß fißen und dregfeigift Capittel deß andern Chaile 
nach gelegenheitder befchwerlichen zeiten! darein er gerachen! jm⸗ 
mer fein föndenlim werck bewieſen / vnd damit mennigklich zuner« 
fichen geben hat / was er vonder Freyſtellung und manigfaltigfeie 
der Religion halten thaͤte. 


Diefes Catholiſchen frommen Kayſers Vnẽeatholiſcher 


Sohn Conſtantius / weil er mit der Arianiſchen Sect behaffret/ 


hat er ſich mit hoͤchſtem fleiß bemuͤhet feiner Secten Irrthumber 


Conſtan⸗ 
tius Cæſar. 
ein Freyſtel⸗ 


ler. 


Facite pacem inquie 


vergleiehung halben / dergeſtalt vnd gantz rundt geantwort: Non 
poſſumus nec debemuscum hererieisconuenire, dicitenim 


Dfalm, 2, 


fortzu pflangen / vnnd zu demfelben ende die Carhofifchen heftig 


verfolget / alſo ı Daß er auch dem Roͤmiſchen Bifchoff Liberium / 
welcher fich fonderzich wider feine Sectifche Bifchöffer vnd Pre⸗ 
digcanten / ſetzet / ins Elend verflieſſe / vnd an fein ſtait ainen / Felix 
genant / dahin ordnete. Dieweil er aber mit ſolcher ſeiner Tyran⸗ 
ney vnd Gewalt wenig aufrichtete/ ſonder ſahe / daß die Catholi⸗ 
ſchen daher nur behertzter vnnd ſtandthaffter würden / keret er ſich 
auff ein andere Ban vnd Fundt / nemblich der Freyſtellung / erfor⸗ 
dert die Catholiſchen für ich! ermahnet fiezum aller fleifligiften: 

at, cum Epıfcopus Setze meæ, eſtote in 
vnum, &c. Das fie fich mit feinen Bifchöffen verglichen, oder 
nur fonft ainig bey einander wohnen wolten / denfelbigen Griff 
brauchet er auch mit dem Romiſchen Bifchoffidann da die Römer 
kurtzumb ihren Bifchoff wider haben wolten/die edlen Roͤmiſchen 


Matronen auch bey ihme ſouil erhielten / daß erj hnen denſelben zu 


reſtituirn zuſagte / wolte er daſſelbig anderer geftaltnit thun / dann 
daß neben vnd mit dem Liberio auch fein eingetrungener Bifchoff 
Regirn ſolte. Wie jhme aber an bayden orten ſein Anſchlag gefeh⸗ 


— 


let / vnd erſtlichen vie Catholiſche Biſchoͤffer jhme der zugemuthen 


Dei ſpiritus, vias impiorum noli’exequi,'Er.odiui' Eceleliam 
malignantium,& cumimpißswionfedebo, Alſo auch / da der Fe⸗ 
Ir neben dam Liberio zu Rom eingetrungen / vnnd def Kayfers 
Conſtantij beuelch zu Rom offentlich vcrleſen worden / * 
Ma ze 2 7 


Voaon der Freyſtellung. 268 
Volck mit lauter Stimmgefchrien® Vaus Deus, vnus Chriftus 
vnus Epifcopus, Dauon mag der Öuthergig Leſer Theodores 
tum lib.2.Hift,Eeclefiaft.cap.ı7. Vnd dann Luciferum Calari- 
tanum Sardiniz Archiepilcopum , in obangezogniem feinem 
büchlein/Deo non conueniendo cum hereticist welches er ſon⸗ 
derlich wider den Kayſer vnd feine Sectiſche Bifchoffer/ond zwar 
wie es der Titul zuuerſtehen gibt / wider alle Freyſteller gefchrieben) 
beſehen. Da wird erfinden / was der zeit die Gottsfoͤrchtigen Heili ⸗ 
ge Lehrer von der Freyſtellung gehalten haben / vnnd wann auch 
gleich daß alles nit wäre) fo folt doch daß ainig Exempel luliani Ar 
poſtatæ def abfälligen onnd Mameluckiſchen Kayſers / welcher 
gleichfals die Freyſtellung practicire / mennigklich dauon abſchroͤ⸗ 
cken / von deme die Hiſtorici ſchreiben: Quod Chriſtianorum dif- 
fidentes Epılcopus cum plebe diſciſſa (id eſt Catholicos & Ar» 
rianos)in palatium vocarit, eos que admouerit, veconfopitaci- _ 
uili diſcordia, quiſq; nullo vocante (verba ſunt modernorum 
Atıttonomorum)fuzreligioni feruiret, Daß er nemblich bay der⸗ 
ley Religions Verwandie | verſtehe Catholiſche vnd Arrianer / in 
Pallaſt gefordert / vnd ſie vermanet hab / das ſie hindan geſetzt jhrer 
Buͤrgerlichen vnainigkeit / ein jeder vngehindert deß andern / ſeine 
Religion vbete / vnnd Gott darinn dienete / welches er zu dem endt 
gethan / auff daß er durch ſolche Freyſtellung die Spaltungen zwi⸗ 
ſchen den Chriſten mehren / vnnd durch diß mittel die Hapdniſch 
Abgoͤtterey wider auffrichten möchte. 

Vil beſſer und Chriſtlicher hat ſich der Kayſer Jouinianus / 
fo vnlangſt nach bemeltem Conſtantio regirt / in Gottes vnd glau⸗ 
bensfachen verhalten! Dann als derſelbig nach abgang Juliani 
deß Mamelucken von dem Kriegsuolck im freyen Feld zum Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer erwoͤhlet vnnd außgeſchrien ward / wolte er ſich deß 
Kapferlichen Namens vnd Regiments nicht vndernemen / biß das 
ſein gantz Kriegs heer ſich ainhelligklich zum Chriſtlichen Catho⸗ 
üſchen Glauben bekennet. Dann fonfen achtet er darfuͤr / es wolte 

20)y iij jme 
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. Daß fißenunddreyfeigift Copittel’deB andern Thaile 
me als einem Chriſten nit gebuͤren / thails unglaubige (Grecizan- 
tes ſubditos habet textus ) thails aber glaubige Vnderthanen 


vnd Kriegsleuth zuhaben / ſonder wolte geſtracks die ainig Chriſt / 
lich Religion im gantzen Romiſchen Reich haben vnnd erhalten. 
Vnd ob wol vil Hochgelehrter Hayden vnd Ketzer ſich vnderſtan⸗ 


den / jne auff jre Partheyen zuziehen. So hat doch diſer auffrichtig 


vnd ſtandthafftig Kayſer vor menniglich bezeuget / auch im werck 


erzeyget / daß er allein die wahr Catholiſch Religion lich hette / vnd 
neben derſelben ſonſten kein andern Glauben nicht gedulden noch 


Freyſtellen koͤnd noch woͤlte. Wie ſolches die Kirchen Hiſtoria der⸗ 
re felben zeit lauter außweyſen vnd Nicephor. Gall.lib, 10,cap. 30, 
* 3940. & 42. nach lengs beſchreibet. * | 


Er Eben auf der orfachen wird auch diefes Gottoforchtigen 
Niceph.lib Kayſers Nachfahr / Kapfer Balentinianus in Hiſtoriis gelobet / 
L1.caP.?0, daß er nemblich wider den ainmal entpfangenen Catholifchen 


Glauben ainige anderenewe Lehr und Religion nicht hat woͤllen 


paſſirn / vnnd danebens alle Religionfachen mitrath der ordenli⸗ 


chen Biſchoffer gehandlet. Wie auch hinwider fein Bruder Va⸗ 
lens weder lob noch ſegen gehabt / daß derſelbig die Catholiſch 


Kirch verfolget / und mennigklich die Religion freygeſtellet hat: 


Dauon abermals bemelter Nicephor. lib. j. c. go. ſchreibet / 


vnnd ſonderlich auch an nechſtbemelten Ort ein Edict Kayſers 
Valentiniani / weiches och heutiges Tags in Kayſerlichen Rech⸗ 
gen befunden wird / erzelet / alſo lautend. 
L.Nullus Nullus hzreticis minifteriorum focus ‚nullaad exercen« 
C.de fum- dam animi obſtinatioris dementiam pateat ogcalio,Sciant om· 
ma Trinit. Res,etiamfiquid fpeciali quodam reſcripto per fraudem elicia 
& fid, Ca- to ab huiufmodihominum Re — fit, non valere, 
thol, - Arceanturcundtorum hereticorum ab illieitis congregationi= 
busturb&.Vnius & fummi Deinomen vbig; celebretur, Nices 
næ fidei, dudum amaioribus tradicz & diuina Religionisteftia 
| monio 


‘ vn 4 ö — AA, wi. rs . 


Von der Sresftellung: 


| — 
monio atque alfertionz firmatz ‚obferuantia ſemper manſura 


teneat, &c. Etpaulö poſt: Qui veroiifdem non inferuiunt, de- 
finant affetatis dolis alienum-verz religionis nomen affume- 
re,& fuis apertiscriminibus denotentur,atqueab omni Eccle- 


fiarum limine ſubmoti penitus arceantur, cum omnes hereti- 


cosillicitas agere intra oppida congregationes vetemus, Atfi 
quid eruptio fadtiofa tentauerit , abipfis etiam vrbium mocnis 
bus exterminatiofurore propelliiubemus,vt cundtis orthedo- 
zis Epifcopis,qui Nicznam fidem tenent, CatholiczEccleliz 


totoorbereddantur. Das iſt: Den Reger follman gar kein plas 


noch gelegenheit zu vbung ker Kirchendienft vnnd Aygenſin⸗ 
nigen Thor heit vergonnen / Sie ſollen auch wiſſen / ob ſie gleich 
hieuor jchtes dergleichen hinderliſtig erlanget hetten / daß es doch 
nicht gelten —— ſoll ei re verfambluns 
gen gänglich abfchaffen! unnd allenehalben dep ainigen allerhoͤch⸗ 

fin SOTZES Namen gepriefen I vnnd alles bey dem 
Beſchluß def Coneillizufticen gelaffen werden. Welche aber 
daſſelbig nicht thun woͤllen /die follen fich enthalten dep Namens 
der wahren Religion fich tägfifcher weiß anzumaſſen / oder aber 
von mennigflich jre Lafter an Tag bracht / vnd ſie von allen Chriſt⸗ 
lichen Verfamblungen außgeſchloſſen werden / Dieweil den Ke⸗ 
tzern alle zuſamenkunfft jmmer der Statt verbotten iſt / ſo vern 


fie aber jchtes durch Auffruht vnderſtehen würden / fo follen fie 


gänglich zur Statt hinauf getrieben! vnnd den Catholiſchen alle 
Kirchen die fie jhnen bißher vorgehalten / widerumb reftituire 
werden, E 


Gratianus I bemelts Valentiani Sohn I hat gleichwol 


von wegen der Sorglichen und Gefaͤhrlichen Zeit / darein er ges 
rarhen / fonderfich aber der Gothen vnnd Teutſchen halben / fo 
damals mit groffer Macht nach Sandreich und Italien zohen / 
ie * hun vnnd etlich Secten in feinem Reich, gedulden 


Die⸗ 


—* 
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Daas ſiben vnd dreyfsgift Capittel deß andern CHild 534 
Dieweil er aber vnlangſt hernacher auf erfahrung ondinie 
Schaden ſouil gelernet / das folche Toleran der Kirchen hochfi * 
lich / vnd die Secten nit ruhen noch feyren konden / hat er ſhnen dſe 
Kirchen / ſo ſie beym Valente einbekommen / vnd biß dahin gehabt / * 
wider genommen / vnd hernacher ſampt Theodoſio / den er zu dem 
Orientaliſchen Regiment verordnet / ein newe Confhitutiononnd 
Edlict in daß gang Reich publieirt. Darinn ſie mennigklich beuo· 
len vnd gebotten / allein Die Religion anzuncitienomndzugebrame · 
chen | welche der I. Apoſtel Petrus den Römern vbergeben und. 
Damafus der seit Bifchoff zu Rom auch bekennet mit demanı N 
Bang daß allein Diejenigen ſo bey folcher Religion blieben! Chris — 
ſten folten genennet / Die andern aber für Vnſinnige vnd Rose 
(vtpro vefanisächzreticis) gehalten werden. 
Nicephili. Inmaſſen dann auch folch Editnoch heutige Tags dap er; 
12,cap,s. ftein Kapferlichen Rechten vnd Codice befunden wirde/Darauff 
&7, als gleich obbemelter Lex, nullus, &c, (welchen Kayſer Theodo⸗ 
- fius auff anhalten deß Bifchoffs Amphilochij/ dauon auch oben 
geſagt iſt / publicirt hat / vnd darinnen den Ketzern alle Conuenticul 
vnd zuſamenkuͤnfften gentzlich verbotten worden ) eruolget iſt De 
rauß abermals erſcheinet / daß diſe fromme Kayſer nicht allein von 
Der Freyſtellung garnichts gehalten! ſonder auch diefelbigauß h⸗ 
sen Reichen ond Regimenten / ſouil an jhnengänglichexplodre 
haben. Vnd eben diß Sinnes feinde auch gewefenbemelts The» 
dofijföhn Arcadius vnd Honorius / wiezumthailobnangeregg 
Alſo auch Theodoſius der jünger Martianus Juſtinus d us 
ſtinianus / wie ſolches jhre hinderlaſſene Conſtitutiones vnd Sas 
tzungen / ſonderlich aber deß Juſtiniani im Codice vnd Authen 
ticis, noch heutigs Tags bezeugen. Kol ae 
Videeti- Vnder andern vermanet Martianus die Burgasulom 
aminhunc ſtantinopel / das fie bey den befchluß deß H. Concilii Caleedonens BR 
fenfumL, is ſtandihafftig onnd ainmätigflich verharen follen mit diefen 
a. &L. ne- worten;Cellet igituriam prophana eontentio, Nä vercimpiüs 4 
&ß- ° 
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 &chacrilegus eft;quipofttotfacerdotum fententiam,opinioni mo Cleri- 
fuzaliquid tradandumrelinquit, Item. Extremæ quippede- cusC. de 
mentiæ eſt, in medio& perfpicuo diecommenticium lumen fumma 
inquirere, Quifquis enim poft veritatem repertam aliquid’vi- Trinit. 


teriusdifeutit,mendacium queri t. Das iſt: Derhalben jr lieben 
Eonflantinopolitaner laſt das fchändliche Gezaͤnck fahren / dann 
deriſt recht vnd warhafftig / Gottloß vnd verrucht / welcher nach fo 
viler Prieſter Vrthail noch etwas weiter zutractirn vnd diſputirn 
fürnimbe ſintemal es ein aͤuſſerſte Narrheit iſt / am hellen liechten 


SZag / ein ſonder vermaint new Liecht ſuchen / vnnd welcher nach 
ainmal gefundener ara noch jchtes weiters grübletider ſucht 
diefügen. Vnnd der Kayfer Luftinus ‚zum Bopſt Hormilda 


fehreibeaifos: | = 
Quid enim gratiusreperiri poteft? quidiuftius? quid illu- 
ftrius?quamquosidemregnum continet, idemg; fidei cultus 


irradiat, eos non diuerfa contendere: fed colledta in iifdem 


‚fenfibus inftituta venerari,non humana menteillara,fed in di- 
uinæ prouidentiæ ſpiritu. Das ift: Dannwasfanangenemer 


‚- „sondlieblichers/ was billichers / und was zierlichers gefunden wer 


den? Dann daß die jenigen/diein einem Reich wohnen/auch mit 
ainem Glauben vnd Goͤtts dienſt erleucht feind/nitwiderwertige 
ding ſuchen ſonder die Satzungen fo in ainhelligkeit der Gemů⸗ 
ter ——— en / vnd nicht durch Menſchliche einfuͤhrung / 
Hifi | lichen Geiſts verfehung auffgerichter feind / chre 
J Eulalium Epiſcopum Carthaginen. Pri- 
ma falus edæ fidei regulam cuftodire ,& a conftitutis patrum 
nullatenus deuiare, Das ift: Das fuͤrnaͤmbſte Stück zum Nail 
iſt die Regeldeß rechten Glaubens zubehalten / und vonder Vaͤt⸗ 
ter Satzungen feines weges abzuweichen. 

7 Vnd abermals in ediclo ad Eccleſias Orientales, darinnen 


er ſie hochſtes Fleiß ermanet / ve in vnami& candem Ecclefiam 
I ZZz conuc- 


rt 


\ 


lib,14. cap. 


— 


“ zw) benc nonit ſi integro & coniundto Eccleſiæ eorpori bel- 


In proem, 
Authen, 


” d Ir , ‚ — U - > 
Das ficben und dreyſoigiſt Capittel deß andern Thall⸗ > 
conueniant, confentientesanimisinredta Chriftianorum fen- 
tentia,auerfantesautem cos qui contraria dicunt autopinan- 
tur:Primarianang; falus(inquit)hominibusomnibus conllitu- 
ta eſt, ipſa rectæ fidei confeflio. re 
Dergleichen thut auch der Kayſer Zeno in feiner Glaubens 
Bekandtnuß ad Epiſcopos Alexandrinos& Aegyptios vnder 
andern alſo ſagend: Quod à viris ſanctis cum lacrymis ipſi ſup⸗ 
plicatum fit,vt vaionem in ſanctiſſimis Eeclefiis heri & mem- 
bramembris coniungi , qu&honeftatis& pietatis inimicusfe- 
gregare elt conatus,curaret.Qui quidem inimicus (fegeterbers 











lum inferat, victam ſe iri. Dasift: Er Kayſer Zeno ſeh von he⸗ 
ligen Leuthen mit wainenden Augen vermanet worden / daran zu 
fein/damit die Chriſten ainmuůtigklich zuſamen hielten als Gliden 
aines Leibs / welche der Feindt aller Erbar vnnd Gottſeligkeit zus. 
rennen vnderſtunde / als der wol wiſte / wo er den gantzen vnzer⸗ 
ernten Leib des Kirchen angriffe / daß er nichts außrichten koͤnde / a 
gonder vberwunden würde, * — 
Vom Kayſer luſtiniano zeugen nach lengs die Weltlichen 

Recht / ſo wir von jhme haben / vnd zulang hicherozufegen/ainmat 
bekendt diſer Rayfer:Ecclefiam Catholicam matrem efeimpe- 
riiRomani, Gagt auch daß alle die fo bey der nit bleiben / abg 
fondert feyen von dem Reich Chriſti / vnd ruͤhmet die Ainigkeit di 
Kirchen mit diſen Worten: Pax Ecclefiz,Religionis vnitas au- 
thorem fadti in füblime proueftum ‚grata fibi tranquillitate 
cuftodit,L.inter claras de ſum. Trinir. Dasift: Da Kirchen 
Frid ond Ainigkeit der Religion / erhebet hoch jhren Stifter und 
Anfänger vnd befchägerdenfelben in guter angenemer Ruhe, 


Solchen Ehriftlichen Kayſern feind inn afeicher Mainung 
vnd Eyfer zu erhaltung deß Glaubens Ainigfeit / vnd hinwider 
vernichtigung der Freyſiellerey nachgefolget / die IRRE 
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der Sreyfiellung, 


als Carolus Magnus ‚Ludouici, Otthones vnd andere biß auff 


vnſere zeit / deren aller Bekandnuſſen / Sagungenond Edicten / 


- fofie deßwegen außgehen laſſen / vnd zu lang zuerzehlen / iſt auch 


deßwegen unnötig / weil jre Hiſtorien guten thails befchriben / vnd 
die heiligen Concilien ſo nach vnnd nach inn der Chriſtenheit ges 
halten worden verhanden fein / darinnen ſolches alles nach lengs 


eit aber beweyſet auch obgemeldts Caroli Magni 








if. 
derß 


3 1öbticher Eyfer zur Kirchen on» Glaubens Ainigkeit / ſeine ſchone 


Epiſtel vnnd Vermanung / die er an Elipandum ein Sectiſchen 
Ebiſchoffen zu Toleto vnnd feine Geſellen inn Hiſpamen ge⸗ 


ſchriben darinnen er under andern diſe wort hat: 


Nepigeat Chriftianum vbi hæſitat, quærere, nec pudeat, 
vbinefeit,difcere, Quoniam pia humiltas diſcendi fapientie 
intratfecreta,& melius eſt diſcipulum eſſe veritatis,quam Do- 
dorum exiſtere falſitatis: Ille ad altiora ſemper prouchitur, 
ilteadinferiora ſemper dilabitur. Et inde Magiftereflicitur 
erroris, vnde auditur contempfit eſſe veritatis. Hanc igitur 
fratres pernitiofam denitantes elationem, ſandorum patrum 
& Catholicorum Doctorum facris inhæreamus ſenſibus, di- 
fcamusquzfetipferunt,,credamus qu&docuerunt, &nonde- 
elinemus,neg; ad dextram ‚ned; finiftram, fed per viam regi- 
am ad regem & redemptorem Deum & Dominum noftrum 
lEsvMm Curıstvumconcordi fidei& veritatis caramus pro- 
feflione, Dasift: Ein Chriſt fol fich nie verdrieffen laſſen / wann 
er fusufragen! fol fich auch nie ſchaͤmen / was er nicht waiß / 
endanndie Gottsforchtig Demut zulernen hat ein zugang 
ond iſt beſſer ein Jünger der Warheit fein/ als ein 
er zügen vnd Inrthumb / jener wird allzeit zu hohern din⸗ 
— fellt allzeit mehr herundter / vnd wird daher ein 


chumbs / daß e ſchaͤmet hat ein Zuhoͤrer der 
2 — bike 
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F Das fieben und dreyſoigiſt Capitteldeß andern Thaile — 
hochmut meiden / vnd der heiligen Vaͤtter vñ Catholiſchen Lehrer 


hailſamer mainung anhangen / laſt vns lernen was ſie geſch 





* 
” 
or 


haben / laſt ons glauben mas fie geleret Haben) und weder zur rech⸗ 
ten ond lincken wancken / fonder durch die recht —S— 
fen zu vnſerm Koͤnig / Gott / Erloͤſer vnd HErrn Jeſu Chriſto mit f 
einhelliger Bekandtnuß deß Glaubens und Warheit lauffen. 
VBVnd gleich hernach: Sequamur ſanctorum patrum vene- Fe 
rabilia incharitate precepta:decetenim,vtommniumChriftia- 


O 
—— 


norum vna firfides,& vnus animus, ſicut eſt vnumoulle&vw- 


* 


Dry 








* 
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nuspaltor. Quivero extra Ecclefiaftici ouilis feptainuenien- £ 
tur,lupinarabiedeuorabuntur Quiavocemboni nom 


äudiunt,quiante fuas oues ingredietur&egredietur ‚ve‘ sad 
paſcua vitæ reducat æternæ. Das iſt: Laſt vns der heiligen Dir 
ter Satzungen in der Lieb nachfolgen / dann es gezimmet ſich dasß 
aller Chriſten ein Glaub ſey / vnd ain Grund wie auch ain ſchaff⸗ 
ſtall vnd ain Hirt iſt / welche aber auſſerhalb diß Schaffſtals zaun 
oder Pferch erfunden werden / die werden von den grimmigen 
Woͤlffen zerꝛiſſen dann ſie hoͤren die ſſimm deß guten Arten nit/ 
welcher vor jhnen ein vnd auß gehet / auff daß er ſie zur Waid deß 
ewigen Lebens fuͤhre. KR 
Vnd auß diſen wenig Exempeln der alten Chriftlichen Kae ⸗ 
ſer wird der guthertzige Leſer meines verhoffens gnugſam ſpuͤren 
vnnd ſehen koͤnden / was bey der erſten Chriſtenheit von der Frey⸗ 
ſtellung gehalten worden / vnnd wie dieſelbig niemals bey feinem 
rechtglaubigen Regenten raum oder fiatefundenzauchnochmale 
zu vnſern zeiten (da manandersnicht Religion vnd Reich Kirch 
vnnd Kayſerthumb mit einander verlieren wil) billich Fein Plag 
noch ſtatt finden fol/dann daß auß der Freyſtellung anders nichts 
erfolgen koͤnde / vnd dieſelbig jederzeit von Gott hoͤchlich geſtrafft 
worden! das ſol in nachfoldendem Capitul tractirt vnd angezaigt 


werden. 
Daß 
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Dagß die Freyſtellung den Zorn GOttes 
— eriverfe/ond alles zeitigen vnd ewigenobels 
— 2 ondfiraffeinvrfach ſey. —E 
Das acht vnd dreiſſigiſt Capittel. 
AAnn ſonſten Fein Argument oder An⸗ grepftettung 

N FOREN, verhanden / darauf man mercken vnd abe iſt cin Vtſach 
m N, IN ‚men fönde / wie höchlich die Frey heit dir Religion alles vbels 
— 2,0 - Gott dem allmächtigen zuwider ſeye / fo folte man —— 
EEE. ʒum wenigiſten auß den erſchroͤcklichen ſtraffen / oldce. 
= welche Gott ober die jenigen / fonach difer Frey heit oder Freyſiel⸗ 





















una aetrachtetiunnd ſich derſelben vnderſtanden ergehen laſſen / 
a a a folcher A nit je le 
Teu — lernen Deren Exempel wollen — 
Gonucher Schrifft / dann auch weltlichen Hiſtorien 
berzu ſetzen. | } 
Das erſte Cxempel der gefuchten Freyheit / vnnd darauff er⸗ * 





uolgter erſchroͤcklichen ſtraff Gottes / erſcheinet an vnſern Erſten 
Euen Adam vnd Eua / als hieoben da vom vrſyrung der Frey⸗ 
ſtellung dauon auch meldung beſchehen. Dann alsdiefel- 
bigen auß Rath und Eingebung de Satans von der Religion 
end Gchorſam / damit fie Gott dem Allmechtigen jrem Schoͤpf⸗ 
fe verbunden waren / abgefallen / vnd das Joch Gottes von ſich 
uwerffen und cin newe beſſere (wie fie vermainten) Religion an⸗ 
zunemen vnderſtanden / haben fie ſich mit ſampt jhren Nachkom / Gen, 3⸗ 
menden gantzen Menſchlichen Geſchlecht in ewig verderben ges 
färgetiondncben anderm seitlichen vbel / elend vnd ſammer / auch 
die aͤuſſeriſ vnd hoͤchſte Straff deß zeitlichen und ewigen Todts 
| aufffich gtaden / Welche Straffdannalfo hoch vnd groß gewe⸗ 
m / daß kein Engel / kein Prophet / kein Speilig Hein Creatur ins 
DDimmelnoch auff Erden darſuͤr guu chun finden. / Sonder da 
* —A 395; MEN den 
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Das acht vnd dreyſoigigiſt Capteteldeß anbern Theile 


— 


den himliſchen Vatter dafuͤr hat ſollen gnug geſchehen / vnd ſein 
gerechter Zorn vber dieſe Freyſteller verſo hnet werden / fo hat der 
eingeborne Sohn Gottes in angenommener Menſchlichen Na⸗ 
tur vnnd Fleiſch am Stamm deß Heiligen Creutzes ſelbſt darfür 
leyden / vnd bezalen muͤſſen. Daher dann auch oben geſchloſſen 
vnnd erwiſen worden / daß die Freyſtellung vom Teuffel herkom⸗ 
mejweicher diſe Aigenſchafft — hat / daß er die Men⸗ 
ſchen vnder falſchen ſchein vnd ie !Nequa- 
quam moriemini,fed eritis ſicut Dii,in ewige Dienfibarfeitund 


verderben ſtůrtzet / Innmaſſen dann ſolches feine Diener und Die 


ſeipul / die falſchen Propheten eben alſo auch thun / nimirum (wie 
der Heilig Petrus zeuget) libertatem ipfis promittentes, cum 
ſint ipſi ſerui corruptionis. Das iſt: Sie verhaiſſen und vertroͤſtẽ 
die Leut( wie der Teuffel vnſern erſien Eltern gerhan)grofle Frey⸗ 
heit fo ſie doch Knecht deß verderbens ſein / und alle die jenigen fo 
Inen folgen vnd gehorchen / zu knechten machen / vnd in Das verder⸗ 
ben ſtuͤrtzen. Vnd ſolch ainig Exempel ſolte vns allein gnug ſein / 
die Freyſtellung als deß Teuffels griff zuhaſſen / vnd vns vor den 
Predigcanten! welche dieſelbige treiben / vnd den Leuten einzuredẽ 
vnderſtehen / nicht anders als vor dem Teuffel ſelbſt zu hüten, 


As auch Cain die Freyſtellung practicirt ond dem HErrn / 


was er wolt vnd wie er wolt / das iſt / ſeines gefallens opffert / iſt er 


ſampt feinem Opffer von Gott verworffen / vnnd nachuoͤlgklich 


auß Neidt vnd Zorn an ſeinem aignen Bruder ein Todtſchlaͤger 
worden. 

Aber viel ein ſchroͤcklicher Exempel haben alle Freyſteller an 
dem Core, Dathan vnd Abyron, ſampt jren Bundsverwandten 
außderSynagogonnd Rath / indie zwey hundert vnnd fuͤnfftzig 
ſtarck / welche vnder dem ſchein der Freyheit Moyliond Aaroni nit 


wolten gehorſam ſeyn / noch leyden / daß ſie vber das Volck Got⸗ 


tes regiren ſolten / ſonder gaben für! / ſie vnnd die gantze Menig deß 
Borts wären heilig (wie Luderus ſagt / die Chriſten yes * 
rieſter) 
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Prieſter) und darumb gebuͤret es jhnen nicht / vber ſie zu herꝛſchen Luder. ad 
(wie abermals Luder ſchreibet) daß der Bapſt vnnd Kayſer den Senatum 
Chriſten nicht ein ainige Syll aben zugebieten haben, rag.a de 
Weß maſſen jhnen aber ſolche angemaſte Freyſtellung bes Capt.Bab, 
kommen iſt / das mögen die jetzigen Freyſteller vnnd jhre Predigs Luder. de 
canten / welche eben ſolche wort vnd Freyheit wider jhre von Gott Capti. Bab. 
fürgefegte Geiſtliche vnd Weltliche Obrigkeiten gebrauchen / vnd 
den ainen Antichriſtum & Beſtiam Babylonicam, den andern 
aber hharaonem nennen / vnd frey ſagen doͤrffen / daß ſie lieber vn⸗ 
der dem Tuͤrcken fein wolten / tc. an demſelben ort / wol fleiſſig le⸗ 
ſen vnd behalten. Dann alſo ſagt daſelbſt der Text: Dirupta eſt 
terra ſub pedibus eorum, & aperuit os ſuum, deuorauit illos 
cum tabernaculis ſuis, & vniuerfa ſubſtantia eorum, deſeen- 
deruntq́; viui in infernum, operti humo „& perieruntdeme- 
dio multitudinis. Die Erd nemblich / iſt zerriſſen vnder jren Fuͤſ⸗ 
ſen / vnd hat jr Maul —— ſampt jren Zelten vnd 
Huͤtten / vnd allem jrem Gut verſchlunden / vnd ſie ſeind lebendig 
hinab indie ellgefahrenn?. 
Daß aber folches Exempel / fie die Freyſteller / vnnd die jenis 
gen / welche fein Difeipfin leiden / noch ihren ordenlichen Bifchdfs 
fen vnd Hirten gehorſamen / ſonder alles nach jrem ſelbſt Kopff 
und Gefallen machen woͤllen / aigentlich angehe / dauon gibt der 
heilig Icenzus, vnd nach demſelben der heilig Augultinus lautere 


Wie auch bemeldter Irenæus am ſelben ort ein ander Exem⸗ Ire, 4, Elen, 
pel von den Rindern Aaronis, welche für ſich ſelbſt von einem cap-43. 
newen vnd befondern feur (auſſer der ordnung ihres Datters ond Augultin. 
Mopfisein Rauchwerck macheten) dahin auch außleget vnd leh / epilt. 164. 
ret / daß die jenigen / ſo newe ſondere Lehren vnd Maynungen / wi⸗ ad Emeric. 
der die Ordnung vnd Satzung der Kirchen einführen / eben dies · Leuit jo: 
ſelben Aarons vngehorſame Kinder / vnd derhalben eben derſelben 
ſtraff deß helliſchen Fewers wuͤrdig und gewertig ſeyen Au 

erime 


m 
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u Ddas acht vnd dreyſsigigiſt Capittel deß andern Chile 
Erd; z. Fgerrner als Moyſes das Geſatz Gottes auff dein Berg Sy 
Nnai entpfinge / vnd etwas lang auſſen blieb / wuͤrden die Iſracliten 
vnwillig / vnd jres vorigen Gottesdienſt verdruͤſſig / zwangen der ⸗ 
wegen Aaronem, daß er jhnen andere newe Goͤtter und Gottes⸗ 
dienſt erlauben muͤſte / welchen ſie mit gutem leichten Muth / in 
Tantzen / Springen / Freſſen vnnd Sauffen / verrichten moͤchten. 
Wie aber auch denſelben jhre geſuchte Newerung vnd erzwunge⸗ 
ne Freyſtellung der newen Religion / bekommen das wird daſelbſt 
in nachuͤolgenden worten angezaigt: Cecideruntg;in dieilla, 
quali trigintatria millia hominum. Ta Bar RE in 
Wer waiß auch nit / wie vbel es bemelten Iſraeliten jederzeit 
gangen / vnd in was ſchwaͤre Dienſtbarkeit ſie gerathen / ſo offt ſie 
fre von Goit / vnd durch Moyſen fuͤrgeſchribene Religion] verlaſ⸗ 
ſen / vnnd an derſelben ſtatt ein newe angenommen haben / dauon 
das gantze Buch der Richter voller Exempeliſſt. 
Den allerweiſeſten und GOtt angenemen König Salomo- 
nem,twelcher Gott dem Herrn ein Tempel gebawet / vnd vil guts 
gethan / Als derſelbig fich ſeine Weiber von der alten Religion] 
AAuff ein newen falſchen Gottesdienſt / bereden vnd abfuͤhren lieſſe / 
3. Reg. g. et graffet ð Oit imi zertrennung ſeines Reichs /onndgabdafleibig 
ainem auf feinen Rnechtenmit diſen worten: Quiahabuiltihoe 
apudte , & non euftodifti padum meum, & precepta meta, 
- quemandauitibi,difcindensrumpamregaum ruum,& dabo 
| illudferuotuo, Vnd ſolches ifteben dDierechte Straff  yoinıco; 
Nin quo quis peccat puniatur· Daß / wer die Spaltung vnd Se⸗ 
ect pin, stem lieb hat kouirt vnd verthaidingt / detſelbig für ſich vnd ſein⸗ 
eron werden Erbenider Trennung vnd Secten nimmermehr abkomme / Inn⸗ 
mit Secten maſſen dann ſolches jetzo eben an orthen / da das Septentriona⸗ 
vnd irzthum̃ liſch Euangelium vnnd bLiecht / erſtlich auffgangen / verthaidingt 
gehalt, vnd vnderhalten worden/auchbefchicht/da deß zanckens kein ende | 
ifenochfeinwird / biß Wirt vnnd Gaſt mit einander jr werden / 
vnd nicht wiſſen wo ſie daheimb ſoaa.. 0° Br 6 








RE Von der Sreyftellung. 2» 
Eu. Alſo iſt auch bekandt / wie es der fürnemen Freyſteller ainem / 2.Reg yr. et 
naemblich vorgemeltem Knecht Salomonis Jeroboam / dem erſten 13. lerobo⸗ 
König in Iſrael / von wegen abſtellung der alten / vnd einfuͤhrung am iſt ein 
der newen Reeligion / Vnd ſonderlich auch außſtellung feiner vnge⸗ rechter Frey 
Jaltzener vnnd vngeſchmaltzenen Layiſchen Predigcanten / etgan⸗· ey —— ocws⸗ 
gen! vnd das derſelbig nach der weiffagung def any Boten; eh | 
mit fampe feinem gantzem Öefchlecht 1 zeitlich vnnd ewigflich ver: 
en. Das Volck aber / oderdie zehen Sefchlechten Iſrael / die 
Ibm geuolgt / vnd ſolche new Religion angenommen / nach vilen er⸗ 
 bärmblichen vberfaͤllen pländerung vnnd verhergungen! die es 
| außgeſtanden letzlich inn die Haidniſche Dienſtbarkeit gefuͤhret AReg m 
* worden ſeind. 

—— Ja das auch bayde Koͤnigreich Juda vnd Iſrael / eben auß der 
vrſachen das fie die alt Religion verlaſſen / vnd der newenfich ans 
haͤngig gemacht / zu grundt vnd bodem gangen ſeind / wie ſie ſolches 

hernacher in der Gefengknuß bekennet / vnd von ſich mit diſen wor⸗ 
3 ten geſchriben haben. 
Br ‚Peccauimus ‚vfquead.diem hanc eramusincredibilesad Yuryg j cs 
Dominum Deum — * & diſſipaci receſſimus, neaudire- 2. 
mus vocem ipſius, &c. Etnonaudiuimus vocem Domini Dei 

noftri,fecundum omnia verbaProphetarum,quos mifitadnos, 
&cadiudicesnoftros Etabiuimus, vnufquifque in fenfum cor- 
disnoftri, maligni operarii Diis aliönie, facientes malaante o- u 
<ulos Domini Dei noſtei. Das ift: Bir haben geſuͤndiget biß auff 
— geweſen vnſerm Herrn Gott / vnnd 


2* 
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dwir zuruck gangen/damit wir feine Stimmnit hd» 
en. Wir haben die Stimm vnſers Herꝛn Gottes nicht gehören! 
| der Propheten /die er zu vns —— ſonder 
wir een einjedernach feines felbft boſens Hertzens / luſt 
opntd willen frembden Goͤttern zu dienen / vnnd haben boͤſes gethan 
* —— —* Herrn Gottes, 
VE DE Erneut die Hiſtorien der — vnd Iſraeli⸗ 
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Das acht vnd dreyfeigiffe Capittel deß andern Thail⸗ 


tiſchen König außtruͤcklich daß alle die jenigen / welche vnter jhnen 


die Religion geaͤndert / oder nur frey geſtellet / vnnd die newe Religi⸗ 


on nit abgeſchafft haben / kein gluͤck noch hail / weder zu Krieg noch 


2, Para. 26. 


3. Rıg' ſs. 


j Cor. 3 
Gal.r. 
Jacob. 3. . 


Gelar.s, 


Fridens zeiten jemals gehabt haben / vonder denen fonderlichdaß 1 
Exempel deß Königs Ozix zumercken ift/welcher !alldieweilerinn ° 


der alten Religion verharret / von Gott in allem regirt/ vñ mit vilen 
trefflichen triumphen gegen feinen feindẽ begabet / vñ gezieret ward, 


So bald er ſich aber wider feinen Berueff deß Kirchen Regi⸗ 


ments vnd Geiſtlicher aͤmpter onterftunde wie jetzo bey den Frey: 

fiellern auch gejchicht) mit dem Auſſatz geftrafft worden iſt / vnnd 

fein Gluͤck noch Mail mehrgehabt hat. 2,08: 
Gleicher geftale gibt auch der Epfer Heliæ deß Propheten / 


gegen den falfchen Propheten / die er vmb bracht hat/genugfam zu. - 


erkennen / was flraff und Zorn Gottes diejenigen aufffich laden / 
fo newerung in Religionsfarhen einzuführen / oder zween oder 
mehr widerwertige Ölauben beyeinander zubilligenond zuhandes 
haben underfichen. E 


Im newen Teſtament / ſeind oben auf deß H. Pauli vnd Sr 


cobi Epiſteln / etlich ſtellen angezogen / darınn die Freyheit der Re: 


ligion ein werck deß fleifches / Item / ein Irrdiſch / Vihiſch vnnd | 


Zeufflich ding genennet wird. 

Was nunfür cin Straffauff dergleichen Werck gehoͤrig / daß 
wird anjeggemelten ond noch einem anderm ort def H. Pauliger 
melde: Quoniam qui leminat incarne, decarne & metet cor- 
ruptionem , Quiautem feminat in Spiricu ‚de fpiritu meret vis 
tam zternam, Vnd am fünfften zun Galathern: Quonıam qui 
taliaagung, regnum Deinon confequentur, 

So laͤſt der Geiſt Hottes/inder Offenbarung Soannis/die 
jenigen welcheinn Religionsfachen nit auffrichtig Sonderbays 
den händer feind / lauirn vnd tragen auffzween Achhlen/garnicht 


paſſirn / fonder verwirfft diefelben außträcktich mit diſen Worten. 


Vtinam frigidus eſſes aut calidus, led quidtepiduses, & 
nce 
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 necfrigidusneccalidus,incipiamte euomere ex ore meo· Das 
Bolt Gott du waͤreſt aintzwer kalt oder warm / Nu du aber lau⸗ 
Sich / vnnd weder kalt noch warm biſt / fo wil ich anfangen dich auß 
meinem Mundt außzuſpeyen. 
So bezeuget auch die entlich vnd letzte zerſtoͤrung vnd verwuͤ⸗ 
ſung der Start Jeruſalem / vnnd deß gantzen Juͤdenthumbs lau⸗ 





terwas für gefahr vnd ſtraff die Spaltungen vnd Vnainigkeit in 
der Religion auff ſich tragen / ſintemal / wie Joſephus allenthalben 
dauon meldet vnd klagt /j hre Trennung / Secten vnd Vnainigkeit 
—doazu mehrerthails vrſach geben haben, 
Aboer was bedarff es vieler alten Hiſtorien vnd weitgelegner 
Exempel / man ſehe daß gantz Orientaliſch Reich / vnd ſonderlich 
Die hochberuͤm̃ten Griechenlande anlond leſe jhre letzere Hiſtorias / 
ſo wird man lauter befinden / daß jres verderbens und entlichen vn⸗ 
tergangs kein andere vrſach ſeye / als eben die Freyſtellung / da fie 
ſich nemblich (wie jetzo bey uns Teutſchen auch gefchicht) von der 
Roͤmiſchen Kirchen und jhrer Subiedion mutwillig abgefondert/ 
allerley newe Secten unnd Irrthumber eingeführt/diefelbig wider 
die Geiſtlich Obrigfeit/ die H. Concilia vnd zwar jhre felbft zufag 
arigklich verchaidiget haben als dann unter fich felbf on. 
ains worden / vnd letzlich auch(welches alle zeit der Secten gebrauch 
vnd beſchlus iſt) jhrer Weltlichen Obrigkeit und Kayſer / nit mehr 
gehoꝛſam noch gewertig fein woͤllen. Darauff die ruthe Gottes / der 
Turck wie bey den Juden Nabuchodonoſor kommen / vnnd jhnen 
den garauß gemacht hat. 
BVBnd wer wil buͤrg darfuͤr ſein das cs ons Teutſchenc wo wir —— 
vns dermaln ains nit beſſern / vnd widerumb zu vnſerer Voreltern wei rg 
lauben den wir leichtfertig vnd ſchaͤndlich verlaffen haben / tret Figpftellung, 
enynit eben auch alſo gehen werden / Cum ſimilium caufarum fi- 
milis ſit effectus, vnd wir denanfanglaider allberaitnicht allein 
bey vns ſonder auch in allen nebenligenden Rönigreichen unnd 
Aanden / dahin diefe Tenffelifche Seuch vnnd Contagio dee 
— Er | AAaa ij Frey⸗ 
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Daß acht vnd dreyſsigiſte Capittel def andern Thaile'. 
Freyſtellung / vnnd def newen fleifchlichen Euangelii fecundum 
Martinum fommen/entpfinden ond vor Augen fehen daß fein Re⸗ 
giment noch Didnungnoch ainigeDifeiplin/weder in Politiſchen 
noch Geiftlichen onnd Kefigionfachen / nicht mehr zuerhalten 
ſeyen woͤlle darauf jalnach der Vnfelbarn Regel | Licentiaom- 
niaruuntin deterjus, nichts anders als ein entliche Zerruͤttung / 
| nm letzlich gengliche waroxetgla und Vndergang erfol⸗ 
genfan, | 

Dieweil dann nun die Freyſtellung / das iſt / Einfuͤhrung vnd 

ulaſſung mehrerley Religion wider den alten ainmal empfangen 

lauben. Item / die Trennung vnd Vnainigkeit in Glaubens⸗ 
ſachen dermaſſen haͤrtigklich / jetzo mit Feur / bald mit Schwerdt / 
andermals mit Auffruhr / andermals mit Gefengknuß / vnd letzlich 
vertilung gantzer Laͤnder vnd Koͤnigreichen geſtrafft worden / wer 
iſt dann fo blinde / ſo vnuerſtaͤndig oder auch ſo halßſtarrig vnnd 
verſtockt / der nit ſicht noch verſtehen wil / daß die Frey ſtellung dem 
Allmechtigen GOtt zum Hoͤchſten widerig / vnd ein Grewel vor 
ſeinen Augen ſeye. 


Beſchluß dieſes andern Thails vnd Trac 
| tats der dreyen Sragen. 


Das neun ond dreyſſigiſt Kapitel. 


REDE, TO alfofeyen (GOTT Iob)die drey 
Hauptfragen / dauon im anfang deß zwayten ⸗ 
thails vertroſtung geſchehen / darauff auch der 
gantz ſtritt der Freyſtellung fuͤrnemblich beru⸗ 
het / abgehandelt vnd erledigt / welches ſich gleich⸗ 
wol etwas lenger als vermaint / verweilet / es 
hat es aber die Sachen wichtigkeit vnd euſſeriſte malitia vnd boͤß⸗ 
beit der Freyſtelleriſchen Predigcanten vnd deren durch ſie boͤßlich 

ver⸗ 
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verführen * halß ſtarrigkeit alſo erfordert. Darumb der Gut⸗ 
Hhertzige Leſer fein verdrieß ſchoͤpffen woͤlle Die Summa aber alles 
er jenigen/was bißhero inn diefem andern Thail tractirt ond ge 
— Bandit worden if diefe wie folger. 

>: Erſtlich nach erzehlung der Freyſteller Grundt vnd Funda⸗ 
weenien in allen fuͤnff Speciebus der jetzigen zeit ſchwebenden frey⸗ 


— X 
















ſiellerey if außgefuͤhrt / was Freyheit / was Gewiſſen ſeye / vnd daß 
es mit der Ehriſtlichen Freyheit vnd Gewieſſen viel einander Ge⸗ 
ſegenheit habe als man fuͤrgibt / und das beruͤhrte Freyheit nicht 
Am dene fiche/daß ein jeder Glaub vnd thue / was er wil oder auch 
— —7— daß Gewiſſen ſeye vnd hayſſe / was einen ſelbſt für gut 
anſihet / ſonder viel mehr bayde Die Freyheit vnd Gewiſſen / inhal⸗ 
tung der Gebote Gottes / feiner Kirchen und jhrer ordenlichen Re⸗ 
genten beſtehe / vnd darnach regulirt, gelaittet vnnd informirt fein 
muüuſſen ohne daß / vnd wo jemandt für ſich ſelbſt vnd feines Kopffs 
leimoder hme auſſerhalb jetzo beruͤrter Gebott GOttes vnnd der 
Kicchen / ein ainigen Tandt vnd Mainung ſchoͤpffen wolte / das 
dieſſe kein Freyheit / ſonder ein Licentia, Mutwill vnd Mißbrauch 
der Freyheit / deßgleichen auch fein Gewiſſen / ſonder ein vnwiſſen⸗ 
* mainung/ein vermeſſenheit und freuel / welche dann 
en Freyheit vnd Gewiſſen geſtracks zuwider / vnnd 
—— wärclals/wie Paulus ſagt: Libertatem in occalio- 
nemicarnisdare. Vnd wie Petrus: Libertatem habere velamen 
De if: Die Freyheie ond Gewiſſen zu einem Deckman⸗ 
luͤſten boß heit vnd ongehorfams Cinmaffen donn 
etzig beſchicht) gebrauchen / ſo auch von der Geiſtlichen 
wBeltlichen Obrigkeit billich geſtrafft werden ſolte vnd moͤch⸗ 
te. Zum andern iſt erwiſen / daß auch ſolcher Freyheit oder Licen⸗ 
ia ſonderlich aber Freyſtellung der Religion /nicht allein fein ins 
nerüucher noch euſſerlicher Friden zu hoffen oder zuerlangen ſey / 
$ et dardurch aller Frid und Ainigkeit / baydein 
& ggg 6 —— zerſtöret / zerꝛuttet vnd 
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Summa deß 


andean thails 
diß tractats. 
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- vom Teuffelerdacht / vnd das diefelbig nit allein wider Gott wis 


* w u. Ra: ui 












. DaF 39. Capittel deß andern Chärlo/vonder Freyſtellung. 
auffgehalten werde Zum dritten ift dargethan / dz die Freyſtellung 


— 


der ſein Heiliges wort vnd willen / vnd wider die Natur vnd aigen⸗ 
ſchafft deß Chriſtlichen Glaubens ſcye / ſonder auch —— 
deß wahren Glaubens der wahren Kirchen! deß · Kirchiſchen Mi⸗ 
niſterij ſampt aller derſelben Authoritet / gewalt / diſciplin / gehor⸗ 
ſam vnd ainigkeit auff heben / vnd hergegen / zu Spaltungen Ketze⸗ 
zey / Trennung vnd auffruhr / thuͤr vnd thor auffthue / vñ alſo demn 
Antichriſto den weg beraite / vnd ſchließlich alles vbels und gentzli⸗ 
chen vndergangs der Chriſtenheit ein vrſach ſeye / ſo auch von Gott 
mit zeitlicher vñ ewiger ſtraff jedzeit geſtrafft wordẽ vñ noch wede. 
Dieweil dann diß alles in warheit alſo und bißhero von pune- 
een zu puncten auß H. Goͤttlicher Schrifft vielen Exempeln altes 
vnd newes Teſtaments / zeugknuſſen der H. Vaͤtter / auß der prac⸗ 
tick der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / wie auch der erſten Chriſili⸗ 
chen Kayſer lauter erwieſen worden⸗ | = 
So folget ſchließlich / daß die Freyſtellung ain vngoͤtlich ain 
vnchriſtlich Teufliſch ding ſeye / vnd weder in der Kirchen Gottes 
noch ainiger Chriſtlichen Republica vnd gemain nit kuͤnde noch 
ſoll zugelaſſen noch verſtattet werden / ſender wo man in der rechten 
Chriſtlichen Freyheit bleiben / ein gutes Gewiſſen haben / frid ruhe 
vnd Ainigkeit / gebuͤrlichen Gehorſam / Zucht vnd Erbarkeit / vnd 
in Summa Geiſtlich vnnd Weltlich Regiment vnnd gute Dr» ⸗ 
nung erhalten / vnd endlich daß ewig Vatterland erlangen wil / So 
muß man ſich in der wahren Catholiſchen allgemainen Kirchen 
vnd derſelben Ainigkeit finden laſſen / vnd in ainem Glauben / ain 
Gott / ain Herr / ain Geiſt / ain Tauff / ain Kirch / ain Seligkeitan 
Glauben /bekennen / halten vnd hoffen / auſſer welcher ainigkeit kin 
Gott /kein Geiſt / kein Leben / vñ endlich kein Seligkeit nit fein fan. 


J 
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Ende deß andern Thails der Autonomiz; 
Drit 


SDrritter Thail. 
— ————— EAVTONOMIA, 


Das iſt / Von der Freyſtellung mehrerlay 
Religion vnd Glauben. 


3  Darinnc werden Die 


 Hermainte vnnd indem andern Thail an⸗ 
gezogne Argumenta vnd Grundueſten / oder 





Freyſteller / ein jedes in feiner Ordnung) 
Abgelainet. 





Was 





Daß erſt Capittel deß dritten Thallo / 


Was aigentlich Apoſtoliſch Hafer / vnnd 
was dazu gehoͤre / daß ein Lehr Apoſtoliſchh 


moͤg genennt werden. 
Das erſt Kapittel. 


rec Ey dem Gemainen Onuerftändigen 
N YR Mann vnd Layen hat es ein fehr ſtattlichs An⸗ 

N 
LEN N ) 






IB die Predigcanten /allenehalben Schreiben und 
Pr fchreven / daß die Augfpurgifch Confeflion und 
ihre Schriden Prophetiichen vnd Apofiolifchen 
Schrifftengemäß / vnnd daß pur lauter Euangelium und Wort 
Gottes ſey. Inmaſſen dann alle Ketzer / fo jemals in der Chriſten⸗ 
heit entſtanden / fich folches ruhms fürgebens vnd Schaffsbalck 
(als ohne welche man ſie für Wolff gehalten / vnd jhre Lehr nit an⸗ 
genommen noch glauben geben hette) gebrauchet / vnnd dardurch 
das gemain Voͤlcklein an ſich gezogen haben. 


Dieweil aber ſolchem Voꝛgeben / vnd einem jedern Geiſt / der 


ich der Him̃liſchen Lehr vnnd Apoſtoliſchen Warheit Kühe 


er 
Tenffel rüm̃u eg /nicht fchlechtlich noch leichtlich zu Glauben. Sintemaf 


De. auch der Teuffel (wie der Heilig Hieronymus wider die Lucife⸗ 
Math: 24. rianer zeuget / vnnd Matthei am 4.zufehen ifhfich auch der fchriffe - 
ond Euangelij ruͤhmet. Vnd Chriſtus vnſer HERRN und Hay⸗ 


land ſelbſt vns vorgeſaget vnd trewlich gewarnet hat: Es werden 


der gleichen Leuth vnd falſche Propheten zu den letzten zeiten auff⸗ 


PEN N 


fehen/ond beweget die Leuchnichtwenig/wann 


fichen/welche fagen werden! Hie iſt Chriſtus hie Euanga 


lium. Dann es fiebet Befchrieben /2c. vnnd viel ver⸗ 
führen. Vnnd dann eben diefer Ruhm vnnd Geſchray von der 
Augfpurgifchen Confeflion/ond derfelben Bekenner weg fich 

Hana 








TE m 
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Euangeliſchnennen / und deß Euangelij vor andern berhümen/ 

Jedoch aber biß auffdie Stunde nie gewiſſet / oder nochmals wiſ⸗ 
ſen oder ainig werden koͤnden / was Euangelium ſey / ſondern vber 

deſſelben beſchreibung vnnd definition noch taͤglichs zancken)/ 
auch alſo beſchaffen / daß dardurch inn kurgen Jahren vil tauſent 
Seelen in Irꝛthumb vnd die Strick deß Sathans geſturtzet / und 
‚vonder alten wahren allein Seligmachenden Catholiſchen Reli⸗ 
— u allerley newen Fleiſchlichen Secten abgefuͤhret worden. 
mju deme auch auff ſolch falſch præſuppoſitum vnd perſuaſion, 
Ait allein dieſe der Stände ſonder auch in gemain alle ſpecies der w 
Greyſtellung / fuͤnemblich fundirt ſeyen. So wil hierumb die not⸗ en 
crurfft erfordern / hieuon etwas weitlaͤuff iger zuhandlen / und zuſe⸗ g oftolifch . 

poſtoliſch 
3 —* wie ſich die Sachen diſer Frag vnd Berhumbs halben in der ſey. 
eit erhalte. Te 

So o iſt nun anfengklichs Prophetifch vnd Apo⸗ 
ſtoliſch in diſer tradaation vnd propoſito (dann ſonſten hat es der 
eit / Gnaden / vnd Priuilegien halben wol vnderſchiedt) ein ding - 

vnd haiſt alles das / ſo in Heiliger Goͤttlicher Schrifft / Altes vnd 
Newes Teſtaments | nach dem rechten vrthail vnd verſtandt der 
algemainen Catholiſchen Kirchen begriffen / oder ſonſten von 





worden Aifo ird auch vnſer Chriftticher Glaub /ppnweaen + 
Bruns, BBbb ſolche⸗ 


Daserfle Capieteldeßdrieten Thale: 


— er en ee 


fi 
liſch und Apoftofifch genenner ©: 


—* Alſo auch die rradiiones fovonder Apoſtel geitbiß auff vns | 


ee Sormmen/werdenfür Apoftolifch geehret vnd gehalten. 
ee pt Auß welchen dann ſouiel abzunemmen daß zu dem /daßein 
zeihen. Lehrfür Apoſtoliſch / oder derfeiben gleich gehalten und angenoms 
Apoftolifh men werden ſol / fürnemblich drey ding gehörig ſeyen: Erſtlich / 
Br DD origoder Vrſprung Anfang ond Hettommen. Zum andern; die 

rey dins · Foripflantzung in alle Belt oder Allgemainheit· Zum dritter‘, 


die ſtaͤte immerwehrende vnd vnueraͤnderte Beſtaͤndigkeit Auſ⸗ 


ſerhalb diſer Requiſiten vnd Qaliteten iſt es vergeblich /ſich Ale 
niger Apoſtoliſchen Lehr / Schrifften oder Euangelij zu rhuͤmen / 
wie ſolches bald hernach mit vnwiderleglichen zeugnuſſen bewert 
werden ſol. M — HV En 
+0: Dann mennigflich bewuſt wie Chriſtug vnſet HErr vnnd 
Hapland von ſeinem Himliſchen Vatter / zu Erloͤſung deß Mens 


MWoaꝛith. 28. ſchlichen Geſchiechts / auff Erden geſandt worden. · Vnd wie ex / 


Joan 20, nach Verꝛichtung deſſelben Wercks Hals er widerumb zu feinem 

"hr Batterfehreniond ons feinfichtbarlicheleiblichege tents 

ziehen woite / ein newes Reich vnd Kirchen allhie auff Erden ans 

gefangen ond beftelter feine heilige Apoſieln / gleich wie er von ſej⸗ 

nem Himmlifchen Vatter gefande worden ifiwiderumbgefandt 

O:i jnen allen: gewalt zu predigen / lehren / SEuͤnd zuuergeben vnd zu⸗ 

behalten / Wunderzaichen zu thun / vnd ſeine Schaaff zum 

gegeben / vnnd zu deſto beſſerer Verrichtung deſſelben alles mit fi 

Propaga- nem heiligen Geiſt vnd Krafft von oben heraber verſehen hat. 


tio vni- ·¶ So ifanch fermner auß derſelben hinderlaſſenen —* 


uerlitas, offenbar / weh maſſen ſich die heiligen Apoſtel / ſolches an 


(che 
— sh nen Ampts vnnd Gewalts vndernommen / vnd nit —— 
Heror.zo. Balbendas Wort Gottes geyredigt / Sonder auch nach jhnen hin 


* A Me ee nn am. £ 7 


Eır. ı. ond wider anallenorsen Bifchofferonnd Prieſter / zu Regierung 


Epheſ. 4: Der Kirchen Goltes gefeger / vnd denſelben den. Dienſt der vetſch⸗ 
Fin i ER 8* mung 
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tung und Außfpendumgder Gehaimnuſſen Gottes [perimpo-i- en. —* 
fitionem manuum , wie es jhnen von Chriſto befohlen worden eg 
vertratwerondobergeben/ vnd fie vermittelft der Gnaden dep * —* 
figen Geiſtes alte Warheit gelehret vnd ERBE N 

maffen es dann diefelben auch fuͤrterts andern jhren Nachfahren 

gethan. Vnd alſo der Allwaͤchtig gütig Gott durch ſolch mittel Mar. ſaras 
ördenticher Biſchoffen vnnd Prieſter ſeine Kirch vnnd Wort al⸗ * 
lenthalben inn der gantzen weiten Welt außgebraitet / vnnd ſeiner 
verhaiſſung nach / auff vnſere zeit gnedigklich propagirt / vnnd vn⸗ 
wandeibar erhalten hat inne mania" Mlon 

EVnd nochmals biß zum endt der Welt / wider alle Anlauff perpetui⸗ 
deh Sathans / vnd die Porten der Hellen erhaltet. Er der HER tas &c dura- 
Chriſtus aber wirdet nit mehr ſolcher Geſtalt / zu einer newen Er⸗ tio. 

zoͤſung auff Erden kommen / viel weniger ein new Prieſterthumb 
anzichtenineweApoftel außſenden / oder ein newe vnd andere Lehr 
vnd Glauben / daun allberait ainmal vnd ab initio von den H. 
Apoſteln gelehret / gepredigt / vnd in alle Welt erſchallen vnd auß⸗ 

gepflantzet worden iſt / verkuͤndigen laſſen. Sintemal er ſolches 

alles ainmal verrichtet / vnd im vbrigen ons auff fein Chriſtliche 

Kirch / ala ein getrewe Mutter) Verwahrerin vnd Auß ſpenderin 

aller ſeiner hinderlaſſenen Gnaden / verdienſt vnd ſchutz / vnd der⸗ 

ſelben Vorſteher gewiſen hat. Nu ser hlajareld inne 
Welche verſamblung nunoder welche Lehr oder Lehrer / jren 
Glauben / ihre Lehr und Schrifften aintzwedet immediatẽ ohne 
mittel / wie gemelt / von den Apoſteln ſelbſt / oder durch mittel deren Te reull. de 
von huen geordneter Bifchoffent So doch in ſolthem Glauben prxfeript, 
vnnd anbefolchenem Ampt beſtandigklich verhatret) inn techter 
ordenlicher vnzertrennter fucceflion empfangen / oder mit dent 

durch die Apoſtel und jre ordenliche Nachfahrer geſtifften / vnd in 

ſtetter nachfolg vñ ainigkeit verharrenden kirchen / communieien 

vñ vberein ſtimmen | vñ dabey beſtaͤndig vñ vnwandelbar verhar⸗ 

ren dieſelbig Kirch / dieſelbig Lehr wird recht Apoſtoliſeh geneñet⸗ 

ꝝ*dol BBwBbob ij vnd 
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Das erſte Capittel deß dritten Thaile 


- 


vnd vonmenmguch darfuͤr billich erkennet / geehret vnd gehalten; 


diewal ſie nen vrſpꝛung von den Apoſteln her hat / vnd denſelbigen 
durch die communication vnd zeugnuſſen / auch jmmerwehrende 
vnzertrennte lueceſlion vnd Nachfolg der Catholiſchen Kirchen 
vnd jhter Vorſteher beweiſenmag fr 
Hergegen aber fan die Verſamblung die Lehr oder Schrers 
es an deren. jego ergelten ſtuck vnd requiſſten aines oder 

mehr das iſran dem atten Herkommen ond Gezeugknuſſen der 


Anteceſſorum an der Communion vnd Gemainſchafft der Ca⸗ 


tholiſchen Kirchen / vnnd vnzertrennten herfommenfuccefion, 


„oder auch duration vnd beſtaͤndiger Verharrung mangelt / nit für 


Apoſtoliſch gehalten noch angenommen werden / dann da ſie A⸗ 


poſtoliſch waͤre / koͤndte es jhr an Beweiſthumb ſolcher Stůcken 


Tertull,de 
prefeript.: 


nimmer fehlen / ſintemal die Risch allgemain / vnnd in ihrer £che 
vnnd vnauff hoͤrlicher Nachfolg der Bifchoffer vnnd Priefter jm⸗ 
merwehrendt / ſichtbar vnd vnuberwindtlich iſt· X 
Vnd auff diſe weiß / vnd mit diſem Argument / haben die hei⸗ 
ligen vhralten Vaͤtter vnnd Lehter jederzeit wider diejenigen fo 
Newerungen / Spaltung vnd Kegerey in der Rischen Gottes an⸗ 
gerichtet] und darnach ſich gerhümer / daß jhre Lehr Apoſtoliſch / 
vnd das lauter Enangelium waͤre / geſtritten vnd glůcklich vber⸗ 
wunden. Wie ſolches jre Schrifften / deren zu mehrer gezeugnuß 
dep ſjenigen / was biß hero geſagt / etlich wenigangesogen werden 
ſollen / klaͤrlich außweiſen. antrat 
Der vhralt Lehrer Tertullianus, als ſich die Ketzer zu ſeinre 
‚seit gantz ſteiff vnd trutzig auff die nme er | 
ondjbre Schr vnd Irrthumb fur Apoſtouſch aufgaben! hat hnen 
den beweißthumb ihres beruhms / nempeoriginis o fugceflionis 
poſtoliec, mit diſen worten auffgeladen vnd alſo geantwortẽ 
Apoſtoli apud vnumquamq; ciuitatem Eccleſias condide⸗ 
zunt,abhisaurem ciuntatibus ſeu Eccleſis ab Apoſtolis con⸗ 
ſtitutis traducem, ſidei c ſemina doctinæ nern 
t RR cleuæ 
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elefix mütwatefunty&quotidiemutuantur,ytErelefizfiant, 
Ac perhoc&tipfz Apoftolicz deputabuntur, vtfoboles Apo- 
ftolicarum Eccleſiarum. Omne enim genusad originemfuam 
cenferi debet „eruntitag; tot & tantæ Eccleſiæ, vnaillaab A- 


_ poftolis primaex qua omnes,ficomnes primæ, & omnes A- 


poftolicz,dum omnes vnam probant vnitatem, &c. — 2** 
compellans h&reticos (ubiungit: Rdant origines Eccle ſiarum 
fuarum,euoluantordinem Epiſcoporum, ita per ſucceſſiones 
ab initiodecurrentes,veprimusille Epiſcopus aliquem exA- 
poftolis,vel Apoftolicis viris, qui tamen cum Apoltolisperfe- 
uerauerit,authorem habuerit& antecefflorem, Hocenim mo- 
doEcclelix Apoftoliczcenfus fuos deferunt. Das if: Die 
Apoftelhaben bey einerjeden Statt Kirchen aufferbawet. V 
denfelben Stätten aber ** den Apoſteln auffgerichten Kir: 
chen haben die nachfolgende Kitchen / hren Glauben / Stammen 


vnd Saamen der Lehr entlenet / vnd entlehnens noch taͤglich / dar 


mit ſie rechte Kirchen werden / vnd durch diß werden ſie auch fuͤr 
Apoſtoliſch geachtet / als ein Züglung oder Pflantzung der Apo⸗ 
ftotifchen Kirchen / dann cin jedes Geſchlecht fol feinen gemiflen 
Briprung und Ankunfft haben. Derhalben ſouil herzliche Kir⸗ 
ehen fein / als nemblich die erfte von den Apoſteln / auß vnd von 
welcher allenachuotgende Apoſtoliſchen entſpringen / ſo lang fie 
jhr Probin Ainigkeit haben 12. Mit welchen worten der Heilig 
Tertullianus die Keger anredt / vnd thut diſe Wort hinzu: Sie 
Werſtehe die Ketzer) tretten nun her / vnd legen vns jhrer Kirchen 
Ankunfft für: Sie nennen ons ainen jhren Biſchoff nach dem 
andern wie ſie auff einander geuolgt: Dermaſſen / daß der erſt jyyr 
Biſchoff feinen Gewalt von einem auß den Apoſieln odet Apo⸗ 
ſtoliſchen Männern hab / der doch bey den Apoſteln verharꝛet / vnd 
einen authorem vnd Vorfahren gehabt hab. Dann der geſtalt 
arhendi Apopolifcke Kirchen ihre Bing vnd Guͤlten. 
1 PER ST BET TEL eur ana I 1 PN ı I BIETE Tee HE 
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Das erfic Capittel deß dritten Thalls 


" Gnd da er gleich darauff zwey Exempel von Ankunfft der 


Kirchen zu Smyrna / als die jhren Anfang vom heiligen Apoſtel 
vnd Euangeliſten Johanne / vnd der Kirchen zu Rom welche jren 


Anfang vom Heiligen Petro Her hat / eingefuͤhret / vnd derſelben 


Biſchouer zu ruck biß auff die jetztgemelte heiligen Apoſtel orden⸗ 
Lich erzehlet / Sagt er weiter: Confingant tale quid heretici,fed 
etliconfinxerint,nihilpramowebunt, ipfaenim doctrina eo- 
rum cum Apoſtolis comparata, ex diuerſitate & contrarietate 
ſua pronunciabit, neq; Apoſtoli alicuius authoris eſſe, nec A- 
oſtolici viri. ——— 
Das iſt: Die Ketzer erdichten nur etwas dergleichen: Aber wann 
ſie es ſchon erdichten / ſo ſchaffen ſie doch feinen nutz / dann ob fie 
wol ſolche jhr Lehr mit der Apoſtel Lehr vergleichen vnd verblům ⸗ 
len woͤllen ligt Doch das widerſpiel ſelbſt am Tag / daß ſie jhren vr⸗ 
ſprung weder von den Apoſteln felbs I noch den Apoſtoliſchen 
Männern haben: 197 F 
Eben diſer Lehrer Tertullianus im vierdten Buch wider den 
Ketzer Marcionem, welcher ein ſonder Euangelium vnder dem 
Namen Lucz,auff die bahn bracht / vnd daſſelbig geſtracks wolte 
für ein Apoſtoliſche Schrifft gehalten haben / braucht abermals 
dife Wehrt und fagt: Sifub Pauliipfiusnomine Marcion Euan- 
gelium inculiffer ‚non füfficeret ad-fidem fingularitas inftru+ 
menti deflituta patrocitiio anteceflorum. Dasift: Vnd wann 
gleich der Marcion vnder dep Apoſtels Pauli ſelbs Namen diß 
Euangelium herfür gebracht hette / So glaubeiich doch denſelben 
hir] er hette dann von den ohdenlichen Vorfahren vrkundt. 
Vnd kurtz bernacher:Ego men m’Euangeliamidico verüm, 
Marcion uum, quisinternos determinabir;hifitempokisira- 
tio ei prefcribens authoritatem, quod antiquius reperietur, & 


eiprziudicans vitiationemyquod pofteriisreuincetur? Das _ 


ift: Ich ſag mein Euangelium ſey wahr / der Marcion ſagt / das 
ſein ſey wahr wer ſol vns — die zeit / welches * 


et 
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fich älter / vnd alſo glaubmwärdigeriode: jünger / vnd alſo mangel⸗ 
haffter / gefunden werde; N re 

nd abermals dafeldft; Si conftatid veriuseffe quod pri« 
üs;idpriusquodabinitio,idab initioquodab Apoftolis, pa- _ 
riter conſtabit id eſſe ab Apoftolistraditum,quod apud Eccle⸗ 
fias Apoſtolorum fuit ſacroſancium. Dasift : Wann dann 
kundtbar / daß diß warhafft ſey / was cher / vnd diß cher was von 
anfang / vnd diß von anfang iſt / was von den Apoſteln herkompt / 
ſe bolgt auch kundtbar / daß diß von den Apoſiein gelehrt ſey / was 
in der Apoſteln Kirchen hochheilig geweſen. 

Sichft du / daß dieſer Mann nicht ſchlechlich für Apoſtoliſch 
erkennen noch paſſiren wil / was dafür aufgeben und gerhämet 
wird / Sonder er fordert deſſen ein Gezeugknuß von den Kirchen 
und Lehrern / welche von den Apoſteln in vnzweiffelicher ſueceſ⸗ 
fion herkommen / vnd dabey ſtandthafftig verharzer ſeind / welche 
auch der Leht halben mit den Anoſtoliſchen Kirchen communi- 
cirn vnd in gleichem verfiand vbereinſtimmen / ſo er patrocinium 
anteceforum,;vnd der heilig Auguftinuslucem teftifigationis, Auguſt.lib. 
quod eſt tefimonium kᷣecleſiæ, haiſſet Das iſt ein gewiß zeug⸗ 11.cap. 2. 
nuß / Beyfall vnd Kundtſchafft der alien Vorfahren vnd Catho⸗ ſcilieet 
liſchen Krchen. izisohumaen/mnihstee) Fauſtum. 

Daer heilig Irenzus:thut jhm eben auch alſo wider die Ketzer Libi 316,34 
feiner zeit / die gleichfals jre £chr und Newerur gen für Apoftolifch 
aufgaben/ond fagt:Habemus.enumerare eos, qui ab Apoltolis 
infhruti funt-Epilcopi in Ectlehis ,& fueceffores eorum vſq́; 
adnos, quinibilraledocuerunt Dasift: Wir haben her zuer⸗ 
zehlen die jenigen / welche von den Apoſteln vnderwiſen fein / als 
Kirchen / Biſchouer / vnd jr Nachkoͤmbling biß auff vns / dieſelbe 
haben nichts ſolehes gelehreitie. 00 
BVnd an einem andern ort ſpricht er von diſem Handel alſo: 
Agnitio vera eſt Apoſtolorum dodrina &antiqua Egcleſiæ 
atuain quiuetſp aundo, & Charactere corpors CHRISTI, 


IS 
’ mil 1 ſccun⸗ 
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Das erſte Capitteldeß dritten Thaile 
fecundum fuccefliones Epifcoporum, quibusilli cam,guzin 
vno quog;locoelt, Eccleliam tradiderunt, * peruenit wid 
ad nos conſtituta. 
Alſo probirt auch Optatus,defigleichen Epi — dierech ⸗ 
te Lehr wider der Ketzer Tandt / mit der lucce ſſon vnd 


| der Viſchouer / vnd ſagt nach ordenlicher erflärung derſelben: E 


Hæreſi 27. 


Aug libaz. 


c.Acontra 


Fauſtum, 


he quis miretur, quod ſingula ita exactẽ recenfemus, perhos 
enim ſemper id quod manifeſtum eſt in fide oſtenditut. Das 
iſt: Es ſoll ſich niemandi — 
erzehlen / Dann durch diſe Leuth wirdet der 

been t vnd angezaigt. 

Det heilig Auguftinus hält auch diefelb Mainungwiderbie 
Manichzer ond andere Keger feiner zeit / und wilauch daß man 
die recht und falſche Lehr / auß der erften Wa nu 
ordenlichennachfahren/oder der nechftvo 
zeugnuß vrthailen und underfehaiden fol’ rer hält das allein 
für Apoftotifch / was inn denen Kirchen) fovonden Apofteln und 
jrenonzweiffenlichen Nachfolgern geftifftet feind / verwahret ges 
halten / ond geglaubt worden iſt / infolgendenworten: Si alios 
quos dicat A poſtolorum noſtrorum codices, protulexit ( Faus 
ſtus feilicet)quomodoeisipfiusauthoritatem dabit quam per 
Eceleſias Chriftiab Apoſtolis conſtitutas nomaccepit, veinde 
ad poſteros firmata commendatione tranfcurrerent? Quomo+ _ 
do ille, cui non credo ‚profert fcripturas ‚quibus.deilloere- 
dam? &eis ipfe conatur dareautboritatem , cui ego ipfe nom 
credam ? Das iſt: Wann er (der Fauftus) andere Bücher/ials die 


- Siebe Apoftein gefchriben follen haben herfür bringen rin 


mir ainer /wie wil er denfelben Bücherndieauthorit | 
erdurch die Kirchen Chriſti von den Apoſieln auffg — 
pfangen bat Wie wil ich der Schrifft glauben demich⸗ der die 
Schrifft angibt / nit glauben kan. 
Ja diſer heilig Lehrer / wie auch Optatus vor ſm/ —2* 
pa 





| Von der Freyſtellung. »8 
paflirennoch gelten! wann die Reger gleichdiewahren Schriften 

Epifiehder Apoſtel Herfür bringen / wo fie nit auch zugleich inn 
der Communion deren Kirchen / zu denen fie Geſchrieben worden 


; ‚allein die ee Pauti zu den Römern / zuden Corinthiern / 


Epyiſiel / vnd auch wasvon der Kirchen inn der Gemainſchafft ge⸗ 
halten wird. | 

Vnd hierauß iſt ja genugſam zuuermercken / was man Pros 
BR yhetiſch oder Apoſtoliſch nennen ſoll oder möge, 





8 | Dei Nngdaß die Augfpurgifch Confeſ⸗ 
fion der A 





poſtel Lehr vnd Schrifften nicht 


gemaͤß / ſonder zu wider. 


Daß ander Capittel. 
— Fi „see * 
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Zuge It beſſer noch kuͤrtzer kan man diſe frag 
ſion kan den EP erörtern dann wo die obange zaygte drey puncten 
‚Dreopbetis 075 vond Requilicen , fo zubeweiſung einer Apoſtolo⸗ 
| —— g liſchen Lehr vonndten vnnd erfordert/widerumb 
hnfften nie fuͤrgenom̃en / vnd ad Hypotefin — 5 


gemäß fepny 0. Sopnfermvorhabemapplicirt warden. ° 
vnd das aug ¶ Nemblich under lich / das Grfommen ondafter er Xugfpu 
| vofas gifchen Eonfeflion. Zum andern derfelben forgang vnd Comme 
nion mit der Lehr der Kirchen vnnd Vättern/fo vonden Apofien 
biintetlaſſen / geſtifftet vnd herkommen ſeind Zum dritten / die per⸗ 
Petuitet, duration vnnd beſtandt ſolcher Lehr / fo wol auch jhrer 
Schrer U Bifchöffer vnnd Prieften / Dann: auf demſelben wird 
fich (wie gefagt) Tchon finden wiewahrdipfalsider Fropfillee 
vorgeben / vnnd was von der Augfpurgifchen Sonfeilon zuhal⸗ | 
ten ſey. 
Origo, Au- Was nun anfangs originem,das e— 
guf.Con- Augſpurgiſchen Confeffion helanget / iſt glachwol biß dahero —— > 
fefs, ner foonuerfchämbt gefunden worden / der dahat — je 
Augfpurg: das folche Eonfeffi ion immediate yon den H. Apofteln h A 
ſcher Eonfep men/dann folches fa garzu grob geſpunnen wäre } en 3 
fion anfang keiner gefehen worden) derfich hette vermeflen doͤrffen der Aug⸗ 
END De fpurgifchen Confeſſion Anfang Geburt vnd herkonfft/ vber vnd 
weiter als ſeit Anno 3 0. zuextendirn, dann folchesgarunge 
Augfpurgi reumbt fcheinen wolt/ ſintemal vil anfehenlicher.Leut nee 
(de Confep Tags im Leben ſeye / welche bey gemeiter Confeflionvberantbofe 
fion iſt ein tung gewefen/ja die derſelben wie man ar noch Vngedoren ger | 
newe Lehr. dencken. | 
Allein die Caluiniſchen | welche fich M durchbringung ihrer 
mean higigen Gect feines vngrunds seen Dieweil fie lub vmbra, 
Schafe. unter dem fchatten der Augfpurgifchen Confeflion gern deß ge⸗ 
mainen Fridens vnd Fr — at Thailhafftig fein wolten aber Doch 
von derſelben quantum adliteram ‚fo viel den a 
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get nicht vielhalten. Dieſe haben den Fundt erdacht / vnd die gloß 

gZemacht daß die Augſpurgiſch Confeſſion nicht in dem Buchſta⸗ 

ben oder inn der Schrifft / welche dem Hochloͤblichſten Kayfer/ 

* Kayſern Carln / Anno 1530. vbergeben worden/beftehe/ auch nicht 

erfſt daſelbſt angefangen habe (dann ſonſten auch die Luderiſthen 

feibfinieder Augſpurgiſchen Confeſſion waͤren / weil fie von derſel⸗ 

a den. nhalt laͤngſt abgewichen) fonder beruhe in ſine vnd in effe⸗ 

Ahu entlich vnnd wircklich auff dem / daß man die Irrthumben deß 

2 Bapfiehumbs widerſpreche / vnd ſey datumb ſolche Confeſſion lan⸗ 

ge ʒeit vnd viel hundert Jaht vor dem Augſpurgiſchen Reichstag! 

Arnno ꝛe. dreiſſig geweſen dazu ſich alle die jemgen befennet/auch 

dero verwant gemacht / welche wider die rechte Römiſch Kirch und | 

gxe Grewel geſchriben haben / Ja ſie wöllen auch auf deme bewei⸗ 

ſen weil ſie ſich mehr vnd hefftiger wider daß Bapſtthumb aufflai⸗ Augfpurge, 

nm deme auch villeicht geöfferen fchadenjäls die Luderiſchen felbft/ —— 

wuufůgen ſie / vnd nicht die Luderiſchen / ſeyen die rechten Confeſſio⸗ 

fen. | Fi 

= Mas aber diefes für cin vnuerſchoͤmpts Gedicht / vnnd ob die 

-  Luperifchen folches geftändig ſeyn werden / daß laſſe man die Ver: 

sr gen vrthailen Ainmalift gewiß / vnd geftehen es die Confeſ⸗ | 
afelbft/ daß angerechte Eonfeffion auf etlichenwie Cuy⸗ 

treusin Hiltoria Auguftanz Confeflionis fehreibet ) deß $uders 

geſtelten Articuln erft Anno j cz0. das iftinndie 50 o. Jahr nach 

p iten / durch Dhillippum Schwarkerdt / fo fich Me⸗ 
lanchtonem genennt / zu Augſpurg Geſchmidt / vnnd durch etlich 

von der Catholiſchen Kirchen abgefallene Stände vbergeben 


te qui ſint. 


J 
de 









. . worden/ond.alfo nunmehr (wie jhr einer fchreibn GOtt lob fchier 
7hralt worden. Nemblichein ſolche newe Schr und Bekant⸗ 
Mm — tor inn der Chriſtenheit gantz vnerhoͤrt vnnd vnbe⸗ 
kant ſen / die fie die Authores von jren Vorfahren / von denen 


fie aufigangen/ nit empfangen fonder fürfich ſelbſt erdacht auf als 
lerley alten verdampten Kegereyen zufamen geraffelt/ und (wie fie —— 
SS. AR Cr j an: 


Daß ander Capitteldeßdritten Chaile | 


Baͤncken berfür gezogen! onnd dem ainfaltigen Layen fürdas pur 


lauter Euangelium vnd Apoftolifch Lehr zugefchoben ond ver ⸗ 
kaufft haben. Vngeachtet das ſie deſſelben niemals daß wenigiſt 
gezeugknuß / weder von ainiger Chriſtlichen Kirchen / ainigem ap⸗ 


A probisten Lehrer / janur ainıgem Dorffpfarher fürbracht / oder 


- men vn situl, noch fuͤrbringen finden /fie wolten dann fürgeben (deflen fich 


$uderad . gleichwoljbretlich mit nicht weniger Öotteläfterung als vermefe 
Regem ſenhait vnterſtanden) daß der Luder feinem ſelbſt beruͤhmen nach / 
Anglixz, der Teutſchen Apoſtel vnnd Propheten / oder vnwirdiger Euange⸗ 
Item an ſei⸗ liſt / oder(wie jhne feine Jüngernennen) der ander Enoch oder He⸗ 
ne liebe Teut⸗ lijas / Joennes Baptiſta vnd theur Mann GOTCES / ſolche 
—* r Schr von Himmel loderabermacht gehabt habe/ wider Die alte biß 
Mathelius daher je vnd alle weg gewerte ainige Latholiiche Religion! einnes 
we Kirchl ein newes Apoftolat / ein newe Religion unnd Ölauben 
in der Chriftenhait anzuftellen! daman doch deffelben feines Be⸗ 
sueffs ond Apoftolats noch dem wenigiſten fcheinjemaln geſehen / 
Drklgien noch diefelbig ſeine Newe Lehr vnd Religion (wie fich feiner ſelbſt 
* a Be, Lehr nach inn folchem fallinn alleweg gebüret hette) mit ainigem 
rueffunnd Miraskel vnnd Wunderwerd niemals. beiviefen hat ! Dann 
Wunder inn berürter Sermon von. den Wincelpredigern/ wie auch inn 
—— —* ſeinem Sendbrieff an die von Muͤlhaufen / welchen Sleidanus 
zu Olaubden pn feiner Hiſtorien im fünfften Buech anzeucht fage er lauters 
£uderin Wann ein Newer Lehrer auffſtehet / fo follman 


in vita Lus 
deri. 


fermone Brieff vnd Sigel feiner fendung vnnd orbenlichen 
widerdie beruffs von ſhme erfordern wann er aber fürgeber 


Winckelpre⸗ 


nn, jerbabfein Lehr von Bott / vnnd ſey von Bott bes 
an Rath su |ruffen/fo folman jhm aufflegen / daß er ſein berueff 
Moͤlhauſen. mit einem anſehenlichen Wunderzeichen beweife,ba 


er das nit thun koͤnne / ſol man jme daß Kühe fenſter 
zaigen / oder mit jhme ʒu loch zufahren c. 


fich allent dalben geruͤhmet / geſchrieben vnnd geſungen) vntet den F 
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Von der Freyſtellung⸗ ——— | 
Derhalbenmöchterman difen ſelbſt gewachffenen vollen Bro» Luderifh 
pheten vnnd dollen Apoſteln / mit obbemeltem Hochgelehrten Ter⸗ — een 
tulliano billichzufchregen: Edant origines Ecclefiarum fuarum, „4% der che 
euoluant ordines Epilcoporum,&c.Öiezaigen vns jhre oder jh⸗ Luderi nıcht 
ser Kirchen Brfprung vnd herfonfft an fiezehlen jre vorfahrende leiden. 
Biſchoͤffer / denen fie laccedırt, in jhrer ordnung nacheinander] Tertull. de 
„ ondweifen ons ainen dervon den Apofteln oderjhren nachfahten Pr&fcript. 
fotche £chrempfangen Habe / oderaber fagen / wie er melter Lehrer 
von Marciano ond Valentino (welche jhre Ketzerey auch für das 
‚Wort Gottes aufgaben) fchreibet: Probent fe nouos Apoltolos, ‘ 
- dicantiterum Chrillum difcendifle ‚iterum ipſum docuifle ites Newen Pros 
rum cruciixum, iterum mortuum ‚iterumrefcufeitatum, Sic v De 
enim folet Apoltolos facere, dare illis pr&tereavirtutem ea⸗ „ig glauben, 
dem figna edendi, quæ ipſe, volo igitur & virtutes ſeu oracula 
ipſorum proferri | — 
Dañ ja niemals ainigem Propheten oder Apoſtel in der Welt / 
- ohne Wunderzaichen geglaubt / noch auſſer derſelben ainige newe 
Schr für wahr gehalten oder angenommen worden iſt / vnnd Chri⸗ 
ſtus ſelbſt / ſeine ſendung damit zubeſtettigen / ſich nit geſchaͤmet hat. 
So wird ja auch der Herꝛ Chriſtus vmb dieſer Schwirmer willen / 
nit wider auff Erden kommen / vnd ein newes Prieſterthumb vnd 
Kirchen Regiment / als daß er allberait ainmal geordnet / vnnd biß In lib.feili- 
an daß Ende zuerhalten / verhaiſſen hat / anſtellen. Wie ſolches der cet Epiſto- 
HAuguſtinus den Manchiæren / welche jhren Ketzermaiſter den lamkunda · 
Manchiæum auch fuͤr ein Apoſtel ruͤhmeten / mit eben dergleichen menti,c. 5. 
worten fuͤrwarff vnd ſaget: Er het im gantzen Euangelio von kei⸗ Newe Pro 
nem ſolchen Apoſtel geleſen / ſo waͤre auch nie noͤtig jetzo meht nach —* 
Chriſti Himmelfarth / vnnd weil das Euangelium ſein Chriſti be⸗ Zhrifft. 
uelch nach / in der gantzen braitten Welt ainmal erſchollen vnnd 
außgebraittet / andere newe Apoſtel eines newen Euangelij zuer⸗ 
warten / anders dann der jenigen / von denen Chriſtus vnd der Hei⸗ Natth 14. 
ig Paulus / daß die zu den letzten EEE vnd viel verfuͤh / Tun . 


— 


— 
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ren wuͤrden / geweiſſagt / vnd ons trewlich gewarnet Haben. Ya 
man nicht auch ſolches von dieſen vermainten auffgeworffi 
MWoſteln / vnd jren angebenem newen Euangelio ſagen/ wie der H. 
An Epiſtola Martyrer Cyprianus vom Ketzer Nouato ſchreibt (das ſie / nemb⸗ 
ad Magnü. lich die Nouatianer / ſampt jrer Lehr niemandt fuccedirt oder nach 
Zes baben gefolgt / ſonder von jhnen ſelbſt entſtanden / oder noch deutlicher / 
ar gupe pvie Optatus Mileuiranus von Vidore einem Dpnatififchem 
fion MEPF ſchreibet: Erat itaque Victor (imodoLuderus)Eilius fine Parre, 
r Tyro fine Principe, Difeipulus fine Magiftro, SequensGineAns _ 
‚tecedente,Inquilinus fine Domo, HolpesfineHofpitio,Palor 
fine Grege,Epifcopus fine Populo, —— 
Kan man nicht auch eben alſo vom Luder ſagen / daß er ſeiner 
Schr feinem Magiſter (außgenommen den Sathan der jne vnder ⸗ 
wiſen / das Opffer der Meß abzuftellen) feinen Vorfahren außge ⸗ 
nommen eilich Kegen) feine Kirch (auſſerhalb was er den Carhotis 
ſchen helffen nemen) vnd keine Schaaff oder Pfarꝛkinder(außge ⸗ 
nommen was er inn Teutſchlandt verführt)gehabthabe. Vnnd 
darumb vnglaublich vnd vnmuͤglich | daß er / oder fein Geſchmaiß 
von den Apoſtein hetkommen / oderdie Apoftotifehewarheitideren 
fie fich ruͤhmen Lehren follen/ ſintemal ſie deſſelbigen ainige deug ⸗ 
knuß / ainige Schrifft nainige Miraeul / oder andere beglaubte 
Kundtſchafft nicht fuͤrbringen / vnnd in CathedraauffdemSmet 
Moyſi nie geſeſſen ſeen. — Re 
Hie werden aber die Sectenmaifter ſampt den Freyſtellan 
alßbald ſchreyen vnd ſagen / esfeyeinerfolcherbeweifungderSucs 
ceflion vnd herkommens ihrer Perſonen / Ampte vnnd Baueffs 
Schꝛifft tůh⸗ halben garnicht von noͤthen / ſonder an deme genug / daß ſie ſich der 
men vıdanı Prophetiſchen vnnd Apoſtoliſchen Schrifften gebrauch en vnnd 
ee denſelben gemäß Ihren. Beuorab / weit daß gank Bapfichumb 
Te poe yon denſelben vortängfi abgefallen und darinnen niemandtmehe 
* vorhanden / dem ſie ſuccedirn koͤnden / oder aueh wolten vnd ſel⸗ 
Brentius ten / wie ſonderlich Brentius ſolches porwendet vnd Hein EEE 


Ela" . 


£ 


- 
\ 
- 
u 

N 
i 
“ 
rn 
| 
— 


—— 
FT WERE 


| Der Freyſtellung. 6 
ſtreit von der Succeßion vnd Nachuolg der Prieſter / iſt jego nicht in prolego⸗ 
die Frag / ob man ſich auch ohne Rechtmaͤſſigen oder ordenlichen menislcilis 


Bexrueff zum Kirchendienſt eintringen möge! Sonder das iſt die cet Petrum 


Frag /ob auch die Biſchoffer der Roͤmiſchen Kirchen / weil fie feind aSoto, 

ſeind der Apoſtoliſchen Lehridiefelbigrecht Kirchen ſeyen / vonder Succefio " 

ren die Diener jhre Ordination oder Weyhung begeren oder ſu⸗ Epiſcopo⸗ 

chen ſollen. | xum iſt ein 

WMit deme faſt alle andere Predigcanten hierinn vbereinſtim⸗ gewisöar 

men vnd fo offt man jhnen fuͤrhaͤlt das fie ſich ohne allen ordenli⸗ — 

chen berueff vnnd Ordination deren / welche ſolches zuthun von $; 

Chriſto nnd den Apofteln Gewalt empfangen / vnd daß biß daher _ 

inn vnzertrenter Ordnung herbracht / inn daß Kirchen Amptein? Keger kondẽ 

getrungen haben den Nechſtem mit Schelmen onnd Boßwicht nihrs dann 

vmb fich werffen / ond weil fiedie Ordnung der Kirchen nicht vers (dmäben 

nainen koͤnden den Bapſt onddie Pfaffendafür auß fchelten H nd läflern 
Dann alſo haben fie es von jhrem communi præceptore Refpons 

Phillippo gelehrnet / vnnd feind mit diefen worten vnder wiſen: Ich ab art, Bas 

waißwollfagter) das die Bapiften hefftig fehreyen / die Priefter, TArICOS Art, 

Wehyhe gefchehe bey uns nicht Durch Die jenigen / welche durch die . —* 

Biſchoͤffer ordmirt ſeyen? Was iſts aber/weildie Biſchoͤffer abge⸗ —2 ut 

fagte Feind ſeyen der rechten Leht Vnd hernacheradarticg. Wir 

follen mit richten erfchrechen / wann ons die WWiderfacher die rs 

gernuß der Spaltungen und Gezaͤncks fuͤrwerffen / fonder allezeit 

bey der Handthaben / etlich jhre merckliche Irrthumber / die wir jh⸗ 

nen hergegen vorhalten konden · Vnd abermals Brentius an ob⸗ 

bemeltem ort: Wie wann der Bapſt zu Rom ein Caiphas waͤre / 

dorfftemandarımb ohne feine Authoritet das Hirten Ampt nicht 

serichten. . * 
Aberineben deme mennigklich Verſtaͤndiger waiß / das ders 

gleichen laͤſterung nichts foluirn noch ablainen / vnnd die Ord⸗ 

nung ſo Chriſtus ſelbſt inn feiner Kirchen un vnnd hin⸗ 

detlaſſen / wie auch die Sacramenta durch daß Leben der Diener 

er < Bol nit J 





—— DER — 
nie Mauffachabennea geſchmaͤlert wuͤrdet / wie ſolches die Augſpur · = 


giſch Eonfeffion Articulo 8. vnnd die Apologia Articulo >: lauter 
befennen- So mag fie auch diefe Einred / fo wol der Perſonl 
succeſſio Nachuolg oder Succeflion in officio, im Ambt / —— 
iſt zwayerley · ceſſion in der Lehr vnd Glauben / mit nichten fuͤrtragen. 
ZriteSuc- Dann fonil anfängflichs das Drieftertich Diniferkumpnd 
cellion, Lehr Ambt (wie fiees gern nennen / weil ſie keine Priefterfeyen) ber 
langet / da iſt gewiß / vnd mag feines wegs vernainet werden / das 
auch die Perſonlich Succeflion im Kirchen Ambt / durch die Bi⸗ 
ſchoͤffliche Drdination vnnd aufflegung der Haͤndt / in krafft deß 
et Euangelifchen Prieſterthumbs / dermaſfen noͤtig / daß one dieſelbig 
sten nicht allein feinen gebuͤret / fich der Geiftlichen ämbtes / 
dig, _ vnd Predig Ampt anzunemen/ fonder auch denfelben/ welche fich 
alfo one ordentlichen beruffiSegregation, SndungondOrdinatie 
on der Seelforg annemen / fierähmen fich gleich der Prophetis 
fchen und Apoftofifchen Schrifftenifo hoch fiejmmer willen Inies 
mand ainigen Ölauben zuſtellen / noch jhnen gehorchen ſoll. 


*— 


Odiairung Solches baydes bezeugt vnwiderſprechlich das lauter Woꝛt 





der Arieſter Goites / dann vom erſten alſo geſchriben ſtehet: Nec quiſquam ſu-· 


sun mat ibi honorem,fed qui vocatura Deo, tanquamı Aaron, Sic 
7° &Chriftus non femetipfum clarificauit, ve Pontifexfieren,fed 
quilocutuseftadeum, filius mens es tu. Niemandt aigne jhm 
felb ft vie Ehr / ſonder der jenig fovon Gott beruffen wirdet als Aa⸗ 
ron. Alfo hat auch Chriſtus ſich ſelbſt nit erklaͤret / damit der oͤbri⸗ 
ſtter Prieſter wuͤrde / ſonder des zu jhme geredet hat / Du biſt mein ges 
Rome Fieber Sohn. Vnd abermals: Quomodo prædicabunt, niſi mit⸗ 
Epheſ. 4. tantur? Wie woͤllen ſie Predigen /allein fie ſein geſande Bd 
abermals;Chriftusdedit Paſtores & Dottores,ad zdihicationem 
Corporis fui, donec omnes occuramus, in vnitatem fidei &. 
agnitionem filii Dei, CHriſius hat gegeben Hirten vnd Lehren/ 
zu erbawung feines Leibs / biß wir alle entgegen lauffen inn 
heit deß Glaubens / vnd erkandtnuß deß Sohns Sorte. Darumb 
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ſagt Theiftus ſelbſt zu feinen Jüngern / wie mich mein Datter ge⸗ 
ſendet hat / alſo ſende ich euch. ing ya! 

Alſo iſt auch dieſe Ordnung der Sendung als darinn die 
ſichtbarlich perpetuitas vnd Immerwehrenheit der Kirchen fürs 
nemblich befteher/ von der zeit an / biß auff vns / in der Chriſtlichen 
Cacholiſchen Kirchen allezeit vnauff hoͤrlich vnnd vnzertrenlich 
gehalten / vnd keiner ohne dieſelbig zum Predig Ampt vnd Prie⸗ 
ſterchumb niemals verſtattet worden / Wie ſolches der ainhellig 
conlens aller heiligen Vaͤtter / ſo wol auch der Kirchen Hiſtorien 


bgrugen —— — 
nd darumb ſagt der heilig Cyprianus mit runden worten: Lib, r. 
Habere aut tenere Ecclefiamnullomodo poteſt, qui in Eccle- epiſt.6. 
ſia ordinatus non eſt. Keiner kan kein Kirchen haben / er ſey dann 
in der Kirchen geweyhet vnd ordinirt worden. Ja daß auch ſol⸗ 
ches der Luder ſelbſt in obangezogener ſermon, vnd zwar die Augs Actor. jag. 
ſpurgiſch Confeſſion mie lautern vnnd runden Worten bekennet 
vnd faget / daß niemandt in der Kirchen öffentlich lehten oder pres 
digen / oder die Sacramentaraichen ſoll / ohne ordenlichen Beruff / 
Daher ja lauter erſcheinet / daß die ordenlich ſucceſſion der Bir 
fchöff ond Priefterin der Kirchen Gottes / zu beweifung Der sechs 
sen Catholiſchen Lehr vnd Warheit / nit weniger von nöthen ſey / 
alsdielucceflio vnd nachuolg der Lehr vnd Glaubens /nichtan, Succeflio 
ders / als wie Petrus fine petra, vnd petra fine Petro ‚der Diener in cathedra 
ohne die Lehr oder Bekanndtnuß / vnd die Bekanndtnus vnd Lehr SD un 
ohneden Diener nicht feyn kan. Quomodo enim audient ſine “Pk 
prædicanteꝰ & quomodo prædicabunt, ſinon mittantur? vnd 
woman Petri nit gewiß iſt / da iſ man auch des Bekanndtnuß deß 
Glaubens vngewiß. 

Vom andern / daß nemblich keinem ohne ordenlichen beruff / 
Sendung vnd Orꝛdination zuglauben ſey / zeuget abermals erſt⸗ 
lich Gott der Vatter ſelbſt: Non mittebam pᷣtophetas, & ipſi gie 
eurreba at, & (eduxerunt popule meum in mendaeio ſuo. Hctem. 3 


Od» 4 


Matth. 23. 


Matth. v2) 
Matth.24. 
Joan. jo, 


Ibam ꝛ 
2. Joan .j. 


Lb.4 
cap.41. & 
44 


Das ander Capittel deß dritten Thails 


Ich ſendete die Propheten nit / vnd ſie lieffen / vnd ſie haben mein | 
Bolt mit jren Lügen verführet. Dafelbfter auchverbeueimanfel 


fienicht Hören, fonften wolle er das Volck verlaſſen vnd firaffen. 


Et dabo vos (inquit in fine capitis)inopprobriü empiternü, 


& in ignominiam zternam, quæ nung obliuione delebitur. 


Ich witeuch(fageder Prophet am end deß apitels)geben in ewi⸗ 


gefchmachiwelche nimmer vergeffen werden foll. Ferrner bezeugt 


es Gott der Sohn mit difen worten: Super Cathedrem Moyfi 
fedentfcribz & Phariſæi, omnia qu&cung; dixerint vobis , fa- 


cite,8cc,Cauete Afalfis Prophetis,qui veniuntad vos,&c. Bd 


Nolite exire,nolite credere. Vnd: Quinonintrarperofium 
in ouile, ſed aſcendit aliundeè, fur et& latro,Siefigen em 
Stuel Mopfisdie Schrifftgelchrte und Phariſæi / Alles was ſie 
euch ſagen werden / das thut. Aber vor den falſchen Propheten hů⸗ 
tet euch gehet nit hinauß / glaubt ihnen nicht / welcher nit durch die 
Thuͤr deß Schaaffſtalls eingehet / ſonder ſteigt anderswo ein / der 
iſt ein Dieb und Moͤrder c. 
Letzlich auch Gott der Heilig Geiſt / durch ſeine heilige Apo⸗ 


ſtel / vnd ſonderlich durch den hochfliegenden Adler Johannem 


der vor ſolchen Stoͤrern vnd Schleichern vns warnet / vnd ſagt: 
Nouiſſima hora eſt, & ſicut audiſtis, quia Antichriftus venit, 
&c. Ex nobis prodierunt, ſed non erant exnobis, Vnd: Quod 
accepiſtis ab initio,in vobis permaneat, & nunc filiolimanete 
ineo, Vnd: Siquis venit ad vos,& hanc dodtinam nonaf-' 
fert,noliterecipere eum in domum, &s iſt jegedie legte Stund/ 
vnd wie jhr gehöre habt der Antichrift fommer. Was jhr von an⸗ 
fang empfangen habt / das bleib in euch. Vnd nun jr Kinder bleibt 


indem. Wann nun einer zu euch kompt / vnd bringt diſe Lehrer nit 


mit ſich / nempt jhn nit in das Hauß. 


Vnd dann der heilig Irenzus an obangezogenem ath fügt 


er: Diſen Prieſtern ſol man gehorchen / welche mit der 1” 
lichen Nachfolg / die gewiſſe Gnad der Warheit nach dem 9— | 






der Freyſtellung. 0298 
deß Vatters empfangen / vnd ihr Herkommen von den Apoſieln 
haben. Die andern aber / qui abſiſtunt A principali ſueceſſione, 
welche von der Fuͤrnembſten Nachfolg der Apoſtel abtretten / fie 
verſamblen ſich gleichwol wo ſie woͤllen / die ſol man fuͤr verdaͤch⸗ 
tig vnd als Ketzer vnd Abtruͤnnige halten. Vnd der heilig Cypria- Lib.4 
nde bezeuget / daß Chriſtus die Wort / Wer euch höret/derhörer epilt. 3. 
mich / nit von jederman geſagt hab / ſonder allein von den Vorſte⸗ 
Herniwelche von den Apoſiein Durch ordenliche Weyhung vnder⸗ 
fepetwerden/ und fire Nachfahrer ſeind. Daher dann ſouil diſen Luderiſch·a 
erſien Punct der Apoſtoliſchen Biſchoͤff lichen vnd Priefterlichen ————— 
fucceflion anlanget / vnwiderſprechlich folget / daß derfelbiginn mande zu 
allweg noöthig / vnd daß die Confeſſioniſtiſchen Predigcanten jhr glauben 
herkommen / vnd Geiftliche Geburts Lini von den Apoſteln hero ſchuldis. 
durch ein ordenliche fucceflion zubeweiſen verbunden / oder aber 
niemandt jhnen zu glauben noch jhre Leht für Apoftofifch oder 
Prophetiſch zuhalten/fonder mennigklich fie/ als folche Geſellen / 
diefelbft kommen / felbft Lauffen / und nit das Wort Gottes / fons 
der jhr aigen Wort vnd Traum anff die Ban bringen /zumeiden 


ond zuflichen fchäldig if, 


Daß die Augſpurgiſch Confeſſions Ders 
wandten feinfucceflion ponden Apoſteln 
her beweiſen könne, 


Das dritte Kapittel. 


Ouiel aber zum Andern die fucceflion Ingleo 

— vnnd Nachfolg inn der Lehr vnnd Glauben an⸗ 

R langet /da iſt gleichwol bey allen Catholiſchen diß 
richtig / das nemblich vor allen Dingen von — 

Pr ten fey daß die jenigen / ſo ſich der Apofkofifchengein deeg 

Kirchen vnd ſucceſſion rhuͤmen vñ gebrauchenfion bewei⸗ 

woöllen init allein dep Ampts / ſonder auch der Lehr vnd Glaubens ſen. 

DD» ij halben, 








rien ge⸗ 
ſtifften 


— 
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fiffen een Pfarherꝛn —— noch 
mag hochſten von noͤthen / derſelben facceflion, Beruff - 
* este a Anweſens gewiß u fein. Datmitmannit 
ein vnſichtbare maginari Kirch mache / fonder die jenigen / welche 
ſich zum Reich Chriſti begeben wollen / wiſſen koͤnden / wo vnd bey 
weme ſie daſſelbig ſuchen / und die geſunde — ——— 
re entpfaben ſolten. 
Dann oh ne das kan man ſa inn ſouielfaltigen ——— Birchen Er 
** ainer auß dem Winckel vnnd Synagog ſchreitt / hie iſt at 
Chriſtus / ein ander dort / hie Euangelinm/bierechteSacramenia, fcceflion 
Ec. nit wiſſen wer die ſeyen / die man hoͤren oder fliehen ſol / wer die de; Prelaten. 
ſeyen welchen Chriſtus geſagt hat: Qui vos audir,zmeaudit, der 
euch hoͤret der hoͤret mich / oder wer die feyen von denen er ſagt: 
in Cathedra Moyfi federunt,&c, Scribx& Pharifzi, quxcung; 
‚dixerintvobis ‚fäcite,&c, Sie ſitzen auff dem Stuel Moyſis / 
alles das ſie euch ſagen werden / das thut / vnd alſo auch niemands 
der rechten Lehr vnd Glaubens gewiß ſein. 
So wird auch in deme / das Chriſtus verhaiſſet / daß ſein wort 
eiwigbfeiben/ond fin Kirch durch die helliſchen Porten nicht vber⸗ 
waltigt werden ſol / nit weniger der Perſonen vnd Kirchen ampts / 
‚als der Schr ordenliche und jmmerwehrende ſucceſſion; verhaiſ⸗ 
ſen vnd beſtaͤttigt. Sintemal ja er der den Chriſtus ſolche Ord⸗ 
nung ſelbſt gemacht vnnd ein geſetzet / vnd eben das Predig Ampt 
u geordnete Perſonen / das ainig mittel ſeyen / dadurch 
das Won vnd Kirch biß sum ende * Belt —— * 


deluwirder⸗ | 

Bnd dicweil die Eonfeffieniften fo —* dafůr Balten rönd Coufe ſſoni⸗ 
garm waffn Gott hab zu allen —— etliche getrewe Diener fen Fönden 
feines Worts erwecket / welche jhrer Confeſſion geweſen / ob ſie kein Vorfah⸗ 
Zleich der Welt vnbekaudt / ꝛtd So woͤllen ſie doch / vmb Goties "NE" 
willen / dieſelben namhafftig machen / wie ſie gehaiſſen /wofiege Net 

KUREN Be eat weeN« Bi ON 
= DD ij Sacra⸗ 


* —— — 


23 ers 


Das dritte Capittel deß dritten Thails * 
Sacramenten adminiſtrirt, wo jhre Kirchen Ordnung fire A- 
gende, Confeſſion / Lehr vnd Buͤcher / wo jre Concilia, iwo dieſel⸗ 
ben getaufft worden / wo jhre hohe Schulen / jhre Tempel / Kloͤſter 
vnd Kirchen / die ſie auſſerhalb der Roͤmiſchen Catholiſchen Kies ⸗ 
chen gebawet vnd hinderlaſſen haben⸗ 2. 1 Be 
Alldieweil ſie aber folchesnit ehun/jain Emigfeieniewearden 
thun finden / ſo muß man hinwider gewiß dafürhalten/ondmit 
nichten zweiffeln / ſolches jihr Vorgeben vnd Behelff von eilichen 
frommen Chriſten vnnd getrewen Dienern / die vor der zeit jhrer 
Confeſſion geweſen ſeyn ſollen / ein pur lauter Gedicht / Vnd daß 
derwegen jhr angemaſt Prædigampt / wie auch die Lehr / weder den 
Apoſtoliſchen noch Prophetiſchen Schrifften gemaͤß ſey. 
Lieber was waͤre leichter zuthun / wann es alſo gelten / vnnd 
man jren aſſertionibus oder Fuͤrbringen alßgleich glauben ſolte / 
dann daß ein jeder Ketzer fein Irrthumb auff ſolche weiß beſcho⸗ 
nen vnd fuͤrgeben moͤchte: Es waͤren vor Jahren Leuth geweſen / 
die feiner Leht beyfall gethan / vngeachtet / daß weder andere dieſel⸗ 
ben gekennei / noch er ſelbſt ſie namhafftig machen koͤndte. Waͤre 
man aber ſolches einen jedern Schwirmer nit eben / ſo wol als den 
Confeſſioniſten zuglauben ſchuͤldig e Weil einer ſouiel Beweiß 
bringt als der ander / oder wann wird der Newerungen vnnd fal⸗ 
ſchen Lehren ein ende feyn ? | J 
Ja wann auch gleich ſolch jhr Fuͤrgeben wahr / vnd hieuor je 
zuzeiten mehr Leut jrer Confeſſion geweſen ſeyn ſolten / ſo konden 
Doch diefelben nit allein Fein getrewe diener Gottes (wiefiefagen) 
genennet werden /weil fie fich verborgen! ond ren Glauben 
Öffentlich befennet oder gelehret / vnnd alfe nichts in dem Wein⸗ 
Candela garten deß HErrn gebawet Sonder gehörten auch gar nit indie 
ſub mo- zapfder Außerwehltennoch der Kirchen Gottes /dieweil find 
dio. fre Lehr von den Portender Hellen vnd Gottloſen (weichefiedie 
—— Papiſten nennen ))waͤre vndertrucket worden. Welches wider der 
twertig Don Fechten Bekenner dep Glaubens art vnd aigenſchafft iſt. 
‚gebens 
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| derhalben lauter Fantaſey / daß fie fich der Apoſtoliſchen 
Kirchen Lehr vnnd Herkommens berhämen / dieweil fie deſſelben 
den wenigiften ſchein / wie vnd durch was mittel / vnd Durch weme 
ſolche Lehr vnd Kirch auff fie lommen / vnnd hiezwiſchen einer ſo 
langen vder funffzehenhundert jaͤhrigen zeit erhalten worden / Ja 
daß ſie die Confeſſioniſien / auch in ſolchem jrem berhůmen | jnen 
felbft zuwider ſeyen / vnd drey greiffliche Widerwertigkeiten vnd 
contradidtiones begehen vnd einführen: · NIE 
Erſtlich inn deme daß fie fich auff die Apoſtel vnnd jhre Schr 
beruffen / vnnd doch von jhren Nachfahren denen die Apoſtel die 
Kirch zu regiren beuolchen / vnd dieden Namen Chriſti mit jhrem 
Blut bekennet / zum thail auch jhre Eltern vnnd Vorfordern inn 
Europa zum Chriſtlichen Glauben bekeret / vnd (wiemanfagt) 
das Vatter vnſer gelehret haben / gar nichts oder wenig / vnd bey 
weitem nit ſouil als von einem Grammatico vnd außgelauffe · 
nem Münch halten / auch inn derſelbigen Gemainſchafft nit ſeyn 
woͤllen. 2” | 
Zum andern in deme daß fie fichder Apoftolifchen Kirchen 
und Euangelij berhůmen / vnd dochallenthalben in ihren ſchriff⸗ 
ten vnnd Gedichten ſingen vnnd ſagen / daß ſolch Euangelium / 
Wort Gottes vnd Apoſtoliſche Lehr / ſey vom Bapſthumb vers 
faͤlſcht / verdunckelt vnnd vndergetruckt worden / Ja daß auch die 
recht Succeflion der Apoſtoliſchen vnnd Catholiſchen Kirchen Catholiſch 
gang vnd gar auffgchoͤrt / vnnd nicht —* noch weiter als auff Birch vnd 
Gregorium Magnum gewehret habe: ch demſelben ſey das Glaub hat 
Bapſthumb vnd Antichriſtenthumb — vnd hab ſo lang he ee 
gewehret / biß daß &.Der fich ober fein Volck erbarınetionnd den aufgehört. 
Mann und Propheten Gottes (Feilicer) Luderum erwecket / wel ud bat das 
cher angeregt Euangelium vel quaſt ander der Banck herfuͤr ge⸗ uangelium 
zogen widerumb an Tag vnnd Liecht bracht / vnd die gans Chr Banct fans 
fienheit erleucht (fol ſagen / verblendt vnd verwirret) Babe, den. 
Da doch ſolches wider Die rechte Art vnd Aſenſchaſe deß 
ort 


got Das vierdte Capittel deß Brieten Thaile 


Ebel Wort Otesrdrifiirchenundrechten Gilaubmemmdherindg 


Glaub Fan 
mit au m ag en aiffung allerdings vnm 
* nn fein Wort / fein Kirch, von; Apoſioliſch Leht / durch a Da 






ter die banck Walt / ainige Kunſt / ainige Geſchickligkeit ainige Ergemußlja. 
gehoben auch durch die Porten der — —— vergewalti⸗ 
werden ¶ getſo der vnder die Vanck geſchoben werdentönde,Sondermüfte 


Matth.24. Boroda Enpflannageimn it. — 
ort oder Stupfflein vergehen ſolite. 


In enarrat, Aber ſolches iſtein alter Brauch dar Kethzer / mie folches.Au- 
. Pälmitor. — bezeuget: Ilti (ſagt er) Ecclefiamperüfledicung,guiim 


ãla non ſunt. Diejenigen ſagen die Kirch ſey verloren worden / 
welche nit darinnen ſeind / Denen man beſſer auff diß abſurdum 
nit antworten kan / als wie jetzo ermelter Auguſtinus ona⸗ 
tiſten (welche auch fuͤrgaben / die Kirch wäre zur zeit de re 
Augult. de Eypriani befleckt vnd vndergetruckt worden) geantwort hat 
Baptifimo contaminabitur,iam tunc periit Eeclefia ‚noneratergo nr 


contra Do- propagaremini. Sf die Kirch befleckt / ſo ift fiewerloren vñ vnder⸗ 
natiſt.li.2. eh wie kuͤndt jhr dann ſagen / daß jhr datuon erzůglet ſeyd ? 
c.7. lib,s, Vnd abermals: Nonpofluntdicere.Cyprianitemporeperiilfe, 
cr. Ecelefiam; alioquienim,necoriginem [uam poterütaflerere, 
Lib. 3, PBndabermals -Quidleiphiadtant,;quodhabeantEecleliam, 
cap,2, fiiam Cypriani(modo Gregorii)temporib? efledeftitit? Dicãt 
ſtinus de vnitateEeclefix,cap-ı5i.; Quidnobisadfertis noui? 
nunt quid iterum feminandum eft bonumfemen;quandoex 


enimvndenatuseftLuderns;, Vnd abermals bemelter Augu- _ 





—* EN Zu 


guofemihatüel;crefcit vfg;admeflem?fidicitisperüffeinil, 


lis locis,quod erat per Apoltolos feminatum, Etideo eferur- 


ſus ex Africa(exSaxonia)feminandum. Miewelchemebenme 
— — noch heutigs tags die Ketzer —— 


gen moͤchte / ob dann der gute Samen / ſo Chriſtus vnd die 
— der biß zu —— Heben ollmibe 


= % la? 169 2G in 
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Wonders un. 2 


N * ung Chriſti vergangen ſey / das man ein andern newen 
MN Bon Di — ——— a AR en 


2. Zumbdritten iſt das ein grewliche vnd erſchrockliche Contras 


didio vnnd Widerwertige Red / das ſich die Confeſſioniſten der 


* u Kirchen vnnd Lehr sähmen | vnnd doch von jhrer 8 
ee 


‚Succeflion vnd Öeftifften Kirchen aufgetreten nei 


voand fich frey vorſetzlich adgelöndert haben jwie ſolches jhre 


dam Apoflokifchen mpternund Carhedra nach längs aufgeführt 


DB. 


endanziehung Heiliger Schrifft / zu erweiſung der rechten C⸗ 


neben deny nicht zerftückelshverfähjcht oder verfshrige: 


air 


Bekantnuß / ſonderlich aber. die repetita Confeflio lauter au 
weiſet. 54 AZ EHI B — 
Darauß ja nothwendig folget / daß jhre verma inte Kirch nit promio 


| altnoch Apoſtoliſch / fonder ein neve Sciſmatiſche Synagos ſeyn Schrift fo 


> ri} 113 I IH 306% J Ain urod st "a vonder da 
1 Bnd indem alfem / fo jego von der perfönlichen Suecelsion — 
angenom̃en 


worden / mag die Confeſſioniſten vnnd Freyſteller hieoben gemelte ft, beweifer 
Fuͤrwendung / das ſie ſich der Bibliſchen Prophetiſchen vnnd A⸗ nivbto 


‘ 


poftolifchen Schriften newes vnd altes. Teſtaments gebrauchen Schrifft am 


ziehen iſt nit 

genug / wo c® 
| R f 5 f any nit in ange 
tischen Warheit gar nicht. genug iſt / ſonder iſt von noͤthen daß nommen 
ſolche Schrifften von der Hangen Cathoiiſchen Kuchen Coꝛ — 


garnicht entfchuldigennoch fürtragen/ fintemakfolches — 


nirt ſey 


—A 
J 


feyen, a ö 1 12 38H zn * 50 — Per 
iem das ſie in dem ainhelligen verfland / wie ſie die Chr Bi vg 


Uch augeman Catholiſch Kirch auffnimbt / außlegt vnnd verſt 


auch von denen Perſonen / weichen daß Predig Ampt 


19. der Schrifften ordenlich beuohlen vnnd vertrawt 


A 


| ER HART Aare an ee 
Dann ſonſten auch der Teuffel ſich der Apoſtoliſchen vnnd ER ; 

Mropbetifchen Schrifften ruͤhmen / vnnd fich fürcin Engel deßz * 
Liechte verſtellen vnnd Seeger free —— er dann daß Math. 4. 
“ \ eh i u o 
feibiaaramn dem Heun Sri m Br PHÄRTAENOERSUG * | 


— 
J 


— — ME — 


"Mareh.7. iſt der recht chafsbalck darunter ſie die ainfaͤltigen betricgen vnd 


verlianden / 
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— Dasß ander Capittel deß dritten Chloe ——— 
en re ſane Borten die Secten maiſter vnd Meter/febeigeitauch ⸗ 
derlich der. pfleget und im gebrauch gehabt / daß fie ſich der ET 
Beger behelf vil rhumen vnd diefeikig immesuim Dautbaben, Bit Be 
= 
Cap 35. hrer Sachen cin fcheinmachen / fofiedochinwendig/dasıfim 
verſtandt vnd außlegung der Schrift reiffende Wolff feyeon/wie 
| folches Vincentius Lyrinenfis lauter bezeuget /ititviefen Won 
ten: Quideft veftirasouiam nifPropherarum& Apoflölorum 
Squfft vbel proloquia ’QuifuntLupirapaces?nififenfus Hæreticorum fe⸗ 
macht Berger 1 & rabidi,qui caulas kecleſiæ (emperinfeftat,&& GregemChri- · 
—- Shquaquapoffüntdilacerant: Sed vtfallaciusincautisouicus 
7° obrepant,manenteLuporum feritate deponuntLupinampe 
ciem &efefe dininzlteis Teenie Ver — u 
busobuolant. Was iſt das Schafflaidanderfidanndenres - 
pheren vnd Apofteln Lehr? Welches feind die reiſende Wölffiam- 
Ders als Die wilden wütigen außlegungen und verftand der Regen? 
*— welche die Schafſtaͤll oder Pfaͤrrich der Kirchen beſchedigen / vnd 
die Haͤrde Chriſti warmit fienur konden / zertrennen vnd zerꝛeiſſen / 
| damit fic aber die frommen onbehätfam Schäfleinvberhfien be 
Kugzuft, de haften fie zwar jr wild Gemüt / aber vmb den Walffenen balg be ⸗ 
Genehiad. decken fie fich mit der Woll ver fehönen Sprüchen deß Och 
Lie,lib.7.c, Gottes. Daherfommen auchnachmainungdeß H.Auguſſin / 
o.Lib.2.de alle Ketzerehen / nemblich ex ſeripturis male intelledtisJauß dem 
Trinitate, vnrechten Verſtandt der Schriften. Vnd der Heilig Hilarius / 
eintelligentiaherefis eſt, non de feriptura, fenfüsnonfermo 
fitcrimen, Auß dem (vnrechten Verſtandt entſpringt die Ketze⸗ 
In Com̃en· rey nicht auß der Schrifft / dann der unrecht Verſtandt und nit die 
tar ad Cal. Schrifft / wirdet ein Suͤnd vnd Laſter. Vnd der 9, Hieronymus 
cap.t.  fagt: Non putemus in verbis ſeripturarum eſſe Euangelium, 
fedin ſenſu, non in ſuperficie, ſed inmedulla, non infermonä 
folns, ſedin radice rationis. Laſt vns nicht darfür halten daß 
das Euangelium ſtehe in dem wort der Schrifft / ſendern * 
sw. ee ze | 4 [40 
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Verſtand / nicht auff dem Papir oder Pergamen ſondern in den 
Wiaegt/ nicht in den Biattern / ſondern inn der Wurtzel der ver⸗ 
niunfft. 5. 3° 
Dieweil dann nun die Freyſteller und ihre Predigcanten die 
Schrifftnicht in dem Verfande / wie die Catholiſch Kirch vonw In Epiftola- 
 anfangber gethan / führen /fonder dieſelbig nach jhrem ſelbſi fopff adPamach- 
biegen vnd außlegen / vnnd wie der heilig Hieronymus ſagt: Do- cum &Oce 
cecut quod nelciuit hadtenus Ecclefia, Dei, vſq ad hancztatem anum de 
noſtram ‚lineiltadodtrina Mundus Chriltianusfuit, Sie leh⸗ erroribus 


ren / daß die Risch Gottes biß her nit gewuſt hat / vnnd iR doch dig Orig 


in a 
= u . “ 
* 


8 


Chriſtlich Welt ohne diefe Lehr geweſen. Bo 
Zu deme ſie die Schzifft auch an vil hundert orten (durch falle... .: | 
fcheverdolmetfchung vnd gloflen verkeret / vnnd das noch mehr iſt / 
ains thails Bücher gar verwerffen / Item / dieſelbig wie auch die 

Schrifften der Vaͤtter / geſtuͤmblet / vnd nicht in einem ainhelligen 

Verſtand anziehen dauon gar aigentlichClemens Alexandrinus 

ſchreibt mit diſen worten: Quanquam & hi qui Hæreſes ſectan- | 

zur ‚audeant vti Propheticis,Seripruris ‚tamen primumneque x al 
- omnibus vtuntur,deinde.neque integris,neque etiam quid vel > 
corpusProphetix velgibbusvelit conlideraut ſed ea quæ am⸗ Reyer 
Biene didafunt ‚eligentes,transferuntillaad priuatas has opi⸗ — 


‚niones,(parfimque voces paucas tanquamflofculos earpen allegirn. 


— - 


tes,nonfpedantincisfignificatum,fednudadidioneabutuns -· A 
tus,propemodum enim folis verbis addictos reperiasillosztam-..2 0, 
quam folisnominibusinhzrere, aut ſigniſicata vatiantes. 
3 Wienof. die Keger ſich vnderſtehen Dörffen / ſich der Pros 
phetilchen Schriften zu gebrauchen / fo brauchen fie doch Dies 
ſelben nicht, in allen / zum andern nit gantz / vnnd zum drie ⸗ 
tenbetrachten ſie nicht den rechten Kern vnd Grad / ſonder klau⸗ 
ben herauß / was zweyffelhafftig mag verſtanden werden / daß 
ſelb biegen ſie nach hren ſelbs aigen mainungen / vnnd brechen d 
rer ” EEee ij vnd 
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ugs Das dritte Capittel deß dritten Thaile; AR 
vnd dott ciwas daruvn wie man Blůͤmlein zubroe pflegen 
haben nicht achtung / ob ſie ſich zuſamen reimen / oder wassbe 
beutetne. , u Wer Sen 
I So lan manja jpreAllegationes, fire Confeffiones, ib 
a, orpor noch Annas DoArindS,wpenehfih Pröppenifih oda 
LES PORBLfe Seen für Euimetfe sch Carbeich Bat uii . 
r ng mit nichten anfechten läffen/das fie fich der Se men /ond 
0, nen ferbfjhresgefallens'ein Euangelium ) dasfich na —* 
—— ' Kopffreimeidichten/pifwenigerjhnenin d n ainigen glauben 

> fellent ſonder darauff fagen / wie —— auſto fa; — 
Quomodoillecui non credo profert [eriptüäras, : Ee 

. Lib, 3.cap, ok ias Chriftiab'ipfis Apoftöhsconfitürasnonae j | 
4.contra wie noch Herrlich er der H. Baſilius zu den tiochenern fehreit 

Fauftum, Filemverö@inquiens) nos neg;abähisTeripram mobisrecen* 
tioremfüfcipimus , necfibimenris noftrx germinä tradere au- e 
In Epiftola demus/nec humana commenta exiftimentureffewerbaReligi- : 

adpopu» vnis;fedqusafandis Partribusedodifümus, eainterroganti- 
lum Antio- busnösannunciamus): Bir nemen den Glauben welchen an ⸗ 
- chenum, dere Newfangling Schreiben! nicht an : mie wir aut daß vnſct 


- 
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bell,& Arr, fufficitdicere,ficedoQus füm. ” 5 
der Herꝛ alſo gelehret hat / die Ap 
Vaͤtter habens alſo gehalten) vnd die heilige 
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—— —— ſcnptuarum Capitulis vindenturfibiid confirmar 


ar a Er Ace a vi 
= onen 9 
Eceleſtæ neque iſta patres noftri cenſuerunt. Esifigenugdah ı 1..m 
Ihr antwortet vnd ſaget: Diß iſt nit der Catholiſchen Kirchen mais 

.  nungialfo habens vnſere Väkter nichtverftanden.. Vnd der heilig 


H paymus,inilla Ecclefiapermanendum elt,quxabApollos ei — 

mdtayſque in hanc Diem durat,nec ſibi blandiantur Ae⸗· 
Hieron,ads: 
quod di ‚unt &Diabolas de Scripturis aliqua it locutus, & —— Lu⸗ 
Seripturz.nonin legendo,fed inrelligendo confiltant, Bey der“ waost 


Kirchen follman verharzen/welcht von den Apoſteln fundirt / vnd 


— auff vns kommen iſt / vnnd laſſen ſich die Ketzer nur mieder 


Schrift nit fragen / Dann der Teuffel hat ſie auch koͤnden anzie⸗ 


ke Aber die Schriffeift mit im Buchftab oder Leſen fonder im 


erſtandt. * | | PTR 
Daß die Augſpurgiſch Confeſſion von we⸗ 


Egem hrer Vnbeſtaͤndigkeit nicht kan alſo 
paoſtoliſch feine. 


* 7 
—1 es! 










Das vierdte Capittel. 
Bez ls dritte Requiſſtum vnd beweiſthumb Duratio & 


RT vi NER einer waren Apoftofifchen Lehr / dauon oben mel⸗ perpetui. 
DS dung befchehen / ifiduratio & perpetuitas, eintas. 
EEE feärte jmmerwehrende Beftendigkeit. Dannalfo Pfalm- ns» 
— 17 — fichet gefchrichen/ daß die Warhei deß Henn &- Terrd- 14 

Ya Bleibe’ Alf ſtehet auch geſchrieben / das Chriftus feine Apoſtel —* — 

ußgefandf habe / in der gantzen Welt daß Euangelium zu Predi⸗ ſion iſt vnbe⸗ 

tem daß er ſie zu zeugen verordnet vnd geſandt hab das fie Ntendig: 
el Fracht bringen / vnd jhr Frucht bleibe. Item daß jrem Hunde Marcvbim. 
d Weißheit niemandt werd widerftand chun fünden) jaauchjh- 0." 17- 

5 auben vnd Lehr die Pforten der Hellen nicht vberweltigen! Meuh, 28. 
‚on derfe ig nimmer abnehmen folk: Eſtenim bonum Semen, Luc. 22. - 
BI N nn EEsce jo quod base 


N * 


— 


* Das bieidt⸗ — deh dlteen Thalls / — ai, 
Mach is Guba vigad meffemerefeit, ’ Der gute Saamen der inn alle 


‚Welt außgefäet iſt worden / vnd biß zur Erndt / das iſt aum endt der 
Welt wachſen vnd bleiben muß. * J 


nislang- Hergegen iſt vnter andern Zaichen vnd der Vnwarhei ind J 
Sectiſchen Lehr dieſes der fuͤrnehmen eines :Nimirum quodcito > 
euanelcar „& in feleipfa nec fecus ac Audtusaguarum dor 
Thesdo; uatur. Dab fie nemblich baldt verſchwindt / ie X 
Iıb.3.Hx- wellen in fich felbft fich anſtoſſet. Quod enim fallım — 
reticarum diſſoluitur, firmæ autem & ſtabiles funt veritatis vires,namfis 
Fabularũ. cut Veſſimentum ficcomedeteos Vermis, & ſicut Lanamdei 
in princ. uorabit cos Tinea, Salus autem — Dominus)ihzter _ 
num erit,& infticiameanondefieiet, Bas falſch wirdet bald 
Eſei . zunicht / was aber Wahr / iſt beſtaͤndig vnd wing. 
Dann das vnwar hafft friſt ſich ab / wie die Sc non 
Waͤrm das Klaid vnd die Wollen zernagen. aber vnd 
rechtes Wort (ſagt der Herr) bleibt ewigiond Mein. erechtigkeie 
€ wirdet nimmermehr abnemen. Alfo bezengetauchder I, Paulus) 
nr Infipientia eorum manifella eſt omnibushominibus, Srom · 
wur weiß heit iſt offenbar allen Menfchen. Vnd der Heilig P 
Et perditio eorum non dormitat/jhr verderben 2 














Ä Dieweil dann nun offentlich imtag / daß die A 
Augfourgn Eonfeffion nur ein Temporal Symbolum/oder wiedie 
se im Concordi Buch rec recht he fa gt agt DU diſer zeit / dann was — 
ein remporal Jar glauben werden / koͤnden ſie nicht wiſſen jhrer Kirchen Glauß 
Symbelü. iftidanebenmennigflich bekandt / weß maſſen die Confeffioniften 

ſeit abſterben jhrer Præceptorn Luderi vnd Philippi vil vnterſchid 

Augſpurc fiche vnnd widerwertige Secten zerfahren / deren etlich die Aug⸗ 
ib —* 5 ſpurgiſche Confeſſion felbſt nicht mehr paſſiren —— dern die⸗ 
—— ſelbig ains thails allein fuͤr ain priuat ſeriptum zw 
oniften felbft vnd alſo zu einer Glaubens forma und bekandtnu nit ga 
verachtet. aino thails aber für gar zu Baͤpſtiſch / vnnd nur für Be? 


wo ee Pe u nd ws 


—— der Freyſtellunu. —— 


end entſchuldigung warumb man das Bapſthumb abgeſchafft / NHlaccran iac 
halten. Etlich aber ſich gleichwol mit dem Mund / vnnd zu deſto Hafsıaci. _ 


 fichererdurchbringung vnnd vnderſchlaiffung jhrer Irrthum ber Toflanue 


im Trofts 


reiben 


zuberäster Augfpurgifchen Eonfeflton ats einem gemeinen deck⸗ 


 MmandehLätibulum vnd onderfehlaiff aller Ketzereyen Dazu beken⸗ VVolkus 


nen aber im Werck diefslbiggenslich verlaugnen / vnd nicht allein rifntoria 


ovon jhren Contentisinnhalt nichts oder gar wenig halten / vnnd Aug, Com- 


deren allerdinge ongemäß lehren. Sondern auch jhnen ſelbſt 


; aigne Confefliones geſchmidet / fo der Augſpurgiſchen mehrer Augſpurg⸗ 


Ei 


dx! een Alſo / das angeregte Confeflion vnnd dero ira, Confeffis 


erwandten von tag zu tag abnemmen / vnnd durch andere Se⸗ oniftein deck 
cien verzehret vnd auffgefreſſen werden. Die Confeſſion auch Mandelaller 

anernicht vi ſua tanquam veritas für fich ſelbſt vnd auß aigner Bezacyem 
Kaas die warheit beſtehet / ſonder vilmehr porentia paucorü „,, — 
Prineipum dem Bapſt zu Trug gehandthabt / vnd darumb nicht ua, —* — 
vnfuͤgiich vom Ambrofio V Volphioinfeiner Hiſtoria Augfput- on beſtehet 


giſcher Eonfeflion fol. ı 6 x. coadio und dominatus ein bezwang —— 


 pndherfchung genennt wirdt / welche vnbeſtendigkeit ja de Natur 


I 


— V — 
2 


walı als war 


vnd aigenichaffe der Apoftotifchen vnd Prophetifchen Schr gang beit. 
vngemaͤß vnd zuwider iſt. Talem enim (inguit Auguſtinus) De vaanis 


‚ Eceelefiam commendant Scripturx diuinz, in Legz ‚Plalmis, £. jefz, . 


Prophetis&« Euangelio ‚qua per orbem terrarum diffundere- 16 
tur,dcetefceretviqueadmeflem,hoceftvfqueadfinemfzculi, "*' 


2 Ein folche Kirch preyſet die heilig Schrifft im Öefag/in den Pſal⸗ 
wen in den Propheten unndin dem Euangelio, welche durch die 


gangeweitte Welt außgebraitet / vnnd wächfer biß zu der Erndt / 
das iſt zu ende der Welt. Sintemal dieſelbig wie oben geſagt / 
nimmermehr vergehen vertruckt noch geändert werden mag. So 
folget abermals auß jetzo gemeltem grund der vnbeſtendigkeit vnd 





anderung der Augſpurgiſchen Confeſſion vnwiderſprechlich / Das 
ne: Apoſtoliſchen Schriften mit nichten gemäß zuach⸗ 
er Vnd 


farnemen Requificis zu beweyſung einer Apoftofifchen Schrgee 


itum nicht gegränd ſey / geſchritten onnd derfelbenin folgenden 


Andere Brfachen warumb die Augſpur⸗ 


Augfpurgis 


ber Confeß 


fion mengel. 


————— 
Daß vierdte Capittel deß dritten Thale? 
Vnnd ſolches ſey auff dießmals von den Gemelten dreyen 








nugſam. Jetzo ſoll ferrners zu andern mehr Vrſachen | warumb 
ſolches der Confeſſions Verwandten fuͤrgeben —— 


ʒwayen Capituln noch neun ordenlich erzehlet vnnd außgefuͤhret 
werden. | vo 


tennicht gemäß ſey. Be. , 


* 
— _ 
Ar min 


gifeh Sonfeffionden Apoftolifchen Shui? , 


% 
« 





f 
So mangelt esdoch der Augfpurgifchen Confeſſion noch anctlis 
chen. andern Reguifiten , welche nitweniger zu bewey ſung der GC 
poſtoliſchen und Prophetiſchen warheit Lehr vnd Schrifften von 
noͤthen ſeind / als die drey oberzelten ob ſie gleichwol auß den vori⸗ 
gen herflieſſen > 
Nem ͤlich und erftlich / kan fein Schr Prophetiſch oder Apr _ 
ſtoliſch ſein / oder dero gleichförmig gehalten werden fie Commus 
nicir dann onnd vergleich fich mie der Schr! welche die Chriftenab 
fenthalben inder gantzen Welt fürrecht halten vnd bekennen dan 
dahin ift der Apoftet Predig erfchallen! vnnd daher hat Chriſtus 
fein Kirch verſamblet / Alſo / vr quiſquis huic generali Ecclefig 
communicat Chriftianus Catholicus, abea vero [egregatus hæ⸗ 


reticus habeatur, Das iſt nach zeugknuß deß Heiligen —— 
| * e 





BE TWELET ,. nu 


Von der Sreysftellung, 299 
Mer es mit diferin alle Welt außgebraitter Catholiſchen Kirchen Auguſt. E- 
helt / der wird fuͤr ein Cathotifchen Chriſten / wer aber dauon abge⸗ pilt. 118, 
fondert iſt / der wird für ein Ketzer gehalten / ja daß noch mehr vnnd 
deutlicher durch ermelten Heiligen Lehrer geſagt if : Quicunque De vnitate 
ab Ecclefia ita diffentiunt,, vteorum communio non fit cum Ecclefix, 
toto,quantumcunque diffundatur, velinaliquaparte feparata cap. 4. 
inueniatur , manifeftum eft eosnon eflein Ecclefia Catholica, 
Alle die jenigen / die nicht ainer Mainung mie der Kirchen in al 
fem fein / wie weit es auch gebraitet wirde / wann fie nur in ei⸗ 
nem Stuͤck fich abfündern/ iſt offenbar / das ſie nicht in der Kirchen 


ſein. 
Zum andern muß ſolche Lehr ſo fuͤr Apoſtoliſch gehalten II. 
werden wil I nicht allein mit der Gegenwertigen CHriſtenheit / 


ſonder auch cum Ecclefia Maiorum mitonfern Borfahrenonnd > 


Eltern fürnemblich aber mit deren Kiechen I daher man die 
Schriften empfangen hat! Glauben vnnd Eonfeflion vberein- 
immen. 

? Zum dritten muß folche Schr nicht von Newem aufffom: IIL 

men/fonder von anfang der Chriſtenheit jhren Brfprung haben! 

vnd alt fein, 
Zum vierdten muß ſolche Lehr nicht allein in ainem zwayen / IIII. 

drey orten vnd Winckeln der Welt / ſonder ellenthalben erſchallen 


vnd bekandt ſein. 


Zum fuͤnfften muß ſolche Lehr in vnd mit jht ſelbſt ainig ndd V. 

nit widerwertig oder zweiffelich ſein. “ 
Da ſolt einer nun gern einen Freyſteller / ja auch ein Predig⸗ 

canten fehen/der fo vermeifen vnd onuerfchambt wäre / vnnd fich 

vnderſtehen duͤrffte / nur eines der jegterzelten Struck ond Requiſi⸗ 

ten (deren ſamentlich zugeſchweygen) der ei Confeſ⸗· Commu- 

fion zugenieffen. Gantz ohneldaßers in der Warheit darthun vnd nicatio cũ 
fen folte, cxteris 

Dann ſouil daß erſt Requiſitum der Communication wie Chriftianis. 


| Föoff gemai⸗ * 


Daß fünffte Capittel deß dritten Thails | 

— 5 ee gemainer Chriſtenheit belanget / wer waiß nit / wieuil Chriſtlicher 
he nu, Königreich! Prouincien Fürfienehumbond Land in der Welt ſey ⸗ 
nicirt nit mit en / welche ſich alle zu dem Glauben vnd Communion der Rom⸗ 
der gemainen ſchen Kirchen bekennen / vnd mehrerthails von der Augſpurgiſchen 
Chriſten heit. Confeſſion nit wiſſen / ja auch wol nicht dauon gehoͤrt haben / oder 
wenn ſie ja daruon hoͤren / dieſelbig als jrrig vnnd Sectiſch offenes 

lich verdammen / Wieuil ſeind auch in denen Landen / fonderlich 

aber in Teutſcher Nation / Franckreich / Poln vnd Engellandt / da 

ſich die Secten newlicher weil eingetrungen / auch E hurfuͤrſten / 
Fuͤrſten / Grauen Herrn / vnd vom Adel / Geiſtlich und Weltlich 

auch Staͤtt und Communien / welche jhre Knie vor diſem Baaf 


noch nicht gebogen! ſonder nochmals wider alle verfolgung bey dr 


alten N Religion fandehafftig verharꝛen. Micdenen 
allen die Confeſſioniſten nicht allein nicht Communicien/ fonder 
ihre Religion vnd Ölauben(wolt GOTT/ das auch mi die Per⸗ 
fonen) zum hoͤchſten haſſen verachten / vnnd als Teuffliſch vnnd 


Antichriſtlich verdammen / danebens auch allein jhre Confeſſiin 


vnd Lehr /welche doch nicht ſehr weit raichet / für das pur lauter E 
uangelium ruͤhmen. | / 


II. Anlangend zum andern die Communication cum Eccleſia 
CommunisMaiorum vnd jren Vorfahren / das iſt es lauter / vnd auß dem Alter 
catiocum Teutſchen / ja auch ſhrer Landen ſelbſt bewehrten Chronicis / auf 
Ecclefia den Kirchen Hiſtorien vnnd derſelben Fundationibus vnnd erſten 
Maiorum, Stifftungen bekandt / von weme anfaͤngklich die Teutſche Nation 
Augſpurgu von den Haidniſchen Finſternuſſen / zu dem Liecht deß Chriſtli⸗ 
ſche Eonfeflv chen Glaubens bekehret / Vnd were jhre erſte Magiſtri vnd Leh⸗ 


rer ſo Von der Roͤmiſchen Kirchen dahin verordnet 
vnſer Doreb vñ zugeſendet werdẽ / geweſen ſeyen / als der H.Rupertusin Bayrn / 
cn Glau· CrefcentiusamReihn:Maternuszu Trier Bonifaciusin Heſſen / 
Ban Weſtphalen vnd Frießlande:V Villebrordus inn Holland: Eobas 
nusinn Thuͤringen / VVolffganguspnd Huldalricusin — 

m: 





* Von der Freyſtellung· 300 - 
ben: Chilianus sand Burghardus inn Franken: vnd andere mehr 
Heiliger Martyrer und Befenner. | 
_ Deßgleichen iſt bekant / wie hoch fich Kayſer Cart der Erſt 
vnnd Großmechtigiſt Potentat bemüber / und das merckliche ge⸗ 










fahr vnnd Arbeiter darauff gewendet hat / biß er die Nider 
Srachſichen Sande zu dem Chriſiiichen Glauben gebracht / wie 
auch cher Die Herrlichen Rayfer Otto Primus ‚Secundus 


nd ertius, vñ zwar alle derfelben Nachfahrer am Hertzogthumb Sacfe feind 
Sachfenond Braunfchweigiond ganaingflich allen andern vmb von jrer Vor⸗ 
figende Sanden!folchen ainmalempfangenen Chrifttichen Catho⸗ —* Glau⸗ 
ſſchen Römifchen Glauben fo ſteiff vnnd eyfferig erhalten / daß Ic. abgefal 
auch ains Thalls derſelben Fürfilichen Derfonennichtallein ſelbſt 
m mifchen vnd andern Bifchoffern erkorn / fonder auch ihrer 
Torten Deflänpiaie und Bnfiraflichen Sehens halben canoni- 
firt,ondinndie zahl der Heiligen GOTTES erhebtworden 
eyen. Vnnd zwar diefes alles allein inn der Communion/Ge 
horſam vnd Glauben der Apoftolifchen Roͤmiſchen Kirchen! das 
sinn fieauch biß auff unfere zeit ſtandthafftig / Teutſch vnd mann⸗ 
rare ſeind. Wie vbelondonbedächtlich aber jegbemelter 
fo Heiliger Gottsforchtiger onnd trewer Leuth Nachfommenvnd 
Kinder! foiche ihre Vorcktern einmalempfangenen/ vnd ſo lange 
get erhaltenen Glauben / darinn fie auch von D64 
Allmechtigen Zeittich und Ewig gefegnet worden/allein auffeines 
außgefpri Münchs Lügenhafftigs und betrügtichs anges 
.. Pemperlaflen/ vnnd fich auff new onbeftendige der gangen Weit 
Er ärgerliche Secten vnnd Religion (ficenim author i pfe vocat) 
Pegeaenidaß darff mehr bewainens als langenerzehlens. Ainmal 
| iſt aberdarauß zuuernehmen / das folche nee Religion mic jhrer 
VBoreltern Glauben / Bekantnuß onnd Leben inn fuͤrnehmen 
—— vbereinſtimmet / ſonder derſelben geſtracks zu wi⸗ 
He ale F 
BVund ob gleich ains Thails diſer Newen Religionsverwand 
—— Igdff iij een] 






— 


ı Zu Fa 


Euderinfis 313 forderſt die Ehriſtlich Carhotifch Religion / Glauben / Tauff⸗ 






Daß fůnffte Capittel deß dritten Thails Talk 
een ihre Voreltern(von denen fieneben Leib / Leben und Gut / auch 
nẽ ludicio —> * RES 
ni, Sacramenta /Heilige Schriften! onnd alles guts empfangen bar 
es ben) nicht offentlich mit Worten Straffen vnnd Verdammen! 
zu Augſpurg fonder allein ſagen / ſie habens nicht beffer gewuͤſt und wie es Luder 
Anno jszo  (gleichwol aber naͤrriſch)entſchuldigt / die Kirch vnd vnſere Vorel⸗ 
tern feyen vnder dem Bapſthumb gefangen gelegen / vnd vnderge ⸗ 
druckt geweſen. Go thun fie Doch daſſelbig im werck felbft/ in deme 
nemblich das ſie nicht allein alle jhre gute Chriſtliche Stifftungen 
deriſche abthun vnd vernichten / vnd alles new vnd anders (mok GOLT 
—— beffer ) machen fonder auch mit den lichen Vaͤttern vnd der alten 
Kirchen gar nichts gemain haben noch paſſirn laſſen wollen for / 
das ficalles was nur nach dem Alter ſchmecket nicht gedulden/fon- 
der alles Aberglauben und Irrthumb ſchelten. Inmaſſen dann 
die Articut/fo fie hernacher inn der Augfpurgifchen Confeflior 
fein der Vrſachen / das fie die Catholiſchen ne 
approbirt worden / geaͤndert vnnd außgethan / ſolches gnugſam be ⸗ 
zeugen. REN 
Zu dem auch Phillippus Melachton inn feinem Büchlein 
de Scriptis patrum feinen onder den Eltiſten Vaͤttern der Sir ⸗ 
chen weiffels ohne darumb / weil fein Luterifch geweſen) vngetad · 
let laſſet / vnnd dann jhr Erg Vatter der Luder felbftindievermep 
Iuderus ſenheit gerathen / daß er frey ſagen und ſchreiben dorffen Wann 
contra F⸗ biePatres geglaubt haben wie ſie geſchrieben / das ſe 
raſmum de alle verdammet / vnd deß Teuffels ſeyen. Iſt alſo auch 
liberoarbi- dieſes / das ſie nemblich mit jhrer Voreltern Glauben nicht Com ⸗ 
trio, municien/ond difelben Irrthumb ſtraffen / ein gewiſſens vnfelbats 
zaichen / einer newen Sectiſchen Lehr /weiche ſich mit den Prophe⸗ 
tiſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften inn ewigkeit nit chen 
fan Zumal weillwieS.Auguftinus indenrechten Schrifftene® 
fordert! IpliusOrigononclaruitPatribus,äquibus vfqueadnos 
| au 





Von der Fryeſtellung. z301 
authoritas veracium Seriptuarum certiſſima & notiſſima per- Deciuitate 
- enit)Die AngfpurgifchConfeflion den alten Vaͤttern nie befant Deilib, 15, 

gewefen / von welchen aller Warhafftigen Schrifften Authoritet cap-23- 
nnd Anſehen inn einer gewiſſen vnnd wolbekandten Succeflion 
vnd Nachfolg biß auff ons herfommen iſt. 
Zwariftden Catholiſchen nit verborgen/was diß orts / wann 
man von den alten Kirchen vnd Patribus redet / die Freyſteller und 
ihre Predigtanten ſagen vnnd fuͤrgeben ſie verwerffen Eeclefiam Eonfeflionis 
Maiorum ‚und die Vätter inn gemain nicht / fonder allein die jeni- ften ha sel 
gen / ſo ſcht der zeit Gregorij Magni gelebt ond gefchrieben haben] 907 . 
die fommenjhnen | wegen dep Bapfts vnnd Antichrifis Gremell 
welche fie beſtãttiget und verthaidigt / billich verdaͤchtig fuͤr die an⸗ Melanch: 
dern aber ſo gleich zur zeit der Heiligen Apoſteln / vnd hernach int ‚on contra 
den nechſien drey vierhundert Jahren gelebt / die laſſen fie paflirm/ „rriculos 
siehen auch diefelben inn jhren Schriften an. Item fie befennen pauaricos. 
ſich auch zuden vier erften Haupt Concilien vnd Symbolis. Vnd aluinus 
fagen jhr Lehr ſey von der Catholiſchen Kirchen nicht mißhel⸗ I AAnſlit. 
fig ie. | , 
Daaber folche Vorgeben lauter Spiegelfechten vnd ſchein et 
Keden ſehen / damit fiedemgemainen Mann ein Dafendrähen/ 
vnd jrer Lehr ein fchein ond anfehens machen das zeuget je ſchriff⸗ 
ten hin ond wider Flärlichlals darinnen fie Die Schrifftender Bär: 
terond Concilien / fonderlich wann diefelben jhren newen Gaug⸗ 
gelwerck zu wider/ond jhnen für Die Nafen geriben werden! für lau⸗ 
cer pur Menſchen Tandt halten / vnnd aintweder jhre Decreta vnd 
Schriften gar verwerffen / oder zum genigiften wann es gar wol 
gerath / dermaſſen gloſſirn / thaͤnen vnd martern / daß ſie ſich zn jh⸗ Caluinus 
som Vorhaben reimen / vnd ſie wollen oder wöllen nit! Patroni der vrthailt alle 
Lügen fein muͤſſen. Welche doch von Gott zuzeugen der Warheit Antiquitet 
verordnet vnd gewirdigt ſeind. nnd folches iſt fuͤrnemblich in 
feriptis Caluiui hin vnd wider zuſehen / da er der gantzen Antiquis Loco quo 
tet außtruͤcklich widerſpricht / vnd frey ſagen doͤrf⸗ ſupra. 


fi - fen: r 
or 
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Philipp 


—52* 
Vattern. 
In cap. de as & ſinxerunt eſſe peculiares cultus — durioresquam 0- 
inclinatio- portuit in preeipiendo cælibatu, &e. 

ne dodlri- 


nz, 


LOnderiſche 
wie fie die 
Värter anne⸗ 


men. 


fen: Inipfis quog; antiquis & prioribus Conciliis eſt, BERN: 


ie, vnd widifürnemblich aberin Commentar, adIll.Capur 1.adCo- 
den rint,thut/da er fagt:StatiminitioEcclefix Scriptores vereresob- | 








Daß fünffte Capitteldeß dritten Thails 


re defideres,velquoderuditi virimultanon profpiciebant, vel 
quod grauioribus occupatos nonnullo fubterfugiebant , vel 
quodfimplieiter vt homines imperitiafalli poterant, vel quod 
nimio affedu nonnunquam precipitesferebantur, 

Da ſehe einer / was difer ftolß Eſel den heiligen Patribusumd 
Seulen der Catholifchen Kirchen zumiſſet / vnnd ſie denenerdie 
Schuchriemen nicht auffzuföfen wirdig / der a = 
‚ Sambkeit / vngeſchickligkeit und durch nimios affectus przoceu- 
* pirten vnd precipitirten iudicii ‚fräuentlich bezüchtiget / Alses - 
dann auch Philippus inn angeregtem Büchlein’ und fonftenbin 


fcurauerunt dodtrinam de Iuftitia fidei,& auxerunt( 





Wie es auch die Centuriarores zu Magdenburg nit viel be⸗ 
ſchaidener gemacht / vnnd gleich von der Apoſiel zeit an / durch alle 
ſæcula vnd alter / an den heiligen Vaͤttern vilNzuos pndErrores 
(alfo haiſſen fie die £che darinn fie mit der Roͤmiſchen Kirchen 
wbereinftiifien) notirt vnd auß gezaichnet haben / da ſie doch ſonſten/ 
ſederman vberreden woͤllen / jhr Leht fen den Heiligen Co 3 
vnd alten Vaͤtter Schr gemaͤß Wie woi dannoch Phillippus da zu 
fegt:In præcipuis & effentialibus,fideiarticulis, lem cumpro- 


u | 


er k ‘ \ u. 65, u 
AT WERE VE er NET VPE 


Philippus batis patribus (das ift den jenigen die ihnen ſelbſt gefallen] vnd nit 


inprefar, denen ſo die Kirch approbirt hat) welches dann anders nichts 


locorum, ein hůitzes Schärenfen und ein Fuchslucken iſt / dardurch fie — * 


comunium Authoritet der Vaͤtter / fo wider fieangezogen würd) entpflichen 


. . 2 
— HT nn u 


Anno&c. mögen | weil ſie ja wol wiſſen das fein Pater inn der gantzen Chris — 


44.VViten ftenheit ı wie fie Gelehret hat/ vnnd jhre Confeſſiones weder mit 


berg, fich felbft noch auch der Bärter/ viel weniger aberden Apoſtoli⸗ 


fchen Schriften vbereinſtimmen ſonder derſelben geſtracks zu toi 2*. 


dexrlauffen. Alſo 





Von der Freyftellung. 302 
Arlſo daß man von jhrer Confeflion gang wol vnnd recht ſa⸗ 
gen mag /was offt angezogner Vhralter Lehrer Tertullianus von 
ver Keheer feiner zeit Schrifften geſagt hat: Ipſa enim doctrina 
corum cum Apollolis(vel patrum fcriptis)comparata ex diuer⸗ 
ſitate & contrarietate ſua pronunciabit, neque Apoftolialicuis 
us authorisefle,nec Apoſtolici viri. Das iſt: Wañ man jre Lehr / 
mit der Apoſtel vnd Vatter Schrifften vergleichet / vnd gegen eins 


ander halt / fo wird der Vnterſchid und Widerwertigkeit derſelben 


- felöfibezengen / das diefelbig weder von den Apoſtel noch Apoſtoli⸗ 
ſchen Maͤnnern herkommen. > 

Aber was iſt von nothen / das man fich bemuͤhe darzuthun / 

daß offtgemelte Augſpurgiſche Confeſſion mit der Catholiſchen 

Kichen vnd derſelben Vatter Lehr und Schrifften oder auch den 


- Heiligen Concilijs / oder (wie fiejego anders dann von anfang — 5 


Redem den Symbolis nicht vberein komme / dieweil dieſes welches —* 


‚die dritt Vrſach ſeyn fol) alle zuugknuß vnnd Argumenta vber⸗ dammpte 
trifft vnd allenthalben notorium vnd mennigklich bewußt iſt / das Lehr. 
die Augſpurgiſch Confeſſion von der Allgemainen Chriſtlichen TIL 
5 Earhotifchen Kirchen (Qu fola habet poteſtatem conlignandi Qujacon- 
 & aprobandi Scripturas Canonicas,, & iudicandiapocrypha, demnata, 
& aqua Omnis authoritas veracium Seriptuarum dependet) 
angenommen / approbirt vnnd confignirt ‚zudeme auch - 


3 nichtallein alfaleich deſſelben Reichstags Anno / 22. 30. da fie 


obergeben Durch die Römifche Rayferliche Mayeſt. auch Churfuͤr⸗ 

fen) Sürften vnnd Stände dep Neiligen Reichs / zuſampt etli⸗ Tugfpurs 
chen fürnemmen Theologie nach längs confutirt , onnd darin⸗ — 
nen vber die dreyſſig / von andern aber hernacher biß auff hundert —28 * 
grober greifflicher Irꝛthumber / vnd guten thails vor laͤngſter ver⸗ je 
damter getzeꝛeyen / nebens etlichen vilen vnwarhafftigen aufflagen 

vnd Beſchuldigungen / der Catholiſchen Remifchen Kirchen auch 

falſcher vnnd jruger Anziehung der Bibliſchen vnnd alten Vaͤt⸗ 

er Schrifften / notirt vnnd angezaigt / ſonder auch hernacher 
BR durch — 





















Dasß kunffte CapitreldeßdrittenChaile - 

durch oil anfehentiche Maͤnner vnd Lehrer / vnd dann letzlich durch 

das heilig allgemein Chriſtlich Oecumeniſch Concilium zu Tr 

| ent / darauff die Confeflioniften inn der Vorꝛed beruͤrter jhrer Com 

feſſion / vnd ſonſten ſich felbftcaber doch / wie Philippus vnd Brentu 

us Anno /tc. z0. an Fuͤrſtlicher Gnaden Landtgraff zu Heſſen / auß 

Confeſſio⸗ Augſpurg ſchreiben:nicht widerumb / das fie deſſelben Erkandtnuß 

m leiden woiten: ſonder allein das ſie inn deſſen Friden haben moͤch⸗ 

ben weil /hres erachtene als duder an Jonamco Anno Schreibt 

auff ein Con, nimmermehr feines wuͤrde werden) beruffen / und vmb verſat 
‚aliom; lung deſſelben / offtermals onnd zum wenigiften angehalten! auß 

Vide ala grundt Goͤttlicher Schrift und Authoritet Der Kirchen derimap 

Die tæ Au- fen widerlegt / jihre vilfaltige Irꝛthumber an Tag gebrachtiondleg® 

gufta: An, lich ſampt jhren authoribus anathematiſirt vnd werd. mpt wor⸗ 
&c.30, den. Das auſſer etlich wenig Articul / welche ſie von der Catholi 

* ſchen Kirchen entlehnet / vnd biß dahin mit jhr gemainbejalten! 

anders nichts als Ketzereyen / Irꝛthumh / widerwertige Reden vnd 

Sügen daran vberig bliben / inmaſſen dann der Guthertzig vnd der 

Waorheit mit ernſt nachſtrebender Leſer / ſolches alles in derſelben 

Confutation vnd angezognen Scribenten, ſonderlich aber den 

adtis deß Tridentiniſchen Concilij(dahin geliebter kůrtz haldenge 

sogen) nach aller längs vnd notturfft finden vnd Leſen ja auch 

augenſcheinlich greiffen vnd ſehen kan / vnd ſich daher zum hoͤch /⸗ 

Augſpur⸗ ¶ ſten wirdet verwundern / daß auch ein Menſch auff Erden ſovn⸗ 

sifheconfef ſchampt vnd vermeſſen ſeyn ſoll / der da ſagen doͤrffe / Au 

ſion der Ca⸗ Confeſſion ſey den Apoſtoliſchen Schrifften 1 der Catholiſchen 

—— Kirchen / den Concilüs und alten Vaͤtter lehr gemaͤß vnd vberein ⸗ 
aöpren/ift ein ſtimmet von denen fie außtruͤcklich und ex profefio verdampeifl 

vermeffens welches ja fonften/wo der Confeffioniften Vorgeben wahr! unnd 

beite spreche Apoftofifch wäre, mit nichten gefchehen mögen, Diemeil 

— „ı, die Catholiſch Kirch biß Daher gegen allen Ketzern die m 

Icin der-rechs Lehr allein verehaidigt vnnd erhalten / auch (dep Luders feib de 
se land, Fandinußnach) fampt dem rechten Kern der Chriftenbeit — 
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r m Such 

mit 5 die 


Heiligen Auguſtino ſagen mag: Catholica fides veniens de do· —* 

Tratat,37/ 

accepta,fanaad pofterostranfmictenda, Der Catholiſch allge;.1c * 4 
Hans an. 


e 


fon billich auff die Nachkommen tranſmittirt werden vnd kom⸗ 
men. , — 
Zum vierdten zaigt auch die Newigkeit diſer Confeſſion any IIII. 

vnd iſt ein gewiſſe vnbetruͤgliche beweiſung / daß ſie nit Apoſtoliſch Quiare · 

noch Prophetiſch ſeyn konde. Sintemal ja nit dargethan werden Eew nata | 
mag / daß vor Anno jz0. jemals jemand von der Augſpurgiſchen —— 
Tonfeſſion gewuͤſt habe / noch ein aintziger bewehrter Lehrer / ein Gomifteim 
Königreich / ein Fuͤrſtenthumb / ja auch ein Statt / oder nur ein newe Lehr. 

Dorff / oder Dorffpfarher: in der gangen Welt jemals derſelben 

Confeſſion geweſen / Sonder erſt dieſelbig bey funfftig Jahren, 

auff kommen / vnnd durch ein Schulmaiſter ſampt einem außge⸗ 

loffenen Münch erdacht / und mit abſtellung der alten Religion / 

flärmung der Kirchen / Verwerffung der Meß / Verkupplung der * 
Nunnen und Müncheniond vernichtigung aller pietet (ſcilicet 

incipientibus 2 Hierufalem) zu Wittenberg angefangen vnnd 

feichero hin vnnd wider practicire worden ſey / welches dann auch 

außdergemainen Art zu reden bezeuget wuͤrd daß man allenthals 

ben auch bey ſhnen ſeibſt / ven Catholiſchen Glauben /die alte / jres | 

aber die newe Religion / ja der £uder feibft in der furgen Bekandt / Luders Lehr 

uuß vom Sacrament ı New / vnd der gangen Welt ober diemaf ein ärgerige 
fen argerlich nennet und bekennet / und etlich feiner Diſtipei lauter —— * 

fagen vnnd ſchteiben / daß dergleichen Confeſſion nicht alein inn RR 
saufent Fahren /fonder alldieweil die Weit Reber) mie geſchen ſey/ —* * 

auch in keiner Hiſtoria / noch bay keinem alien Lehter oder Doctor 25. 
dergleichen gefunden werde, Alſo daß man dauonnochmalsmit gencire Ans 
dem heiligen Heronymo (wir oben auch gemeldt) wol ſagen kan: no :c,o. vnd 
dj GO: Docent er 





F 


I 


BAR Baofünfft Capiilde dein That 
66.fol.so. Docentquoã neſeidit hacienus Eccleſia Dei, & vſq; ad hane 
& Tom.ↄ. ztatem noltram fine ifta doctrina mundus — — fut, 
WVittenb. Item ex hocipfo quod poſtea inſtituti ſunt, cos fe effeindi- 
£: fol.401, ‚ ‚cant;quosfuturos Apoltolös prenunciauit. GSiefehren/daß 
i Contra BieKisch Gottes bißhet nit gewuft — ——— u 


Lucifer, vnſere zeit / ohne derſelben Lehr die Welt Chriſtlich 


eben auß dem da ſie hernach vnderwieſen ſeyn / erzaigen ſichtu 


It? Bun der Apoftel zunor verfünder hat, _ 
* Kan derwegen ſolches die Lehr nicht ſeyn / welche der Heilg 


lee Lehꝛ die Geiſt die Apoftelgelchre/ vnnd Ehriſtus biß ans ende thalten 


— * Lehrer verſprochen hat rauch nicht der gut Saamen / welchen der 


De pr&« watter ſonder der, welchen der Feind erfi hernach / da — 


ſagt Tertullianus, qua tum fuit, antequam hæreſes eflent,po- 
fterius femen Zizaniorum, Dann das iſt — 
welche geweſen iſt / ehe dann Ketzerey waren. achke 

iſt das eingeſaͤhet vnkraut / vnd newe Regerifche£ch 


EL Ti, ‚ae —99 


den / vnd wider die Altigkeit nit annemen ſoll. 


Videhito- ¶ Dann alſo ſchreibt er Luder den zo. Maifl, ame gan zo 5 


riam Aug. Landtgraff Philippſen zu Heſſen / von den. 


Chytræi. 
—— ſo hellen offenbaren Text vnd klare ID 


anzunemen / ——— — 


sefährlihe ¶ Anfang der ganzen Chriſtenheit gelaffen fahren. 


Welchem Rath Doch weder cr Luder ſelbſt / noch ſeine Nachfe 
nie geuolgt / ohne das würden fie mit jbrer newen aͤrgerlichen or 
ſoui vnraths in der Kirchen Gottes nit gefiffehaden. 
Abermals vnnd zum funfften / mangelt es den Eonfeſſom⸗ 
Qui: a par- ſten an deme / daß jhr Lehr nie für Apoftolifch und a 
sc nomen halten werden kan / weil ſie nicht allgemain vnd mE 


ur 8 9 ae Yu at » or wo » 7 2* Pr Als 
— ar a ei. * 
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fcript, fchtieffen Jeingefäher bat, Illaenim vera& dominicadodrina, - 
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nach Le Pau un epLana Ren R | 


Confefl, | Dazu iſt es gefährlich / ein ſolche newe | 


Ge VVVV EN”“ PEN 0: 
— * EZ 


der Sresflellung =. 


bent,&quodfemper de fe & fua Religione, ſuis Eccleſiis & u ee 
eonuentibustanquamde parte loquuntur. Das iſt / weil ſolche —3* 


deß heiligen Athanaſii orat;2,contra Arrianos: Eximium & ad- 19 9 
mirabile argumentum ad ſectam hæreticam explorandam, ein NR hi vers 


noch vergenclich  fonder immerwehrend/nit an ainem / ſonder al⸗ 
den orten ſey I nit von Menfchtichen Namen vnd Erfindern / fons 
der von der gangen vngetrenten fucceflion der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen herkommen / oder genennt werde / vnd letzlich nit nur ein ſtuͤck / 
ſonder die gantze warheit halte / daher ſie auch den Namen Catho⸗ 
lica vnd Orthodoxa empfangen / vnd allezeit behalten hat. 

Alſo iſt hergegen die aigenſchafft der Ketzereyen vnd Secten / Ketzerey Ais 
daß jhre Lehr nit allgemain / ſonder abgeſondert / nit von anfang genfbaffe 
vnd alter empfangen / ſonder newe erfunden / nicht an allen / ſonder N ſonderung 
nur etlichen Orten vnd Schlieffwinckeln bekandt vnd angenom _ | 
men / nit von der gangen Catholiſchen Kirchen / fonder von jhren 
fonderen Authorn und Erfindern genennet wird, 

Vnd daß ſie auchlenlich nit die gange Euangelifche War⸗ 
Beil Sonderallein etlich ſiuͤcklein und was ihnen gefelt annimbt Be 
vnd haltet / Alfo haiffen fie £uderifch und Martinifch od r Mae ———— | 
tinifien vom Martin £uder dem außgefprungnen Münch jhrem maniigklich 
Großuatter. Alſo Caluiniſch / von dem Schwirmer Caluino;, von ihren 
alfo Zwingtifchivom Zuuinglio,affo Schwenckfelder / Ofiandıi- —— 
mi / Flaccianer ist, Vom Schwenckfeld / Oſiander / vnd Flaccio * “ 
tin? Ggf Illirico / 


Das fänffeeCapiteeldeßdritten Thallo x 
Illirico / Confeſſioniſten / von vbergebener Confeffion Proreftan, 
ten daß ſie wider der Ray May Edict vnd concilium proteſtirt, 
Reformirte,daß ſie alles deformirt vnd vmbgekert. Alſo haiſt die 
Augſpurgiſch Confeſſion / die Zuͤrchiſch Confeſſion / Wirtenber ⸗ 
gsiſch Confeſſion die Schmalfaldifchen Articui CorpusdoAri- 
©. De, Vvittenbergenſe Corpus ;Tenenfe, vnd dergleichen / alles | 
| Augfpu von den ſondern orthen da ſolche Confeſſiones vnnd Bücherge 
Eonteß ſchmidt worden. Alfo haiſt Luder ſelbſt fein Tandt und Luͤgen / wie 
Son iſt zuch Inder vermanungan die Geiſtlichen zu Augſpurg / Item an feine 
vons Naliebe Teutſchen / vnd ſonſten allenthalben / fein Lehr ſein Euange⸗ 
ae! lium / vnd Philippus die Confeſſion oder Bekandinuß der Sächf- 
£ 
. 





In prafat. Pihen Kirchen / vnd die Lehr / welche lautet in allen Kirchen / ſo die 
derfilben Bekandtnuß deß Luders annemen / alles nit ohne fondere gehai⸗ 
Confeſſſon. me ſchickung Gottes / damit nemblich allerpolteriter dadurch zw 
erkennen geben wuͤrde / daß ſolche Lehr Sectiſch vnd Vnrecht / de⸗ 
ren Authores vnd jhre Nachfolger / von der allgemainen Chrifie 
| | chen Earhotifchen und Apoflotifchen Kirchen außgangen / vnnd 
fich durch fondere Damen/Confefliones,drterund Conuenticul / 
dauon man vorficbengig Jahren nichts gewiſſet / noch in der Kr⸗ 
chen Gottes gehoͤret / von derſelben fuͤrſaͤtzlich abgeſondert haben /⸗ 
Ladant.de von denen man mit Lactantio recht vnd billich ſagen kan Chr 
vera Relig.ſtiani eſſe defierunt, qui Chriftinomine amiſſo humana &ex⸗ 
lib.4.cap, terna nomina induerunt, & in partelitigant,vrtotumiperdane. 
vir, Sie haben auffgehoͤret Chriſten zuſeyn / weil fie Chi Namen 
verlaſſen / Weltliche und frembde Namen anfich genommen / vnd 
in etlichen zancken / damit ſie das vberig alles verlieren. 
RE Bud hierinnen mögen die Secten nit furwenden / daß dieſe 
Aigenſchafft vnd Nota ſie nicht angehe / weil ſie ihnen nicht ſelbſt 
Cuderiſch folche Namen erwehlet / Sonder andere jhnen dieſelben geben 
iſ bey vnd angehengt haben. Item / daß auch die Catholiſchen mit der⸗ 
Be n chen Namen / als Papiſten vnnd Romaniften genennet were 
en FERNER — rn a Sega fr 
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er Freyſtellung. 305 
Dann erſtlich ſouiel jhre Namen belanget / koͤnden ſie nicht 
laugnen / daß ſie die Namen Luderiſch / Martiniſch / Proteſtiren⸗ 
de Standt / Confeſſions Bawandıenn?.Euangelifche Staͤndt / 
Reformirte Religion / vnd dergleichen / jhnen ſelbſt etwehlet / vnd 
ſich nicht allein ſelbſt vnder einander inn jhren Schrifften vnnd 

Bãchern / vnd etlichen derſelben Tituln damit genennet / Sonder 
auch gegen andern / ja auch damit in jren conuentibus, Pancketẽ 
pnd Schlafftruncken / offtermals ſonderlich prauirt und ſtoltzirt / 
vnd ainer dem andern auff gut Luderiſch zugetruncken / vnd Be⸗ Luderiſcher 
ſchaidt gethan haben. Trunck. 
Ss werden auch zum andern die Secten jhrer Namen hal · un, 
ben nicht allein fuͤr Ketzer gehalten / daß ſie jhnen die ſelbſt erwehlet en (nd 
(dann folches ohne das etwas zu grob ond vnbehuͤtſam gehandlet Faral. : - 
waͤre / Darumb dann auch die Caluiniſchen als tuͤckiſche Fuͤch 
ſolchen Namen faſt vermeiden / vnd gantz vngern hoͤren / vnd viel 
lieber reformati,oder auch Euangeliſch genennet werden woͤllem 
Sonder auch darumb / daß die Sach vnnd Notturfft ſelbſt die 
Kirch darzu treibt vnnd zwingt / daß man ſie mit ſondern Namen 
nennen muß / auff daß man ſie alſo vnder vnd vor den andern Ca⸗ 
choliſchen Chriſten erkennen moͤge. Inmaſſen dann ſolches nicht 
allein die Catholiſchen / Sonder auch die Secten ſelbſt under jh⸗ 
nen wann eine von der andern ſchreibet oder redet / vnnd ſonſten 
mennigklich inn rag Gebrauch hat nicht wenigerafs 
h hergegen die Catholiſch Kirch von mennigflich / vnnd zwar 
- Ca Rp deß Heiligen Augufini) von den Widerfachern —. 
feld mir ihrem Namen genennet werden muß 7da man anders] guser Nam. 
wauen man redt / verſtehen wil / dann alfo ſagt er: ChriftianaRe- Augult, 
Usgio Caholiea nonuuatur, non folumä ſuis, ſed etiam ab o- lib. de vera 
, mnibisinimicis, velint enim nolintũe ipfi quoque hæretici Religione, 
Asciſmtumalumni, quando non cum ſuis, ſed cum extrane- c, 7. 
dslogquuntur, Catholicam nihil aliud quam Catholicam vo-. 
eant. Nou emm poſſuut intelligi, hiſi hoc cam nomine — —— ⸗ 
— | GGgg 3 nant, 






Tom, 6. 


Ta 4 er * 


Dao fänffte Capittel deß dritten Thaite 


nant,quoab vniuerloorbe nuncupatur, Die Chriſtliche Kirch 
wirdet Catholiſch genennt nicht allein von den jrigen/ Sonde 
auch von allen jhren Feinden / ſie woͤllen oder woͤllen nicht Jadie 
Keger und Trenner Freundt / wann ſie nicht mit dent jrigen/fonder 


mit den Frembden reden / So nennen fie Doch den Cathoiiſchen 


Glauben nit anderſt als den Catholiſchen. Dannfieföndenam 


derer geſtalt nit verſtanden werden / wann ſie diſe vnderſchied vnd 


diſen Namen nit brauchen / welcher in der gantzen welt nit anderſt 


genent wirdet. Vnd abermals: Non fine cauſa inter tam multas 
Auguſt. hæreſes ſic ſola Catholica Eccleſia obtinuit,vecumomneshz- 







4 
{ 


contraE-. reticife Catholicos diei velint, querentitamenperegrinoali- 


piftolam cui, vbiadCatholicam conueniatur ;nullus hzreticorum vel 
fundam&- Bafılicam füam,veldomum audentoftendere, Nit one vrſach 


* 


ti, c.4. hat es vnder ſouiel Ketzereyen die Catholiſche Kirch + | naeh j 
es z 


ten damit wann alle Reger wollen Catholifch.gebaiflenn 
Bann fieaber cinfrembder fragt / wo man bey der Catholiſchen 
zuſammen kommen möge) hat kein Ketzer jhnen jhr Reſidentz oder 
Hauß nennen oder zaigen konden. 


Papifta Was aber den Namen Papift oder Paͤpſtler / Je Die Kb 


baiſſen / iſt miſch Religionanlangt / wiewol die Secten dife Nämenden Ca⸗ 
rd a tholifchenond Altglaubigen Ehriften zu fonderer Schmach(wie 
ET fiewermainen) erdacht / Vnnd wieder £uder an feineliebe Zeits 

fchen ſchreibt / darinn alle Schandtnamen die. einem Menſchen 


gegeben werden mögen / eingeſchloſſen haben woͤllen / vnnd daher 


auch vil Leut gefunden werden] dic ſich ſolches Namens ſchaͤmen / 
vnd dadurch von der gemainſchafft der Catholiſchen Kirchen ab⸗ 
trennen laſſen / ſo iſt Doch fein erhebliche vrſach vorhanden / war 
umb ein frommer Catholiſcher Chriſt ſich ſolcher men mut 
fugen beſchweren / oder darob ungeduldig werden muͤchte / dieweil 
(wieder heilig Achanafius ſagt:) lta ſe hahet Catholicæ veritatis 

antiquitas, vt ei omnes hæretici, diuerſa nominaimponänt, 


In oration, 
contra Är- 
rian,c,36. 


eum ipfi (ua ſingula ſicut ab omnibus appellantur, — a 
R; 
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E- Alſo iſt die ale Catholiſch warheit herkommen / daß jhr alle Ketzer 
ſondere Nämen geben / dieweil auch fie von ſederman anders ges % 
F- nennet werden wollen. Vnd der heilig Augultinus: Huicvni Ec- Devtilitat, 
cleſiæ Catholicz varix,herefes diuerfa nomina imponunt, eredendi, 
<umipfe fingul« propriis vocabulis ab omnibus nominen- c;7. tin 
sur, Diferainigen Carholifchen Kirchen / geben die mancherley lib.contra 
Regeronderfchiedtliche Namen / diewen fie ſelbſt von jederman Sermon, 
vnderſchiedtlich genenne werden) es alfo der Keger brauch iſt / die Aria,c,16, 
Earhotifchenzu Vnnamen. | 
Zum andern daß es der Catholifchen Warheit nit ſchadet / Papilta 
vnd es vmb ſolche wörter die Gelegenheit gar nit hat / wie die Se; iſt kein Se⸗ 
sten vermainen / Sonder eben in deme / daß ſie vns ſchanden / vnd “Fer nam 
das wortlein Catholiſch fliehen woͤllen / bekennen ſie daß wir Gas 
tholiſch ſeyen ſintemal Baͤpſtiſch oder deß Roͤmiſchen Glaubens 
ſoeyn mit allein kein ſchandt / vnrecht noch Sectiſch iſt / ſonder viel⸗ 
mehr ein gewiſſes Zeichen vnd Merckmahl deß wahren Catholi⸗ 
ſchen Glaubens und Bekandtnuß. Dann ja das wort Papa oder 
Dapft Ikein fondern Anfänger und authorem einer newen Lehr 
oder Secten/ wie Arrius,Luder, Zuuingel, &c, fonder ein Geiſt⸗ 
lichen Batter / auch nit ein Pradicanten oder Superintendenten 
einer fondernaingigen Prouing ond Orts / fondergangen Chris 
gemainen Hirten / auch nit ein priuat Perfon vnd aintzi⸗ 
en ver ichen Menſchen / ſonder das jmmerwehrendt Kir⸗ 
en Ampt vnd jederzeit prefidirenden Obtiſten Biſchoff / wel⸗ 
im Chriſtus inn der Perſon Petri feine Schaͤfflein zu weiden 
tolchen hat / vñ in deſſen communion vnd Glaubens Bekant⸗ 
iß Daher die gantz gemain Chriſtenheit allzeit geweſen vnd 
anden iſt haiſſet oder bedeutet / alſo daß die jenigen / ſo Papi⸗ 
ſtten oder Romaniſten genennet werden / ſich diſes Namens hoͤch⸗ 
Ach zu rhumen vnd zuerfrewen/fintemal fie dadurch anders nicht 
als fürgehorfame Schaͤfflein Chriſti deß Ertzhitten / vnnd feines 
vonderſenten Hirtens vnnd Vorſichers der C sage 


— 
— 








Be Das fünfft Capittel deß dritten Thails * 
Hum. 22. (gleichwol wider die intention und Willen der Secten / aber nit 
Luc 12. oyhne ſondere verborgene verordnung Gottes / welcher auch die 

Eſel vnd Stain machet die Warheit reden) außgeruffeniondfür 
| deſſen Glaubens Bekenner gehalten werden /welchen der Heilig 
Rom,ı.& Apoftet Paulus felbft rhuͤmet vnd bezeuget / j auch darumb Go 
vlcim··dem Allmechtigen Danck ſaget / daß derſelbig / Nemblich dr Ro 
1.cundtos Milch Glaub / inn aller Welt gepredigt werde / Ja auch die Alten 
BoD los, Khriftlichen Kayſer ernfllich gebotten onnd beuolchen habenidag 
Geh alle Voͤlcker im Roͤmiſchen Reich / ſich zu denſelben halten vnnd 
belennen ſollen Welches dann under andern ein vniaugbar Za⸗· 
&hdeC * chen der Allgemainheit iſt / daran es Der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
tholie, ſion noch weit fehlet. ur 
. Auf andern noch mehrern prfachen wird 
erwiſen / daß die Augſpurgiſch Confeſſion den A⸗ 
| poflolifchen SchriffeennichtgemdE — 
ſeyn fönden?, ur — 
Das ſechſte Capitteie. 
HERE Och andere mehr Drfachenfemdeon 
SALZ handen / watumb die Augfpurgifch Confeflion 
IA 16 nit Fan, den Apoftolijchen fchrifften gemäß ge⸗ 
an halten werden. So gleichwolcxtrarem, vndab 


r I feinaccidentales fund/ondinfadto —* 





dannoch dermaſſen geſchaffen vnd ſo gewi 
ſie nicht weniger als Die obgeſetzten probiren / und derwegen bill 
nicht ſollen verſchwigen noch vnderlaſſen werden. ——— 

Hieoben inn dem nechſten Capitul iſt bey der zwayten Dr 
ſach / daß nem̃lich die Augſpurgiſch Confeſſion cum Ecclefiamar 
iorum nit communicir / vnder andern gefagt/ wie daß fienichtae 
ein als gleich Anno 153 0. da fie vbergeben von der Kayſerl. 
Mayauch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden ao 
| pro 





, 
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ſptrochen vnd abgelainet / fonder auch der mehrer Thail derſelben 


Articul bernach durch das H. Decumenifch Concilium zu Trient / 
als Sectifche und jrige verdammet worden ſeye. 
Run bat gleichwol der Authorangeregt Confeſſion / Mair 
ſter Philips fich vnderſtanden / dieſelben durch die Kayſerl. Maye. 
vnd Stendi geſtraffte vnnd confutirte Irrthumer durch ein vers A pologia 
faſte Schutzred oder Apologia ains Thails offentlich zuuerthai⸗ der Augfpur 
digen:ains Thais aber durch auffgeſuchte falſche gloſſemata vnd giſchen Com 
verkertes Geſchwaͤtze und Spiegelfechten zuuerträhen vnd zuuer⸗ keſſion. 
klaiben / damit man ſeine vnnd ſeines Obmaiſters deß Luders ver⸗ 
fuͤhriſche Tuͤck vnd Ketzergriff nicht mercken / vnd die Chur vnnd 
Fürfteniwelche ſie vnder dem ſchein Goͤttliches worts ſo jaͤmmer⸗ 
lich betrogen / vnd zuuerlaſſung der ainigen wahren Catholiſchen 
Kirchen / vnd jhrer Loͤblichen frommen Voreltern Religion vnnd 
Glaubens boͤßlich beredt / noch lenger Irꝛthumb behalten moͤch⸗ 


ten wie er dann zu demſelben ende ſolche gantze Apologiam gerich⸗ * no 


tet ſvnd dieſelbig (nach gebrauch aller Ketzer / welche da fie jhre far rung der 


ehen fonften nit verthaidigen fünden! allweg zu ſchmaͤhungen fliv Augfpurgis 
Jnit allein voller Scheltwort / Lügenonnd Läfterung wider die den Eonfeh 
elite und derfelben Theologen (weichejhmelanter N" 
Eſel vnd n fein müffen)gefpicfet und aingefuͤllet. 
Sonder auch dieweiler gefehen/ das dienbergebne Confeſſi⸗ 
on alſo nit beſtehen / noch den ftich würd Halten Föndenjdiefelbig an 
vilen vrten vnd zum offtermal / ja faft alfo offt als fie getruckt wor⸗ 
den geandert / vnd wieer ungefährlich vermaint / daß es jme in feis 
nen Kram dienlichiond zunermentelung der lügen am füglichften] 
feines gefallens daruon vñ darzu gethan / daß vberig aber dermafs 
fen verwirꝛet / vnnd beſchmutzet / daß niemandt mehr wiſſen fan/ ob 
= —J oder Flaiſch Luderiſch oder Caluiniſch / Menſchlich oder 
ufl⸗ F 
Vnnd iſt alſo dieſes / daß nemblich die Augſpurgiſch Con⸗ 
feſſion / wie er vnd Chyiræus in ſeiner Hiſtori fol zo bekennet von 
ER HHhh dem 


Das fechfte Caplttel deß dritten Thails. — 
VL dem Authorte vnnd jhrem Maiſter ſelbſt fo gleich / ſo hernacher off⸗ 
Quia mus termats geaͤndert / geſtimblet vnnd vngewiß gemacht worden / das 
tata & va- ſechſt gewiß vnbetrieglichs Argument/dz ſie den Apoſtoliſchen vnd 
na, Prophetiſchen fchrifftennit gemäß/ja auch gar feinSymbolum fi · 
— deicùm varium verum eſſe non poſſit. Dieweil das wanckelmů⸗ 
oe ug micht wahr wie obenimandern Thailweicläuffigaufgeführet 
zung ond ver worden) fein koͤndte oder möge. — 
falſchung. Dann iſt die Augſpurgiſch Confeſſion /wie fie Anno /rc 30. 
Kayſer Carln zu Augſpurg vberraicht worden / den Apoſtoliſchen 
vnd Prophetiſchen ſchrifften Cals fie es im ain und zwaintzigiſten 
Articul ruͤhmen) gemaͤß geweſen / ſo muß das jenig / was ſie her⸗ 
nach darzu gethan vnd geändert / falſch und jrrig fein. Vnd lieber 
wer hat jnen den gewalt geben / die Apoſioliſche warheitzuändern/ 
oder kan auch etwas heur Apoſtoliſch ondwahrfein/pndebendas _ 
vber das Jahr nit Apoſtoliſch noch wahr bleiben? Seind aber jhre 
folgende änderungen / zuſetz vnd tepetirte vnd verkehrte Confeſſio _ 
nes recht (wie gleichwol der mehrer Thail der Adiaphoriſten / zu⸗ 
ſampt auch den Caluiniſchen darauff gehen vnnd ſagen) ſo folget 
ohne alles mittel / daß jhr angeben vnd Praſuppoſitum, nemblich 
das die Confeſſion / fo Kayſer Carln Anno / 10. 30: zu Augſpurg 
vbergeben worden / den Apoſtoliſchen Schrifften gemäß fey /falſch 
vnd erſtuncken / ſintemal ſich ja die warheit vnd Apoſtoliſche ſchriff⸗ 
ten in ewigkeit nicht aͤndern noch verdrucken laſſen / vnd bayde vn⸗ 
gleiche Confeſſionis zugleich mit einander nit wahrnoch Apoſto⸗ 
liſch fein konden / daher dann auch letzlich diß folget / vnnd der bay⸗ 
der ains(darunter die Predigcanten gleichwol die wahl haben / oder 
baydes behalten mögen) wahr ſein muß / das fie nemblich aintzwer 
Lãgner / oder da fie dieſelben nit fein woͤllen / verfaͤlſcher der ainmal 
bekandten Apoſtoliſchen warheit ſeyn muͤſſen. 
Vnnd mag die Confeſſioniſten Predigcanten hierinnen 
mit nichten fuͤrtragen / daß jhr etlich fürgeben / als die Confeſſion 
an 


A 


: 
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F 


’ | ; “a Corfeffionge 
an jhrer Subſtantz vnnd denen orten oder Articuln / daran etwas —— 


te entſchul⸗ 


ſonders gelegen / nicht geaͤndert / ſonder allein an etlich wenig ſtellen | 
erleutert/ vnd die mainung welche die Ray May. vnnd die Stendt digungame 


Anno hd. zo. zu Augſpurg nit recht eingenommen / etwas beſſer er⸗ gen änderüg 


Futation vermercket / daß manjre bekantnuß etlicher maſſen vnrecht 


nemblichdervrfachen / daß ſie in abioſung der Papiſtiſchen Con-⸗ 


Bläretionddie Sach deutlicher an tag geben ſey / Vnd ſolches fuͤr⸗ — * 


feflien. 


eingenommen/ond anders als fiegemaint / deuten wollen / Etlich 
aber nemblich die Caluiniſchen / und V volfius in Hiſtoria Augu- 


Stanz Confeũionis zu beſchoͤnung jhrer Irꝛrihumber fabulirn, ob 
ſolien ſolche aͤnderungen mit wiſſen vnnd willen aller Confeſſions 


Verwandien kublice vnnd nicht priuatim auff etlicher fuͤrnemen 


| Conuentibus gefchehen fein. 


Dann zu deme ſolche Borgeben zu entſchuldigung deren durch 
Philippum gleich anfang argliſtigklich geſchehener / vnnd ſelbſt be⸗ 
kenter änderung nichts dienlich noch genugſam / So gibt auch 

Maiſter Philips der Confeſſion macher / derſelben vnnd anderer 
ſeiner aͤnderungen vnnd Vnbeſtendigkeit ſelbſt einander Vrſach / 
da er Anno 30, denn 22. Maij. an Luder dieſe Wort Schreibt 


J in Apologia(damit Philippus ‚wie Chytraus bezeuget / die Aug⸗ 


. 


Eonfeffion mainet ) Quotidie multa muramus, &c. 
Articulienim fideifubinde mutandi ſunt atq; ad occafionem 
accommodandi, Wir ändern täglich vilke. Dann die Artickel deß 
Glaubens můuͤſſen fuͤr vnd für verändert / vnd nach der gelegenheit 
gerichtet werden. 


Ienenfes in 


Vnd widerſprechen es nachmals die fuͤrnembſten auf jhrem actis Collo- 
er Confeſſioniſten Mittel I vnnd zwar der recht Kern vnder den quii Alten- 
Luderiſchen nicht / fonder fagen lauter | daß angeregte Confeflion burgen. 
nit nur an fchlechten orten ond Worten / ſonder inn vielenfürnem- vnd darauf 
men Articuln / durch Philippum haimblicher vngebuͤrlicher weiß —— 


vnnd ohn befragt der Interreſſirenden Chur vnnd Fuͤrſten geaͤn⸗ 


dert worden ſey / welches zwar vnder andern allein auß dem alſo 


ar En wahr 


er : 
Itẽ Gällus 


A 


nz 


Daß ſechſte Capittel deß dritten Thalls / 


in Thefis wahr ſein erſcheinet / das die Luderiſchen gleich anfangs vor vnnd 
bus & Hy- bey vergebung jhrer Lehr ſelbſt vngewiß / zweiffelich / vnd onder eins 
othe libus ander ſtrittig geweſen / vnnd jeder zeit conultirt was ſie den Bapis 
fol.vit.  fiennachgebenwolten oder nit. Wie ſolches deß £uders Scheu 
Confeffion: hen Arno! 22.30. an Landgraucn zu Deflen: Item / deß Philippi - 

— Nuͤrmberg bedencken / vber 


Kebrvon an Ochteibenan m en/oba 
fangzweiß Den Religions Tractat ond vergleichnuß Articuldeflelben Reichs 
felich gewe Tags ſo alle inn Hiſtoria Chytrxi, Anno&ec. so, edita, folırz, 
fen - ktemfol.a22.225,0nd 227.3ufinden/lauteraußweifen, j 
Zu deme auch daher abzunchmen/das die änderungen lengſt 
vordenangezognen Connentibus, vnd ehe vnd zuuor es die Con⸗ 
feſſions verwandten Stendt gemercket / fuͤrgangen / vnnd weder ſie 
noch Philippus ſelbſt / ſampt feinen Mitconſorten / dauon niemal⸗ 
meldung gethan / ſonder noch jmmerzu jhre Confeſſion fur die eni⸗ 
ge geruͤhmet / die Kayſer Carln Anno 3.9: vbergeben worden! ja 
auch der änderung nicht ehe geftendig fein woͤllen / bißfie derfelben 





- 
uf 


thails durch die Baͤpſtiſchen / thaile jhre ſelbſt zanckiſche Singer J 


vberwieſen worden ſeyen. | 
Sobrzeugetes auch das Werck vnd Augenfchein ſelbſt / vnd 
befinde ſich auß Collationirung deſſen zu Augfpurg Anno / xX 


zo vbergeben / vnd mit der Chur vnd Fürften haͤnden vnderſchribe⸗ 


nen Authographi mit den Exemplarn / welche hernacher zu Wit⸗ 
tenberg / Leiptzig / Ihena / Nürmberg/Regenfpurg vnd anderſtwo 
mehr / getruckt / ja auch mit denen / ſo jren bayden CorporibusDo- 
drinæ inferirt worden / lauter vnnd klar daß angeregtebefchönung 
Augfpurgis vnd außredt den ſtich nit haltet. Dann nit allein keines derſelben 
ſche Confeſſugetruckten Exemplar / mit der erſten geſchribenen Confeſſion vber⸗ 


ones vilerley / einſtimmet / Sonder auch dieſelben vndereinander felöft mißhellig) 


en Fame vnd (wie oben im andern Thailanch angeregt) nitinn wenig mors 
dern pberein? len / nicht inn zwo / drey geilen ! nicht an einem halben oder gangen 
fimme, Blat / ſonder vilen blettern. Wie auch die Apologixdermaflen 


verändert fein! / das noch heutige Tags vnder jhnen / welcher m \ 


u Be — nahen — 
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die Rechte Augſpurgiſche Confeflion hab geftritten wirdet / vnnd 

vnngewiß iſt. | | 

Dannoch aber (welches wol zumercken / vnnd einem rechten 

Sectenbrieff gleich ſihet) nichts deſto minder auffallen derſelben 
geänderten vnnd faͤlſchlich nachge truckten Exemplarn / der Titul 
vnd laſeription als od es die erſt Anno dreyſſig Kayſer Carln v⸗ 
bergebne Confeſſion / oder derſelben zum wenigiſten gleichlautendt 
ſey gebraucht wird. 

0 Bndhieranf entſpringt auch die ſibendt orfachiwarumbdie VII, 
Augfpurgifch Confeſſion den Prophetiſchen vnnd Apoftotijchen Quia diß 
Schrifften nit gemäß fein fanı nemblich daß diefelbigiwieauch jh> cors c non 
re bekenner vnd Aflertores nit ainig/ fonder mancherley/ vngewiß / vna. 
zwiſpeltig vnd ſtrittig iſt. Alſo das daher / vnd da ein jeder die recht 
en den Luderiſchen Glauben befler als 
der ander willetlich vielabgefonderte Partheyen / vnnd vber 

Secten vnder jhnen entſtanden / dieſelben auch fo weit kom ⸗ Lonfeſſioni⸗ 
men) vnnd zu ſoichem vnuerſonlichen Gezaͤnck ondereinander er⸗ len vneinig! 
pachfen feind daß biß dahero zuuergleichung derſelben / allerley ge⸗ 

ſuchte mittel gütlicher Tractation, Diſputationen, Colloquien, 
Concordien Buͤcher / Landtaͤg / ſchreyen vnd ſchreiben / Criſain vnd 
Tauff verlohren / vnd vergebenlich geweſen. 

Als das billich von (hnen möcht geſagt werden! wie Vincen- 
tiusLyrinenfis cap. 6, aduerfus hæreſes fui temporis fchreibet : 
Mirari fatisnequeo tantam quorundam hominum velfaniam, 
tantam excecatæ mentisimpietatem ‚tantam poltremo errans 
dilibidinem, ve contenti non {int tradita ſemel accepta an⸗ 
tigquituscredendiregula,fed nouaac nouaindies quzrant,fems 

perque aliquid geltiant religioni addere, mutare & detrahere. 

Das iſt Jeh kan mich ob der Leuth Thorheit / Gottloſen verblen⸗ 

drung vnd luſt zu jrꝛen nicht gnugſam verwundern / das ſie fich mit 

deralten Glaubens Regel nicht benůgen wollen laſſen / ſonder ſu⸗ 

chen taͤglich new fuͤndlein und haben jmmerdar verlangen die Re⸗ 

— iR HHhh ijj ligion * 





Daad ſech ſte Capittel deß driteen Chaile / — 
Deprz- ligion zubeſſern / zuandern / vnnd zuſtimmeln Wind wie Tettullia⸗ 
ſeript. nus von ſeiner zeit Ketzern geſagt hat: Mentiar’fi nonä Regulis 
ſuis variantinterfe,dum vnuſquiſque profuo arbitrio modula- 
tur quæ accepit, quemadmodum de arbitrioek eompofuirille, 
qui primo tradıdit,&tc.Denique penitusinfpedtz omneshare- 
fes in multis cum authoribus fuis diffentientes deprehendun+ 
tur, Sie ändernjre Regeln fuͤr vnd fuͤr / dann einjeder noch 
feinem gefallen etwas zudem [das fein Maifter nach feinem Kopf 
gelehret hat / vnd entlich wann man alle Regereyenrechtanficht/fe 
ſtimmen fie mit keinem jhren Authorn vberre2ein. 
Defide lib. Vnd der H. Ambroſius Hereticifemetipfosqualesfintar- 
1. cap.a. guunt de eiſdem verbis non eonſentientes. Die verach ⸗ 





Difcordia ten ſich ſelbs in dem / das fie inn ihren ſelbſt worten nit 
Luder, men. Dieweil es dann chen alſo zugehet mit en Eur 
liern onnd Eonfeffioniften/-das fienemblich ober jhte Xegehjjhrer 
Cuderiſche Confeflion,Symbolo , GorporibusdodtrinzpndLociscoms - 
vnainigkeit. munibus, zancken / vnd ein jeder jhme ein ConfeflionendeinGor- -· 
pus formirt macht vnnd erklaͤrt / wie erwillmitanderslalefieauh 
der ſenig der ſie anfangs zuſamen getragen / Nemblich Ppitippus 
alles nach ſeinem gefallen gemacht / geaͤndert / gemehrt / gebeſſet 
vnd geboͤſert hat wie ſolches Philippus ſelbſt zimblich mit dieſen 
In Epiſtola Worten bekennet: Heri quod fauſtum felxque ſit, exhibita eſt 
ad Came⸗- Cæſari Confeſſio noftra & lecta publiccattentiodiciturprim — 
rar. Anno cipum maior opiniona fuiffe, Ego mutabam-&refingebam 
s0.cditios plerague quotidie,plura etiam mutaturus finofri Surpenrpane 
nis Lipfen- permififfent.Zu teutſch alſo: Geſtert / das gluͤcklich und wol gera⸗ 
ſis fol. 138. <pe/ifionfer Bekantnuß dem Kayſer vbergeben / vnd offentlich ver⸗ | 
leſen worden. Man fagt! das die Fürften fleiffiger ale manvn ⸗ 
maint / auffgemerckt haben / Ich ändert vnd macher firanderftan | 
Epiſt 2-ad vielen orten ond wolt gern noch mehr geändert habeniwannmiss 
Luderum meine Mittgefellen zugelaflen hetten / 2°, Item /inn einer andern 
anno 30. Epiſtel an den Luder ſelbſt in Apologia quotidie multamuta- 
| mus, 


— | der Freyftelluns: ' | 3e 
us, ſocum de votis, quia exilior iuſto erat, exemi, fuppofita- 
alia diſputatione eadem dere paulo vberiore; Articuli cnim fi⸗ 
dei ſubinde mutandi funtargueadoccalionemacecomodandi. 
So wuͤrd ja hierauß nichts Prophetiſch noch Apoſtoliſch 
koͤnden erwieſen werden wie fie ſich deſſen zuruͤmen / vnd ſonderlich 
auff dem Colloquio zum Wurm̃s zubeweiſen (wiewol vergeblich 
vnderſtandẽ haben. Es hat gleichwol die gute geſellen da ſelbſt faſt 
vbel verdroſſen / das man jhnen dieſe Vnainigkeit fuͤrgeworffen / 
vnd haben ſich ihre Herrn hernacher auff dem Reichstag zu Auge 
ſpurg / Anno ec. neun vnd fuͤnfftzig / gegen der Kay Map. inneimer 
fondern Schrifften (fo ſie deß erſten Maij vbergebem hoͤchlich be⸗ Confeflions 
ſchwaͤret vnd ſich offentlich bezeuget / daß jhne mit ſolcher anfflag / ſten ag 
Gewalt onnd Brecht beſchehe / mit proteftation, das fie allecin: — = 
helligklich bey dero zu Augſpurg An.zd.30,0bergebener Eonfeflion fdöncn. 
vᷣquẽe biß zum End gedechten zunerharen. So iſt jedoch nur das 
‚Eontrariumwaht/ond feit heꝛo fo offenbar worden/das fie es ſelbſt 
immer laugnen fönden. J 
Dann erſtlich eins thails der Confeſſioniſten Predigeanten / 
als Jenenſer Magdenburger Manßfelder / Regenſpurger und der⸗ 
gleichen Flatcianer / die ruͤhmen ſich / vñ tringen auff die erſte rechte 
(wie ſie reden) wahre vñ vnuerfaͤlſchte Augſyurgiſche Confeſſion / 
auff die Schmalkaldiſche Articut/Eatechifmos Luderi / vnd Furſt⸗ 
licher Sächfifcher Kirchen Brkandtnuß / fo fie alles in einem 
volumen zufamen gezogen vnnd Corpus Dodttinz , nennen 
Vnnd ſolches Buchnur ſtracks als ein Bibel jhres Newen ſelbſt 
gewachhnenfünfften Euangelii,fecundum, Luderum, einSym- 
bolum normam , vnnd Regel deß Glaubens vnnd der Heiligen 
Schrifft gleich gehalten haben willen / daſſelbig auch in hren acciene 
Schulen Synodis, Diſputationibus vnd Confiltoriis, pro au⸗ prehailvon 
tentica ſeriptura allegirn vnd anziehen. Vngeachtet fie doch ans der Augſpur⸗ 
geregte rechte vnuerfaͤlſchte Augfpurgifche Confeſſion eben ſo we⸗ Fe Con⸗ 
nig haben / oder villeicht ſelbſt weil ſie ſynen zu Baͤpſtiſch fein wen * * 






Daß ſechſte Capittel deß dritten Thails 
auch nit haben woöͤllen / als die andern Sintemal Maiſter Philſpo 
dieſelbig jegbemelter feiner ſelbſt bekandtnuß nach / als gleich noch 
Augſpurgi⸗ auff dem Reichstag zu Regenſpurg Anno / 2.30. geaͤndert / vnnd 
—— hernacher Anno / etc. 3). ſampt angeheffter Apologia erſtmals inn 
dur Vveeſel⸗ Truck publicirt hat: WelchedannjegaemelteStoiei für die rechte 
ben bekenner vnuerfaͤlſchte Confeffion halten / in deme aber gang weit darneben 
in vil weg ge⸗ ſchieſſen / vnd viel zulangſam kommen / weil diſe Edle frucht allbe⸗ 
arthailt. rait inn Mutter Leib verfaͤlſcht / vnd zu Auren worden iſt 
—— Die andern Adiaphoriſten vnd etwas zůchtigere Ketzer aber / 
—* Be laſſen ſhnen die legtere corrigirte editiones vnnd Repetitiondee 
fourgifeben Augfpurgifchen Eonfeflion / fampt auch den geänderten Locis 
- Eonfeffion. communibus,Examen ordinandorum ‚ widerlegung der Bay⸗ 
rifchen Articul vnd dergleichen gedichte jhres cummunisPrecep- 
torisPhilippi,als etwas befchaidener und glämpffigerbeffergefat ⸗ 
fen, Darüber fieauch mit den andern ihren Cadmeis fratribus zu 
vnuerſoͤhnlichem Stritt gerathen / ee | 
feind/biß newlich der Schmidiein folchen Riß auff ein Jahr vnge⸗ 
fährlich mit feinem Kott verſchmiret / vnnd mit wider herfürbringe, 
ung der alten Augfpurgifchen Confeflion.Cdoch aber alleinle- 
eundum literam,ond mitnewen Vbiquitetiſchen Gloflis vnnd 
fonderm Bulcanifchen Berftande) verklaibet hat, ‚aa 
Diedritten fo gleichwol auch Flaccianer/ aber doch etwas noch 
ſtoͤriſcher vnnd ad Manichzilum vfque onfinnig feyen : Die 
weil fie vermercket / das fie durch gemelten ihren communemPiz- 
ceptorem allemit einander betrogen] onnd haimblicher tůckiſcher 
In Theſi⸗ weiß / ehe dann fie es. gewahr worden / in Zwingliansfimumennd 
busThefi Caluiniſimum(welchẽ jr getrewer Vatter Luder auf ganger Sed 
27. & in li- gehaſſet / vnd laͤngſt dem Teuffel gegeben hat / bis verbis, Hreti- 
bro Defen» cos ſerio cenſemus, &alienos abEcclefia Dei eſſe Zvvinglia- 
fioverbo- nos & omnes Sacramẽtarios. Wir haltẽ in ernfidie Zwinglianer 
rumCorua, vũ alle Sacramentirer für Ketzer / vnd die auſſer der Kirchen fein) 


Tom.7. zuführen vnderſtanden / dabey auch zumercken /das — A 
(1 


ee: der Freyſtellung x. zu 
Zwinglianer inn jhter Schwermerey / ſondetlich auffden Philip- a 
pum pnd feine Apologiam beruffeten I haben fieangefangen / nit | 
allein folche Apologiam vnd andere Schrifften/foPhilippusin _ | 
ſein Corpus gefegtzuuerwerffen / fonder auch wider die Augſpur⸗ DE 
giſch Eonfeflion zu diſputirn / vnd frey lauter herauß bekennet / daß 
ie Augfpurgifch Confeſſion fein gemaine Bekantnuß / ſonder al, Collocuto. 
—96 zwayer Männer Luderi vnd Philippi, da⸗ kes collo- 
zuofftermals geändert vnnd verfaͤlſchet / vnnd derwegen auch deß quü Alten. 
Namens einer rechtfchaffenen Keligionsform nicht würdig ſey / Purgenfis 
Inmaſſen fie dann auch dagegen offentlich proteſtirt, vnd in der, contra cor⸗ 
felben protellation ſolcher hrer Mainung in die vier vnd zwain⸗ Pusdodtri- · 
vrſachen angezaigt haben. ER. 
| = Ebenmaͤſſiger geftalt ift es auch mit jrem corpore dodtrinz Corpora 
' gugangen / deren fie erftlich eines zu Wittenberg /bernacher aber dodtrinz 
- (leilicernach der Schr Pauli / daß in der Ehriftlichen Kirchen ein Luderane,. 
Goit / ein Glaub und em Leib fein ſolt) zway vnderſchidliche vnd sEpRet 4 
widerwertigezufamen getragen vnd damit allenthalben cin groß SF 
Geſchray gemacht haben / biß fo lang leglich einer jego gemeldten 
Wanß feldiſchen Pradigcanten Magilter Otto genant /fommen ae: 
- vnd⸗ daß folchecorpora lauter cadauera ‚und biß daher ra do- 
ohne€ Geiſt gewefen/ vnd darüber ein Animam dodtrinz ArinzLu- 
außgehen laſſen / Wie aber inn einer Kirchen zway corpora feyn deranz, 
 Eönden oder wiediecorpora ‚weiche nunmehr inn diegwaingig 
Jahr lang todt geweſen / jetzo erſt ſollen erweckt / vnd mit der Seel 
begabt werden / oder wie auch zway corpora ſich mit ainer Seel 
 Betsagen konden / Da laß man den Schmiedtlein / als gemainen Shmiedlein 
Accordirer ‚und welcher fich ſonderlich auff dergleichen Tran- der Retzer 
‚Keendentiapnd Metaphylica wol verſtehet / darfuͤr forgen. Accordirer. 
| Dievierdten / als Zwinghianer vnnd Caluiniſten die haften Swirglaner 
8 ‚gleichwolvoneiner Confeflion und Parthey ſouiel als vonder er Arsen 
r andern /das iſt / nichts wie fie fich dann gleich anfangs von den yon der Ange 
Confeſſioniſien abgeſondert / Vnnd Anno / zc. dreyſſig zu Aug fpuegifen 
N 390 2 fg Conti 
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Das ſechſte Capittel deß dritten Chatle , 
ſpurg ein beſondere Confeſſion vbergeben / vnd die Luderiſch 
| nachmals gleichfals verdampt vnd verworffen haben. Damitfi 

| aber dannoch ihre Irrthumber im heiligen Reich ſicherlich moch⸗ 
Reigionfes gen aufbraitten (daran fie wegen dep außträcklichen I t im 
ST oo Retigionfriden darinn verſehen —— atho⸗ 
** liſchen Religion vnd Augſpurgiſchen | 







- den Luderanern das Bapſthumb defio beſſer fürmen vnd Rärken 
| möchten. 1 2 Re 
Caluiniſchen Gobefennenfiefich gleichwol ſeit Anno 128.66, auch ʒu 
Inne —* Augſpurgiſchen Confeſſion / jedoch aber nit zu deren welchen 
gifhen Con, no etc. zo. Kayſer Carln vbergeben / ſonder deren/mwelchehtt 
feffion any, auff gemachte Wittenbergiſche concordi; vnd auff dem 


llo· 
fonderid ¶ quio zu Wormbs geaͤndert / und mit außlaſſung der ondemna⸗ 
— U tion der Sacramentirer Ireehumber bey demsehenden Antichlt 
polegis uff jhren Schlag gerichtet worden / dazu auch mie ſchlechtlich 
| noch fimpliciter zu der Confeſſion Sondermit impeder 
Fratreme. Apologia,afswelche fürnemblich durch jren haimlichen dreund * 
nim nomj. totreſpondentem vnd Bruder Philippum ‚dahin gerichtet / daß J 
natCaluj. FeItebumber gang twefflich wol darauf mögen beſtaͤttigt vnnd 
Kuming. Lerthaidigt werden. Item auchnitnach dem Innhait vnd Buch⸗ 
piftolisab ſtaben der Confeſſion / ſonder allein nach der — 
do editis dziſt / zu dem ende daß man die Baͤpſtlich Tranflubftantion J 
derlegen / vnd das Bapſthumb ſtuͤrtzen moge: WWBiefolchesDanid _ 
Toſſanus, ein nicht wenig vnuerſchaͤmbter vnd darumb auch ge⸗ 
rhuͤmbter Caluiniſt / in feiner Troſtſchrifft in titulo von det Aug⸗ 







ſpurgiſchen Confeſſion ſelbſt meldet / vnd lauter ſagt / daß die ſub⸗ 
ſtantz der Augſpurgiſchen Confeſſion / fürnembtich in abſtellung 
der Baͤpſtlichen Grewel bernhe / vnnd darumb alle die jengenin 
grund der Augſpurgiſchen Confeſſion ſeyen / vnd dafüngebaliit 
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wrerden ſollen welche widerdie Papiften / vor od nach vbergebung Auafpurats 
bderſelben gefinitten ond gefehriben haben / oder noch ſtreitten vnd Kber Sonfeh 
- Schreiben werden / vnd zwar diejenigen am aller beſten / welche wie wandte / wel 
aã die Caluiniſten) dem Bapft ammaiften laid zufügen. ı berechr ges 
00 er erweiſt auch am felben ort auf den vilfaltigen verändes mermer wer⸗ 
ungen folcher Confeflion / daß diefelb nit für ein gruͤndtliche Bes den. 

ennung ond Summader Chriſtlichen Schr / ſonder allein etlichet 
Ehur ond Fuͤrſten Erklärung vnd Anzaigung der vrſachen / zu ⸗ 

alten warumb ſie nemblich die Baͤpſtiſche Irerhumben in jren 
x abgeſtellet haben. 

> Htemondleslicyauchnit der mainung / daß fie die Zwinglia⸗ 
ner oder Caluinianer fonften etwas fonders (aufferhalb was wi⸗ 
ver die Romiſch Kirch iſt) vom Luder oder feinen Schrifften / oder 
auch von der Augſpurgiſchen Confeſſion ſelbſt hielten / ſonder al⸗ 
dein zu dem ende / damit ſie / wie obgemelt / vnder dem ſchein ſolcher 

Confeſſion / als einen gemainen Deefimantd aller Ketzereyen vnd 
Secien moͤchten Ruhe vnd Sicherheit finden / vnd jhre vergiffte 
durthumber im Heiligen Roͤmiſchen Reich allenthalben deſto 

leichtlicher vnderbringungen vnd fortpflantzen. 

S wird jetzo geſchwigen / was ſonſten noch für andere viel⸗ 
mehr Secten hin vnd wider im heiligen Roͤmiſchen Reich ſchwe⸗ 
ben 4 fo ſich mehrern thails zur Augſpurgiſchen Confeſſion 

ſeichß falls bekennen / Aber dannoch wie die vorigen Fein ainige | 

sechte haben / oder wann fie diefelb gleich hetten / nicht allein dero er 
dnnhalts vnd Verſtandts halben mit den vorigen; Sonder auch 
under fich ſelbſt zum hefftigiſten vnains vnnd mißuerſtaͤndig 
Iym 27 daß dieſe Confeſſion billich dem Babplonifchen Augſpur⸗ 
Thum vnnd die Confeſſioniſen deſſelben Bawleuthen / de —— 
sen keines den andern verfichen fan / noch wil / verglichen wer Bebilonifche 
den / Vnnd alſo auchvon ihnen wol vnnd recht gefagt werden confalion, 

mag / Wieder Heilig lreneus vonder Ketzerey fchreiber : Tales Gen. . 
B füntomneshzretici , & qui fe plus aliquid preter veritatem Lib, 5, 
| a uber er BEN innenire 
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inuenire putant,fequentes ca,qux prædicla ſunt, variẽ & multi 
formiter imbecille facientes iter, de eiſdem non ſempereaſ⸗ 
dem ſententias habentes, veluti cxciäczciscircunducuntur. 
Der geftaltfeind alle Reger gefchaffen / vnd die / welche jmmerzu 
etwas mehrers neben der Warheit zufinden vermainen / gehen eis 
nen ſchlipfferigen / vnſtaͤtten vnnd ſchwachen Weg / vnd haben 
ſtaͤttigs vber ein ding andere mainungen / fuͤhret alfo ein Blinder 
den andern. — — 
Es koͤnden allhie / wann es die notturfft erfordert / auch wol in 
ſpecie herzu geſetzet vnnd erzehlet werden die fuͤrnehmen Articul 
vnd propoſitiones, darinn ſie ſtreitten vnd vnainig ſeyen / Iten 
jhre iudicia vnd Lobſpruch / die ainer von dem andern ſchreibt / vnd 
was jhr ainer von dem andern haͤlt vnd vrthailt. Dieweil aber 
vnder andern Herꝛ Fridericus Staphylus ſeliger / vnd Herr Guil 
helmus Lindanus , Biſchoff zu Rurmundt / ſolches zuuor genug⸗ 
Sam / und mehr als die Confeffioniftertgernfehen) gethanı Neben 
dem auch diefürge Difes fürgenommenen Tractats folches nicht 
leiden wil/ fo bleibt es bey demſelben / vnd iſt dißmals gnug / daß bes 


wiſen iſt / daß die Augſpurgiſch Confeſſion nit ainerley / vnd ders 


ſelben Bekenner / ſo wol deß Buchs / als auch der Mainung vnd 
Inhalts halben / vnd nicht allein vnder ſich ſeibſt / ſonder auch mit 
ihren Vorfahren vnnd præceptoribus zum hefftigiſten vnains 


vnd ſtrittig ſeyen. 


Vnainigkeit 
ift ein Wabr 


Dieweil fiedann daffelbig nicht laugnen Fönden / oder ob fie 
fich das ja vnderſtunden / fie fich deſſen durch dep Schmidtleins 
ſelbſt vnderhandlung vnd pacification ‚ derenesja fonft nicht bes 
dorffte/incontinenti fnden vberwiſen werden. Hergegen aber 


68 Eenzeichen Die vnainigfeit/auch nach deß Luders felbft Lehr / als fo lauter ſagt / 


der Ketzerey. 
Lud.inaf 

fert.aQ.25 
de votis ‚& 


man fönde den Truffel beffer nit kennen/ als bey dar Vnainigkeit) 
ein gewiſſes vnfehlbares zaichen vnd beweifthumb der Irrthumb 
vnd Ketzerey ift/ Sıcuti enim vnitas Ecclefix, itadıffenfio & di» 
uifio, herelisnota perpetmaeft, Gleich wiedie Ainigkeit ein ar 
Bill wiß 
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En ewiges zeichen der Kirchen / alſo iſt die zwiſpalt vnd Zertren⸗ [uper 
niung ein gewiß zeichen der Ketzerey. Inmaſſen ſolches vnder an⸗ Plalm. 5. 
dern Vättern offt angezogner alt Lehrer Tertullianus mit fo De præ- 
genden worten bezeugt: lllicigitur & [cripturarum & expolitio- ſcript. 
num adulteratio deputanda eft, vbi diuerfitas inuenitur do- 
rine, Woman Spaltunginder Sehr finde/dafelbft ift auch ver⸗ 
aalſchung der Schrifft / vnd jhrer Außlegung. Vnd eben alfo der 
Athanaſius: Homines(inquit) vt dixitlacobus, duplici In decretis 
animo& inftabiles in omnibusv viis ſuis, nec eandem haben- Synodi 
tesſententiam, nunc in hanc, nuncin u fevertentes, Et Ephef. 
nunc quidem probantes, quoddicunt ,mox vero vituperans 
‚tes,quod paulo ante laudauerunt, hoc autem,vt paſtot ille di- 
cebat, exdiabolo prognatüelt, per quod citius agnofcas cau- 
pones quam Dottores,eft enim ficut Amaioribustraditum eft 
veradodtrina,& hoc veros Dolores arguit ‚fi cadem inter fe 
profiteantur, neque diuerfa fentiant ‚vel inter ipfos vela fuis 
—— diffidentes,etenim qui huncinmodumaffedi non 
fünt improbi potiüs ‚quam veri Do&toresdicendi ſunt. Es 
ſeind Leuth wieder Heilig Jacobus gefagt / eineszwifachen Ges 
muts vnd vnbeſtendig in allen ihren Wegen / end feind nimmer 
- mehrainer Mainung Bald wenden fiefich zu dem/bald wider zu 
einemandern. Vnd was fiejest loben / das verachten fie gleich 
darnach welches aber auf dem Teuffel herkompt / Dann (wie die 
Aleen gelehret haben / iſt diß die rechte Lehr / vnd darauf erkennet 
wan die rechte Lehrer / wann fie ainhellig bekennen / vnd nit viler⸗ 
ley mainungen vnder einander ſeind / oder vonder alten Vorfah⸗ 
sen Lehr abſiehen / Dann folche follen viel mehr böfe/ ungetsewel 
a Lehrer genennt werden. 
- So folger derhalben abermals unwiderfprechlich / daß der 
Confefhoniften Lehr onndfünffe Euangelium / als Sectiſch vnd 
zerſpalten / ben Propheuſchen vnnd Apoſtoliſchen Schrifften nit 


gemaͤß ſein koͤnde. 
— si ij Auf Br 








. DisfehfieCapitteldeßdritlen Challe —_° 
Auß jetzo nach längs außgefuͤhrter vnnd bewifener ficbenden 
Vrſach der Vnainigkeit und Zwifpalt der Confeſſioniſten / vnd 
VIII.varietet jhrer Leht / entſpringt feriners auch die acht Drfach/war 
Quiaim- umb diſer der Confeſſioniſten Ruhm / Vorgeben vnd praſuppo⸗ 
plicati con- fitum ‚von der Augſpurgiſchen Confeffioninicht fan wahr fan: 
tradictionẽ Welche inn diſer befanden Regul der Dialecticorum beſtehet/ 
&libinon nemblich: Quod contradictoria ſimul vera efle,& ea quæ inter 
eonftat, fenon conueniunt, nec in aliquo tertio conuenire.poflint, 
Augfpur Daß widerwertige Ding zugleich nicht wahr ſein / noch daß die 
a Ding fo mit fich ſelbſt nicht vbereinfommen /mit feinenndristen 
febft ale vberein ſtimmen koͤnden Necvtig; (vefandtusHieronymuslo- 
In præfat. quitur)verum aſſeri poſſit, quod eſt diuerſum. Es kan nit wahr 
in kldrum, haiſſen was mancherley iſt. 
Weil dann die Augſpurgiſch Confeſſion vnnd —— 
ner widerwertig / zerthailt vnnd mancherley / vnnd m ſich ſelb 
nicht ainig ſein / noch ſich vergleichen / wie iſtes dann möglich | 
daß fie fich mie den Apoſtoliſchen Schrifften vergleichen kon⸗ 
ne? Wie fan die Erſt Angfpurgifch Confeffion Apoſtoſch 
fein / wann es die ander / dritt / oder wierdeiftionnd hinwider wann 
die erſt Apoſtoliſch iſt wie koͤnnen es die folgende geaͤnderte vnd 
der erſten mißlautende ſeyn. Oder iſt das Corpus docrinæ Ph· 
lippi die recht Norma der Confeſſioniſten / wie kan es das lenenſe 
ſeyn / vnd hinwider. Oder wo die Adiaphoriſten / die rechte Eon 
feſſioniſten ſeyen / fo koͤnnens ja die Flaccianer nicht mehr ſeyen 
Oder ſeyen es die Caluiniſten / ſo werden ſichs die Adiaphoriſſen 
noch Flaccianer mit fugen nicht ruͤhmen koͤnden. Vnd alſo fort ⸗ 
an von andern ihren Mitgenoſſen / deren jeder ein ha · 
ben wil / deren jeder jhme die recht Apoſtoliſch Lehr vnd Euange⸗ 
| 







lium zumiſſet / deren jeder den andern ein Schwermer/ Ketzer vnd 

Zeuffels Lehrer haiſſet und außſchreyet / deren jeder jhme vnnd 
feinen Hauffen / die recht Kirch / rechte Sacramenta ‚recht Wort 

Gottes zufchreiben die andern aber alle daſſelb mta 
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keiner dem andern folches gefichen wil. Alſo auch daß jego die je⸗ 
nige ſo vom Bapſthumb abfallen / ſelbſt nicht mehr wiſſen / zu web 
chem hauffen vnd zu welcher Augfpurgifchen Confeſſion ſie ſich 
becgeben ſollen. Ja es iſt auch laͤngſt an etlichen Gerichten vnd Augſpur ⸗ 
Hofen da man die angehende Raͤth vnnd Alleflores annimpt / —— 
vpnnd deß Glaubens halben examinirt / cin Brauch auff kommen / ertey ; 
daß man die jenigen ſo ſich zur Augſpurgiſchen Confeſſion be⸗ pura & im· 
fennen / erſt replicando fragen muß cuius? puræ ne? der Rechten pura. 
oder der Lincken / ec. darauß leichtlich zuuerſtehen / wie ainig fie jh⸗ 
Kr Eonfeflion / vnd wie dieſelbig line pura ſiue impura dicatur 
den Apoflotifchen Schrifften gemäß fein möge. 
. eunde Vrfach vnnd Beweiß I daß die Augfpurgifeh IX, 
Confeſſion den Apoftotifchen Schriften nichtgemäß fein fönde/ Quiaipfi 
n difer daß nicht allein derfelben Authores noch vor jhrem Tod authares 
dauon ſelbſt abgewichen / vnd in vilen fürnemen Articuln anderſt ab ca di- 
gelehret / ais ſie zuuor bekennet / ſonder auch alle jhre Nachfahren! ſceſſerunt. 
fie feyen gleich wos Secten fie woͤllen / feinen außgenommen | Confeſſioni⸗ 
£ fich deß Tituls der Augfpurgifchen Confeſſion gebrauchen] ſten weichen 
nd darunter behelffen / ſelbſten dabey weiter nie bleiben Sonder Fe ef er 
fee feldft Gefalleno / ainer diß / der ander jenes glaub vnd Häfties fe mb bis 
ſiche gleich inn der Augfpurgifchen Confeflion dauon gefchriben ben dienir. 
was da wolle. Vnd ſolches ſol jetzt nur mit etlich wenig Exem⸗ Confeſſioni⸗ 
pen und farnehmen Stellen der Augſpurgiſchen Confeſſion bes ſe — 
- soilenwerden. Dann fonften die Sach nach längs aufzuführen! [ehren ond 
1 thailsvberfläflig weil es durch andere laͤngſt hieuor gefchehen Halcen ans 
—J aber vnnotig / weil es dermaſſen am tag / daß es vil Con⸗ dus» 
feſſſoamſen ſelbſt nit laugnen koͤnnen 
Bnm Erſtlich / wiewol ſich die Confeſſions Verwandten 
articulo 21, ond andern mehr orthen nicht weniger auch inn der 
Apologarũhmen / daß jre Lehr den Prophetiſchen vnd Apoſtoli⸗ 
ſchen Schrifften / deßgleichẽ der allgemainen/ja auch der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen gemaͤß ſey / Item / daß ſie den ainhelligen ——— 
in | * — [144 









Das eb FR capiue Beßbrieten Thale a 
der Kirchen) oder auch der Vatter Schriften — 
Item / daß jhr mainung nit ſey ainige Newe Lehr einzufuͤhren / ſo 
| waiß Doch vnd fihet zwar jederman wol / was fiehernachervonder 
Luther vom Catholiſchen vnd Roͤmiſchen Kirchen geſchriben / vnd nachmals 
— halten / nemblich daß dieſelbig das recht Antichriſtenthumb ein 
getiffr.  . Spnagog def Sathans / vnd vom Teuffelgeftifferja dabauch 
Itemcon- von Catholiſchen verftandt der Schrift reden vnd rhumen (wie 
\ era Ambros deß Luders Inngewaidt die Flaccianer im AltenburgifehenCol- 
fiü Cathari, loquio lagen) fein phrafis oderrechteart Lutheriſch 
Surberi Obaber jre Lehr alt vnd nicht new / oder wiedieden 
Phraſis iſt Schrifften gemäß ſey / das iſt oben außgefuͤhrt. 
une Letho⸗ Augſpurgiſch Eonfeffion der Kirchen Br Buen pre 
Eonfrfiomi: Chriſto ſelbſt gegeben iſt. Die — 
ſten rhůmen mit der Authoritet der Kirchen tringet / woͤllen 
ſich mit Ds lein nit geſtehen / vnd haiſſen es eitel Menſchen 2 
— 5 mwöllen ſchier gar fein Kirch mehr nennen noch kennen iin dem die ⸗ 
lelbig vnfichtbar machen / vnd nur die Gemain. Die Biſchoffer 
Concilien vnnd Pralaten aber / allein die Eltiſten der Gemain zu nennen 
vnd Alten pflegen ja daß auch der Luder in ſeiner gloſſa wider die zway Kay ⸗ 
eo ferliche aicia, ¶ Ob fieaber wolten fagenvac. fauterfpte 
ſien balren: chen darff / es ſey ein Menſchen Gedicht / wann man ſag / die Kirch 
wenig von ſey heilig / vnd koͤndte nicht ren. Item in ſeruo arbitrio contr⸗ 
der Birchen. Eralmum (welcher jhne mit der Kirchen Authoritet rang) ſchrei⸗ 





bet er: Se totis decem annislaboraffe,vthunc deaudiendaE= 
cleſia ſecupulum animo eximeret, excuteret & fuperaret,& 
vix tandem hanc Troiam capi potuiffe. Er hab gantzer zehen 
Jahr gearbeitet / wie er allein diſen Scrupel / daß er die Kirchen bo 
ren ſol / jme auß dem finn ſchluͤge / vnd vberwuͤnde / vnd hab darmit 

zu letzt ſchwerlich obſi gen koͤnden. 

Mit nit wenigerm vngrundt rhuͤmen ſie ſich auch der Con⸗ | 
cilien und der Vaͤtter weil Luderus vnd zwar alle feine Nachfah⸗ 
sen (vngeachtet ſie ſich offtermals auff die Concilia er 

’ 


| Auchoritet deruffem vnd jhte Decreta vnd Spruͤch anzichen)feit- De capt. 
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anhero allenthalben ſchreyen vnnd Lehren / daß die Concilia offt Babylo.In 
gejrꝛet / ja auch der Luder ſelbſt frey runde herauß ſagen darff / das lermone 
offtermals in einem Concilio / wie auch zu Nicza geſchehen / gar fuperEuan 
kein Mann ſey / der den H. Geiſt nur ein wenig geſchmeckt hab. J⸗ ve Ats 
tem das die Patres anders vnd weitters nichts geltenjals einesjeden tenditea 
Menſchen Lehr / vnnd wann die Patres geglaubt haben wie fie ges Falls Pros 
ſchricben / das ſie alle verdampt ſeyen. Vnnd Philip. mit Brentio / phetis. 
inn einer Miſſiuen / ſo fie Anno 530. von Augſpurg auß / an Land: Zuder im 
affen zu Neffen geſchrieben ı doͤrffen frey ſagen / ſie halten bey der Tracterel wie 
ayſ May vmb ein Concilium an / nit darumb / das ſie jren Glau⸗ ee 
ben erft vom Conciliolchrnenjoder welches £uder herzu thut) Vr⸗ Lefen foll, 
chailen laſſen ſollen / fonder allein fich auffzuhalten wider vnbilli Item de ſer 
che beſchworung. Ohne das gelten jhnen die Concilia vnd derfel- uo arbitrio 
ben Decretanitein Pfifferling / ſonder muͤſſen nur Antichriftifche contra Er- 


end Teuflifche verfamblungen ſeyn. afmum, 


Alfo auch ſagt die Augfpurgifche Confeſſion vil vom Biſch⸗ Philip,in 
öfftichen Gewait vonordenlichem Beruff ond Ordination oder comment, 
Weyhung der Kirchen Dienerwiederfelbig gut vnnd nüglich / fie ad 3.c.ı.ad 
dieConfeflioniften auch jhme nit verachten. Wer ſicht aber nicht! Cor. Cal.li. 
oder wer waiß nit / das ſie allen Biſchoͤflichen Gewalt / Turisdidti- Inftit,2.c.2. 
on vnd Prieſterweyhe / in allen jren Landen gaͤntzlich auffgehaben part.9, Itẽ 


vnnd auß gemuſtert / Ja auch im Religionfriden zu allem vberfluß lib. z. cap. 3. 


die verſehung gethan haben / Das ſolche Biſchoffliche luris dichio part. 16. 
bey jnen durch auß fol lafpendirt ſeyn und bleiben / und darumben Confeflions 
auch bey jhnen weitens keine Prieſtet als pur lauter Layen / oder ſten warumb 
wann es zuim beſten geraͤth / mainaidige / außgelauffne vnnd abge⸗ ſie ad Con- 
fallene Muͤnchen vnd Pfaffen ſeeen. cillum ap⸗ 
Abermalswirdet er nun der Augſpurgiſchen Confeſſion / im heua. In 
Lateymſchen Epemplas/die Gerechtigkeit guter Werck vnnd der AV 
ſaben Nothwendigkeit / in den Gerechtfertigten lauter bekennet Geyer Ars 
wie aber ſolches hernacher faſt alle ae ra ſonderlich die 


un f Flac⸗ 


— 





* Das ſechſte Capittel deß dritten Thailes 
Latina con Flateianer widerſprochen / vnd ſolche Lehr vnd red an Maĩore vnd 
feſſio feinem Geſellen / als Baͤpſtiſch vnnd Entuſiaſtich Verdampt / ja 
Gute Wert auch von keiner Gerechtigkeit / ſo inn vnd bey den Glaubigen ſeyn 
le Kit ſoll / horen wollen. Vnd zu beweiß deffeiben nachmals dauon jres 
eniftenger Maiſters Luders Lidlein / Eo iſt mit vn ſetm hun verloren verdie 
lobewid ge nen nichts dann eitel Zornẽ. Item das auch im beſten Leben vnd 
ſcholten in omnopera bono inn jedem guten Werck der Menſch Suͤn⸗ * 
Luderin dige / inn alten Gaſſen fingen vnd klingen / das iſt niemand als dey 
aſſertioni· Gehoͤrloſen verborgen. EN, a. 
bus, affert, Alſo befennet die Augfpurgifch Confeffion im zehendten 
31:&32.1: Artichel/das der Leib vnd Blur Chriſti nit in / vntet / oder mit den 
tem deSa- Brot / ſonder vnter den geſtalten Brots vnnd Weiñs Weſentlich 
cramento, gegenwertig ſey / vnd genoſſen werd / in welchen worten dann auch 
poœnitẽtiæ implicitedie Fransfubftantiarion — —— 
andhero nit allein durch die Zwingtifchen vnd Caluinſchen ſondet 
Transſub⸗ auch die Luderiſchen ingemain deme entgegen gelehret die we ⸗ 
ſtantiatio ſentliche Gegenwart / die Transfubltantiarion,Elenario, Vereh⸗ 
32 in der rung vnnd Anbertung Chriſti im Socrament verlaugnetlabge 
RR Relletiond ein Zauberey/ Teuffels Geſpenſt vnnd Abgörtereyge 
fion betennet nenne wird / Das weifen jhre Schriften vnnd Bücher! darinn ſie 3 
Videdie ı fauter Schreiben vnd fagen Es reume fich zum beftenmieden 
Echmaltch Schrift daß es Brot ſey onnd bleybe / vor vnnd nach der Confe- -· 
diſche Artit ' cration, ja daß man ohter Hundert nichtainen finde] ob ſie wol 
—— mit dem Mundt fagen I der Leib Chriſti ſey da / vnnd ſich hefftig 
der Augſpurgiſchen Confeſſion Rühmen / der im Hertzen OGlau⸗ 
Eoncnen bet das der Leib und Blut Chriſu Warhafftig zugegen ſey ohne 
in Corpore dz vnnd wo fie es glaubten waͤre vnmuͤglich / das fiedieVeneraion 
lenenſi.laugnen ſolien / Alſo thun fieauch mit der Communisn ſub yna, 
Commu⸗ vnter einer geſtalt / das fie dieſelbig / vngeachtet die Augſpurgiſch 
nio der Se Confeſſion / ſolche nicht verwirfft / ſonder jederman frey laͤſt ¶ wie es 
tiſchen Att. auch Luderus Schreibt) vnter ainer oder zwanen Geſtalten zb 
23. Communisien; fürsin halb Saerament vnnd Grewel außruffen 


J 
J 


—— —— 
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| snnd hingegen auß der Commhunion [ab vtrag; ein nothwendig Vide 
Gebotemachen, us nr Mesß Quer 
0 Afoauchmitder Mepjenefchuldigt fich die Confeffion/dan Zeumıa o, 
man die jhren fälfchlich beklage / das fiedie Meß abgethan haben] er Extract, 
dann die Meß werd bey jnen erhalten! / vnd mit hochſter Reuereng A rt, 22, 
‚celebrirt,Sec.da doch nichts defto minder alle Predigcanten vnnd Meg der 
alle£uderifchen hohes onnd nidern Stande / die fich zuder Aug: Secren 
ſpurgiſchen Confeſſion befennen/ die Meß für die höchfte Abget⸗ In der wart 
terep onnd Gren fcheiten / Ja anch der &uder Schreiben darff nenn 
daß in erfindungder Meß alle Teuffel jhre Kunſt vnnd dufferfte (en, 
wig zufamen getragen haben! ond derhalben auch fein Luderifcher 
weiter bey — —— ſeyn wil / noch ſo wenig als der Teuffel bey 
| en Tan. Rain | 
m% Vnd was ergleichen Puncten als vonder Beicht von ges... 
nugthuung / von Porbittder Heiligen von Fefteägen onnd Cs 
cmonien der Rirchen/oielmehr feind/fo viel zulang allhiezuerzehs 
fen / welchealle in der Augfpurgifchen Confeffion anderft befen« 
net / vnnd von jhnen anderft Geglaubet / anderft dem gemaincn 
Mannvorgeben/ond anders in jhren Büchern Zractire werden) 
alſo vnd Der geftalt;das difen Leuten nit Apoftolifch und Prophes 
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ü ——— —— Alles vberig 
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ey aber / er 
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tten Thaile PTR, 
| —A—— fuͤr Bapiſtiſch / 
Abgottiſch vnd Teufliſch gehalten werden / Alſo daß eben bey diſen 
Leuthen (nit anders als der H.Baſilius de Spiritu ſancto, cap.27,. 
von feiner zeit Ketzern fagt;Euangelium adnudum nomencon- 
trahitur)weiter nichts mehr vom Enangelio oder Angfpurgifchen 
Confeſſion / dann der bloffe Nam / vbrig it. 
Darumb dann abermals auß dieſet vrſachen nit müglich iſt / 
das die Augſpurgiſch Confeſſion den Apoſtoliſchen Schrifften 
gemaͤß fein kan / von deren fie ſelbſt nichts halten / vnd dauon meh ⸗ 
rero thails abgetretten feind. Vnd mag auch von dieſen Leuten mit 
| guten fugen gefagt werden) was der II. Auguftinus zu feinerzeie 
.„ den Kegern ſaget: Vosquiin Euangeliocreditisquod vultis, & 
Auguftlib, quod non vultisnöcreditis,vobis potiusquä Euangeliocredis 
22.cap. 3. is, Wann jhr Confeſſioniſten inn der Augfpurgifchenonfeflion 
contraFaur allein glaubt vnd annemet / was je felbft wollet vnnd euch gefellet / 
ſtum. mas euch aber nit gefellet verwerffet / oder auff ein ort fegerlift ihm 
nicht alfo 2 Daß jhr mehr ewrm ſelbſt Kopff und gutbeduͤncken als 
der Augſpurgiſchen Confeſſion glaube 2 Iſt nicht ewer Kopff die 
norma vnd nit die Confeſſio oder Apoſtoliſche Schrifften. 
So dann nun auf deme / was von anfang def dritten Thails 
daher Tractirt / vnnd durch zwoͤlff vnderſchidliche Vrſachen nach 
lengs außgefuͤhrt iſt lauter und vnwiderſprechlich bewiſen worden! 
daß die Augſpurgiſch Confeſſion nicht allein nit Apoſtoliſch oder 
Prophetiſch noch den Apoſtoliſchen oder Prophetiſchen Schriff⸗ 
ten gemaͤß / ſonder viel mehr denſelben / wie auch derallgemainen 
Catholiſchen Kirchen / dero Bätterond Lehrer auch I, Coneilien 
einhelligem Conſens geſtracks zu wider ſey ſintemales jr an allen | 
notwendigen Requilicen fosubeweifung einer Apoftohifchnsche 
Anaſpur⸗ gehoͤrig mangelt. Danebens auch in ſich ſelbſt zertrennet / vnge⸗ 
Lonfel wiß / vnbeſtendig / offtmals geaͤndert / vnnd von jhren Maiſter ſelbſt 
fion fol nicht verworffen vnnd verlaſſen iſt worden. So fellt dardurch der Frey⸗ 
feesgeiiile ſteller erſter vnnd ſuͤrnembſter Grundtueſten vnnd pra ſuppolits⸗ 


Li 
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. werden, 
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ym eines / vnd daher auch/was ſie darauß ſchlieſſen / nemblich das 
die Augſpurgiſch Confeſſion als den Apojtotifchen Schriften ges 


muaͤß / ſol mennigklich freygeſtelt werden/genglichzuboden. Vnnd 


wirderverhoffentlich niemandt / fo oberzehlte vrſachen vnd wider⸗ 
legungrecht zugemüt fuͤhret vnnd betrachtet | ſo einfeltig oder naͤr⸗ 
zifch ſein der billichen koͤnde / das man ein ſolche Vncatholiſche ne⸗ 
weärgerliche Confufion inn der Chriſtlichen Rischen-gedulpen 
odesfrepfielenonnd dasdurch zu gänslicher verwinningder Chri 
fienheitlond widereinführung eines Barbarifchen Haydenthuifis 
ornd Acgpptier Finſiernuß vrfach geben folte. Zumal weil ſich die 
Eonfeflionifienbey vbergebung jhrer Eonfeflion! vnnd fonderlich 
inn der antwort/welche fie dem LEN ee 
HiltoriaChytrei.editionisnouiflimz Anne So. fol,169 ond179, 
sufindeniß,, Der Abfonderungvnnd Schifmatis gantz ſtarck en 

Mnd lauter bekennen vnnd fůtgeben da zum hoͤchſten 
wider ihre Gewiſſen ſey / wo ſie ainigen Articul deß Glaubens ! der 
ſchufft oder den Concilien der Paͤtter zu entgegen haften oder 
Peedigen laſſen ſolten. Vnnd der Luder ſabſt Annoza inn einem g ders Ca⸗ 

zeiben an Dergog zu Preuſſen infine , wil vnnd Ai thohfdye „bes 


- Vapmandeın gg zugfnuf dergangenCpriftlichen Kirchen inn Re kantnug. 


| ; Kirchen ſa er für feine Perſon / wolt cher ale. Sap 


* 
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ligionfachen billich weichen ond folgen fot. Dann es ſey gefaͤhrlich 
eh eiwas zuhalten vnnd zuglauben wider das ein⸗ 
srächtiggeugenußiglauben/ vnnd Lehr der sangen H.C 37 
ſer / Koͤnig vnd 

ulluz heit vnd recht / dann ein lota vnnd Titul der gantzen 

Chr Kirchen wider ſich zeugen fehen vnnd hören. Def 
u £uders Janger auch halten / vnnd ſich Diefer der 
NLath chen Kirchen den Concilienonnd allen Parribus 
5 Wolderiger vnnd der gantzen Chriſtenheit ärgerlicher 

0 Konfeflion vnnd Schr entſchlahen 
— ſoſten. | 
Hk N 


| Kr ij ob 


Das ſechſte Capittel def driteen Thalls / 


Ob vnd wie die Augſpurgiſch Sonfefion: ; 


im Heiligen Römifchen — | 


birt worden ſey. 
Das ſibend Capittel 
Aug J —D8 Er ander Grundt der — 
| AR das etlich fürgeben] vnnd ſich ruhmen / die Aug · 
Keid nit ſpurgiſch Confeſſion ſey durch die Kay Mayeſt. 
approbirt. auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd Stend deß | 





Reichs approbirtiworden / darauf ſie dann ferr ⸗ 


ners ſchlieſſen / ſie fol billich mennigflich freyge · 


fi werden. Pe angeben bedarff deßwegen feiner fonderm 


ablainung / dieweil daflelbig ains Thails ipfa notorierare Ri 
‚mit offenbarer thatjains thails aberdurch wilder 

‚alsderen etlich fich dieſes fo groben angebensfchämen. Etlich 

aber (alsdieZwinglianer) felbft erfremen onnd rahmen! dasdie 





: 


Toffanus Augſpurgiſch Eonfeflion eben fo wol / als jhreeRirchenbefante 


in Troſt · nuß durch Kayſerlicht Mapeftat vnnd Stamm: nn. 


eat derlegt worden: Mair 
Dannja —— — —— ——— 


—— 


Capittel diß Thails angeregt worden/onndfonftenaußder Kap ⸗ 
ſerlichen Mayeſtat vnd Stendt Confutation Schrifftionddan ⸗ 
auff erfolgter Apologia Philippi / ſonderlich aber auch auß den 


damals Anno 1530. publicirten Reichs Abſchied lauter vnnd Mae 


zuͤſehen i / Das folch vorgeben eytel / vnd die Augſpurgiſch Con⸗ 


feſſion nicht allein Anno 30 zu Augſpurg nicht approbirt goch 
gut gehaiffen’ fonder auch diefelbig Lehr lang vor ſolchem Reiche 
Zagvon Baͤpſtlicher Heiligkeit von den Epmfttich Schudn 


vnnd Hochgelehrten Theologis (welcher ains Tiails in Chyirxi 
| Hiſtoria 


————— Von der Freyſte llung · —— 
Hiſtoria — werden)vñ hernacher auff den Reichs 
Dagz von der Kahſerlichen Mayeſtat / vnd den Stenden ale jnigl. 

vnbegrůndt vnd Sciſmatiſch außirdcktich widerlegt / verworffen / 

vnd verdampt worden fen! / Innmaſſen dann ſolches die Caluini⸗ 

ſchen vnd Luderiſchen Predigcanten mehrer thails ſelbſt bekennen 

vnd beklagen. Die vbrigen aber daſſelbig mit jhrem abfal vnd ver⸗ 

Änderung beruͤrter Confeſſion gnugſam bezeugen: Allein aller Ke⸗ yide Chy- 
gervnſerer zeit Ertzvatier der Luder / derſelbig ruͤhmet fich feinen zum in - 

angebornen vbermutond hoffart nach folcher Confutation vnnd Yıforia 
vecrwerffung feines Glaubens zum höchften Singt Dagegen mit A uguftane 
> fremden Qüare fremueruntgentes, &c, Vnnd moltefich gem Confefio- 
ſelbſt oberseden, daß er darumb deſto beſſer vnd folcher verfolgung „is, 
halber wo nit Chriſto / jedoch den Apoſteln gleich waͤre. 
ber hie ſeind etliche die widerlegen diß Argument / vnd was 
ſetzo von der Stend oder jhrer Theologen Confutation ſchrifft n Apolo- 
gemeldet iſt worden/mit der gemainen Solution Philippi, vnd fa‘ giaAugult, 
gen Reſpondemus, vnſere Widerſacher feind Eſel / ond verfiehen Confeft, 










Anno 565.inn auffrichtung deß Religionfridens beſchehen / und 


k nn der Ray. May vnd def Reichs fchug vnnd fchirm genoms 


— 






er Mahrife/onndfannitvernaintwerdenlals ſich Anno g2. 
. etlich Chur und Fürften wider die Ray.auch Koͤnigl. Mayeſt ent⸗ 
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p er dem ſchein der Teutſchen Freyheit jetzo gedachter 
RK eftat ein vertrag zu Paſſaw abgetrungen / das / dar⸗ 
‚auff Anno gg. deeringern zahlzu Augfpurg ein Reichstag ge⸗ Retigionfrid 


dalten daſelbſt der gemain Fride etwas gebeflert I vnd diejenigen approbiri 
—— air 2 AEit Reichs | 


— * 


” 
. - 


der erfcheint noch bald im eingang folches abſchieds geſtracks daß 

gegenfpilidaß nemblich berürte handlung Anno —— 

fitifchen Friden vnd deſſelben verſicherung / damit 

od aAhe im H. Reich erhalten vnd die Stend einer vnd der andern 
Vide denab Religion ſicherlich bey einander wohnen möchten/onnd garnit die 
few «ung: Religion felbs angelanget. Sonderdiefelbig Strittigkeitjonddero 
fpurs Anno vergleichung mit außtruͤck lichen worten auff einander zeit vnd ge⸗ 
155510108 jegenheit verſchoben worden. Alſo das daher ainige Approbation | 
icio, vnd guthaiſſung der newen Confeſſion nit kan noch mag erzwun⸗ 

en werden, — — Wr 

Zlugfpurgt ; Aber den fall geſetzt / daß auch gleich etwas folches bey auf | 
—— richtung deß Religionfridens gefchehen! vnd vielberuͤrte Augſpur⸗ 
durc) Rayfer giſche Confeſſion durch die Rayf. oder dero abweſens die Konigll 
mod) die ſtẽd May.perexpreflunimäreapprobirt morden (daß aber doch nicht 2 
approbitt iſt) So finde doch diefelbig die Freyſteller onder ande außnadt | 
Fa nz uolgenden zwapen Beſachen auch Das wenigiſt nie Bi 
fiend haben weilanfengfliche oben im andern Thai nach lengs bewieſen 
nie macht ein den iſt / Dz weder Kayſer noch Koͤnig / weder Churfürſtnoch Fi! 
newe Beugr noch giniger Weltlicher Pocentat/ ja auch fein Geiſilicher Chur 
Dei gan für ainigen Gewalt oder Macht hat / in Glaubens ſachen ſchtes 
probirn. FO yon newen zuſtatuirn / oder daß jenigimas von ande“ iſchen 
Weltliche O⸗Perſonen gemacht worden iſt / zu confirmirn / ſonder daß alies hich 
— on den Wirth gerechnet / falcem in meflem alienam mitters; 
in Maubens '* 


Sernie Bund das vnderſt zu oberſt gewendet / Dauon man billich mit dem 
he re Heiligen Athanafio fagen möcht : Siiudicium eſt Eger 









DEE 9X 99.7177 7 EEE 

guidcommune cumeo habeatimperator? Sin eontra iſta mi⸗ ln Epiftola 
nis Cerfärisconflantur ‚quidopus eſt hominibus'titvlo Epi-Adlolitaria 

Kopis’? Quandoa condito æuo auditum eſt iudicium Eccle⸗· vitam a- 
fix abimperatore ſuam authoritätem aecepiſſe, aut quando Sentes. 
a 
2 
‚ 
| 





vnquam hoc pro iudicioagnitumeft } Wann das vrthail der 
widerſpil / was darff man der Bifchoffen? dann es iſt von anfang 
‚der Welt nie erhoͤret worden / daß das Vrthail der Kirchen hette 
anen gewalt von dem Kayſer empfangen. Oder wann jemaln 
iſ doch ein ſolches für ein Vrthail erkenndt vnnd angenommen 
worden? Sonder es haiſt wie der Kayſer Gratianus in Concilio 
-  Aquilenfi nach zeugknuß def heiligen Ambrofii gefagthat + A 
quibus proficifcuntur inftitura dodrinz ‚abeifdem diſcordes 
- eraditionissepugnantias decet folui, Bon welchen die rechte 
Lehr herkompt ) von denſelben ſolle ſie / do mißuerſtandt ſich zutrů⸗ 
ge verglichen werden. Inmaſſen dann auch die Ray. May. vnd 
Seend die deciſion vnd Entſchaidt folches Religionftritts auff 
demſelben / vnnd ſonſt faſt auff allen andern Reichstaͤgen auff ein: 
gemainChrifttich Concilium verſchoben haben· | 
ndern wirderfich auch folche angemafteapprobation: 
warn fiegleich im Refigionfriven (das doch nicht iſt) 
fenmichte mehr heiffen / Sintemal dieſelbig Handlung ſich 
ein gemain Concilium reſerirt / welches numehr nicht allein 
oigt Sonder auch beruͤhrte jhre Lehr vnd Newrungen / 















ch offentlich verdampt und anathematizirt worden ſeind. 
Weachte Drrhait der Catholiſchen Kirchen für ſich ſelbſt fo 

affialdaß es alle Weltliche approbation) verſtehe in Sachen 
Seclonnd das Ewig betreffendt) ob gleich ainige fortgangen 
wärelötmichtigeundauffbebt.. Der Cenlur vnd deß Vrthails 
deß Patriarchen zu Conſtantinopel zugeſchweigen / Welches er 

den lbingiſchen Pradigcanten auff jhr ſelbſt anhalten vnd be⸗ 
gern Anno 1576.zugeſchickt hat. — BARON ig 

RTRER? tha 





U Mm 
















| Das fibendt Capittel deß dritten ale —O Oo —- 
thail Articul ſolcher Confeſſion / als jtꝛig / vnd dem Wort Gottes) 
allen Concilien ‚und der Vaͤtter Lehr widerig / außtruͤcklich wie 
derlegt vnd verdampt werden. Wer fan dann indergangen Welt 
ſo vnuerſchampt vnnd vermeſſen ſein / der ainigen Chriſten Men⸗ 
ſchen zu geſchweygen einem Chriſtlichen Catholiſchen Kayſer/ 
vnnd den hochloͤblichen Reichsſtenden zumuthen wolte / ſolche it 
allein vom Bapſt zu Rom / ſonder auch von dem Patriarchen zu 
Conſtantinopel / nit allein von der Lateiniſchen / ſonder auch von 
der Griechiſchen Kirchen / nit aeimin.oceidente ‚fonderauchin 
oriente, vnnd (welches das allermaiſt iſt) durch ein allgemain 
Chriſtlich Oecumeniſch Concilium vnd verſamdlung / ſo vieler 
Hundert hochgelehrter Männer offentlich verworffene Schr an · 


zunemen oder freyzuſtelle 
zinetley / 
onfeflionen , 









Wollen aber je dir Freyſteller in diſen jren 
fonder vilerley ond an einander widerwertigen 


oder vilmehr Confufionen ‚wider alle warnung emiger Gottli⸗ | 


cher Straffen verharꝛen / So fan manfie gleichwol wider jhren 
willennitfelig machen / ſonder gibts zuletzt jnen (verſtehe den vn ⸗ 
uermittelſten Reichsſtenden) auff jhr gefahr zutreffen wie fees 
mit jhren Vnderthanen halten vnd walten dann ſie ſelbs werden 
hierumben am Jůngſten tag Rechenfchafft gebenmäffen. Sie 
taffenaber auch die Catholiſch Stend / vnd jhr Vnderthanen mit 
jrem alten allein ſeligmachenden Glauben in ruhe vnd fried vn⸗ 
perturbirt / maſſen ſich nit mehr an / als jhnen der Politiſch Reli⸗ 
gionfrid erlaubt. Layder aber iſt zubeſorgen / dieweil die Freyſtel⸗ 
ler fo offt ober die Siangen gefchlagen / deſſen dann nit alleinal⸗ 
te / ſonder gar newe exempla am tag ligen / ſie moͤchten ains halle 
durch anraitzung fridhaͤſſiget / auch ſolchen Politiſchen Religion⸗ 
frid ſampt der hohen iuſlitia zu euertirn vorhabens feyn. Derhal⸗ 
benmoͤgen die noch vbrige fridlibende Confeſſioniſtiſche Fuͤrſſeirn 
vnd Siendt wol achtung geben / den Freyſtellern die hand nit zu 


ne Da a A 


mweitzuraichenfritemak je durch tollgeisung ſouil ——— 
— rs || 22 


ee m 
An einander widerwertiger Secten (deren man nit in laugnen ſte⸗ 
ben fan) auch ſouil vnruhiger jrꝛiger Koͤpff / ſchwerlich ein beſten⸗ 
diger Frid erhalten werden kan / wie dann der Gegenthail ſolches 
vnder jhnen ſelbſt allberait erfahret. Dardurch ſie leichtlich was 
anrichten doͤrffen / welches jhnen ſelbſt nit ſchlechten ſchaden brin⸗ 
gen wärdend, | N Er 
Bon den vbrigen Gründen der Freyſtel⸗ 

ler Erſten Sorten Nemblich Sreyheitdeß 


Glaubens / Gewiſſens vnd zeitlichen 


Das acht Kapittel. 


m fs fich die Widerlegung def Erſten 
Hauptgrunds/ond gleichfam prefuppolitige- 
neralis der Freyſteller etwas lang verzogen / deß 
J ſeyen nicht ſchlechte fonder gang wichtige vrſa⸗ 
chen /ſintemal ſie die Freyſteller alle in gemain 
—⸗ jr gantze ſachen auff ſolchen grund. Daß nemb» 
lich die Augſpurgiſch Confeſſion oder jres jeden Lehr dem Wort 
Gottes und Apoſtoliſchen Schrifften gemäß ſey / ſetzen vn bawen / 
daſſelbig auch allberait den Leuther allenthalben dermaſſen einge⸗ 
bildet haben / daß bey dem mehrernthail der Vnuerſtendigen ſol⸗ 
ches fuͤt ein gewiſſes Axioma geglaubet / vnnd dagegen alles das 
jenig was dawidet iſt / fuͤt Papiſtiſch Seat hs" 4 erahnen 
So hat derwegen die Notturfft esfordere / diefer Confeflion den _ 
Schönbart und Deckmandel dadurch fie biß daher ſouil tauſent⸗ 
maltaufene Chriften järfierlich verfürt und verblend hat Cabzuzies 
ben / vnd jhr rechtes Angeficht offentlich an sag zubringen / damit 
mennigklich dieſelbig ſehen vnd erkennen / vnnd ſich dafuͤr huͤten / 
auch danebens alle noch vberige Argument vnd behelff der Frey⸗ 
ſteller LUST gebawet er wor 
Sl * 
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F Das acht Capittel deß dritten Thaile au 
leichter auffloͤſen vnd vernichten moͤchte. Dee R 
fenttich der guthertzige Lefer ſolchen verzug nicht vbel auffnemen! / 
dieweil nunmehr die vbrigen drey vrſachen oder grůnd der 
ſteller in diſer erſten Pecie und Sorten der Freyſtellung de⸗ | 
ſto fürger und ſchleuniger moͤgen expedirt werden. 
Glaub vnd Bund fonit die Erſte vnder denſelben / alsda ſie ſagen ‚De 
lee ei Glaub fey ein ſrey ding der niemandt verſperrt / auch niemandda 
IT zn gezwungen werden fol /belangt Def ıft man gar leichtuch mie 
ihnen ainig / wann fie von dem rechtenalten Catholiſchen vnnd 
Glaub iſt ¶ Apoſtoliſchen Glauben reden / wie nit vernaint daß ſolcher men⸗ 
anfangs nigklich / es ſeyen Juͤden / Tuͤrcken / Hayden oder Tartarn /frey ſey / 
frey / herna⸗ vnd daß auch die jenigen fo denfelben ainınalangenommen mit 
her aber nit. nichten dauon getrungen oder gezwungen werden Pie Daß 
aber jhr der Freyſteller Glaub derſelbig ſey / oder 
frey ſtehe den ainigen alten wahren Catholiſchen den 
fieabinitio von anfang / vnnd vonjhren eh | 
zuuerlaſſen / vnd aufler deffelben einen andern jhresgefallens an- 
zunehmen das fanmanjhnennit allein garnit geſichen fonder fr 
nechſt hieoben durch etliceh Capittel eben dascon }- 
Daß nemblich diferder Freyſteller Glaub vnd Confeſſion / weder 
Apoſtoliſch noch Catholiſch / ſonder new Sectiſch / jruig / zwiſpal⸗ 
tig / vngewiß / verdampt vnnd verworffen / vnnd ROPREOE ARE 
wegs zugedulden ſey. 
Chriſten ſol /Wie auch gleichfals das ander Stuͤck di | 
—— * nemblich einem Chriſten nicht — ex ſaͤbſt wil/ond für 
wöllen for gut anſihet / Sonder allein was jhme die Chrifttich Catholiſch 
was jhuen Kirch / vnnd feineordenliche Borftcher —— vnnd er von 
befohlen. ſeinem Chriſtlichen Vorfahren ainmal empfangen hat / anzun⸗⸗ 
men vnd zuglauben oben in den andern Thail / dauon der Geiſt⸗ 
lichen. Obrigkeit Gewalt in Religionſachen gehandlet / nach a 
lerlengs außgeſuͤhrt werden. Bedarff deß wegen diſes orts keiner 
weitern erholung / Innmaſſen dann odne daß diß DEREN 
rgu⸗ 





| | der Freyſtellung. {ut 320 
Arcgument in effedtu nichts anders / als repetitio principit, vnd 
dem vorigen præſuppoſito aller dings gleichförmig iſt. | 
Eben diefe Geſtale hat es auch mit dem andern Grundt / daß Gewiffen 
nemblich inn Gewiſſens Sachen fein Geiftlich oder Weltlich re 
verbot kart habe Sonder mennigflich in feinem Gewiſſen frey 
gelaſſen werden fol darin daß folches bey den Chriften ein vnbe⸗ 
ſonnene vnd Gottloſe Red ſey / welche alle Geiſtliche vnd Weltli⸗ 
che Obrigkeit vernichtiget / auch alle pietet, alle gute Ordnung / 
die gewiß heit def Glaubens vnd der Chriſtlichen Kirchen / ſampt 
jrer Authoritet auff hebe. Vnd dagegen zu aller Gottloſigkeit / 
Kerrerey vnnd Irrthumben / Ja auch gänglicher zerꝛuͤttung der 
Chriſten heit Thür vnnd Thor auffthue / vnnd letzlich dem Anti· 
ehrift den Weg beraitte / das alles iſt hieoben im Andern Thail 
durch vil Capittel ſo deutlich erwieſen vnnd dargethan / daß gantz 
vbberflůſſig diß orths ainig weiter Wort zuuerlieren / Alſo auch iſt 
zum dritten Grundt / da die Freyſteller / ſonderlich aber Die gar wis 
gen fůrgeben vnd die Leut per kortza vberꝛeden wöllen / woman Freyſtellung 
die Reigion vnnd Gewiſſen nicht werd freyſtellen / daß nimmer re 
kein Veutrewligkeit noch beftendiger Friedt werd zuerhalten fein] ——— 
Feiner weitern Antwort noch Ablainung von noͤthen / Sintemal feit. 
aleichfals die ſelbig gantze Diſputation oben im zwayten Thail iſt 
erörtert. Vnd lauter bewiſen worden⸗ daß diſe General Freyſtel⸗ 
ngnichtallein zu widerbringung vnd erhaltung dep jnnerlichen 
oder auch euſſerlichen Politiſchen Fridens gar zumal nichts dien⸗ 
lich oder fürderlich ſey / ſonder auch denſelben allerdings auff hebe / 
- zemeifie und zernichtige. Vnd wann ja auch daher etwa ainiger 
Diden zuuerhoffen / daß doch derſelbig wider GOtt vnd derhal⸗ 
benmitnichten beſtehen / noch fürträglich fein finde / Dahin dann 
| Der Guth erige Leſer geliebter Kuͤrtz halben hiemit remittirt / 
nd alſo fuͤrters zu Ablainung der andern Frey⸗ 
ellioniſten Argumenten geſchrit⸗ 
eisen. ten wird. - 
A -: | sth ij Ablai⸗ 


Parte 2. c.2. 








Ablainung vnd Widerlegung der Argu⸗ 
menten vnd Grund / ſo der Geiſilichen Frey 
ſtellung halben fuͤrbracht werden ꝛ - 2... 
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Das neundte Kapitel, — 
eoben bey der erfienSpecieder Frey⸗ 
nk Rſeellerey angezaigt / daß alle Asa 
Speciei, BAT RE fielen auff diß ainig eytel prafuppolitum für 
nemblich der EWR WETE nemblich fundirt vnd gegrũndet / daß nemblich hr 
Geiftliben EIER fymbolum fidei, die Augfpurgifch Confeffion 
Freyſtellung den Prophetiſchen und Apoſtoliſchen 


gemäß ſey. Alſo halten ſie es in difer andern Manier auch /da fie 
gleichfals auff folch prefüppofitum weiter bawen / vnd wollen / 
Geiſtlicher daß nit allein ſie vnd andere Weltliche / ohne allen entgelt / moͤgen 
— die alte Catholiſch Religion verlaſſen / vnnd die newe annehmen / 
Derlegung. fonder es foll auch ſolches den Biſchoͤffen vnd jhren Geiſtlichen / 
| ungeachtet diefelben jhnen den Freyſtellern weder mis Leib oder 

| Gut underworffen/ erlaube ſeyn. ware. 2 


Ob dann gieichwol ſolch jr prefuppöfitumhieobendermaf ⸗ 


fen abgelainet vnd confutirt worden / daß alle die vrſachen vnd Ar⸗ 


gumenten / ſo ſie darauff bawen / vnd zuerlangung diſes jres bege⸗ 


rens auff die ban bringen / von ſich ſelbſt mit fallen vnd wol keines 


ſondern widerlegens bedoͤrffen / dannoch aber/weilonterdeimfelbe 


etlich wenig in kacto beruhen / vnd damit die Ordnung in der Ab⸗ 


lainung / wie oben in Erzehlung der Argumenten bleibe vnd alſo 
* dem guthetzigen Leſer allenthalben ein Genuͤgen geſchehe /ſo ſoll 


auff dieſelben alle ailff (dann fort ſeind jr) ordenlich auch geant⸗ 


wort werden. 

Bndanfänaftichsift von jhren zumuten / daß die Biſchoͤf⸗ 
fer und Prelaten ſelbſt villigen vnd freyſtellen ſollen / daß die jren 
ohne allen entgelt / von der Catholiſchen Religion abtretten / vnd 


dannoch 
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der Freyſtellung. | zu 


dannoch ihre Stifft / Prelaturn vnd benelicia behalten mögen; Krofellee 


loben Apo⸗ 


Naun woͤllen wir jetzt nit ſagen / wie erbar und verantwortlich fol ftafiam, 
ches jres thails zubegeren / vnd deß andern thails zubewilligen fey, 


Das iſt aber böchlich zuuerwundern / ond (wie dafürzubalten) 
resnoui exempli,ond bey der gangen Ehriftlichen Antiquiter/ja 


auch den Hayden biß dahero vnerhoͤrt / daß die Apoſtalia vnd abs 


fall von einmal angenommener vnd approbirter Religion / fol für 


ut vnd recht gehalten / vnd der mainaidig abgefallen Menſch nie 


allein nit gefiraffetifonder auch noch darzu gelobet werden. Vnd 
woahtzu ſolches anders? als daß man nur jederman die alte Wahr 


Cach ouſch Religion zuuerlaſſen / den gewiſſen / ſo vil hundert Jar 


mit vil tauſent Martyrer Blut vnd Wunderzaichen beſtaͤttigten 


vnd beſigleten Glauben | vmb ein newe / jrrige / vngewiſſe Lehr zu⸗ 
uertauſchen / vrſach gebe / vnd folgends zu allerley Irꝛthumben / 
Vngehorſamb vnd Ketzerey Thür vnnd Thor auffthue / da doch 


onſere liebe Voreltern / vnnd die alten Chriſtlichen Kayſer vnd 


Obrigkeiten | viel ein anders / ja eben das Widerſpiel verordnnee 
vnd gehalten / vnnd allein die jenigen / So von Juͤden / Tuͤrcken / 


Hayden vnnd Ketzern / zu der Catholiſchen Römifchen Kirchen Cod tot. 


ſich begeben / mit ſonderlichen Priuilegien verſehen / vnd iure Ci’ eier, de he⸗ 
aitatisperehret-. Die andern aber / als fo von den Catholiſchen Ettot. 


BGlauben zů den Ketzern gefallen / far Mamelucken Apoſtaten / iit. de Apos 


vnd Ehrloſe ja vnſinnige vnd ſolche Leuth / gehalen / die Feines er> ftaris, 
barn Mannes gemainſchafft nit wuͤrdig waͤren / nit anders als die Apoſta- 


Kriegsleut / ſo von jhrem Faͤnlein zu den Feinden ombfallen/von zarıım 


‚mermigklich für trewloß geachtetiond nimmermehronder feinem Straff. 
ar Regiment gedulden werden. Seiliche 
Was aber nun die jenigen ſo ein folche Bewilligung Oder baden ir 
zum wenigiſien ein ſchlechte releruation vnd Vorbehalt gethan / — ug 
da wol den Geiſtlichen vnuerwehrt / auch an Ehren nicht gisnfridens/ 
ſchaͤdlich ſein ſoll / die Catholiſch Religion zuuerla ſſen / wann ſie wider jbr 
nur der Benefieienpnd Prelaturn moͤſſig gehn | ynd alſo ar — 00 

— u 


und 
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Das neundt Eapitteldepdritten Thale — 
luſt der Prelaturn onnd Beneſieien mehr: als den Abfall 
Glauben mehr das zeitlich als das ewig mehr die Welt als 


angefehenonnd betrachtet / dazu derurjachet habe/onmndmiewas 


Conſcientz fiedas bey Chriſto verantworten werden ipli vide- 


Ereyſteller Fint,dieda wol wiſſen / was es fonften für bedenckens nimpt / auch 


en un ineinen nothfall / mit den anſuchenden Prieftern zu diſpenſiten / | 


Standen welchen doch auff diſe weiß ohne Diſpenſation vnd Straff ihren 


zuuil. Standt zuuerlaſſen vnd Pflicht zubrechen erlaubt iſt Hinwider 
iſt ſich auch nit wenig ob den Freyſtellern zuuerwundern daß die ⸗ 
ſelben ſolchen der Geiſtlichen fo gar kuelen vnd milten Vorbehalt 
widerſprechen und außgelaſſen haben woͤllen / da fiebochdarinn 


ein fo treffenlichen Vorthail vnd gute Gelegenheit / alle Pfaffen / 
die nit ſonders vil Geiſtlich Fleiſch haben / an ſich zubringen / vnd 
damit jhre minilteria, die ſie ſonſten lauter vngeſaltzenen vnd vn⸗ 


— 


gefchmalgenen Layen / Schuſtern vnnd Schneiden vertrawen 


muͤſſen / zubeſtellen / fie woiten denn ſonſten den Eyfer / das E⸗ 


uangelum vnd Wort GOttes (wie ſie es haiſſen) auß zubraitien 
ſo hoch ſpannen / welches wol ein Mainung waͤre wann ſie ce 
Ereyſtellung mit Haphen / die zunorvom Chriſtlichen Glauben nichts gewuͤß / 









ſol man nicht zuthun hetten / Oder daß von fhrer Ankunfft Fein Chriſt fin 


h Ehriſten Euangelium oder Wort GOttes geweſen / oder aber jhr Eyfit 


ſonder bey 


den Zayden vnd fleiß zu bekehrung der Hayden gerichtet wäre, Quiaautem 


füden, ° ante ipſos(wie S. Hieronymus ſagt) mundus Chrifttanusfuit, 
InEpiftola Nun aber vor jhnen allberait Chriſten in der Welt geweſen feind! 
ad Damao⸗ zu deme ipſorum ſtudium eſt non gentes contiertendi, fedno- 
lium. ftros enertendi, vnnd jhre Intention vnd Main ung nicht iſt die 
Freyſteller Hayden vnnd Vnglaubigen zubekehren oder frumb zun 
er ve Gott⸗ ſonder allein die vnſerigen / das iſt / die Pfaffen zuuerkehren ſo iſt 


ſolcher Eyfer vnnd Begern weder loblich noch Chriſtlich — 


dern thails aber gar keins wege zubewilligen noch ei 





manwoltedann diefer Seitten in wenig Jaren gar ai | 


mehr) der andern Seitten aberlanter Mamelucken vnd 


re 


Von der Ftyeſtelum ⸗ 322 


$ Apoſtaten Babenliintnäffen dann bißher (ſo vil man noch ſicht) von Geiſtliche fo 


| 
. 
{ 


den abgefallenen keiner bey jhnen frömmer / fonder da ein A 
uorein Hurer / ein Beisiger/cin Fauler / ein Zeh bruder / vnnd int nn. oa 
eine Summa boͤß oder ſchlethtlich Geiſtlich geweſen / der if jenes 

orts nach dem abfall erſt gar zum Ehebrecher / zu eim Wucherer / zu 

eim gaͤnger / zu eim Schlaͤmmer / vnd inn einer Summa / ggx 





Weltlich I verkert vnd werckloß worden. 

Aber ad propoſitum vnd zu widerlegung der Freyſteller ſchoͤ⸗ 
nen Argumenten vnd Gruͤndt in hac ſpecie der Geiſtlichen Frey⸗ 
Kellung / oder Caſſirung derſelben Vorbehalts / fo dem Religion⸗ 
friden in ¶ Vnnd nach dem bey vergleichung / etc. singe 
leibt iſt. 


Daß der Geiſilichen Borbehalt dem Reli⸗ 


gionfriden nicht zuwider / ſonder ge⸗ 
mäß ſey. 


Daß zehend Capittel. 


IR iſt nun jhr erſtes Argument wars y, 
umb den Geiſtlichen die Augſpurgiſche Confeſ⸗ Geiftlichen 
ion auch Freygeſtellt werden ſoll / Nemblich diſes / vorbehaͤlt iſt 
das ſonſten der Religionfriden nicht vollommen dem Belig 
cſey | jaanıch Fünfftige Tractarion vnd Vergleich, Tide Pi 
Pt, ung der Religion / Dadurch mercklich verhindert ? 
werde wann feilicer die Geiſtlichen auß forcht def verluſis jhrer 
Ehren Digniteten onndBenchcien ‚die Warheit deß Euangelij 
an, fagenond votirn würden mögen, 
J diß Argument laß man nur den Rlopum antworten / 
der erzchlet vnter andern ein folche Fabel / daß / nemblich auff ein zeit 
die Woͤlff ein Friden mit den Schaffen macheten / ſich gegen jhnen 
groſſer Freundtſchafft / vnd wie ſie nit mehrers dann ihr wolfarth 
vñ hail ſuchten annemen. Meldeten aber auch dabey / daß der friden 
> MMmm zwiſchen 








J 
ein 
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Sonder woͤllen auch noch andere darzu tringen / daß ſie ſich 


nn gleiche Vnſinnigkeit begeben / oder ſe ſolches den jhren zuthun 
geſtatten vnd freyſtellen / dergeſtalt / daß ſie den Religionfriden nit 
Für volkommen achten! es ſey dann mennigklich zufbrem Aber⸗ 


BSBlauben gefallen / vnnd gar Fein Catholiſcher mehr vberig da fie Vide Nar- 
doch anfangklichs dergleichen nichts / ſonder allein ſicherheit jhrer tata vnd einy 
Religion geſuchet / und jederzeit vorgeben / das ſie hergegen die ang deß 
Catholiſchen an jhrem GOtts dienſt vnnd Religion nicht zuuer⸗ N 

Binder I noch die Stifft vnd Kiöfterim wenigiften zubelaidigen ’"*-Itera 


Raben diß nit ein ſchoͤnes vnd Chriſtlichs begernẽ Iſt diß nit 
er vngleichmeſſiger Friden? Iſt diß nicht ein ehrbare 


Volkommenheit diefiefuchen Iſt hme nicht alſo / vnd wer iſt fo 


=” — A——— 


Dr 1 tue 


die Seiſtlichen ihrer Regel / jhrer 
gen jhres Ccelibats vnd jhrer Diſciplin erlaſſen / vnd jnen Freyge⸗ 
ſfiellt zuheuraten / vnnd die Religion zuaͤndern / Nichts deſto minder 


blind vnd thoͤrecht / der —— — —* an 
irchenordnun⸗ 


aber jre Biſtthumber / Landt / Leuth / Digniteten vnd einkommen 


Hiſtor.Au- 
guſt. Con- 

fel,Chy- ⸗· 
rræi ſecun⸗ 
deedit,fol. 
126,60. 363, 


zubehalten / das inn gar furger zeit der Geiſtlich Stand / vnd nach⸗ 
uolglich auch die Catholiſch Religion muͤſſe gänstich fallen vnnd 


zuboden gehen / Die weil ſie inn jhrem vierdtem Argument (dauon 
in nachuolgenden Capittel gehandlet werden ſoll ) ſelbſt lauter ſa⸗ 


gen wo kein Biſchoff oder Pralat ſey / da koͤnne auch niemandt in 
er 


der Religion vnderwiſen werden. 
Daif aber das nit den Geiſtlichen ſtand außgerotte Haiſt das 
oliſchen Religion die Gurgel abgeſtochen? Haiſt das 






nd jrer Religion werden ? Quomodo enim credent fi non 


audiant quomodo audient fine prædicãte? Wie woͤllẽ die Vn⸗ 


Schaaffgewürget? Wann die Hund zu den Wolffen fai⸗ 


Rom, jo⸗ 


derthanen glauben / wañ ſie nichts horen / wie woͤllen fiehören/wan 


* fie feine Prediger Haben Muß esnit als dann alles fallen Iſt das 
der Kirchẽ vnd Catholiſchẽ Religion verſchonet? Iſt dz die Geiſt⸗ 
ee MWwmim j lichen 


‚ eh ine 







Di Daß ʒehendt Eapieteldeß dritten Thaill /·/·/ 
lichen bey ihrer Religion / bey ſhrem Stand vnd Wirden gelaffem 
da man jhnen zum taͤglichen abfall das luder leget / vnd Thuͤr vnnd 
Thor auffthut 2 Iſt dann das ein volkommener Fridenimannein 
Thail alles das / was er wil / erlanget / der ander aber alles feines 
Rechtens zuruck ſtehen mußẽ Iſt daß ein vollommener Srideniwahı 
die Pfaffen ſampt den Layen Luderiſch werden! vnd feiner Cathe⸗ 
liſch bleibt 2 Oder je die jenigen ſo bleiben deß Zeuffelsfeynfollene: 
Iſt es nicht genug / das ſie ſelbſt ihnen die Freyheit nemen vnnd ma ⸗ 
chen / zuglauben vnd zuthun was ſie geluͤſtet? Iſt es nicht genug daß 


ſie dabey vngehindert vnd vngeſtrafft gelaſſen werden Mitwas 


fügen woͤllen ſie erſt auch für andere / welche ſolche weder deß ſtand / 
Pflich noch Ehren halben thun finden! ja auch nicht noch: 
fie ſolches zubegeren erfucher oder genolmächtige haben Ripulin; 
oder fienur darzu anraitzen vnd bewegen da eben in dem ſelben Ne 
figionfriden. ¶ Es ſoll auch Fein Standt / ꝛtc lauter verſchen 
vnd bedingt iſt / das keiner dem andern feine Binderthanenabprau ⸗ 
tieirn und abwegig machen) vnd daß die Catholiſchen bey jhrer Re⸗ 
ligon vnd Cæremonien vngejrret bleiben follene? 9 
Wuaͤre es nicht billich das diſe Freyſteller fo vor andern gute 
Chriſten ſeyn wollen) ſich der Lehr vnd Beuelch Chriſti erinderten/ 
vnnd jhren Catholiſchen Mitglidern das jenig was fie ſelbſt aicht 
gern fehen/ihnen oder jhren Vnderthanen widerfahren ſolte / nicht 
sumuthen! oder nur nach dem Geſetz der Natur / das Recht andern 
vergoͤnneten / das fie ſich in erhaltung jhrer Religion gebrauchen!‘ / 
vnd wie fie die ſenigen / fo von jhnen abfallen / oderfonftenjhren: 
Satzungen zuwider handlen / vngern dulden vnd vnderhalten wäre 
den! Alſo auch den Catholiſchen zuthun nicht auffbunden / oder je 
sum aller wenigiſten die ſenigen / fo jhr der Freyſteller Licentz vnnd 
Freyheit nach / mit der Religion / wie mit der Karten zuſpilen / oder 
mit allem windt der Lehr / wie die Rinder vnd Rohr vmbtreiben ie 
laſſen / nit gemaint I vnangefochten bleiben lieſſen. PR 










> 
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Vnd inn deme iſt vnnotig / das ſie die vertraͤwligkeit / ſo hie⸗ 


durch zwiſchen jhnen vnd den Geiſtlichen gepflantzet werden ſoll/ 


| Hoch anziehen I fintemat folcher behelff hieher gar nicht. dien 


Dann ſuchen ſie die Vertrewligkeit bey den Catholiſchen Freyſteller 
als frin Mitbrůdern / ſo wiſſen fie ſich ihn demfelben fall / der Bri- Yertrewlig 
derlichen lieb nach / nur wol zuuerhalten habens auch bißdaher im Geile 
werck dermaſſen bewiſen / daß die Catholiſche allwegen den Man⸗ dqac | 






# 


telzum Kock dahinden gelaſſen / vnnd Dannoch jederzeit gern inn 


uben vnnd Feiden mit denen/fo ihnen daß jhrgenommen/onnd 
wol offtermals jreder Geiſtlichen felbft Sturgond S turmherrn 


delt ſagen) Schutz vnd Schirmherꝛn / ja auch Aduocaten/Patro= 






> 


ur. "2 fi 


ee und fo garauch Diener ond Brötling feyen/figen 
meiten. 
Suchen fieaber die Vertraͤwligkeit zu dem ende/ daß man Vetzer ge⸗ 


ſgren Irrthumben beyfall thun / vnd recht geben ſoll / da wiſſen fie ain ſchafft 


vnd practicirn es die eyferigen Freyſteller ſeibſt / daß man mi dn verbotten. 


ſenigen / ſo vonder. Kirchen abfallen / jhrer Schr vnd Irrthumben 
halben nit allein kein Vertraͤwligkeit / ſonder auch kein Gemain⸗ 
 fhaffe haben fol, Via enim hæc polluia ch, j. Xeg. 2). Vnd wer⸗ 


bemalfo den Carholifchen das fiefolcheo mach dem beuelch Chris, y,,,, 


ivnd deß H. Apoftels Johannis nit thun Enden oder ſollen / nit 
vor vbel 


haben. 
Das jenig was fie ferꝛners bey diſem Argument anhencken / 
nd fagen: Wann man den Geiſtlichen die Religion nit freyſtelle / 
fftigem Religion Tractat / wegen abgang vieler 
Hoch vnd vil verhinderlich ſeyen Das iſt auß dreyer⸗ 






5, 
y 
— 


ley vrſachen ein ſeltzam vnd widerwertig fürgeben. 


Erfilich das ſie wider jhr ſelbſt Axioma vnd gemaine Regel Stimmen 
yſteller im Paſſawiſchen vertrag mit Schwerten manigfalt 





: end Stangen zum hefftigiſten getrungen / vnd feithero offtermale im Raıh. 
inn Reichsverfamblungen — nit mehr ſo hefftig / weil 


mm. dj durch 


® 












* Das schendt Capittel deß dritten Thails — 
—— durch einzichung vnd extinguirung viler anſehenlicher Stifft vnd 
ondVora  Vürftenthumberjhrniehworden feind)allegirt,angezogen/ond ges 
im Rechten, gen den Catholiſchen beholffen / pluralitatem votorum ſuchen / 
vnnd gern viel Pfaffen (dauon fie doch ſonſten gar nichts halten) 
auff jhre ſeiten haben wolten. | | ER RG 
11. Zum andern/das fiederen Votacaptirn,ond vermittelſt dbx 
Freyſtellung an ſich zubringen verhoffen welche( jter anzeig nach/ 
ſonſten die Watheit / auß forcht deß verluſts jhrer Ehren oder aber 
Beneſicien vnd einkommen nit befenmenwärdendörffen/fodoch 
dieſelben Leuth ſie werden gleich bey den Earholifchenoderjhnen 
gefunden der Ehren nicht wirdig / das fie allein bey Tractation ge⸗ 
mainer Politiſchen deß Glaubensſachen zugeſchweigen / ſizen ⸗ 
der darinn votirn ſollen. Ne. - 
im. Zum dritten das auch fie die Freyſteller wol wiſſen / vnndes⸗ 
Religions; zwarbißdahero in etlichen Colloguijsfelbftanderfimitpradiciret _ 
ſechen follen haben / daß inn Hauptfachlicher Tractation der Religion nit der⸗ 
—— gleichen baydenh aͤnder und zweiffelhafftige Leuth ſonder vilmeht * 
fonder ftand wol erkante / ſtandthafftige / erbare vnnd gelehtte Perſonen pflegen 
bafftige gebraucht zuwerden / ja das auch dieſelben Vota widerden ainhel⸗ 
Leuth trachſigen Conlens vnnd haltungen der Catholiſchen Kirchen | nichts 
tirt WEDER, qußgichtennochbefichen mögen. | * 
Bund hiedurch wird verſehents der Freyſteller erſtes Argu⸗ 
ment wider der Geiſtlichen Vorbehalt / ſo dem Religionfridenem 
uerleibt iſt (neben dem was inn Weyland Koͤnig Ferdinandi hoch | 
Chriſtlicher Gedechtnuß dagegen vbergebne Schriften mit meh · 
rerm beſchehen) dermaſſen abgelainet ſeyn / daß ein jeder der War 
heit liebhabender Chriſt leichtlich ſehen kan / esfenjhnennicheumb 
den vnuolkommen Friden / wie auch abgang erbarer Leuth / freyÿer 
Stimmen / ſonder vielmehr vmb fortpflantzung jhrer jrrigen Com 
feſſion / vnd daneben die gute wolgelegene Biſtthumber vnd Pr⸗ 
laturn zuthun / vnd alſo ſolches jhr Borgeben/wieauch daß naher / 
ein lauter Spiegelfechten ſey. 12 Ä — 


— 






8 BR 3.070 © Dohe Srerflelung, 32 
Daß durch der Beiftlichen Borbebalt/im 
Religionfriden niemand der weg zu dem Euan⸗ 


gelio vnnd Seligkeit geſperꝛet / ſonder ger 
zaigt werde; 


Das ailffte Capittel. 


XAR iſt es / wie die Freyſteller injhrem 
a andern Argument in hae ſpeeie ſagen / dz Chris 
Eſitus fuͤr alle Menſchen geſtorben / vnd woͤlle daß Beiftlicher 
wwrennigklich ſelig werde / daß auch niemandt der Vorbebalt 
| Sy Wegzum Euangetio und Seligkeit verſprerret 
—— werden ſoll dann ſolches das lauter Wort Got ⸗ den wert zur 
cres lvnd der H.Catholiſchen Kirchen Ewige vnnd beſtendige Schr Seligkeit 
Me Das aber dabey geſetzt unndfürgeben wirdet / das durch den 
Vorbehalt ſo dem Religionfriden in ¶ Vnnd nach dem bey 
- vergleichung/:c, einuerleibt iſt den Geiſtlichen der Weg zur 
—— je Geſperret werde / das folget nicht allein anf letztge⸗ 
meaelter præmiſſis nicht / ſonder iſt gar vnnd zumal ein vngereumb⸗ 
Redi vnnd nichtig fürgeben: Band daß auß nachfolgenden 
Vrſachen. 


— 


x 





— — 
OB 


Erſtlich iſt ſolche Confequentzanff hieuor offtgemelt præ⸗ 

fuppolitum gebawet / das nemblich die Augſpurgiſch Confeſſion 

en“ liſchen Schriften gemäß / vnd alfodmEuangelum 

ſey. aber im eingang diſes dritten thails nach lengs bewiſen / 

das ſolches angeben falſch vnd vngegruͤndet / fo felit abermal dieſer 

Srundt vnd was darauff diß orts gebawet iſt / nicht allein für ſich 

ſelbſt zuboden / ſonder wirdet recht das Gegenſpil alſo gefchloffen: 
Chriſtus wil das die Geiſtlichen Selig werden / darumb ſollen fie PR 
bey ſrem Stand / vnd wie Paut.beuilchtlin vocatione fua verbfeis F Cor. 7° 

ben vnd ſich vor der Augſpurgiſchen Confeflion fleiſſig — 





Daß chende Capiteldeßoituon hate — 


ner 














zum beften/die Cathol — als dit ainig Ge 
vnd vnfere Mutter beg re Kinder zur Seligkeit zu brin⸗ 
gen / darumb verbeut ſie * niemandt von ſt abfallen / vd 
ſich inn newe jrrige Confeſſiones begeben Ver | 
Im Sendt⸗ Zum andern follen die Freyſteller gedencken / das fen 
fehreiben an Tarcten vund Mauden enge 
—— zwar mitdenen/fo auch che dann ſie Chriſten geweſen feind/von 
Frepftelleer denenficauch (jhres Maiſters dep Luders ſelbſt bekentnuß nach/ 
vermeffen ⸗ das recht Euangelium / recht Wort GOTTES ee 
beit, Sacramenta entpfangen / was iſt es dann fur ein vermeſſen 4 
das die Freyſteller ſie die Catholiſchen erſt jetzo das Enangelium m 
vnnd Glauben weifen / vnd alfo jhre Bitter Lehren woͤllen⸗ DD. 
der was its für ein ongereumbt Argument vnd fuͤrgeben / daß die 
Eatholifchen jemandt den zugang zu dem Euangelis nnd dr 
Seelen Seligkeit verfperzen folten I welchendie Freyſteller vnnd | 
} 
| 







ſhre Voreltern von der Catholifchen Kirchen erſilich Gelehrnet 
haben. 
Zum dritten ſo iſt der Vorbehalt / ſo der Geiſlichen hocben 
im Religionfriden gefegt worden / fein verfpetzung oder verbinde 
Geiftliben rung zum Euangelio / ſonder vielmehr ae 
gebürtjbre Yarinen die Cathofifchen anders nichts thun danıı was Chriſtus 
— ven * feine Apoftein auch gethon /vnnd jhte Juͤnger vermoneth 
uerwaren, ben: NIolite wflre,&cState& tenete traditiones quas didic 






J— 
Mash.24: * Quodabinitio audiſtis vel didiciftisinvobis permanteat, 
2. Thef:z. &c. Etnunc filioli manete in eo. Vnd ſie bey dem bleiben] das 
oan.z.  senig behalten / daß jenig bewahren haiſſen / was fie ainmal vnd 

von anfang gelehrnet vnd angenommen haben, 
Earbolifche Zum vierdten ſo iſt auch diß der Freyſteller fargeben wegen 
Bich iftals berũrts Vorbehalts / daß nemblich dardurch den Griſtlichen der 
Weg zum Euangelio vnnd Seligkeit verſperꝛt — 


der Freyſtellung. FRREE FR 
licher Landekündiger Fehlſchuß / vnd der Heiligen Tatholiſchen ain die/der 
Kirchen zu hoͤchſter ſchmach vnd iniari von jhnen erdacht /firter 1", vun. 
mal eben dieſelbig Catholiſch Kirch allein die iſt / darin ale Mens &etigkeir zu‘ 
ſchen ʒum Euangelio vnnd Reich Gottes von newem geborn / ja ſuchen . 
aauch nit allein die jenigen / fo drauſſen an den Straſſen vnd hin⸗ 
doer den Zeunen ligen /hinein geruffen / gefuͤrt vnd getrieben / ſonder 
auch die jenigen / ſo durch Suͤnd vnd Irrthumb abgefuͤhrt / wider⸗ 
- umbau Gnaden auffgenommen / vnnd dem Leib Chriſti einuer⸗ 
leibet werden / Innmaſſen dann die Freyſteller ſelbſt wol wiſſen / 
quod Eccleſia pœnitentibus nunqnam claudat gremium, Die 
| nimbt alle dic fo buß thun / ond wider zu fhr begern / gern wi⸗ 
der auff. Vnd zwar ein zeitlang hero jrer nit wenig (Gott lob) die 
ſich von hrer Confuſion wider zur Catholiſchen Warheit bege⸗ 
ben / ſelbſt erfahren / vnd im Werck befunden haben / daß diß orths 
niemandt die Erkandtnuß Chriſti vnd ſeines Euangelij verſper⸗ 
ect / Sonder vil mehr mennigklich die Thuͤr vnd Augen dieſeibig 
werkennen geöffnet werden. 
Vnd iſt derwegen auch diß fürgeben der Freyſteller von fper« 
rung deß Euangelij / rtc ein lauterer vngrund / ſo vonder Catholi⸗ 
ſchen Religion vnd Kirchen bißher vnerhoͤrt iſt / fie auch ſelbſt mie 
keiner warheit ( fie wolten dann die Catholiſch Religion vermeſ⸗ 
ſentlich frey rundt verdammen / daß ſie doch von jrer nicht leiden 
woͤllen) nit außgeben noch ſagen koͤnden. | | 
Ablainung der Freyſteller dritten vnnd 
bvierdten Grundts / mit außführung/daß der Geiſt⸗ 
lcchen Vorbehalt nit wider die Chriſtlich Lieb / vnd die Frey⸗ 
ſſteller jhnen darüber fein Gewiſſen mas 
ur; chen doͤrffen / ze. 


Das ʒwoͤlfft gapittel. 
N DEE NNun ws 
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Das swölfftCapitecldeßdrieten halle 


Geiſtlicher S ſagen die Freyſteller indifen bay 
—— > den Argumenten /daß ſie in der — 
den ift niche behalt dem Religion Frieden einuerleibet / auch 
wider die REGewiſſens halben nicht willigenfünden] ſinte⸗ 
— nmal derſelbig der Chriſtlichen Lich (welche men ⸗ 





auff ſich nit laden: Ferrners und weitleuffigers Innhalts 4 & 


wbergebenen Schriften | fo oben in prima parte zu finden, 9 


ſeind gleichwol auch dife bayde Argumenten eben wiegemainig- | 


klich alle andere auff obberärt falfch prefuppofitum, als ob nem̃ ⸗ 
ich die Augſpurgiſch Eonfeffion dem Wort Gottes gemäß: 
gebawet / daß alſo wol vnnoͤthig / fich in Ablainung derfelben diß 
ortslanganffzuhalten. Dieweil es oben beſchehen / vnd diſe ver» 
mainte fürgeben mit dem beruͤhrten faulen Grände fürfich ſelbſt 


fallen / jedoch damit man diſer ScutSophifmarapndverführifche 
Griff deſto beſſer mercken moͤge / ſo ſollen ſolche Argument beſſer 


erwogen werden, | 


Ecceſ. jy⸗ Vnd anfengklichs wiſſen die Catholiſchen gantz wol⸗ Wod | 
Deus vnicuig; mandauit deproximofiuo, vnd daß ein jeder auß 


Chriſtlicher Lieb ſchuldig / fuͤr ſeines Nechſten Haik ſorgfeltig zu⸗ 
Ereyſteller ſein / vnd die Ehr Gottes ſouil jmmer an jhme zu befuͤrdern ſa daß 


forgen nice et jhme auch billich ein Gewiſſen zumachen / wo te ſolches nicht 
von Bergen thut. Darumb dann der Confeſſioniſten Eyfer / wo derſelbig auß 
far die Geiſt⸗ einem rechten grund charitatis nonfictz,unuerfälfchter Lieb her⸗ 


— kaͤme / vnd daß es jhnen vmb der Geiſtlichen Hail ſo Hoch zuthun / 
— wie ſie ſich aͤuſſerlich annemen/billich zu loben waͤte. Dieweils 


Lich gegen aber den Freyſtellern an vilen ſtuͤcken fo zu einem ſolchen Werck 

der Birhen der Chriſtlichen Lich / Vnderuchtung der Geiſtlichen / vnd Forte 

—— pflantzung deß Euangelij gehörig ſeind / mangelt, — — | 
* 


u nigklich zus Seligkeit befürdern ſchuldig) zu 
wider / vnnd die Fortpflangung dep lauten Worts (verſtehe der 

Augfpurgifchen Eonfeflion) verhindere/fönden derwegeneinfoh 
chefchwäre bürden vnd verantwortung durch jhre verwilligung 





u EBD ET EEE VE * 
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eegter jr Eyfer weder rhůmlich noch loͤblich / weder Chriftlich noch 
Euangeliſch / vnd darumb auch nit vonnoͤthen / da fie jhnen diß⸗ 
falls ainig Gewiſſen machen. Dann erſilich waiß man layder 
zuuil / vnd bezeugens noch auff heutigen Tag viel tauſent einge⸗ 
naommener /gepluͤnderter / zerziffener und guten thails verbrennter 
SuifferKiöfter und Clauſen / auch vil taufent verjagter / geſchaͤnter / 
er jämmerlich ermoͤrdter Muͤnchen / Nunnen vnnd 
ſſen / inn Teutſchlandt / Franckreich / Engellandt und ande⸗ 
er Orien / wo diſe Chriſtliche Lich def fünfften Euangelii fecun- 
dum Martinum hinkommen / wie lieb diſe Leuth die Geiſtlichen 
aben vnd wie ſie jres hails (oder vilmehr Renten und Guͤlten) ſo 
begirig ſeyen vnd eyferig / ja noch fleiſſiger / als wann es jhr ſelbſt 
waͤre / ſuchen. Alſo daß fie auch vmb eines ſchlechten Kloſterlein 
. willmizchen Münch dem Teuffel geben doͤrffen / Aber doch ſich 
. „gar felten omb einen armen Münch oder Pfafferrannemen. 
0... Bumandern/wennauchgfeich folches nicht wäre/end fie diß 
orts weder Gelt noch Guͤlt / ſonder allein die Religion ſuchten / ſo 
mangelt es jnen abermals an deme / daß ſolchs nit zur Bekehrung / 
uur Beſſerung / zur Gottsforcht vnd Andacht / Sonder allein zu 
verkehrung zum abfall / zur trewloſigkeit / fleiſchligkeit vnd rohem Ereyſteller 
We non ad conuertendum, ſonder ad euertendum bes Eyfer gehet 
J ſchicht / Alſo daß ſie die Pfaffen vnd München nit frommer oder nit zur kai 
ndaͤchtiger / nicht gelehrter noch fleiſſiger / nit nüchterer noch keu⸗ ung ’ 
F ;; ſcher / fonder auf Religiofen / Rotofe/ auf Geiſtlichen fleifchliche, fonder vers 
auß Euangeliſchen / eygenwilliſche / vnd auf Prieſtern Prxdig- Echrung. 
canten vnd auß Pfaffen Affen machen. | 
Zum dritten / doͤrffen die Freyſtelier jnen ab dem fein Gewiſſen 
muachen / daß ſie auch gar nit angehet / jres ampts und verantwor ⸗ Gewiſſen zu 
tung nit iſt nun iſt aber jres ampts nitdie Pfaffen zu reformirn / —— 
„oder auch den Glauben zu lehren / weil die Pfaffen ſelbſt jhre or pehegebürr, 
denliche Obrigkeit haben / vnd zwar zuuor auch Chriſten / darzu 
NHitten / ſo ſie die Freyſteller wayden vnd lehren ſollen / beruffen / die 
Bee MNaun ij Frey⸗ 








— 


Das zwoͤlfft Capfttel deß dritten Thails — 

Freyſteller aber wie alle Layen Schaaff ſcyen / welche vnderwiſen/ 

Werngeern vnnd gewaydet werden ſollen / So tft auch Br 

Verantwortung nicht wann die Pfaffen und Münch jren Ar 

pten nit der gebür außwarten/oder jnen nit folgenwöllen. Dann 

die Schaaffnit für die Hirten fonderdie Hirten —— 
— au forgeniond sechenfchafft geben muͤſſen /wirdet auch das Blut der 
Kebre. jz. 







J 
— 


Schaaff von jhren Haͤnden gefordert werden / vnd ſeind ſieohne 
Fzch.jz. Das bey Gott vnnd der Weltenefchuldige / wann ſie hre Bend⸗ 
zum guten fleiſſig vermahnt / vnd das jr gerfanhabenjongeachtt 
ſie bey ſhnen die volg nicht finden noch erhalten kͤnden. 
Vnd warn ja die Freyſteller jhnen von wegen Chriſtlicher 
Lieb / propagation vnd fortpflantzung deß Euangelij ſoni gewiſ· 
ſens machen woͤllen / warumb machen fiejnennit aucheingemip 
ſen vnd brauchen ein ſolchen fuͤrtreff lichen Eyfer in belchrung der 
Tuͤrcken vnd Juͤden < Warumb iringen fie dieſelben miauch zu 
einem ſolchen vertrag vnd friden / daß fie ohne verluſt jrev ämpter 
vnd einkommen / dannoch Chriſten oder nur Confeſſioniſten wer⸗ 
den möchten. Oder warumb ſeind ſie zum wenigiſien zu befuͤrde⸗ 
rung cines ſolchen Kriegs oder nur defenfion wider die vnglau⸗ 
bigen nicht ſo willig vnd freygebig / als wann es wider die Pfaffen 
gilt? Da ſie doch dadurch nit allein gute Gewiſſen / ſonder auch 
bey Bott groſſe Gnad vnnd Segen (von der Weltaberundden 
gangen Reich fonderlob ond rhum erwerbenmöchten,. 7° 
| Daß es aber dißfals mit der Freyſteller anggogann Gewiſ⸗ 
N ech ſen lauter nichts Sonder ein blober Dunſt und Spiegelfechten — | 
Bicbe Bunt, Id dab auch diefer der Geiſtlichen Vorbehalt zu jrer verantwern 
tung nicht fiche/nochfiedarinnender Roͤm. Kay, Map vnd den 
Geiſtlichen Chur vnnd Fuͤrſten maß vorzufchreiben haben! das 
beweiſet jr ſelbſt aigne Bekandtnuß / vnd danebens weyland fa ⸗ 
fer Ferdinands lobſeligiſter gedaͤchtnuß darauff gethane Erf 
rung / ſo hernach folgen. | | | ARE: 
Erfttich in der Supplication / ſo die Frepſteller den — | 
ptem 
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piemb. Anno ss . auff dem Reichstag zu Augfpurg vbergeben / Freyſteller 


da ſtehet vnder andern alſo. Da aber Eur Rayſerliche aber Ber 


Mayeſtat j auff ermeldter ihrer Refolution beruhen } lichen Vors 
 pmddife I dere jree Churfürft. Fürft. G. und ©, hoch bewe⸗ bebalı vnnd ⸗ 
gende vnd tringende Vrſachen fich Dauonnicht abwenden laffen we Gu 
deolien /ſonder diſen Articui dergeſialt wie ervon E. Roͤm. Kay. men · 
May. gefehti an ſtatt auff Haimbflellung und habenden Gewalt / 
auch volllommenheit der Kay. May. vnſers Aller gnaͤdigiſten 
Henn / vnd alſo von wegen ihres obligenden Ampts / vnd fürfich 
ſelbſt zuuerordnen endlich entſchloſſen / So wiſſen Ihr Chur und 
F.GE Roͤm. Kay, May. vber beſchehene vnderthanig bitten vñ 
fürwendung hierinn fein form oder maß zuſetzen. | 
Alfo bekennen fie auch in jhrem anbringen / ſo ſie zu Regen⸗ 
hurg den 22. Desembris Anno ı 5 S 6. vbergeben haben / mit dies 
fen Worten / Wiewol auch vnſere Önedigifte unnd 
 1Onädige Yyerin inder Conſtitution beruͤhrts Arti⸗ 
euls E. Roͤm. Kon. May. Form vnd Maß nit ge⸗ 
lben kaͤnden / vnd derhalben berärter Punct / ſo one 
hdhrer Chur vnd Fuͤrſtlich G. vnd G. Bewilligung 
J geſetzt zauff ihrer Verantwortung nit ſtehet / auch 
hbter Chur vnd F. G. vnd Gnaden E. Roͤm. Koͤn. 
Alay. vnd den andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
| Sende inn derſelbigen signen Sachen nicht ein» 
- iseeiffen follen. So haben doch, ic. | 
Deem / inn einer andern Schriften fo Anno 57. den 17. 
—— Wiewol aber 
E. Röm. Kin. May. zu abhelffen dieſer Ding / der 
Weg auß aigner Macht fuͤrgebner Conſtitution 
lsgnadigiſt angezaigt. So wäre doch derſelbig auch 
—— Alinn ij here 










Das zwoͤlffte € apittel deß dritten — 


ſhren Chur vnnd F. G. inn Gewiſſen hantz ſeht be⸗ | 
dencklich / Dann es etwan die Deutung vnd den : 


Derftand gewinnen möcht, als hettender Augfpnts 


gifchen en Derwandten Stende — 
An. Boͤn. May. Conftitueion mit jhrem Willen 
nachgehangen / vnd dieſelbige dero Gewiſſens hal⸗ 


ben nit widerfochten. 


Auf welchem allem erfolget / daß allerhand rt nn j 


vnd Clauſulen bedacht worden fonicht allein 


Eonftitution/ von wegen der Seiflichen/Sonder au 


lich zu erleichterung der Augſpurgiſchen Confeſſſon 

ee — 5*— an 5 Kir Fire dienen — er 
bien ndt haben folten / da ter Articul auff der 
—B—— ——— 


———— hre Chur vnd g G. Diefelbigeauffie 


er nicht genommen] pder ainiger — rate 
Denhaben, 

Darauff auch endelichen die Wort / welches fich aber 
Religion Stendenicht vergleichen fönnenne.von E. Ro 


May.bedacht unnd fürgefchlagen und danchen haben nn % 
Rom. Ro —5——— vns mit Perfönlichem F 


chem ee erklaͤrt 1 daß die verantwortung in Gewiſſen nicht 


auff den Stenden der Aug uafpurgiichen Eonfeffion Verwandten | 


fichen folterfondern daß es E. Rõm Kon. May. allein auff ſich zu 
nehmen bedacht / vnd wolten E. Roͤm. Kön. May, def oftmals: 


angezognen vnnd widerholten dee Augfpurgifchen — | 


Berwandien diffens allergnedigift eingedenck vnnd 
ſein tem: 


Miewol nun wir der Stende Abgefandten der Auge | 


fpurgifchen Eonfeffion Verwandten auff den fallıda E Roͤm. 
Kon. Map. ohne ainige Erklaͤrung vnd Anhang e—— 
zu 
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zuſetzen bedacht / mit befohlenen fchrifftlichen proteftationen ges 
nugfam gefaft/ vñ diefelbige zu vbergeben / damals befelch gehabt. 
Dieweilabervon E. Roͤm Kon. May. berürte iin gefches 
hen / vnd darüber zumehrer declaration der Stend diſſens, die 
obbemelte wort (welches fich aber bayder Religion Stendenicht 
vergleichen fönnen) E. Röm. Kin. May. auf aigner Macht bes 
fchehener conftitution premittirt werden ſollen / haben wir une 
foicher Sagung ı ſo vnſere Gnedigifte vnnd Bnedige 

Hermnicht Belangt,dero Bewiffenauchderhalben * 
befreyet,fersnernicht angenommen, vnnd E. Bay⸗ 
May. darinn kein Maß geben koͤnnen. 

Item aber mals in der Schriffe- Soden 22. Martij 
bemelts Jars und Reichs tags vbergeben worden: Es iſt aber 
daneben jhr Chur vnd F. G. vnd G. Gemůt gantz nit den Reli⸗ 
gionfriden in ainige zerruͤttung vnd auffhebung zubringen / oder 
zu weitlenffigfeit vrſach zugeben. Dann beruͤrter Punct deß vor⸗ 
behalts / je kun Subſtantz deß Fridens iſt / fo werden auch mit fol 
chem vorbehalt hr Chur vnd Fürſtiich Gnaden vnd Gnaden L 
ainiges Fridens halben reciprocc gegen den andern Stenden in 
gantz nichts verbunden / ſonder beruͤrter Articul belanget allein 
der Geiſtlichen vnder finen Satzungen vnnd Ordnung / vnd ber 
ruhet auff derſelbigen Verantwortung. 

So dann nun jetzo erzehltem der Freyſteller ſelbſt Fürgeben ı 
anzaig vnd bekandtnuß nach / diſer Punet der Geiſtlichen Vorbe⸗ 
halts/fie nit angchet / auff jhrer verantwortung nit ſtehet / Sonder 
allein die Geiftlicheunnd Satzungen belanget / darinn fie auch 

dar Kon. May.vnnd den Catholiſchen Chur vnnd Fürften fein 
maß oder ordnung geben / noch eingreifen ſollen / ja daß auch Die 
Rom. Koͤn May auff bayder Religion verwandten freye haunb⸗· Ferdi 
gebung / vnd in Krafft von der Kay. May. gegebner — —— 
ex oſſi⸗ 
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Das zwoͤlffte Capittel deß driiten Thall / 
der geiftliht ex officio denfelben verabſchiedet / vnd alle verantwortung gegen 
anff (cin Be. Gott vnd der Belt auff fich genom̃en / vnd dagegen die Frepficher 
willen. _ Ihres.angezognen vermainten Gewiſſeno gefreyet / ſo i höchlich 

zuuerwundern daß fie ſolcher jhret ſelbſt bekantnuß / erklaͤung vnd 
erbieten vnangeſehen / dannoch ein weg wie den andern mit dem 

faulen ſcheins grund nachmals vnd zwar auff allen Reichstaͤgen 
wider herfuͤr kommen / vnd jhr Gewiſſen in frembden ſachen wider 
der ordenlichen Obrigkeit erkantnuß vnd abſchid anzichen doͤrffen. 
Was ſie aber fonften dabey von dem freyen vnuerhinderiem 
lauff deß Euangelij / vnd dann von nothwendigkeit der Bifchöffeer 
vnd das ohne diefelben die Vnderthanen in Religionsfachennie — 
konden vnderwifen werden / anhencken / das iſt baydes für ſich ſeibſ 
wahr / wann man von dem rechten Euangelio vnnd ordenlichen 
Biſchoffern redet / dieweil (wieder heilig Heronymus agt Fein 
Kirch ohne Biſchoff oder Prieſter fein fan/aberwannfieesvon jh⸗ 
ren fuͤnfften Euangelio ſecundum Martinumoderder Augſpur -· 
Lucifera- ſchen Confeſſion / wie auch jren ongefalgenenvfiongefchmalgenn 


nos, 


In Dialogo 
aduerlus 


Euangelium non accepimusabinitio, haben wir vrſprungklich 
nit empfangen / da haiſt nolite credere, nolite exire Ihr ſoli 
glauben / jhr ſolt nicht hinauß gehen. Vnd ſolche Bifchoffafioen 
nit auff dem Stuel Moyſi die man hören ſoll oder möchte/fonder 
ſeind venientes & currentes, vor denen wir vns fürfehen / vnd ſie 
nit hören ſollen / Inmaſſen dañ ſhnen den Confeſſioniſten nicht ae 
fein die Baͤpſtiſche / ſond auch ſonſten alle Chriſten / ſie ſeyen gleich 

Saiſber WR Secten ſie immer woͤllen / ainiges wahren Cuangelij / daß ſſe 
haben oder propagirn ſolten oderfönden mit nichten geſtendig ſey 
Lehr mag  enfonder hat mit jhnen dieſe mainung vnd gelegenheit / das gleich 
mas mit gu⸗ wie die propagation ſolcher Sectiſchen Lehr und Freehumber der 
tem gewiſſen Kirchen Gottes hoch ſchaͤdlich / alfo iſt auch derſelden abgefallener 
nr nd falſchen laruen Biſchoffer dienſt vnd minifterium allerdings 
onnůtz vnd daher nit allem vnnoͤthen / daß le un | 


Superintendentenverfichen/dahatesmitnichtenftateidanfolh 
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ein Gewiſſen mache ſondern a, — 
Frans auß ſehung vnd falſcher Wolſiſcher Biſchoff haigung ſich 


zu vn dernemen. TIER FL INYIUNTOEB iR 1 Z21 tr) 
u Boltaber G.Dre/ vnd abermals wolt GOtt / daß die Frey⸗ 
| 120 euere wasfisandifemort von notbwendigkeit der Bi⸗ Confeflions 
Achoffer vnd ihres Ampts ſagen vnd befennen/ anfangs bedacht] Be, 
| onddie rechten ordenlichen, Biſchoffern bey ihren Kirchen vnnd z, Timot, 4, 
Ampeen gelaſſen Vnnd jhnen nicht fetb nach ihrem gefallen 
enden Lehrer (von denen Paulus ſagt) außeleſen / vnd 
haͤuffig auffgeklaubt hetten. So wuͤrde ʒweiſſels ohne ein ſolche Biſchoflich 
confuſion, vnordnung vnd barbaries vnder jhnen nimmermehr gewa't vnnd 
‚singeriffen / vnnd allerdingo vnnohtig geweſen fein jhnen von we⸗ * 
„gen der Bifchoffer vnd ordenlicher fortpflanzung deß Cuangelij ed * 
Dre Gewiſſen zubeſchwaͤren oder zubekůmmern . rꝛ bedacht⸗ 
— WBWea ſolehes der Maiſter jhrer Confeſſion wol zeitlich ge lich nidergen 
derckt ond berſtanden hat / vnd darumb in einem Sendtſchreiben lege, 
an ſeinen Mitbruder Camerarium folches- mit folgenden worten Philip.in E> 
setlagt Yetım (inquicas;poflim non quidemdominatigge Pılt. adCa- 
sonfirmeärejfed adminifttanionegt ellisucre Epilcoporum, Y- Merar. FoL 
deocnim qualem fimus habituri Ecclefiam;, difolutawoA tax 147° Edie 
— Videocnimpoftesmuliointelcrabilemfuturam Liplix, 
"Tyra une antea vnquam fit. Wolt Gotte fagter)ich 





r" offen ʒwar nit herꝛſchen / ſonder adminiſtration od 
vemwalungwider auffrichten Dañ ich ſehe was wir für cin Krchen 
er keinitechreKischenotdnung iſt. Ja ich fihe dz Die 
Tyranney viel gröſſer ſein wirdei / als ſie vorm als je gewefen iſt. 
MVndi ⏑⏑⏑ didis E« 
JimnobisdiffolueremsAssianEcclehalticam ‚ÜEPilco- pilt.foluse 


-daı ‚nobisilla,guz zquum eft cos concedere, Etveli- 
‚eeat,gertE none. quem nulla 
€ "de caufa quidam pr video amanı,iligü beneficiö eitıs fenti- 
mar le Epilcoposcxzeullile , & adeptoslibertarem minime rti- 

emmund — 0000 lem 
| * 












ER: ‚Singen nit nk gemacht haben. Sag mir 














Das ʒwoͤlfft Capitteldegbritin Thails ; 


em‘ ad pofteritarem qualisenim cedofüturus eſt ſtatus ac 
Nerob in Eeclehis ‚fi omnes veteres mores —— 


certi ſint prefides. ? Mit was recht und gs ebürt — 

ER Bro ae uns die — 

uch iſt erlauben Ren sch nich N 
on m Der Luder iſt duch difer mainung geweſen welchen ſie doch 
———— "ib feiner andern vrſach mitten gefiebt‘ — iedurch 


„fein HulffdieBifehoffvermiben ondein eitdieder —58— F 


anfftig in vnſern Kirchen zugehen) wann alle gute alte Get 
Ye hinweg gechan ſein / vnd keine vrdenliche Borſteher mehr 
— Vnd abermals dd &undemin — in 
acerbıfimumeltvidere,hefüramad a Tr 
" piternam & hæc Fortaflis barbariein hört 
in hae natione omnium artium & öñ—— 
Das iſt: Ich muß mit ſchmertzen ſehen d Di 
keit bey den Nachkommen fein ond bleiben wirdet Def : 
det mit ſich bringenein gtewliche Barbariem vnd Wudnuß nd 
ein Verwuͤſtung it Biefer Nation atier gunſten vnd 
oder Weltlichen aͤmpter ide art Are eh r 


‚Daß manden abfälftgen Geiſtlichen bi 
« Einfommenzigvolgen Iaß/Bas föuben® Kon⸗ 
nee zu Feiner iniuti oder præ 
* ‚6 5311; inf Ir. mar Ge niez Re) my Tr re 
Das dreyzehendt Sapittekiu nn 
—* 8* Sänffeen — die vn 
Ten erwider den Artichel d Vorbe 
m 









Say Balts im Religionfriden furbngen 
| — 
® Br a e hnen und 
zum em Spott vnd niciti Dani 


u reihdieio, ind en. Butinien 
— icio, in der Hauptſach u 
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nike ſo zu ihrer Religion trecten gleich als infa- 


fpurgifchen Confeſſion auff fich trůge 
Nr en ſolche Fuͤrgeben bawen abermals die Freyſteller 





























hre Confeſſion vnd newe verworffene Lehr fuͤr das 


;5 


= fouil erſtlich Dieiniuri deren fie fich beflagan, belangt / 


am für fein iniuri anziehen daß dieGerftlichen in 
dcollegiis verſehung thun / Geſetz vnd ſtatuta ma⸗ 


he vnd Straffdarauff ſetzen / damit die —* jh⸗ 


dt / Ampien / vnnd ainmal angenommener Religion. 
ſiandhafftiger verharꝛen / vnd vor Abfall / Maynayd und Trewlo⸗ 
vnd bewahret werden. So wenig als ein Obriſter 


ſigkeit verhuůtet 
I Kiisakfün dem andern füreininiuri zumeſſen kan [manner 


Lager gute wacht / gute difciplin, gute inſtiei erhelt / vnd 
I Imelche von jhme abfallen / ſtraffet Oder ſo wenig cite 
dem andern für vbeb haben fan / wamn er ſein Geſindt 


 dahalmbenonndianguter Ordnung helt / ja fo wenig auch fie die 


Freyſteller ſelbſt den Catholiſchen ainiger iniuriffag geſtehẽ wer⸗ 
een Baopſthumb tretten / vr⸗ 
zu vnderhalten / bedenckens tragen. 

en jeden Tatholiſchen oder Geifklichen für ein 
enwerden / daß ſie die jhren vor Abfall verhuͤten / 
s dann fuͤr ein iniuri ſeyn / daß die Freyſteller wider den 
ee Buchftaben Religionfridens / die Geiſtlichen zum 
ollicktir vnd anraigen / ja auch Die abgefallenen in hohen 
ſcen herfür ziehen vnd mirgutmbenehciis brgabaunitı 
evom Tuͤrcken zu jhnen gefallen / Oder lauter 
ären, Mit der weiß werden alle alte Kirchen⸗ 
OOoo ij ſatzum⸗ 


Geiſtlicher 
mes fresStandee/Chren vnd Einkommen entſest fein ſollen. Zu —— ft, 


_ Preiuidicio.aberdefwegen/ daß folche Entſegung anders niches/fhen ide; 
als ein baimbliche oder ſtillſchweigende Verdambnuß der Auge Fniurios... 


— falſch prefuppofitum, daß 
ige geben / vnd jrꝛen ſie daneben auech in kacto gantz 


⸗ 






. Das swölffe Capittel deß dritten Thaile, % 
Geiftlid ſatzungen Falle Statuten falle Regel alle difeiplin der alten pas 
a endan gen VätterIniurifepi/Afo mie auch der alten Gottsfüschs 
Gorres wor gen Catholiſchen vnd heiligen Kayfer fahungentwider die Regen 
fundfre, wider die abfälligen / vnd dergleichen leichtfertigfeit /Iniurionnd 
ſchmaͤlich fein. BE BIER En 2 225 

Be A nenn mic 

mehr mie der Kirchen / welche folches Alles hailſa⸗ geotone 

1. Timorh. 4. oder mit dem ———— si 
Moith. 13: ſo den erſten Glauben oder Zufag brechen oder mi @pnifto/mek 
cher vermahnt / daß diejenigen ſo es faſſen konden / faſſen ſollen / 

oder auch mit dem heiligen Geiſt /welcher —— 
Pfim 75. Dauid vermähne dae man die Gerüberhunhndhe ee; 


D 
+ 


E 






dammen / luper iniurüis fürnem men. Zugeſchwigen daß auch 
der Dextus beruͤrts Vorbehalts / dieſem der Freyſttuer Vorgeben 
| geſtracks zuwider iſt / als darinn der Abfau den Geiſtuchen nicht 
een allein nicht verbotten / ſon dern auch dandben lauier (wie Chriftlich 
—35— — aber vnd loͤblich/ dauon it nitht zureden) verſchen iſt / daß den ab⸗ 
wen wurden, getretteuen Geiſtlichen die verlaſſung jhrer Prelaturn / an hren 
Ehren nicht nachthailig ſein ſol / welches jaaninuinffatuentium 
genugſam erklaͤret / vnd ſie die Catholiſchen von re ee | 


mut offentlich entſchutdigt/ un nd omg and rn 
Som aberdaspreindiciam,fofiedapepitleginnantaiut 
wiewol der Beifttichen Vorbchait den — — 
Wil | 4 INA \G | wen 
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a EI der Freyſtellung. ar 


wenig zu preiudieio oder verfang deß Hanptfiriets in Religion · —— 
ſachen als zur iniuri gemaint / ſonder allein gleich ſam ein interim 


iftumiees biegteifchen mit den abgerrettenen Guſtlichen big auff 


ein allgemain concilium oder endliche vergleichung dır Religion 
gehalien werden ſol / dardurch anch Die Geiſtlichen gegen dem an⸗ 
demnthailfein prxiudicum fuchen / Sonderallein das mercluch 
przsudicium / fo: durch die Sreyfiellung der Geiſtlichen auff der 
Confeſſion verwandten ſiritten geſucht wirdet / zuuermeiden vnd 
verhůten vnderſtehen / vnd alſo nurde damno euitando;pndnit 
inferendo handien ond fireiten, So iſt doch das wahr / das(wie o⸗ 
bennach längs außgefuͤhrt) die Augſpurgiſch Confeſſion gleich 
anfangsda ſie vbergeben / als ein jnigverführifch ſcriptum, durch 
die Kap Mapeft: und gemaine Staͤnd verworffen vnd gehalten; 
auch andslich dieſelb ig Lehr ond.derp Autharas, durch ein allges 
man DecimenifchGoncıliumyals falſch vñ Ketzeriſch verdam⸗ 
met worden ſey / alſo daß allerdinge vnnoͤtig vnd zu ſpatt iſt / nun⸗ 
mehrpoſtfactumaudicium de præiudicioydas iſt / nach ergan 
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Præ iudi⸗ 


atmen Vrthail / von verfähnliche Handlungen vnd Proceſſen zu cium poſt 


MM inmiader fich derfelben zubefahren. Sender mögmdie rey⸗ 


iudicium 


frelketsilmahr-sufchen / vnd mit allemfleipnachdentnehautnd har nie ſtatt. 


bvie ſie die vrthail / Anathen / und verdamnuß / ſo vber ſie vnd jhre 
newe jtꝛige vnd aͤrgerliche Lehr von dem Heiligen Geig vnd den 


Vorfichernder Chriſtlichen C arhohfchen Kirchen als diſer Sar 
‚chensordenlich an Gottes ſtatt geſekzte Richter ergangen vnd ge⸗ 


fellet worden bey dem Himmliſchen Richter entpflihen / vnd ſich 







re Are Herd Cprifti und feinem Schaffſtall (dauon ſie 
fülh muehwillig abgefondert haben begeben. — 
Dann daß ſie an diſem und ſonſten gemainigklich allen Or⸗ 
ten wie auch im Religionfriden / vnnd gndern darauff erfolgten 
Abſchiden mmerdar —— li — —— 
Religion vnd ſich anneh⸗ 

girig 30 al ein lauter Spie: 
ij gelfech⸗ 
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Daso dreytʒehend Capittel deß brieten Thails / 
In Augu- gelfech ten / vnd iſt hnen auſſerhalb daß ſie gern mennigklich cu⸗ 
ftanaCon- ſheriſch ſehen vnnd wolten / ſo wenig Ernſt dazu / ſo wenig jhnen 
fellione& auch Ernſt geweſen jor Lehr vnd Confeſſion dem heiligen Conk 
actis Anno &ilio ( dauon ſie doch zuuor ein groß geſchray gemacht / ja auch da ⸗ 
Xc.39. hin ſelbſt appellirt haben) pa rien on. | Pr 
| ohne das / vnd wo gleich der Epriftlichen Kirchen vrthail hiun⸗ 

nen noch nit ergang waͤre / vnder den Chriſten biß her nit⸗ era 

chig geivefen noch herkommen / daß man DieRekigion und Ckaı - 
—— bensfachen durch ——————— es u 
parungen digung (wie die Baurn jhre han ehvergleiche vnd eroritere· By 
—— — ie Fi Senih mag cs —* fein/fednos hen wu 


a 













—— nem non habemus neq; Eccleſſa Dei, Wir haben ab fein fi 
ten, chen brauch noch Die Kirch Gottes / ſonder gehört wikeinmehter 
vnd nemblich die ſenigen dazu / welchen von Ehe o die Kuch zu 
regiren vertrawet /vnd denen von jmegefage wiordemuperAe 
Joan. 20. Spiritum andum; quorumremiferitis peceata, & Et quæ · 
Meitb aß cungue ligaueritis ſuper terram, ligata erung& inclo,&c, 
Naempt hin den heiligen Geiſt / welchen jhr die Sunden nachlaſt/ 3 
denm ſeind fienachgelaffen/ond welchen jhr ſie behaltet oder binden 
auff Erden / dem feind fie auch gebunden im Himmel. Wie 
dann ohne das auch inn gemainen Politiſchen Dingen gehalten 
wuͤrd / daß nemblich padtis priuatorum⸗ durch etlich ſonderbare 
Leuth / Contraͤct vnd vergleichung / fein gemain Geſatz oder Recht 
emachewerden kan / wie ſolte dann folchesinn Goͤttlichen vnnd 
laubensfachen ſtatt haben.. 


LE Hz’ 5 u): — —— 
Ob es wahr ſg daß die Calh oliſchen imn 
auffrichtung deß Religionfridens / der Geiſilichen 
1331497 Freyſtellung Bewillige haben oderauch bernile»> "N ! 
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WVWVon der Freyſtellung .·. 353 
Moden Schfren Argument der Frey⸗ 
DH frelfer wirdet fürgeben / Es haben die dreyen 
Geiſtlichen Churfärften Raͤth ( dann allein die 
Raͤth bey auffrichtung dep Religionfridens ges 
weſen / vnd der Churfürften Feiner perfönlich er⸗ 
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ſicliung / wie die Confeſſioniſten denfelben im Fůͤtſten 
Met vnd obergeben / bewilligt vnd angenommen / dabey 


doch h betlagen vnd auff berůtie bewilligung hefftig tringen . | 
| 


Nn iſt gieichwol vonnoͤthen diß orts von deme lang zu di- 
le der Geiſtlichen Ehurfürften Raͤth bewilligt ha⸗ 


bwmoder nicht / ſintemai ſolches zur Sachen nichts thut / vnd men⸗ 


nigktichendeß Proceß inn Reichs Jathen Erfahrner wol waiß / 







ne pe Kath darinn der Frey vnd Reicho ſtatt Gefandrefigen 


SH ie 
p h d Je gleichen / vnnd als dann erſt dad jenig was alſo — Kelationes 


a 


“Bröyen Ra werglichen vnnd beſchloſſen / der 
Be ſtat fürdin gemain bedenckentt 
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| en in Reis 
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WERE als darin Raͤthen. 
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ee Das vierzehend CapitreldeRdrietinChale) 


nach gelegenheit vnd befin dung ſolches approbitt / od tan Mn 
tige Mainungen referırewärden / amem oder demand 
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ori? Falten laſſen ſo kan doch Darauf garfeinprii ‚wor 
nem Aal) j Ich b fi h fi Bi; 





haben / vnnd gewoͤlltt / das demſelben Articke alfo 
* aber einer oder mehr Cherfuͤrſten Furſten od 
Staͤndt / zwiſchen hie vñ entlicher vergle ich 
KZelig on /der alten Religion / oder der An 
ſtcchen Confeſſſon/ ꝛc anhaugig wurde fi | 
jenigen ſo zu der alten Religion treten) | 
en vnd faͤhig fein was von denen Std end u 
ſten Religion indifer Conflitutiongefentzmndbie | 
[nigen fo zu der Augfpurgifchen Confeffion sretteny / 
|dnwider alles vnd jedes deffen fähig fein onndger 


Ä 






Leſſen was von denen ſo zuuot die Aunfburgifch 
———— gehabt / vnd veranderung in der Reli, 
18: 0#färgenommen baden inbiefer, Lonflingeion u 


Rt vud gemelt iſt / 3C. gleich im anfang das Most i 
Weltlich lolt zugefege werden / vnnd der Beifllichen —X 
Churfũrſten Rath ſich dißfalls mit jhnen verglichen: Weiches 
sucht allein in Reichs Rechten vor entlichen befchluß — 
erlaubt 


0 900m ber geyefletung: "| 334 

erlaubt ſonder auch alfo gebräuchig / vnnd zwar atıch EGblich iſ¶ 
das die jenigen ſo etwa in einer ſachen vnd uæſtion eines beſſeen 
als ſie gedacht erinnert werden / demſelben beyfallen / vnd nicht ges 
ſtracks auff j hren Kopff vnd gefaſte Mainung beſtehen. 

Sao kan man nicht ſehen / was ſich die Freyſteller darob zu⸗ 
beklagen / oder mit was fuegen ſie die Churfuͤrſtliche Raͤth eines 
abfals zubeſchuͤldigen haben, Dann woferndiefes abgefallen 
haiſſen ſolt / wo ein Rath fein gefeſte mainung verlaſſet / vnnd ſich 
mit dem andern auditis rationibus melioribus vergleichet / fo 
wird man fchir inn feinem Rath dem Abfall entfliehen mögen / o⸗ 
- der einjeder auff feinem Kopff beharꝛen muͤſſen. s aber das 
für gute Raͤth vnd Reichsbefchluß abgeben wurde! daß fan ein ſe⸗ 
der leichtlichermeflen. 

" Neben demidas auchein folcher Artickel / wie ſchon vnd gleich 
mäfliger prima facie,ond primo intuitu fcheinet/alfo befchaffen ——— 
vnd inn der legern Clauſel von Beneficien der jenigen/fo zur Aug⸗ Captios — 
ſpurgiſchen Confeſſion tretten / dermaſſen captioſe iſt und gefaͤhr und aefahu 
üch / daß er zeitlichs bedenckens auff der Geiſtlichen ſeiten wol vnd lich 
Hoͤchlich bedorffet hat. Dann lieber ſag mir ainer /was feind die Religionfri⸗ 
Freyheiten / deren die Catholiſch ſeyen / oder Cotholiſch werden? u * 
Bandwasgibtihnder Retigionfrid anders oder mehrero / dann Sbt 
das fie zuuor / vnd zwar zehenmal beſſer als jetzo / gehabt haben vnd vil weg bes 
ein jeder Menſch / ja auch die Juden billich haben folten 2 Nemb» kwerlich. 
lich Daß ainig/ das man fie jhrer Religion halben nicht follwber- Salt. 
zichen noch vergewaltigen/ welches ohne das von Rechts Wegen Doribeil in 

alſo ſeyn ſoll / aber doch auch gehalten wird wie man waiß vnnd Religionfee 
Täglich fiber. ; X Ben, 


Aller vbrig Tontert dep Religionfridens geher durchauß 
wider die Catholiſchen / vnd fondestich die Geiſtlichen / da muͤſſen 
fie ſich verzeihen auff alles das jhnen genommen worden / da datff 


es jht Feiner weder jnner noch auſſer Recht wider fordern / da muß 


tregt vnd hindernuß ehut/oder fie Sectifch — handelt 


Lutheriſch 







Daß vinyehende CapielbeB rien Ehaile 


fhr Iurisdidion,jhret Exremonien ! ihregerechtigkeit Be i 


nen — ——— Seetenm aiſter ni 


= ned 


—* vnd pein ge werden in fchng — 
vnd aller Beneficien deß gemainen Fridens ne in 
doͤrffen niemandt nichts widergeben / Ya — mie noch 
ohne Recht baruuıh angefochten spenden. 

allein bey ihrer Confeſſion / Glauben vund — 
die ſie angericht haben / ſonder auch noch kuͤnfftig andere wie ſie 
— DREI fern EEE 

: anders einnemen / vñ nichts widergeben / Predigeanten a 
welche andere erhalsen und befolden müflen/ond — 
gen thun vnd fuͤrnemen was fie woöͤllen / vnd werd 









der den ar ininriarırm, dadochie 
ainiger Iniuri Flag- ETAGE © Sasetlih awie * 
fsid nit ſtatt geben iv | 
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"wol von jhnen zu den Popiſten abfallen Wer ift ſo blind orte 


— 


— —— Anſehen vnnd Ordnung der Arch 
dergel⸗ 


ai 
vnd Abfall von dem Heiligen Catholiſthen Glauben 


Von der Freyſteluunge. 35 
| ho⸗ feyn bat vil 
recht / der diſe vngleichheit mit ſicht / oder verfteher? Wer merckt nit / —— m 
warauffdifer Artikel gerichtet ie Nemblich allein zum abfall von ” Melt . 


der Catholiſchen Religion / vnd ſonderlich der Geiſtlichen / da hin⸗ 


wider kein ainiger Geiſtlicher) als deren fie feinen haben )von jnen Caderiſch 
abtretten kan / vilweniger die Weltlichen abfallen / oder auf der Air werden niche 
hen Freyheit / in die Catholiſchen Dikiplin vnd Dienſt⸗ leichtlich Eos 
fich begeben werden. BAT Een tholiſch. 
Vnd wann auch gleich dieſes alles nit waͤre vnd der Geiſtli⸗ 






Bey Net Raͤth / ja auch die andern — 


reden Rathen angeregten Artickel an genonimen vnnd bewilligt 
— doch nichts vnnd hieffenichte andere als die Zeh 

Iemanfagectre den Weth gerrehnet. Dann Dietweikkmieoben 
im andern Zall in dem 30, Capittel wrielaͤufftiger probirt iſt) 
durch ſolchen Artickel vnnd Freyerlaubten Abfall der Geiſtlithen / 


gl Vernichtet / vnnd gantzlich auffgehaben wirdet/digs 
dardurch Periuria, Maynaidt / Geluͤbtbruch Fairen aub 


nnd alle Geiſtlichen von jhren Pflichten) Ordinationen vnnd 





Voten tacite abſoluirt / vnd die bay de Staͤndt / darauff die Kirch 
vnd Römifch Reich fundirt ſeind / confundirt werden / ſo iſt ſolch 
bewilligung vnnd vergleichung warn ſie auch ſchon ins Werck 
komn ꝛen vn Verabſchid waͤre / an jhr ſelbſt nichtig und krafftloß/ 

intemal der Rath und Geſandten gewalt ſich dahin mitnichten 
werke) Welches auch Fein Ranfer / fein Bapft / kein Reichs ver⸗ 

Alunain( wigkeit nicht ſtatuirn kan noch wird / vnd mag alſo 
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Daß viersehende Eapitteldeß dritten Thale 
nos dere tanta & totius Eccleſiæ minifteriodz ordinibus J— 
iudicium ſumere. 
| Inmaſſen dann folches der fromb GOucforcheig Kayſn 
Ferdinandt Lobfelichifier edechtnuß / wol verſtanden / vnnd dar⸗ 
umben letzlich in einer jhrer Mayeſtat Antwort den a⸗ Hebruari 
Anno /ꝛc. 57. zu Regenfpurg gegeben / ſich rundt und lauter dahin 
reſoluirt + erklaͤret hat / das ſolcher Vorbehalt den —— 
mit fug nit verwidert / ſonder den rechten deß H. Reichs C 
tionen] vnd ſonderlich dem Paſſawiſchen Abfchied vnnd aller bil⸗ 
ligkeit nach bewilligt / dem Religionftiden einuerleibt vnnd verab ⸗ 
ſchid Hab werden follen. Vnd wann auch gleich —— 
lichen Vorbehalt nit verabſchid / noch dem Religior 
leibt waͤre / daß dannoch die Sachen der — 
Vorbehalts haben! alſo beſchaffen / daß Ihr May ſtat 
rinn anders noch weiters nicht einlaſſen — 


Widerlegung deß ſiebenden vnnd achten 
Arguments vnd Grundtueſten der Fre — | 
den Geiſtlichen / fo von wegen verluſt Nee Pi jr 
fich zu ihrem Euangelio nicht begeben/ond 

dapdiefelb zus Chr GOresga | 
nit Dienlich fe. 2 0. a 4 

Dasfänffzchend Capittel. | 

As die Trenfieller bey ihrem fibendem 
Grund vermelden/fie zweiffeln nit /es ſche wid | 
| 













Am Guthergige Leuth onter den Geiſtli al 
13%, die Warheit ihrer Confeſſion vnnd Aal 
A kenneten / aber auf forcht dep Vorbeh 
verluſt jhrer Ehren vnd —— —2 
heit nicht offentlich bekennen doͤrffen Dann auch zum achten für 
oeben daß jhr begerte dreyſiellung der Arm 


. Von der Freyſtellung. | 336 . 
der Chr onnd Woyt Gottes / pflantzung gemaines fridens vnd 
vertrewligkeit zwifchenden Stenden vnnd den Vnderthanen ges 
maint ond gericht ſey. | 
- Daifibep dem erſten leichtlich zu Glauben! das under den Bey geiſtli⸗ 
Pfaffen / wie auch Layen vil hailoſer Leut vnd gleißner ſeyen / den F —* * 
es mie der Religion nit ernß / ſonder mehr vmb das zeitlich als daß —— 
ewig / mehr vmbo fleiſchlich dann Geiſtlich / vnd mehr vmb forum vmb genieg 
als chorum zu thun iſt ? Das aber dieſelbigen Leuth Guthertzig vnd pfrönde 
mögen oder follen genennet / oder auch kuͤnfftig wann man zur .. de 
vergleichungder Religion fchreittet gebrauchet werden! das fan — —— 
man gar nicht glauben/noch zugeben / Sintemal folches geſtracks find nis ehrẽ 
wider alle vernunfft / vnd fo gar auch wider Die Natur iſt / daß einer werrb. Wer 
der die warheit waiß / vnd vmb zeitlich Eht oder Guis willen dies Die marbeit 
ſelblige verfchwenget/fol für guthertzig oder waͤrdig geachtet wer⸗ or sh 
ben deme das Kirchen Regiment / das Wort Gottes und Vrthail Gut vnd ehr 
von Glaubensſachen suuertrawen/ a vil anders helt von ſolchen willen iſt nit 
Leuthen der Heilig Paulus / vnnd haiſt die jenigen qui ſic ambu- ehrenwershs 
Jant,&cterrena fapiunt, quorum Deus ventereltinimicos<ru- — 
cis Chrifti, Bauchheiligen und Fend deß Creuges Chrifi/vnnd Ppitp.z 
wil / das mir fie vermeiden/ond uns vorjhnen huͤten follen /Huiuf- Fe 
mödienim Chriftodominonoftro. nö ſeruunt, ſed ſuo ventri, Matth jo. 
Weil ſie nit Gott / ſonder jhrem Bauch (fo ſhr GOtt iſt dienen] Luc. 9. 
onnd allein Weltlicheoder Indiſch ding ſachen vnd verſtehen. 
Vnd Chriſtus haiſt ſie indignos regno Dei,deß Reichs GOttes | 
vnd feiner Gnaden aller dings vnwirdig vnd vnuchig. Es mogen Apoſtatæ 
aber die Freyſteller ſolche Guthertzige Leuth ( welche nur zizania ſtind den 
ond Pelez Unkraut vnd Spreyer im Acker vnnd Schewren deß Sectiiben 
Herniond ohne das deß Stande Ehren vnd Vnderhalts /den fie —“ 
bey der Catholiſchen Kirchen haben nit würdig ſeyen der Catho⸗ 
liſchen halben wol haben vnnd fleiſſig auff heben / ehren / großma⸗ 
chen nd jnenjhre Seelen vertrawen / weil ſie ſonſten kein ander & 
ordenliche Priefier / fonder allein diſe guthertzige Leuth (weichefee  - F 
Pppp ij rer 












Daß fänffsehendtCapitteldeßdritten Thale —— 
Fer anzaig nach die warheit vmb zeitlicher Ehr vnnd Einkommen 
willen / ſo lang verſchweigem haben noch Ehren wöllen / Inn welt⸗ 
lichen Raͤthen / Gerichten vnnd Berfamblungen werden ſolche 
guthertzige Leuth / wo man ſie waiß / nit geduldet) vnd hrzugu N 
fuͤr vntůchtig vnd nichtig gehaften. — —— 
ie f Was aber von dem ſelben inn Gottes vnnd onfern Sen 
yon Seligkeit fachen zuhalten / vnd was jhne zuuertrawen. Item ob ſie 
Secten nie auch mit der Religion das boß hafftig Gemüt ablegen / pdermiche 
frömmer,. vnder dem Newen fünfften Euangelio beflere Sefegenheitzufo® 
Galat. 5, ſetzung und prasticirung jhrer Flaiſchlichen Frepheit leilicerdans ⸗ 
teslibertatem in occalionem carnis fuchen I daaıbeiman den 
SFreyſtellern als fo cs fürnemblich angehet / villeicht auch zimbhich 
erfahren zubedencken anhaimb/gnug ſey es / das fiedeffenerindere 
vnd bewieſen worden! das dieſe Leuth ſo die WBarheitumbgeivins 
willen verſchweigen vnredlich vnd ehrlicher Leuth gemainſchaf 

viel weniger dep Kirchendienſt oder der warheit 
zugeben / nicht wuͤrdig ſeyen. Vnd ift ſchad vnd vil 
gleichen Knechtlen / dannoch inn Keligionfriden- 
behalten iſt worden / welches ſonſten dergleichen def 
Rechten zuwiderfahren nit pfleget. — — 

Wie es aber ſonſten vmb das acht Argument vnd furgeben 

der Freyſteller beſchaffen / vnnd wie naͤrriſch ja auch vr ches 


. „. fip/querere vel inuenire Deum & pacem in Schuſmate die che 

Eap. j9. 20- Gottes/Fridenond Vertrewligkeit inn Spaltungen ond mehren hi 
a ley Religion fuchen Das ift obenim andern Thaldermaffenw 
aͤuffig außgeführe und dargerhan worden! das diefes orts 

dauon etwas weiter zuſagen / oder ſich in diſem achten 
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Argument langer aufzuhalten allerdings °F 
& F pbetflͤſſig vnd vnmoͤtig· I | — 
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| Von der Sryefichung, 33> 
Daß die Freyſtellung der Geiſtlichen / ons 
uerletzt der fundatorn onnd Stifftender Kir; 
chhen vnd Beneficien legter Willen / nit moͤge bewil⸗ 
Ze figt werden. 
| Daß ſechtzehendt Kapittel. 
—ec Freyſteller ſtreichen hhrer Sachen 
3 = SON noch mehr färblein an / vnd geben zum neundten —* 
N 0 für. Es fen die Freyſtellung dem willen und mais lichen fun - 
Bl i W I mung der Stifter und Fundatorn / nit alleinnit dationibus 
— ra zumider/fonder vilmehr gemaͤß / dieweil denſelben geſtracks zw 
Fundatores zweiffels ohne jhre gedancken vnnd Wider 
intention dahin fuͤrnemblich gerichtet / das die raine lehr deß Goͤt⸗ 
lichen worts vnd auß ſpendung der H. Saeramenten nach der ein⸗ 
ſetzung Chriſti ſoll gefuͤrdert werden / welches aber beſſer vnnd ai⸗ 
gentlicher nit als hey der Augſpurgiſchen Confeſſion beſtehen koͤn⸗ 
de ſintemal dieſelbig den Prophetiſchen und Apoſtoliſchen ſchriff⸗ 
ten gemaͤß ſey. — | 
In dieſem Argument iſt etlicher maſſen cin Warheit / ſo aber Seife fein 
doch den Freyßellern nit von hertzen gehet / und dagegen zween of alle auf die 
entlicher greifflicher vngruͤndt / was darauf beſtendigs folgen Latholiſch 
onde ft Kichefich zuermaͤſſen. | —E—— rg 
„Die Warheit iſt / das vnſere liebe Voreltern / welche ſouil 
Kirchen / ſouil Altaͤr / ſouil Beneficien geſtifftet / gebawet / vnd rech⸗ 
lich begabet Solches alles zu der Ehr Gottes | und außbraitung 
feines Gottlichen Worts Namens vnd Willens / fo wol auchges Freyſtellern 
brauchung der H. Sacramenten / vnd befuͤrderung jhrer und allen iſt co nicht 
— Menfchen Schigkeit/gemaintond gethan haben. Das fit 
nnd in demeift zwar für dißmals (wenn Diefe bekaninuß nur der wien. 
Freyſiellern ernſt waͤre / vnd jre Predigcanten in jren Buͤchern hin ein genügen 
vnd wider nit vil andere dauon ſchreiben) Fein ſonder ſiritt / thun wöllen 
g, 6, a 
. ⸗ 


K —— oberfchritten ſie mit jhrem General Borgebenrvon 


Freyfteller 
wöllen desen 
‚ Beneficia 
baben deren 
Glauben fie 
verdammen 


Confeſſioni⸗ 
ſten haben 
weder Wort 
© © Ttes 
nob Sacra⸗ 
ments rain. 


Yu Mir: — = 3, 
Daß fänffsehendt Eapitteldeßdritten Chaile 
das auch die Fundatores den modum,die weiß vnd form wie vnd 
was geftalt fie gewoöͤllet / das von ihren Stifftungenonnd verlaſt⸗ 
ehumb 8 DIT fol gedient werden, Als mit Kirchengehen Be⸗ 
ten / Faſten / Allmoſengeben / Meß halten Predigeni Singen Le⸗ 
ſen / haltung jrer und aller anderer abgeſtorbener Chriſtglaubigen 
Mitbräder Jahrtägerond dergleichen mehr Chrifttichen vbungen 
und recht Euangelifcher werck außtruͤcklich inn jhreFundationes 
geſetzet / da fcheiden fich die Weg / da wöllen die —— 


ntention der Fundatorn vnd woͤllen daß man dafuͤr halte ſie ver⸗ 


dammen ſolche nicht / da ſie doch im Hertzen das wenigiſt nie 







uon halten ja auch dieſes eben die Pnneten ſeyen / Dadurch dieln- -· 


tention fundatorum declarirt, erfentonnd gefpärtwirderiaber 
von ihnen den Freyſtellern vnnd ihren Predigsanten innder Auge 
fpnrgifchen Canfeſſion / vnd fonften hin vnnd wider als Antichri⸗ 
ſiiſch und Teuflifch verdampt werden. Iſt darumb mit diſem voꝛ⸗ 
geben ein lauter Spiegelfechten / vnangeſehen daß es erſten anſe ⸗ 
hens vnd den Worten nach von auſſen den ſchein hat fals fievon 
der Fundatorn willen etwas hielten / vnd ſich demfelben gemäß 


erzaigen vrbietig waͤren. 


Dieſe bayde Vngrundt ſeind aber hierinn nachfolgendelnen 

lich der erſt / als ſey bey der Augſpurgiſchen Confeflion das Wi 
Gottes lauter und rain Gepredigt | und werden die Sarramıma 
nach einfagung Chriſti außgeſpendt / ſolches deß worte halbennit 
fein kan / weil ſie es inn den Verſtand der allgemainen nei 
Kirchen nit annehmen / fonder alleinnach jhrem ſelbſt aan 
vnd Kopff auflegen vñ Predigen/ die Sacramenta aberin chib 
mare vnd extra Eccleſiam nach der Lehr deß Heiligen Auguſtim 
nichtes nuͤtzen / vnnd das noch mehr iſt / ermelte Confeffioniftenmit 
allein inn der zahl / ſonder auch wůrcken und krafft der Satramen⸗ 
sen biß auff den heutigen Tag nit ainig feind / wie finden ſie dann 
diefelbig nach der einſetzung Chriſti gebrauchen vnd — 


der Freyſtellung/ — 3——— 
Oder wie koͤnden fiedas Wort Gottes lauter vnd rain predigen / 
das ein jeder nach ſeinem tollen Schedel / wie es jhme gefellt / gloſ 
ſiret / vnd jhme ein wachſene Naſen traͤhet⸗ 
Dirieweil aber diſer Vngrundt von dem rainen vnnd lautern 
wort hieoben im eingang diſes dritten Thails außfuͤhrlich wider ⸗ 
legt worden /ſo iſt vnnoͤchig diſes orts weitlaͤuffig dauon zureden / 
ſonder es bleiben (wie ſie co ſelb ſt nennen) lautere wort / aber zu dem 
ſtuck diſes Arguments vnd andern Vngrundts zu ſchreit⸗ 
— die Freyſtellung der Geiſtlichen / den Fundationen und 
Stiftungen der Kirchen nit zuwider / ſonder gemaͤß. 
ER diefe andere Vnwatheit fo onuerfchämbe/ das höchlich Stiffr sn 
gunerwundernmwie es mũglich / daß verftendige Lenth ſo gar vnge⸗ Kloer feind 
auff die ban bringen doͤrffen / dann lieber ſag mir ei⸗ alle von ea 
ner wer hat die anfehenliche Herzliche Knchen vnd Stifft/ Hoſpi⸗ ne | 
Rt Acer Kiöfterond Staufen in Teutfehlandenfundirtund fo loot 
xeichlich begabet 2 Mabens nicht die alten frommen Papiftifche 
Kapfer König HFuͤrſten / Herren / Ritter / Knecht / Buͤrger vnd 
vnd in Summa die Gottsfoͤrchtige Chriſten gerhan? 
Naben fienicht alle ſolche Stiftungen auff den ainigen wahren 
 Karbölifchen Römifchen Glauben Religion / Gottsdinft und 
x re n Jauch dieſelbigen Prieſter vnd geweychte Ordens⸗ 
 perfonen gerichtet © Haben Ni nicht darinnen jederzeitwerfehen / 
ED dem Allmechtigen zu Ehren feiner lieben. Heiligen Ge 
alten / vnd zu Troſt jhrer armen Seelen das täglich 
la Dpffer deß bittern Leidens vnnd Sterbens 
ach feinem beuelch Hoc facite, das thut: vnd nach ſeiner 
infegum: — vnnd wandlen? Haben nicht alle ſolche 
E von den obriſten gemainen Biſchoff der Catholi⸗ 
heiß Joder deſſeiben Delegatis und ordentlichen Biſchof⸗ 
1 tonfirmmrt conſecrit / die Prieſter vnd Beneficiaten 
ordinirt vnnd nueſtirt werden ⸗ Ohne welches Authoritet und 
— Zundauon nit er fraffchaben ON: 


- li: 
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Das feheschendt Capitteldeß dritten Thale — 
Diß alles das es alfo fey / heſehe man nur die Stifftbrieff einer ſe ⸗ 


$ —— den Kitchen / da wird man es in warheit alſo vnd nicht anders ſe⸗ 
—— oder Doch aber gar kein ainige Kirch / fein Capell / fein Altar vi wen⸗ | 


Pfrůnd / den ger ainig Klofter oder laufen) Pfarz oder Kapplancy ( auflers 


von genons halb was die Freyſteller den Katholifchen genommen baben) fin« _ 


menen Birs ben, welche auffdie Augfpurgifch Confeflion vnd jre ongefchmal 


chengũtern. tzene vnnd vngeſaltzene Handtwercker fundirt / geſtifft oder douri 


worden. ya REZETNE art 
Eonfelionis. Bas gefchichtaber hergegen bey den SrepftellemKaltınfle 


fi —* —— fich jrem angeben nach denſelben Fundationen gemäß 2 oderlah - 


fen ſie es dabey bleiben < Wirdeſtu mir auch ein aingige Funda 
sen { tion vnd Stiftung iumjhren Landen (da fie nemblichzt s 
mäg halten. vnd verbieten haben) zaygen finden / welcheonuerd n⸗ 

zerꝛiſſen blieben? Wo ſeind jhrer Eltern Stifft vnd ReſVo⸗ 
—— jre Altar? wo jre Daten? wo jre Monftrangene wo Kelch? 
vınby wasjre WO Paten? ja wo ſeind Die ordenliche geieichee Panefterswo ihre 
Voreltern Hoff vnd Einkommen 2wo jhre Zehenden e wo iſ auch ihre Lehr/ 


| 





angeordner. fhre Sacramenten / ihre Meffen und Jargedachtnuh Wo hr 


pffer ? Wo jhre horæ Canonicz, vnd anderer Catholiſche 
Gottßdienſte Iſt es nicht alles prophanirt/ abgethan / niderge⸗ 


riſſen und verwuͤſtet Seind nicht auß den Biſihumben R 


liche Fuͤrſtenthumb / Auß den Kirchen Zeugfhäufer Ro 
Tannhaufer/Dulnee Kafen/Katrrkduf 2, — 
aber Feſtungen / Nenn vnd Edelmanßſitz  Schlöffer vnd Rent 


maiſterey / Geſtuet / Schaaff vnd Vichoͤff. Sem auß den Kel⸗ 


chen vnd Monſtꝛantzen ſilbere Tolch / auß den Ornaten der Pre» 
digcantin Bruͤſtlein / und geftäckte Perle Bund auch Benetpöle 


fer vnnd Schlaffdecken / auß den Glocken Büchfen/ auß denge 


weychten Prieſtern abfellige Mamelucken rauf Manchen vnd 
Nunnen leichtfertige Buben vnd vnkeuſche Bregkin auß den Ca- 
nonicis Weltliche Raͤth vnd Rittmaiſter gemachet. 127 

Vnd in ſumma alles dermaſſen vmbgekert / ynd das vn 


ju 


j 


2 
[ 


\ 


| 
Sechoſſer vnd Baurnſchinder. Da man zuuor vil tauſende armer Lotberiſche 


de Freyſtellunn 239 
su obrift das hinderſt heruor gewendt / dag Geiſtlich und weltlich 
vnter einander gefehmelget/ond verwirret / das mans haltnimmey 


kennen kan / vnd wo man zuuor ein Biſchoff / ein Prelaten / ein 


Religios / ein Priefter/ein Canonicum, geſuchet und gefunden da 
fige jeto ein Obriſter / ein Weltlicher Rath / ein Edelmann oder 


der. tauſe gar 
Seuth geſpeiſet vnd ernaͤhret / vil frembder beherbrigt/vilnackende Alan n ns 
gellaidet / da geb man jetzo einem armen Bötleinnitein Rück brot / fon, —* 


* da man zuuor Gott tag vnd nacht mit beten fingen / leſen gelobet / 


sad die Heiligen Sacramenten gehandleet / da ſtrigeit man jego die 


Voß ſvnnd fluchete für eins oder ſiben Sarramentvil tauſendt 
voll 


Tunnen voll. | 
— — 7 einer Summa zu wie der Schmidl da fhme Schmidlein 
vnſer HEn Gott einmal ein Warhen befcheret hat) von feinem der +-.Dies 


dig von den 


ſelbſt Euangelis ſchreibet vnd bekennet / Damit alle Welt irrdifchen 


Mfagt er) fehen moge daß fie die Euangelifchen ) nit Bäpifch fey» Planeren, 
m noch fich auff guste werefverlaffen/forkunfiefeins. An ſtatt 


de Faftens / freffen vnd ſauffen ſe Tag vnd Nacht, An flatt der 
der Allmofen ſchinden ſie die armen Leut. An ſtat deß Betens/fik 
hen /läftern vnd ſchaͤnden ſie den Namen Gottes fo jaͤmmerlich / 
Dergleichen Laͤſterung Chriſtus von den Tuͤrcken vberhaben iſt. 
An ſtat der Demut / tegiert Stoltz und Pracht / der vbermuth / der 
vberfluß in klaidungen / aintweder auff das ſchaͤrpffeſt oder vnfle⸗ 
tigifzugerichter. Das alles muß gut Fuangelifch haiſſen. 
Vnd widerumb ſagt er : Bey den Lutherifchen reiflet an vi⸗ 
Ten orten die Herrſchaffẽ das Geiſtlich But an fich/nimptder Kirs 
chen vnd Pfarten das Einkommen das dazu geſtifft iſt worden 
on Be Bar dem Pfarꝛer Stroh und Sprewer. 









SD Ein ander Pradigcant defgleichen fagt: Bil von Für- Pauline 


ften vnnd Adel haben das Euangelium angenommen | daßfiedie hu Doftiil 
Kirchengůͤter zů ei reiſſen / wenns die Rirchengüter nit geihan / am Som 


nangelium nicht verfolgen helffen. de 


Hei, 
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Das ſechoʒehendt Capittel deß dritten Chaile 
Haiſt aber das der Fundatorn willen vnd Intention gemã 
gehandelt? Iſt diß alles denſelben nit zuwider Iſt diß das rain 
lauter wort Gottes / oder ſeind es nit vil mehr die Fruͤcht jres neu⸗ 
wen Glaubens und fuͤnfften Euangelij Raicht diß zu beſſrung 
vnd auffbawung der Chriſtenheit 2 Oder beſchicht hierinnen der 
Fundatorn verordnung vnd Teſtamenten eingnügen? Bann 
man alles das ſie verordnet hinweg thut / offentlich verdammet / 
vnd alſo vernichtet vnd verkehret / daß auch jhr der Stiffter ſelbſt 
gedaͤchtnuß / fre Monumenta vnd Begrebnuſſen dermaſſen auß⸗ 
getilget werden) daß wann es muͤglich / vnnd jhr einer jetzo wider 
auffſtehen ſolte / er weder feine Haymat / weder Kirch Imeder Dr 
ſchoff noch Pfarherꝛ mehr wůrd kennen kuͤnden. 
Was vermainſtu mein Chriſt / daß man anders in den noch 
vbrigen Stifftungen / fo vnder den Catholiſchen ſeind / zugewar⸗ 
ten habe / wann man den begerten Artickel der Freyſtellung alſo 
willigen/ond den abfelligen Pfaffen jre Biſthumber | Praiaturn 
vnd Einfommen laffen folte? Iſt auch vermutlich oderzuboffen? - 
daß cs ſolche Abfaller gefchmeidiger machen würden ale die vor 
gen / oder fich weniger injhrer ſelbſt Stifften / als die andern Inn 
frembden Guͤtern /anmaflen € Dder werden fienicht vil mehr 
nach dem Innhalt beruͤhris Artickels alles vnd jedes deflen vehig 
fein wöllen / genieſſen / was die jenigen fo zuuor der Augfpurgie 
Confeſſoni fehen Eonfeflion geweſen / vnd veränderung in der Religion fi 
fen wie ie genommen haben/vehig fein/ond genoſſen haben? Das iſt Kir⸗ 
* he * chen vnnd Kloͤſter / ſampt derſelben Einkommen geſtracks einzie⸗ 
sr milten hen nach jhrem gefallen (es lautten gleich bie lundationes wi ſie 
Sachen willen) gebrauchen / vnd dannoch die Leuth vberreden / es * 
brauchen. verbeſſert / vnd ad pias caufas, nemblich zu milien ſachen (die oben 
nach lengs erzehlet ſeind) angewendet worden. Da man etlich 
tauſendt Gulden jaͤrlich Einkommen in die Kammer ziehet / vnd 
dauon / wann es anders wol geraͤth / ein Sectiſche Schul anrich⸗ 
tet / damit ja dieſe Blindtheit vnd Irrthumber nicht PR 
| en 


me‘ 
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der Freyſtellunsg. 340 
ſchen / ſonder zu viler vnd vnzehlichen Seelen verderben / auff die 
vnſchuldig poſteritet ana ber: | 


Daß die Sreyftellung der Geiftlichen ein 
gantzliche Außtilligung deß Seiflihen . 
—2* Standto fer. | 


| Das fibendzchend Capittel. | 
Leich wie die Freyſteller bey dem nech⸗ | 
MEER fien argumentvon volziehung der Fundatorn Freyſtellung 
| \ \ & Willen den Wolff mit dem Sachffsbalck de —— 
bieten auff die bahn bringen / damit ſie nur jrer Geiſilichen 
Fe ſachen ein faͤrblein machen / vnd jhrintention Standts. 
erhalten moͤgen. Eben alſo thun ſie auch bey difemzchendeen Au ⸗ 
gument oder viel mehr præoecupation, darinn fieden Catholi⸗ 
ſchen begegnen! vnnd fie mit fchönen Worten ſchlechts vberreden 
woͤllen / es werde oder koͤnne die Freyſtellung der Geiſtlichen / jrem 
Standt vnd Religion nit ſchaden noch nachthail bringen / dann 
ſie je nicht gemaint / ſolchen Standt / als darauff das heilig Reich | 
zum thail gewidmet / zu vndertrucken Sonder vilmehrin feinen 
Wirden zuerhalten / vnd die Geiſtliche Güter nach Innhalt der 
— un Gebrauch zurichtem mm — 
Das aber diß vorgeben eben ſo bawfellig vnd nichtig fen / als Geiſtlich 
das naͤher / das fol jetzo mit kurtzem dargethan —* Vndan⸗ en 
fengfliche, daß die Freyſteller bekennen / daß der Geiſtlich Stande Fam Reiche 
ein ehrlicher vnnd noͤthiger Standt / darauff das heilig Roͤmiſch 
Reich ihaile gewidmet ſey. Solches iſt an jmefelbft wahr und zu⸗ 
toben. Wiewol je Prophet der Luther weit anders vonder fachen uth. de 
xedet / vnd lauter ſchreiben darff / daß im Newen Teſtament kein Be Baby, 
Prieſter noch Prieſterthnim / ja daß auch dergang Geiſtlich ſtand A]berrn 
in boden nichts nutz ſey. Vnd anderßwo die Biſchoffer ſeind deß Card. Mog | 
Pa ee —ſ allein zu * 
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De abro- 


ganda Mil- der Bapſt Darumbfol man das men & 
fa, & con· ben / vnd die Biſthumber ee Nur sen | 


tra fallı | de 
ra falfum So iſt auch das erbieten / ſo ſie bey vnd neben diſer bekannde⸗ 


Sepfkunnd chedieBifchofferondCierifey (wi Br ar A 
> eh ey (wiefolches jre Stiffeond and 
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Das ſibendetzehendt Capittel deß dritten Thails 


vndertruckung der Warheit gemacht ſeynd tie auch jhr Watte 
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mals / vnd folgten in deme jter (öblichen Doreltem 





vnd gehalten / denſelben in allen dingen den vorgang geiaffen nen 


m 
injdren nörhen bey gefprungen / vnd mit zufegungSab/i non 


Dluts fie wider allen ontechemeffi alt verthaidige) dah 

| | gen Gewalt v gt/ daher 
ſie auch von nen ſouil anſehenliche —— din. / 
scwolchaten entpfangen abe So würden zweiffels ohne die 
——— irchen beſſer ſtehen / als fielaider ſehen 
as heilig Reich in mehrerm anfchen; auffnehmen vnnd wir⸗ 


den ſein / ja es wuͤrden auch die Freyſtellet diß begeren der Freyſtel · 


ung halben nicht thun / vnd vilmehr dahin daß: * 
Felge | trachten] daß fie | 
Geiſtliche zigleten als die ſo noch eos — rd 3% 
ſt nit vernainen fänden/ dan beyonfern 
— *** da der Pfaff heit jre gebuͤhrliche Ehr Pad I 
Beben worden / alleding weit / weit beffer / al⸗ jebo geſtanden / zwis 
ſchen den Stenden / Geiſtlich und Weltlich allenthaiben ein re⸗ — 
— —— Teutſche Vertr awligkeit / vnd dannoch auch 
— * Staͤndt / vnd in gemain alle &ticder deß Reichs imbefferm 
etmoͤgen / vnd gegen außlaͤndiſchen Nationen in mehrer Repu- | 
tation vnd anfchen gewefen ſey. u Sn 
Daß aber ſolches nur bIoffe Wort vnd dabey niemals ainige 


that 


pP 





| 


| 
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- vnnd der Ernſt geweſen / das bezeuget laider das Werck vnd Ep Freyſteller 
rrnd mehrdann hre chaio chamich und dr Kirchengurin, fen —* 
And wird hieunden / wann die argumenta der Graffen und vom en A 


Adel bey der dritten Freyſtellung eraminirt werden / noch baß vnd na | 
aigentlichererfcheinen. ; ; „ders, 


vr, en. ar Han in 
» Dann weichen Seife onnd Kiofter haben ſie inn ihren Sans 
den / nit allein vor auffgerichtem Keligionfriden/ond difem Ihrem 
ſchonen vnd ziehruchem Erbieten / Sonder auch nach demfelben 
vnd feitanhero vberig gelaſſen / den ſie nit eingezogen / die Biſchoͤf⸗ 
ae ital aberandere zucrwehlen verbotten den 
Zhumbberen und Pfaften Weltlich zumerden erlauber, Mändg 
vnd une auf den Kiöfiern geſtoſſen. Vnd infumma/alfo mit 
den Geiſt sehanfet / wiedie Kag mit der Mauß / vnnd daß 
03 > in / hren Landen weder ſtumpff noch ſtiei meht 
#8 | | 


„mas wärcabernoch das geringfie (meltlich dauon zuteden) Ereyſleller 
Mossbepdeme geblieben / vnd nicht auch das heilig Keich dadurch vier ffrof 
 „augegeiffen / vnnd fo höchlich in feinen Glidern gefchwäcker vnd 4 
geſtumblet worden wäre. Man ſehe ſich ein wenig vmb / vnd beden: deg Reichs, 
Aec was gar in kurtzen jahren / ſeit die Augfpurgifch Confeſſion ge⸗ 
boren worden für anfehenliche Cry vnd Biſihumbet / deren pol- 
felorgs alle Zürften vnd Mitglider deß heiligen Reiehs geweſen / 
dearnnen jhre lefliones, ſtimm vnd ſtandt gehabt und schalten, 
Vnd die gemaine wolfarth mit jrem Rath / half vnd laiftung als 
ler gebühr befürdere haben / dann mehrer thail gang vndgareins 
gezogen und zu Weltlichem Erbthail vnnd Fuͤrſtenthumben ge⸗ 
macht. Die andern aber gleichwol den Namen der Bifthumber . 











noch aber durch vnordenliche der weltlichen Thomhres 
sen polkulationes, cõpacata vnd intrufiones dermaflen verpar⸗ 
fire / Pfopdanist und verfehrt worden / daß fich ſchier fein Catholis 


ſcher Prieſter meht darinn darff fehen laſſen. - 
¶Vrnnd deflen prackkcisensift äwar noch Fein Ende/folang 7° 
nur 
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Das fibendzchendt Capitteldeß dritten Thale 7 
ein Biſthumb / Abtey vnd Prelacurn vberig iſt Sefattr 
Aauch alles vnder dem obberůr ien ſchein daß man der Kirch 4 | 
2... vernit beger / ſonder allein Diefelben verbeffern/ond zurechtem © . _ 
2.2. Branch bringehwölte] ABicaber folches erfolgerond was auff den 

gleichen vorgeben zuhalten / oder ob fich Daran zu * — 
f biſe weiß der Gaſilich ſtandt nit gar exRinguirtbnd vertiigt 
werde / das kan man beſſer nit fehen noch beweyſen / dann mit jetzs 
erzehlten Exempel / da man inn vilen Chur vnd Fuͤrſtenthumben 
| ger —* tee — 
Ereyſtellee MS obwol diß otths etli damit ent entſchuͤldigen / daß fie 
u Bee ma ee ; 
Ka ls mb vermainen wölien es gehe dem Reich baraninichtsahe. Go 
das gang MAP mandoch wol / neben dem / daß ſolches auch etlicher Orthen 
Beh,  Ianafamnhdbefchisärlichanug naher gehet· Vndofftermals 
die Eximenten mit Cxempten verderden vnd auffzehren / daß auch 
2 7.808 Anſehen / Athorieer vnnd Robur der Kahſerlichen Maye⸗ 
ſat vnd deß Reichs nicht allein in cöntribvendo, Gonderauh 
an der Mannſchafft / Beppflichtung vnnd Viele der Fürftlichen 
Perſonen / derfelben Rath / Hůlff vnd Beyſtandt beſtehet Wel⸗ 
ches alles durch dergleichen Einziehung / Prophanirung der 
Fürfttichen Ergond Stifft /der Kayferlichen Mayeſt unddem 
Reich entzogen die anzahl der Geiſtlichen Staͤnd / vnd nachfolg⸗ | 
tich auch freftimm und vora ‚in Reichs, deputation vnd Krayß⸗ 
tagen geringere / vnd atfo allgemach ainernach Dem andernauffe 
gefreffen werde biß letzlich Die noch wenig vberig Authoritet vnd 
anſehen / nimirum multitudine opprefli, nim̃er werden erhalten 
kanden / vñ alſo auch conſequenter der ein recht ſchenckel vñ fuͤr⸗ 
nemecolumna,darauffdas H. Reich gewidmet vn fundirt / fallen 
wird mäffen. Dazu dañ nochmals (wañ man die ſach gern befuͤr⸗ 
dert vñ in kurtzt den garauß ſeht wil / kein bequemer / ſchleumger vñ 
beſſer Mittel gefunden werden mag / als eben die begert Freyſtel⸗ 
lung / mit deren koͤnte man in kurtzen Jaren der vberigen Praffen! 
* vn 


— 
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onnd 838* auch der Catholiſchen Religion in Zeurfchlande 
fapgar quiet vnd ledig werden / vnnd dem Antichrifto den IBeg fchor 
and eben machen/onb lf be Zeitfihen Keichein enigeben, 
Bnd ift alfo auch diß fürgeben/dehetffönnderbieten nichee 


| dann ein Dayfenpfeiflein! Damit man die faisen/ongefchickten 

vnd Geiſtloſe Pfaffen macht aufffigen/ond fiefolgends wieda⸗ 
Sprichwort lautei: Fiftula dulce canit vulucrem dum decipit 
Auceps)omb Kirchen / Stifft / Landt vnd Seushbtinde, > 


rd 

Ablainung der Freyſteller letzern Argus 

ments / da fie fürgeben fie haben in der Geiftlichen 
Vorbehalt nicht gewilligt / derielbig auch sum Religionfris 
ben nicht gehörig ı noch jrchlhalben wir: 

i >, Fir ! a; 7 buͤndlich ſey. Cr | de a TG 


J 


IN 


— Enmnach die Freyſteller fehen / das fie 
Arvit denen bifipergebrauchten Argumenten) und 
M auffgeſuchten Rarionibus,pey der Rapferfichen 
REIN nd Königttichen Nayaftatı auch Churfürfien 
5 4 79 Sürften — eligi⸗ 
—onnichtso ſchaffen hoch erhalten fd en legen 
fie fich auff ein andern weg/ vnnd keren das awig oderram heraufe 
ſer trohen und wöllen gleich mit Faͤuſten darein fchlagen / vnd ſa⸗ 

gen fein rundt / fichaben den offtgemelten Vorbehalt der Geiſili⸗ 
chen niemals gewilligt Sonder allezeit widerſprochen / auch de 









deß —— kondte auch die Aecuration, Verbin⸗ 
dung subſenption vnnd Siglung / ſo dem Religionfriden ange: 
bengt worden / darauff nicht BEROERIREOGE ENDEN NER DAR 
A ) F 


Das achzependt Kapitel... 1.1.9 vo“ 


der⸗ — 


* 


| d ei 






Voꝛr⸗ 
nicht 
ten noch in einige Steur oder Comtributipmbider; Deu Zürgen 
Getoflligen." = ° RE 
117 Ircallen dreyen jengermehen Vorgeben / ſein faſt fomilonigt- 
reumdte ding / Laradoxa vnd widerwertigeunbegründtel Ja auch 
vnhoflichereden / als Wort / welche man leichtlich in vpecie d 
cirn kondte / wo es die kuͤrtze dieſes Tractats leiden wolte / aber * 
follendoch allein in gemain etliche ermogenwerden. 
Freyſteller Vnnd ſouil daß erſte anlanget bemůhen ſie ſich in etlichen 





sygenfnnigt Schrifften / onderlich aber in denen / ſo fie ben yz.gebeuart vrn 
12. Martij Anno etc 57. zu Regenfpurg vbengeben/gumallerheff: 
tigiften / wiefienur folchen jhren Dilfenspnd Congradie 
weiſen mögen/ond vermainen wann fiefoiches grhanıfie 
"wol außgerichtet was thun fie aber inn folcher JhrerE 
—— das ſie jhre Capitolitet vnd * rfegtigfeit 1 d 
bens auch fhre ontiertregfigfeit / daß ihnen nemblich ‚nicht ernſt 
mie den Tathofifchen Verträgen zu fein / oder jhnen daß recht ge 
gen ihren Geiſtlichen zugoͤnnen / deflen fie fich gegen ihren ſelbſt 
Predigcanten gebrauchen! geben auch mermigflich zwerfennen! 
was fie von jhren ordenlichen höchften Obrigkeit verordnung 
vnd ſatzungen —— eher 
"und endtich auch von Religionfriden ſelbſt / wo er mit fhnenmicht 
daran fein wil / haften / dann ja alle jhre Argumenta dahin gehen 
ats ob die Kayſerliche Mayeſiat nicht macht haben folt/ wann in 
Reichsſachen vnnd Raͤthen Spaltungen vnnd Widerwert 
mainungen fuͤrfallen / dieſelben zuentſchaiden / oder aber wann 
ſhre Maypeſtat etwas Dedicirn vnnd ordnen / das ſie es mögen 
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"eingehen oder nicht. Item daß singe oder mehr Stände —— * 
gemasmen Reichs abſchid wider ſprechen / vnnd das ſoicher abſchid 
die jenigen ſo jhne widerſprechen nicht binden ſolle. Item daß die 
Proteltationes wider einen gemeinen Reichß beſchluß ſtat haben 
Item daß in Reichsabſchiden allein daß gelte er mit denfelben 
Proteft nten dran iſt / was ihnen aber zumider / das muß kein thail 
oder el deß Abfchids/ noch jrenthaiben verbi —0 ſein. — 


Wa⸗ aber dieſes für [chöne-axiomara vnnd conclufiones 


F ſeyen / vnd was darauß(wann ſie ſolten ſtatt 8 vnzeheliche 


Ablurditeten, Confuliones „und verwirrung im Reich folgen! 


vnd warzu leglich die hoͤchſt Obrigkeit Churfürften) Fuͤrſten vnd 


S ſampt jhren Satzungen vnnd Adſchiden gut oder noͤttig 
— — ———— fofchesnithaiflederhöchfien Dbrigkeitibr „ 
ch 


hositet un Machta haͤnden geriſſen vñ alle \, —** 
Kan bene; vnd Brehna vber ein hauffen en 


geſto ok nedasıftaleichmolextra propolitum,, diß orts auß zufuͤh⸗ ſten / Fͤrſten 


ren Es konne aber alle Friedliebende fi olches bey ſich ſelbſt verfiän- vund, Stan⸗ 


— Jeichtlich. abinemen/ dap dife-Lauehjge Der/ Oxde 
ach en ſelbſt recht zu prechen vnderſtehen / a gehn! 
konfienabes feinen Richter nit ley den nach Dufd en vnnd dannoch 
alles ‚unter dein ſchein der Gewiſſen verthaidigen wollen! das fie 
ein jhren vbergebenen Schrifften offterinats ſelbſt bekennen / 
hr ihnen nit mit ak gu diſputun noch derſelben 
id Ordnung; ugeben 
no‘ a See sie penieam/ondfeheaufir ehe 
antw nit /ſa daß auch die Kay oder damals Kon,“ Rai 
ianach)feibftperföntich gegen jnen erfläret / daß oicvers 
ng auff den Gewiſſen der Confeſſivns B⸗ HiDundiennit ® 
—— dee daß Ihr Kon Map. Diefelbig AMmeimaufffieh 
unemen vrbietig waren / Ja das auch im Pa hawil: en EEE 
Bas ————— vnnd zuſa BER: EL a daefo 
ee —— ER win ka hc 
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DaB aachen Eisen Thau / 
ſol gehalten werden / daher ſie dann nen wie auch oben außge⸗ 
— wegen dep" — ———— 
machen borffen ſonder vielme hr von wegen deß billens vnd nicht 
haltung ein Gewiſſen machen ſolten. 
Freyſteller Nunift abet auch if noch nichenichriämech det RER. Map. 
Diffens vnd der Carhöli J den / 
vnd Prote- faͤrgebem ſie ha —— 
ſtation chen vorbehalts nie gewilligt / ſonder alles eit demſelben 





Beifih „€ eye md dagegen prorefirt,datınzu dem fc ainige Proifaten | 





Vorbehalt, Inden Adis deſſelben Reichstags nicht, befindt ſonder dieſelbig 
erſt Anno it auff die bahn kommen / als ſoiches in oban gertg 
ten Schrifften der Freyſteller ſelbſt erſcheinet / vñ aut 
wird / So zaigen auch die Koͤnigkliche Mayeſtat 
vnd andern zu Regenfpurg <. —— 
Schrifften/das Widerſpil lauter an vnd ſagen 






Seiftlichen Vorbehalts halben / zwifchen bapdesfeite * 
Verwandten langwiriger Sititi fürgefalten/ fofey Bar 


die ſach auff jhr Mayeſtat beſchehene erinderung vnnd erll 
Er daß den Geiftlichen foiches Vorbehalt mie fnegen m 
verwaigert werden dahin gelanget daß der Art 


nach dem bey vergleichung diß Fridens 





fallen / tc. wie derſelbig ſeines ferꝛnern Innhalts lautet von Iht 
Koͤnigkliche Mayeſtat mit gutem vorwiſſen vnnd willen bayder 
Zhail Religion Staͤndt / vnd der abweſenden Raͤthen vnd Bolt 


uboa Od 


ſchafften / begriffen geſteilet und dem Abſcheed wie andere vergh⸗ 


cheneonnd beichloflene Artickel einuerleibt worden feye/ welches 
Frepfteller- . alles.der Augfpurgifchen Confeffion Berwandte Ständel vnnd 
widerfpre ¶ Ihre Raͤth vnnd Bottſchafften / dazumal nicht allein nicht wider 
chen Er fochten! ſonder Ihrer Konigklichen Mayeſtat derſelben gehabten 
ag Vaͤtterlichen Trew bemähungonnd arbeithalb Vnderchanigen 


deß andern Thails gſchehen 


vnd vielmehrern vnnd flaffigern Dansk geſagt/ —— 
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HDie ſes feind ja helle / lautere / vund darzu Koͤnigkliche Wort 
welchen billich mehr beyfals vnd glauben gegeben wirdet / als dem 
jenigen / was etliche Raͤth in der obangezognen Schrifften 7. Fe⸗ 
bruarij beruͤrts Jahrs (nicht ohne ſondere groſſe vermeſſenheit) 
dagegen einſtrewen / vnd vnderſtehen / angeregte jhre bewilligung 
vnd danckſagung auff ein anders hinauß zuziehen / ja ſich auch nit 
ſcheuhen dieſen frommen Gottsfoͤrchtigen vnd warhafftigen Koͤ⸗ 
nig und Kayſer in feinen worten gleichfam Lügen zuſtraffen / vnnd 
jhre vermainte / vnrichtige Gewiſſen dermaſſen zurähmen vnd zus 
erhoͤhen / als ob fie dieſelben allein! vnd ihr Mayeſtat ſampt allen 
Catholiſchen Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd Staͤnden / gar fein Ges 

wiſſen hetten / ſonder lauter Hayden vnd Abgoͤtter waͤren / da ſie 
doch in der Warheit vnnd mit beſtandt / quod tandem acquieue- 
rint vnd ſetzlich auff der Konigklich Mayeſtat behandlung / erklaͤ⸗ 
rung vnd erbitten (daß nemblichdieparenthefis) welchesfich aber 
bayde nicht vergleichen koͤnden) in Religionfriden geſetzt / 
nnd erantwortung auff Ihrer Mayeſtat Gewiſſen ruhen 


zufriden geweſen / nicht vernainen koͤnden / wie folches ihre - 


Tote) 
ſelbſt Wort in berüreer Schriften 17. Februarij Anno / r gr. 


Sntee andern alfo lautende/rc So haben wir one ſolcher Ws per 






Sasungdfo onfere Gnedigiſte vnd Gnedige HErm 
Bicht belanget / Deren Gewiffen auch derhalben be; 
feeyet / fermernicht angenommen vnd Ewer Boͤ⸗ 
igkliche Mayeſtat darinn Eein maß geben Enden, 
genugſam zuerkennen geben  fich auch fonften allenthalben befin⸗ 


; 


det / das ſie jre bedingnuß de diffenfu,alleinadliberandam con- ' 
fcientiam,& ne viderenturapprobaffe,, quod contraipfos de- ,, 


cernereturgerichtetgehabtiwelche vrſach aber Durch jetztgemelter 


‚parenchehin,ond dag Ihr Mayeftardifen Artickehex oflicio Na- · 
twirt,gefallenund auffgehörse Darumd fie auch / jhrer ſelbſt anzaig 


nachıfermernicht proreict Haben / obſie wol auff den wichtigen 
Bu Re ii fal 





Das ahzehendt Capitteldeß dritten Thaile 
da Ihr Mayeſtat dieſen Artickel als verglichen / verab⸗ 
ſchid hette / dazu gefaſt gewefen, - | 


eben deme das fie auch def Gegenſpils / nemb lich dasfie 
conſentirt, auß den worten deß Abſchids vnd Religionfridens zu⸗ 


fall / vnnd 


ſampt der aſſecuration ‚adiuration ſu bfeription und Siglung 


deffelben. Item / das folcher Religionfriden auff jht ſelbſt anhalten 
dem Cammergericht inlinuirt vnd darauff zuesfennen befoſchen | 





vnd das noch mehr ift hernacher alle Reichstaͤg / wie auch inn der } | 


Kapferlichen Kapitmation! und der Churfürften ainigung wide 
tumbrepetirt, vonnewemadiurit, ond alles Innhalis zu jalte 





angelobt worden / lauter oberzeugt werden : Fnrıma en dann 


on allen jetzgemelten Orten onnd Abſchiden Yugeı 
zuſehen. | 
Freyfteller 





Aber was bedarff es vil diſputirens / ob ſie ſolchen Borbehale | 
Diffens bewiu 


iget oder nit haben / iſt doch an demſelben fo hoch nit gelegen / 
wd prote- hats auch nit bedörfferiondiftohne das nicht gebräuchiginoch de 
ftation 


fubltantia der Eonftitutionen / daß man nichtswerabfchiden fol 
magdem ge 


maınen 


oder möge/dann was einem jeden gefallt / oder eben als gleich nicht 


Kabobe, gelten oder fraffehabenfoll/ was etlichen mipfelt dann wann«s 


deſchluß nit die mainung hette / fo wÄrd weder Landfrid noch Cam̃er 
(baden. noch Executio⸗ ordnung / 


wer gemai jffdarinn nicht etlich Dun 
neReihober unan denen / ſo zu newerun 
ſchiuß non 


releuae, vnd gänglich zuwider ſein⸗ — 


Reichs Ab⸗ Darumbmögenficfo lang diffentirn; contradieirh vnnd 


febid laffen Proteftirn,deßgfeichen auch jre Gewiſſen fo 


hoch auffmutzen vnd 
fi durd er Fgaminirn als ſie wöllen / wofern ſie nur dem j 


jenigen was bı 

licher prote ſen / verabſchidt / apdtli 

ftationes wordeninachfommen/onnd onder folchem fchein deß Gemwiffens! 
niche ſchwaͤ· den Catholiſchen nicht zumuthen noch abtringen das ſie Gewiſ⸗ 
Gen, o halben nicht chim konden daß auch wider G Ott /wider fein 


Kısch 


Stufß ragen / ur befhtedrlich genug | 


ch betheurt I onderfchriben unnd —9 7 
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Kirch} wider derfelben Ordnung / onnd der Geiſtlichen Ampt 
Standt / Pflicht vnnd Ayd/danebens auch wideralle Recht unnd 
Billigkeit iſt. Dann gewiß iftes/onnd haben es die Catholiſchen 
— ainmal bey der Religionshandlung Anno / etc c5. gemel⸗ 
det wo es auſſer dieſes Vorbehalts geweſen / das ſie den Religion« 
friden (als fo jnen ſonſten inn vil weg hoch preiudicirlich vnnd be⸗ 
ſchwarlich) keins wego willigen oder eingehen kuͤnden. 
Was zum andern die Freyſteller hiebey fuͤrgeben / ob ſolte In fcripte 
dieſer Artickel der Geiſtlichen Vorbehalts fein Punct oder Sub⸗ 12. Martii, 
ſtantz (dann diß Woͤrtlein brauchen fie ſonderlich ad excluden⸗ Anno, &c. 
dum ſæpe dictum g) deß Fridens ſeyen / damit ſie inn etwas re · 57. Ratil- 
eiprocegegen den Geiſtlichen verbunden / ſonder derſelbig belan / bonz. 
ge allein der Geiſtlichen under jhnen ſelbſt gemachte Satzung Seiſtlicher 
und Ordnung vnnd beruhe auff derſeiben Verantwortung e. 1%, din 
Diefe Reden wie ſie einander ſeibſt geſtracks zuwider / alſo feYenn nemer-Arrio 
fie auch nicht weniger als die vorigen Argumenten gang nichtig ckel deß Res 
und onbeftendig. | ligionfris 
Dann belanget diefer Artickel (ihrem ſelbſt bekennen nach) De 
der Geiſtlichen Sagungen und Ordnungen / warumb ifter dann 
lein chaill deß Frideno? Seind dann die Geiſtlichen nie Staͤnd deß 
Reichß⸗ Seind ſie nicht Patres im Religionfriden 2 Iſt nicht die 
Intentio,Subftantz vnd finalis caufa deß Religionfridens (mie 
der Tert auchlantet)daß ein jeder Thail bey ſeiner Religion ennd 
Ceæremonien vnbedrangt gelaffen werden fol 2 Stehet aber der 
Geiſilichen Stande ! Religion vnnd Taremonien nicht guten 
thaiis auff der Kirchen Sagungen ond Ordnung ? Oder wird 
auch die Geiſtligkeit und zwar die gang Carholifch Religion ohne 
ſolche Satzungen vnd Ordnung beftehen fönden ? Muß nit daß 
gan weſen fallen / wann die Satzung und Ordnung auffgchaben 
werdenẽ Ey warumb muß dan difer Artiekelldarin den Geiſtlichen 
gtr Satzung vnd Ordnung fürbehalten worden / kein Artickel deß 
Fridens fein? Warumb iſt dann ſolches ein Artickel dep — 


Freyſteller  henond Cxremonien bleiben / wann diſer Vorbehalt nit 


wider der ſter vnd Clauſen in Teutſchland oberigfein? 
Geiſtlichen 
Vorbehalt 


Das achtʒehendt Capittel deß driteen Thails / 
daß die Confeſſions Verwandten bey ihrer Confeflion,ond G 
remonien / die ſie auffgericht ( ſo auch die Catholiſchen ſonſten nit 
angehen/ond von denen ſie das wenigiſt nit halten fönden)bleiber 
mögen. Warumb iſt ein Thail deß Sridens (das manjänen die 
Kirchen vnnd Kirchengüter/ welchen fiede lacto, wideralle rcch 
vnnd billigigkeit vor dem Paſſawiſthen Vertrag eingezogen b: 
ben / muß inhaͤndig laſſen / vnd weder mit noch ohne Recht w 
fordern doͤrffen?ẽ Warinn verbinden ſolche vnd andere ders 
Puncten deß Religionfridens (fo allin fauorem der Konfeffi 
fien eingeführt feind (fiereciproce)gehetes nienuralleinoberder 
Pfaffen Haut / darauß man daß Leder geſchnitten haäa t 
Nonne Lex eſt Tranſactionum, vtPatres mutuo aliqui de 
dent&remittant? Lieber zaigemiraber ——— 1 | 
Dagegen) wann man auch Diefen Vorbehalt Cinquotantum de 
vlterioredamno vitando certant , vnnð nichts mehrere fuchen! 
dann allein den etlichen Vndergang dei Beiftlichen Standts 
zuuerhuͤten auffheben vnd hinweg thun foll? Iſt aber diginitein 
notwendig Stück oder Pars ein Vertrags oder Fridens / ſine qua, 
altera partium falua effe non poteſte Ja was wäre der Religion 
friden den Öeiftlichen nug © Wo zu waͤre er gut ? was bett 
noch vberig? Dder wie fönden fie ben ihrer Religion! bey jren. 



















proteftario folt/würde auch in 20. Jahren mehr ein Sarholifcher& eff 


ar; 
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j 
» 
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Sie befennenidaf das H.Reich ins Thails auff den Geiſt · 


gibr zuerten) lichen Stande gewidmer | woͤllen auch und erbieten fich denfelben 
nen/ wie fie zuerhalten / das jenig aber dadurch er erhalten werden ſol / vñ allein 


8 ge erhalten werden kan / woͤllen fienichtzulaffen/ geben fuͤt / es ſey fein 
eiſtlichen 


a thail dep Fridens /ſie ſeyen dazu nit verbunden / ja woͤllen auch da⸗ 
RT zu nit verbunden fein: Muß man daher nicht vermuthen ja gewiß 
Fſchlieſſen / es ſey jhnen vmb jhr bekennen vnnd erbieten nicht ernſt / 
michen ſie nit den Catholiſchen in deme mit einer FOR HR ARE 
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in der andern ain Stain ẽ Geben fie nitmennigklich damit an tag / 2 
warumb es ihnen zathun fen / wann fie diefen Vorbehalt fo — 
— Damit fie alle Mittel / dardurch Die Sei | 
ligkei / vnd in jnen die Catholiſch Religion bißher bey der loblichen 
Teutſchen Nation erhalten worden / hinweg nehmen / vnd alſo die 
vbrige Stuͤmpff in kurtze völlig drauff gehen. —3 

RZum fail aber die Freyſteller diß nit geſtehen wöllen / vnnd es 
ſnen ernſt iſt was ſie ſagen on fuͤrgeben / daß ſie nemblich den Geiſt · 
lichen Stande nit vnderzutrucken / ſondern vilmeht zuerhalten ge 
maint ſeyen / So ſagen ſie an vmb Gottes willen, warumb wollen 
ſie nit dazu reciproce verbunden fein ? Oder warumb geht ſie dies 
fer Artickel nicht an Muß nit die Catholiſchen angehen / vnd ſeind 
ſie nicht reciproce dazuverbunden / daß man dem andern Thail 
fein Confeſſion / fein Miniſterium vnd fein Cæremonien muß blei⸗ 
bei laſſen / tollerin und gedulden? Ey warumb ſolten fie hinwider 
ſolches zuthun nicht ſchaͤldig ſeyn / daß fie ſich Doch ſelbſt auch an⸗ 
erbieten Müfte nicht mit der weiß vnnd woferrn allein das jenig 
was eim jedern zu gutem vnnd Vorthail geſetzt / gelten / das vbrig 
aber jhn nicht berühren vnd binden ſolt / folgen / daß die Freyſtellet 
auch von dem mehrem Thail der Kayſerlichen Rechten dem meh⸗ 
ser Thail deß Reichs Contitutionen vnnd Abſchied / ja auch dem 
mehrern Thail der heiligen Schrifft vnnd Wort vnnd Gefeg, 
Gottes frey waͤhren / dieſelbigen ſie nicht angiengen vnd nicht reci· 
proce verbinden möchten? Aber gnueg von dieſem vngereumbten 
Argument in welchen doch die Freyſtelliſchen Rath jhnen treffliche 
wolgefallen/ond daſſelbig hefftig treiben / vnd ſich Damit lauter wer, 
rahten / warumb cs jhnen nemblich vmb gaͤntzliche außtilgung deß 


Geiſtlichen Standes zuthun ſey. 7) 


Das dritt daß ſie hiebey anhencken / vnd die Kap. und Koͤn. 
May Quaſi per Deum vinum adiurirn vnd betrohen wann man 
nit thutr werde / was ſie woͤllen / ſo kuͤnden fie in Reichs ſachen nicht Cuth ers Eu⸗ 
fortfahren / nicht coutribnitn / inanchämDasımangnderegeborsangelium 
yon SSſſ ame | 


Das achtzehend Capittel deß dritten Chail /⸗/· 
tobrcht fü) Fame Stende handien vnnd ſehlieſſen werben ¶nicht bewiugn 
Ber Solches iſt ein recht mufler I ein rechtes Fruͤchtlein / ein rechtes 
Eutbers vers Merk ond Kennzaichen dep Newen fünften Euangelijlecundt 
fuͤbriſche —* Martinum, darauß jederman ſehen kan / weß Jünger dieſe Such 
—— b ſeyen / vnd wa ſie ſtudirt haben / dann eben diſes bemelts ſhres Pr» 
Körber ſeceytots Lehr vnnd mainung wider Kayſer Cast gewefenifidam 
neliebe Tue; mennigklich vermanet / nicht allein nichts wider den Zürddenzun 
ſchen Item Contribuirn / ſonder auch wider jhne zuſtreiten / weil er ein Diener 
—— Gottes ſcy / vnd wer wider jhnen ſtreitt / der der ſtreitte wider dor 
"BON cap·⸗⸗ on der Tuͤrck —— a 

fien. Item man fey derfelben Beftiengebottengugehorfamenniht 
— fchuldig. Item daß die Chriſten von allen Öefegenfrepfoyen Bi 
Se Bann dergleichen fo wolnärnifche ats Gottloſe reden ongehlich/feinfer 
nen buͤchern hin vñ wider zufinden/alfodasjegofaftuberafmichtse 
gemainers-/ vnd jetzo allezeit das erſt iſt / das man ben Chriſtlichen 
Obrigkeiten rwani ſie zu gemainem obligen hůtff vnd ſteur von jh⸗ 
sen Vnderthanen begern / antwortet nemblichdasmanjhnendie 
Religion frey laſſen ſoll / ſonſten koͤnden ſie nichts geben. | 
Ob aber difes der Schr Chriſti vnd feiner Apoſiel date Cx- 
fari que Cfaris funt, gebt dem Kayſer was deß Rayfersiftionne 
eui honoremhonorem ‚cui tributum'tributum „wern die Ehre 
gebürtdie Ehr / wem der Tribut gehörer den Tribut / gemaͤß / oder 
ob es nit die ſeyen / welche der Apoſtel Judas befchreiber: Murmu- - 
ratores queruloſi, qui ſeparant ſemetipſos, && dominationem 
In Epiftola fpetnunt, Maieftatem quæ blafphemant, das iſt / es ſeind jiienie 
klagende Murmler vnd Schreier die fich ſelbſt abfündernondwere 
achten die Herrſchafft / vnd laͤſtern die Mayeſtat / die zu den lezten 
zeiten kommen ſolten / da ſehen ſie zu 1 160 Te | 
Dann wann hat man vonanfang der Chriſtenheit biß auff 
diſe vnſere vnſelige zeit mehr gehoͤrt oder geleſen / das man der or⸗ 
denlichen Obrigkeit mit ſolchem Trug / mit ſolchem Troworten / 
wir ſolchem greinen vnnd zancken begegnet iſt Tr 
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der Sreyftellang, 343 
crewe / fridliebende und guchergige Vnderthanen / Lehenleuth vnd 
Raͤth ſein / die es fo wol vnnd gut mit ihrem Herꝛn / mit gemainem Freyſtelle⸗ 
Vaiterlandt / vnnd dem heiligen Reich (als ſie ſtaͤttigs rhůmen) —2 
mainen ẽ vnd doch jhrem Oberhaupt dermaſſen offentlichwibder: g.ie. ris 
ſtehen / daſſelbig in feinen Koͤnigklichen wortengleichfam Lugen ⸗ Freyſteller 
ſtraffen / jhme veraͤchtlich widerſprechen / den ſchuldigen Gehor⸗ verwaigerũg 
ſam vnd Steuren wider den allgemainen Feind vnnd grauſamen Lontribu⸗ 
Waterich Chriſtlichen Namens verſagen / ihre Mitſtend vnd füs, Hones wis 
neme Glieder deß heiligen Reichs vnderdrucken· Vnd in Sum: I der Tin 
ma vil licher alles zugrund / vnnd dem Blutdurſtigen Erbfeind in 
ſein Tyranniſche Haͤnd kommen laſſen / als daß ſie von jrer gefa⸗ 
ſten mainung vnnd vngereumbtem vnbilligem begern abſtehen 
ſolten. Lieber warumb machen fie ſhnen nit auch hierinn ein Se / Roman, gg 
wiſſen? daß ſie nemblich jrer ordenlichen Obrigkeit widerſtreben / 
deren ſich nach der Lehr Pauli Gewiſſens halben zugehorſamen 
ſchuldig Warumb machen ſie jnen mehr Gewiſſens in conſenti⸗ 
endo & parendo, dann in diſſenſu & contradicendo? Mehr in 
dem das von Gott gebotten / dann indem das verbottenift: War⸗ Ba 
umb wolten ſie die gemaine fachen omb fhrer fondern Priuat opi- Contribu» 
nion willen aufhalten? Oder warumb verwaigern fiedem Kay: ones wer 
fer die ſchuldigkeit / vnd dz jenig was richtig iſt / von wegen abfchla- —2 
gung deſſen / fo man jhnen zubewilligen nicht ſchuldig / vnd an ſich der Religion 
ſelbſt nicht richtig. Ja auch zumwilligen in jhrer May. macht nicht vnbillich ven 
iſt? Lieber was hat die Religion mit der Contribution zuthun / oder waigert. 
was iſt darinnen fuͤr ein vergleichung / das man daher a ſepara⸗ 
tis ad ſeparata argumentirn will? Wann dieſes gelten ſolte vnnd 
hie die Caluiniſchen / dort die Widertauffer / vnnd villeicht auch 
der Freyſteller ſelbſt Vnderthanen / ein jeder gegen ſeiner Obrig⸗ 
keit diß Argument gebrauchen ſolten / wann wuͤrden die Obrig⸗ 
keiten zuſchuldigem Gehorſam / Steur / vnd Satzungen kommen 
koͤnden / würde es auch jhnen den Vnderthanen ainmal an außre⸗ 
den vnnd dergleichen dingen / welche ſie von den Obrigkeiten zu⸗ 

Schij uo⸗r 


a ’ . eines fi 0 B — — 


Dras achtʒehhendt Capittel deß diiiten Thaie | 
nor begeren Finden und möchten mangeln? Koͤnden ſie nit dene 
wol mit jhren Gewiſſen / als diefe Räthrauffdiebanfommenyon® - 

alſo jrer ordenlichen Obrigkeiten ſuchen / eludirn vnd zu nicht ma ⸗· 
chen welches dieweil es jnen zweiffels ohne nit gefallen / ſie es auch 
ſreylich nicht gut haiſſen wuͤrden So ſolten fie ja auch der Ray: 

May, damit billich verſchonen / vnnd das jenig was ſie von jhhren 
ſelbſt Vnderthanen nicht gedulden / jhrem höchften Haupt vnnd 
Obrigkeit nicht zumuthen noch beweyſen. EEE U, 


Beſchluß deß Artickels von der Geiſtli⸗ 
chen Freyſtellung / darinn neun vrſachen angezaigt 
werden / warumb den Confeſſions Verwandten nicht gebůuß 
dieſelbig zubegeren/noch auch den Catholiſchen ware 








| N ſolche bewilligen. 
— Das neunʒehendt Kapittl. 
| 20Jewol auß deme / was biß dahero vom 
Neundten biß auff diß 99. Capittel tractirt vnd 
ea aufgeführt/augenfckeinlich dargethan vnnd eu ⸗ 
ze» In wiſen iſt. Daß der Freyſteller grund vnd Argu ⸗ 
——— I 9, menten in ſecunda ſpecie derärenfülirey und 
Eenidthe ° wider der Geiſtlichen vorbehalt allerdings niche 
„gert noch ge; tig vnd vnbeſtaͤndig feyen/ ja auch geſtracks das Gegenſpil / nemb⸗ 
erg wert lich / daß ſolcher Vorbehalt ein hoch nothwendig ſtuck deß Reli⸗ 


gionfridens / ohne welchen derſelbig der Cathotifchenthailenichet 
beſtehe noch der Geiſtlich Standt erhalten. Vnd darumb auch 
den Catholiſchen ſolcher Vorbehalt mit fuegen nicht verwaigert 
werden koͤnde / außgefuͤhrt worden / alſo daß wolunndtbigiefwas 
weiters von diſem bandelzutractirn/fonderdasbrftemunmehrse . 
der dritten Freyſtellerey und ihren Gruͤnden zu ſchreitten Jedoch 
dieweilinrelpondendo, vnd ablainung jrer Argumenten fuͤrze 
halber nicht alle vmbſtend fo deutlich haben erzehlet werden. koͤn⸗ 
nen / 
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OR Vonder Freyſtellung. u 348 
nen / vnd dann die id — Puneten faſt a Meikhenen 
famblung auff die bankringen] vnd zum hefftigiften vrgirn /v nd 
nur Fehlschts jederman wbgrzeden wöllen | fie.baben der father 
groffen fueg / So ſoll zubefchluß dieſes Artickcle s —— 
Sorten der Freyſtellerey / damit der guthergig Leſer Der achen 
vollfombfichen bericht empfangen vnnd Augenfcheinlich pütren 
vndgreiffen möge. ¶ „Daß weder den Sreyfellem gebüren Bam 
Buncten weiter zufuchen oderzubegern./ mochten Catholiſchen 
denfelbigenzubewilligen | etliche Drfachen angezaiget vnnd al 
Pantin fürgenommener Confuration zu dem dritten puntten gee 
fehristen werden. 1.009 RER HT Ahr 
Die erſte Vrſach / warumb die Freyſteller kein fueg haben I, 
diß fals ctwas weiters von den Catholiſchen zubegern / vnd offtge⸗ 
meiten ihren vorbehaft des Geifkichen halben zubeftreisten pirdt 
auf. den Narratis dep Paffanifchen vertrags vnd Religionſtden 
ſelbſt genommenn... — 
Dann im Paſſawiſehen vertrag ipirdt ser ar Als erſt⸗ 
fürnemeGrauamina, Darumb der Reichstag zu Augſputg ang, lich. 
angeſen wordeniauff dreyen Articuin geftanden feinicftich 

——— einge 


ringeſtellet Bette fFendt den Fridenyond ſonderlich jhre Perfongy , 
daß — 
vberzogen moch vergewaltigt werdende . Das iſt juen hewilligt pud * — 
Darauf Bew-Landefrid geändert vnd verbeſſert / xnud daneben cin hd * 
ſonderer Retisionfridenanffgerichter worden, Alſo — —8 

lia beruͤrendt / vnangeſehen / daß biß dahin vonau — 8 — 33 
Cammer Bericht Fein andere Affellores,als.allein,Cachouci mir foldper 
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Das nenntzehend Capittel deß drieten Chate]) 
angenommen / dazu auch die luramenta zu GOtt vnnd allen hel⸗ 
ligen gefchworen worden / So iſt doch bewilligt / das von da an/ 
Auch Confeſſioniſten angenommen / vnd bayder Religions Ban 
wandten gleichmaͤſſige luftitia adminiſtrirt werden fol / darauff 
man dann auch das alt Iurament; ſampt der Cammergerichts 
Ordnung geaͤndert hat / zugeſchweigen / was ſonſten weiters jhner 
zu gutem vnd zu jhrer ſicherheit im Religionfriden iſt bewilligg/ 
aſſecurirt vnd verabfehidt, a a 
Weil dann die Droteftirenden dadurch nicht allein dasfa 
nig / was fie ſelbſt gefucht und begeret / ſandern auch vil ein mehrere | 
erlanget / fo hat jhnen nit gebüret / fich der Kay. May vnd Catho⸗ 
liſchen Stenden gutwilligkeit zumißbranchen / vnnd ober dam 
ihnen jhre Religion frey onuerhindert gelaflen / erſt auch auff die 
Freyſtellung deren jhnen nicht zuftendiger Geiſtlichen zutringen 
ſondet wenn ſie hetten ex bonafide vnd derbilligfeit nach hand⸗ 
len wollen / ſolten ſie an deme was fie am Paflawifchentertrag mit 
denm Schwerdt erzwunigen / vnd deß ſie daſelbſt vertroͤſtet / hernach⸗ 
er aber durch den Religionfriden habhafftig worden / billig bene 
gis vnnd content geweſen fein / beuorab weil auch in jeßgemeltene 
eligionfriden den Geiſtlichen derabfall gu jhrer Religion niche 
allein nicht verwehret / ſondern auchfaluafama,& faluohonore 
freygelaffen / vnnd der Catholiſchen thails weiters nichtes alsdie 
Ofhciavnd Geiſtliche einkommen / deren ſie ſich wegen änderung 
der Religion ſelbſt vnuaͤhig machen / vorbehalten worden / zu dem 
auch die Koͤn. May. alle verantwortung gegen SOTTundder 
Welt (dauon fie ſouil geſchray / vnnd jhnen ein ſonders Gewiſſen 
wachen) auff ſich genommen hat. | DEE na 
IL Die ander Brfach foaußden AdisendReigionshandlung 
zu Augfpurg Anno 12. 5. bey auffrichtung deß Religionfrideng 
„ fürgangen / genommen / iſt dieſe daß die Proreflirendenfichlaus 
ter erbotten haben wann die Catholiſchen würden billigen) daß 
ſie dis Geiſtliche Turiscidtion, vnnd was Dem von Rechts wen 
ga 
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Donder Sresfkellang, 43 
gen anh enget / inn der Weltlichen Stend onnd Fuͤrſtenthumben 
—— 
entlicher er on (id eſt, ad gæcas Galendas 

fie derhalben nicht anfechten / vnd alle Gerichtliche Proceß einſtel⸗ 
ien / So wolten ſie hergegen von dem Articul der Freyſtellung 
auch abſtehen / alles ferrnern inhalts eines ſondern Artickels /ſo ſie 
deßwegen ſelbſt begtiffen vnd der Cammergerichts Ordnung ein⸗ 
zuuerleiben begeret haben / ſo oben im erſten Thail von Wort u 
Wort geſetzt wordhen. 
ieweil aber die Catholiſchen hernacher ſolchen puncten dar 
Geiſtlichen lurisdiction halben eingangen / vnd vmb friedlebens 
willen bewilligt / das nicht allein Die Geiſtliche lurisdiction gegen 
Ben Confeſſions verwandten vnnd jhrer Religion vnnd Cæremo⸗ 
nien ſuſpendirt fein vnd bleiben / ſondern auch die Confeſſionsver⸗ 
wandien nit ſchuldig fein ſollen vm̃ die vor dem Paſſawiſchen vers 
rag eingezognen Geiſtlichen Güter / weder in Noch auſſer Rech⸗ 
tens antwort zugeben / ſo moͤchte einen ehtliebenden Dann nit vn⸗ 
billich wunder nehmen / warumb ſie ſhrer zumuthung ſo bald vew 
geſſen / vnd vngeachtet derſelben mit dergleichen vngeſtcũmb vnnd 
wnbefchaidenhait bey nachfolgenden Reichstägen die Freyſtellung 
iche. weniger ift für.die Dritte Vrſach wunderlich / daß die 
Freyſteller inn allen jhren obgeſetzten Schriften fürgeben ı Sie 
feien nicht gemaint / den Geiſtlichen Standt vnderzutrucken / ſon⸗ 
der vil mehr erbietig / denſelben zuerheben vnd zu erhalten. Item 
Daß ſie auch bekennen das heilig. Romiſch Reich ſey auff foichen 
Standt guten thails gewidmet / dannoch aber demſelben zuwider 
begeren / irciben vnd iringen / man ſoll den Geiſtlichen Freyſtellen 
ohne alle Straff vnnd ————— vnnd nichtes 
deſto minder ſhre Biſtthumber / Præelaturn / Lande vnnd Leuth 
ſampt allen würden vnd einkommen zubehalten / da ſie doch ſeſbſt 
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2 Das Venen ni > | 
nt daß anff ſolche weiß der Geiſtlih Stand michtbleiberinachbee — 
— —— —— “ 
Sufften zufamprder gansen Catholiſeh en Pfaffheie yu grund, 
ohnd boden gehen müften | tie dann Deren Feines mieht inn hhren 
Landen da man die Freyſtellung practieirt ( es waͤren daun etlich 
Sbriſten / Rittmaiſter vnnd ſonſten Thombherren / die ſich deß 
Geiptichennitachrengderaber weuns wolgerech die ludenſche 
Pedigcanten) verhanden noch zuſindeni 7° m 
IIIL Die vierdt vrſach warumb Die ru 
fung mit gutem Gewiſſen und fuegen nit begetn follen noch kon · 
den/ifedile: Daß im Religionfriden zu ende nechſt angezognes ̃ 


. Damit auch /2c. lauter gefegt ondverabfchideift dapanffeie- - 
—— Augtpisgijch Confeflion deren Glauben onb 
Teæremonen anlangend den Bifchoffen vnd Prelaten erlaubt 
Tein for jre Geiftricheigrifdidtion, wie ſie die an eine jedern Orth 


rn NH Son) en iguegehein fe 
das nochmeht ik | die Augſpurgiſch Confeſſſon felbft den Sie 
—38 uriſdiction vnd Kirchen difeiplinmicht abſchneidt. 54 


Neben denn ſich die Fln ellet auch ſelbſt erbieten den Stifftun -· 

gen vnd kundatomdus ſich gemäß zuuerhalten J 
Bnd dannoch nichts deſto minder auff die Freyſtellung mit 
vngeſtam tringen / vnd nit wollen / daß die Biſchoffer jre abfellige 
mainaydige Pfaffen / vnnd die ſich Det Geiſtlichen Pfrunde vnnd 
Fundarionen felbft vnuahig machen / ſtraffen noch fiejbrer Am: 

prev Benefteien und Einkommen entfegen follen/jafieprotefiien 

auch gegen der Kay. May. vnd allen Catholiſchen Chutfuͤrſten / 
Fuͤrſ en vnnd Stenden /daß ſie nit verbunden ſein woͤllen aimge 
Huͤiff oder Execution wider dergleichen abtrunn erauchdoide- 
mnirte Pfaffen zuthun / oder ſie zu gebuͤrlicher af bringen zu 
helffen /ſonder nehmen diefelben gern auff haufen] herbergen für — 
vnd verttawen jhnen jhre Predigſtůl vnd ſeibſt Seelen J 
ihnen ſoafien alle Eht / ſthaten / ſchirmen vnnd werthaidig 1 * 


pipt 

auch öffentlich gegen jren ordentlichen Obrigkeiten Wie aber for- 
ches dem Religionfriden irn bemeltem / vnd einem andern gr da ges | 
ſchriben ſtehet / cs fol auch fein Stande demandernnoch defleiben 
Vnderthanen zu feiner Religion tringen/abprasticinn/ oder wider | 3 
ihre. Obrigfeit im ſchutz onnd fchiem nehmen / noch verthaidigen 
inn feinem Weg /2?. gemaͤß ſey / vnd mit was gutem fueg vnd Ges 
wiflenfolches alles von jhnen gefcheheigefucht vnnd begert / werde 
ludecetæquus zflimator. rl 

Die fünffte vrſach iſt daf der Religionfriden onnd diefelbig V. 
gantze Tractation dahin gericht vnd angeſehen woꝛdon / damit ein — 
billiche æquabilitet vnd gleichmaͤſſigkeit (als ohne welche kein be⸗ ehe 
ſtendiger frid vnd ainigfeitnit fein kan ) zwiſchen bayderſeits Ne: — 
ligions Verwandten gehalten werden vnd kein thail dem andern ſich halten. 
zuuil wider die billigkeit / vnd ſein alt herbracht Recht vnd habende | 
Gerechtigkeit zuvberlegen onnd zubefchwären begere/ Dann dieſer 
wort gebraucht fich König Ferdinand inn der ſchrifft / ſo jhtr Day: 
denzo.Augufti Anno j 5 55. den Ötenden ober gebenlaflenlinns 
maflen dann auch ſolches / daß auf dem Liechtder Natur herflieſ⸗ 
fend / gefeg der Chrlſtlichen Lieb (deren fichdie Freyſteller under 
andern der Pfaffen halben fafträhmen ) von allen Ehriften erfors 
dert / vnd Sauter beuilcht: Quod cibinonvisherizalterinefe- " " 
ceris, | DIN 8. 4; 


Von der Freyſtllung 
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Was aber nun diß fuͤr ein gleichheit / onnbmieesherürtem 

Keligionfriden vnd jetzbemelter Chriſtlicher lieb gemaͤß ſey / das Freyſtellung 
die Confeſſioniſten nicht gedulden mögen / daß man ſich vmb jhre fürt die 
Predigeanten annehme / oder aber das dieſelbigen fichzu einer an⸗ he 
dern Religion begeben / wielwenigerzulaffen ;dasdiefelbenwarn dr, 
fieabfallen jhre Pfarren / ihre Dignitetenund Einkommen behal ⸗· 
ten / ſonder viel mehr für Mamclucken / Apoſtaten vnnd Judas 
Kinder (dann alſo haben ſie den Nerin Staphilum / der doch inn 
— — Air — halten / vnnd ——— 
ainiger ehrlichen Geſelſchafft / viel — olloquien vnd 

Tit Syno⸗ 





er Daß neungehendt Capittel deß dritten Thaile 
Syn oden wuͤndig achten / ja das noch mehriſt / wañ einer ſich ſchon 
* — nafpusgifchen Eonfeflion bekennet / aber fonften feinem 
nicht gleich onder Augen gehet/ und eben daß was 
* * dunckt / approbirn wil / ſo muß ernicht allein feines dienſts / 
Lectur / Superindenten oder Pfarꝛampto mit Vngnaden entſetzch 
ſonder auch offtermals deß Sands verwiſen fein! / oder doch iin 
ſchwerer Gefengknuß abbuͤſſen. Vnd doch nichts deſto minder 
den Catholiſchen Maß vnnd Ordnung geben / ja ſie auch mit Ge⸗ 
walt dahin tringen woͤllen / das ſie jhre a — Geiſtliche nicht 
ſtraffen noch entſetzen / ſonder noch Gnad haiffenionnd 
bey allen Digniteten und Einkommen wider — — 
laſſen follen: . Ya daß fie auch dieſelben Hauſen / 4 
Herbrigen | ägen trecken / vnnd weder jhre Drdenliche Obribfee 
sen Verthaidigen dazu verftarten/ zufchen vnnd zwar auch loben ⸗/ 
das ſie dieſelben auffs aͤrgiſt leſtern vnnd ſchmaͤhen das würd ei⸗ 
nem ſeden frommen auffrichtigen Teutſchen zu —— ans | 
haimb geſtellt. | 
VL Die fechft vrſach warumb die Eonfefione Berwandeendie 2 
Srepftellung von den Catholiſchen mit fuegen nicht begeren koͤn⸗ 
den iſt eben dieſe / die fie ſelbſt jhres thails — — — —A 
F n ziehen / nemblich prxiudicium cauſæ principalis. Vnnd das fie x» % 
here ci eben Durch Diefenebenweg vnnd perobliquum erhielten 
Bee Earholi, ſonſten direcle vnd offentlich nit erhalten fönden, Ja auch ſe 
ſchen Religo nit ſagen / vnnd fuͤrgeben doͤrffen / nemblich die gentzlich 
en, vnd außlefchungder Catholiſchen Religionim gangen od ; 
doch dem Religionfridendarinnverfehen!daf ern 
zu endtlicher vergleichung fridfich en —— 
ſtrack⸗ zu wider lauffafe —— 
Dann dieweil jnen in fürn Sin freyſtehet zuglauben was 
fie wolleninunmehr auch rolerirt wird / daß die Weltliche Stände 
die Augſpurgiſch Confeſſion annemen / vnnd ruͤhig dabey bleiber 
mögen! Was ft Mr eo damit es nichtalles BER —* | 








Von der Freyſtellung. z5 
vnd werde / als die Geiſtligkeite Iſt jhme nicht alſo?ẽ wann auch die: 
ſelbig freygeſtellet / vnd ohne ainige forcht / ſtraff vnnd hindernuß / 
mag von der ſcharpffen diſciplin vnnd Gehorſam der Kirchen / zu 
einem leichten /Fleiſchlichem / Werckloſen Wortsglauben fallen / 
das ſich die Catholiſchen Biſchoͤffer vnd Prælaten /nachuolglich 
die Prediger / vnnd letzlich auch die zuhoͤrer in —*— verlieren / 
vñ alſo die gantz Catholiſch Retigion im Reich Teutſcher Nation 
zugrundt gehen muͤſſe ? ſintemal ja dieſelbig bey der Freyſtellung / 
vnd neben einer andern widerwertigen Religion nit beſtehen Fan ? 
wie aber ſolches den Freyſtellern gebuͤren woͤlle / welche von den Ca⸗ 
| vnd nicht die Catholiſchen von jhnen außgangen I wel⸗ 
che von den Catholiſchen auß Brüdererlicher Lieb ale Irrende 
vnd Schwache tolerirt werden. Welche auch ſelbſt fürgeben/ond _ 
ſich allenthalben erbieten / ſie begern den Geiſtlichen Stand nicht 
unuertrucken / ſonder ſeyen vielmehr genaigt I denſelben zuerhalten 
bnd zupflantzen / das wirdet Hans Sachs (wie guter auch auff jh⸗ 
crer ſeiten iſt nicht zuſamen reumen koͤnden. Ainmal iſt daß gewiß / 
onnd jzaiget es laider der ſelbſt Augenſchein in dem abgefallenen 
ALanden wo man Luderiſch wirdet / daß der Catholiſch Staub fich 
verliere Bo Irꝛthumb vnd Ketzerey en einreiſſen / das die War⸗ 
| ſt vertunckelt / vnd wo der Tenffeleinführet/ das nichts guts da⸗ 
Finnen bleibe, | EN 
Dum ſibenden wiſſen die Rechtsgelehrten | Quod bona fi- — — 
des non patitur exigere ab alio, quod line periurio & ſalua con⸗p Anden = 
- Seientiapreltari non potelt , Daß es vnbillich vnd nit loͤblich ſey maydı und 
von jemande etwz begern / das cr ohne verletzung feines Gewiſſens Verdamnuß 
nit geben noch zulaſſen fa. Dieweil daũ wiſſent / das weder Kay: ai an 
ſe noch Rönig! noch ainiger Catholiſcher Churfurſt / Fürſt oder „ur bewillige 
+ Gtandtnichtmacht haben nur ein aingigen Prieſter / oder auch werden, 
.  Diaconvm oder Subdiaconum(der Bifchöffer Prieſter vñ Pꝛæ⸗ 
laten geſchwigen) ſeines Geiſtlichen Stands / Profeſſion vñ Ge⸗ 
luͤbt zuucrlaſſen / oder frey zuſtellen ja — * ſolches geſche⸗ 
a? tdi bei 


- 





. Daß nennsschendtCaptiteldeßdtitten Than⸗ 


he wart eo doch anfich febfinichtig) ondandierendiejenigenfo 


ſolche erlaſſung vnnd Freyſtellung thetten oder willigten / wider 
Gott / wider jhre Gewiſſen / wider jhr Ampt vnnd pflichten / damit 


fie der Catholiſchen Kirchen / zuhaltung derſelben Ordnung vnd 


Sagungen gelobt / vnd geſchworen ſeind / Inmaſſen dann ſolches 
Die Ray. May.in Anno / rtc. g.zu Augſpurg gegebener Reſolution 


ſelbſt andeutet / vnd frey rund bekennet / daß jhr Kayſerl. May wie 
auch den andern Catholiſchen Staͤnden / Ampts / Gewiſſens vnd 


Pflichten halben / ein ſolche bewilligung zuthun / mit nichten ge⸗ 


buͤren wöllen noch koͤnde / So folget ja abermals vnuernainlich / 


daß auch auß diſer Vrſach die Freyſtellung der Geiſtlichen durch 


die Confeſſions Verwandten von den Catholiſchen Ständen: 


mitainigen fuͤegen nit foll noch koͤndte begert werden; 
vor Dieacht Brfach iſt / das man daß jenig was einmal wol be⸗ 
daͤchtlich ſtatuirt/ verabſchidet / vnnd gaͤntzlich definirt iſt / nit ſoll 
Reichsber ¶ noch kan ohne vorwiſſen und bewilligung der jenigen ſo es belan⸗ 


ſchluß könde get/& quorum intereſt retractirn vnd auffheben. Gebuͤret ſich | 


obne bewils auch nit folches zu zernätung de gemainen fridlichenwelens (end 


— auffhaltung anderer Reichsgefchäfften zudifputien: Nun iſt aber 


geändere  Dobenimerfien Thail diſes Tractats / bey den ſchrifften vnd Reiche 


werden. Re abſchiden / ſo bey auffrichtung deß Religionfridens Anno / tc 5 
ligionfrides vnd hernach biß hieher diß Puncten halben ergangen und | 


Mn) 


Ofttigung richtet / lauter zubefinden/das der Artickel ſo der Geiftlichen Bor ⸗ 


— * behalts halben dem Religionfriden einuerleibt / nicht allein daſelbſt 


zu Augfpurg Annoc. g. als eingemainer Reichßbeſchluß verab⸗ 





ſchidet / vnd neben andern Puncten vnnd Innhalt deß Religion ⸗ 
fridens zuhalten verſprochen / aſſecurirt, vnderſchriben geſiglet / 


vnnd dem Kayſerlichen Cammergericht darauff fuͤrters Proceß 
zuerkennen / zu procedirn vnnd zu Vrthailen vberfchickt ondin 


finuirt, ſonder auch hernacher / als ſich dieConfeflioniftenontere 


ſtanden / demſelben proteſtando zuwiderſprechen Anno y559- zu 


Augſpurg endtlich deßnitt, vnnd eroͤrtert / ja auch fuͤrters von ai⸗ 


Von der Freyſtellunn. 32 
nem Reichstag zu dem andern ernewert und beſtaͤttigt worden iſte 
Vnnd damit der Guthertzig Leſer ſolches alles nochmals Augen⸗ 
ſcheinlich ſehen / vnd das es die ſelbſt lauter Waheit alſo ſey / erken⸗ 
nen moͤge / ſo ſollen ſolche Tertus/zubeweifurg diſer anzaig / kuͤrtz⸗ 
lich hernach geſctzet werden. —— a A 
Vnd anfengklichs ſtehet im Paffawifchen Ders 
trag von dem Reichs tag / ſo — Annohe.ss.gehaltenond da⸗ 
rauff der Religionfrid beſchloſſen werden folle / alſo Geſchriben: 
eg dann auff ſolchem Reichstag, durch gemaine 
Ständt fampt Irer Mayeſtat ordenlichem zuthun 
beſchloſſen vnnd verabſchidet / das ſoll hernach alſo 
ſtracks vnnd feſtigklich gehalten / auch dawider mit 
der — in andere weg mit nichten gehandlet 
Ferꝛner / das darauf Anno / ass der Keligionfriden/ond 
under andern auch diefer Artickel der Geiſtlichen Borbehalts/ 
jegt gemeltermaffen durch gemaine Staͤndt / ſampt der Kayſ. vnd 
Koͤn. Mayeſtat / ordenlichem zuthun beſchloſſen vnnd Verabſchi⸗ 
dee worden / das bezeuget die Kaͤn. Map: ſelbſt in jrer ſchrifftlichen 
Antwort / ſo ſie den Confeſſions Verwandten den 5. Februarij. 
Anno / ꝛtc. 57. zu Regenſpurg gegeben halt / mie dieſen Worten: 
|9nd wiewoldagegenCnemblichder 35. Filay. ers 
klaͤrung vnd vermahnung / ds man den Beiftlichen 
Ihren orbehalt mit fügen nit abfehlagen Eöndte) 
| vonden Eonfeffions Derwandten auch erlich vrſa⸗ 
chen angezogen’ derenthalben ſie vetmaint das fols 
cher Vorbehalt dem Religionfriden nit inlerirt ſon⸗ 
der vnderlaſſen ſoll werden, So iſt doch die Sach 
letztlich dahin gelanget / das Ihr Boͤnigkliche May⸗ 
ſtat mit gutem vorwiſſen vnd willen bayder Thail 
TCtt iij Re⸗ 





andere verglichene vnd 
ben haben laffen.. - 





Db aber jemandt fo Frech vnd vnbeſchaiden ware der folche 
hr Mapeftatlautere Wort ondzeugenußinzweiffelzichen/und 
Denen nicht Glauben geben wolte/ dem ſteht der C Ders | 
wandten] vnnd gemainigklich aller Reichs Standt ſelbſt Dekan 
muß / Welche fie bey auffrichtung folches Nehigionfridene 96 
ehan } vnnd dem angehengt haben / für Augen / alſo later: 
Solches alles vnnd jedesfo obgefcbriben, vnnd in 
einem jeden Artickel namhafftig gemacht / ꝛtc wollen 
die Kay. vnd Koͤn. Mayeſtat vnuerbrůchlich vnnd 
auffrichtig halten / ꝛc. Vnnd wir die verordneteder 


Churfurſten Raͤth / an ſtatt Ihr —— 
| Bnaden/ auch für ihre Nachkonmen vnnd | 





Mir die erfcheinende Fürften Pralaten ’ Graffen/ 
Herrn Staͤtt / 16, willigen — 


Bar Von der Freyſtllung. @ 353: 
Fuͤrſtlichen Ehren vnd Wirden / inn rechten guten 
Trawen / vnnd inn Wort der Warheit / auch bey 
ECrew vnnd Glauben / ſo viel ein jeden betrifft oder 
betreffen mag / wie allenthalben obſtehet / ſtett / feſt / 
= ig vnd vnuerbruͤchlich zuhalten / vnnd dem 
getrewlich vnd vnwaigerlich nachzukommen vnnd 
zugeleben. 


Vnnd abermals zu ende deß Abfchiebs , Anno 

176 · bekennen ſie / daß alle vnnd jede Artickel mit jhrem Guten 
Willen / Wiſſen und Rath fuͤrgenommen / vnnd beſchloſſen feyen! 
mit diſen Worten: Vnd wir Die verordnete Churfuͤrſt⸗ 
lliche Raͤthe / etc. xt lupra, Bekennen oͤffentlich mit die⸗ 
ſem Abfchied/daf alle und jebe obgeſchribne Punc⸗ 
ten vnd Artickel/alfo wie obſtehet mit vnſerem gu⸗ 

ten willen / Wiſſen vnd Rath fürgenommen vnd be⸗ 
ſchloſſen ſeind / willigen auch dieſelbigen alle ſampt 
vnd ſonderlich mit vnd in krafft diß Brieffs-gereden 

ovnd verſprechen auch in guten wahren trewen / die ſo 
vil ein ſeden ſein Herrſchafft oder freund’ von denen 
er geſchickt vnd gewalthabendt iſt / betrifft oder be⸗ 
treffen mag wahr /ſtett / feſt auffrichtig vnd vnuer⸗ 

brochen zuhalten / zuuolziehen / vnnd deme nach ale 
lem vnſerm vermögen nachzukommen vnnd zugele⸗ 








ben / ſonder geuerdt. 

2, 

Alſo auch iſt angeregter Ketigionfriden hernacher zu Regen» 
ſpurg Annorc. 57. mit eben denſelben Worten vnderſchiben vnd 
Alecurirt, Inſonderheit aber gleich nach dẽ anfang deß abſchids 

6 | im 


Daß neun zehendt Capittel deß dritten Thale 


img. So haben wir vns / tc. vngeachtet was —S— 


niſten deſſelben Reichstags wider den Artickel der 
Dorbehaltsfürbracht/ folgende w ort geſetzet worden: 






c. nichts deſto minder den hieuor zu —— ; 


Religion vnd Prophanſachen auffgerichten v 


thaidigten Friden / dem Aug ſpurg ſihen Abfchidber | | 


— einuerleibt + widerumb vernewert / 


tirt / ſetzen / ordnen vnnd woͤllen / daß im fall die: vers & 
gleichung der firittigen Religion fich etwas verwei⸗ 


len / oder entlich nirgetroffen würde, derfelbig Frid 
in Religion vnnd Prophanfachen/allesfeines Inn⸗ 





baltsbeftändiginnfeineneräfften Kun Ber 


merwehrendt gehalten werdenfoll? 2. 
den verſpruchnuſſen in obberuͤrtem Augſpur 
Abſchid weiter verleibt. 


Dieweil aber die Confeſſioniſten vber das e⸗ * | 
geſehen jetz gemelte satificirung vnd aſſeeurirung dep Religionfrie 


dens / ſampt allen vnnd jeden darinn begriffnen Artickuln an ſich 
ſelbſt pure lauter / vnd ohne ainigenanhang/aufßnam/condition, 
oder bedingnuß erfolget / dabey es auch billich bleiben follen dan⸗ 
noch nit nachgelaſſen / vilberuͤrten Artickel deß Geiſtlichen 
halts im Religionftiden zuwiderfechten vnd dawider rcn DINE 
proteſtando zuerholen / vnnd auff den folgenden — | 
Reichstag / Anno. 59. ingemainenproponirten R 
nicht wöllen fortfahren /noch fich einfaflen / es wurded 
ſolcher Stritt der Freyftellung halben erortert So Babeindi Ray, 
Mayınochmals zuallem vberfluß fichnach anförungbapder Res 
ligions Berwandter notturfft / inneiner Schriften vnd Deeretl 







fo unter Dato 73. Junij Añoſec c. den Eonfeflionverwandtenzus 


gelte worden/darüber entlich vnd ſchlißlich erklaͤret vndes aller 
dings 





der Sreyfiellung, 0° * 354 
dings bey dem Context deß Annond.ss. verfaften vnd publicirten 
Religionfridens verbleiben laſſen / vnd die Freyſteller mit jrem be⸗ 
gen gaͤntzlich abgewiſen / mit der lautern runden Kayſerlichen an⸗ 
Jaig: Wann ſchon die fach noch in terminis ſtuͤnden / darinn fie 
vor beſchlieſſung vnd auffrichtung dep Religionfriedens geſtan⸗ 
den / daß doch jhr Kay. Day. anders oder weners als ſie ſich nun⸗ 
mehr zum offtermal erklaͤrt / ſich nicht einlaſſen koͤnde oder mochte / 
wie es auch jrer May. vermog jrer Kayſ. obligation, keins wege 
gebuͤhren wolte / alles mehrers Innhalts derſelben Schrifften / ſo 
eben im erſten Thail von wort zu worten inferirt ift, | 
Darauff fichdann auch die Confeffions Verwandten nich 
allein den gleichfolgenden ;6. Junij mit dieſen Worten aftärets 
Sonften aber ſeind der Churfürften Raͤth / Fuͤr⸗ 
Iften ondandereder Augfpurgifdien Confeflion zu⸗ 
Igebörige Ständt mic ber Rayferlichen Mayeſtat 
vndandern Keichsfiänden ainig / daf es nochmals 
bey deme zu Paſſaw auffgerichten Vertrag / vnnd 
darauff erfolgtem jmmerwehrendem ewigen Re⸗ 
ligion vnd Landfriden bleiben / vnd beruhen ſolle / 
der vnderthaͤnigiſten Zuuerſicht / die Kayſerliche 
Mayeſtat werde alle vnnd jede Grauamna fo ſich 
mn ſolchem Religionfriden zutragen / allergnedigiſt 
Jabſchaffen. | 8* 
„Auch darauff der Abſchiedt mit ainhelliger Bewilligung be⸗ 
hloſſen vnd nachfolgender maſſen verfaftoud publicirt worden· 
Onnd ( ſoll) nichts deflo weniger Der, Paſſawiſch Ex roceſſu 
Vertrag / auch der darauff erfolget / vnnd allhie im Augultan- 
Is Tabebefchloßne Religion vnnd Landefriden/ 2°“ 39 


lſampt handhabung vi Execution derfelbigen, für Br * 
Ess Bo My ad 






E23 
ed 


Das nenngehendt Capittel deß dritten Thails 


ſvnd fuͤr kraͤfftig vnnd — 


hefftem Gebott vnd Verbott/ wider erholter 


freyer oncondicionieter bekandtnuß / Aſſecuration 
vnd Subfeription, wie oben Anno / etc. 57. vermeh 


det vnd beſchehen iſt. 


Inmaſſen dann auch Anno / 566. zu Augfpurg ebenfolche | 


repetition, ernewerung vnd ratification, deß in Anno yssg«t 
gerichtes Religionfridens /mit fonderer außführung auch befche 


hen / vnnd folcher Sridenalles feines Innhalis / vnd in allen onnd 






jeden Artickeln indiltindtc ‚ohne ainige Condition / Bedingnuß 


vnd Außbehalt / durch die Kay. May. Maximilianum den andem 
hochloͤblichſter Gedechtnuß / ſampt Fuͤrſten vnnd 
Ständen in gemain / ſtaͤht / feſt vnd a N a 


gelobt ond verſprochen worden. 


Dann ob wol Anno [2?.66. etlich der Maimnung gabeſen / 
man ſolt etliche loca obſcura im Religionfrieden erleutern / vnd 


darinnen (wie damals inn der Execution Ordnung beſchehen) 
additiones machen. So iſt doch im Churfurſten Rath durche 


mehrer dahm geſchloſſen worden / vnd habens jhnen die andern 
Rach gefallen laſſen / daß darinn gar nichts acanden a 


werden folte. 
Inmaſſen es dann auch damaln vnd biß ro dabey 


dings verbleiben / vnnd ſolcher Religionfriden za . 


Kapferlichen Cammergericht / darauffimennigflich onpant 
Kechtens zuuerhelffen /vberſendet darauff auch Kapfer 


nande Kapitulation fo Ir Mapiftatin antrettung deß Kay | 


chumbs von füch gegeben /geftelldt worden. Nicht weniger auch 

weylandt Kayſer Matimitiartder Ander / vnd jũungſtlich die jetig 
regirend Ray. Mayeſtat vnſer allergnedigiſter Herr / vnd Welt⸗ 
lichs Chriſtenlichs Naupt gleichßfalls in jhten Königklichen Er 


woͤhlungen dieſelbig Capitulation auffgerichtet / vnnd * * 


| der Freyſtellunſz⸗ 357 
dern darinn zugeſaget und gelobet haben /denfelben Frieden in al⸗ 
len Puncten und Artikeln nicht allein für fich ſelbſt zuhalten / ſon⸗ 
der auch mennigflich dabey zuhandthaben / vnd ainigen Stande 
dawider nicht befchwären noch befaidigen zulaſſen. 
Wer wolte dann nun fo — vnd verkehrt ſein / 
der doch ſagen doͤrffe / daß die Confeſſions Verwandten vber ſo 
vilfaltige / Kayſerliche / lautere Erklaͤrungen / gemaine Reichßbe⸗ 
ſchiuß vnd Abſchidt / jhr ſelbſt und in gemain aller Staͤndt offter⸗ 
mals gethane vnd widerholte bewilligung / Aydliche betheurung 
vnd zuſag / ratiſication, ſubſcription, Saglung vnd publication 
beruͤrts Religionfriedens / vnd alſo endtliche determination di 
Punctens der Freyſtellung / dem wenigiſten fueg oder ainige billi⸗ 
che vrſach haben ſolten oder koͤndien / ſolch mehrerthails auff jhr 
ſeibſt anhaiten / jhnen zum beſien auffgerichten Friden / oder deſſel⸗ 
ben Junge zu difputien /oderdarinnen aͤnderung zubegern / oder 
aber jhr Kay. May.vnd den Catholifchen Ständen zuzumuthen / 
bdaß ſie vber fo vilfaͤltige tractation vnd nachſehungen viler treff⸗ 
Sicher Gerechtigkeiten / auch gelaiſte jiuramenta, erſt auch das jenig 
was ſie in ſolchem Friden ainigs erhalten / vnd noch vberig haben / 
begeben / oder änderung darinn zuthun /geſtatten ſollen. | 
7 Mamgefchweigt jego die letzte vnd beſchließlich Drfachidap „ 1X. 
folche Frenftellung ohne zerrättung und gänglichelabefadtation Frerliellung 
dep Geiftlichen Standes / vnnd nachuolglich auch der ainigen nem er 
wahren Cathotifchen Religion /fonderlich aber auffhebung deß deß ganzen 
einen färnehmen Thails deß Heiligen Römifchen Reichs / vnnd Geiſilichen 
Echlieftich deſſelben endstichen Vndergangs nicht bewilligt noch Standes nit 
verſtattet werden fan. "bewilligt 
- Bud fouilvon der andern [pecieond Sorten der Freyſtelle⸗ az 
rey jego foll zu der dritten nemblich der Grauen und Nenn 
Argumenten gefchritten  ond Diefelbigenordenlich - 
auch examinirt werden. 


VVovp ij Wider⸗ 







a. Das zwaintzigiſt Capittel deß dritten Thafle _ ER i 
Widerlegung vnd Ablainungder Gründ - 
und Argumenten /fo Graffen vnd Herrn / zu durch⸗ 
Oritte Frey tringung jhrer ſondern dritten Frepftellereprauffdie — 
fell | Dahnbringen, —— — 
Das ʒwaintzigiſt Capittilie. 

bhts wirdt fo vngereumbts erdacht / 
8 DE daß zu ſetziger betruͤbten zeit nicht ein Beyfally 
N S) Kar? ein anbang vnd patrocinium finder. Vnd ſol⸗ 





Sam ches erſcheinet vnder anderm auf dieſer dritten 
Zreyſtellerey fo lauter daß mannichtwof einbefe 
ſer vnnd greifflicher Erempelonnd Bewepfung 
eines vbermäfligenabfürdi,alschendiefelbighabenmag 
Graffen vnd Dann lieber was kondte doch jmmer vngereumbters erdacht 
Bam Pr werden / als daß dife Fteyſteller er dencken / vnd auff die bahn brin⸗ ⸗ 
ee gen ? in deme fie vorgeben] es ſey billich / recht vnd Goͤttlich dam 
angeräumgt, Der Kirchen vnnd ganzem Reich fürträglichenndnäglich wann 
man Weltliche Perſonen ohne ordenlichen Beruff Weyhung 
iuramentonnd Verpflichtung auff die Heiligen Canones vnnd 
Statuten der Kirchen / zu den Stifften / Pralatun vnd Gafttie 
chen ämptern fommen fafle ? Lieber wärenichteiner/derfolchee 
por Alters zu vnſern loͤblichen Vorfordern nur fagen oder geden⸗ 
cken / ich geſchweig / begern doͤrffen / für ein onfinnigen Menfchen 
oder vilmehr Athæum gehalten worden e Het man jne nicht mit 
ſolcher wohnſinnigen mainung explodirt / vnd für in Maflilir 
ner) Jouinianer vnd Albigenſer Ketzer verdammet ? Vnd wer ift 
doch nur fo vnuerſtandig / blind vnd tholl / der nit verſtehet daß dig 
Vorgeben gar nichtig / vnnd weder recht / Gottlich nüglichnoch. 
muͤglich fein koͤnne / Ja daß co nichts anders vnd noch vil arger ſey 
als deß Jeroboams Priſterthumb / von welchem geſchriben ſtehet 
3Reg· z· Quicung; volebar,implebat manum ſuam, & fiebat — 
excel- 


v 





dder Frꝛeyſtellun c·· 356 
excelſorum. Ein jeder der nut wolte / erfuͤllet feine Hand und wur⸗ 
deein Prieſter der hoͤhen. Welches auch Fein andern Außgang 
vnd ende haben wärde / als wie daſelbſt weiter hernach folget: Er 
propter hanc cauſam peccauit domus leroboam, & euerſa eſt 
& deleta de ſuperſicie terræ, daß nemblich Reich vnd Religion 
mit einander zu boden gehen muß. | — 

Es ſeind zwar von Anfang der Chriſtenheit /biß daher virl | 
vnuerſchaͤmpter verfchrier Leut vnd Ketzet geweſen / welche zu ve tn Das 
winung der Chriſtenheit vnd Kirchiſchen Sagungen vnd Ord⸗ pnderfi zu 

nungen /wileriey erdacht vnd vnderſtanden / keine aber werden be⸗ oͤberiſt. 
fanden welche ſo gar das hinderſt herfuͤt / vnnd vnderſt oben ge 
wxendet / oder fo gar vngereumbte ding / als diſe Freyſtelier geſucht 
oderbegere hetten / So ſeind auch die Confeſſſons Verwandten 
Cwie hefftig ſie ſich auch ſonſten wider das Bapſthumb geleger) 
ond das Prieſterthumb def Newen Teſtaments zu fiärgen beflif⸗ 
fen) biß dahero nie ſo gar vnbillieh gegen den Catholiſchen gewe⸗ 
fen daß ſie begert oder vrgitt hetten / die Weltliche auff die Stifft 
zunemen / Sonder allein darauff getriben vnd getrungen / daß den 
Pfaffen ohne ſtraff und verluſt jrer Beneficien / zu jnen zutretten 
fen gelaffen werden ſolte / Dannoch aber / vngeachtet diſe grey: Bein Sach 
 fieller gerad das hinters herfur keren / vñ wie die andern auf Pfafz "" De: 
fenrfayen / alfo diefe auf Layen vermainte Pfaffen zumachen find cin Pas 
vnderſiehen / So finden fiedoch nichts defto minder folches jhres tronum. 
verkerten ongottfeligen vorhabens / einen beyfallond patrocini- Frepfteller 
um, Darzırnicht fchlechterifonder ebenderen Leuth / welche zuuor — * 
vnd numehr ſo lange zeit anhero eben das Gegenſpil getriben vnd der fig 
geſucht / vnnd bey Haut vnd Bain geſchworen / proteſlitt, vnnd ſelbſi. 
offentlich vor OT I vnnd der Welt bezeuget / daß ſie nicht 
gemaint den Geiſtlichen Stande zuuertrucken / Sonder vilmehr 
duerhalten bekommen haben) alſo daß dieſelben jhr Supplication 
sticht allein angenommen / vnd der Kay. Map. neben jhren ſelbſt 
ſachen cumcommendatione vberraichet / Sender auch vmb 
er VVyov ii erledi⸗ ar 


. 


Das swainigift Captttel deßdritten Thalls 


— —— und willfatigen Beſchaidt embſig angehalten. 


ie ſich aber ſolches reume / vnnd wie es mit jetzo angereg⸗ 


Keran wer⸗ gen fo offtermals gethanen erbieten vbereinſtimme / das laß man 


Den von 


Ehurpnp» andere vnpartheyiſche vrthailen. Bey vilen möcht die Ainigkeit / 


Fuͤrſten ver⸗ Vergleichung vnd interceſſſon bayder jetztgemelter widerwerti⸗ | vi 


berienibree gen Freyſteller faft das anfehen haben / wie die verainigung He= 
— ‚rodisprmdPılati, Welche fonften deß Regimens halben nicht 
halben, 9 wol mit einander einſtecken kůnden / Aber da der Her Chriſtus in 


das mittel kam / vnd es vmb außtilgung feiner Perſon vnnd Lehr 
zuthun war da koͤndten fie ſich leichtlich vergleichen. Sintemal 


8 3 
— 





es dieſes Orths ziwifchen bayderley Freyſteller far ebenalfogue 


Y N 


gangen. x 
Dann ob wol die £uderifchen onnd Caluiniſchen / Graffen / 


Herꝛen / vnd vom Adel fich lange zeit anhero undnoch/ wegen ale 


lerley trangfals vnd ſchmaͤlerung jhrer Freyheiten / dieibnen von 
den hohern Stenden jrer ſelbſt Religion begegnet hoͤchlich bekla⸗ 
n / Neben deme fie auch ſelbſt bekennen muͤſſen / daß fie nirgendt 


eſſer und waͤrmer ſitzen vnd gehalten werden / als eben vnder dem 


krumben ſtab vnd Geiſtlichen / welche ſie nicht allein bey ſhren As 


delichen Freyheiten vnd herbringen růhig bleiben laſſen / Sonder 3 


auch jeweils mit allerley Gnaden / Lehen vnd Dienftgelt verſehen/ 
erheben vnd erhalten. Jedoch da es ober die Geiſtlichen gehen ſol / 
ſetzen ſie alles folches hindan / vnnd ſchlahen fich widerjhre ins 
thails nahe Blutsfreund /thails jhre Benchcos, Lehenherꝛen vnd 


‚wol auch Alumnos vnd Vnderhalter / vnd ſuchen huͤlff vnd bey ⸗· 


ſtand bey den jenigen / von denen ſie taͤglichs anders nichts als al⸗ 


lerley beſchwaͤrlicher betruckung zubeſorgen. Vnd bedencken nit / 


wie es auff ein zeit den Schaaffen ergieng / welche wider die HRund / 
mit denen fie vnainig / ſich der Wölff huͤlff vnd beyſtands gebrau⸗ 
cheten. Als aber die Hundt vberwunden worden / fie gleichsfalls 
von jren Beyſtenden gefreſſen / Alſo daß nicht wenig zu zweiffeln / 
welchs 9* man ſich billicher verwundern ſoll / der Supplican⸗ 
ten oder Intercedenten. Sin⸗ 





| Von der Freyſtellung. 352* 
Sintemal den jenigen die gefahr darauff ſtehet / weũ ſie gleich 
shrem ſuchen vnd begern nach / die Stifft bekommen / daß fie ſolche 
ſo wenig als die Geiſtlichen werden behalten koͤnden / ſonder eben 
mie dem fueg / vnd durch Das mittel / damit ſie die Geiſtlichen auß⸗ 
treiben / werden ſie auch widerumb von den groͤſſern Hauptern 
dauon verfioflen. e | 

Die Intercedenten abernicht mercken wollen / daß fie in pro⸗ 
monirung deß Graffen begerens / eben dem jenigen fo ſie zuuor 
inn ſuchung der Geiſtlichen Freyſtellung ſich erbotten / geſtracks 
zu wider handlen / vnnd gleich jhrer ſelbſt vergeſſen haben. Man 
wolte ſie dann damit bayderſeits entſchuldigen / daß die wenigern 
ver groͤſſern Sachen handleten. Vnd die groͤſſetn procuratores 
in rem ſuam (wie es gleichwol das anſehen hat) waͤren daran aber 
villeicht die principales > wo nit garnichts / Jedoch wenig gewin⸗ 
nen wuͤrden. | | Tin 


Aber adrem vnnd zu Widerlegung der Argumenten] deren 


gleich wol gar vil in hac pecie der Srepftellung ſeyen / wie gemats 


igklich in allen böfen ſachen vil wort vnd perfuadirens vonnoͤ⸗ 


chen doch ſoll von wegen ſolcher gefaͤrbter ſcheins grundt der gů⸗ 
tig Leſer mi auffgehalten werden / ſonder die Ablainung deren vr⸗ 
fachen halben deſto fürgerfein, | AN 

| Daf erfttich alle jhre Argumenten lauter vngereumbte vnnd 
weitgeſuchte vergebens ſeyen / deren ſich auffrichtige Teutſchen 
gürnemblich aber der Chriſten billich ſchaͤmen ſollen. | 

Zum andern / daß diß begeren ungeachtet es inn Namen ges 
mainer Graffen vnnd Herzen / auch Ritterſchafften / ſo der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion verwandt ſeind / fůrkompt / dann och nicht 
derſelben / Sonder fuͤrnemblich der Caluiniſirenden vnnd ſonſten 


ce tuch weniger) ſonderlich aber deren erfindung und Practick iſt / 


weiche ſich inn Glaubensſachen verſtigen / vnnd / daneben ſchier 
aliffgezehrer haben / vnd mit Schulden / Brüdern vnd gun 
—* derma 











wet Das swainsigift Capittel — Thaite er 
dermaſſen vberladen ſeind / daß ſie nit wiſſen — © 
Hoffnung allein auff änderung vnd newrung fepen, Derandır 
mehrer Thail der ftatligiften und vermögligiften Grafen ern 
vnůd vom Adelim Reich / vnnd zwar auch nicht wenig a ihren 
| Religions Verwandten / die laſſen jhnen folch vnloͤblich unddem 
gemainen Adel auffs aͤuſſeriſt verderblich begern nitallehtmit ge» 
falten ſonder haben demfeiben auch allberait offentlich widerfprce 
chen! Weil fie wol fehen / was daher für ein aͤuſſeriſte 
deß Beiſtlichen weſens / und nachfolglich auch Abgang vnd Dez 
tilgung der alten Graͤfflichen vnd Eu an 
—- 
Zum dritten / daß auch ein guter Thai men 
renin hacfpecie hieoben inn den bayden ha rn. | 
ſeyen / fodaherwider zu erholen verdrießlich fen —— 
aber ſol die Ordnung der dreyen Claſſen und‘ J 
im eingang deß andern Tractats diſer Freyſt ler grun we 44 
let / behalten. / vnd nach furger S— lauier dar ⸗ 
gethan und erwieſen werden / daß angeregt jht ſuchen vnd begern 





Ho 


weder. ballich noch recht / weder Chriſtlich noch Goͤttlich weder 
dem Keich noch jnen den Supplicanten felbft näglichrauchohne 
Gottes laͤſterung vnd aͤuſſerſte zerruͤttung bayder de 
vnd Politiſchen Regiments nicht konde ER ke | 
den. nn 





Daß der g onfiffiong berwandten Graf⸗ 
fen vnd Dr begern weder recht noch billich 
noch ottlich / noch verantwortlich / vnd war ·⸗ kur A 

zu die Stifft fundirt ſerann. | 


Das ain vnd walutzigiſi Capittel. — 
VIE . Ale 


j La 


Von der Fryeſtellung⸗ 78 
za Lie Argumenta perluallones und fürs 
a7 aeben/fo die Öraffen end Henn zu ſchmuckung 
bhrres fuchens auff die Ban — ſeind jhrer 
ZEN felbfiarzeig nach inn drey Claſſes vnnd Locos 
— N communes außgethailet: Nimirũ koneſtatis, 
— illitatis & poflibilitatis,id eſt, Sie wollen die 
Kay. Mayeſt die Ständ und mennigklich bereden / jhr begern das 
nemblich die Weltlichen Fuͤrſten Graffen / Herrn vnnd vom Adel 
vnd jhre Kinder vnbetracht was Religlon vnd Standes die ſeyen 
uden Beneficien vnd Stifften gelaſſen vnd auffgenommeniond 
die Juramenta vnnd Statuta dermaſſen geändert werden ſollen / Sie In Poren 
das fie die Juranten allein ad politicam vnd nit auff dieCanones Ser u 
verbinden] X erbar / recht / billich dann auch Dem gemainen weſen epurfürften 
nuͤtzlich ſey / vnnd wol thunlich oder möglich ſey dazu ſie dann ma ¶ Dann ſo⸗ 
nicherley wunderbarliche fuͤndtlein vnnd griff gebrauchen. Wie mil das erfte/ 
nichtig iaͤhr vnd vnerheblich aber dieſelben / vnnd ob nit gerad das dee 
Gegenfpil wahr ſey. Solches wird der gurberkige Leſer auß nach? end begeren 
folgenden bericht vernehmen. wir/se, 


> Bd fonilanfengfich die Erbar vnd Billigkeit deren die fich 
ruͤhmen Item /die Gott wolgefälligkeit anlangt. Dazu brauchen 
fieebendieprefuppofita,welche die andern Freyſteller im Gegen⸗ 
Soil auch gebraucht haben nemblich daß ihre Religion(ſo fienoua 
& incompatibiliphrafi die Augfpurgifch Euangelifche Confeſſi⸗ 
on / das iſt auff Teutſch ein Hülsen Schürepfennnennenden Pros 
phetifchen und Apoſtoliſchen Schrifften gemäß vnd im Reich zu⸗ 
‚gelaflen ſey. Item daß die Freyſtellung das recht Mittel! Friden 
vnd Vertrewligkeit im Reich zupflangen. Item das der Ariickel 
im Religionfriden von der Geiſtlichen Vorbehalt wider ihren 
Willen bineinfommen / und deshalben fienicht verbinden koͤnde / 
vnd dergleichen mehr felgame / welches dieweil es hieoben nach ale 
lerleng confutirt vnnd abgelainet worden / bedarff jego Feiner wei? 
«> php re er KRrr ten r- 





em mesämg) fnbef —— Te bau⸗ 


Daß ainunds 


wen / an ſit ſelbſt zu boden 
Hernacher fu sen ſienoch andereı hehe) 


Stdel vnnd Benck berfär (damit fienur pr Intent ve *2 


gen / vnd ſetzen als abermals fürein præſuppoſi — — 





ueſten fhrer fachen: Das die Stifft und Ertzſufftcvon —— gu 


In füppli- 
cationẽ 
Anno, 
6%. 
gond woͤl⸗ 
len demnach 
ꝛc. Stifft vn 
_ Rlöfter ſeind 
nicht auff 
Graffen vi 
Lern prin⸗ 
cipaliter 
geftiffe. 

i 


ſchweigen ſie weil fie diefelben lieber hin als ihre 
nein thun)zur ehr Gottes. Item zuerhaltung vnnd atı 
Fürflicher Gräfflicher vnd Adenlicher Hauſer vnd Gefchleche 
. fundirtund gewidmet ſeyen. Dieweil aber fie vnnd jhre K 

“ durch die fcharpffe Sratuta vnnd Turamenta (welche fie mit; 








Gewiſſen nit approbirn noch laiften konden) een In | 


den das befcheht gang vnbillich vnd der Fundatorn willen zuent⸗ 
gegen /gebe auch zutrennung / abfall vnd verderbens 
ſer vnd nn fja auch zu —— RE RER 

Vrſach. Darumb dann inn allweg recht/ billich on Btigsfüle 
cheluramenta vnnd Statuca dadurch fie alfo von fhrer Voreltern 


Stiftungen excludirt / hinweg = oder dermaſſen zumiltern / 
erwandten / wie am 
Kayſerlichen Cammergericht bey ein ke ho 


das Sayderley Religions 


vnd bleiben möchten. 


Daß nun die Stift ʒur ehr Gottes vonden Alten — 
iſt an ſich ſelbſt wahr vnd richtig / aber darumb jhnen zu jhrem J 
tent das wenigiſt nit dienlich ſonder vil mehr vnnd geſtracks 
daſſelbig / Dann daher wil vnwiderſprechlich folgen !. das ſolt 


Seifftungen ſampt den Statuten vnd ordnungen darauff else 24 


richtet feindjohne welche auch die Stiftungen nicht beſtehen nı 
erhalten werden fönden loͤblich / gut vnd Gott gefällig ſeyn / v 
darumben auch inn jhrem weſen allerdings vnueraͤndert gelaflen 
werden follen. 

Ob aber dieſe Red / welche die Freyſteller erſchallen If 


——— 

rernſt v ine ſey / das ſie ſhter 

— 83353 loben begern das fan man auß deme / daß Lutb. vom 
fie —— 
bringen fünden/genglich abthun und vmbkeren / nicht ſpũten / Ne⸗ a ni 
ben deme es auch jhre Propheten vil anders Lehren / vnd angercgte 

KHAO RERDEBFIL SAH Bapſtum dem Teuffel zuſchrei⸗ 

en 


Daß ander Prefuppofitum,dasdie Erkond Seife zuerhal ⸗ Wetsligpe 
tung der Fürftlicher Grdflicher vnnd Adelicher Haͤuſer vnnd Ges Graffen vñ 
ſchlechter fimdire kan gleichwol under andern fürein Vrſach paf- —* maß 

ſirt werden I doch das dieſe vnderhaltung dem Dienſt Gottes inn Kir * 


sicht waͤre / ſonder heiſt benchcium propter officium. Vnnd qui Ra R 


3, 


j nen allei 
Km das Die FUNdar yic fich dazu 






ion ond Ordnung der Rischen ver fiesu den Beneficiis legim 
gelaflen werden. ie auch Fe 
foͤrchtige gelehrie Männer (gl ichwol bey newlichen Jahren vis im. 

fer orten angefangen / Sondere Statuten dafür zumachen) fo 


gleichfals qualificirt ſeyen / dazu zugeftatten, Kündtenderhalben 
— XXxx ij hierauß 





ch auff die Perfo 


den, 
Bea Stiffter 


Erben wann 


ſie jhrer El⸗ 


tern ſtifftun⸗ 


ben einzie⸗ 


en / bege hn torn letzte willen vnnd Zeftamenta auft 


ein Dackiles 
gium; 






















Daß ain — alle, 
Bienen er weni cher emit ar 
main haben. — — ſtliche b 
en / ſender zn det ch r 
vmb ſeinet willen vnnd erſt fecundario zu vndah⸗ 
dienenden Geiſtlichen ge fit eind) Sonpana ch in ander weg 
oder auff andere perſonen / ſie ſeyen gleich hohes oder niders ſand⸗ 
Bruͤder oder Schweſter / nicht ſollen noch konnen verwendetn Ye 


Viel weniger wolte ſich gebuͤren /das F n 
Freund diß orts auß den Rirchengütern jhre vnderh 
rung vnd auffkunfft ſuchen vnd nemen wolten/den 

allein die Geiſtliche vnd Politiſche Recht ſonder Ai * 





woͤllen daß alles daß jenig was einmal der Kırchen adr 
geaignet / nimmermehr dauon genoffien / oder auch durtt 
laten alienirt / noch jhren Gefreunden zugeſchot 
daß auch Rinder onnd Nachkommen der Suifften fo woli 
jrer Eltern zur Kirchen gegebenen gäternein € — gt 
das die frembden / ſo fich derfelben anmaſſen / da mfiefi 
von wegen der Blutsverwandtnuß nicht entfchu N 
Sintemat fie eben diefeldig condemnirt onnd chufdigma all 
als ſie wiſſen ſollen / wasjse Eltern zur Kirchen einmal geben 
verſchaffet / das fiees ihnen zuhaben/ oder wider dauon zund 
verbotten: ———— Fon 
gennach Geiſtlich werden/ auffden Stifften ihre 
lange zeit gehabtond noch haben / das feyen a O0 y 
und den Stifftern danckbar / dabey auch geflillen/das dergleich 
Adeliche Pfrůnden lange zeit erhalten] vnd | 
vngeſchmaͤlert auff ihre Flamme 
tirt werden. 





Wonder Freyſtellung 200 
Daß die Furſten / Graffen / HErrn vnnd 
vom Adel von den Geiſtlichen Stifften mit 
nichten außgeſchloſſen werden / ſonder ſich 
ſelbſt außſchieſſen. 
Das zway vnd zwaintzigiſt Capittel. 
RE AR aber die Frenfieller hierauffinferirn 
EN und fich hefftigbeflagen/ als ob die Catholiſchen 
IM allein die Stifft inhalten / vnd fiedanon vermit · Graffen vnd 
A Lceelſt jhrer gemachten ſcharpffen Statuten vnnd Zern wer, 
FR uramenten auß ſchlieſſen ſollen / in deme bes den von 





ſchicht den Catholifchen gang ungätlich dieweil Stifften > 

fie an deme / daß die Confeſſions Verwandte oder je Kinder und a ’ 
Gefreundte auff die Stift nit fommen die wenigift ſchulden nit eatieffen ſich 
ttägen / fonder haben die Freyfteller niemandt anders als ihnen felbft auß · 
ſelbſt darinnen die fchuld zuzumeſſen als die fich von der Kirchen / 
ihrer Vorelsern ond Fundatorn Religion ond Ölauben mutwil⸗ 

fig abgefondert/ond fich zu einer newen jreigen/hienor in der Chri⸗ 

ſtenheit vnbekanten Religion begeben / vnnd alſo auch ſich ſelbſt zu 
entpfahung Geiſtlicher Pralaturn vnnd Einkommen Inhabiles 

ond vntauglich gemacht haben / Cum æquum fit, vequorum fi- 

dem & voluntatemfequi nolunt, eorum quoque careant reli- 

&is,ond folfen fich billich deren Stiffter gefchäfft nit erfrewen! de 

ren Glauben vnd letzere willen fieverachten. 
Neben deme / daß jhnen ſelbſt auch wol bewuſt iſt / daß alle Fundatio - 
Teftamenta,alleFundationes ‚ alle Difpofitiones,proui fiones, NS ſem⸗ 
gratiæ vnnd dergleichen verordnungen / fo Geiſtliche Beneficien PET præſup 
anlangenlalleeithabilitatem per[onz præſupponirn, vnnd an⸗ ponune 
dersmiche fuden noch follen verflanden werden. Dasnun aber habilitas 
die Frepficller fich zung Geiſilichen Stande nit babilitien woͤllen / tein perſo⸗ 
ſonder Das ſenig was darzu gehort vnd geordnet / af die Ordines, X» 

XXxx ii Stark 











Das zway und waynnigiſt Capittsldegdritien Thailo / 
Statuta der Kirchen vnd gebůtliche Gejſtliche Pflicht unbV'- —— 
Ec verachten / ſchmaͤhen vnd laͤſtern / vnd dannoch der Geiſtlichen 
Stiftungen Prelannun vnd Digniteten ſampt dero Einkommen 
vehig ſein / vnd noch dazu die Catholiſchen anklagen wöllm/alsob 
ſie jhrer Eltern Stifftungen allein genieſſen / vnnd fie dauon one 
billich außſchlieſſen / das iſt ja das vngereumbts ding das man er⸗ 
dencken moͤchte / welches auch die ſelbſt taͤglich erfahrung wider⸗ 
leget vnnd ſtraffet. Sintemal nicht allein die Freyſteller Soͤhn 
und Gefreunde / ſonder auch die Catholiſche ſelbſt / wo ſie ſich nicht 
legitimirn oder iaiſten / was ſich der Stifft Statuten nach ge: 
bürt/von denſelben außgeſchloſſen / vnnd hinwider nicht allein der 
Freyſteller qualificirte Sohn und Befreunde hin onndtwidera 
die Stifft genommen / ſonder auch (wiewol mit ſchlecheer an ⸗ ⸗ 
dacht vnnd Ablaß )viel der ab gefallenen tolerirt vnd geduldet wer⸗ 
Das aber die Freyſteller fuͤrgeben / ſie wert 8 aliſtci⸗ 
rung jhrer Perſonen durch die Scharpffe Statuten] luramenta. 
Prieſterweyhe vnnd Geiſtliche Gelůbd verhindert | welche jhrer 
Religion zuwider / vnd von jhnen Gewiſſen halben nicht mögen 
approbirt und gelaiftet werden. Das iſt zwar bey den Catholiſchen 
gar Fein Wunder noch ſeltzam zunernemen / dieweil der Freyſtel⸗ 
fer Religion nicht allein in Dielen jeggemelten Puncten/ fondee 
auch gemainigklich inn allen fürnemen Hauptartickeln der als 
ten / rechten / wahren Kirchen Lehr zugegen / vnnd se 
ichen daß 
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hnenfelbft nicht ainig iſt / ja es wäre auch ein boͤſes za 
der Carholifchen luramenta ‚Statuta vnnd Kirchenoronungmie | 
den jenigen/fovon der Catholifchen Kirchen aufgetreten obere 
Statuta der einſtimmen folten. BR 
Stiffe Eee Es follen aber die Freyſteller wiffen daß ermelte Catholiſche 
pe SHurfärften/gürften und Seende/ fondertich aber auch Die jetige 
newiihes Thombern folche Kırchifche Ordnungen / Weyhe / Statuta vnnd 
funden. luramenta fürfich ſelbſt / vnd bey wenig — 

⸗ J 
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gu außſchlieſſung der Sectifchen auffgerichtet / fonder Diefeiben 

"von jren Sottfeligen Vorfahren entpfangen / und bey jedem Riffe 

auch ehe vnnd zuuor das newe Euangelium unter den Bencken 

herfuͤr kommen / gefunden haben. | r 

Gleichfals follen fie wiſſen / das angeregte Weyhe / Statutal Seiffton 

Drdnungen vnd Suramenta nicht allein dem Euangelio( man — ta 
Kedenichtvon dem fänfften) vnd Apoftotifchen Schriften nicht Nie Baden 
vbongemaͤß / fonder auf vemfelben und fürnemblich den Canon» 
Bus vnd Conttitutionibus Apoftolicis ‚und der H. Kirchen Sa⸗ dor ig; 
tzungen gezogen fenen/damitnemblich alles in der Kirchen Gottes Ephe. * 
(nach der Leht deß Heiligen Pauli) ehrlich ond ordentlich zugehe. | 
Vnd dieweii © OTT der Herꝛr zu erbawung und außführung Acro.j;st 
feiner Kirchen vnderfchidliche Leuth vnd aͤmpter / als Apoſtel und 

DBifchoffer Dropheren und Prediger Euangelier / Hirten! Lehrer Sratuta 
Diaconos vnnd dergfeichen verordnet / deren jeder was ſeines· ſeind zen 
Amptis verrichtung vnnd beuelchs fein ſolte / wiſſen möchte/fo iſt je ——— 
auch vonnoten geweſen ſolches vnderſchidlich zuuerfaſſen / fuͤrzu⸗ | 
fchreiben / und inden Stifften zubehalten / auch die ankommen ⸗ Cant. 6; 
De perfonaspndmilites CHRISTI, nit anders als in Weltli⸗ 

chen Kriegsheeren (denen dann die Kirch Gottes tanquam calt- 

torum acies bene ordinata ‚verglichen wird ) beſchicht / da die 
„ Kriegsorönung vnnd Artickels brieff verfaflet,den Kriegsleuthen 
vorgeleſen on ſie darauff geluͤbig gemacht werden! zuuerpflichten. 
Ohne welche Otdnungen / Statuten vnd luramenta, dz Kirchen 
Regimem eben fo wenig beſtehen kan / als ein Kriege Regiment oh⸗ 
—— brieff. Vnnd gleich wie es die hoͤchſte Thorheit auch 
Vermeſſenheit waͤre da emer wolte ein Landsknecht / vnnd under‘ 
eines Feltherrn Dienſt vnd beſtallung fein) fich aller Freyheiten / 
befelch / vorthail vnd beſoldung wie andere Krie goleuth erfrewen 
aber fich beſchwaͤret I gleich andern auff den. Artickelsbrieff zu⸗ 
ſchwaͤren / fonder begeret den zudndern / vnnd jhme cin beſonders 


‚sumachm / alſo Fan auch inn dieſem fall mit nichten paſſirt jur 


Das zway und swaingigift Capittel deß driteen Thails 

der muß fuͤr die euſſerſt vnd billigkeie gehalten werden d die Fe⸗⸗ 

| — wolte Geifliche Prelafen) Bereichs onnp Kriegsleuth ine 

der Kirchen Gottes fein! vnd Doch der Kirchen Ordnungend Ar 
eickelsbricffnicht ſchwaͤren / ja fich auch Die ordentiche Weyhung 

* u andere zugehor dazu nicht rüften) gefaſt vnnd gefchicktma 
Freyfteller en. | | — ni — 
Ze Vnd hierinn mag die Freyſteller mit nichten entſchůldigen 
undnitreche WAS fievonshren Gewiffen, defgleichen von ſchaͤrpffung der Ju 
gegrönder. kamenten, Item von votis, cxlibaru pnndeheuerbietungher 
bringen. Dann ſouil erſtlich die Gewiſſen anlangt/welche ſie auff 

Lheſſal s- jhre Irrthumber / Confeſſion vnd Aberglauben fundirn/ond regte 
Eimot . s. lirn das iſt wie oben im andern Thailnach legs erwifen) mm 
e⸗ 


> 
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wiſſen noch Gewiſſen / ſonder ein lauter ongeriffen/fintemal nen 
en die Chriſten vber guten Gottſeligen Dingen/onndbeuorab di | 
re . nigen was von der alten Catholifchen Kirchen berrührer /Fün 
Sacrament: Gewiſſen machen/fonder vilmehr alles Daswas ſam vnd 
Gelübd der zum dienſt GOttes furderlich iſt / annehmen lieben vnd behalten 
——— ſollen. Das aber die Ordinatio oder Prieſterweyhe welche die 
—— Freyſteller verwerffen / ein Hochheilig von Chriſto ſelbſt eingefent 
gemãß ·vnd noͤtig Sacrament der Kirchen / deßgleichen das votum calli- 
tatis oder Getäbnuß der Sungfrawfchaffe C welches ſie verdan 
De fecra men)ein Chriſtlich gut vnd zulaſſig ding / vnd mit — — 
ordinar. bietung der che / oder doctrinæ demoniorum, fonder Chaifkivmıd 
Loan.zo. 1, der Apoftel Lehr ſey / das zu deme es viel auß ihren felbft Propheten 
Timoth, 4, und Masftern nit gelaugnet Baben/oil trefflicher alter vnnd newer | 
Aa; 13. & Kirchen Lehrer dermaſſen außgefuͤhret und bewiſen / das es bey vr 
ı .DeCe- fer Poſteritet vnd Nachkommen für ein groß Mirackelwudege 
libatu ve-, halten / das zu diefen onferen onfeligen zeiten noch fo Blinde taub 
ro Matth, gewefen fein folten die folches nicht haben fehen noch Sfauben | 
19, 1, Cor, koͤnden Solches aber iſt diß orts nicht außsuführen/ond möchten 
7.perto- fichzwar die Freyſteller auf den worten Ehrifti vnd der H.Apond | 
tum. one lange diſputirn Caines vnd dei andern Puncten li | 
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| lich der Warheit befchaideniond daſelbſt leſen / was die Sendung 
und aufflegung der Haͤnd in krafft deß Prieſterthumbs. Item 
welche beſſer ſey / kein Weib beruͤhren / oder alſo bleiben / ſen Jungk⸗ 
fraw verhetrathen / oder ſie anbinden tc. Kuͤrtzlich vnd in wenig 
worten vernehmen / wañ ſie der Neid gegen der Catholiſchen Kir⸗ 
chen nicht ſo gar eingenommen vnnd verblendet hette / fie wuͤrden 
hnen auch als dann zweiffels ohne mehr Gewiſſens machen / daß 
fie hrer loͤblicher Voreltern alte fuͤnffzehenhundert jaͤrige Reli⸗ 
gaion vmb ein newen vngewiſſen Aberglauben vertauſchet haben / 
als die treffliche wolbewerte Catholiſchen Kirchen Ordnungen] 
Stat uten vnd Juramenten anzunehmen. 
Aber ſie thun gleich ſolches oder nicht / ſo haben ſie ſich gegen 
den Eatholiſchen dannoch ainiges außſchlieſſens nit zubeklagen / 
dañi ⸗e nen eben ſowol vnd nit weniget / als den Catholiſchen frey··⸗· o 
ſtehet / ſich der Geiſtlichen Stifftungen (ob ſie nur wöllenyrhaile = 
hafftig vnd vehig zumachen. Wollen fieaber nicht / vnd machen Freyſtelle 
ihnenein Gewiſſen der Kirchenordnung und Satzung zuhaicen Inc mehr / 
fomachen ſie jhnen auch ein Gewiſſen derfelden Guͤtter Wirden der Rieden. 
und Einfommenfich anzumaſſen / da man anders nicht dencken nugen. 
ſoll vnd můſſe / es ſey ihnen mehr omb die Einkommen / vnderhalt 
vnd aufffuͤhrung jrer Haͤuſer vnd Geſchlechter / als die Ehr Got⸗ 
tes vnd pflantzung feiner Kirchen zuthun. J 
Neben dem daß fie auch mit verdammung vnd verwerffung 
vilberäreer Statuten vnd Kirchen Ordnungen genugfam.geben! 
was fie von dem Seiftlichen ſtandt / vnd zwar der ganzen Catho⸗ 
liſchen Kirchen vnd jren Gliedern halten die jhnen Dock [dermög 


| 


dep Religionfridens/zuntrachten mit nichten gebürer. ' 
Eben ſo wenig mag fie auch fuůrtragen/ was fie vom Conci- · Statata der 
lo gu Trient (ond ſchaͤrpffung der Juramenten hieb anziehen Stiffte feind- 
ſonder man fpüret darauß aigentlich daß ſie ſolches Gedicht al⸗ "ie geſchefft 
lein vonjhren Prebigeänten achötet  toeche der alten Canonum Fond vilmepe- 
vnnd loͤblichen Kirchen Difeiplin > bericht wiſſens ip er 
———— Y9dyy ann J 


r ch Dans EEE 


Das zway und zwaingigiffLapitteldeß dritten Chaile/ / 
Juramenta Dann wo ſie diefelben ſelbſt leſen vnd ſehen / wuͤrden ſie im Werck 
derBeifklich‘ heſinden / das nicht allein Durch; Concilium zu Trient 
* nichts newes noch ſtrenges als vor alters herkommen vnnd gewe⸗ 

ſen eingeführet / ſonder auch von wegen der ſchwachen / auch boͤſen 
zeit / vil milterung eingewendet worden / vnnd dannoch auch in be⸗ 
melten Juramenten kein ewig Puͤnctlein begriffen / das nicht zu 
fortpflangung Goͤttlichs worts vnd ehren / vnnd erhaltung ſeiner 


» 
— 


* 


8 
ö—A—A 


Chriſtlichen Kirchen dienlich vnd nötig / auch dem beuelch vrund 1 


willen Gottes gemäß fey Das aber ſolches die Freyſteller nit ein⸗ 
gehen noch approbirn woͤllen oder koͤnden / daß / als ohne das ein 


vnnoͤtig ding muß das heilig Concilium auff ſich ſelbſt beruhen/ 


vnd den lieben Gott walten laſſen. 


.. Sofamauch die heitig Cacholiſch Rirch danımbnichkange: 


Geiſtliche mortanben oder ſeind darumb Ihre Sagungenond Juramenta 
welche ſhwa nicht vnrecht oder zuuerwerffen / Daß der Freyſteller annehen nach 
zn vnd nicht etliche Heuchler / ellich boͤſer Saamen vnd Sprewer in dem Den⸗ 


saßelren. get Ion oder Scheuer dep HEREn ſeind /welche ſich bey den Stifte 


denckẽ / feind 


Glaßner, .. anfchleichen / vnd die Jutamenten erftatten / dieſelben aber weder 
ar. baltennoch zubalten in Sinn haben / dann niemand erfennt oder 


ficht das Nerg vnnd Gedancken der Menſchen / al GOTE 
Niemand iſt auch darfuͤr / als der jenig der fie mißbrauchet / rait 
tung zugeben fchäldig. Vnd kan ein folcher Gleißner oderfale. - 


fcher Dfaffigleichwol fein Dechant betriegen / GOTt den Herrn 
wirdt er. aber nimmermeh; betriegen / noch jhme entpfliehen / Ja 
er iſt auch nicht weniger zu haltung def faͤlſchlich gethanen Apdes 


als cnapdgr veibundenrond DanchensDes eigen raff [oWaLBeR: 


Gleiß nerey ale deß Mainaydts halben gewertign.s, nun 30 03% 
Mbeben dem das 8 auch garein vngereumbts währe dasımam 


ar, vmbaiıgs odemehr, böfen Buben onnd Diifbranchs willen folee” 


ſoljrer Regel alle gute} n/kuramenta Diſeiplin vnd Scaratadı 


vd ſtatura > oder gar fallen la n Ja daß die Freyſteller in jhren Landen Kir⸗ 
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aſiceten / an ſtatt det alten Aydtvnd Jura⸗ 
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menten (die ſie ſelbſt geaͤndert) jre Ruth /Profefföres ren Freyſteller ba 
tenSehulmaiſter vnd Stipendiaten / mit ſonderm newen Pfuͤchte / be Em * 
zu Approbitung / ſubſerihu ung on haltung ſrer Newerungen Sy & garen ge 
nodat / Abſchid / Concordien / vñ ander ſatzungen zuuerbinden pfle⸗ ändert. 
denivrigeachter es den Subſcribenten auch nit allezeit ernſt iſt Ya 

auch die ſenigen / ſo ſich deß verwaigern/nit annem̃en / od da fie an⸗ 
genommen / wider mit vngnaden abſchaffen. Warumb wolten fie 

daũ den Catholiſchen fuͤr vbel haben / vñ nit zugeben / daß ſie jre alte 

ſtatuten vñ luraments behalten / vnd die jemigenifo drefelben zulai⸗ 

ſten bedenckens tragen vnd waigern/bep jnen nit einkom̃en laffen 


Daß durch begerte Freyſtellung der Gras 

uen vnd Herꝛn / nit allein der Fundatorn willen / ſon⸗ 

der auch die Stifft ſelbſt verkehret der Geiſtlichen Standt aufge 
I —* letlich das gange Reichin abfat — 5— | 





a m an roh will Be —— — 
eb geiſtlichen kandes/oder auchzu ein haim ſuchung der geiſtlichen 
Bãter nit gemamt noch angeſehen ſey Vnd dazu gebrauchen ſie 


Pe erligl — — 
ee — — — 
rsani „reiben funem Ne —* — 
Feb A * ide Bere HNdenlichen "1 
elchlcchter arumb die Riffs pom dem eigen force een, 





Ich begaben a rain en dum dauonıbuseit 


—— ha Be —9— er — 


er gehandlet werde, Di 





nd a“ 
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Das drey und dreyffigift Lapitteldeß dritten Thails / . 
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une Auff folches Argumentift allbereit obenim 27. Eapittelge 
antivort vnd bericht befchehen das anfänglich die Stiftungen 


nicht fürnemblich / noch auch alleinezu angegebenem Ende ſon⸗ 


Stifft vnd derprincipalicer auff die Ehr GOTT es ſecundariso aber a 


Bidſter Feind die dep Kirchen dienende Derfonen/ingemain gerichtet / vnd dan ⸗· 


—— noch auch anders nicht / als præſuppoſita habilitate carundem, 


ſchen Confep zuuerſtehen ſeyen. Das aber Die Freyſteller ſich ſocher Funda⸗ 

ſion fundirt tionen principaliter vnd allein anmaſſen / dieſelben auff jhre Con⸗ 
feſſion vnnd Religion ziehen / ſich auch im wenigiſten dazu nicht 
qualificirt machen noch halten woͤllen / das kan man auß oberʒei⸗ 
ten / vnnd ſonderlich auch vmb der Vrſachen willen mit nichten 
einraumen / das noch zur zeit fein Ertz: oder Stifft / ja auch nicht 
bald ein ſchlechte Capplaney oder nur Altar in der gantzen weiten 
ond breiten Chriſtenheit gefunden wirder/ welche voneinem Con⸗ 
feflioniften/od nur auffdie Augfpurgifch Eonfeflion fundirt waͤre / 








Ja das auchdiealtenfundatores dauon das wenigiſt nit gewuſt / 


noch jemals vermaint haben / daß jhre nachkomende redliche 
ſchen in ewigkeit in ſolche verſuchung gerathen  ondjhren [ol 
hergebrachten wahren Chriſtlichen Catholiſchen vn 
en Glauben verlaſſen ſolten ohne das wůrden ſie jhnen auch 
jenig / was fie juen Erbſchafft weiß verlaſſen / entzogen vnd der 
rigen Kirchen Legaten vnd Geſchaͤfften halben wol andereime re⸗ 


te vnd ernſtlichere verſehung gethan haben. 


| Ja das auch difes cingewifle anzaigift/daßdiekundatores 
Fe nicht fürnemblich auff die erbaltung dee Weltlichen Haͤuſer und 


mebr auffer) Geſchlechter / ſondern vilmeht auff erhaltung der Riechen vnnd 


baltung der Gotts dienſts geſehen haben / weil fie jhre rer vil mar der ik | 


Bir chen / als · hen verſchaffen / als jhren Erben veriaſſen willen.” Vnd hiern 

—— nen konden die Freyſteller auch jhre Voreltern feiner Bure 
I ynnd Mipiöillens bezeyhen / ſintemal ſie neben allem denne/fo fie 
reichlich zur Kirchen geben / dannoch auch jhnen an Landen vnd 


Leuthen genueg vnd vollauff / darzu alles in gutem friden vnd ain · 
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jelligfeit deß Glaubens verlaſſen / welchen ſie auch zweiffels ohne 
iß dahero hetten behalten / vnnd noch dazu ernehren moͤgen / we 
ie jhnen in der Religion vnd Andacht /wie in Landt vnd Leuthen 
uccedirt vnd nachgeuolgt waͤren. Daß ſie aber ſolches nicht ge⸗ 
han / haben ſie jres abnemens vnnd verderbens / weder jhren Bor: 
ltern noch der Catholiſchen Kirchen ainige fchuldt/fondernurfhr 
ıen ſelbſt / qui ſua culpa pereunt (fi pereunt) zuzumeſſen. Wi⸗ 
vol dannoch auch zweiffelich / was von folcher weheklag ihres ver⸗ 
erbenszubalten fepiweil fie ſonſten taͤglich in ihren Kirchen / vnd 
uff der Gaſſen oͤffentlich ein anders bekennen vnnd fingen: 
Das Land bringt Fruͤcht vnd beſſert ſich dein wort 
ſt wol gerathen / c. nad 1 

Zum andern) daß ſie ſich höchlich bedingen proteftirn ond 
ezeugen / ſie fuchen durch angeregt jr begern die Geiſtlichen Güter 
üitfonder allein derfeiben rechten gebrauch: Das muß man ſie wol 
agen laſſen / wolte aber Gott es bezeuget es auch das werck an ſich 
elbſt / alſo das man in jren Landen vnd Herrſchafften da ſie zuge⸗ 
ieten / noch einen Stifft im alten ſtandt vnd weſen / wie er fundirt 
ſt/ vberig fuͤnde / Oder aber das ſie nur zum wenigſten die noch vbe⸗ 
ige genachbaurte Stifft bey den Stumpffen (wie man ſagt) vn⸗ 
ingefochten bleibenfieflen: > Dieweilaberderen keines befchicht/ 
o muß man ſolch jhr fürgeben end proteſtirn als Fiao contrari- 
wo.anff ſich ſelbſt ru hen laſſen / die faiſte vnd geſchmirte Erbieten 
1er vnd fuͤrſchlaͤg ſo ſie dabey von erhaltung und nicht prophani⸗ 
ung der bemelten Geiſtlichen Gater thun /fůr lachtymas Croco⸗ 
eo el. en vnnd fo lang fr an ernſt 
alten / biß fie ſolches an jhren ſelbſt Kirchen er zaigen vnd die allbe⸗ 
ait eingesogeneStiffeond Ph ih OR. 

Sonftenwirdet freplich fein Reichsſatzung / Fein Turdtoria 
der pignoratitia cautio bey denen Leuchen nicht helffen / welche 
vider ihrer Voreltern Fundationes vnd Teltamenta wider jhr 
elbſt Confeſſion / wider jhr erbieten / wider die Reichs Abſchied / 
ar Dyyii wider 


Dasg zway vnd zwaintzigiſt Capietel deß drieten Thale) / 
wvider alle Kayſetliche verbott / die Kirchengũter Ae faas vñ ſelt 
‚eigens gefallens eingezogtn vnd prophanirt / vnd dazujt Religi⸗ 

oudie von jhren Eltern loͤblich auff fie formen, vnd durauffe 
darinn ſie getaufft worden / verlaſſen / vnd in einen ſolchen fans 
benomd Ineligion verleret haben / der jhnen diſes vnd noch meh⸗ 
Luther vom ters zuthun / ja auch das gang Bapſtthumb zuſtuͤrzen / vnnd e⸗ 
Bapſtihum̃ Kirchen und Kloſter zuſambt den Einfommien auffzufreſſen nit 
vom Tool uein miaſt ſonder auch aufferleget > ondaiichalfen len Haͤn⸗ 
tfftin „2 | a 
ji R den das Fabel wuͤnſchet · Dannoch aber die Leuth vbereden won 
* per ebenen ni 






vnd Goulich / welches zwar wahr fen mochte wann 
vnd recht gebrauchen ein ding waͤe ae 
Sanun her sin: „as fie auch hiebey vonder Geiftichen wbelhaufens vnd 
belhaufen (ol Mißbrauch vermelden / ſolches ob es gleichnichtfällauffer» und 
der Fꝛeyſtelle⸗ Aon vilen guthertzigen heklaget und bewainet wurdet / auch gar kei⸗ 
ERDE za loben oder gut zuheiſſen iſt /ſo mag es hnen doch zuer⸗ 
a ns hrea henn oln des wenigiſt nicht patroanimm noch be⸗ 
fsden.  Dälfhch ken / wie hiepbengiachim eingang diſer dauten Frepfichles 
rey mit mehretm dargethan / derwegen auch diß orts dauon weiter 
| zu difputien vnnoͤtig iſt. nr. ADRIA 
—8 DEE ae in. lauter Spiegelfechten lehres erbieten 
daß ſie ſagen 
derlich lehen. Dann wie oben nach längs bey den andem So⸗ 
gen dep Srcpfellionaa bewiſen / ſo it fotchrörfllich macht ran 


Zum andern / wann es auch gleich ihr ernfiwäre /foiftendochens 


yn moͤglich Ding, ſondern würde. den Catholiſeben ebrnenit /hnen 
gehen /wie der Schlaugen bey dem Eſopomit dom Igelidenfiegug 
Herberg auffname TE HIERRRT LED G FIR LAEL MEZ IR Li 22 ve DEE 

ul Shrernfluften dacu mehe / daß die greyſteller vnder ans 
dern in dien Haupyt Pſalmen taͤglichs ſingen / bitten vnd ſchreh⸗ 
‚aber doch Katzen Gebett) Gott ſoll das Bapfiehrink ſin 


Lan u ıucS tzen / 


— 


ſie begern die Geiſtlichen vnd Catholiſchen nicht zu · 
uertr ingen / ſondan wöllen mit jhnen gans freutidtlich vnd Burke ⸗· 


— 
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hen welches fie für das recht Antithriftenthumb außruffen / vnnd 
ärger als die Tuͤrcken achten / deme dann diß jhr erbieten geſtracks 
zuwider iſt. Vnd wie koͤnden ſie nun jhres rainen Gewiſſens hab _ 
ben die jenigen fofiefärjhre Feind / fuͤt Tuͤrcken vnd Antichriſten wo Religiö 
halten / dey fich leiden oder gedulden / oder mit jhnen in ainem Col- Seife könde 
legio, Capittel vnnd Kirchen Confratres fer ? Was würd nur nirebeffchen. 
das für ein [chöne liebliche V.nitet ſoll fagen Bnainigfeit / was 
für andächtig Gebett ) was fuͤr ein feine richtige Haußhaltung 
fepn 3 Da kagen und Maͤuß / Hund vnnd Kagen in ainem Zims 
mer bey einander wohnen ſolten? Muͤſte nicht folgen/das der ſtaͤr⸗ 
fer Thail der andern außbiſſe / vnd der ſchwecher in kurtzem weis 
hen muͤſte. 1%, i \ j h 3 a i | 
Wie man dann auch bißher geſehen / vnd erfahren das es an 
enen orten da die Weltliche indie Stifft geniſtet / anders mit zu · 
zangen / vnd daſelbſten ( vngeachtet daß fie ſich in der Augſpurgi⸗ 
chen Confeſſion / wie auch hernacher beim Religionfriden eben al⸗ 
v auch erbottendnunmehrgar kein Catholifcher Prieſter mehr zus 
den iſt vnd noch alſo zugehet. Dann ob gleich jrweils noch et⸗ 
ya ein alts Pfaͤflein oder Altariſtlein vorhanden / das furders dey 
einer Religion vnd Ampt gern biriben wolte om ag te me doch 
icht gedeyen / ſonder er muß aintzwer mit jren Pre digcantzen heu⸗ 
vnd heurathen / oder aber zum Thor auß / oder man helt jne der⸗ 
naſſen / daß er nicht bleiben kan / vnd ſelbſt dauon ziehen muß⸗ 
‚Neben dee dao man auch auß jhren ſelbſt worten vnnd er⸗ 
aͤrung / daß fie nemblich der Kirchen Statuten vnd ordnungen 


raners nicht vnderworffen [pn wollen da ehren te ich: 
nlanigt vnd ficih re Säle vi Ki —3 Is 
en. Item den Bapftond DifeKaffersu Richtern richt leyden 
ollen ‚leilicet,tweit die Stiff in deß Bapfis Sande oder Terri- 
xio nit ligen / vnd er ſie mi fundirt Barlqläddiiguitloineprius)dbe 
emen kan / wiefie es mit der Cathouſchen Griſtligkeit mainen 
and zuhaltengeſinuet ſchen / nemblich Mer 


twiſſen 


Daso drey vnd zwaintzigiſt Capitteldeß dritten Chails _ 
Gewiſſen vnnd Confeffionenzudirigirn,es ſage gleich der Pfaff / 
Statuta Ordnungvnd luramentawas ſie woͤlen a: 
Welthes dann noch lauterer auß nachfolgenden wortenfBe 
Freyſteller ger obinſerirten Supplication / fofie den Churfuͤrſten zu Regen⸗ 
fnpplieirn fpurg obergeben / abzunemmen ift / ſo alſo lauten. ¶ Zu dem 
cora dio: Derwegen manfich vor deß Bapfts Ban vnd es 
ria. walt nichts meht zubefahren hate 
Frofiellee [pa Chrifti qua hgaheris in terris „ligata erünt& in’ ccelis, 
fagen nichts | Dann ſo er gleich ainem Oder mehr excommünicir: 
oh des wuͤrde / ſo hettedie Ray. May. vnnddie Stände, 
— den oder biefelben bey deß Reichs Eonftitutionen 
nication. vnnd Sayungen handtzuhaben / ꝛc. Vnnd bald 
daranff s Dann wir ſehen vnd erfahren wie wun⸗ 
derbariich der Allmaͤchtig hſindlet / vnnd wie er et⸗ 
wa der groſſen HErrn / vnnd auderer fuͤrnemmer 
Detfonen Hertzen vnnd Gemuther rühret vnnd 
fie zu der wahren. Erkanntnuß ſeines Gotthche 
Worts bringet Soltenun der jeigen ober Fänffz 
tiger, Ertzbiſchoͤffer oder Bifchöffer ainer duch 
verleyhung Goͤttlicher Gnaden / zu der Augſpurgi ⸗ 
ſchen Confeſſion tretten / ſo wird hhme je beſchwer⸗ 
lich fallen / daß er darumb muͤſte ſeiner Dignitet 
entſetzet werden / wie Ertzbiſchoffs Hermans Ex 
empelaufweifet / ꝛc. Vnnd abermals : Dap Ab 
der Roͤnnſch thail villeicht vermainer / ſie willen 
duc die ſtarcke vnnd fleiffe Obſeruantz der Jura⸗ 
— vnnd en eng 
| 





auch erlangung der hohen Chur vnnd Fuůrſtlichen 
Digniteten / die Fuͤrſten / Graffen / Herrn⸗ an 
i togi ı € 
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— mit Gewalt bey dem Bapfibumberhalteno, ſen 
der die abgewichene wider dazu Bringen’ / darinne 833 
werden fie ich’ ob Gott zoll) weit bercögen finden, agex 
Dan man fiber nit vıl Sürftlicher oder Öraflichee — 
Geſchlechter/ die der Angfpurgilchen Confefsionzw . 
gethan / vnd die jhre Rinder vmb deß Bauchs vnd 
Zeitlicher Ehe willen auff die Stifft verordnen. 
Zubeſorgen iſt es aber wie obgemeldt) daß vnſer 
Religions Verwandte / als der mebrer Thail der N-P. 
Fuͤrſten /Graffen und Herrn in Teutſchlandt / jnen —— 
in die Harre jve Altuatterliche Stifftungen nit gar Hein Sauff 
werben eusiehen/ noch ſich von den Papififchen im 
verdringen laſſen. | | * hin FR, ER 
Auf welcher fhrer Erklaͤrung ineben derſelbſt Erfahrungs / 
leichtlich abzunemen / was die Geiſtlichen ats der ſchwaͤcher thail / 
yondem ſtaͤrckern / vnd dazu allerdings freyen / zaum vnd gebott⸗ 
ofen hauffen zuerwarten. bıo 
Geſctzt aber daß gleich ſolches nicht waͤre / vnd die Freyſteller 
ich jhrem erbieten nach aller freundligkeit gegen jhrem Catholi · 
ſchen Chorbruͤdern erzaigeten / ſo iſt es dañoch ( wie geſagt) ein vn⸗ 
nuͤglich ding / daß zwo ſo ungleich geſinnete Partheyen / vngleicher 
Religion / vngleicher Profeſſion / vngleicher Regel vnd Statuten / 
ngleichs Standts / Weſens vnd Lebens / moͤgen oder koͤnden inn 
ie harꝛ bey einander bleiben / fo wenig als auch Feuer und Waſ⸗ 
er / daß aines das ander nit kxcinguir vnd auß beiſſe / bey einander 
Rena) ru man tm 
Vnd lieber wer wit ſo naͤrriſch ſeyn / der jhme dazu ainig hoffe 
ing machen / vnnd nur vermuthen wolte / wann diſer Freyſteller 
Mainungnachider Geiſtlichen Vorbehalt / ſo im Religionfriden | 
griffen, —  - den Beiftlichen ge | 
Huirdıld j t 


F 





Sraffen ond ſab 
nbe x» 4 
ei, ein der auch jhnen / die zuuor 


sonifache een vnd Deneficien offen vnd frey ftehe 
Fiepfiellung. fachen Freyſteilung /nemblich täglichen Abfalls der Seilicheny 


A RE N 
Sraffen vnd a es folte auch einer gern wiſſen / was als dann ein vnder⸗ 
Herrn Frꝛey⸗ ſchidt onder den Geiſtlichen vnd Weltlichen Chorbrůdern ſeyn 





en 


f 


— 
— 


I. 


gellung con⸗ wuͤrde / da einer Bropft / einer Dechant / ein Archidiacon | eine - 


fundirt alle 
erdines, 


Ertzprieſter der ander ein Prieſter ein Pfarrherꝛ oder Cappları 


ordinirt nicht iurirt, ja weder gefalgennoch geſchmaltzen wäres 
Lieber wie wird man imReich ein Geiſtlichen Chmsfürften von 
einem Weltlichen / ein Bifchoff von einem andern Weltlichen 
Fuͤrſten / ein Prælaten von einem Öraffenvä Henn ein Canoni+ 


cum ‚von einem Obriſten / Rittmaiſter oder Landoknecht erken⸗ 


nen oder vnſchaiden mögen? wo wird die hochloͤblich vñ hochnägs 
lich außthailung und ordnung hoher Ertz / Ergämpterilefliones;, 
ſtimmen und ſchoͤne herꝛliche harmonia def heiligen Reiche Gli⸗ 


der bleiben / wann lauter Weltliche Perſonen die Stellen einne⸗ 


men? Oder wird es gnug am Namen ſein / daß fie ſich Bifchöffee 


oder Adminiſttatores oder poſtulirte nennen / vnd vnder dergiei⸗ 


chen ſchein die jnnen haben? Vnangeſehen ſie ſonſten der Carhos 

liſchen Kirchen im wenigiſtem nit verwandt / Sonder fanterpuie 

Layen / vnd dazu dero abgeſagte Feind ſepen / was wird a 
| | ra 


fein folte / der doch mit dem wenigiften dazu nitqualificirt ‚niche 


. 
6 m V— 
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erauß fuͤr ein Confuſion werden ẽ Et quid fiet in nouiſſimis 
Ani Muß nit auff difeweiß Kirch vnd Reich Reich und Risch! 
als deren Feines ohne das ander beftehen fan / zu. boden gehen? 
Vnd eben das / ſo der Prophet am ſelben ort auch faget Verfolgen: 
Vt ſeilicet Nabuchodonoſor & gens de longinquo, cuius lin Ya g, 
zuam ignoramus, veniat, Daß nemblich ein Nabuchodonoſor 
vnd Volck von weiten kaͤme / deſſen Sprach wir nit kennen / vnd 
linen mie dem andern aufffreſſe / ð nouiſſima corum ſint in gla+ 
dio & igne, &c. | v = | . 

Aber gnug von den erſten Argumentendifer Freyſteller / da Graffen vnd 
ie jhr begern fuͤr erbar / billich vnnd Goͤttlich ruͤhmen / deſſen Ge en ig 
zenſpil durch drey nechft vorgehende Capittel verhoffentlich be: zieh 9 
viſen iſt. Jetzt ſchreiten wir fort zu dem andern loco ab vtili, vn⸗ nody @dıny 
eachtet gleichwol dauon zu melden nicht ſonder noͤthig / weil der li. 
Freyſteller ſelbſt bekennen nach / nichts nuͤtzlich zu achten / es ſey 
ann auch erbar / recht vnd Goͤttlich / welches in diſem̃ jhrem Bau 
en fo weit fehlet / als Liecht vnd Finſternuß / ſchwartz vnd weiß 
nderfchiden ſeind. 


Daß der Graffen vnd Herin begerte Frey⸗ 
tellung dem Reich ſchaͤdtlich / dem Religionfrieden 
duwider / auch durch die Kay Mayeſt vnnd die ſtandt yflicht 
vnd Gewiſſens halben / nit ſol noch moͤg be⸗ | 
willigewerden, be il 

Das vier ond ʒwaintzigiſt Capittel. 
6 Erꝛners bringen die Freyſteller zu per⸗ 
ſuadirung vnd einbildung jres vnfugſamen be⸗ 
gerens vnder andern nachfolgende von auſſen 
zim̃uch ſchoͤn gleiſſende argumentẽ auff die ban / 
— vñ ſagẽ / daß nem̃lich daſſelbig nit allein ein gut / 
ſond auch cin nuͤtzlich vñ noͤtig werck ſcy / vñ woͤl⸗ 
zur 8 33 j 1) 
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tiſchen oder Augfpurgifchen Confeſſions Verwandten (als fie 
von wegen deß Religionfridens / darauff fie ihre Sachen mehren 

thails gränden nit wol anders antworten Finden), So iſt diß jhr 
Argument oder Fundament jres begetens an ſich ſelbſt nichts vnd 
—* in deme / daß die Vnamigkeit vnnd Mißtrawen der anden 

eligions Verwandten halben / noch inn einen weg wie den au⸗ Hteffen und 
derndeuor bleibt / denſelben auch (mann ſie außgeſchloſſen werden —— * 
ſolten) nicht weniger vnrecht geſchehe / als den Confeſſoniſten / ger cin merck⸗ 
dieweil alle Argumenta die ſie in jhren Schrifften auff die bahn lie Confu⸗ 

. bringen/eben fo wohin den andern Secten militirnpnd ſtat haben Non vd 2b, 
als indiferidarumbauch billich vbi cadem eft ratioidemius (ta- ſurdum an. 
tuideber. Neben dem daß es auch das anſehen haben wil / es waͤ⸗ 
ren die Supplicanten mit ſolcher antwort vnnd reſtriction wider 

ſich ſelbſt / weil der mehrer thail vnder jhnen / und war die rechten 
Authorcs vnd Hauptleuth der ſachen / Caluinſten vnd der refor⸗ 

mitten (welchs Wort fie eilich mal brauchen Jodervilmehr defor⸗ 
mirten Religion / derwegen auch von dem Religionfriden außge⸗ 
fchtöffen feind. Werdenfieaberantworten (wie zwar die Wort 
jres ſupplieirens an die Weltliche Churfürften lauten ) daß es bil- $ — 
lich in Freyſteuung haiſen vnd bleiden / vnd niemandt zu der Ne iefn Rein 
liglon gezwungen oder genoͤtigt werden / ſonder betracht (hoͤr mein gionen. 
Chriſt der Gottloſen Teuffliſchen wort) was Religion einer iſt / 
zu den Beneficien gelaſſen / vnd auff die Stifft angenommen wer⸗ 
den ſoll 2°. Wie abermals die Wort jhres ſupplicitns lauten / ſo 

ſolt einer jegern ſehen / wie ſich fo vilerley vnderſchidliche Secten 

vnd Bawleuth deß Babyloniſchen Thurns / welche einander auß⸗ 

ſer der Kirchen nicht verſtehen vnd vberain kommen koͤnden / ſich 

in der Kirchen (ſo kein Vneinigkeit noch diffensinder Religion 

vnd Glanbensſachen leiden kan / ſonder vaumeor & animam v⸗ 

ham erfotdert) vnder einander / oder auch mit den Catholiſchen 

vergleich en / vnd alſo den finem vnd effedt der berhumbten Ver⸗ 

arewligkeit erraichen mogen beuorab weil auch jegtbemelte Se 
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eten vnder ſich ſelbſt vnains / vnd biß aa⸗ jahr | 


Die ander Perſuaſion / ſo ſie zu beweiſung angeben 
fei der Freyſtellung herfür bringen wird vondem idea - 
hergenommen / den ſie (gleichwol allein an orten een 
treff lich loben und herauß ſtreichen / Aber doch weil derſelbig jhres 
erachtens ein gemein werck ſey / vnd ein durchgehende Gleichheie 
zwiſchen den Stenden halte / ſo ſoll diſer Artickel / den ſie ſuchen / 
billich hinein geſetzt / oder ſonſt verabſchidet / hergegen aber der Ap 
tickel deß Geiſtlichen Vorbehalts als jren begeren widerig / vnd ſo 
ohne das nit angenommen noch zum friden gehoͤrig ſein ſoll ha⸗ 3 
auf gethanmworden. - = Re ' 

as nun in difem argumento anfangsden i 
beruͤret / fol derfelbig billich der Ray. May. Chmfürften/Fürften - 
und ſtaͤndt deß H. Reichs bayder Religion / als zwiſchen denen 
auffgerichtet wordẽ / ein gemain werck ſein /dazu ein gleichheit hal⸗ 
sen. Daß aber diſe Freyſteller(villeicht vnder dem ſchein der Aus⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion / andere Secten wolten mit vndermiſchen / 
danebens auch die gleichheit dahin extendirn vnd deuten / daß eben 
einem jedern fein tandt hinein geſetzt / vnd hergegen was zuuor dar ⸗· 
innen / vnd ainmalverabfchidet worden / herauß gethan werdẽ ſoll / 
das waͤre faſt vngereumbt vnd ein partheyiſcher friden / fo kouden 
fa die ſupplicirende Graffen vñ Herren nit laugnen / daß wo nit ſie / 
doch jre Eltern ſelbſt bey aufftichtung ſolches fridens geweſen Io 
in jrer ordnung vnd ſtand nit weniger als andere Stend defekt 
erhandlen / ſchlieſſen / ſubſeribirn vnd verabfchiden helffen. 

Haben ſie nun ſolchen jhren Artickel vnd begern — 
uirt vnd anbracht / ſo muß derſelbig als vnbillich vnnd vnzulaͤſſig 
außgemuſtert worden fein. Sintemal er den Keligionfridennie 
in ſerirt iſt / vnnd iſt alſo auch für ein erfedigten Artickel zuhalten / 
vñ weiter nit (wie ſie ſagen) zuerledigen beuor / noch diß Punstene 
wegen der Religionfriden vnuollklommen. | 

Haden 
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Haben fie aber den Damals nicht erregt / ſonder fommen erſt 
nach gantzen zehen Jaren damit auff die bahn ( wie fie dann jhr 
erſte Supplication allererſt zu Augſpurg Anno 66. vbergeben / 
vnd zuuor das wenigiſt dauon nit gemeldet haben) ſo thun ſie der 
Kay. May. ſampt Churfuͤrſten / Furſten vnd Stenden deß Reichs 
vnguͤtlich / daß fie den Religionfriden daher für vngleichmaͤſſig / 
für mangelhafftig vnd vnuollkommen anziehen / vnd zu gan ge⸗ 
faͤhrlicher Conſequentz vnd eingang jnen ein beſonders zumachẽ / 
auch den Artickel / ſo fuͤrnemblich zu erhaltung gleichheit / mit wiſ⸗ 
fen vnd bewilligung aller Stendt (mie oben nach lengs bewiſen) 
der Geiſtlichen halben hinein geſetzt vnd verabſchidet / biß dahero 
auch zum offtermal adiurirt vnd beſtaͤttigt worden / wider herauß 
zuthun. — 

Dann ſolte das ein Gleichheit haiſſen vnnd paſſirt werden / | 
was einem jedern ungefährlich einfelit onnd zu feinem Vorthail | 
dienlich iſt / inn Refigtonfriden zufegen! und hinwider was jme zus 
entgegen herauß zuthun / ſo wird man alle Jar ein newen Friden 
machen muͤſſen / vnnd doch nimmer keinen in effectu haben noch 
behalten / vnd iſt zwar auch vnnoͤtig den Catholiſchen dißfals ei⸗ | 
nige ongleichheit auffzurucken / dieweil mennigklich wiſſendt / daß 
allein ſie die Zech bezalen / vnnd anders darinn nichts erlangt oder 
dauon bracht / als daß ſie ein guten thail jhrer Stifft / Guͤter vnnd 
Einkommen haben dahinden laſſen muͤſſen. 

Ferrner vnnd zum dritten führen die Freyſteller ein / die zer⸗ 
ne Abfall ond Berarmung der Fürftlichen Haͤuſer / vnd 

raͤfflicher auch Adenlicher Geſchlechter / darinn fie ein zeitlang 
hero ſeit erfundenem newem Euangelij gerathen / und wollen das 
bet inferirn ‚wolle man nit jr endlich vñ euſſerſt verderben / vñ das 
ber auch allerley vngedult / vnnd wanns nicht etwas aͤrgers (vers 
ſtehe (daß ſie es mit gewalt nemen) ſehen / So ſoll man jhnen den 
zugang auff die Stifft gutwillig verſtatten / daß werde zu Erhal⸗ * —5* 
eng ſolcher Haͤuſer vnd Geſchiechter / wie auch zu Ruhe vnd fri Accu im. 
Wiee den / 


Herꝛn im 
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ER P en 
SER Das vierundswaingigift Capitteldef dritten Thale — 
Reid) werdE den / vnd fonderlich dazu Dienlich feinjpaßfieder Kay Map. und 
vilbeym&us dem Keich fürtersjregebürnus laifien/ond danebensdeftoftäte 
therthumb. vr gut ern ' ac 
cher bedient ſein kͤndhen. raum 
Souil nun jhr Multiplication; vilwerdung vnd daher e 
gende ſchmale Thail / vnd Vnuermoͤgen anlanget. Was koͤnt 
hierzu die Catholiſchen | oder was tragen. die Stifft vnd Kirche 
für fchuldedaran? Haben fie jhnen etwas an jhren Landen oder 
Leuten entzogen? Oder iſt es jhnen nie vil mehr von dem ande 
chail beſchehen e Oder warumb ſollen die Kirch und Stifft 
daß ſie nit geborget haben ? Soll man darumb daß diſe vnd ande⸗ 
re mehr Leuth ſua culpa auf jhr ſelbſt verurſachung an den Par» 
nen zu vnd in dem vermuͤgen abnehmen / der Stifften / Ordnu⸗· 
gen vnd ſtatuta zerreiſſen / vnd die gleichfals auch verderben] De- 
bentne ideò ficri mala vt eueniant bona, vel diſco operiti vnũ 
altäre, vt cooperiatur aliudꝰ Vnd wann es gleichwol auch ge · 
ſchehe / ſo wuͤrd es doch nit helffen / Sonder bleibt noch jmmer z 
caula morbi, die vrſach jhres vbels nen —* 
welche alldieweil fie nit auß dem weg geraumbtonndhinwegge ⸗⸗ 
than wird / iſt feiner beſſerung noch auffnamzuhoffen. ı u. 
x a Damscht aber jemandt nach ſoicher Brfachen fragen / v 
—— gern wiſſen woͤllen / wannenhero ein ſolcher mercklicher A 
Teutfähland Jouit anfohenlicherraffen vnnd Herren Geſchlechter im Reich 
woher es in ſo kurtzer zeit herkaͤme. Sie ſehen ein wenig zutuck und hinder⸗ 
a — ſich / wer ihre Voreltern geweſen / wie fie ſich gegen Gott der Kir⸗ — 
nd DL chen ondjhrer Obrigkeit erzaiget / vnd betrachten hergegen fbren 
fiandeinn Jerigen Standt dcvnde exierint, fowerden fie es fchon finden * 
Teutſchland, vnd verſtehen / was die vrſach jhres Vngluͤcks / auch zeitlichen nd 
ewigen verderbens ſey / Dann iſt jhm nit alſo / alldieweil jhre Wo⸗ · 
eltern Sort gefuͤrchtet / bey dem ainigen wahren Catholiſchen R-· 
mifchen Glauben (den der heilig Paulus felbfträhmerondlobe) 
Rom, . vnd in dem gehorſam deß Roͤmiſchen Biſchoffs vnd Roͤmſchen 
Kapfers / einträchtig verharret / vnnd ſich keines frembden & 
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dens Reiner frembden Predigcanten vnnd frembden Obrigfeiten Gottsfoꝛcht 
und fachenangenommen haben! foift auch der Segen def Herın I ingrund 
veichlich bey ihnen gebliben da hat man in drid/ ruhe vnd ainigkeit fayır, 
mit einander gelebt / oder wann ſich je vnder hohen Haͤuptern 
vnainigkeit deß zeitlichen halben zugetragen / iſt ſolche durch die 
—— Geiſtliche mit dem Geiſtlichen Schwerdt / vnnd durch die 

eltlich Hohe Obrigkeit mit dem Weltlichen Gewalt gedem⸗ 
metigerichter/oni geſchlichtet worden / kin Mißtrawen mehr gebli⸗ 
ben. Ja ſag ich / da iſt man der Obrigkeit gehorſam / vnd der Obri⸗ 
fien / Rittmaiſter vnd dergleichen groſſen beſtallungen vnd vnko⸗ 
ſten / die den Seckel laͤhren / geuͤbrigt geweſen. Da haben die alten 
nicht allein die notturfft gehabt / darzu Stifft / Kirchen / Spitaͤler 
von dem jtigen gebawet vnnd reichlich begabet / ſonder auch vber 
daß alles Erben und Nachkommen anſehenlich Fuͤrſten⸗ 
a I Braff vnd Herꝛſchafften ſampt flatlichemvonarh an 

elt vnd aller notturfft hinderlaſſen. 

Sobald abır nach derſelben loͤblichen Gottsfoͤrchtigen El⸗ —— an 
gern abgangihre Nachkommen haben witziger fein wollen / vnd He Kirden 
die Alt ainmal entpfangen / vnd gleich anererbten ihrer Vorfah⸗ ift ein vrſach 
ren Religion Glauben vnnd Gottſeligkeit verlaſſen / vnd außfür: alles vnge⸗ 
wis newe Lehrer / die jhnen Fleiſchliche ding Geprediget / vnd den lͤcks. 

Weg zum Himmelweit gnug gemacht. Ja mit lauter Seyden —— 
vnd Baumwoll / lauter Gnad vnd Barmhertzigkeit gebawet har vrfa alice 
ben / angenommen / daneben ſich auß der Diſciplin vnd Gehorſam vbels. 
fhrer Biſchoͤffer und Geiſtlichen Obrigkeit außgeſtraiffet / vnd 
nicht allein auff jhre lurisdiction Warnung vnd Straff nichts 
mehr geben / ſonder auch die Stifft vnnd Kloſter ſampt den Gu⸗ 
tern vnd Einkommen / welche jhre Vorfahren mit ſondern eyfer 
dazu geſufftet vnnd geben haben / wider an ſich gezogen / damit af- 
ferlıp vbermut getricben So hat fich alles vmbgewendet / vnd 
iſt der Segen inn Fluch verkehret / das Geiſtlich hat das Welt⸗ 
lich C wirallegeit geſchicht) gefreſſen da iſt alles Mißtrawen ent⸗ 
| AAAaa ſtan⸗ 


Dae vier vnd zwaintʒigiſt Capittel deß dritten Thale) —öo 
ſtanden / jederman Aufftuͤriſch vnd Blutgirig worden / niemand 
hoch vnd niderſtands wil mehr gehorſam ſein / vnd einzogen noch 
fridſam leben / noch zucht leiden / vnd ſeind halt alle ding zů waſſe / 
vnnd wahr worden / daß der weiß Salomon zuuor geſagt hat / 
Egeſtas & ignominia ei qui deſerit Diſciphnam, Armutenn® 
Spott dem ſenigen welcher die Difeiplin vnnd Straff verlaſſe / 


vnd wie der Prophet aigentlich zu ſolchen Reder Refpe- 












vſtis ad amplius & eccefactum et minus) & intuliſtis in do- 
mum & exfufllaui illud.Quamobcaufam dieitDominusexere 
cituum ? Quia domus mea delerta elt, & vos feflinatis vnut⸗ 
"quifg; in Domunm fuam , propterhoc fupervos prohibitifune 
Celine darentrorem, & terra pröhibiraeftnedarerGermen 
fuum, EtvocauiSiccitatem füperterram,&cfupenMontesde 
fuper Triticum,& fuper Vinum,& [uper Oleum, &quzcungs 
profert Humus,& füperHomines& fuperlumenta, &fupe: 
omnem laboremmanuum , Shrhabtauffdasnochmehrrge 
ſehen / vnd es ift weniger worden! jhr habtinewer Hauß eingetra ⸗ 
gen / vnd ich hab diß auffgeblaffen : warumben ſaget der NRerr der 
Hoͤrſcharen? Dieweil mein Hauß oͤd worden / vnd ewr jeder chlee 
inn ſein Hauß. Darumben ſollen die Himmel kein Taw geben / 
vnd die Erden kein Graß. Vnd ich(ſpricht a Ä 
fendie Druͤckne ober die Erden / vber die Berglondoberden Wa 
tzen / vnnd ober den Wein / vnnd vber das Del’ undalleswasdas, 


Erdreich Frucht bringen mag Vnd vber die Menſchen / vnd vber 
das Viech / vnd ober alle arbeit der Hände. Welches ſe gar ein an ⸗ 

ders Lied iſt / als der Freyſteller Prophet geſungen / vnnd die arme 

Kom a, Kuh perdulces bene dictiones (mie Paulus redet) ſchandilich 
betrogen vnd verführt hat / da er der Luder fingt Das Land 
bringe fruͤcht vnd beſſert ſich dein Wort iſt wol ge⸗ 
Vrſachen Irathen /eꝛ. a 
en „ Dieweilnun chen Diefes die rechten vrſachen alles Vngſicks 
Teurjhlasd ſeyen / als nemblich der abfall von des Katholifchen — 
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Von der Freyſtellung. 402 
achtung der Geiſtlichen vnd Weltlichen Obrigkeit vngehorſam / 
einfuͤhrung newer verfuͤhriſcher Lehr / vnnd Prophanirung der 
Geiſtlichen Guͤter / So iſt es ein lauter vergeblich ding / alldieweil 
man noch in ſolchen Suͤnden ſtecken bleibt / ainige beſſerung / zu⸗ 
hoffen / iſt auch ein bewainliche Blindheit diſes alles nit erkennen 
woͤllen / vnnd einvnaußfprechliche Thor heit allererſt noch mehr 
Geiſtlichs Guts zubegeren / vnd in deme leichterung vnnd hail zu⸗ 
ſuchen / daher man die beſchwaͤrung vnd alles vngluͤck geholet hat. 

Ich ſchweig allhie / daß auch diſe der Graffen vnd Herrn be⸗ 
gerte frey zulaſſung auff die Stifft weder jhnen noch ihren Nach⸗ 
kommen nuͤtzlich / ſonder vilmehr von wegen Prophanirung / ver⸗ 
derbung und erloͤſung der Herrlichen Stifft jhren Nachkommen 
verderblich vnd jhnen ſelbſt / wegen vmbkehrung — I 
viler Gottſeliger Leuth Teſtamenten vnd beſchwernuß jhrer 
wiſſen inn jenem Leben verdamblich fein wirdee. 

Mas auch fonften bey diſem loco ab vtili, von vngedult vnd 
ſchwirigkeit der jenigen/fo man auff den Stifften nicht zugelaffen 
wil. Item vonden Reichsfteurn/fampt etlichen Troworten anges 
dust wird / das bedarff Feiner ablainung noch verantwortung/ 
onder zweyffel aber / wann man dem Sprichwort nach dem 
Kind fein willen fieffe/fo grien ee nit! onnd wär wol zufriden weil 
es aber nit fein kan / vnd ein werck Gottes und der Obrigkeiten / als 
Aduocaten der Kirchen ift/ folche gefahr vber die Geiſtligkeit zus 
uerhengen / odervon dero abzuwenden / fo wird diefelbig für ſol⸗ 
chen zorn vnd böfe gedancken defto fleiffiger zu bitten ſein ad. 
Daß der Braffen unnd HERnN begerte 
Freyſiellung weder von der Geiſtlichen noch Weltli⸗ 
chen Obrigkeit ohne Zerꝛrittung deß Kirchiſchen vnnd 
MPolitiſchen Regiments nicht konne bewil · 
— ligt werden, 0 
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Freyſteller / der Ray, May einzureden / daß jhr be⸗ 
gern nit allein erbar / billich vnnd in gemain nutz · 


Das fuͤnff vnd zwaintzigiſt Capittel. rule 
R 


a 
N CH, 1c9 
EIN }' 


— 4 lich / ſonder auch wol thunlich vnnd můglich fepf 





lichen vñ Weltlichen mit bringe / der Fundatorn 
willen gemäß vnd dem Religionfriden nit zuwder ſey / Confundir 
auch die Staͤnd vnd Functiones nit} vnd werde an dem Kayſerli⸗ 
chen Cammergericht vnd etlich Reformirten Kirchen allb 





Das fünffund swaingigift Capittel deß dritten Thalle / e 


Achmals befleiſſen ſich die Gräflihen 


— 
| | 
S ntemal es cin feine gleichheit zwiſchen Geift ⸗ 









auch alfonäglich gebrauchet / Das mehrerley Religion in ainem | 


Coliegio vnd in einem Rath bepeinander ſitzen Daß auchdieCa- 
nonici,als fo ohne daß feine Benchciacurata haben / Kriegsleut 
ſein / vnd dem Reich viel dienen koͤnden. tu 

Vnd im fallman je vermainen wolt / daß noch ainig beden⸗ 


cken oder obſtackel verhanden / ſo erbieten ſie ſich ſeyen auch es | 
N 


(wann man nur diesulaffung der Weltlichen anftatt der 
fichen bewilligt) ſolche gute mittel vnd weg fürzufchlagen / daß es 
alles gar leichtlich vnnd ohne befchwär/ / auch ohne abbruch deu; 


Geiſtlichen vnd jhrer Einkommen beſchehen / vnd gar wol zuge 


ben möge- 
Vnd diß feind — die Argumenten vnd perfuali- 
ones, die ſie in loco poſſibili auff die bahn bringen. 


Was nun anfaͤngklichs diefürgebenegleichheitlmwieauchder 


Fundatorn willen und ven Religionfriden. belanget / daß iſt allbe⸗ 
rait hieoben widerlegt] das diß jht begern wider alle bi | 

undderwegendiewenigiffzquabilicernichtin ſich habe / ſie wol⸗ 
ten dann dieſes ein gleichheit heiſſen / daß man den Geiſtlichen 


wider recht vnd billigkeit wider die außttüdlicheverordnungbre - 


Fundatorn / wider der Kirchen Canones vnd Statuta, jhre Stifft 


— 


vnd Einkommen nemen / vnd den Weltlichen Layen Zr 


sen folte, 


» 
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Alſo auch iſt deß Religionfridens halber bericht befchehen! 
daß nicht allein in demfelben die damals begerte Freyſtellung ex- 
plodirt,undderfeibig Artickel fo wol Annoꝛtc. 55. als g9 gaͤntzlich 
gedicırt vnnd erloͤdigt ſey / ſonder wann auch gleich ſolches nicht 
waͤre / daß dannoch wegen einer andern Clauſel / als da im Be 
Religionfriden lauter verſehen iſt / daß die Geifllir gem , iftwi: 
chen dey jhren Stifften / Kirchen, GOttesdienſt / dir der außs 
Glauben onnd Crremonien/ alfo auch jrer Beifllir uryeı Ru 
cbenlurisdifion,dafelbften gelaſſen / vnd darin durch Iigionfunees 
der andern Religion Verwandten nit turbirt noch 
|befchwärdt werden ſollen / den Freyſtellern nicht gebürcn 
woltt / ſolches begern zuthun / vnd die Catholiſchen dermaſſen wis 
der den außträdklichen Text de Religionfridens zumoleſtirn und 
zubeunrůhigen / Neben deme daß auch außtruͤcklich etwiſen / daß 
diſe Freyſtellung den alten Stifftungen und der Fundatorn wil⸗ 
fen geſtracks zugegen lauffe / vnd nit allein die Geiſtliche Kirchen⸗ 
Ampier / Digtates vnd Officia confundir / das man nicht wiſſen zum 
mag) wer Bifchoff oder Bader wer Pretatoder Meßner / wer —— 
Prieſter oder Landtsknecht wer Geiſtlich oder Weltlich ſeyn cin vertil 
werde / ſonder auch die Geiſiligkeit gang vnd gar vertilge und auß gUrg deß 
reuthe / alſo das dazucwie der Augenſchein inn der Freyſtellet Lan 5, Alpen 
Den lauter bezeugei) kein beſſer füglicher und bequemer Mittel nit doeleno 
gefunden noch erdacht werden moͤchte. 
WWVBVund dazu reimet ſich auch nur zum beſten / das fie die lura⸗ 
maenta auff den Stifften alſo zu moderirn begern / das ſie ſich 
weiter nit als auff den Weltlichen Gehorſam O Wolt Gott ein 
echter Öchorfam dem Kapſer ſelbs )erſtrecken vnd dannoch auch 
einem jedern Canonico freyſtehen ſoll aines oder das ander Ju⸗ 
rament zugebrauchen / miles Chriſli oder miles ſaculi zu ſeyn / das 
iſt ein Kriegsmann zugeben oder ein Pfaff zubleiben / indie Kirch 
zugchn / oder wanns jhme gefellt herauf zubleiben / zuſingen oder 
—— AAAaa ii zuwai⸗ 
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Dag fänffund ʒwaintʒigiſt Capittelbeß dritten Thatle 


zuwainen / zufluchen oder zubetten / Meß zuleſen oder die Meß zus 
laͤſtern / vnd foll doch diſes ein Kollegium oder Chorbrüderfchaffel / 


ein Corpus und Gottwolgefaͤllige / den Reich nuͤtzliche / vnd dem 
Geiſtlichen Standt / vnnd Catholiſchen Religion onabbrüchige 


vertawligkeit ſeyn da doch nit zuglauben / daß auch in der Hellen 


ſelbſt wol groſſere Vnordnung / Confuſion vnnd Verwirrung 
ſceyn moͤge. | * 2 >» 
Da fie aber ferner fägen! ca werde folche Freyſtellung albe⸗ 
rait inn etlichen teformirten Kirchen näglich gebrauchet lauchzu 


einem erempel das Kapferlich Cammergericht herfür bringen, 


Da kan man gleichwot nit aigentlich wiffen / das folches für Kir⸗ 
eisen ſeyn follen / anders dann die jenigen fohin vnnd widerin 
Franckreich und Niderland / oder auch inn jhren ſelbſt Landen ders 


maſſen deformirt , gebutzt vnd geſaͤubert ſeyn moͤchten daß man 


auch mit einem Liecht oder Latern fein Catholiſchen Pfaffen 


mehr finden fan’ Dder da man ja einen findet /gileeterfouilals 


ein Sam in der Judenfchuel. Daher ıft aberfeichtlich abzunems 


Cammerge⸗ 
r cbte Af- 
fefivies 


men was dieſe Leuth ſuchen / und wohin jhr Srepftellerey gerichtee 


iſt / nemblich eben auff denſelben Schlag gaͤntzlicher außfegung 
(dann alſo pflegen ihre Predigcanten zureden) deß Bapſithumbs 
vnd aller Geiftligkeit. — 

Souil aber da Cammergericht belanget / das iſt ein wun⸗ 
berbarliche vnd weitgeſuchte vergleichung / deß Rathauß mit der 


Kirchen / deß Richters vnd deß Pfarrherrs / Villeichter vnd beſſer 
wäre fie in der nahet geblieben / vnnd gleich vom Reichstag argu⸗ 


mentirt / da Geiſtliche vnd Weltliche / Baͤpſtiſche vnd Lutherifche 
beyeinander inn einem Rathſitzen / vnd ſolches het ſich auch etwas 
beſſer zur ſach gereimet als das Cammergericht / welcher orten lau⸗ 


werden vom fir Weltliche Perſonen ſeyen / als lauter Politiſche ſachen trac⸗ 


wayerley 


tirn / mit dem Kirchen Regiment garnichts zuthun haben. Lieber 


oglon ge pie reimet aber vnd vergleicht ſich diſer mit der Kirchen / darinuen 


benomnen,. 


niemandt als ordinirte Geiſtliche praſidirn vnnd regieren follen! 
| darin⸗ 
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darinnen die Weltlichen weder deſſio noch Stimm haben / ſon⸗ 
der allein die Schaaff vnnd Zuhörer ſeyen / Alſo daß diß Simile 
gantz vnd gar auff felgen gehet / vnd zur fachen im wenigiften nit / 
ſonder allein Dazu dienlich iſt daß man darauß mercken vnnd ab: 
nemen kan / was dieſe Leuth vonder Kirchen halten / vnnd was fie 
für ein Kirchen / nemblich ein Weltlich Collegium! ſuchen. 
Gleiche mainung hat es auch mit jhren vermainten Für: 
ſchlaͤgen / die fir ains thails thun (als das man ein fondere Reichs. 
ſatzung dauon machen /ond verbieten foll/das keiner der Kirchen: 
güter an fich ziehe/ oder auff feine Erben und Freunde verwende, 
Item das die newe Canonici folches zuthun ſchworen /oder auch 
caution thun ſollen / ains thails aber noch weiter zuthun fich an⸗ 
erbieten. | - 
Dann ſolches lauter Spiegelfechten / vnd dahin gerichtet iſt / ee 
das fie nur Die bewilligung herauſſen bringen! vnnd alfo ein Fueh; ner Sazung 
indie Stifft ſetzen mögen / wañ folches gefchicht/fofan man dem wie fdarpff 
vberigen wolrath finden / vnd (wie biß hero erfahren) miedem Ge⸗ Re aus ifl/ 
wiſſen alle ding durchbringen vnd richtig machen / vnd darinn nit eh 
allein Canonicaten vnd Pralaturn / fonder auchgange Ertzſtifft 
Biſti humber verbergen, 


Dann man nunmehr genugſam jnnen worden / wo diſe Gaͤſt 
—5— vnnd eingelaſſen werden) es geſchehe auch mit was 
chein vnd ſchoͤnem erbieten es jmmer wolle) das ſie ſich an einem 
geringen nicht genügen laſſen / noch ruhen koͤnden / ſonder immer 
‚fort wieder Krebs vmb ſich freſſen / vnnd es ſo lang treiben / biß fie 
| Dertmitdenvier Zipffeln erwiſchen / vnd den Wirt gar auß⸗ 


Dieweil dann nun auß dem jenigen was bißhero vom 
swaingigiften Capittel biß auff Biefes 25. fractirt worden] fo viel 
zuſehen / daß die Freyſtellung fo durch Graffen vnd HErrn geſu⸗ 
chet / vnnd ſo hefftig getrieben wirdet nicht allein dem — 

ei 


1. dor Si 
.Pet j. 


Cor. j4. 
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ſchlagende auch angedeutte Mittel / vnd wann jhr 










DaB faͤnff vnd zwaingzigiſt Capitteldeßdritten Thale 
Reich / oder auch den Graffen / Herrn vnd vom Adel (als dadurch 
die Stifft vnd jhre Einkommen jhren ſelbſt Erben vnn — 
kommen zu höchſtem Vnwiderbtinglichem Nachthail vnd 

derben Prophanirt vnd Man — 
rathſam / ſonder auch weder billich / techt noch Goͤttlich iſt / alſo 
auch der Freyſteller dazu fuͤrgeſchlagene oder noch —— 


wären /zur ſachen gar nicht dienlich —— — 
del / wo er fein vorgang erlangen / — 
gewehrt werden ſolten. — 


| Erſtlich / GOtt der Afmechtigfeibfklafs: 
Kirche die er nit feinem theuten Blut erkaufft / vñ v 
alles inn guter Ordnung! auch einjedern inn ſenen Kauf 
heuelch Haben wil) angegriffen. — —— 

Zum andern / ſein ainiger Leib vnd Geſp 
lich Kirch betruͤbet vnnd verwirzet/auch diejenigen Denen er dieſel⸗ 
big zuregiren befolchen ı jhres berueffs vnd aͤmpter entſetet. 

um dritten / DiegangRefpublicapndorhalteherfi, 

chen. Ordnung vnd Harmonia deß H. Romiſchen Reichs / als ſo 
au — Staͤndt und Glider Geiſtlich vnnd Weltlich wie 
die Confeſſioniſten ſelbs öffentlich bekennen / fundistunDgegud 
der iftizerziflenondlabefadirt wirdet. > 
| So folget Daher fchtieftich das berürt begeren de In .< 
ſteller 7 weder durch den Kayſer noch die Staͤndt deß Reiche rja 
auch den Bapſt vnnd die Geiſtlichen ſelbſt / wann fiegleich gern 
wolten/ ohne fonderezernittung def gangen Rirchifchen end 
litiſchen Wefens fönde oder möge zugelaſſen oder bewilligt wer · 
den. 

Beuorab / weil auch ſolches nit allein die Catholiſche Thum 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stände deß Reichs / von Graffen vnnd 

RXErꝛn / ſampt der loͤblichen gefreyten Reichs Ritterſchafft * . 
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drer Freyſtellung go. 


ſp iesinnenmehrafedieSrenfitierintereflict ſeyen / vnd wol ver- 


ſtehen / was jhnen vnnd jhren Nachkommen daran gelegen ſein 

woͤlle / daß die loͤbliche Stifft in jhrem weſen erhalten werden ) oͤf⸗ 
fentlich widerſprechen / vnnd keins wegs zubewilligen aller vnder⸗ 

chenigiſt bitten thun / Innmaſſen dann ſolches auß ihrem zu Re⸗ 

genſpurg vbergebenen / vnd oben zu end deß erſten Thails inſerir⸗ 

tem ſupplicirn mit mehrerm zuſehen iſt. | 

Bad net nicht daß die Freyſteller Ihr Mayeſtat einzubil⸗ In fineRe- 
den vnderſtehen / Ihr Mayeſtat haben gut fueg vnd macht / vnge⸗ plicg,anno 
achtet der Catholiſchen Einredt / pro authoritate falligii &c.mu- 76. 
nerisimperatorii ſeibſt darein zugreifen! und jhr begern zubewil⸗· —— 
ligen auch dem Abſchid oder Religionfriden einzuleiben / Sintean autho⸗ 
mat ſolches auch Kayſer Ferdinand damals inn Koͤnigklichen ** xpo 
Wieden gethan / vnd der Carholifchen vnd Geiſilichen befchmä 1°" =” 
surgenmiderden Religionfriden auff einort gejegeundnichtan, 2° Nicht 


geſehen habe 2 ohne das herte Ihr Mayeſtat daffelbig nimmer —— 


mehr zum ſinn bringen koͤnden. (ſcilicet) 


Dann zu dem hierinn dem frommen Kayſer vngůtlich ge⸗ Freyſtellung 
ſchicht /diſes auch gar ein anderer vngleicher Fall vonder Conſti⸗ vnd Reli⸗ 
tution deß Religionfridens iſt / als nemblich daß die auffrichtung en 
vnnd erhaltung deß Religionfridens ein lanter Politifche Sach * — 
geweſen welche die Religion / Glauben vnd Satzung der Kirchen 

an ſich ſelbſt nit angangen / noch anders betroffen / oder darinn ai⸗ 

nig aͤnderung fuͤrgenommen / dann daß allein zwiſchen bayden 
thailen ein Friedſtandt gemacht worden. Diſes aber ein ſolcher 
Punct vnd Articul iſt / darauff der Catholiſchen Kirchen ſatzun⸗ 


gen / ſampt der gantzen Religion vnnd alles Geiſtlichen Weſens 


vnd vertruckung ruhet / vnd alſo der Kayſerlichen Mar 


aͤnderung 
yeſtat Berufe / Ampts oder Macht gar nit iſt. | 
So wil es Ihr Mayeſtat ande einer andern /nemblich Bapfer Fan 


der Orfachenzuthunnicht geburen / daß diß begern den vorlaͤngſt ex plenitu- 
auffgerichten und ſo offt widerholtem / gelobtem vnd geſchwornen dine po- 
Mit | VEDH 


Reli⸗ 


= 





Ereyſtellung ghervermög der Abſchidt Annis ‚dc, 55.59. 66, vnd ſonderlich 


nit willigen / 
noch den Ru 


ligionftiden 
aͤndern. 


Freyſteller 
fpieten mit 
dem Bayſer⸗ 
lichen Ge⸗ 
walt. 


ihr Mayeftargefchworner Capitulation für ſich ſelbſt — 


Das fänffundsweinsigift Capitteldehdritten Challe 
teftatis die Religionfriden gänglich zumider lauffet welchen jhr Mayeſtat / 


* 


vorwiflen vnd bewilligungcorum,quiftatuerunt,dasıftgemaie 


ner Ständeweder ändern noch declarien,vil wenigerjchtee dazu 
oder dauonthunfan. GT: 


mercken / daß ſie jyhr Kay. May: in diſem jhne zu Vorthail gelan⸗ 
genden Aruckel einbilden wöllen | vnnd frey Macht zufchreiben? 
den Religionfriden vnnd Reichs abſchidt ungeachtet der Catho⸗ 
fifchen Einredt onnd Vngelegenheit zuändern / nebem —— 
ihr Maycſtat zubereden vnderſtehen / ob gleichwol Kapfer Ferdi⸗ 
nandt ſich der Freyſtellung halben auff jpr Mayeſtat Gewiſſen 
referiri / daß doch jr Mayeſtat ſich daſſelb nit jrren laſſen ſollen. 
Da ſie hieuor vnd zwar eben in diſer jhret Replicſchrifften der 
Geſſtuchen Vorbehalts halben / ſich ſelbſt alweg 
riatas confcientias vnd Gewiſſen geſtewret/ vnd hhr May ſolchen 


Gewalt & authoritatem faltigii impernalis mit lautern runden 
worien abzuſchneiden vnderſtanden / vnnd demjemgen was she 
Mayeſtat / Anno / rtc x 5. auch mit aller Stände wiſſen verabſchi⸗ 


der nit allein freuentlich widerſprochen / Sonder auch hernacher 


Dagegen proteſtirt vnnd lauter an zaigt haben daß fie daſſelbig nit 2 


anzunemmenfchuldig/auch nicht annemmennochjhr Mayeſtat 
defleiben falls gehorfamen Föndten oder wolthe. 


Muß atfo cın Roͤmiſcher Kayfer /wann er filr fie if vnd jh⸗ * 


nen gefelit / den Catholiſchen wider jhren Willen gantze Stifft / 
Land vnd Leutauthoritatefalligip emvsbensimperaromiabgine 
ſprechen / vnd ſelbſt drein zugreiffen gut fueg vnd machehaben® 
Band hinwider wann es jhnen nicht gefellt none etwas ſo hier 
zugegen ſtatuirt werden ſoll / da iſt Fewr am Zach) da wil man ges 
ſtracks mit der Fauſt dran / da iſt kein Kanſerlicht auhorias noch 


faltigum, da můſſen der Kayſerlichen Mapeſtat Entſchaidt ride 
tg cteta. 


ETHERNET erzielen 
Hiebey iſt aber difer Anftiffter ſondere Vermeſſenheit wol zu 


auff jhre caute ⸗ 


der Freyſtellung 11.00.0208 
‚ereta , Abfchidt und Beuelch vnbedaͤchtlich / vngleichmaͤſſig vnd 
hochbeſchwaͤrlich ſeyn / vnnd nichts gelten] fienie binden noch fie 
demſelben zu gehorſamen ſchuͤldig ſeyn / tempora, ô mores, õ 
conſecientiæ. 
Noch viel weniger ſoll es ihr Mayeſtat vnd die Staͤndt an⸗ In Replica 
fechten / daß ſie fuͤrgeben / es werde jhr Mayeſtat bey aller Poſte⸗ comitum, 
ritet hochruͤhmlich vñ ein ewig Lob fein (Egregiam verölaudem An.&c.76, 
ſpolia ampla )wann ſie diß jhr begern willigten / vnd alſo den 7 Dann ob 


Reiüigionfriden ( welcher jres ermeſſens noch vnuollkommen /das Roetzlich re _ 


iſt / es mangelt jhnen noch an difem ainigen ſtuͤcklein / daß der Ca⸗ —— 


tholiſchen Religion in Teutſchlanden der boden nicht gar aufge: ut Fein Lob 
fioffen wird) ergängen, / Vnnd was hr Mapıftat Herr Vatter forder cin 
wol angefangen / vollig zu Ende führten: Ja daß es auchdemTige ſchant. 
Altmdchtigen: ein fonders angenaͤmbs wolgefaͤllig Werck ſeyn 


wird - | 


2, Dann fagmir einer vmb GOttes willen! was iftdasfilr ein Kayſers 105 
rhum einem Römifchen Rapfer /dafi er feiner löblichen vorbeilige Od Rhbumb 
geſatz und ordnungen auffhebet? Daß erder Gotis⸗ ——* oe 
förchtigen Leut teſtamenta vnd fundationes vernichtige? Daf Carholifeher | 
erdie Rirchenprophanire 2 Daß er das jenig was Gott vnd der Rirben/und 
Kirchen geaignet iſi / hinweg nem̃e / vnd den weltlichen vbergebee mit in (bwäs 
Daß erdem heiligen Reich den scchten Such abhawen / vnnd die P"aderiel 
Geiſtligkeit außtũgen helfe? Haben die alten Gottſeligen Kay⸗ * 
jr lob vnd rhum auch alſo erlanget 2 Iſt das Roͤmiſch Reich al⸗ 
o auff Die Chriſten / vñ nachfolgend auff die Teutſchen Fommen ? 
Daß Conftantinus und Carolus Mägnus Die Catholiſch Roͤ⸗ 
miſch Kirch / vnd den allgemainen dbriften Bifchoff zu Rom ver 
achtet ſpolirt / verlaſſen vnd geichänderhaben. | Römifcbe 


‚Nein freylich fiefiehender Sachen aigentlicher nach / vnnd Bayfer folten 


J leſen jhre Hiſtorien ſo werden ſie lauter befinden / das bemeidte vnd die Roͤmſch 


aiile andere Gottfelige — 
Ahrem Vermogen geehret / eng geſchirmmet / vnnd groß ꝰ 


Dbb j gemacht, Pr 





> Das fünffundswaingigift Capiteldeßdritten Challe 
gemachtiondin dem bey Gott den Segen] victori vnd Wolfarf 
bey den Menfchenaber ein jmmerwehrend£ob und Nackrhumb 
erlanget haben. Gloriam feilicetfaam non inopprimendis, fed : 
defendendis facerdotibus,noninabrogandiswelcontrahen- _ 
dis, ſed in conuerfandis & extendendis Eeclefix priuilegiis 
ponentes, Siehaben jhr Ehr nit geſucht in vndertruckung / ſon⸗ 
der beſchůtzung der Prieſter / Nit in außtilgung / ſonder erhaltung 
vnd Außbraitung der Kirchen Freyheiten / darunter ſie auch mes 
der jht ſelbſt Leib / Haab und Gut verſchonet / ſonder das alles zu 
erhaltung der Kirchen Gottes zůgeſetzt / diſen ſol man nachfolgen. 
In deren Fußſtaffen ſoll man tretten wann. man bey Gott 
den Segen / vnd bey der Poſteritet £ob erlangen wil. Vnd hieuon 
ſoll man ſich auch nit abſchrecken laſſen / der Freyſteler Gen 
Trohen vnd Schmaͤhen / ſo ſie hin und widerinjbrer d 
mit vnderlauffen laſſen. a 
Innmaſſen auch der Gottſelig Kayſa Fadinandue 5 
big nit gethan / vnd in deme was nit feines Ampts vnd wider ſein 
Gewiſſen geweſen / das wenigiſt nit nachgeben / ſonder ehedarüber 
leiden vnd warten woͤllen was jhme Goit zuſchicket / wie er dann 
ſolches mit runden Worten ben j3. Tunii, Anno 1559, zu Aug > 
ſpurg den Confeſſioniſten uerfennen geben vnd alfo »gefchrieben: 
Was aber Ihrer Mayeſtat Derfon betrifft / da bes 
find Ihe Mayeſtat / daß diſer von newem erweck⸗ 
tee Stritt (verſtehe von der Freyſtellung | ampt 
allen bayderfeits hin vnnd wider erzegten Funda 
menten / Motinen vnd vrſachen faſt auff der Sub⸗ 
ſtautz vnſer Catholiſchen Chriftlichen Religion bes 
ruhen / vnd dahin gezogen werden wil / da kan Ihr 
Mayeſtat als ein Chriftlicher Kayſer nicht vnder⸗ 
laffen Ihr Gemüt hierinnen lauter vnd auß trůck⸗ 


















der Freyſtellung. | en 


lich suerBlrenHlemblich, daß Jhr&Hayeflatbif 







her bey diſer Religion geblieben/darinnen ihr Mar 
yeſtat geborn / getauffe vnd erzogen / diefi —* 
ven frommen Eltern vnnd Vorgehern gelernet / 


auch von jhren Höchlöblichiften Vorfah⸗ 


Bi Exempel / difer runden Kayſerlichen Erklärung 
vnnd —— br Mayeſtat / ſampt allen Ca⸗ 
Node Solide son Fuͤrſten vnnd Ständen. ki nach 

eller vermainten perſualionibus vnnd Trowung ⸗ 

laſſen jhr der er Freyſteller Trotzen vnnd Pochen nicht 

daß bil Höchſtgedachtem loblichen Kayſer ſouil 
taufendr gerůſier Mann in Feidt rg abzwingen föndeny 
De fie auch der Alma © N ar deme fie u 


— von jhren Loͤblichen Baar Bun: 





2 : Rs m 
+5 Bas ſechs vnd zwainigigifCopitteldeß dritten Thaile 
Bienen / vnd deſſen Sach und Kirch ſie jhren —— — 
pten nach / handlen vnnd verthaidingen / wider alle 
wuͤtens deß Teuffels mit Gnaden erhalten vnd ſchusſen witdet. 

ae Widerlegung der Gründe/ he der 


Zrgumenıe vierdten Sortender Freyjtellung 
— een 


















—— darunder angezognem Sec ſirccoce ei Ri * 
werden: · Be a 
Das fechs ondzwwaintigif Copietel ie 

Etzo mehr —— De —XR 


„ Rellet Argumenten g 
> gericht.fepen / daß die 
chen (dann den jren a 
woͤgen was ſie woͤllen / v 
darein nichts zu reden / noch ſie auß zuſch 
len; Vnd ſolches zuerhalten / brauchen ſie fu teyerley 
Grůnd vnd Argumenten. —RA 
Die erſten ſeind wermals wie auch inn name 
Feeyfteller henden Freyſtellerey lauter fälfche prefuppo ta, —— 
daß die Augſpurgiſch Eonfeſſion dem Wort Got * 
pre{uppo- vnd Prophetiſchen Schrifften gemäß fen. tem/ — > 
fita, Reich angenommen / vnd mennigflich lege& conftirutionepu- 
blica (dann folchewortbrauchen ſie in jhrer — 
Octob. Anno 576. zu Regen ſputg vbergeben mw —— 
tem / daß niemandt wider fein Gewiſſen von folch 
(Leilicet) der Augſpur giſchen Confeſſion getrunge | 
Item /daß ohnefolche Freyſtellung der Eee 
fein ainigfeienoch vertrewligfeit zwifchenden Stendenmögoder 
konne beſtehen / ja auch alfe cominertia' zu grund gehen mãſſen. 
Sintemal viel von Haufe Siauen / den Euangeliſchen * 





er TE ” eV V 8 et Zu ae Nr * ” I" 


ZILTE ee Er = 
— ————— — vñ Lehenſchaff⸗ 
ten (mimirdm gleich ob ſie nicht auch dert Catholiſchen Potenta⸗ 
ten vnd Stenden —— —* ſcyen / vnd was dergleichen 
mehrongereumbts diebahbnbrachtwird, d 
—————— ber alle dieſelben falſche præſuppoſita challe hi⸗ 
— Are rufen mann, zweyten Buch? 
ewiſſen / vo d Verir —— a 
ne DR — — 5* 
So iſt vnnotig ſich diſes orts damit lenger auffzuhalten oder 
ne von newem zu widerholen / ſonder wirdefder 
guthertzig Leſer der enden nottuͤrfftige antwort finden 
Die ander Sorten von Argumenten in diſer Frepflellerep/ II. 
ſeind etliche verkehrte vnſchließliche ratıones vnnd weitgeſuchteF —. 
perfaafonen partunch fie vermainet / di ki erliche Mayeſtat X6 Gaftlı * J 
hochlobſeligiſter Gedaͤchtnuß zubereden — br begern ſey dem dbuderbane | 
 Religionfriden allerdings gemäß / vnd ein hochlobl auchnüg- vaſchließlich 
lich werck Weiches Jr May. auch fuͤr ſich ſelbſt ex oficio ohne rationes. | 
bewilligung der Catholifchen Stendt auf Kapferlichem Ampt | 
zu bewilligen vnnd zunerabſchieden macht gehabt / Mit dem noch 
ferrnern vnbegruͤndten / vnuerſchaͤmbten vorgeben Ob auch ſolte 
inhrer May ſelbſt Landen den Vnderthonen die es begerten die 
Religion freygeſtellet und one Das der Religionftiden ein gemain 
ding vnd eben ſo wol den Vnderthonen ats Obrigkeiten gemacht 
ſein ja daß auch die Obrigkeiten nit macht haben ſollen / die jeni⸗ 
welche nicht jrer Religion ſein wollen / außzu ⸗· A 
wre ſolches zu thun oder nit/bey jrem ———— 
nd was dergleichen mehr vngereumbis dings iſt 








e Dritten Argumenten beruhen: alle mit einander auff i 
——— — Deere oder Dectaration welches 
oben im erſten Thail zu end ſolches vierden Artickelo inſerirt wor⸗ 
den. an ſi * leuſtgane auter vnd flat | 
KERLE FT 17 mmaginants a vud 
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25 Das fehewnd swainigift Capittelbeßdritten Chile I; 


ligronfriden chen offentlichen  wiffendtlichen vngrundt heiten 








“ 


ond nichts anders noch weiters / alo alleinderpublication vund 
. infinuation am Sapfatichen Sauımergenihrhenäafin ER —— 
Won den vermainten rationibus vnnd pP — | 
zum erſien tractitt / Hernacher auch von jetzt angeregter deelara - 
tion, dauon die Freyſteller ſouil geſchray machen / guter warhaff⸗ 
tiger Berichtgechan werden. nm — 


Daß der Religionfriden allein zwiſcher 
der Kay. vnd Koͤn. May vnd auch Chuꝛfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten vnd Stenden deß Reichs / vnd nicht den Vnderthonen 
auffgerichtet/ diefelben auch principaliternitange · e 

bel noch fhrenehaldeneingemain * — 
Werck ſey. ee 


¶ Das ſihen vnd mainkigif Sapittel. 
— 00 iſt nun dieſer vierdten Freyſteller / 
ERS nach den gemainen fatfehen przfuppoßfitis, fo 
ERS obenallberait widerlegt ſeyen /erſte vngereumbte 
X 23) vrfach vnnd Argument / warumb memblich den | 
| NM 5) Geiſtlichen ondarhonen die Augſpurgiſch Com 
Ä feffion freygelaſſen / vnd ſi wider jt Gewiſſen da· 
uon nit getrungen werden ſollen dahin geſtellet / daß ſie vorgeben / 

vnnd zwar erſt jetzo bey wenig Jahren hero faͤlſchlich erdencken 
(dann zuuor ſeind ſie ſo vnuerſchampt nie geweſen daß ſie ein ſol⸗ 









nn 





Bahn bringen) der Religionfriden bring folches lauter mit ſich / 
Sintemal der Friden dahin ſolche Conſiitution gerichtet ein ge⸗ 
main ding ſey / vnd eben ſo wol die Vnderthonen als die Stendt 
und Obrigfeiten-antreffe / deſſen ſie auch eben fo wol als die O⸗ 
brigkeit genieſſen / vnd ſich erfrewen ſolten. 19 ide 

Vnnd ſoiches zubeweifen muß der Text vnnd Buchſtab deß 
Religionfridens an den orten! da der Vnderthonen gedacht) ‚er 


a 


- 
- 
B 


Von der Freyſtellung. 409 
das —— —— gebraucht wird / erbaͤrmlich herhal⸗ 
ten / vnd ſich Ihres gefallens und nach jhrem Kopff biegen und zie⸗ 
ben laſſen / Hs inn ¶ In ſolcher fuͤrgezogner berath⸗ 
ſchlagung deß Friedens, ıc. Inverl, Wofersdannvıc. 
Innmaſſen dafi ſolche Torſiones def an ſich ſelbſt lautern Buch⸗ | 
ſtabens ſampt andern mehr unuerfchampten Cauillationibusiä 
‚den bayden Schriften / ſo oben am endedeß erſten thails inferirt 
(deren eine welche kurtzer bericht intitulirt / eben durch den Auchos 
rem, ſo der Freyſteller Schrifften zu Regenſpurg Anno 76. auch 
geſtellet / geſchmidet worden) weitläuffiger zufchen if. * 

Daß aber ſolch jhr fürgeben ein pur lauter Fabelwerck ſey / daß liglonfe⸗ 
ſoll jetzo (wiewol ſolches — —— oben —3 — en Kar 
fünfften Sorten der Freyſtellerey gefegufurglich erwiſen / vnnd tbanenges 
Augenfcheinlich dargethan werden. macht. 

Vunnd anfengklichs laſſet man gern zu / das der Friden inn vnderiha⸗ 
einer Republica ein gemain ding ſey / ſo jederman vnnd allen G⸗ nen haben 
dern inn ſolcher gemain zu gutem kommen / jederman ſich deſſel⸗ ſich deß Reli⸗ 
ben erfrewen vnd genieſſen ſoll / nit allein ein thail / oder etlich ſon⸗ ionfridens 
dere Perfonen/fonderdie gantze vniuerlitas, dann ſolches der gu⸗ De Ihren 
ten art iſt velinimirum'commun cativum, wieauchdieLeges J — 
vnd gute Geſatz dahinn gericht ſein ſollen / ve lint conferuatiuzx fen. 
leges totius das ſie das gantze Corpus, vnd nicht allein etlich Gli⸗ Reichs Ab ⸗ 
derin Republicaerhalten / ohne das Fan bey den abgeſonderten ——— 
vnd partıal hälffen/da man nur auff etlich Giider / vnnd nicht das — 
gang weſen ſihet / inn die leng fein beſtand fein. nr) die vnda⸗ 

Es follen aber dabey die Freyſteller auch bedencken —“ 
che communicatio publici der nata —*— 526 — 
ordenliche Mittel angeſtellet / und'certo präeferiptogue modo 
beſchehen fol. One das muß eben das Gegen —— 
fenig / was zu erhaltung deß gemainen beſten — 
‚nt! — ghahen 
CE Wer 
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Malach. r. 
Matth 22, 
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Dis fißen und zwayntʒigiſt Capittel deß dritten Thails / 

Wer waiß vnd glaubt nit / das es ein eve 
die luftitia fep ? Solte darumb daher folgen / daß ein jeder fich der⸗ 
felben Adminiftration feines gefallens anmaflen möchte? Dder 
Das der gemain Mann darinn ſo wol als die Obrigfeitzuordnene 
Mit nichten/fonder der gemain Maũ geneuſſet der — 
das Mittel der ordenlichen Obrigkeit / welche jhm gleichmaͤſſig 
Rechtadininiftrirer, daß er jhme nit ſelbſt ſprechen kan noch folly 
da hai ee wie jener fagt: Te penesImperium,me — 
Ic Tascit,. 

Iſt nie auch der Blaubgemain ? Wirdt man darumb denſel⸗ 
ben einem jeden feines gefallens inn gemain zu tractirn vnd anzu⸗ 
* zulaſſene Iſt nit diſes die Ordnung Gottes | Exore Sacer- 

dotis requirent [eientiam, daß man den Glauben vonder Prie⸗ 
fterfchafftunnd Geiſtlichen Vorſtehern entpfahen vnd Lehrnen / 
vnd demſelben gehorchen muß: 

Alſo auch die Muͤntz Ordnung / ob wol dieſelbig mennigklich 
antrifft / vnnd zu gutem deß gemainen Manns gemacht / ſo haben 
doch die Vnderthanen nicht ſelbſt ihres gefallens zumängen/noch 
— damit zuthun / als das fie der Ordnung gehorſam lar 


AIſſo auch mit dem Politiſchen Friden / der iſt allen Stenden 
vnd Vnderthanen gemain / die Vnderthanen gebrauchen vnnd 
genieſſen aber deſſelben anders nit / dann durch Mittel vnd adıni- 


niſtration jhret ech rer ruhe vnnd fri⸗ 
Vnder⸗ 


dens / gute Geſatz vnnd Ordnung machen deren ſich die 
thanen gebrauchen vnnd halten muͤſſen wöllen fie anders deßfre⸗ 
dens genieſſen vnd thailhafftig werden. 

Alſo fortan mit allen Conſtitutionibus vnd Keichsfagungen! 
die ſeyen alledem gemainenbeftenzu guten gemaint 
sicht. Folgetaber darumb nit darauf / dz fich der gemain Mañ vñ 
die Vnderthanen derfelben.allepromifcue alſo 
zu gebrauchen / Dr — kaue sonllituentss fein! vnnd '2 den 

Sten⸗ 


— 


u Ye nn En — 





| Von der Freyſtellunn ars 
Stenden vnnd Obrigkeiten inpartieipando gleich machen wol⸗ 
ten Sonder der Kay Mayeſt vnd Stenden allein geburt / Geſatz 
vnd Abſchid zu machen / den Vnderthanen ligt ob / denſelben zuge⸗ 
horſamen / vnnd alſo deß jenigen weß in gemain fuͤr gut angeſehen 
vnd geordnet wird / zugenieſſen. 
Ebenmaͤſſige Gelegenheit hat es mit dem Religionfriden 
deß gleichwol die Vnderthanen deſſelben ſouil gemaine ruhe vnd 
ſicherheit anlangt / durch mittel jhrer Obrigkeiten / vnd fo ferrn 
ſie ſich deroſelben Geſatz vnnd Ordnungen gemaͤß verhalten / 
thailhafftig werden. Das ſie ſich aber deß Religionfridens in an⸗ 
ver weg anmaſſen / vnd wider jhr ſelbſt Obrigkeiten ſondere Reli⸗ 
gion vnnd newerungen einzufuͤhren / vnderſtehen wolten / das waͤr 
dermaſſen vngereumbt / das nichts vngereumbters moͤchte erdacht 
werden. | 
. So paffist auch gar nicht / das ſie vom Prophanfriden auff 
den Religionfriden argumentiendann neben dem / das fonften al- Argumene 
lerley onderfchid / fo wolder fachen / als auch deß Proccß halben v5 Dropban 
zwiſchen dem Religion vnd Landfriden vorhanden’ So erfcheint —— 
auß bayden Conſtitutionen, vnnd ſonderlich im Religionftiden J Tr 
Setzen demnach / ordnen vnd willen wir, in princi- procedat. 
Po ‚und im folgenden ¶ Vnnd damit folcher Frid / ıc, 
lauter vnnd klar / daß der Prophanfriden promifcue zwifchen 
Stenden vnd Vnderthanen im Reich! was Stande / würden 
oder Wefensdie feyen / der Religionfriden aber allein swifchen 
den Reeichsſtenden auffgericht worden ift/darauff nicht jedermens 
nigklich / wie auff den Landfriden procellus erfennt werden. 
BVund iſt diß orts die Freyheit diſer Leuth hoͤchlich zuuer wun⸗ 
dern /das ſie ſelbſt vom Prophanftiden auff den Religionfriden 
argumentirn / vnd dieſelben einander vergleichen / vnd ſich doch Mandata 
ebeben in jhren ſupplieationibus zu Regenſpurg nicht ſchaͤmen zube · fine clau⸗ 
goern / daß man die Mandata auff der Religionfriden line clauſula ſula. 
zei) iuſti⸗ 
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Das fiben und swainszigift Capittel deß dritten Thale 
iuftificatoria erkennen foll/ da fiedoch ſelbſt wiffen dz der gleichen 
Mandataauffden Landfridenniterfennewerden. Was aber hin ⸗ 
ter ſolchem ſuchen für ein duͤckiſcher Caluiniſcher Griff verbor⸗ 
gen en iſt oben im erfien Thail im 7. Capittel entdecket. J 

Ti der Res och hoͤher iſt zunerwundern/ daß die Freyſtelleriſche Reh 
—— ſonderlich der ein difcurrent / dauon hieuor meldung beſchehen ſich 
derthaneny Pnderftehen/ die Kapfertiche Mapeflat zuuͤberreden / als ob dee 
fonder allein Religionfrid den Vnderthanen fo wol alsden Stenden gemacht 
den Reiches ſey / vnnd ſie ſich deffenwider jhre Obrigleiten wol behelffen mo⸗ 
—*— * gen / vnnd dannoch zu durchbringung ſolches ungereumbtener- 
augführtidh Dichten fuͤrgebens den lautern Text deß Retigionfridens ſchaͤndt⸗ 
beweiftbum, Lich verkehren / vnnd danebens die Anno ss. anweſende Stmdi 
fonderlich aber den & Ditfeligen Rayfer Ferdinandum / als ob es 
bey Ihr Mayeſtat miltſeligiſter gedaͤchtnuß vnd den Stenden 
fein anderemainung vnd verftand gehabt habe / zu zeugen anzie⸗ 
hen doͤrffen. EA 
Freyſteller Dann ſouil anfengklich die Stend oder vielmehr Raͤth / da⸗ 
vnderſtehen rauff ſie ſich relerirn, vnnd bey auffrichtung deß Religionfridens 


⸗ 


—— gewefen ſeind anlanget / findt ſich auß den Adtis deſſelben Reiche: 
Billich auf: tags Anno 1865. lauter / ob gleichwol Die Eonfeflioniften begert 
die Onderr haben/einen ſondern Artickelvon den Vnderthanen. stem von 

—*— den Hanſee vnnd andern Stetten in Religionfriden zuſeken 

atendirn. hayde oben im erſten Thailinferirt ſeind / das doch ſolch jhn begern 

in einem vnd an dem andern durch die Roͤm May: vnd gemaine 

| 
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Stend füronbillich geachtet und genglich verworffeniond Dertwer 
gen auch im Abſchied oder Religionfriden mit Dem wenigiften 
Wort nitgedacht worden ſeind / darumben fie dann den Stenden 
vnd Räthen mit ſolchem anzug gang vngůtlich thun / vnd jhr ge ⸗ 
zeugknuſſen mit vngrund allegirn. | * * 
Ja das auch fie die Freyſtellet ſelbſt ſeit anhero den Religi⸗ 
onfriden in ihren Landen anders Pratticien! / vnnd gegen den Ca⸗ 
choliſchen Vnderthanen zu Vlm vnnd Muͤlhauſen *— 


Don der $reyfiellung. qu 
Catholiſche Kirch dafelbft begert) anders interpretist/das wiſſen 
diejenigen fo bemelter Statt Muͤlhauſen einen beyſtand gelaiftet 
vnd vor den Kay:fubdelegirten Comiffarüis , deny. Detob: Anno 
7573. nachnolgende Wort fürbracht ond geredt haben. Es wiſ⸗ 


fen ſich aber die Herrn ſubdelegirten Commiſſarlen „ 
auch zuberichten / das der Religionfrid zwiſchen den Stenden deß 
Reichs auffgericht / vnnd hat dieſelbig Conſtitutio den ver⸗ 
ſtand nit dz die Stend den Vnderthanen jren mu⸗ 
ten vnd gefallen na h / ein Religion zulaſſen / ſonder 
| wider fein Gewiffen Feinen zu aigner Aeligion 
zwingen folten wie dann ein Erbar Kath diefe Bürger bey jhrer 
Religion vnd gewerben bleiben laſſen. Moͤgen auch nach ihren 
Herßen Glauben was ſie woͤllen / allein das fie als Buͤrger jhrer 
Obrigkeit vnnd deren Religion ſich nicht widerſetzen / da es aber 
hnen nit gelegen fein wolte / fich folcherjegigen gemainer Statt 
Religion anhengig zu machen / fich nachmals mit der Burger» 
fchafft nicht fönden vergleichen! ſtehet esjhnen frey an andere ort 
ihres gefallens zuziehen / Wie fich nu diefe erflärung mit obange⸗ 
regtem der Freyſteller vorgeben vergleiche /das laß manandert vr» 
thailen- i 
| Vil onbillicher Banden fiemit dem Gottſeligen Kayſer Fer’ &, Ferdi 
dinando / indem fieihr Day, bezeyhen / ſie feyn auch dermainung nands uns 
geweſen / vnd haben den Religionfriden dig Puncten nemblich der billiche an⸗ 
Vnderthan halb / eben in dem verſtand mic fie aufgenommen, zithung. 
Vnd deſſelben zu vrkund den Confeſſion Verwandten neben dem 
Reichs Abſchid ein ſondere declaration (von der hieundẽ ſoll ſon⸗ 
derlich geſaget werden) gegeben / Daũ daß jr May; in deme durch⸗ 
auß unrecht und zuuil geſchehe / bezeugen der ſelben lautere vnd vn⸗ 
diſputirliche wort vnd erklaͤrungen / welche ſie diß Artickels halben 
etlicher mals gethan habe. 36 


i uyat ale: 
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Daß ſiben undswaingigift Capittel deß dritten Thails / 

Anfengklichs als Annoyssz.die Stend auff dem Reichstags 
zu Regenfpurg jr antwort auff die Kay. —— 
richtung eines Neligionfridens gegeben / vnd die Rdn. May ver⸗ 
merckt daß ſie etlicher Artickel halben noch fpaltig/onnddie Con ⸗ 
feffions Derwandten die Catholifchen etwas zu hart trengen vnd 
pbertengen / danebens auch etlich puncten auff die fchra m end 
zweyfelich fegen wellen/haben Ihꝛ May.die Stend vor allen din⸗ 
gen zwayer fuͤrnemen ſtuͤck erindert / ſo in auffrichtung eines be ⸗ 
fiendigen fridens vonnoͤten / erſtlich daß man fuͤrnemblich die bil⸗ 
ligkeit vor Augen halten vnd fein thail den andern zuuil wider 
feld vnd fein ale herbracht recht unnd habende Gerechtigkeiten zu 
vberlengen / oder zu befchwären begern ſolte. Zum andern daß die 
Conltitution deß Religionfridens mit lauter vnuerdunckelten 
klaren worten vergriffen / vnd alſo verfertigt ondauffgerichtmüre 
de / Daß die ſo zu vnfriden luſt trugen / derofelben Wort vnd mai⸗ 
nung auff vngleichen frembden verſtand fuͤglich nit wol zwingen? 
vnd zu jhrem onrähigen vorhaben / eben auß der Schrifft die vmb 
frid vnd ruhe willen furgenommen / gleich das widerſpil anrichten 
kanden / vnd bald darauff ſetzen Ihr May. die Bndertbanendae 
ben nachuolgende Wort: | Mi 


Dergleichin laffen es Ihr ‚bey demand 
HermArtickel anfahend / Vnd damit ſolcher frid / · · 
auch gnddigklich verbleiben doch mit difet beſchai⸗ 
denheit-dap zu gebůrender erleuterung der Difpoli- 
tion alſo lautend. So follen die Aayvmd Air 
Mayeftet auch Churfürften/ Fürften vunndStend 
deß Heiligen Reichs Feinen Stand von wegen der 
| | purgifchen Confeffion/ damit vnd ber — 
Lehr / Religion vnnd — — 
| gewaltiger weyß vberziehen sc. Nach den a. 
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Von der Freyſtellung. 412 
keinen Stand berzu gefegt werde / deß Reichs. Dar 
mit diefe Difpofition ( wie fie auch von gemaincır 
Stenden ohne zweiffel nicht anders gemaint) 

auff die Stend / ſo dem heiligen Reich / ohne mittel onderworffen; 
allein verftandeniond darauß nicht genrfacht werde) Daß jrgends 
eines Reichs Stand onderworffener Vnderthan / vmb dep wil⸗ 
len / daß er für deſſelben Landſtand erkennet wirdet/ jhme vrfach 
fchöpfferonder dem ſchein der Augſpurgiſchen Confeſſion ſich ſei⸗ 
nem Herrn zumiderfegen / Vnd dann erſt diſputirt muſte werden 
ob diſe wort allein von den Reichsſtenden zuuerſtehen ſeyen / oder 
auch auff andere Stend / So den Reichsſtenden zugehoͤrig / vnnd 
vnderworffen ſeyen / gezogen werden. | 
Vnd bald hernach imderfelben Schriften. Daß aber 
durch der Augfpurgifchen Confeffion Derwandten 
Stend,Räth vnd Bottſchafften bedacht worden’ 
jegtobbemeltem Artickel anzubencken fein / das in 
dieſem Frid auch Begriffen feinfollen / die von der 
Kitterſchafft / Anſee vnnd andere Staͤtt / allermaſ⸗ 
fen wie andere Stend / darob haben Ihr Koͤnigkli⸗ 
che Mayeflat etwas verwunderung empfangen. 
Dann dieweil Ihr Koͤn. Mayeſtat bißhero nit fer 
bracht worden / das die Ritterſchafft / noch auch 
die Anfee oder andere Staͤtt / durch fich ſelbſt oder 
ihre genolmechtigte gewalthabere ſolches geſucht 
baben, Eönden auch deren vnnd anderer vrſa⸗ 
chen halben. Ihr Boͤnigkiche Mayeſtat nit für gut 
achten jhrenthalben in difer Contticution folche ver» 
ordnung zuthun / vnnd vmb ſo viel deſto —* 


Daß ſiben vnd ʒwaintzigiſt Capittel deß dritten Thaile 
Dieweil diefes Frids halben zwifchen Ihr Zoͤn 





May:vonwegender Kay: May: vnnd den Chur» 





— 


fürften/ öcften und Stendendef heiligen Reiches 


fo auffdıfen Reichstag Beſchriben gebandler vnd 
geſchloſſen ſoll werden / vnd nicht vil erhoͤrt fl / das 


anderer halb die nicht beſchriben / auch nit Reichs⸗ 


fiend ſeyen ‚dergleichen Satzungen oder Ordnun⸗ 
gen gemacht oder zumachen von den Reichsſten⸗ 
den geſucht ſeyen / etc. 


Auff ſolche Ihr May: erklaͤrung haben gemain Siend in 


ihrer zweyten Anwort den s. Sept· Anno jgge · vbergeben nach⸗ 


|Fofgende wort gefeget/als nemblich : die Stendt der alten 


Religion/laffen jhnen diſe Koͤnigklich addition (Reid 


[nen Standt deß Reichs ) auf vrſach inn den Boͤn. 
Refolution vermeldet / Vnnd dann das fie fich Eeiner 
Stend aufferbalb Churfärften ar 
Sräffen, Freyen / Herrn / und der Frey vnd Reich 

Staͤtt im Reich Teutſcher Nation wiſſen zuerin⸗ 


dern / das auch die andern alle für Onderthanen 


deren / hinder denen fie geſeſſen gehalten werben’ 
Derbalben fie auch billich fich ihren Obrigkeiten 
inn der Religion gemaͤß erweiſen / vnd fein ſonderung 
einführen ſollen gefallen / Aber der Weltlicht Fhurfärften Rd 
‚auch andere Stend oh Bottſchafftt der Augſpurgiſcht Confeſſi⸗ 
on/feind deß bedenckens / das berürte addition dep Reichs deß orts 
zu vmbgehen / inn betrachtung / das im eingang diſer conftituti- 
on flärlieh geſetzt / das zwiſchen der Kay: vnd Kon Mayeſtat den 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd Stenden dep Heiligen Reicho Teut⸗ 
ſcher Nation ſolcher Frid angeſtellt / auffgericht vnnd erhalten ſoll 


1 


| der Freyſtellung. 43 
werden derhafbenfie auch der repetition vnnoͤtig achten / Sons 
derlich aber weil fich diß Werck auff die vorigen Reichsabſchidt 
vnnd Handlung referirn ſoll / darinnen ſolche Wort in gleichnuß 
auch alſo geſtellt ſeind. 
Noch deutlicher aber vnd runder haben ſich Ihr Kay. May. 
deſſelben Reichstag gegen dem Außſchluß den z. Aprilis / Anno 

555. erklaͤret: Nemblich daß Ihr May. die Extenſion 
deß Religionfridens auff die Vnderthonen keines 
wegs koͤndten oder wolten eingehen / ehe wolten ſie 
alle handlung mit einander zerſchlagen laſſen. 

Inmaſſen dann auch hernacher auff ſo vilfaltige erinderun 
die Confeſſions Verwandten diſes Wortleins ( Standt d | 
Reichs) halben fich weiſen laſſen / vnd ift daffelbig / vngeachtet 
ſie es erſtlich fuͤr vnnoͤtig vnnd vberfluͤſſig halten woͤllen / vmb beſ⸗ 

ſers vnd lautern Verſtandts willen durch die Stend ſelbſt gemai⸗ 
nigklich in den Abſchid geſetzt worden / wie es auch nochmals dar⸗ Inf vnd 
inn ſtehet / Alſo: So ſollen die Kay. May wir auch damır/:c. 

Churfürften / Fuͤrſten vnnd Staͤndt def Heiligen 
Reichs keinen Standt def Reichs von wegen der 
Augſpur giſchen Confeffion,zc,mırder Thargewal) 
tiger weiß vberzieben.:c. 

Ja daß auch hernacher Anno 12, die Stände der Augfpurs 
gifchen Eonfeflion inn jhren vbergebenen Grauaminibus,in ¶ 
Diewolnunfolcher Verſtandt / etc. denſelben Text eben 
in dem Verſtandt / wie er jetzo geſetzt worden / ſelbſt wider die Ca⸗ 
tholiſchen angezogen haben / und darauß probirn wollen / daß die 
Stifft vnd Kloſter fo den Geiſtuchen Chur vnd Fuͤrſten zuſten⸗ 

dig saberin jhren Fuͤrſthumben gelegen / im Religionfriden nicht 

begriffen noch deſſelben Beneficien / daß man ſie nemblich bey jrer 

Religion bleiben vnd vnreformirt laſſen müßte Ceccg malitiam) 

OOOdd thail⸗ 


— 
—2 





gaͤntzlich verglichen! onnd jhres thails diefach da in gemaint vnd 


> Das fiben und soaingigft CapitteldeßdrittenThaile 


— * 


vnd allein Landſtaͤnd waͤten 
Dieweil dann nun auß den jetzo angezognen 


fetten itallein 
der Kay. (damals Rdn. Day.) Gemütund Mainunglanterers 
ſcheinet / daß fie nemblich den Religionfrieden allein auff die 


Reichs Stände verftanden / vnnd a el een 


thonen wöllenextendirn faffen. J 






Zum andern auch auß der Cat holifchen 5 — Exklarn 
offenbar] daß diefelben fich mit jhr — diß Puncten ha 


verſtanden / daß der Religionfriden allein den Ständen auffge⸗ 


richtet ſein / di Vnderthonen aberein ſeder ſichſeines Henn lb 


Flaccianer 
werden von 


Eonfeflions Confeſſion bekennen / vnd der recht Kern vom Luthe 


ſten vertrie⸗ 
ben. 


gion betragen ſolte. 


Fuͤrs dritte / daß auch ſolchen verſtandt / mainung vnd Erkla⸗ 
rung / die Confeſſions Verwandten ſelbſt nit 


verlaugnen 
noch widerſprechen koͤnden / Sonder alleinzweiner bloſſen Auß ⸗ 


flucht / vnd damit ſie hernacher vnder ſolchem general vnnd dun⸗ 
ckeln Worteñ zu eluſion der conltitution ——— 
(wie dann noch jetzo beſchicht) ein Schlupff finden mo — 
zuſatz deß worts (Stande def Reichs ) als für 


vberfluͤſſig geachtet / darumb nemblich / daß es zuuor im aus 


deß Religionfrideng gefegt worden/dadurch fieja racite 
daß es wahr und den verftande habe / wie ihr Mayeſtat vnd di 

tholiſchen Standt vermeldet Item dieweil ſie den Religio 
den hernacher in jhren Landen vnnd Stätten / wider die C 
ſchen Vnderthonen ſelbſt alſo practiciret und noch t 











cticirn / dergeſtalt / daß ſie nit allein keinem Vnderthonen die Ca | 


tholiſch Religion zuuͤben vnd zubekennen geſtatten / Sonder auch 
wol jhre ſelbſt Religions Verwandten / ſo ſich —— 


ſeyn vermainen / außſchaffen / verfolgen! vnd ſo gar auch mit 
fenglnuß vnd von omodes Samba faaffan —3* — 


waren 
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© iſt ſich ja] wie gemeldet / zum hoͤchſten zuuerwundern / 
mit was Farb vnd Stirn ſie nur jetzo ſagen vnd fuͤrgeben dörffen | 
der Religionfrieden gehe die Vnderthonen eben fo wol an / als die 
Stendt vnd Obrigkeiten / und daß folches der Kayſerlichen Mas 
yeſtat vnd der Stände Gemuͤth / Mainung vnd Verſtandt / inn 
auffrichtung deſſelben geweſen ſey / vnd nochmals vnderſtehen / den 
an ſich ſelbſt klaren Text mit den Haaren gewaltſam dahin zuzie⸗ 
hen vnd zuzwingen. + 
Dann ( fowilauch jego gemeldten Text anlanget) wie koͤnden 
fie denfelben zu beweyſung difes ihres widerwertigen Fürgebens 
mit gutem Gewiſſen anziehen dieweil fie ober demfelben hieuor 
Anno / etc. gs. folang vnd embfigdifputirt ‚unddannoch leglich 
der Rönigklichen Mayeftationd der Stände maynung / declara- 
tion vnd zuſatz deß Woͤrtleins Reichs zugelaflen vnd bewillige/ 
ſolches ſelbſt alſo in das concept deß Abſchidts ſetzen / ableſen / vn⸗ 
derzeichen / aſſecurirn vnd ſiglen helffen /ja auch bey Fuͤrſtlichen 
wahren worten zuhalten zugeſagt vnd verſprochen haben. Wie Zug Inn 
koͤnden fie gegen diſem allem die wörtlein Stande vnnd Div; 34 fürs 
derthonen / ꝛc. Soim Eingang def Religionfridens allein gaoance 
narratiue vnd gar nit dilpoliciuc ſtehen / wider obangeregte fo hel⸗ Berathſchla⸗ 
le Kayſerliche reſolution, diſpoſition vnd Verabſchidung alle- buns · 
girn, In welchem Eingang doch jhrer obangezognen ſelbſt Bes 
kanndtnuß nach / mit deutlichen runden worten gemeldet wirdet / 
daß der Religionfriden zwiſchen deß Heiligen Reichs Staͤnden 
auffgerichtet werden ſoll / ꝛtc. vnd ſonſten in dem gantzen context 
der ————— nirgends difpolitiuc , als allein ad parendum 
gedacht wirdet. 
Im vbrigem allem gehet fie der Religionfriden nichts an / 
Haben ſich deſſen auch weder under ſich ſelbſt noch gegen jhren 
Obrigkeiten zubehelffen oder anzumaſſen / ſintemal jhrent halben 
3%: DD» j fie 








¶ Nach dem 
aber in vilen / 
10 


ran ii 


Das ſiben vnd zwaintʒigiſt Capittel deß dritten Thale? //· 
ſeyen Bauren / Bürger] oder vom Adel / allberait im Religion ⸗ 
friden lautere verſehung beſchehen iſt. N rt 
Dann feind es Baurn ond Landtvolck ſo haben ſie jre Geiſt · 
tich vnd Weltlich Obrigkeit / vnd ſtehet jhnen garnicht zu / wider 
——— ee Ra odereit . 
ren / Sonder g inen I daß ſie ſich jhrer⸗ gion / Ordnung 
vnd Satzung halten [oder wo fit vermairten ſie kondten folches 
Gewiffens halben nit hun] und wolten je Wiſſen vnd eo! ; 
höher | befler und mehrers achten / dann deren fo jhnenvon G 
su Hirten vnd Regenten vorgeſetzt feind vnd fuͤr ſie rechenſchafft 
geben muͤſſen / ſo moͤgen ſie vngehindert a en / wie ſolches iin 
gemain von allen Vnderthonen im Religionfriden ¶ Wo aber 
vnſere / etc. allberait verſehen vnd geordnetiſt. 
Seind ſie Stett oder Buͤrgersleuth / ſo ſt abermals geordnet / 
handen Stäunghab 
len werden folljdie andern fonitin der zahfderfelben Sondet a ⸗ 
dern Obrigkeiten vnderworffen feind/ dicſelben wiſſen daßfiefoe 
che Conſuitution nit angehet / ſonder cbenmäffiger weiß wiegen 
vonden andern Underthonen gemeldet / feind fie chuldig jhren 
ordenlichen Obrigkeiten zugehorſamen / oder auß zuziehen. 








gefreyten Ritterſchafft begriffen Sonder ander Ständenvnder 


len nicht an zumaſſen haben inclufioenim vnius excluſio al- 
terius. 
Dann ſollen allein Churfrſten / Fůͤrſten vnd Reichsſtaͤnde 
von wegen der bayden Religionen / ainer odet der — 
| | ige 
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Von der Sreyftellung. .· aıs 
waltigt bleiben / vnd darwider nicht beſchwert werden / ſo muͤſſen 
ſich ja die Baurn ſolcher conſtitution nicht anmaſſen / alſo auch 
da allein in Reichs Stetten bayde Religion zugelaſſen / ſo iſt den 
andern abgeſtrickt. Leglich ſeind allein die Freyen von dritten ⸗· 
ſchafft dep Religionfridens thailhafftig gemacht od darinn be⸗ 
griffen/fo ſeind ja die andern Landtſaͤſſen außgeſchloſſen / ohn das 
hette von demſelben allen auch meldung / und jrenthalben ſonderer 
verſehung geſchehen muͤſſen. | Ks A an 
Vnd werden diß ortsdie Regeln] vbilexnon diftinguit,ne- 
quenos diftinguere debemus. Item, Quod quæ adconferuan- 
dam pacem conflituta (untylatifime fintinterpretanda,, gar 
impertinenterallegirt, ſintemal wie jetzo erwiſen der Religion⸗ Reihe Ab⸗ 
friden nicht generaſiter redet / ſonder die jenigen / ſo darinn begrif⸗ ſchid Exten⸗ 
fen ſeyn ſolten / in ſpecie namhafftig machet / nemblich Kay ſer ehe 
Konig /Churfuͤrſten / Sürften Pralaten / Graffen / Freyen / Her⸗ hene. 
ren Reichsſtett vnd gefreyte Reichs Ritterſchafft / Dadurch ja zwi⸗ 
ſchen Staͤnden vnd nicht Staͤnden / zwiſchen Reichs vnd andern 
Stetten | zwiſchen Freyer Ritterſchafft vnd Landtſaͤſſen diſtin⸗ 
itt vnd alſo anth den Freyſtellern jhre angebene genetalitet, 
pñ latimma ĩmõ potius omnis extenlio,contra iam probatam 
& manifeſtam mentem ſtatuentium abgeſchnitten wird. 
Vnd iſt gar ein faules Poͤßlein / daß die Freyſteller vnder di⸗ 
fen Worten daß hinfuro memandt / was Standts oder Weſens 
der ſey ze.) die Vnderthonen vnd Bauren im Religionftiden zie⸗ 
hen wolten. 
Dam eiſtlich werden ſolche wort in ¶ Setʒen demnach / 
ꝛc. er allein vom Politiſchen Friden difponirt gefunden, 
Bey dem Religionfriden aber / vnd da bapde Religionen in Senden 
gefeße (welches in dem folgenden T Bd damit ſolcher Fridt be⸗ 
fchichthe.Jwerden gar andere wort gebrauchet: Nemblich vnd 


damit ſolcher Frid auch der fpaltigen Religion hal⸗ 
R DDdd ij ben 
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> Das fiben vnd zwaintzigiſt Caplttel deß dritten Thale ⸗ 


| In deſto beftandiger zwifchen der Roͤmiſchen 
1Rayferlichen Mayeſtat vns Er Churföchen 









en vnd Ständen def en Reichs Teut⸗ 
cher Nation an ER au t vnnd erhalten 
werden moͤge / ae Kap Mayefia 
auch wir Churfuͤrſten / F Staͤnd 
Heiligen Reichs / keinen — Reichs / ꝛtc mit 
der That / etc. welches ja deutlich genug geredt vnd lauter di- 
Itingnirt haiſt. 1— 






Zum andern / ſo waiß auch mennigklich daß folche Worex = 
vu Nyli in allen Rapferlichen Gebottsbrieffen vnd conlitutio- _ 





nibus gebraucht werden / nicht daß jederman ein ius darauß zu⸗ 





ſchoͤpffen / vnd ſich der Contenten ſolcher Brieff 


der daß jedermennigklich denſelben gchorfamblich nachfommen - 


vnd geleben ſoll. Daß aber fonften in gemain jedermennigklich 
den Religionfriden halten / vnd fich bayde Eitände vnd Vnder⸗ 


thonen def Religionfridens erfrewen ſollen / vnnd daß derfelb zu 


pflantzung / ruhe / fridens vnd vertrewligkeit im Reich angefehent 
das iſt nicheonbillich / befenicht auch inden Ständen principali+ 
ter , wo folchem Friden ſteiff ond gleichmäflignachgefegtwirdee, 
Confequ enter aber inn den Pnderthonen / wann fiefolcherder 
Staͤndi / vnnd ihrer Obrigkeiten gemachten Vergleichunggenug 





gehorfamblich geleben /genieflen / auch deflelben in au ws 








dabey in guter ruhe figen! vnd ein ſtilles fridfiche (eben 
gen! Wie auch im Gegenſpiel / wo die Stände ainer den aut 
wider difeconftitution pherzichet vnd vergewaltigt’ ode der aber di 
Vnderthonen fich wider jhre vorgefegte Öbrigkeiten aufflainen 
vnnd ein jeder ein befonders haben wil / anders nichts ale Krie 
Blutuergieſſen / vnruhe vnd gängliche verwirꝛung alles © 
chen vnd Weltlichen Regiments erfolgenmuß 
Vnd iſt alſo die iaterpretatis der Verſtand vnd Mapmang 


rl ne Re en —— 
Don dar Srayfillung nun: 46 3 
ſo die Rapferliche Mayeſtat vnnd Catholiſche Stände vber wor... 
geſetzte Wort dep Religlonfridens machen / dem ſcopo vnd End 
derſelben Conſtitution (wiedie Freyſteller in angezognem difeurs 
fürgeben) mit nichten zumider/necinuertitfinemlegis, Sonder 
demſelben / wiejegowermelder/ gang gemäß vndguerlangung fols: | 
ches Endes vnd lcopideffriedtlichenwefensgerichter/fürderfam © 
vnd dienlich. Ar und ei © 
Da entgegen aber der verſtandt / den die Freyſteller wider den 
lautern Buchſtaben / vnd kuͤndtliche intention vnd mentem ſta⸗ 
tuentium, darauß extendendo zuerzwingen / vnd das jenig was 
allein den Staͤnden vnd Obrigkeiten aignet vnd gebuͤret allein 
odio Catholicæ Religionis , vnd zu außrottung derfelben den vn⸗ 
derthonen (wiewol nur der Catholiſchen / vnd aigentlich nicht den 
ihrem) zuzuaignen onderfichen/einrechteingeruerfiollegis „einfg; 
fcopi & finis ift/ darauf jenichts andersals die euſſeriſte confu- 
fio,auffhebung aller Geiſtlichen vnd Politiſchen Regimentsiond 
Ieglich extrema barbaries polgenfan. 


Daß der vierdten Freyſteller begern die» -ı 7 
hoͤchſt Vngleich heit mit ſich bringt / vnd die Geis | 
che Stände nicht ſchuldig ſehen ihren Vnderthonen auſſer | 
der Catholiſchen einander Rehigion zuuerſtatten / wie 
lang ſie auch dieſelbig väurpirt hetten. 


Das acht vnd zwaintzigiſt Capittel. 


— 8 ander Siuck daß der fromme 
AHEINE Gotesfürchig Kayſer Ferdinandt (als obge⸗ 
IN te) in Aurehtängdep Sfigionfeidene für 

3 M wttig geachtet / Iſt die billiche Gleichheit / daß 

x I 9 nemblichkein Thail den andern ’gunil wider die 
*Billigkeit / vnd feinalcherbracht Recht vnd has 
bende gerechtigkeiten vberlengen od — 

v 


En 












Das acht vnd zwaintʒigiſt Capitteldeß dritten Thails 
Freyſtellung ſoll. So haben ſich auch die Confeſſions Verwandten derfelben 
der datt ger dazu ſelbſt erbotten / vnd ſolche der Kõn Map. erinderungfür 
Bone an gang näglıch vnd nöttig geachtet / daher auch die auffrichtung deß 
ein groffe KRengionfridens ein gemain Werck genennet / a cẽ. 
Voglachheit ·¶ Wie aber diſer vierdten Freyſteller begern / da ſie woͤllen daß 
mi ih der Beiftlichen Staͤndt Landſaͤſſen vnd Vnderthonen in Sia 
In ſeripto gensfachen frey / vnd jren Biſchoffern vnd a ee 
6. Septem. ſamen mit ſchuidig ſeyn ſollen folcher Kayſer Ferdinands rm 
AD. XC.5. nung / vnd jhrem ſeibſt erbieten ehnlich vnd gleichförmig/wie auch 
oblato. diſes ein gemain Werck ſey / da dem ainen Thailallesidemandern 
nichts / ainen die surildıdtio omnimoda vber feine Bnnderthonen 
gegeben / den andern aber gar abgeſprochen vnnd entzogen wirdet 
das bedarff deßwegen feiner ſondern Außfuͤhrung / weil es auch 
ein blinder greiffen vnd taſten kan. RE RIES 
Bund folches zwar nicht allein König Ferdinandus inn an⸗ 
gezogener Replic vnd Relolurion,den Ständen Annont.ss.am 
30. Auguſti zu Augipurg / am Endemit diſen Worten bezeugen: 
Relinionfre | Onnd dieweil dann recht onnd Billichift 7 Dapen 
en inem ieden das feinig vnentzogen / vnd ohne Itrung 
biyderfius |gefaffen werde, wie fich Friedliebenden geummet 


— 
— d 
* 








a gro |onnd wol anſtehet / vnd Dannzugemainen Friden 
halten, _ ſvnd Ruhe wenig dienſtlich fein wůrde wo ſich der 


Augſpurgiſchen Confeſsion Verwandte Stände 7 
Raͤth vnd Bottſchafften andemedafibre: 
vnnd derſelben Vnderthonen bifzu Cherfilich: 
| Dergleichung bey ibrer Confefsions Religion. 
iaffen wärden nıt Benigenlaffen Sonder wolte 
10.b daruber auch der Catholiſchen alten A li 
Staͤnden jbrer Anfee vnd anderer St / 
pre | Ord⸗ 







un 





| 


Von der Freyſtellung. 4* 

© rdnung vnd Maß fürſchreiben / wobey ſie dieſel⸗ 
ben der KTeligion halben bleiben laſſen ſolten vnd 
aber jhre HErrn vnnd Obern / jhre Anſee vnnd 
anderer Staͤtt vnnd Vnderthanen halb / von den 
Standen der alten Religion inn ſolchem verſcho⸗ 
net werden / So gefinnen vnnd begern jhr Boͤnigl. 
Mayeſtat gantʒ gnedigklich / das die bemelten der 
Augſpurgiſchen Confeſſion Verwandte Ständt/ 


Rath vnnd Bottſchafften / ſolches jhres ſonderba⸗ 


ven bedenckens gätlich abſtehen / vnnd die andern 
zu ſolcher groſſen vngleichheit vnnd beſchwaͤrung 
zutringen / ferrner nicht begern / ſonder ſich benuͤgen 
laffen/ das der alten Religion Staͤndt jhrer Vn⸗ 
derthanen halb, das Recht vnnd Authoriter auch 
gegen ihren Onderthanen haben und gebrauchen, 
das fie den Augſpurgiſchen Confeſſion Verwand⸗ 
ten Ständen gegen derſelben Vnderthanen biß⸗ 
| * zugeſehen / vnnd noch vnuerhindert zulaſ⸗ 
en / 36. 


Sonder auch fonften und auffer diefes Auguflitellimonij 
mennigktichim Augenfchein fpürct und erfehtet wohin diß jhr ſu⸗ 
chen vnnd was Darunter für ein gleichheitgemaint fey / nemblich 
dasnnoch die wenig vbrige ſtuͤmpff vnd arme Leuth / fo noch onter 
den Catholiſchen wohnen / vollig zum abfall beweget / vnnd alfo 
der gantz Carholicilmus gänglich a werde, jederman zu 
ihnen trette onnd niemandt bey den Catholiſchen mehr verblei⸗ 


be Vnnd dieſes ſoll dannoch ein gleichheit / ein gemain Werck / 
vnd den Religionfriden gleichmaͤſſig gehalten / vnnd die Vnder⸗ 
| | EEEece ehanen 





tha nen (fo im Religionfriden außtrůck ich 


etinrehaifen. Dal mdiidamdlacuon 


Vunnd hierinnen mag die Freyſteller 

bey diſem Artick el von eilithen der Geiſtlich 
Confeſſioni thanen vermai N ahr 
ib — in exetcitlo vnd vbung Der Angfpurgiichen Sonfeffion gew Ep 
——— pof- Dabey erzogen und geboren] us quæſitun B..- 


ſeſſion vnd 
Exereitij. 
Vide po- 
fteriora 
fcriptaAn- 


NO,&c, 67, 


zu Regen 
ſpurg $. 
Odob. 


ſiõ iſt nger 


als etlich 
ausm, 





cticitt / vnd für die fürnembfle Grundtueſi derſelben auff debn 


bracht haben. ⸗ 


Daß acht und zwaintʒig ſt Lopittel deß 
ver 


52206* at 
Dann neben dem der mehrershail der Yan | und Aber 









dritten Cpaile 


I 


— masfie- 
en Stett vnd Vnder ⸗ 


mehr viel lange Jaht 











angt | vnd vermo 


— 





geboren worden / beruͤhmen) demſelben fuͤrgeben geſtracks zuwider 


ſeyen. 


So 





Don der Sreyfkellung, wid "418 
So iſt angeregt Argumene vnd Behelff von folchem lang⸗ Frepftelle: 
wirigen Exercitio, wann es gleich alſo wahr waͤre / an fich ſelbſt Ah —* 
von gar keinen Wirden / vnnd den Freyſtellern ſelbſt zum hefftigi Langwirige 
ſten zuwider / ats welche den wahren Catholiſchen Roͤmiſchen poffeflion 
Glauben / vngeachtet derſelbig / nach zeugknuß deß Heiligen Apos anziehen re: 
ſtels Pauli in aller Welt gepredigt / vnd nunmehr nahend bey den den fieibre 
fechgehen hundert Jar wider alle Hayden / Tyrannen! Ketzer vnd EN ſvand 
in Summa alle Pforten der Hellen erhalten praſcribirt, vñ von 
ihren Gottſeligen Voreltern ſelbſt bekennet worden / dannoch ver / Confeſſioni⸗ 
laſſen / vnd jre arme Vnderthanen / durch mittel jhrer verfuͤriſchen fen verlaſ⸗ 
Predigcanten / thails mit guten worten / thails mit Gewalt dauon fen den ge⸗ 
beredt vnd gedrungen haben vnnd nachmals faft alle Jahr newe —* era 
Confefliones,Repetitiones,Agenden, Concordien,onnd der nd; a 
gleichen vnbeſtendig machen / welche die Vnderthanen / Pre: ungewiffen 
digcanten) Schulen onnd Landefäffen annemen / guthaiſſen vnd newer Glau⸗ 
fübferibirn , oder das Sande raumen / oder aber zum weni: ),..,; ic 
* — para Lectur vnnd Canglen verlaffen —— 
ir iY DIE LConfe ſioni⸗ 
Ja daß es auch an etlichen orten bey ihnen dahin kommen daß ſten vnd Ca⸗ 
fo offt ein newer Seren oder newer Predigcant eintrit / ſo offt auch liſchen. 
ein newe Religion entſtehet / da darff Feiner Fein altes herbringen / ve Rel⸗ 
kein præſeription vnnd lang kxercitium allegirn / da darff man — * 
ſich auff der vralten teutſchẽ / auff Ber froifien Voreltern on Vor ⸗ ſich nach dem 
fahren Religion / oder ainige praſcript ion vnnd poffeflion nicht Fuͤrſten. 
ziehen oder behelffen / da muß man auch von mißtzawen von vnai⸗ 
nigkeit vnd andern vngereumbten Conſequentzen nit ſagẽ / ſonder 
iſt genug / das es den Obrigkeiten alſo gefalle das es dem Bapſt⸗ 
thumb zuwider) vnd der Augſpurgiſchen Confeſſion zum wenigi⸗ 
fienden worten vnnd aͤuſſerlichem ſchein nach / etwas aͤnglich ſey. 
Genug iſt es das fie ſagen / ich bin die Obrigkeit welcher der | 


Religionfrid zulaſt die Augfpurgifch Confeſſion anzunemen / PET , 
vnnd die Religion jhres gefallens zuͤndern vnnd anzuflellenlon: fen tajjedde 


EEEee ze geachtet 
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Daß acht und zwaintzigiſt Capittel deß dritten Thaile —— 
Latholiſchen geachtet was der nechſt Vorfahr / oder auch Vatter vnd Mutter 


ln geglaubtigeftiffti geordnet oder befohlen haben, KEN 


Bun, 
ıbum. Alſo muß es jhnen auch gelten vnd gut ſeyn / wann ſie die al -⸗· 


ten Juramenten vnd Ordnungen auffgehebt / vnnd alles jhres ge⸗ 


fallens reformirt haben / das ſie die LeuchauffjbreneweFormu- 


las vnnd Confefliones geluͤbig machen vnnd beaydigen / Ja daß 


J 


auch etliche inn jhren Teſtamenten die ErbenonndSucceflores 


bey folchen Newerungen vnd Irrthumbern / ewigflichzubleideng / 
verbinden. Oder aber wo fie ſolches nicht thun / die Vndertha⸗ 


nen von jhrem Gehorſam abſoluirn vnnd ledig zehlen. Vnd ſol⸗ 


ches alles muß dannoch dem Religionfriden gemäß ſeyn vnnd 


haiffen. 


caholſhen Komptaberein Cacholiſcher Fürſt vnd Stande, Geflich 


wıl man nit oder WBeltlichzweinem Regiment / oderfelle jihme etwa ein Herr⸗ 


gefatter/es ſchafft haimb / oder loſct ein Pfandıfchillingab/fodusch Die Inn⸗ 


* haber zur newen Religion gebracht worden. Dazu kan er nicht 


Freyficltere Fommenjer gelobe dann zuuor vnnd verſchreibe ſich / ſie nachmals 
wöllen den bey jhrem Irꝛthumb zulaſſen. Da gebuͤrt demſelben Fuͤrſten vnd 
Biſchoffern Standt nicht / die Religion zwÄndern da gibt der Religionfriden 
he nichts weiters zu ja wann nur einer feine Vnderchanen / bep des 
ſelbſt Sgafe nen ſolche jrꝛige Sehr eingeriſſen / etwas wenig reformirn / viſttirn 


iein refor⸗ vnd vnderrichten laſſen wil / da iſt ſchon Fewer inn allen®aflent - 


mirn. das iſt gar wider den Religionfriden I da Schreibt vnnd lagt | 


man allenthalbeniman hebe Newerung an / man verurfachMıß- 


— ion, (Fame! man befchwär-die arme Leuth wider jhr Semi 


f 


a  onndengiehejbinen das Cuangelium vnnd ihrer Seelen Speißl 


laffen nihrs da ſterckt man die Vnderthanen wider jhre Obrigfeiten I da 
was zuuer ſchickt man jhnen Predigcanten zu / ordnet Bottſchafften vnnd 
—— Raͤth zu jhnen / welche ſie troͤſten / vnd jhnen wider jhr Obrigkeit 
* —B ——— vnd beyſtand laiſten Vnd in Summa alles daß thun 
ondicnlih was nur zu verhinderung der Catholiſchen Religion jmmer dien⸗ 


iſt. lich fein mag / vnd dannoch das Wort nicht haben wollen / das ſie 
* | wider 
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» Von der Freyſtellung. 41ig 
wider den Religionfriden handlen anderer Vnderthanen ſich an⸗ 
nemen/ondfiewider jhre Obrigkeit ſtercken vnnd fleuffen/ fonder 
das alles muß mar garrecht und wolgethan/ vnd onterdem Prx» Es baifl: 
tert Cpriftlicherliebonnd Gewiſſen ( gleichfam die Catholiſchen Quodtibi 
fein Chriſtlich lieb noch Gewiſſen hetten ) alles verthaidigt fein, non visfis 
ond hindurch paſſirn. * —— | eri u 
0 Miefanaberdiefescin Chriſtliche lieb oder auch Chriflich" tecelis. 
rechtſchaffen Gewiſſen ſein / das die Confeſſioniſien den Catholi⸗ 
abſtricken vnnd verweren / was jhnen der Religionfriden zu ⸗ Confeſſloni⸗ 
gibt/ondfiedie Confeſſioniſten ſelbſt gebrauchen vnd recht haben niften vorher 
wötlen? Item das ſie der Catholiſchen / und ſonderlich der Geiſtli⸗ zen der Ca⸗ 
chen Onderthanenziröngehotfarh anraitzen / vnnd dazu den Bi, tbolifben 
fchöffern jhr won Gott befohlen Seelampt / Vilitation onndre- ee 
formation gegen ihren Schäflein zuäbenverwehren! Iſt das nit lee, 
die Regel vnnd Richtſchnur der Chriftlichen Lieb / daß du ainem Lonfeſſioni⸗ 
andern nicht thun follef/was du nit gern feheft das man dir thaͤt⸗ ſten haben 
Erfordert nit auch vnder anderm ein gut Gewiſſen / das zu dem ne 
—— ſein laſſeſt / vnd nicht verwehreſt / was du dir ſelbſt zu Quodtibi 
ſyriche — non vis ſie⸗ 
BGeber welcher vnter jhnen laͤſt jihme in ſeinen Landen in aͤn / ri, alterine 
derung der Religion auch von der hoͤchſten Obrigleit maß geben] Feceris. 
welcher würde einem Geiſtlichen gut haiſſen / der fich jrer Vnder⸗ 
thanen widerjhm: auneme / zu geſchweigen / daß er denfelben wider 
fie ein beyſtand thun / vnd mie troworten (wie jres thails befchicht) 
die ſachen hindurch zutrin gen vnderſtehen wolte / wie mainſtu 
wol daß ein ſolcher Biſchoff anlauffen / vnnd wie ſeine Geſandte 
abgefertigt werden ſolten? 
Mögen derhalben diſe Freyſteller wol zuſchen / wie ſie mit ſh⸗ 
rem angemaſten Gewiſſen / gegen dem Hertzen erkenner / der ſich 
nicht fpotten/noch jmeein bloen dunſt für die Augen machen laͤſt / 
beſtehen / vnd wie ſie es gegen GOtt verantworten woͤllen / das fie 
F* EEEee Mi den 








Daß acht vnd zwaingtzigiſt Eapietäl deß dritten Thallo / 
den Bifchoffen an verrichturig def jenigen /was jhnen Amb s vnd 
Beruffs halben bey verluſt hrer Seelenſeligkei obfigt/erkindes 
rung thun daſſelbig ein Geitz did aigennutz nennen vnd die B· 
derthanen vnd Schaͤfflein wider das auftrückhich Wort Gottes 






Joan je, , dahın verlaiten das ſie die ſtinb ſhrer vrdenlichen Hirten it he 
ren noch dero gehorſamen ſollen / ſonder hhrwiſſen vnd Griffen — 
wider alle vernunfft wider die Obrigkeit ſetzen / vund jhte Nirten 
auff die waid zufuͤhren vnderſtehen / da ſſje doch zuuor in jhrer Con⸗ 


feſſion / wie auch bey auffrichtung deß Religionfridens vicleims 


andern erbotten / vnnd zwar ſelbſt wol wiſſen / das ſolche vifitatio- 
nes, vnderweiſſung onndreformationes der Vnderthanen⸗ 
anbefohlenen Schaͤfflein den Biſchoffen dermaſſen obligt das ſie 
diefelbencda fie anders jhrem Ampt cin genügen hun / Vnnd ſich 
ſelbſt ſampt den Schaͤfflein in ewig verderben nicht Rürg 2 
len)keines wegs nicht onderlaffen/norh (ob fie fchen wolten) ſich 
deren begeben ond verzeyhen koͤnden. 


Sifhöfihe 1° Die Frepfteller damit ſie jhrer fachemeinfchein / vnnd die — 
Alitaeio , Geiſtlichen bey den Vnderthanen inndrnennigklichverhaftme 


nes vnd ter chen) haiſſen das Biſchofflich Ampt / vnnd was die Catholiſchen 
formatio-. jeweils gegen jhren wider penigen Bnderthanen ſo gluͤmpfflich 
DES WEIN es auch jmmer beſchicht / fůünemen / ein bezwang der Gewiſſen / da⸗ 
vvbils * rauß aller vnrath vnnd mißtrawens erwachfen ſoll / ſntemal vn⸗ 
tmãglich ſagen ſie d die Stendder Augfpurgiichen Confeffiony, 
Freyſteller ohne ſchoͤpffung groſſes mißtrawens vnnd vnwillens Täglich ſe⸗ 
gehen mehr hen vnd erfahren kuͤnden / daß jhre Ölanbensgenoffen vmbſolcher 
vrlaben ihrer Religion willen gezůrnt / gemarteri hrer chren entſeet vnnd 
— letzlich von Hauß vnnd Hoff vnnd aller nahrung verſagt werden/ 
ſche. dann ſie leichtlich zuermeſſen / da man jhrer ſo wol als der armen 
Vnderthanen mächtigiman wenigers mit gegen jhnen fuͤrnemen 
werde etc⸗ — 
Wie mainen fie aber! bedůnckt fie fo ſchwaͤr vnnd vnleide 
lich ſein das die Öufilichen vnnd Catholiſchen jhre jriae F 
dertha⸗ 


‚Don der Freyſtellung⸗ rei re 
derehanen refotmirn / mit was luft onndfreuden müffen dann die 
Catholiſche nunmehr bif in fünffsig Jahr anſehen / das man jh⸗ 
re Biſtthumber / Stifft / Kloͤſter Taͤglichs vor jhren Augen ein⸗ 
| zeuchtithails gar niderreiſt / thails aber ſouſten ſchaͤndtlich Pros 
phanirtſdie Einkommen zu priuat nutzen wendet die Geiſtlichen 
| vnnd Religiofen verfpottet / verhoͤnet / verjagt / vnnd offtermals 
| gar auffhenckt vnnd zu Todt ſchlegt / vnnd deſſen allces noch kein 
auffhorens iſt. a an Ede nl 
ESbdn ſolches ʒu guter vertrewligkeit wol dienlich fein Oder Miatrawen 
was muͤſſen jhnen die Catholiſchen dabey gedencken 2: Welcher im Reich / 
Thail gibt nun mehr vrſach zu mißtrawen / die Biſchoffer / die jhre durch wen 
Vnderthanen tragenden Ampts halben reformirn / vnnd bey der Be 
alten ainmal empfangenen Religion zu erhalten  fichbefleiffen!  ° " 
oder die jenigen welche die Biſchoffen wider den lautern Text deß 
Religionfridens daran verhindern / ſich jhrer Bnderthanenan ⸗ ⸗ 
nemen / vnnd die wider jhre ordenliche Obrigkeiten ſtercken vnnd 
verthaidigen. Vñ dannoch auch nit auffhoͤren einen Stifft nach 
dem andern einzuziehen ? Welcher gibt mehr vrſach zum mißtra⸗ 
| wen der jenig der gewalt leidet / oder Derjenig welcher gewalt vbete 
Aber alſo iſt es bey diſer Welt vnd dem fuͤnfften Euangelio 
gebräuchig. Das die jenigen ſchreyen / welche andere rauffen / vnd 
das Schaaff wie faſt es ſich auch ducket / dem Wolff das Waſſer 
betrũbt haben muß / wie ſolches die graumina der Catholiſchen fo 
dieoben im erſten thail zufinden / klar gnug außweyſen. 
MNoh ein fundlein haben die Freyſteller / vnnd geben fuͤr / die / Vndertha⸗ 
veil die Vnderthanen anders vnd weiters nicht begeren / dann die nen die als 
Greyheit yhres Gewiſſens ſich auch keins offentlichen exercitii lein Freyheit 
niit anma ſſen / vnd dann ſonſten auſſer der Religion jhren Obrig⸗ Si —— 
Reiten in‘Poliifehen Dingen ſehuidi gen gehorſom laiſt n ſoilen ſe ne exer- 
billich dabe gela fl wird weuer mi gelungen. 66 
Dieſes hat bey bielen / die auch zimlich Cacholiſch Dapey sulag 
zu fein vermainen ein erbars anſehen wind man muͤſſe bekennen fen, 


das 


A — zo. 





y. 


Das acht und swainsigift Capittel deß dritten Chaile _ 
daß es nicht ein onbillich zumuthen / warn Die Vnderthanen mit 
Haydniſchen oder vnglaubigen Obrigkeiten zuthun helte wie 
vngefaͤhrlich die Chriſien / die erſten dreyhundert Jahren nach 
Chriſti Himmelfarth auch gethan / vnd anders nicht als die frey⸗ 
heit jhres Gewiſſens begert haben / oder aber das die zum wenigi ⸗ 
ſten dergeſtalt under den Biſchoffern zu wohnen begerten / das fie 
wolten lernẽ / vñ ſich vnderweyſen laſſen / vñ nit ſelbſt maiſter ſein. 
Wann fie aber dißfalls nicht mit Haydniſchen Obrigkei⸗ 
ten / ſonder mit Chriſten / vnd zwar ſolchen Chriſtlichen Obrigkei⸗ 
ten zu thun / die ehe dann fie Chriſten geweſen ſeind / die jhre Geiſt 
liche Hirten vnd Vorſteher ſeind / vnd von deren oder je jren Bor 
fahren / ſie vnd jhre Vorfahrn in Teutſcher Nation dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben entpfangen vnd gelehrnet haben / zu deme auch ſol⸗ 
Ereyſteller ¶ che Vnderthanen nicht begern gu lehtnen oder vnder wilen gu 
vd Sec werden / ſonder ſie woͤllen andereundswarjedermanlebrniundes 
fe woͤllen beſſer wiſſen / dann es die Heilig Catholiſch Kuch von anfang he⸗ 
jederman 50] fampt allen jhren Glidern / Heiligen Eoncilien! Martyrer / 
— Bekenner / alten Vaͤtter / vnnd Bisher ne jhre ſelbſt liebe 
| Eltern ſie zur Zauff bracht / vnnd das Vatter onfer haben leht⸗ 
nen betten / gewiſſet haben / vnd in Summa ſtellen ſich nit anders 
als wann die Chriſtenheit jetzo erft mit jhnen angefangen hette 
vnnd zuuor keine Chriſten in der Welt geweſen waͤren dadurch 
ſie dann nit allein ſich ſelbſt in verderben ſtuͤrtzen / ſonder auch an» 
der viel guthertzige einfaltige Nachbaurn verfuͤhren / vnnd nit an⸗ 
ders als die reudige Schaaff / auch die andern geſunden verunrai · 
nen.So iſt leichtlich zuermeſſen / was diſer behelff bey rechten u · 
tholiſchen Obrigkeiten / denen es vmb die recht / wahre ainge Ru 
ligion ernſt iſt / vnd ſonderlich bey den Biſchoffern vnd Prelaten 
für ſtat finden moge / vnd was dieſelben / da ſie ja jehen Vncatholi⸗ 
ſchen Nachbaurn zugefallen / vmb zeitlich wolfahrt oder anders 
dergleichen vrſachen willen / ſolche reudige Schaaff vnd aigenſin⸗ 
nige Sectiſche Vnderthanen gedulden, / oder durch die Finger fer 
en / 


Kr der Sreyftellung, a42ri 

hen fuͤr ein ſchwaͤre buͤrd vñ verantwortung ben Gore dem Allme⸗ 

chtigen (welcher das Blut aller ſolcher jrugen Schaͤflein / ſo die 
Geiſtlich Obrigkeit nicht vnderwiſen / vonn jhren Haͤnden 
erfordern / vnnd darunder die vermainte entſchuldigung jhres 
Tempoſierens vonn Freyheit deß Gewiſſens zeitlichen Friden / 
erhaltung guter Nachbarſchafft vnnd vertrewligkeit / vnnd was 
dergleichen mehr außreden moͤchten gefunden werden / nit annem⸗ 

men wird) auff ſich laden / innmaſſen dann daſſelbig oben im an⸗ 

dern Thail weitlaͤuffig außgefuͤhrt iſt worden. 

as das vbrig fuͤrgeben / als nemblich daß ſolche aigenwil⸗ Frepfteller 

liſche / oder wie ſie jhre Conſorten nennen / Euangeliſche Bürger Ungebor: 
vnnd Vnuterthonen / ſonſten inn allen Politiſchen dingen jhren ſam. 
Dbrigfeiten Gehorſam laiſten / vnnd ein ſtill eingezogen Leben 
fuͤhren ꝛc. Daß wäre gleichwol nicht weniger an ſhnen zu loben 

als zu wuͤnſchen / Sintemal ſolches auch die erſten Chriſten alſo 
gehalten / vnd vil ehe jhr zeitlich Ehr / Gut vnd Blut / Leib vnd Le⸗ 

ben dargeben / verlaſſen vnd verloren haben / dann daß ſie jrer Ob⸗ 

rigkeit (die doch Gottloß und Haydniſch geweſen) vbel gered / ſich 
dero widerſetzet / oder gegen jr auffgeworffen vnd entpoͤret hetten. 
Wie aber ſolches bey den jegigen wort Chriſten vnd jhren 
Predigcanten beſchehe wie ſtill / wie beſchaiden vnd ehrerbietig fie 

ſich gegen jhren Geiſtlichen und Weltlichen Obrigkeiten (denn 

ſie doch deßwegen ſondere pflicht thun / ſich auch offtermals auß⸗ 
truͤcklich verbuͤrgen vnd verſchreiben) erzaigen / daß gibt die ſelbſt 
erfahrung / vnd bezeuget es ihr täglich Geſang: Erhalt vnns 
5Erꝛ bey deinem Wort / vnd ſtuͤrtz def Bapſt Tür⸗ 

cken mordt / ꝛtc. Welches fie allenthalben in jhren Haͤuſern / 
Werckſtetten / Wirdts vnnd Schenckhaͤuſern / Krügen / Krait⸗ = 
fchmarn / Synagogen und Zufammenfunfften/ auch in der Kir | 
chen (nemblich an ſtatt dee Communion / vnnd zum zaichen der 
fondern inbruͤnſtigen lieb gegen frem nechften) mit groſſem epfer 
vnd geſchray fingen vnd klingen, «= 2 
2 S3Fff Ja 








Das acht und zwainzigſt Capittel deß dritten Thalle Fer 
Sectifhe Ja es bezeugen es auch nochein groſſe anzahl Reichs» 
Kunden nicht Indere Staͤtt under den ehe Sr — ch 
thails auff Diefeweißmertlich mit der Freyheit der Gewiflen 


ruhen. 


— 
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welche 


“ 


und - 





rReligion den anfang zu auffruhren / entporung vnnd seneli hen 


abfall gemachet (und da fie erftlich eines thails nur die it 
ZT auffietlich alleindie Corftumion vnder zwayerley ©eftalejechi 
die Prieſter Ehe / etlich nur ein teutſche Schulenjetlich nur ein ajs 
nige Kirchen oder Capeln / vnnd dergleichen ding begeret / on 






ſich lauter etbotten vnd zugeſagt. ann jneh folches verſtattet / 


ben / ſich alles gehorſams gegen der Geiſtlichen vnnd 


inallemvbrigen bey der ainigkeit der Catholiſchen Kirchen zubler · 


Obrigkeit / gegen ren Nachdarn vñ mitbuͤrgern aber aller fren 
figfeit zuerzaigen / hernacher da ſhnen der eines nurdas wenigiſt 
verftatet worden/nit haben fönden noch woͤllen ruhen fo lang: 






fieeines nach dem anderm eingeführet! neiwe Prediger auffgeftcls 3 


jet / den Cathotifchen fre Kirchen eingenommen ſich indie ſrneh⸗ 


sen Stäteund Raths ämprer/fondertichaber die Statefchreiber 


reyen(welcher Standt vnd Dienftvor andern hierzufaftbequem 
ifheingerrungen/d; Statt Regiment an fich bracht /jnen bey jten 
genachbaurten Religions verwirzten oder verwandten cinenfw 
seen gemacht / vnd letzlich von jhrer Bifchöffer ond Obrigkeiten 
fo wol Weltlichen als Geiſtlichem Gehorſam gang vnd gat auß 


gezaumet / nichts deſto minder aber ſich noch jm̃ü erdat vil ſchoͤnes 
dings gegen denſelben erbotten / vnd waiß nit was Leib / Blut vnd 
Eur bey ihnen auffzuſetzen beraitzu fein außgeben/von Denen fie 
doch fonften nimmermehr nichts gutsreden | fchreibenoder ge 
dencken / ſondern ſie jhre Catholiſche Obrigkeiten fuͤr nichts an⸗ 
ders als deß Antichriſis Diener halten und außſchreyen. 

Vnd ob ja bißweilen etlich der ſelben Leut imanfangeiwas 
geſchmeidig vnd beſchaiden ſeyen / vnd ſich anſehen laſſen / als ob 








ſie es gar gut vnd trew hertzig maineten / geben demuͤtig onnd ge⸗ 
bückt hereiner / als londen ſie nicht drey zehlen. — 9 
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Don der Sreyfkellun, > ar 
fotches auß feiner andern vrſach / dann deß es jhnen noch an gel 
genheit vnd vermögen mangelt / ſo bald ſie aber ven Schluͤſſel fin« 
den / vnd den Zügelin die hand bekommen / da ſicht man was hin⸗ 


der dieſem Sectiſchen Teuffel fuͤr Aigenſinnigkeit / vngehor ſam / 


Zanckeyſen / Geitz vnnd Blutduͤrſtigkeit ſtecket da woͤllen ſie das 
Beth mit vier ʒiepfflein / vnd wie jhr Prophet der Luder von feinem 
Lehrmaiſter dem Zeuffelrecht faget / wann man ihnen ein Finger 
raichet / ſo willen fie die gang Hand / vnnd inn Summa die gang 
Herbrig allein haben / daß iſt deß practicirens / anſtifftens Meut⸗ 
machens / vnd boͤſer haimblichen Anſchlaͤg kein ende nit / Sonder 
es muß die fromb Obrigkeit aintzwer jhren Mutwillen nachſehen / 
oderaber(daranficdoch nach der Lehr vnd Exempel deß Heiligen 
Chryſoſtomi dicentis, ad Arcadium, Aug.condueibilius eſſe Niceph. 

cedere Imperio , quam prodere per impietatem Æden Dei, Calix lib} 


es ſey nuͤtzer nit zu herzfchenlals daß Hauß Gottes verrathen / viel 13.cap, 5. 
beſſer thaͤtten) fich jhrer Obrigkeit vnnd [chüldigen Gehorſams 


verzeyhen. Gantz ohne daß ſolcher Vnderthanen ein ſonſten vmb 


feines Glaubens willen (wie hoch ſie jhnen fonften halten) den we⸗ Freyſteller 


nigiſten Heller verlieren oder dahinden laſſen / zugeſchweigen der koͤndẽ nichts 
alten Chriſten Exempel nach / jchtes leiden wolie / cs müften es ehe leiden. 
alle Religions Verwandten / Chur vnd Fuͤrſten ſam̃t allen Staͤn⸗ 
den deß Reichs erfahren. | 
Vnnd was woltmanfich anders zu folchen aigenfinnigen 


Koͤpffen verſehen / oder wie koͤnde es wol anders zugehn / ſie ver⸗ 


en / geloben oder verſchreiben gleieh was ſie woͤllen ſintemal 
vr auß der Lehr deß heiligen Pauli waiß das Regeren und ſpal⸗ are 
tungen cin werck deß Fleiſches ſey I welches nicht ruhen noch ſtill noch ftillftes 
ſtehen kan / ſonder friſſet vmb fich wie der Krebs vnd fellt jm̃er von ben. 
einem Irrthumb / von einer Gottloſigkeit in die ander / wie ſolches IH lib. ad 
der Heilig Chryſoſtomus mit diſen Worten bezeuget. Hiqui no⸗ Timöth.;, 
uitatibus ſtudent/ nuſquam etroris finem inueniuntzfednoua Hom,s, 
feınper commenta,& corruptũ dogma proferunt, Eaeftenim 
ung BI erroris 


n 


. 
\ 
% 





Das acht und zwaingigift Capitteldeß dritten Chaile) / 
erroris vis,vtfiltinequeat, YndB, Gregorius fagt: Habent he- 
reticihocproprium; quodin cograduinquodeEcclefiaexe- 
unt,diu ftarenon poflunt, fedad deteriora quötidieruun, & 

Moralium fentiendopeiorain multas fe partesfeindunt,argue afemetip- 

lib, 3.cap. fisplerung; longius Confulionisfusaltercatione ——— 

19. Tom, 1, das iſt die jenigen welche ſich Newerung befleiffen/ fönden fres je 
rens nim̃er fein end finden? Sonder bringen jmmer ein newe vnd 


jrxige Lehr ober die ander herfür / dann dieſes iſt deß „bins 
Krafft vnnd Art / daß er nicht ſtill ſtehen kan ondferiners: Die 
Ketzer haben diſe Aigenſchafft / daß fie in dem Standt wiefievon 
der Kirchen außgangen feind / nicht lang koͤnden fichen baden’ 
ſonder fallen taͤglichs zum ärgern / vnnd in dem̃ ſie ar gers halten/ 
ſpalten fie ſich in vil thail / vnnd werden gemamlich durch 
ſelbſt gezaͤnck vnd verwirꝛung weit von einander zerthaiit nd 
gleich wie ein jrꝛgehender je lingererforegeher/jejrerer wide]? 
vnd zu dem ort oder end daß er jhme fürgenommenhatinicht kom⸗ 
men fan / er fehre dann vmb zu rechter Straſſen die er verlaſſen 
Alfo auch folche arme Leuth koͤnden nit auffhören/zubefchönung 
oder aber durchtringung ihres Irıthumbs jmmercin newerung 
vber die andern einzuführen/ond bald da/balddort einander weg! 
durch Gräben! Gefträuch / Berg und Thal zuſuchen vnd zuuer⸗ 
fuchen/deren fie doch feiner zu recht noch zu dem vo nHim̃⸗ 

ex zu dem 


liſchen Vatterlandt bringen mag / ſie kehren dann 
age Sk ehe deme ſie abgangen ſein. Ink ‘ —8 
och deutlich und aigentlicher aber kͤnden ſolches daß 
—— er nem̃lich bey denen Vnderthanen fovon den —— 
ireu Carbolisben abfallen / vnnd dannoch bey jhren Obrigkeiten wollen für 






— 


ſchen Herrn trew gehorſame Diener vnd Hinderſeſſen angeſehen vnd gehal⸗ 
—— ten ſeym kein trew noch gehorſam zu hoffen) Weyland die Hoch ⸗ 
cheurn fromme Catholiſche Kayſet Carolus V,omdFerdinandus | 
fein,»  ondneben ihren Mapeftäten vil andere Geiſtliche und Weltli -⸗· 


che Catholiſche Chur vnd Fuͤrſten / ſo von denſelben — 


ſca ic)! 


Yon der Freyſtellung. 43 
den / Lehenleuthen / Vnderthanen vnnd Dienern / da man in Res 
ligions ſachen jhr liedlein nit allerdings fingen woͤllen / thails mit 
Heeres krafft vberzogen / thails jrer Biftehumber / Fuͤrſtenthum⸗ 
ber vnd Prelaturn mit gewalt entſetzt / geplůndert / vnd gebrandt⸗ 
ſchatzt / vnd letzlich gar verjagt / extinguirt vnd vertilget werden 
feindibezengen/ wañ ſie nit mehrer thails Durch den zeitlichen todt 
von diſem Jam̃erthal abgefordert waͤren Jacs erfahren cs noch 
taͤglich die mechtigſten vnd anſehenlichſte Koͤnig und Potentaten 
im werck noch taͤglich / wie vor Augen / nit weniger mit verluſt gan⸗ 
tzer Konigkreich / vnd viler anfehenlicher Prouintzen und Landen / 
welcher Vnderthanen under dem ſchein der Religion jre Obrig⸗ 
keiten fchändlich verlaffen / vnd ſich an andere die jnen zuglauben 
wasfiewöllen / vnd fie gelüftet erlauben, fürfeglich ergebenidafie 
doch zuuor jederzeit die aller getrewiſten Stendidie gehorfamb- 
ſten Vnderthanen / welche Leib / Blut vnd Eur bey jhrem Her 
auffzuſetzen berait ec. haben woͤllen geſcholten ſen 
Aber (damit diſer punct / dauon man nit gern hoͤret / nit zu⸗ Frepfteller be 
laͤng werde) was bedarff cs fo vilen gezeugnuß dieweil die hoͤher Huren ſich 
Obrigkeit noch taͤglich mit ſchaden erfaͤhrt / Vñ zwar diſer Frey⸗ vilgebord 4 
ſteller ſelbſt obergebene Supplicationes dariũ fie jedesmafsjren ſams / iſt aber 
gehorſam herauf ſtreichen vnd ruͤhmen. Dannoch aber faſt aller ne 
zeit dabey anhencken und betrolich omminirn,wantimanjhnen °° 
ſres begerens mit wilfahren werde daf fiefich in andern Reichs⸗ 
fachen nit einlaffen noch ihre hülffen wider den Erbfeindt laiſten 
koͤnden / ſolches gnugſam zuerfennen geben/was die Leuth von jh⸗ 
ren Obrigkeiten halten / vnd was ſich dieſelben in Nothfaͤllen zu 
jhnen zuuerſehen haben. Zugeſchweigen / das alith etlich allbereit 
in die vergeßliche Gottloſigkeit gerahten / daß ſie offentlich fuͤrge⸗ 
ben doͤrffen ( wañ man fie jrer pflichten und Ayd ermanet) ſie ſey ⸗ 
en nicht ſchuldig ſolche vflicht ſo ſie under dam Bapſtthumb / vnd 
in deſſelben Finſternuſſen gelaiſtet / nach dem ſie mit dem Liecht 
deß( funfften) Euangelij erleuchtet worden / ferrner zuhalten / ver⸗ 
art FFFff iij mainen 





| Das neun und zwaintʒigiſt Lapitteldeß dritten Thaile/ 
Augfpurgis mainen auch / ſie werden durch die vngewiſſe Augfpurgifche Coma 
—— feſſion ſo bald ſie die angenommen / von allen begangenen Bu⸗ 
von allen bu, benſtucken als gleich abſoluire vnd ledig geſprochen / vnnd fürter 
benftücen, hinfuͤr gar feine erleuchte Maͤndlein gehalten. Ye 


Daß die Geiſtliche vnnd andere Satbole 
ſche Stendt / mie außſchaffung ihrer Mißglaubi⸗ 
‚gen vnd widerfpendigen Vnderthanen / nicht wider recht 
oder billigkeit handlen. Ei 


Das neun vnd zwaitzigiſte Capittel. Hl; *— 


FE TE Frenfieller fahren in Diefem pam - 
cten der Beiftlichen vnd Katholifchen Stendg 
Vnderthanen belangend / weiter fort / vnd ſchrey⸗ 
Vonnußsug BE en / Sie die Catholiſchen Stendt thun vnrecht / 
zug — — 
der Under KO re unnd handtlen wider die lautere mainung onnd 
ehanen, Text dep Religionfridens wann fie ihre Vnderthanen die ſich 
zur Augfpurgifchen Confeſſivn befennen/ auß jren Stetten und 
Sandefchafften / fintemal nirgend im Religionfriden fiehe odee 
‚gefunden werde / daß die Obrigkeiten jre Vnderthanen oder Res 
tigion halben beſchweren / außbieten / oder vondem jhren verfagen 
follen/fonder derfelbig Religionfrid in C Wo aber vnſere / tc. 
fielle den Vnderthanen den Außzug zu ihrer ſelbſt wilfärundgen _ 
fallen. Vnd darumb gefchehejhnenalladingsonrecht/unnd 
werde jnen ein groſſe iniuria vnd infamia irrogirt, ondzugefüge! 
daß ſie alſo von jhrem Vatterlandt / Haab vnnd Guͤtern ſolen 
relegirt werden / Ja es ſey auch die Augſpurgiſch Confeſſion der⸗ 
maſſen im Reich befreyet vnd angenommen [das für fein delicũ 
zuhalten / ſich zu derſelben zubekennen / zugeſchweigen das es bil ⸗ 
lich oder zugeſtatten ſeyn ſolt / ſolches Glaubens — der 
mm —— J andts⸗ 









Von der Freyſtellung. | 
Landisverwaiſung ( qux femper notam infamiz importar, 
quinetiam mortixquiparatur) zuftraffen. | 
Zwey dings fagen hie die Frenfteller/Erftlich/das Außbott 
der Sectifchen Briverthanenfey wider Recht, Zum andern / wi⸗ 
derden Religionfriden. Dom erften foll zum erfiengehandee 
werden. Vom andern hernacherabgefondert damit man den 
handel defto beffer verfichen moöge. 
Souil nun das erſt aulangt I beklagen fich gleichwol die 
Freyſteller deß vnrechten / zichen fich aber auff fein Recht / fonder 
allein auff den Religionfriden. Warumb aber das ?darumb: 
Sie wiſſen wol daß das Recht mie jhnen nicht iſt fonder den Ca⸗ 
tholiſchen Obrigkeiten / bayde im heiligen Goͤttlichen wort / vnd 
dann auch Geiſtlichen vnd Weltlichen Rechten weit einen meh⸗ 
rern fleiß / einen mehrern eyfer gegen den Sectiſchen vnd aigenſin⸗ 
nigen Vnderthanen nicht ſchlechtlich erlaubt / ſonder vilmehr bey 
ihrer Seligkeit j hnen aufferleget / alſo wann die ain vnd die ander 
rigkeit dißfals fhr Ampt gebrauchen wolte / wie fie ſoll / jhr kei⸗ 
ner nit beſtehen koͤnde Dann jhr klare wort ſeind / welche hieoben 
im 7. vnd js. Capittel dep andern Thails / auß dem Alten vnnd 
Newen Teſtament / ſonderlich aber was Deutron an 13.77. vnnd 
18. Capittel geſchrieben ſtehet / da nemblich beuohlen wirdet daß 
nicht allein die falſchen Propheten / und die ſenigen / welche newe Zetzer und 
Lehren einführen ſonder auch in gemain alle die welche dem ho⸗ Sectirer Na⸗ 
hen Prieſter zur zeit nicht woͤllen gehorſam ſeyn / vmb bracht wer⸗ ren in der 
ðen / vnd deß Todto ſterben follen, Klare wort ſeind cs auch / daß rift. 
Chriſtus vnſer HErr vnd Hayland ſeine ſelbſt verachter nennet / 
welche ſeine Prieſter verachten / oder nicht hoͤren woͤllen / ja auch 


will / das man fie für Hayden vnd öffentliche Sünder halten fol Lib. 1. cap, - 


welches je (nach zeugnuß dep Neiligen Auguftini ) ärger ifl,ı7.contra 


J gladiolerri& beſtus obuci. Abermals ſeind klare Wort / das Aduerfüs 


J 


die heiligen Ap Peirus / Paulus und Johannes / ſolche Leuth Leges & 
— —— chaͤnder der Mayeſtat vnnd *7— Prophetas. 
ver? . be t 


FE 









Das neun vnd zwaintzigiſt Capitteldeßdricten Chails / 
heit Gottes / Trenner dep Leibs Chrifti/Seruos corruptionis, 
genhaffte Maiſter vnd dergleichen nennen / wůnſchen und 
auch/vtexcindantur,ytauferantur,das man ſie meyden ge⸗ 
mainſchafft mit ihnen haben / letzlich auch hinweg thun vnnd auß⸗ 
rotten ſoll / als die von der ainmalentpfangenen Schr abgewichen 
vnd durch jhr aigen Vrthail verdammet ſehen. 
Aus diſen worten vnd beuelch deß Almechtigen Gott: 


SectifE in nes aingebornen Sohns Chriſti / vnd der heiligen Apoftek/ hat = 


In Panis worten: Concilü Lateranenfis sunenemenift,subAnathemate 








die Heiligen Concilio,, die heiligen Bätter vnnd Canones,dn 
rechten Catholiſchen Ehriften/alle semainfeaffe.ond (ende | 
die auffenthaltung vnd onderfchlaiff folcher abtrünnigeriunge 
horfamer ond verführifcher Chriften verbotten / wie ſol 
fen orten/fonderlich aber 23. q. 3.c. Maximilianus, &q.4-.c,non 
inannitur,c,ipf pietas,c,[i Ecclefia,c,ficut,Etextradı ‚hereti- — 
cis e,excoMmunicamus,c, moueantur c. ad abolendam ec vnd 


J 


anderswo lauter zufinden / vnd gang Flärlich auß nachuolgenden 


(fagt gemelt Concilium) prohibemus, nequis eosindomo vel 
in terra ſua tenere vel fouere aut negotiationeen illis exercere 


præſumat Si autem in hoc peccato dilcefferit,neg; oblatio pro j 
co dat,neg; interChriftianos accipiatfepulturam,dasıft: 2Uie 
/ = 


verbieten bey ſtraff der verfluchung/ds fich niemand vnderſtehe ſi 
die Ketzer und Schifmaticos in feinem Haußoderinfäinemx 
aufzuhalten oder onderzufchlaiffen/ oder ainige Nandehierung 
mit jhnen zuuͤben Wann aber einerin folcher Sund abftirbe/ fo 
ſoll für jne fein Opffer geſchehen / er auch under den Chrifienniche 
begraben werden. Vnd warumb wolt es nicht Gottlich und recht 
ſeyn / diejenigen! fo fich ſelbſt fürfeglich von dem Leib Ehrifüidas 
ift ‚feiner Kirchen abfondern ! vonallen Prinilegien Freyheiten 
vnd Semainfchsfften derfelben außzufchlieflen! vnd ſie als todre 
Glieder / als Publican ond Hayden | nach dem beuelch Ehriftizus 
halten? Iſt hme nicht alfo (vnd iſt auſſer allen is 
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Don der Sreyfcllung. Br? 
ſtell er wuͤrden es ſelbſt nicht anders halten) warn ein algenfinni 
ger widerfpenftiger Menſch in einer Stattoder anderer verſamb⸗ 
lung waͤre / welcher feiner vorgefegten Obrigkeit / Gebott vnnd 


billich ge⸗ 
ſtraffet. 


verbott in Windt ſchlũge / vnd nit achtet mit feinen Mitburgern 
in tragung gemainer Buͤrgerlichen Beſchwaͤrung / deß dienens/ 


wachens / vnd anderer buͤrden fein gemainſchafft haben / ſich von 
denſelben abfonderte/ vnd auff vilfaltig vnderſagung / ermahnung 
vnd beuelch der Obrigkeit dauon nicht abſtehen / Sonder ain weg 
wie den andern feines Kopffs ſein / vnd dannoch aller Bürgertis 
chen Freyheit vnd Gerechtigkeit / ſo wol als andere gehorſame ge⸗ 
nieſſen wolte / daß die Obrigkeit genugſam fueg vnnd vrſach / fol 
chen widerſpennigen Vnderthonen / zu one nn Exem⸗ 
pels / vnd damit er den andern nit auch zu gleichem Vngehorfamb 
anlaitung vnd vrſach gebe / auß der Stadt oder Landt zuſchaffen / 
ungeachtet was Glaubens oder Religion derſelbig ſeyn mochte) 
deſſen auch ermelte Obꝛigkeit niemands mit fuegen zuuerdencken / 
ſintemal one dergleichen ſtraff vnd ernſt kein ordenlich Regiment 
oder Policey erhalten werden mag. Geſchicht nun ſolches / vnd 
wird nit vnrecht geſcholten in Politiſchen Weltſachen / warumb 
woltin dann die Freyſteller ſolchen Gewalt der Obrigkeit inn 
Geiſtlichen dingen wider Die Vbertretter deß Goöttlichen Geſe⸗ 
Bes zuüben abſtricken / cum longè grauius fie ( wieFridericus'I; 


recht geſagt) æternam, quam temporalem offendere Maieſta⸗ 


tem. Oder aber wie wil es die Obrigkeit gegen Gott verantwor⸗ 
een / wann fie weniger fleiß vnd eyfer in Gottes ſachen als jhren 
Weittichen Regiments haͤndlen erſcheinen lieſſen / Ja cs erfordert 
der vil ein mehrers von jnen / welcher wil / veleruiantillicumti- 
more.& tremore,daß fie ſhme dienen mit Furcht vnd Zittern / hat 
jhnen auch darumb nach der Lehr Pauli das Schwerdt geben! 
nemblich zu ſchutz der frommen / ond zu ftraff der böfen oder aufs 
rottung dep vbels/ verollane malumide medio Ifrael;& Nudio- 
fe aganı quod rectum eſt, & placet in oculis Domini, ſicut ſcri- 

GGGgg ptum 


Obrigkeit 
Fan mie gus 
tem Gewiſ⸗ 
fen Die Betzer 
nicht unge: 
ſtrafft laffen. 
In auch, 
GazarosC. 
de hzre,& 
Manich, 


Rom. 3. 
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| Wer 
sn Das nenn vnd ʒwaintʒigiſt Capittel deßdritten Thale 
ptum eſt 4. Reg.c. ao.ohne das vnd wo ſie ſolches nit chun / ſon⸗ 
der zu den Irrthumben / Vngehotſamb / Seeten und Ketzereyen / 
Weiche das aller groͤſte vbel im Volek Gottes ſeyen) conniuien, 


temporifirn,ond durch die Finger ſehen / ſo machen ſie / fuͤtnemb⸗ 


lich aber die Biſchoͤffet / ſich frembder Suͤnden thailhafftig. 


* 







| 


Wie auch der Chriſtlich vnd epferig Rapferlultinianusmie 


nachfolgenden runden worten befenner: Siciuilesleges@inguie) 2 


quarum-poteftatem,nobis DE us;.profua in: homines.beni- 


ghitate concredit, ſirmas ab omnibus eultodiriabobedien- 


tium ſecuritatem ſtudemus. Quanto plusftudiiadhiberede- 


bemus circa facrorum Canonum & diüinarum legum euflo- 
diam, quæ ſuper ſalutem noftrarumanimarum definitzun, 


Quid enim ſacros Canones cuftodiunt; Domini Dei adiuto- 
rio digni ſunt, qui autem eos tranfgrediuntursipfifemetipfos 


k 


* 


'iudicio redaunt obnoxios. Maioriitag;condemnationilub- 


iacent Epifcopi ,;quibus concreditum de commiſſum eft „&z 
 Canonesinquirere & cõſeruare, ſi quodeorum pretermiflumg 
 fuerit,;indamnatum& impunitum:reliquerint,; asift: Wann 
wir vns bemuͤhen / daß die Weltliche Recht (deren Gewalt vn⸗ 


GStt durch fein gegen den Menfchen — | 


trawet )zu ſicherung vnd ſchutz der es 
veſtigklich gehalten werden / wie vil meht fleiß folten wirantere 

in erhaltung der Goͤttlichen Recht ond Öeiftlichen Regeln weis 
che zum hal onferer Seelen auffgericht vnd gemacht feind. Dann 


welchedichriligen Canones.brmahren Die feind Goͤttlicher huͤlff 





vnd beyſtands würdig / welche fie aber vbertretten / die mat 
deß Gerichts ſelbſt ſchuldig · Derhalben ſeind die Bifchöffer des - 
nen vertrawt und. befohlen ift/diefelben heiligen Canones zuerfom 
fchen und zubewahren einer hoͤhern ftraff und werdam 


worffen / wann fiedas jenig / ſo dawder befchicht/odet vnderlaſſen 


wirdet / vnnerdampt vnd vngeſtrafft hingehen laſſe 97 7° 


* Von der Seyfiellung men 
Doaher feind auch die freier Goetsfũtcheige vhtalie Chrip- 8863 
liche Kayſer bewegt worden! daß ſie wider diſes fuůͤrnemme Laſter gearin, 
der Ketzerey vnd Trennungen] oil gat ſcharpffer conftitutiönes [,,Manich, 
gemacht vnd publicire haben / darinnen fie als Arcadius,Honö- C,de hzre- 
riuspnd Theodofius ‚erftlich lauter erklaͤren dag hzrefis, KRege cicis, | 
sey vnnd Trennungen deg Chriftlichen Glaubens vnd Gehor ⸗· 
fambs ein publieum’crimen ‚ein öffentlich peinlich Lafter / vnd 
einem JEDEN TOR a tif/ argeflägen Wetaub eo ‚Quippe 
quodid,guodinReligiönem diuinamcorhmittirur,ad omni- 
um pertineatiniüriam, Ja daß auch luſt nianus daffelbig für 
eincrimen læſa Maieſtatis diuinz hältet. Wer weiters vonden 
Be der Ketzer willen wil der magden gangen Titel C, de Hz! 

ticis, vnd L.iubemus,& L,nemo, & L, fattiimus C, deEpife, 
aud,fefen, ee An 
_ Weil darin nun die Spaltungen vnnd Ketzereyen inn d 
Goͤttlichen Geſetz und Schriften altes und newes = flaiente [ 
befigleichen von H. Conciliis , vnd feglich von Geiſtlichen ond 
weltlichen Rechten (wie jetzo fürgfich angezaiget worden) fo höch⸗ 
lich verdammet ond zuflichen / zumeiden/abzufchaffeniond derfi 
benauchores vnd jre Anhenger ond Berthaidiger (woficfichnie 
werfen laffen wollen) mit der Acht / Landsverwey ſung / einziehung, 
ihrer Guͤter / entſetzung jhrer Ehren und ämpter / vnnd fo garanch 
mit Fewer vnd Schwerdt zuftraffen/fo aigentlich befohlen ſolch⸗ 
auch alſo von vnſern loͤblichen Vorfordern —— * 
auff vnſere betrũdte zeiten / alſo vblich gehalten worden. Wee fole 
ches weylend dep loblichen Kayſer arts dep fünfften/ond geman 
nes Stände dep Reichs / gegen den Widertauffern vand andern 
Schwärmern publicirte cdidta ond Abfchide / fonder lich aber der 
Abſchid Anno 1530.50 Aug ſpurg auffgericht/ inwelchemparagr. 

nd mainen ſetzen —* woͤllen / tc die Lehr der Auͤgſpur⸗ 
giſchen Confeſſion / auff ſſch verführifch on verdampt genen⸗ 
ner wird / nochmals außweiſen. 
| GGGas ij Wer 
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. Das neun ondzwaingigift Capittel deßdritten Thale i 


Geiftlihe/ 6... Werwolteoderföndedann die Catholiſche Staͤndt vnd Dr 


die SersifbE vrigkeiten / ſie fein gleich Geiftichs. oder Weltlichs/hohes.oderni 
| it ch Geiftichs oder Welrlichs/hohes.oderni 
niesehulden Diiges Ötands mitfugen verdeucfen/oderainiges At 


feind nie ab. onzimblichen Gewalis befchuldigen/wann fie diejenigen foonter 
leinzof&heb jhren Vnderthanen / von ainmal entpfangenem ihrer Eltern 


ten/ Sonder 


bocsuloben Slauben/ leichtfertigflich abgefallen / vnnd fich zu newen Sectiz 


ſchen Irrthumb en gefchlagenond dauon weder eat 


mahnung/ gütlichoder ernftliche einſagung nit woͤllen wepfen 


fen/nit allein auß jhren Stätten und Landen fchafften! Sonder _ 


auch (daf fie doch nit thun) an Leib vnd Gut / ſrem verdienen vnd 


obgemeliem Gotilichen / Geiſtlichen vnnd Weltlichen Rechten 


nach ſtraffeten. en ee 
Geiſtliche Fuͤrwar da man je dafuͤr halten wil / daß jetziger zeit durch die 


fündigen Obrigkeiten / ſonderlich aber die Geiſtlichen der Religionbalben 


mebr mie ſchis geſuͤndiget werde / ſo möchteman wol kecklich und mie War⸗ 
—— heit ſagen / daß es nit in exceſſu, vnd mit vbermaͤſſigem Eyfer vnd 
eg Ernſt die Kirchen von Irꝛrthumben zurainigen/wiees je Standtz 


ſpil einer nachlaͤſſigkeit / conniuentz vnd Lindigkeit (deren ſich die 


Nouatores höchlich zu erfrewen) geſchehe / wie ſolches der Augen ⸗ 


ſchein nit allein jrer Staͤtt / Lan dtſchafften Pflegen vnd dmpterng 
Sonder auch ihrer ſelbſt Hoͤff / Raͤth vnd Canhelchen ſo zutem 
thails mie vncatholiſchen Perſonen beſetzet ſeind anugfam be⸗ 
zeugen vnd an Tag geben. Vmb ſouil vnguͤtlicher fie von den 
Freyſtellern der vngebuͤr / vnd daß ſie wider Recht vnd Billigkeit 


handlen / beſchuldigt und angezogen erben. | —* 
Daß alles; ſo von den Kesarnond Schif 
maticis in Goͤttlicher Schrifft / auch Geiſtlichen vnd 
Weltlichen Rechten geſchrieben ſtehet / nit weniger die örepe ⸗ 
ſteller / als die alten Ketzer ans — 

gebe. 
Das 





jr pflicht vnd ampt aigentlich erfordert) ſonder vilmehr in Gegen ⸗ 







vw 


Von der Freyſtellung. 4> 
Das Dreyfligift Kapittel, 


N 6) Der bie werden die Freyſteller den 
a I2 nechften fchreyen und fagen /alle dife Sprüch Als 
SCHEN 6% tes und Nemwes Teſtaments / wie auch die Cano- 
/ 8 SE ses wii Kayſerliche Recht / ſo von den Ketzern vnd 
NEE Schilmaticis angessogen worden] gehen ſie nit an / 
reden auch nit von jnen / ſintemal ſie nit RegernochSchifmatici, 
fonder die Lehr und re ai vnd haben / Nemblich 
die Augfpurgifch Eonfeflion dem Wort Gottes pnnd Apoftolis 
fchen Schriften gemäß! und im Heiligen Reich angenommen 
vnd approbirt / Derwegen es auch nochmals unrecht und jhrents 
halben diehdchfteiniuri ſey / daß dergleichen textus wider jre Res 

ligionsgenoffen angezogen werden. 
Hierauff iſt erſtlich ı fonitjhre berhuͤmbte Confeſſion ond ders 
elben approbation anlanget / zuwiſſen / daß dieſelb nicht allein im 
ich nicht angenommen noch approbirt, ſonder auch der meh⸗ 
rern thail jres innhalts als jtrig / vnd vnzulaͤſſig / erſtlich durch die 
Kay, May. und Staͤndt def Reichs / letzlich aber auch durch das 
allgemaine general Concilium zu Zrient/offentlich erkennt / und 
jre Authores eben von der/ nembtich vonder Catholiſchen Roͤmi⸗ 
fchen Kirchen welche dic. alten Keger Arrium, Manichzum, Ne- 
ftorium,Eutichen, Nouatum vnd andere (die ſie ſelbſt für Ketzer 
halten) verdammet / fuͤt Sectifch Derführer und Keger erklaͤret 
worden Ja daß auch erlich auß jnen felbft/foiche Confeflion für 
jrrig / vnd zu eim Chriſtlichen Symbolo für ongnugfam hatten 
Vnd derhalben von derſelben abgefallen ſeyen / vnd noch tägliche 
abfallen / vnd je einer ven andern für ein Kegeraußräffee, Welchs 
aber hieoben im eingang di dritten Thails in etlichen Capitteln 
dermaſſen weitleufftig außgefuͤhrt worden / daß unndtig diß orthe 

ſich weitters ALLEN RN 

Daß fie aber nicht Keßer und Schifmatici fein woͤllen / vnd 
GGGag uij jhre 
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Das dreyſoigiſt Capittel deß dritten Thaile 


ihre fo gar mancherley und widerwertige Schrenfürrechtunddas _ 


Euangelium außſchreyen / in deme thun fie eben das / was aller jh⸗ 
res gleichen Gebrauch bißher geweſen Damit aber dannoch der 


warheit fein preiudicium zugefügt wird / ynd ligt nit an jren woöl ⸗· 


len / Sonder iſt die Huer nichts deſto weniger eine / wann fiegleic 
nit alſo wil gefcholten fein / ja dießiben haben vnd horen es an n 






gernſten / weiche fich ſchuldig wiſſen / da ſonſten andere welche vn⸗ 
Jchuldig ſein / quibus eſt mens conſcia recũ, famæ mendacia 
dent ‚nicht vil nach dem ſagen fragen. Ainmal konden ſich die 
Freyſteller diſer Namen nit erwehren noch entſchůtten wei die be⸗ 


ſchreibung eines Ketzers oder zum wenigiſten Schiſmatici vnnd 
was darzu für Kequiſita gehoͤren / alle an hnen verificire werden! 
vnd kan die Regel nit fehlen | cui conuenit deſinitio eidem con 
Betzet wer Wenic&dehinitum,&econtra, Nun iſt ainmal nach der ehr 
Der fip. der Theologen. difer ein Ketzer welcher ein newe Lehr wider den 
Cacholiſchen Glauben eingwer felbft erfindet Joder von andern 


erfunden / halßſtarꝛigklich verthaidingt. Dazu gehören drey dingr 


1. daß der / ſo ſolches thut / ein getauffter Chriſt ſey daß erjriigon D 
2 wider die Kirch lehre / vnd leglich daß er ober alle vermahnung 


3. uorab der Beiftlichen Obrigfeitcondemnation,fichnitwilweis 


Aug. deci- ſen laſſen ſonder die gefaſte mainung zuuerthaidingen vnderſtehe 


uitat.Dei,l. welches letzer erſt ein vollfomnen Ketzer machet dann ohne das / 
18.c.52. vnd wo einer gleich jrꝛet in Glaubensſachen begert aber Vnder⸗ 
Aus. ad ticht zuwerden vnd zufolgen / der iſt ein Ketzer. | 


Glorium: Die Römifchen Kayſer egtendirn die Seeikungeine Re 
Straff hal⸗ 


& Eleufiü, tzers noch weiter / vnd zu dem effeAder obangesognen 


« 


epilt,126, ten ſie fuͤr gnug / vnd nennen diſe alle Keger | quicung, noncom- 


municant in Ecclcfia,Er qui cum Catholicis non conueniunt, 


velquileui tantum argumento 2 iudicio Ecclefiz Catholic 


Relıgiönis & tramite detedti fuerint deuiare, Das iftiwelche R 


onterden Chriſten(dann Hapden/ Süden vnd vnglaubige ſo aufs 
fer der Kirchen / konden feine Keger ſein)mit der GR 


a ui u 


& Von der Freyſtellung. 428 
chen nicht eom munieirn / das iſt / es mit jhr in Glaubens ſachen nit 
halten noch vberein ſtimmen / oder die nur ſchlechte vnd geringe 
vrſach geben zugedencken daß ſie von der mainung der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen abtretten / Werden dann nun nach fag der Gaiſtli⸗ 
chen vnd Weltlichen Recht alle die für Ketzer gehalten / die in ei⸗ 
nem oder mehr Artickel wider die Catholiſch Kirch lehren / vnd ſich 
in jrenjuchumben nit woͤllen weyſen laſſen / fo iftdieconfequentz 
vnd beſchluß leicht zu machen / wer diſe ſein werden / ſo nicht allein 
in einem / ſonder ſchier in allen nicht in fehlechtenfonder in Haupt 
Artickeln / wider die Catholiſch Kirch / wider alle heilige Concilia, 
wider alle heilige Vaͤtter / Martyrer / Conkeſſores vnd Lehrer der 
Kirchen nit allein lehren / ſonder dieſelben freundlich vnd vnrecht⸗ 
Sich fuͤr das Antichriſtenthumb außruͤffen / die auch alle alte vor⸗ 
lengſt verdampte Ketzereyen wider ans Liecht bringen / noch mehr 
newe dazu erfinden / vnd ober alle jrer Geiſtlichen vnd Weltlichen 
Obrigkeit vaͤtterliche gnaͤdige auch ernſtliche erinderung / ermah⸗ 
nung Gebott vnd Verbott / letzlich auch ordenliche Condemna- 
tion vnnd Anathemiſation, fuͤr vnnd fuͤrmals bey jhren gefaſten 
Irꝛthumben halßſtaͤrꝛigklich verharren / dieſelben mit Mund / Fe 
der / Schwert und Stangen verthaidingen / ond.norhnicht auff⸗ 
hoͤren / taͤglich mehr vnſchuldiger Leuth vnnd Seelen in jhre Irr⸗ 
thumber vnd Egyptiſche Finſternuſſen zuziehen nu 
1, Ob auch dißfals die dehnitio mit dem definito nichtrecht 


vnd vberfluͤſſig vberain ſtimme / oder ob vmb jhresnicht geſtehen 


willens / nicht wahr fein vnd bleiben muͤſſe was Chriſtus Petro 
vnd ſeinen Succeſſorn geſagt vnd verſprochen hat. 3 
ligauerisinterra ‚ligata erunt in eœlo, ipſi viderint, Was fie 
binden werden auff Erden / das wird gebunden fein im Himmel. 
Das moͤgen ſie nur fleiſſig eꝛwegen / woͤllen fie esanders vilzu fpat 
⸗ | 


dort nichtentpfind 


j Man ji aber Daßıfhrem Vorgeben nach — 


— 


* 
J 
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Das dreyfoigift Capittel deß dritten Thaile | | 
Eonfeffion vnd jhre Religion nit jreig / fonder den Prophetiſchen 
vnd Apoſtoliſchen Schrifften gemaͤß wärejondalfofierexhoc 
capite ‚def Irrthumbs vnd widerwertiger verdampterichrmicht 
für Kegergehalten werden folten oder möchten. N 
So koͤnden fie fichdoch diß Namens / oder daß man fie zum 
Schifmati- wenigiſten für Schilmaticos halten moͤge / mit nichtenerwehren! 
cusquis, ſintemal fieauß noch einer andern vrfach/ Nemblich jhrer vorſetz⸗ 
fichen und muthwilligen Trennung ond feparation ‚nd dapfie 
feinordenlich fichtbartich Haupt oder Hirten in der Kirchen Bots 
tes erfennen / demfelben nitnachfolgen Inoch feine ſſimme hoͤren | 
oder gehorfam laiften woͤllen / vnd alfo in crimen hzrefeosvel 
faltem (chifmatis gefallen nit erwehren | welches abermals auf | 
1oan.ıo, derdefinitionfchifmatis vnd vorgemelte Regel / Cuiconuenit, 
definitioeidem conuenit & definitum bewiſen wird. 
Thom.ıı, Dann dieweil ſchiſma (nach Mainung aller Theologen) 
2,9.39 feparatio fpontanea & delıberataab ynitate Eccleſiæ & com- 
munione capitis & membrorum eiuſdem cum in obedientia 
iſt / Nemblich ein freye vorſetzliche abſonderung von der Ainigkeit 
der Catholiſchen Kirchen vnd gemainſchafft derſelben ſichtbarli⸗ 
Vide Tiſch⸗ chen Haupts vnd Glieder durch den vngehorſamb / vnd aber die 
reden Lu- Konfeffioniften ſolche abſonderung / trennung vnd vngehorſamb 
„ther,vbi won Catholiſcher Roͤmiſcher Kirchen / ſo nemblich vor jhnen ge⸗ 
ratet, le weſen / vnd darinn jhre Eltern vnd fie geboren worden / nicht allein 
quidem nit laugnen /ſonder ſich auch noch deflelben in jhren Buͤchern hin 
nonefle vnd wider berhumen / Deßgleichen auch den ordenlichen obriften 
hæreticum Priefterials capiti polt Chriſtum vſibili & miniſteriali, allen ih ⸗ 
fed Ichif- ren gehorſam dermaſſen entzogen / daß ſie dem Tuͤrcken / oderauch 
maticum etlich dem Teuffel lieber als dem Bapſt gehorſam laiſten wolten/ 
degratia ſo haben ſie die raittung gar leichtlich zumachen! wer vnd was fuͤt 
Dei. Chriſten ſie ſein. 
Catholicus· "Dann ainmal einem rechten Catholiſchen Chriſten nicht 
quis. genug iſt / den Glauben an Chriſtum haben / Sonder wird auch 
von 
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von she erfordert) obedientia fidei der Gehotſam deß Glau⸗ 
bens / dao iſtdaß er denen gehorſam laiſte / die Chriſtus zu Regie 
rung ſeiner Kirchen verordnet hat / vnnd danebens in zertrennter 
Lieb bey der gemainſchafft deß gantzen Leibes vnd Glider Chriſti 
verbleide / ohne daß da jemandt eintzwer den gangen Leib Chriſti / 
das iſt / die Catholiſch Kirch / oder aber derſelben vnderſetzt ſicht⸗ 
batlich vnnd dienſtbat Haupt / Caput miniſteriale & vicarium 
(mieder Heilig Cyprianus redet vnd ſagt / gchiſmata inde oriri Li.r.Epift, 
quia vnus in Eccleſia ad tempus Sacerdos, & adtempus ludex Lib p 
vice Chriſti non cogitatur: Die zertrennungen folgen Daher / die ⸗ Epift * 
weil ein zeitlicher Hoher Prieſter / vnd ein zeitlicher Richter an ſtatt Biene 
Chriſti inder Rirchennic wahr genommen/oder bedachtworden) 
verlaͤſt / vtrachtet oder mic demfelben nicht Communicirt noch ges 
horſam laiſtet / ſo iſt er ein Schifmaticus, ond Bilffe jm fein Glaub 
auſſerhalb ſolcher Kirchen vnnd gehorſams —— die⸗ 
weil auch durch ſolchen AR en vnnd verachtung Chriſtus * 
ſelbſt / als vitale caput Eccleſiæ das Lebendmachend Haupi der 
Kirchen nach feiner ſelbſt lehr qui vos ſpernit, me ſperuit, ver gato, 
achtet wird daher dann nach der mainung deß H. Cpprianialle 
Ketzereyen entfpringen. TREE IRB AND SOFT DRS 

Vnd auß deme iftleichtlich zuermeſſen / das die Augfpurgifch 
Confeſſion(man verbiäme ſie gieich / vnnd verſtreich fie wieman 
wolle) auf zwoen Naupturſachen / nemblich von wegen abſonde⸗ 
rung deß Glaubens / vnnd dann vngehorſams gegen der Catholi⸗ 

ſchen Kirchen / zum wenigiſten Schiſmatiſch ſey / vnd diejenigen 
Vnderthanen / welche ſich dazu begeben / von ihren Obrigfeiten 
abgewiſen werden ſollen. | | —RX 

F tem wann auch ſonſt nichts waͤre / daher man die Freyſtel⸗ 

ler der Ketzerey vber zeugen koͤnde / fo ſolt allein diß gnug ſeyn / vnd 
ſie verrathen / daß alle ſolche newe Religions Verwandten nun⸗ 
mehr weiter nicht leyden fönden oder wollen / Das man die Ketzer 
ſtraffen / ſonder einen jeden / was un an Glauben laſſen 
* LT: 


. 


Fudch wa; 


rumb vonder (RR Ri | ch einen Behelff 
den Chriſten le neben den vorigen / d 
etwa gedul⸗ Zren vnnd Sarıacenen her 





Das ain vnd dreyſſigiſt Capittel deß dritten Thails / | 
ſoll / da doch viel derfelben zunor die Widertauffer / vnnd Sacra r 
mentirer / vnd Schwenckfelder / welche ſich eben ſo wol deß Euan · 

elich verdammen vnd 


gelij vnd rechten Glaubens gerähmer! offen J 
verfolgen belffen/ond kein vrſach diuerlitatis verhanden | 
dieſelben nichteben fo wolals fie Die Freyſteller dep gemanen fris 
dens follenthailhafftig vnd vnuertrieben ſan 
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Daß fc die Srepfefer mit Gsetlenrig 


der Süden nit befchöneumögen. 2... » 
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Nat nemen / vnnd vermai⸗ 
— Ar nen weil man dieſelben hin vnnd mnder bey den 


RES Carbelifcden(doch nichtvenallmeolerire)ondb 
frey wohnen laſſet / ſo ſie doch wiſſentliche Feind 


gi der Chrifitichen Keligion feind / ſo ſeyt gantz vnbillich Das man 
"Ihre Glaubenogenoſſen nicht auch paflıren, —— 
das recht ſo den Juͤden vergoͤnnet / widerfahren laſſen wolle 


Freyſteller 
koͤnden ſich 


mit den Fü 


ſchuͤldigen. 


Hdie Ketzer vnnd Schilmärici aberfeind Chriſien / ſeind Staub | 
vnnb zum Öchorfam deß Glaubens verbunden ſand 





un dißfals den Juͤden vergleichen / daß la man ſie agen/ 
En — ließ mans gewiß nicht Garni 








— gar cin boſe gleichnuß vnnd Argumensum; 
iſi. Es mag aber auch fonften auß nachfe vrfachengarı 
paſſiren. Dar \ una ee 


LITE 7 75 
Erſtlich wiffen die Freyſteller ſelbſt dag Fadenond Maiden 


‚nit getaufft feind/ noch den Chriſtlichen Stauben jemals erfande 
den nitene, noch angenommen haben) fonder Feind forisau erhalb der Kirch 







de quibus non itıdicat Recleſie led Deus ji 
weder zn Glauben noch zum Gehorſam deß Glaube 
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Von der Sreyfichlung, 430 
ee rue Schaaffſtal Chriſti gewefen ? welche die 
Kirch als jnende Schaaff zufuchen! vnnd wie fie fan wider herzu 
zubringen fchuldig ift. Da ſie aber inn ihren Irrthumben halſtar⸗ 
nafe ond auf Schaaffenreiflende Woͤlff werden / ſo ges 
bürtder Obrigkeit dieſelbe durch ordenliche Mittel md Weg ſo⸗ 
viel muͤglich / wider herzu bringen / oder doch zuerfolgen. 
Zum andern / ſo hat fichdie Chriſtlich Kirch inn Glaubens⸗ 
ſachen ſouil nicht von den Jüdenond Hayden zubefahren / als den 
Kegern /ſintemal jhre Irꝛeligion vnnd Irrthumben / jhre verblen⸗ 
dung vnd aberglauben mennigklich dermaſſen bekandt / verhaſſet / 
vnndabſcheulich ſein / daß Feiner ſo naͤrriſch / der ſich von ihnen vers 
führen lieſſe / wie fie es auch nicht vnderſtehen noch dazu mit Pre⸗ 
digen vnd Buͤcherſchreiben ainige gelegenheit ſuchen / ſonder ſich 
an jhrem ſelbſt aignen Itrrthumben benuͤgen laſſen / s ſuo tantum 
non aliorum errant periculo. Die Ketzer vnnd dohiſmaticiaber ,, Time; zu 
vnd newe jrꝛige vnd aigenwilliſche Chriften / die hören nicht auff / 


gre Irrthumben jmmer fortzupflantzen / die ſelben haimblich vnd 


offentlich mit ſchreiben vnd lehren jederman einzureden / vnd alſo 
vnder der geſtalt deß guten vnd Gottſeligkeit penetrantes domos 
vil zuuerfuͤhren vnd an ſich zuhencken / vnnd alſo die gantze Haͤrde 
Chriſu mit aleicher Rauden vnnd Außſatz / damit ſie befleckt vnnd 
verunraint ſeind / nicht anders wie der Krebs vmb ſich friſt zube⸗ 
ſchmutzen Derwegen dann jhrer mit nichten zuuerſchonen / noch 
jnen alſo zuzuſetzen ſein wil / wie mit den Juͤden vnd vnglaubigen 
beſchicht / wiewol auch dieſelbigen / wo fie ſich der aleichen freuels / 
verkehrung vnd laͤſterung der Catholiſchen Kirchen / wie die thun / 


Bnderſtunden / zweiffels ohne vngeſtraffet vnd außgeſchafft nicht 
bleiben wuͤrden /tc. 


Zum dritten / iſt auch dieſe vngleichheit zwiſchen den Juͤden 
nd Kegtzern / das die Süden wie Paulus ſagt / das Volck Gottes 
(quoxum — * et ſnoxum & gloria, & Teſſamentũ & Le- 
Bolatio & obſequ ũ promiſſio, quorũ patres, ex quibos eſt 
and HH ij Chri- 


*. 


Joan. jr 


Dfalm. 58 
Eſa 10. 


to noch eiwas nutz feyen. Dieweil wirvon jhnen die Prophetn · 


. ihres fol] aigenfinnigfeit vnnd verſtockung fein beflerungoder 

















Das ain und dreyffigift Capitteldeß dritten Thalls / - 
Chriftus fecundum carnem)unnd dannochinderKirchn Got ⸗ 
ſchen Schrifften deß alten Teſtaments I vnnd alſo die gewißheit 
vnſers Glaubens an den verſprochenen Meſſiam haben / Item 
ſeind vns Ehriſten ein Ewiger Spiegel vnd Lebendig allgeitvor 
Augen ſchwebendt Exempel vnnd Beyſpill / dabey wir die forcht 
Goites beſtendigkeit / vnd danckbarkeii gegen jhme lehrnen / v nd 
vns hergegen vor vndanckbarkeit hüten ſollen / Ne &excina⸗⸗ 
mor damt wir nit auch in dergleichen grewliche vnnd erſchrockli⸗ 
che Straff Gottes mißrathen Die Ketzer aber auflerhalbjdasfie 
die Kirch exercirn, vnd die Catholiſche rechtglaubige Ind 
tribulirn / ſeind in der Kirchen das wenigiſt nitnäglfonderfönden 
nicht anders als mit jhrer Schr vnd Exempel die Ehriftenärgem! 
verfuͤhren / zerreiſſen / verderben vnnd würgen/Lupi eam nocre⸗· 
niunt niſi vᷣt mactent oc perdant, Dann die Wi ien an⸗ 
derer geſtalt nicht / dann das fie Todten / vmbbringen / vnnd ſcha⸗ 
den thun. — er 
Die vierdte Vngleichheit iſt inn diſem der Freyſtellet arʒur ⸗ 
mentoalimili,dasvonden Juͤden lauter Propheceyet iſt das ſſe 
nicht alle ſollen ertodet noch vertrieben werden / Sonder ſie ſollen 
ihnen zu ſchmach / vnnd den Chriſten zu einem Crempel alſo vmb⸗ 
gehen/wie die Schaaff ohne Hirien / oder wieder Pſalmiſt fagt: 
Famen patienturvt Canet,& circuibunt ciuitatem, jedoch aber 
noch leglichad vefperam befehret werden ] alfo — 
phecey vnd jhrer verhofften bekehrung halben ſie vnder den hri⸗ 
ſten bißher geduldet worden. | HANETT EN I 
Don den Ketzern aber feind inn bayden Teſtamenten auß ⸗· 
truͤcklich beuelch(fo oben angezaigt worden ) verhant man 
diefelben von der Haͤrd vnd Schaaffſtal ©. Ortes abhalten / auß 
muſtern / vnd hinweg thun / vnd ſich jederman vor hu fo 
fintemalven fhnen nichts gute kommet / vnd bey jhnen von wegen 
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Von der Freyſtellung. 41 
g zu warten / vnd villeichter ein Juͤd oder Hayd / dann cin 
ein Ketzer zubekehren iſt. ler j 
Zumfänfften werden die Juͤden vnnd Hayden / ſouil der 
bin vnd wider vnder den Chriſten noch wohnen vnd geduldet / fafl 
anders nichts als für leibaigen Knecht und Sclauen gehalten/des 
ren / Leib / Zaab vnnd Gut auch ſie zubehalten oder gar ae 
fager/genglich in der Ehriftlichen Obrigkeit Händen ſtehet. Die 
Ketzer aber nit alſo die willen nit regirenoch vnderthan ſein / for» 
der ſelbſt regirn / vnd jederman jhnen vnderwerffen / nit vertrieben 
ſein / ſonder andere vertreiben/ond in Summacwic der Luder vom 
Teuffel ſagtder herbrig allein haben / vnnd wann man ſie nur ein 
wenig inn die Kirchen laͤſſet / alßbald gar auff den Alter ſitzen. 
Letzich fepen die Jũden wie die Reicho geleheten wiflen/ond 
ſolches Paulus ſelbſi bezeuget) ciues nina — — 
ne Somani Imperatoris, mäßen auch im Heiligen Reich Recht 
geben vnd nemmen wie andere Vnderthanen. Die Ketzer ſeind 
aber vermoͤg derſelben obangezognem Recht von allen ſoichen 
5 gentzlich außgeſchloſſen / vnnd nindert zuleyden bes 
ohlen. | 


Auß welchen jeggemelten onernainfich vrſachen vnnd vn⸗ 
gleichheit / ſo zwiſchen Toleration vnd gedultung der Juͤden vnd 
Ketzer ſeyen / kan ein jeder auch ringuerſtaͤndiger leichtlich ſehen / 
daß auch dieſes der Freyſteller Argument a ſimili, oſtenſis nimi⸗ 
rum diſſimilibus nicht ſchließlich noch erheblich ſeyn / vnd deßwe⸗ 
gen die widerſpennige / aigenwilliſche Vnderthancn nicht reue⸗ 
lirn möge. | BRITZ CHUR IR 

So wenig als fieauch reuelirn fan / was ſie von der gleich 
nuß / vom Vnkraut / Matth. 73. pflegen herfůr zubringen // darauß 
fie gleichs falls zuner zwingen vnderſtehen / ob ſolt man die jrrigen / 
daß Vnkraut nemblich / biß zur Ernd wachſen laſſen vnd nit auß 
reutten. Daß aber dieſelbig gleichnuß dieſen verſtand vnnd mai· 

*8 ANGE nung 
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Daß zway und Se CopittelbebrtunZhaie "5 
nung nit habe das iſt oben im andern * 
pittels dargethan worden. ca) — — 
Dieweil dann nun d daher eroifenidas 
Worts altes vnd newen — 
der Heiligen Apoſtel. Item vermoͤg der Heiligen Oa 
Concilien, Dann letzlich auch denbefchriben a 
Kayferlichen Weltlichen Kechten/die — SE 
gen / fie fein Geiſtlich oder Weiltlich nicht a 
feind jhre Vnderthanen / Welche den Carhohifck 
Glauben verlaſſen / vnd ſich zu der — 
dern newen Confeſſion begeben / halß ſtaͤrrig dabey ve 
ſich nicht weyſen laſſen woͤllen zugedulden ſonder da: 
bey verluſt jhrer aͤmpter / vnnd ſo gar auch hrer See 
verpflichtet ſeind / ſolche widerfpennige 
wegen jhrer fuͤrſetzlichen abfonder — Inge Bi 
Schifmaticos,, von wegen jhrer — ital 
auß jhren Kirchen / Landen onnd Gebicten at 
ſtraffen. RER, 
So folget darauf vnwiderſprechlich Bit um 
wider Recht oder zu fcharpffifonder vilmehr — 
son GOTT beuohlenen Ampten gemaͤß han 
wegen von den Freyſtellern ſolcher außſchaffung halben 
ei jaauch unndtiger vnnd — — i 


Daß die auffehaffung der Kıßerfpents 
gen onnd Sectiſchen Ondershanen nicht wider den 
Religionfriden ſey / auch der außzug nicht ſchlechtlich in der 
Vnderthanen wilführ ſtehe Danebensauchvonpns 7, 
rechter Terfion vnd außlegung def Religionfriz, PR sn 

Pen eBNEE nah —F 
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E% a Von der Sregfkellang,. 43ꝛ 
er len Geiftlichen vnnd Weltlichen 
AN Obrigkeiten wider jhre Sectiſche vnd abgefal- 
* S lene Vnderthanen fuͤrzunemen erlaubt / auch 
N nach dem ernſtlichen beuelch vnnd verordnung 
EIN GoOttes / der Kirchen rauch Ray. Weltlichen 
echtem gebuͤre vnd oblige / das iſt bißher ange⸗ 
zeygt worden Vnd mãre gleichwol nicht billichers geweſen / dann 
das die bemelten / Obrigkeiten / fuͤrnemblich die Geiſtlichen / allen Geiſtlicher 
ſolchen hailſamen ordnungen vnnd Satzungen / ohne welche die gotond 
Chriſtenheit nit erhalten werden mag! alles ernſts vnd fleiß nach⸗ vertruckung 




















. Daß svay vnd dreyffigift Capitteldeß dritten Chaile BR 5 
gleichen Regerifchen Se EB Rees Ri 
fo cheur beuohlen und vertrawet worden)auß den Haͤnden reifſen 
laſſen / vnnd alfo cin vermainten vngewiſſen geitlichen: ſriden vinb 
den Gewiſſen vnnd Ewigen / die huld Gottes vnnd Menfchliche 

Melt freũdt / Freundtfchafftimmemoreshuius lacobi An neſcitis quod 
ar aꝛnicitia huius ſæculi ſit inimicitiacum Deo) vertaufche x > 
— A iſt es eben gangen / wie es mit allen dergleichen rath chlagen ? je 
man von der Sünden anfahet / vnnd den beuchl Gottes nicht vor 

ainigkeit deß Glaubens / die Stifft vnd Kloͤſter fampejhren Eins 
kommen / die Geiſtlich luris diclion vnd Hirien gewaͤlt d eWeay⸗ 
ſtet vnd Authoritet deß Reichs / guten thails begeben vnnd ee j 

” gen/aber den gefuchten friden / Vertrewligkeit vnd Freund) hai 
dahin man fürnemblich geſehen / dannoch nicht gefundennoch.er- 

4 


langet / Ja die ſachen / ſouil den rechtenwahren € atholiſchen gla u⸗ 
ben vnnd Ainigkeit / der Kirchen Ben ne ; 
onud Durch folchen Friden den Regereyen onnd Innehumben in 
Teutſchen Sanden/shäronndshorauffgerhanhar. Inmaflenes: 
dann nochmals von tag zutagdrger wisd/ondein Erafkiffe/ Dip: 
thumb / Pralaturvnnd Kloſter nach dem andern dahin arheuidaf 
ſchier weder Relegion noch Biſchoff / weder Pfaff noch * 
weder Glock noch Meßner mehr vorhanden ſein d Diemenige 
‚aber fo noch vberbleiben und verhanden ſeind / guten chails x 
contrecatione picis& conſortio malorũ auch gefubdelt genug / 
vnd fo fül in verrichtung jhrer aͤmpter / daß man den Biſchoff vnd 
Pralaten auff dem Roß gar nit kennen inderKirchenaberfelten 
findenfane Vnnd wann ja noch etlich zufinden / welche vmb das 
Hauß GOttes eyfern / ſo ſeind ſie bey dem andern than bey denen 
man ſo groſſe Freundtſchafft vnd vertrewligkeit geſucht vnd ve⸗ 
hoffet / nicht beſſer angeſehen noch geehret / als ein Saw in 
Juͤdenſchul. | Gikeizul; — 12 >’ 
Haben alſo mit ihrem nachgeben Sort erzůrnet hr Anıhe- 
| ritet 


| 
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ritet verloren / vnd dannoch bey der Welt vnd den Ketzern / denen Geiſtliche 
ſie dienen vnd gratihicirn woͤllen / anders nichts als wie man zuſa⸗ —— | 
genpflegt / deß Teuffels danck verdiene. Müffen jegozuj w Ba 
ſpot vnd ſchaden von ihnen noch verfolgt und geläftert fein! / Vnd yo ara) 
da fie nur Die noch wenig vbrige ſtuͤmp vnnnd arme verwirte yerdicnen 
Schäfflein in jhren felbft Landen und Gebieten (dann die ondern deg Teufels 
feind fchon vom Wolff zerziffemwolten wider verſamblen hailen / danck. 
pnd wider auff dierechte gefundte Waid deß ainigen wahren Ca⸗ 
holifchen Glaubens führenvon ſtundan hoͤren / fie handlen wis 
errccht / wider den Religionfriden! wider Rayferliche Declaras 
jon,ond verurfachen alles mißtrawen! vnainigfeitonnd vnrath 
m II. Reich / vnnd berrüben Halt das Waſſer / oder ſolt ſagen den 
zemainen friden. 

- Nun es ifteinfichtbare Straff Gottes eines Thails / deß an⸗ 
ern aber die hoͤchſte vndanckbarkeit vnnd vnbild / als man leicht 
ich finden ſolte / Dann ja den Freyſtellern zu ſolcher Calumnia, 
md boͤßlichen anklag nicht vrſach gegeben worden / Sonder wolte 
nen vil mehr gebuͤren / den Catholiſchen hohen vnd groſſen danck 
uſagen / daß ſie alſo nachbarlich vnd milt mit jnen gehandlet vnd 
imbgangenjhre Kirchen lurisdiction vnd andere gerechtigkeiten 
achgeſehen ſie biß zu endtlicher vergleichung vnd Definition deß 
Religionftritsjoderbiß fie eines beſſern gewiſen / tolerireond in jh⸗ 
en Landen ſelbſt ihres gefallens glauben vnnd han dlen laſſen / da⸗ 
an ſolt ſie je billich zufriden geweſen / vnnd nit erft in dieſe euſſerſte 
roterutam vnd verweſſenheit gerathen fein! ſie das vber daß al⸗ 
‚5 weiter greiffen / vnnd den jenigen in jhren Landen der Religion 
alben maß fürzufchreiben vnderſtehen ſolten / welche zuuor jhnen 
arinnen ordnung zugeben macht gehabt haben / Vnd darzu auff 
ſche weiß / vnd die ſie ſelbſt in jhren Landen gegen den jhren nicht 
alten nochpaſſirn laſſen / vnd dannoch dabey noch ſagen / vnd den 
atholiſchen Thail beſchuldigen dorffen / er hange wider den Res 
gionfriden / — —— Le, \r 
| ii a 





> Das sway unddreyffigift Capittel def dritten Challe 
laſt vns ſehen / auß was ſchoöͤnen Gruͤnden Vrſachen vnnd Arge 
menten fie ſolches thun / vnd wie ſie den Religionfriden ſo artlich 
auff jhre mainung ziehen / vnd darauff ordenlich antworten. 
Erſtlich / zu einem Grund vnnd Fundament legen ſie dieſe 
Propolition,daß der Religionfriden vmb erhaltung Fridens vnd 
vertrewligkeit willen / vnd zwar nit allein der Staͤndt vnd 
keiten / ſonder auch der Vnderthanen halben / daß nemblich di | 
ben gleich fo wol bey ihrer Religion / alsjhre Obrigkeiten gelaffen 
werden follen/auffgerichtet ſey So den aber die außfchaffungder 
jenigen Vnderthanen  welchefich zur Augfpurgifchen Confeſſi⸗ 
on befennen | oder aber der bezwang dero Gewiſſen das höchſt 
Mißuettrawen ond Vnwillen bey derfelben Religion Berwands 
en verurfache/ vnnd ſie jaauß fchuldiger Chriftlicher Lieb hr 
Öfaubensgenoffen verfolgungnicht anfehen fönden. Sofolgar 
nothwendig / daß angeregte außfchaffung dem Religionfriden? / 
vnd eben demrechten Scopo, vnnd zweck deflelben zuwider onnd 
Feines wege zugedulden ſey Ä | 


Dieweil aber nechft hieoben in 27. Capittel diefes dritten 
Thails aigentlich vnnd außfuͤhrung dargethan / wie weit die Vn⸗ 
derthanen / nemblich allein mediate deß Religionfridens genich 
fen ſollen vnnd koͤnden. Item / das dieſelben ſonſten weiters als in 
parendo vnd Gehorſam laiſten / damit das wenigiſt nicht zuthun 
vnd derwegen die Freyſteller fuͤrgeben dißfals nit allein gantz vn ⸗ 
begruͤndt / ſonder auch wider den außtruͤcklichen Buchſtaben deß 
Religionfridens / vnd ſonderlich auch mentem & intentionem 
Oæſaris Eerdinandi, vnd der Stend ſey. Sp iſt vnnoͤtig / ſich diß 
vorts mit dieſem Argument weiter auffzuhalten / fonder wird der 
Guthertzige Leſer daſelbſt hin / wie auch der Gewiſſen vnnd derſel⸗ 
ben Freyheit halben I anff das je · vnnd 16. Eapitteldekanden 
Thails remittirt vnd gewiſen / daſelbſt er auff ſolche vngereumpte 
fuͤrgeben guten vnd a a a kanal 





em prefuppofito,das der Religionfridenbayden ben Obrigkei⸗ 

en ond Vnderthanen zu gutem zu Ruhe vnd friden gewaint wol 

ontent Darauf wirdet aber fein witziger ſchlicſſen das datumb 

ie Vnderthanen thun oder glauben moͤgen / was ſie woͤllen viel 

peniger / daß jemandt inn deme / da ein ſolcher Aigen ſinniger Vn⸗ 

erthan geſtrafft oder außgeſchafft wird / zum mißtrawen billiche 

tſach haben oder fchöpffen ſoll / weil es nicht lcandalum datum, 

onderacceptum haiſſen kan. m 

Zunm andern / ſagen ſie / es ſey nindert inndergangen Confti- „,, —* 

ution deß Religionfridens gemeldet / daß die Obrigkeiten jre Vn⸗ de Gectis 

erthanen von deßwegen das ſie jrer Religion nit anhengig ſeind / (denonden 

eh Landes verwiſen / oder ſonſt inn anderweg beſchweren moͤgen / tbanen iſt | 

yarumbfollts auch nit gefchehen. | | ei 

Diß Argument werwolgarfeiner antwort wirdig /dieweil nee 

ederman/ vnnd zwar der Freyſteller felbft wol willen / das der 

leichenRatiocinationesab Authoritatenegatiue duciæ nichts 

eltennoch fchlieffen / dann es fommen die Obrigkeit dannoch 

pol diefes oder cin mehrere macht haben / wann «6 gleich im Reli⸗ 

ionfriden/ja auch wol inder Bibel nit geſchriben ſtehet / fo ſeyen / 

uß die vngereumbte Torſiones vnnd gewaltfame Verkehrung 

nd kruͤmmung deß Text deß Religionftidens / welche ſie dißfals 

ür die Vnderthanen fürbringen in obgemelten 27. Capittel diß 

ritten Thails nach notturfft entdecket vnd confurirt, Jedoch 

umehrer erleuterung der vrſachen / iſt fürglich znantworten / daß 

s nicht noͤtig geweſen / auch noch nicht noͤtig iſt / dißfals von Ge⸗ 

valt vnnd Macht der Obrigkeit vber jhre Vnderthanen im Re⸗ 

igionfriden ſondere meldung vnnd fuͤrſehung zuthun / Sinte⸗ 

al der zeit darüber fein ſtreit / noch der Staͤndt mainung gewe⸗ 

en / jhre luriſdiction vber die Vnderthanen zubegeben oder zur 

chmaͤlern / ſonder zubehalten Vñ iſt genug / dz der Obrigkeit der⸗ 

egen nichts außtrůck lich verbotten iſt. Dann dieweil(wie auch 

ben dargethan) der Religionfriden | das nemblich ein jeder bey 
| Idii ij ſeiner 
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| Dao sway und dreyffigiſt Capietel dep dritten Thails 


feiner Religion vnbetrangt gelaffen werden fol’ allein zwiſchen 
‚den Ständen auffgerichtet / darein auch niemandts weiters als 
die Ständt(allein die gefreyte Reichs Ritterſchafft / welche in ſpe⸗ 
eie benennt wird / auſtgenommen (gehörig! noch ſich darauff zu⸗ 
behelffen hat / So ſeind alle andere Perſonem Faͤll vnnd Sachen 
bey der Deſpoſition gemainer Rechten gelaſſen / wie dann noch 
beſag der Rechten in dergleichen wichtigen prxiudicial handun⸗ 


gen fein Extenlion nicht ſtatt hat ſonder was dirinn auß trůcklich 
md bey dem befichen wices ohne das vnnd vordem Vertrag ge⸗ 
Religionfei» weſen / ſo nun aber hicoben im 30. Capittel weitläuffig auß gefuͤhet / 
gen benime das die Obrigkeiten / vermog deß Goͤttlichen Worts / auch der 


den Stände Geiſtlichen vnd Weitlichen Rechten / nicht allein Machtfonder 


jre Turisdi- auch ernſtlichen Beuelch haben / die Sectiſche vnd wider ſpenſtige 


ara Vnderthanen außzutreiben / jhre Güter confiſcirn, jaauch an : 
pe Leib onnd Leben zuftraffen. Go ift es je ein vnuerfchämte 


tbanen nit. 


Fürgeben vnnd vngereumbte Außlegung deß Religionfriden / daß 
den Staͤnden vnd Obrigkeiten der Gewalt deß Außbots / durch 
dieſe Vergleichung vnnd Conſtitution deß Religionfridens ge⸗ 


nommen ſein ſoll weil dauon im Religionfriden fein außtruͤckli⸗ 
che meldung beſchehen iſt / denen fie doch ſonſten in ringern empor 
ral vnd Weltlichen ſachen / das es die Mayeſtat GOttes / ſonder 


nur eines Menſchen belaidigung anlanget / haben vnnd behalten. 


Vnnd ſolches vnder anderm auch der vrfachen halben / das ſie ſich 


der Leibſtraff / Confiſcation bonorum vnnd infamien gegen ſol⸗ 


chen Vnderthanen feibft gutwillig begeben haben / welches ſon⸗ 


ſten da ſie das Außbott nit zuthun hetten / gar nicht vonnothen ge⸗ 
vweſen / cum caſus exceptuatus firmet Regulam, & reſeruet noit 
exceptuatum, Vnd folget eben auß dem Grundt der Freyſteller 


das Widerſpil / das nemblich die Straff vnnd Außſchaffung der 
Sectiſchen vnnd vngehorſamen Vnderthauen / weil we 


benennt verſehen vnd Befchriben wird / das bleibt an ſeinem ori/ 
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Religionfriden nicht verbotten noch auffgehaben! der Obrigkeit 
frey gelaſſen vngeſchmaͤlert blieben ſey. 
Ja ſagen ſie zum dritten / es iſt aber in contrariumein klater 
Text im Religionftiden in ¶ Wo aber vnſere / ꝛtc darinn den 
Vnderthanen Abʒug frey vnnd ledig haimgeſtelt wirdet / dann als 
fo lauten die wort: Mo aber a Vnderthanen auf 
vnſerm auch der Churfürfien/ Fürften vñ Stand 
Land / sc.mit Weib vnd Rindern an andere ort zie⸗ 
hen / vnnd fich nider thun wolten / denen ſoll ſolchet 
ab vnd zuzug / auch ver kauffung ihrer Haab vnnd 
Gůter / gegenzim lichem billichem Abtrag der Leib⸗ 
aigenſchafft vnnd Nachſteur / wie eines jeden orts 
von alter vblich herbracht / vnnd gehalten worden 
iſt / vnuerhindeꝛt mennigklich zugelaſſen und bewil⸗ 
ligt/auch inen an jhren Ehren vnd Pflichten aller⸗ 
dings vnentgolten ſeyn. Dieweil dann (ſchreyen fie) der 
Aufzug / vermoͤg dieſer Wort / bey der Vnderthanen ſelbſt guten 
willen vnnd gefallen ſtehet / dann es haiſt / wann ſie hinweg ziehen 
wolten / nit můſten / ſo folge jea contrario ſenſu, das ſie wo ſie nit 
woͤllen / oder wo cs jhnen nit gefällig! / bleiben moͤgen / dann ratio 
redtis fermonis bringt es lauter mit/quod ea quæ facultatis funt, 
coadionem non admittant, vnnd derwegen fein Bapiſt macht 
hab ein Euangeliſchen Vnderthanen der Religion halben auß 
dem Land zu jagen. u. ee 
Dip Argument! fo die Freyſteller erſt bey Furgen Jaren auß ? irre 
dem Woͤrtlein woltenerfunden/ond darauff hefftig pochen ze. 2 * 
hat bey vielen Leuthen / vnd ſonderlich bey etlichen Temporiſanten onfriden 
„nicht ein ſchlechtes Anſehen / beuorab / weil die Freyſteller daſſelbig auff jre mai⸗ 
noch weiter mit dem ſpicken / als ſolte dieſes eben veramens ſtatu⸗· nuns · 
eatium, vnd die recht Intention vnnd mainung der Staͤndt inn 
—— 250 auff⸗ 


BUNT. 





Das zway vnd dresffigift Capittel BePOrlm ae 
auffrichtung def Religionfridens gewefen auch 
May. — — ——— 


uſche Chur vnd Fuͤtſten / bißher alfopracticirt vnd gehalten wor — 


denfeyn, Aber es woͤlle der guthertzig Leſer das herkommen vnd 
vmbſtaͤnd dieſes Articuls / ſampt dem angezognen — 
aigentlicher erwegen fo wird er befinden Das es mit diſem Argu 
ment ein pur lauter Spiegelfechten / vnnd nichts anders als i 






Lufio ond Sophifina imwortlein Wolten/ift/ und ſolches — 


nachfolgenden vrſachen. 


Erſtlich das herkommen diſes Artickels NR AR 


Religionfri: entiü anlangendt / daredet der ain Diſcurrent im kurtzen beriche / 
ee der obenzu ende dep erfien Thails inferirt, worden in Das 
gungionnd Mch Diefes/rc.nicht gar vnrecht —— 
— wi daß der ander Thail / a die Papiſten diſen Artick A 
derlegung / ligionfriden zu jhrer ver icherung verurſacht haben. 
—— mit iſt es alſo gefchaffen/als ineinführungdeß Luderchumbs / al⸗ 
thanen aug le ding vmbgekehret / vnd die Cathotifchen/ foonderden abgefal⸗ 
zug belange. lenen Staͤnden noch vberig / gan hefftig — hrer aͤm ⸗ 
pter vnd ehren entſetzet / vnd von mennigklich als fur Nancnvnd 
MNiũchtige verblendte Leuth / mit denen niemandti gern zuſchaf⸗ 
fen haben wolte / vmbgezogen vnd verlacht mworden/trachteten be 
vil / vnd fonderlich welche etwas anfchens und vermögenswären] 
wiefiefich ans ſolchem ellend und verachtung (mon 
anderer orten bey Catholiſchen Obrigfeiten vnderkemen möch« 
ten / welches gleichwol etlichen [chlechten armen Leuthen 
” ſehen / aber den jenigen / die eines guten vermdgens/1 
| Gnad deß Abzugs aingwer gar nicht oder doch nicht ohne — 
dere groſſe beſchwerung / als vorenthaltung jhrer Guͤter vber 
maͤſſiger nachſteur / ja auch offtermals mit abnemung einer ſtar⸗ 













cken ſtraff / vnd infamirung jhrer Perſonen widerfahren / vnd ſol ⸗ 


ches thails wegen jhres vermögens / ſintemal nicht einem jedern 
gelegen ſein will / ſeine wol angeſeßnen Vnderthanen an andere 


* 
— 
v 














Don der Freyſtellung 4336 

ort zuziehen / vnd alſo jhren Reichthumb vnd Vermoͤgen andern 
Herꝛſchafften zuzuwenden / zuuerſtatten / thails aber auch auß vers 
haiſſung der Bapiſten (wie ſie es nennen) damit ſie nemblich wis 

der jhren willen / in angeregtem Spott und Verachtung bleiben / 

vnnd wie die Schaaff vnder den Woͤlffen wohnen můſten / wel⸗ L,Hi qui 
ches dann nimirum verfariinterhoniines ‚, & hominum carere ſanctam, 
ſuffragiis, nach zeugnuß Kayſer Theodofii, Valentiniani vnnd C,de Apos 
Arcadii,ein groͤſſere ſtraff als außgebot ſelbſt iſt. ſtatis. 








.z 


Das ʒway und dreyſſigiſt capitteideh dritten chal / x 
| ihren haaben / Weib vnd Kindern / —— md 










dep Heiligen Reichs fonder ſchutz vnd verthaid 
ungſeyn / vnd fich derfelben frewenundgebrauchen 
follen, wie andere vnſere vnnd deß Heiligen Bee s 
Schunsuerwandte. Dazı willen wir auf Kay 
licher lacht denfelben Bürgern / Buͤrgerin 

Einwohnern’ fonoch deß alten Chrifilichen‘ & 

bens ſeind / vnnd darauff verharren / hret — 
beit nach / mit jhrem Leib / Haab vnnd Büter 
freyen ab vnnd zuzug der obbemelten Obrigk —— | 
Staͤtt / Ort vnnd Flecken’ vnbeſchwerdt ainige 
Nachſteur oder Abzug jbrer Guͤter / vnd vnuerhi Ai 

| dert mennigklich zugelsffen vnnd Gewillige haben? N 
Vnnd thun das biemit wiffentlich wöllenauch das 
inenfolches an ihren Buͤrgerlichen gethonen pflich ⸗ 
ten’ Statt oder Buͤrgerrechten / kein Nachthail 
ober Verletzung bringen oder gebaͤren ſoll / in ainig 
weiß oder weg / e. 

Ob dann nun wol ſich zuuerſehen geweſen esfolteden A 
men in Babyloniapnd Egyptoauffgehaltenen Chriſten mut ſol⸗ 
cher Kayſen befreyung geholfen geweſen feyn / alſo das man ſie 
aingmer mit friden ziehen / oder aber mit friden bleiben laſſen ſolte. 
So hat es doch eben ſouil als gemainigklich alle andere Ier 
Mayeſtat Gottſelige rechtmaͤſſige Beuelch Eaa und Vetord- 
nung bey dieſen lemper freyen auſchens gehabt! Ja es ſeind auch 
die armen Leuth noch jmmer je mehr und mehr betrangt/ vnd der⸗ 
maſſen angefochten woꝛden / daß letzlich diſe flag bey abredung dep 
Religionfridens wider fuͤrkommen / vnnd von dieſem Buncruder 
Vnderthanen halben ſo under Herꝛn wohnen / die ihrer Religion 
nit ſeyen wie ko mit jhnen gehalten werden ei act | 

| 


j 


E⸗ 
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Eshaben wol die Confeſſions Derwandten zu außbraitung | 
ihrer Religion erfttich begert / allen Vnderthonen in gemain die | 
Religion frey zu ſtellen / vnd dannoch auch Daneben zunerabfchies 
den / wann einer von einem Henn /fo feiner Religion nichtwäre/ 
hinweg ziehen wolte / daß ime daffelbig erlaube feyn ſolte. Dieweil 
aber jr begern im erfien Puncten tanquam exorbitans ‚ vnd dar⸗ 
auß viel vnzehlicher abſurda folgen wuͤrden / nicht allein von der 
Koͤn May vnd den Catholiſchen / ſonder auch von vilen der new⸗ 
n Religion Verwandten Ständen nicht hat koͤnden paſſirt wer⸗ 
ven, Vnd dannoch aber ein notturfft geweſen / ſolcher Vndertho⸗ 
jen halben etwas gewiß ſtatuirn. Go hat man letzlich dahin vers 
lichen / daß man dieſelben Vnderthonen / wann ſie der Religion 
alben hinweg ziehen wolten / nicht ſolte auffhalten Sonder jnen 
as zuuerkauffen / vnd den Außzug ſaluo honore verſtatten und 
xwilligen. 

Vnd in deme iſt nicht die frag noch ſtritt geweſen von der O⸗ 
rigkeit Macht vnnd Gewalt inn außbietung der Vnderthonen / 
Sonder allein von der Vnderthonen ſelbſt begertem Außzug job Vnderthone 
Jan demſelben ſtatt zuthun oder nicht ſchuldig. Vnd wie ſolches —— | 
hne nachthau vnd preiudicio der Obrigfeiten Gerechtigkeiten Willkähe, 
nd herwider ohne verletzung ond beſchwaͤrung der Vnderthont 
Ehren) Haab vnd Güter beſchehen möchte / Et itanonfuit quæ- 
to de co, quod fubditis poffet iniungi, fed de eo,quod poflet 
adulgeri, non de facultateremanendi,fed de facultateabeun- 
i zmwiedaffelbig nochmals auf den grauaminibus, fo der zeit von 
apderfeits Religions Verwandten einfommen / vnd fonderlich 
uß der Confeflioniftengrauaminibus, fofie Anno ‚dec, 59. wis, 
er die Catholiſchen vbergeben (darinn ein aigner Articul da fie 
ch allein ab dem aufhalten der Vnderthonen / vnd daß man fie 
icht wolle ziehen laflen/beflagen)zimblich abzunemen ift. 

Vnnd zwar hat fich der zeit (als da die Luderiſche Lehr eben 
cht im Schwung gangen / und mit Gewalt allenthalben regies 

RL ren 





\ 


g Wo aber 
onfere/ e. 


iaa ſine. 


Das zway vnd dreyſvigiſt Caplttel deß dritten Thalls ⸗ 


ken woͤllen (niemand weniger als die Confeſſioniſtiſchen Eure Ey 
es 


deß Außbotts beſchwaͤrt / oder darumb bekuͤmmert / weil ſol 
under andern nit das wenigiſt mittel / Daß zu mehrung jhres hauf⸗ 


fens dienlich geweſen iſt Deß auff haltens aber deren vermoͤglicht 
Kauff vnd Handelsleuth / ſo von den Catholiſchen Staͤnden vnd 


Staͤtten zu jnen hauffen weiß gezogen vnd gelanffen ſeind / haben 
fie ſich vil embſiger angenommen. Inmaſſen folches die wort deß 
Religionfridens / darinn ſie jre Leibaigenſchafft / Nachſteur vnnd 


andere Gerechtigkeiten vorbehalten / wol zuerkennen geben. Wel⸗ 


ches ja ſonſten in dem Außbott zuthun nit vonnoͤthen geweſen / fo 


wenig als auch einer ſondern zulaſſung vnd bewilligung / darauff 


der Religionfrid gericht iſt / ſintemal ja der jenig dem auß gebotten 

wird / ſeines außzugs feinen weitern conſens oder bewilligung / 
noch vil weniger die Obrigkeit / die einen außſchaffet / ainiger Re- 
ſeruation vnd vorbehalts jrer Gerechtigkeit nit beduͤrffig iſt. 


Vnd ſouil kuͤrtzlich von herkommen diſer conſtitution oder 
Punctens vom außzug der Vnderthonen / darauß ein guebergie 
ger Menſch / vnd der nit ſonderlich zum zancken genaigt / zimblich 
verſtehen wird mögen / in was Aigenſchafft und Berftandeidas 
woͤrtlein Wolten / diß orte gefegt und gebrauchtfeninemblih 


daß den jenigen Vnderthonen / welche def Glaubens halben von. 


ihren Obrigfeiten aufziehen wolten / ſoſlches nit verwehrer/fonde® 
erlaubt werden foll. Darauf fan aber darumb nit folgemnochges 


fchloffen werden daß die jenigen / denen außgebotten wirdet / wider 
jhrer Obrigkeit willen mögen bleiben: Nec hoc oco valet argu⸗ 
mentum ã contrario ſenſu, cumnec ſit contrarius ſenſus, nec 


reda ratio loquendi, wie die Freyſteller fuůrgeben / ſonder ein rechte * 
Sophiftica,da man licere pro poſſe das wolten fuͤr moͤgen auß ⸗ 


leget. Dann ja nit alles was ich wil / daß vermag ich / oder nit alle® 


das mirin vno oppoſitorum erlaubti 
im andern frey. 


Alſo folget vnd klingt gar nit wann ich ſaget / da ich — 
w 


ſt / ſtehet mir darumb auch 


u * * 


—8 





der Freyſtellung. | 438 
vil / hat mir mein Herr erlaubt darumb fan mich auch mein Sen 1 
richt vrlauben / ſonder ſtehet bey mir) wann er mich gleich vrlaubt / a pie 
ab ichmag hinweg ziehen odernit. Nicht anderſt fchleuft auch Hialedici, 
jiefes : Wann die Vnderthonen wollen! ſo ſoll jnen wegzuziehen 
rlaubt fein / darumb mögen fie auch bleiben / wann man fiehaift 
inweg zihen / fuͤrwar ein ſchoͤne newe Dialedtica, ſo villeicht auch 
nit dem newen Euangelio aufffommen fein wirdet. 

Iſt darumb ein lauter Betrug vnd fallacia im Woͤrtlein 
Volten / daß nemblich ſolches / da allein auff den Aufzug ges 
naint / auch wil mit Gewalt auff das bleiben gezogen werden / da 
och ſolch woͤrtlein / Wolten / ohne daß diſes orts feinabfolu- 
em facultatem vnd frey Macht / auch im Außziehen (def Blei⸗ 
ens zugefchweigen ) in ſich halt / noch den Vnderthonen zugibt / 
lſo daß das aufziehen ſimpliciter vnd abſolute bey jrem freyen 
illen ſtuͤnde / Sonder es wirdet dazu auch Erlaubnuß jhrer Ds 
figfeit vnnd vorgehender Erwegung / ob es cben der Religion 
alben beſchehe oder nicht erfordert / ſintemal ſonſten leichtlich ein 
trug dahinder ſeyn möchte, 

Man geſchweigt diß orts was fonften für allerley abſurda 
idvngereumbte ding auß diſem der Freyſteller Verſtandt vnd 
ußlegung (wo die gelten ſolte / erfolgen wuͤrde. Dann wo bleibt 
+ Gewalt der Obrigkeit / muͤſte diefelbig mit den Vnderthonen 
eichen / vnnd ſich nach jhnen richten / Alſo wann es den Vnder⸗ 
onen geluͤſtet / moͤcht er wider deß Herrn Willen hinweg ziehen! 
ann es jhnen wider geluͤſtet / moͤcht er wider ſein Gebote da bieis 
n. Würdeman nicht auffdifeweiß den rechten IBeg zum Vn⸗ 
herfamb onnd Auffrhur zaigen < Würde man nitdas Hins 
rſt herfuͤr / vnd Das poderft zu obriſt wenden Alfowirdder Henn 
necht der Knecht aber Herr fein. Alſo moͤcht gleichwol der Herr 
bieten / der Vnderthan aber ſolches thuen oder laſſen / vnnd alſo 
ehr als fein Herr gelten / vnnd Macht haben / oder je dep Herrn 

——— | KEEH j Gebott 





Das zway vnd dreyſoigiſt Capittel deß dritten Chails / 
Gebott inn der Vnderthonen Gefallen vnnd Willkuͤhr ſtehen. 
Was koͤndte aber vngereumbters erdacht werden / dann eben 
ſes / Derwegen da die Regel (welche die Freyſteller ſelbſt anziehen) 
wahr / quod verba ſint intelligenda, ne reſultet abſurdum, fo 
vnmůuͤglich / daß diſer newerfunden verſtandt der Freyſteller paſſi· 
ren koͤnne. | | — 
Vnnd auß dieſem allem / was bißhero vom Herkommen 
vnnd Vrſachen dieſes Articuls / Deßgleichen dem Woͤrtlein / 
Wollten / erzehlet worden iſt leichtlich abzunem̃en / was mens 
ſtatuentium geweſen / vnd daß das jenig was die Freyſteller diß 
orths zum vierdten de mente ſtatuentium fuͤrgeben / ohne allen 
Grund ſey. | ER at 
Damit aber folches noch deutlicher an tag bracht / vnd algente 
lich dargethon werde / daß nit allem dıe Ron. Mayeſt vnd Catholi⸗ 
ſche Staͤndt / Sonder auch der mehrer Thail der Confeſſioniſten 
| felbft in Abredung deß Keligionfridens nit gewoͤllet daß die Vn⸗ 
Odt rigkeiten derthonen ſich ihren Obrigfeiten vnder dem Schein der Religion 
7 feind Secti⸗ widerfegen / noch die Obrigkeiten ſchuͤldig fein ſollen / dieſelben fo. 
ſche vnder⸗ ſolches thun / oder ſich ſonſien jhrer Religion nit betragen woͤllen / 
.vwider ihren willen under ſhnen zugedulden / viel weniger der ſtaͤndt 
(huldig. jntention oder Mainung geweſen ſey / jhre luriſdiction vnd Ds 
brigkeit gegen den Vnderthonen abzulegen / oder zuuergeben / oder 
auch zuſchmaͤlern / ſonder vilmehr dieſelb zubehalten Sofollen _ 
etlich Articul auß den Actis def Reichstags zu Augſpurg Anna 
1755. da der Religionfriden auffgerichtet / hernach gefeget/iond 
den guthertzigen Leſer als dann das Vrthail gelaſſen werden. 


Vnnd anfaͤngkliches was der Königflichen 
May. Maynung hierinn gewefen ſey / zaigen nachfolgende N 1 





May. Wort lauter an. Defglachen laſſen es jhr AA 
May. bey dem andern Articul anfahendt / Dune 
amit 


der Freyſtellung 439 
damit folcher Friden, 2c. auch gnaͤdigklich bleiben/ 
doch mit diſer Beſchaidenheit / daß zu geßürlicher 
Erleuterung der Diſpoſition / alſo lautend: J 
ſollen die Ray. vnnd Koͤn Mayeſtat / auch Chur — 

faͤrſten / Fuͤrſien vnd Staͤndt def heiligen Reichs/ * — 
keinen Stande von wegen der Augſpurgiſchen no &c.55. 
Eonfeffion vnnd derfelben Lehr vergewaltigen’ ıc. | 
Lach den Worten Feinen Standt berzu geſetzet 
werden dife Wort / deß Reichs / damit diſe Diſpoſi⸗ 
tion. C wie fie auch ohne Zweiffel von gemamen 
Ständen nicht anderſt gemaynt) auff die Ständ/ 
(odem Heiligen Reich ohne Mittel vnderworffen/ 
allein verftanden werden, vnd darauf nit verurfa 
chet werde daß irgend eines Reiche Standts vn⸗ 
derworffener Vnderthon vmb deß willen’ daß er 
für deſſelben Landtsſtandt erkennt wuͤrd / jhme 
Drfach ſchoͤpffe / vnder dem ſchein der Augſpur gi⸗ 
ſchen Confeflion feinem Herren ſich zuwider fezen / 
vnd dann erſt diſputirt muͤſte werden / ob diſe wort 
allein von den Reichsfländenzunerflebenfeyen’ 0» 
der auch auff andere / ſo den Reichsſtaͤnden zugehoͤ⸗ 
rig vñ vnderworffenſeyen gezogẽ mögen werden. 
Eece fubditos excludı a pace Religionis,hunc effe verumin- 
telledtum conttitutionis ‚daß fich auch die Vnderthonen vnder 
dem fchein der Religion jren Obrigfeiten mit nichten widerfegen 
ollen. 
Abermals inn derſelben Replie innT Dann ſouil als die 
——— —— | er ann vnd m. er * den 
eligionfriden mit einzuziehen vnd nden/ ſagen Ihr May. 
BBBkk ij So 
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Das swey und dreyfsigiff Capitteldehdritten Thale 
|S» gefinnen vnnd begern Ihr Adn. ah ” 
anddigklich / der Augfpurgifchen Confefsion Der 
wandte Staͤndt / Raͤth vnnd Bottſchafften / ſol⸗ 
ches jhres ſonderbaren Bedenckens / gütlich abſte⸗ 
hen / vnnd die andern zu ſolcher groſſen — A 
heit vnnd Beſchwaͤrung zutringen ferner nichtbe 
gern / Sonder fich benůgen laſſen / daß der Alten 
Religion Staͤndt jhrer Vnderthonen halben / das 
Recht vnnd Authoritet / auch gegen hhren Vnder ⸗ 
thonen haben vnnd gebrauchen / daß ſie den Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſsions Verwandten Staͤnden / 
gegen derſelben Vnderthonen bißher sugefeben / 
vnd noch vnuerhindert zulaſſen / wiedann von jh⸗ 





ren Herrn vnd Obern ſelbſt kein anders in vorigen 

diſer Sachen halben / gehalten Reichstaͤgen / vnnd 
andern Zuſammenkuͤnfften geſtritten noch erhalten 
vnd von jnen als jhren Raͤthen vnd Bottſchafften 
billich jetzo auch nicht ferrner begeret werden ſoll. 
Ecce iniquitatem libertinorum. Ecce quod ſubditis talis | 
poteltasnondebeatconcedi, Eccequod ipfianteanunguam ° 
petierint, J 
Bund abermals mit runden Worten gegen dem Außſchuß 
deſſelben Reichstags / haben jhr Mayeſtat vnder anderm geſagt: 





n er Ihr Mayeſtat Föndren def Religionfridens exten⸗ | 
Fücften fionanffdie Vnderthonen keins wegseingehm ehe 
Rabe’  woltenfie alle handlung zerſchlagen laffen. | 





fol,g9. Der Geiſtlichen Churfürften Mainung wie ſich die Under 
thonen der Religion halben gegen jhren Obrigfeiten zunerhalten 

ſſchuldig: Sie wiſſen fich Feiner en 

r⸗ 
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Churfuͤr ſten / Fuͤrſten / Praͤlaten / Graffen / Freyen / I der fänd 
ern’ vñ der Frey oh Reichsſtett im Reich Teut / o 
ſcher Nation zuerindern / daß auch die andern für Soplick o. 
Vnderthonen deren hinter denen fie geſeſſen gehal ⸗ Naue 
ten werden / ð halben fie auch billich ſich jrẽ Obrig Sie Sande. 
keiten in der Religion gemaͤß erweiſen / vnd kein ſoͤn⸗ 
derung einführen ſollen Ecce mentem Catholi corum, 
daß fie fich die Vndecthonen in der Religion ihren Obrigkeiten 
gemäß erweiſen follen. 
Der Augfpurgifchen Eonfeffions verwandten erftes beden⸗ 
cken / wegen der Vnderthonen dem außſchuß dep Fürften Raths 
vbergebẽ / Anno y55. lautet alfo: Es follauch Fein Stand 
def andern Beifilichen Vnderthonen zufeiner Re⸗ 
ligion tringen / dem abpractieirn / wider jhr Obrig⸗ 
keit in ſchutz oder ſchirm nemen / außgenom̃en deren. 
hieuor von alters ſchutz vnnd ſchirm Herrn anzu⸗ 
nemmen gehabt Sonder da ſich aines oder mehrer 
Staͤnd Vnderthonen / im ſchein der Religion / wi⸗ 
der ihre gebuͤrende Obrigkeit auffwiglen /fuͤr ſich 
ſelbſt auſſerhalb ſolcher gebuͤrender Obrigkeit wiſ⸗ 
ſen vnd willen / newerung in der Religion fuͤrnem⸗ 
men vnd ſich entpoͤren wolten / dem oder denſelben 
Staͤnden / ſollen die andern vermoͤg vnnd innhalt 
diſes Fridens / ernſtlichen vnd getrewen beyſtandt / 
huͤlff vnnd zuzug thun / biß fo lang dieſelbigen vnge⸗ 
hor ſamen Vnderthonen wider zu Gehorſam ges 
dracht vnd vermoͤgt werden, 
Der gantz Fuͤrſten Rath / vnnd inn gemain Geiſtlich vnnd 
Welilche Fuͤrſten / Prælaten / Graffen vnd Denen! u. | 














das zwey vnd dreyfsigift CapteteldeßdrittenChale U 
in jhrem erften bedencken / fofiedem Churfürften Rath vbergeben 
= vorgefegten der Confeflions Verwandten bedachten Articul 
der Vnderthonen halben/von wort zu wort repetirt ond behalten] Ay 
ormd demfelben den Artieul vom freyen Aufzug der Vudertho⸗ 
nen angehengt / allermaſſen wie derfelb (doch auffervorbehaftung 
der Nachfteur und Leibaigenfchafft) noch im Religionfridenbe 
funden wirdet, & TE MR 
Glachßfalls haben fiedenfelben inn fhremandern / wie auch 
hernach jrem legern gemainen bedenken / den 2). Maij vbergeben/ 
widerholetiond ſeind die Außſchuͤß bayder Religion jrer mainung 
auch beygefallen. J 
Auß welchem allem fa die Intention vñ allerftände 
klaͤrlich abzunemen if / Nemblich vnd erſtlich / daß die Vnderthe⸗ 
nen im Reiigionfriden nit begriffen eyeeen. 
Zum andern daß jnen nit gebuͤr / ohne ohne wiſſen vnd willen 
jrer Obrigkeitt / ſich einer ſondern Religion anhaͤngig fi 
oder fich dero exercitii anzunemen] Item noch auch fich onder 
demſelben fchein wider jhre Obrigkeiten auffzulainen | fonder fie 
ſollen fich jrer Obrigfeiten gemäß verhalten / Item und wo fiedas 
nie cheien / und ſich vngehorſam gegen jhres Dbrigfeit ergaigeten] 
fo follen dic andern Stände jhrem Herrn wider folche Vndertho⸗ 
nen getrewlichen ond ernftlichen beyſtandt thun / vnd ſie zu gehor⸗ 
ſam bringen helffen. BÜgirs 
Letzuch / wo aber je ein Vnderthon feines HermReligionnit 
fein/fonder vil lieber an ein andern ort ziehen wolte/ demfollfolch® 
erfaubewerden! faluohonore & bonis, 1 we 
Vnd wer ſihet dann nicht ! daß der Freyſteller newe Außle⸗ 
gung allerdings erdicht / vnd wider alle ergangue Handlung vnd 
Erklärung der Stände ſey / darinnen fie die Staͤndt die wider 
fpenftigen Vnderthonen mit Ernſt zu gehorfam zubringen / oder 
aber / da ſie hinweg ziehen wolten / jhnen daſſelb zuuerſtatten ſeyn 
erachten | ſonſten aber im vbrigen den Obrigkeiten anfisee nr 
| * 


Von der Freyſtellung. | 448 

didtion, Authoritet vnd befiraffungnichts benemmen) Bang oh · 
ne das fi diewiderfpnnigeuerf Onad Suncerhaiffen | * 
der jhrer Herꝛn Außbott und denſelben zutrutz figen zubleiben (wie 
gang vngereumbt vnnd faͤlſchlich fuͤrgeben wird) vergoͤnnen ſol⸗ 
kn. n 

Daß auch folches der recht verſtandt und genuinus ſenſus 
folches ¶ oder Attickuls von den Vnderthanen / vnnd das auffers 
halb diß ainigen falls / wo ein Vnderthan der Religion halben Religionfri⸗ 
aufziehen wolte/ das jhme folches vergönnet werden foll/ ıf.den dene rechrer 
Obrigkeiten fonften alejbre Recht Henligkeit / Hochzeit / Iurif- verſtand / we⸗ 
didtion vnnd Boremäfligkeit ober jhre Vnderthanen frey vorbe⸗ ten 
halten / vnd nichtreltiingirefey Bezeugen noch weiter der Textus danen. 
im Religionſriden in & Vnnd damit. Sonder bey ſol⸗ 
cher. ltemim folgenden ¶ Dagegen darinn lauter verfehen! 
daß ain Standt dem andern nit allein bey ſeinem Land / Leuthen 
Obrigkeiten (22. bleiben / derſelben ruͤhig vnd friedlich gebrauchen 
laſſen ı fonderauch das fotches gefchehe/ getrewlich dazu verholfe 
fen feyn follen, | 

Es bezeuget es eben auch die von der Freyſtellern ſelbſt an⸗ 
gezogne Kayſer Ferdinandi Declaration, darinn lauter vermel⸗ 
det / das die Confeſſions Verwandten weiters nichts / vnnd dazu 
extra ordinem begert haben / dann daß die Geiſtlichen allein die 
Stett / ſo lange zeit die Augſpurgiſch Confeſſion herbracht / dabey 
wolten bleiben laſſen. Derwegen vnwiderſprechlich folgen muß / 
daß ſonſten alle Vnderthanen jhrer Obrigkeiten willen haimbge⸗ 
ſtellet ſeyn muͤſſen / ohne das vnnd wo der Religionfriden den vers_ 7» 
Rande haben ſollen / den ſie ſhme andichten / waͤre ſe nicht noͤttig ge⸗ 
weſen / ein ſolche Declaration zuſuchen / oder dem Abſchid in deme⸗ 
jhtes zu. derogirn. 

Item es bezeuget auch deß andern Thails / vnd der Confeſſi ⸗ 
oniſten ſelbſt Haltung vnnd Pradica gegen * aa 


alſo vnd trutz ainem dem 
Religionftiden ea 
Pa Map und 


her * 
wvo er auffſtũnde / Ja daß auch wol viel ern Siegeim nn 











enden es aber/ongeachtet def lautern Text / nit —— 
—28— mit einem vierecfigten langen Maniel i Fond 
auge gehalten werden, wi —— eh * 
bermals bezenget jr ſelbſt miftetigeifn außlegung di 
¶ daß es darumb Rue IH: fie fagennuth: in 
mal jhrains thails als die Flaecianer und Catı —** 
auff alle Vnderthanen in gemain / fie ſeyen gleich was 
ſie woͤllen ziehen. Die ändern aber wöllen den allem ne 
piſten / vnd zwar auch mu ber Gemtuchen Vnderihancu 
den haben. J 
Letzlich — —J ihre aigne ‚B:fandenuf J cha 


4? ur » er 









4 verflane & 
» 


ben Cap. 27. angezogen morden / bey der —— * J 





igion mi 
es jhnen frey an andere ortzuziehen. ( 

Vnnd zu dem ende allein ıft dig Benehcium —— 
dazu ſonſten die Obrigkeiten mit nichten verbunden wären? wie 


ſuauch hinwider nicht verbunden Dis jenige / welchefich 





A 


m 
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tligionwiderfpennig erzaigen / vnd dannoch nit außziehen wol⸗ 
g / vnder jhnen gedulden / ſonder moͤgen dieſelben ſelbſt wol auß⸗ 
zaffen / vnd iſt jnen daran durch den Religionfriden das wenigiſt 
tbenommen / noch jchtes ſolches weder expreſſe nochtacitecwie 
die Freyſteller gern deuten wolten)verbotten.. 

Sie ſehreyen aber zum fünfften weiter onnd fagen : Es ift 
nmalimReligionfriden iun gemain verfehen / daß niemand 
18 Wirden / Standes oder WBefens der ſey / vmb die bayde zuge⸗ 
ſenen Religion willen beſchwaͤren oder belaidiget werden ſoll. 
das die annemung ainer oder der andern Religion die 
nderthanen an Leib / Ehr vnd Gut vnnachthailig ſeyen ſoll wie 
nn deßwegen die Clauſel / das ſie das jhre verkauffen / vnd ohne 


gelt jhrer Ehren abziehen moͤgen / herfuͤr gefegt worden / vnnd 


x ainem die Statt oder Landt verbieten / allezeit ein infamam 
ffſich tregt / vnnd ein ſo hohe beſchwaͤrung iſt / qua morti com⸗ 
atur, daß manicher ain mal lieber Todt ſeyn / dann alſo von 
n ſeinen im Elend vmbziehen wolte / So folget je daher aber⸗ 
ls daß die Obrigkeit nicht fueg oder macht.haben. ) ihren Vn⸗ 
thanen daß Landt oder Statt zuuerbieten / der Religion hal⸗ 
ſonderlich wann, fie ſich ſonſt in Politiſchen fachen I alles 
AUdigen gebuͤr erzaigen / vnnd feines ſondern Exerciti) nicht ans 


en. | pt 
Auff diefe Einred zu antworten / wird der Guthertzige Le⸗ 
rtz halben inn dem vorgehenden 27. Capittel dieſes drittten 
ails wie auch erſt inn dieſem gegenwettigen Capittel bey Ab⸗ 
ung deß nechſt vorgehenden vierdten Arguments) vberfluͤſ⸗ 


hericht vnnd zeugkauß finden / daß die Pipolition deß Reli⸗ 
ifridens / vnnd die dur 3 
lig 


nande was Standes! Wirden oder Weſens er ſey / der Reli 


— 5 
— 


alben beſchwaͤrt bleiben fol (neben, dem daß auch der, Et. 4. - 


auch 


— — n nicht / ſonder allein die Stendt 


cho vnnd freye Rätte Miangepenonn: berüßeen/feyen 
i 


nn 





% 
er 


Das zwan und dreyfigif Capieteldeß dritten Thalle / 
auch diß nit verba generalia,mwelche niemande außſchlieſſen / ſon · 


der ad certos ordines, nemblich Status vnnd Reichs ſtend reſtrin⸗ 


—J 





girt / dieſelben alle was Stands / Wirden oder Wefensdiefenn! 
ſollen der Religionhalben / die fie annemen / nicht vergewaltigt 
werden / welches man den Baurn weder bey einem noch dem an ⸗ 
dern Thail gut haiſt / wann es ſchon der Schultheis vnd der Rich ⸗ 


ter ſelbſt waͤre. Er 7 

Ferꝛners die ander premilfam propoſitionem diß Argu⸗ 
ments belangend / daß es kein ſchand / feinInfamia noch Crimen 
ſey / ſich zu der Augſpurgiſchen Confeſſion bekennen / iſt auch oben 
außgefuͤhtt was Hæreſis fürein Crimen feilicer publicum, ja 
auch læſæ Maieſtatis divinz ſey Item was die Chriſtlich Caiho ⸗ 
liſch Kirch die Roͤmiſch Kayſerliche Mayeſtat Churfürften Für 


ſten vnnd Stend de Reichs von derſelben Confeſſion gzehalten / 
vnnoͤtig daſſelbig ſo man einmal nit gern hoͤret / widerumb allhie Mr 


zuerholen. 


Geſetzt aber / das gleich ſolche Confeffiomallen Stendeners- 


laubt vnd zugelaſſen / ſo folget dannoch nit / daß ſich die Vndertha⸗ 
nen wider jhre Catholiſche Obrigkeit ſich deren anzunemen het⸗ 
ten Noch vil weniger iſt begründet das fieimaflümpto einführen? 
als ob nemblich ſolch Außbott proprie ein Relegatio oder vers. 


wey ſung ſo ein Infamiam auff ſich trage / vñ den Zodtoder fiber 


ſtraff zuuergleichen ſey 
Dann ob wol fonftendierelegatioob-delidtum diffamire, 
vnd far ſich ſelbſt ein ſchlechte Ehr iſt / wann einer inn der Religis 


Aobott der on ſich fo widerſpenſtig / jrrig vnnd aigenſinnig erzaiget / daß ihn 
on 


e 
ein Obrigkeit ond Gemain nicht dulden kan Sowilfndoch die 


balben ob co Freyſteller ſelbſt / wie es dißfals mit dem Außbott onfeſſioni⸗ 
ein Infamia ſten ein Gelegenheit hat/& quodillis benignitate ffatuentium 
der nit ſey. tam de fama quam patrimonio expreffe cautum fit, das fi 


nemblich durch die Kavſetl. Mayeſtat Churfürften' Furſten 


Stend & ſic per conſtitutioneta publicam folcher i 
| Ä —* 
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eyet vnd enthaben ſeyen / vnd darumb ſolch außgebott / oder auch 
eywilligen Außzug jhnen weder an Leib Chr vnnd Gut nach⸗ 
ailig / daher es auch fein Relegario odverweyfung noch Lands⸗ 
exrbott genennt werden kan / wie es auch nicht iſt / fintemal folche 
ßgebotne / ob jhnen wol die Stätte beywonung vnnd Incolarus 
Heftrichtidannoch inn Stätten vnd auff dem Land mit andern 
ch handthieren / kauffen vnnd verfauffen/ond andern mehr Ges 
jenheithaben mögen / welches in Relegatione vnnd Landsuer⸗ 
yſung nit geſchicht. Iſt demnach der Freyſteller fuͤrgeben inn 
ſem Argument ein lauter Spiegelfechten vnnd Hiperbolyca 
aggeratio, damit fie die Catholiſchen Obrigkeiten gern bey 
nnigklich verhaſt machen / vnd fuͤt Tyrannen auß ſchreyen wol⸗ 
Neben dem / das fie auch in dieſem ainigen Argument ex dia- reyflell 
trojhnen ſelbſt zuwider ſeyen / vnd eben Contrariafagen: Dañ — 
iſt daß Außbott der Obrigkeiten / ſo von wegen der Religion ai 
hicht/ein Relegatio oder Landsueꝛweyſung queinfamat, So 
ß folgenidas fich zur Yugfpurgifchen Confeffionbefennenkein 
tum ſey / eum poena prafupponatdeliftum,das fiedochnit 
hören noch gefichen werden, Iſt es aberfein Relegatio oder 
dsuerweyſung / wiedannauß angezaigten prfachen nicht ift/ 
un fieden Catholiſchen offentlich unrecht / vnnd fchreyen fie 
tlich auf /das fiejhre Vnderthanen cum infamia deß Sands 
peyſen / vnnd alfomit ihnen Tyrammnifirn ! das ſie lieber Todt 
wolten / vnnd koͤnde allein foiche bapde Clauſuln von verkauf⸗ 
der Guͤter vnnd ſaluirung jhrer der Vnderthanen ehrten / die 
holiſchen wider diſe Calumniam verthaidigen / vnd diß fuͤnfft 
ſtelleriſch Argument zu boden ſtoſſen. 

Zum fechfien I bringen ſie zu erzwingung jhrer vermaiuten VI. 
egung deß Religionfridens weiter fuͤr / Es ſey der Geiſtlichen In ¶ Da⸗ 
on inn Religionsſachen zu freundelicher entlicher vers mit ar⸗d ob⸗ 
rg deß Religionſtrits / id eft,ewigklich ſuſpendirt vnnd ein⸗ Nerũtte / 36 
— kuͤnde den Catholiſchen abermals nit gebuͤren 

48U ii gegen 
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> Daß ray unddresffigift CapiteldeßbrittenThafle · 
gegen den Vnderthanen / fofich zur Augfpurgifchen Eonfeflion 
befennen/mit dergleichen fcharpffen Centur vnnd Straff der ver⸗ 

weyſung / als warn fie lauter Ketzer waͤren / zuerfahren. 
FreyſſellerSiecweil aber die ſes ein Argument vnd anziehung dep Ads 
—— gionfridens / wie der Teuffel / vnd zwar auch feine Apoſtel die 
ungrundes. digcanten den Pſalter ond die Schrifftangugieben I id doher zu 
ebcenafen, Argumentimpflegen/ ſo iſt es keiner beſondern antwort wirdig 
ſonder wann der Guthertzig Leſer den Religionfriden inn bean 
temna felsfklifeenenirdet er befinden das derfetbig Teptnichtallein 

nichts von den Vnderthanen der Catholiſchen redet / ſonder auch 
dazu am ende / in verl,Aberin andern Sachene. den Ba 
nochmals Larifdıdion in andern fällen/auch in andern orfenper 
behelt / vnd alſo vil mehr inn jren Landen vnd gegen jhren Inden 
thanen frey vnd vnuerbotten laͤſt. sa 
VII. Letzlich I damit die Freyſteller dem gemainen Mann dieſen j 
Freyfteller ihren newerdichten verſtand ond extenlion def Religionfrid: ne 
— nurwol enbilden/fo ſchaͤmen ſie ſich nicht / bayde Dochtöblichif Bi 
Kayfer 3 KayferFerdinandum nemblich und Maximilianumfecundun, — 
zeugen Ihres einen zu einem zeugen / den andern in exemplum einzuführen! / 2 
Irrthumbs Ferdinandum war / als ob Ir Day: inn auffrichung dep Relige 
zuführen,  onfridens gleicher mainung beweſen / vnnd foiches under dem 
Reichstag Anno x g. Durch cin fondere Declararionoderneben 
Abſchied offentlich bezeuget hab Maximilianum aber! als ob 
May. daſſelbig was dero Herꝛ Vatter ſeliger (wie vbel ge 
detlarirt / felbſi in das werck gericht/ vnd in ſhr blanden 
practiciret haben. ae ER 
Wie hoflich folcheExemplification von fnen auff die bahn 
bracht worde / laͤſt man auff ſich ſelbſt beruhen / vñ iſt gleich genug/ 

das man ſicht / wie fie niemandt verſchonten damit ſie nur jhr fuͤ⸗ 
acben [ehmücken mögen’ Aber wie deme / was Kayſer gerdna⸗ 
Declaration (wie ſie dieſelb nennen ) anlangt dz ſoll bald 

wie es damit geſchaffen notwendiger bericht beſchehen allein ſen 
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an diß.orts vnerindert nicht bleiben’ daß der Frenfteller fürgeben 
e mente ſtatuentium, vnnd Kayſer Ferdinandts Declaration 
mander geſtracks zuwider / Dann diß iſt mens ſtatuentium gewe⸗ 
nldsder Religionfriden der Vnderthanen ſo wol / als den Sten⸗ 
en gemacht / vnd ſie der Religion halben von niemand beſchwaͤrd 
erden ſollen / was hat es dann Ferdinandi ſonderer Declaration: 
dorffet vnd warumb haben Ir May ſolche mainung vnd erklaͤ⸗ 
ing den Stenden nicht ſelbſt entdeckt / vnnd in abſchid bracht / da 
ch Ir May: € wie oben Ir Mayi Wort angezogen werden)die: 
stend felbft gleich im anfang der tractation zum fleiſſigiſten er⸗ 
ahnet vnd gewoͤllet / das alle ding im Religionfriden lauter klar 
d mit ondifputirlichen warten folten geſetzt / vnd die Vndertha⸗ 
n mit nichten eingezogen werden. | It 
Betreffend aber Kayſer Maximilianom T1.deffen May ge⸗ Oeſterrei⸗ 
icht an folcher aufflag vnguͤtlich / vnd muͤſſen die jenigen / wel⸗ Her Keligi⸗ 
Ne Mayeſtat Exempelalſo kecklich allegirn ainzwer ſolchen ꝰn 
eral anzug von ſich ſelbſt praſumirt oder aber der gelegenheit 
Oeſterreich nicht gut wiſſens haben / dann ob wol jr Mayeſtat N 
Retigion halben Fein fondere fcherpff aebtauchet / So habım 
ochauch auffer jhrer May Landftenden/auff jhten Haͤuſern / } 
F dem. Sand’ fonften derſelben Vnderthanen in Staͤtten 5 I 
jeckten vnd Dörffernfeinexercitium ainiger anderer Religi- 
Is allein der Catholiſchen niemals erlauben woͤllen / fonder: 
ın fich jemandt.deffeiben haimblich oder oͤffentlich onderftans‘ 
1Sohabenes Jr Mayeſtat fo bald fie def in erfahrung kom⸗ 
abgeſtellet vnd nit allein dieeingefchlichne Winckelprediger 
geſchaffet / fonder auch efftermals jhre Receprätores ach gee 
heit einmals mit dem Thurn / andermalsin andere weg ge 
fet / Hetten ſolches auch zweiffels ohne wo Ir May. das Leben: 
er haben ſollen / mit noch mehrerm eyfferfort geſetzt / ſintemal 
ilberait ſelbſt erfahren I wie gar ſich dieſe Leuth an keinet 
chten conccflion sie deutlich auch Diefeibigen tingezogt vnd 
con· 





Daß zway vnd dreyſſigiſt Capitteldeß drittenChaile 


conditionirt wärde / benůgen lieffen/als dann daffelbig dieſchret⸗ 


ben vnnd Beuelch / ſo Ihr May. noch vnder jhrem lehen Reichs⸗ 


tag zu Regenſpurgan die Landſchafft in Oeſterreich / welche jhhrexs 
Moayeſt.abſeins / newerungen in der Start Wien eingefuͤhret. 
Deßgleichen auch die abſchlegige Erklaͤrung vnd Reſolution, ſo 
Ihr Mapeſtat den Freyſtellern auff demſelben Reichstags auff jyhe 


begern wegen Confirmation vorangezogner Kayſer Ferdinandi 
Declaration gegeben, Am aller beſten aber Ihrer Mayeſtat Bra 


thail und mainung / ſo dieſelbig von der Augfpurgifchen Confeſſi⸗ \ 


on lauter bekennet vnd ſagt / daß nemblich Ihꝛ Mape.ijego ſpuret/ 


das ſolche Confeſſion ein Deckmantel aller Inthumb vnd Keze⸗ 
teyen ſeye / gnugſam zu erkennen geben / Daß aber Ihr Maye mie 
dem jenigen / was ſie gleichwol jetzt geruͤrter maſſen zugegebenjwih 
raths geſchaffet / vnd dadurch in andern Politiſchen Sachen(wie 


die Freyſteller fürgeben) mehr gehorſams vnd guten willens erhale 
ten / das moͤgen andere ſagen I. vnnd wird deſto leichter zuglauben 


ſein / wann mans von Ihrer Mayeſt. Kayſerlichen Scöhuengleie 


cher geſtalt wider ruͤhmen hoͤren⸗ 


Daß der jetig Vdelſtand def Heil Reichs 


vnd anderer Koͤnigreich / den Catholiſchen Stenden 


mit vnfueg zugemeſſen werde / ſonder der Abfall vnd verlaſ⸗ 
ſung diß alten Catholiſchen Glaubens deſſelben 
die recht Haupiurſach ſey / etc. 
Daß drey vnd dreiſſigiſt Capittel. 





2on zuerhalten vermainen / die muͤſſen ehe vnnd 
zuuor 


tholiſchen / ſonderlich aber den Geiſtlichen 
tenden geſeſſen ſeind / die Freyheit der Religi⸗ 


—— 
5 
* 
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zuuor zu Koͤnig Ferdinandi deelaration geſchritten / auch kuͤrtzlich 
vberlauffen vnd abſoluittwerden na. mn me 


Sgs ſſagen ſie nun ferrner / weil der Bezwang der Gewiſſen 
vnd Verfolgung der Religion ein vrſach vnd Quell alles vbels ai. de 
vnd mißtrawens in Teutſchland ſey Daf demnach die Geiſtli⸗ Gewiſſen⸗ 
chen / in deme daß ſie jhrer Vnderthonen Gewiſſen nit frey laſſen / —— ſoll 
ſonder zu jhrer Religion von der Augſpurgiſchen Confeſſion zu⸗ fein alleo ws 
tringen vnderſtehen / neben vilfaltigen vnrath vnd mißtrawen / ſo bels im 
ſie verurſachen / auch noch ferrner die gemaine Notturfft vnd Ge —* nach 
ſchefft deß HReichs / adminiſtration deriullicien,coritribtitio- , — 
nes vnd Reichshilffen / die Beſchuͤzung der Chriſtlichen Graini⸗ ler, — 
tzen vnd geliebten Vatterlandts / ſampt auch den gemainen hoch⸗ 
nuͤtzliche commereiüs mercklich verhindern, 
Nun gibt man gern zu / vnd muß laider bekennen / daß es vbel Roͤmiſchen 
genug in gemainem Vatterland ſtehe / vnd nit allein vorgemeldte Beichs vbel 
ſonder noch vil mehrere hochſchadtliche ſachen vor Augen ſchwe⸗ ſtand woher. 
ben / daß man aber ſolchem vnrath vñ deſſelben verutſachung den 
Catholiſchen vnd Geiſilichen / ſonderlich aber in deme / daß ſie ain⸗ 
mal auffwachẽ und jre jrꝛige Schaͤfflein nach den beuelch Chri⸗ Geift 
ſti jres Herrn vnd Erghisten widerum̃ zum rechten ainigtẽ Schaf: rag 5 
ſtall der Catholiſchen Kirchen werfen vnd furen wollen Ddann ſol billic) ber 
ches haiſſen ſie den bezwang der Gewiſſen daher alles vbel kom ſchuldigt / 
men ſoll / wañ man ſie nenibſich jres gefallens mi wil vnſchwirmer deb ſie mir 
vnd Ludtriſch und Caluiniſch ſeint laſfen ) zumeſſen wii / das iſt ſo a 
vngereumbt / daß nichts vngereumbters auffder Welt mochte ge⸗ feyen deg 
ſagt oder erdacht werden Fa cs iſteben das ſo Chriſto dem rechten Reichs jetzu⸗ 
guten Hirten durch die Juden auch fuͤr geworffen ward / nemblich ger Vbeb 


das Amp feines Vaues vernichten |Ba8 fenig was-betloren lenote. 


war / ſuchen / vnd was verdorben / ſelig machen / deß Teuffelo werck 
zerſtoͤren / nd die geſtreuten Schaff deß Hauß Ifrael verſamblen 
wote da muſt er jnenein Verfuͤhrer und Auffrhuͤrer ſein der das 
ganz Volk boreget vnd all en vnrath / mißtrawen vñ vnainizkeit 
uff. MMMmm Zwar 


Geiſtlicher 
nachlaͤſſig⸗ 
keit iſt ein vr⸗ 
ſach vilco 
vbelo. 


Ub i. 
epiſt. 3. 





Das drey vnd dreyſoigiſt Capittel deß drittren Challe 
Zwar wann die Freyſteller ſageten / daß die Geiſtlichen an 
diſem vor Augen ſchwebenden vbelſtandt in Teutſchlanden ſchul⸗ 
dig waͤren / deren vrſachen / daß ſie zu der zeit alsinimicusder Teuf⸗ 
fel denböfen Samen in diſe loͤbliche Nation durch den Luder vnd 
fein Krottengeſchmaiß außgeſaͤhet I geſchlaffen / jyhrer Schäfflein 
ſo durch die Wölff vom Schaffſtall hingeriſſen / oder je durchfak 
fche Lehrer und Pradicanten auff vergiffte waid gefuͤret worden] 
nicht in acht gehabt / ſonder alſo jhres gefallens gehen vnd lauffen 
laſſen wohin ſie geluͤſtet. So hetten ſie villeicht nicht ſo gar v 
geredet oder weit vom zweck gefchoflen. Daß ſie aber vermanen/ 
fie fotten noch jmmer fort ſchlaffen / dem Teuffel / den Woölffen vñ 
Ketzern nicht wehren / noch ſich denen opponirn, denſelben dit 
Schaͤflein nicht vnderſtehen auß dem Rachen zureiſſen / ſeilicet 
weil ſie die Zaͤhn blecken / weil ſie ein abſcheulich maul machen / vnd 
ſich hefftig kruͤmmen / vnnd dannoch die Leuth dabey vbereden 
wöllenjes ſoll daher vil gutes / wolſtand / friden vnd vertrewligkeit 
kommen /das klingt ſo gar nit / daß auch geſtracks das Gegenſpick 
wahr iſt. Als ſolches der H. Martyrer Cyprianus vnder andern 
mit diſen worten bezeuget: Ad pacis premium venire poſſunt, 
qui pacem Dominı diſeordiæ farore nonruperunt,die finden 
nimmer fridtlich vnnd ainig ſeyn welche den Friden deß NEM 
durch onfinnige Spaltung zerriſſen haben / wie auch daſſelbig hie⸗ 
eben im andern Thail deß Tractats im y. vnd 38. Capuie nach 
aller notturfft außgefuͤhrt vnd lauter bewiſen worden iſt daß die 
vrſach alles vbels nit ſey die erhaltung / Sonder die änderung der 
alten Religion / nicht die Ainigkeit in Glaubens ſachen / ſoender die 
Spaltungen / nit der Gehorſam gegen der Geiſtlichen und weile 
lichen Obrigkeit / Sonder der Vngehorſam vnnd Aigchfinigs 
keit der Vnderthonen vnd Schaͤfflein / Neque enim (fagt bemeb 
ter Heilig Cyprianus) hæreſes aliunda oborta ſunt aut nata 
ſunt fehifinata quam inde, quod ſacerdoti Deinonobrempe 







catur, dann dis Ketzereyen nindert anderſt wohert — | 


P 
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in / vnd die zertrennungen herkommen / als daß man. dem Prie⸗ ———— 
x Gottes nicht gehorſamet. Danebens auch dargethan / daß es * * 
rein Vnſinnigkeit vnd dic hoͤchſte Thorheit ſey / inn vnnd auß pbels ein 
me dadurch alles vbel vnd confuſion verurſacht vnd herfleuſt / ſumma 
mblich durch ſchiſmata oc hæreſes, quæ ſunt mala extrema, In 
omnium quali malorum compendium ‚etwas guts hoffen / 
nd * ſachen helffen woͤllen / dabey zwar diß orths nochmals 
bleibee. —RX —V— 
Dieweil dann niemand laugnen kan / daß die entſtandene Re ng 
onsfpaltung ın Teutfchlanden alles vbeis vnd onrarhs ein or» Milurgif 
Heyioderwann ja einer fo vnuerſchaͤmbt waͤre der folches nicht alles obels 
chen wolte / fo koͤnden jhmedeflelben nit allein Die Ray. Map. in Teutſch⸗ 
urfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd Stände deß Reichs faſt inn allen ſeit landt. 
no 1520, ergangenen Reichshandlungen vnnd Abfchid/fürs 
blich aber im Abfchidt / Anno 48. gleich im anfang inn nach⸗ 
genden worten lauter vberzeugen. Vnnd nach dem wir 
is mit gemeldten Churfürften / Fuͤrſten vnnd 
tenden / auch der abweſenden Bottſchafften 
nd Raͤthen / anfengklich aller def H. Reichs 
bligen vnd Beſchwaͤrungen erinnert / haben wir 
Puncten der ſtrittigen Religion / als den wichh 
iſten Articul erſtlich für die Handt zunemmen ' 
en mar 2 inn Dune ! —* ae 
palteingewiffe Wurtzel vnd Aaubturfach ı 
6 Dbels, Vngluͤcks vnnd Y * Teutſcher 
pie“ —— er altein aa Mr Der un. 
auch alles Mißtrawen / Vnfreundſchafft onn? 
willswifchen den gemainen — 
u endlicher Zerrüttung beſtendigs Fridens vnd 
htens / auch erbarer Policey / vnnd def gemai⸗ 
mmmmm ij nen 
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93* nen Nutzen diſer loͤblichen —S— 
| * —— Agenten anſehenlicher La 
nemblich der — Niderlanden da 
als gutzu erkenneeeeeeee 
Keigione Neben dem auch diß ——— ſolche ſpalcung vnd 
ſpaltung ne den Catholiſchen herflieſſe ſonder durch die 
Pi Sectiſchen angefangen / welche da jre fleindiesooje 
ften per. bey dem ainigen rechten Catholiſchen Glauben berfommenond 
ſtandhafftig verharret / letlich dunch einſprechen cirtes Gonoſ 
außsgeloffent vnkeuſchen dollen vñ nellen vngehorſamẽ Münch) 
ja nit rechten Mänchs (dann er der Regel Augullini 
maͤß geweſen iſt / wie auch fein Geſell Staupitz) die ſelbig frer vor ⸗ 
eltern vralte Lehr vnd Glauben verlaſſen / von der 
Kirchen vnd ainigkeit außgangen / jnen einaignenemeconfulioh 
oder confeflion gefchmider 1; a 
ben, So iſt es —3 nbilligkeit / daß 
Freyſteller ſchuld auff die atholiſche legen die hoͤchſte Nattheit aber / daß fi 


— g vermainen wählen; man Föndefolch vbel / zerꝛuttung vnd vnainig⸗ 


kat mit zuſchung vnnd betoilligung noch mehrerm Abfa 4 
nit auffhebẽ Trenhling/ohd alfo — 
remedien vnd wide achen 











— frůch⸗ che biß dahero von jhret Confeſſion nichts —— 
der Ainigkeit der Catholiſchen Kirchen 3 an , 


alſo / daß in deuſelben bayde Herrin 
5 en mol un — een 


zaigen / da * 06 hinkommen un und ht 
en 0.0. —— 
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ht / mißuertrawen / vñ in ſumma alles seitlich vnd ewig vbel / vn⸗ 
th vnd vermaledeyung erfolget ſey / vnnd noch als ein ſchweres 
nter dermaſſen darüber ſchwebe / daß weder Herrn noch Vnder⸗ 
nen weder Geiſtlich noch Weltlich / weder Herrn noch Knecht 
ier kein ruhe noch raſt / nichts gewiſſes / nichts beſtendigs noch 
ndlichs / daran fie ſich halten konden / haben oder finden moͤgen. 

Eben ein ſolche geſtalt hat es auch mit dem vbrigen fuͤrgeben 
Freyſteller von der iuſtitien, Roeichßhuͤlffen / Landtfriden vnd 
mainen commercien, Dannlieber ſag mir einer / wann iſi von 


3 Re ‚a, pen? 
N rollen bingen fürnenime and tgagefallens RIGE, Anl) us car 


A ang: ı. 
ſtopffung des Catholiſchen Religion / oder daß man jte * er 
9 RUN tale, wil 55 da vor N 
Denen orthen da der Catholiſ noch gehalten / vil fürs 
A hir DS mm iij tiefe‘ 


* 


ra * 
4 
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treff licher / auffrichtiger vnnd redlicher geübt werden / dann bey ſh⸗ 


Bauffleuch nen / dero abgang auch nindert anderſiwo / al⸗ von der bemeldten 


verderben 
wober 


Bayfer Ser; ſex Ferdinandi / damals inn Konigklichen Wirden / ſo berärter 


creis Tutel X 


hochſchaͤdtlichen Religionstrennung / vnnd dem newen fünfften 
Euangelio / darauß die Kauffleut fo frech /mürhig pancketiriſch 
vnnd Junckeriſch worden / daß je ainer nach dem andern wie die 


Kattenblaͤtter vmbfaͤllet vnd verdirbet / vnd bayde bey Gott vnd 


der Welt / Trew vnnd Glauben verlieren / alſo daß offtermals die 
Secuſchen ſelbſt frey bekennen muͤſſen / es ſey noch mit niemande 


ficherer vnd beſſerer / als eben mit den Papiſten zuhandieen. 


Derhalben laſſen ſie jhre Irꝛthumb fallen vnd kehten wider⸗ 
umb zu der Catholiſchen Kirchen Ainigkeit / ſo wird Friede) Kube 
vnnd Verträwligfeit  gleichmäflig iufticia ‚auffrichtige /erbate. 
vnnd nögliche Handthierung / ſampt aller wolfahre widerzuune 
kehren / vnd beſtaͤndig bey vns bleiben. BEN EINS 


Bon Kayfer Ferdinandi Derlaration / 
vnnd derſelben Herkunfftonnd Titel 
oderinlcription, Eh, 
Das vier vnd dreyſſigiſt Capittel. 
Ißhero ſeynd allerley Argumentader 
Freyſteller welche fie in diſer vierdeen Sorten 
D der Freyſtellerey der Beiftlichen Vnderhonen 
M halben fürzubringenpflegen/abgelainet. Ictzo 
Eſſt noch das fuͤrnemoſt / aber Doch Ieptevbrig] 





Nemblich ein Decret oder Declaration Kaps 


dinande des Ösifllichen vnderthonẽ oder vilmehr Stätte halben vr ugfpurg | 
fo 


v 


prion 


mess. nebendem Keligionfriden außgangen fepn 


wollen / weil es fo wol in ihren Kram dienlich / vnd ihres erachtens 
gantz lauter vnnd klar / ja auch aigentlich zum Refigionfriden go 
| böngl 


1 

} 
2 
4 
1 

| 

| 
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rig / vnd ain Thail deſſelben iſt / daß mans den Reichs Abſchie⸗ 
ninſerirn / oder ſonſten zum wenigiſten die Ray. Day. daſſelbig 
afirmirn / vnd dem Cammergericht darauff Proceß zuerkennen 
d zu vtthailen / inſinuirn vnd beuehlen ſoll. 

Der Text ſolches Decrets oder Declaration / iſt oben in dem 
jen Thail im ſechſten Capittel von worten zu worten inſerirt / 
nd dabey deſſelben herkommen / vnd was biß dato inn derſelben 
ateri im heiligen Reich fuͤrgangen | in gutem Glauben erzehlet / 
noͤtig ſolchs alles hiehero wider zuerholen. 

Jetzo ſoll weiter fortgefahren / und von ſolchs Decrets Titel / 
rm vnd Innhalt. Item ob es auch die Freyſteller zu erlangung 
obberuͤrten Intents / wider die Catholiſche Geiſtliche Stände 
ie ſie mainen) möge fuͤrgetragen oder nit / nothwendigere bericht 
bon / vnnd alſo auch diſer vierdte Articul gaͤntzlich beſchloſſen 
den. 

Damit aber folches defto verftändelicher und in guter Ord⸗ 
ng beichehe / ſo ift nöthig folchen Bericht in ettich onderfchidfis 
Puncten und Fragen außzuthailen / Inmaſſen die Rubricken 

nachuolgenden Gapittel vnderſchidlich außmweifen werden, 
Diß orte mit wenig worten den Titel ond Inſcription ſolchs 
crets zuerflären / iſt zumiffen! daß angeregt Decret anders von 
Freyſtellern / anders von den Eoncipiften onnd Authorn arts 
s auch von den Catholiſchen intitulirt wirdet / vnnd zwar von 
wedern derſelben nicht ohne fondere vrſachen. 
Die Freyſteller nennen es ains thails ein Declaration 
d Erklärung def Religionfridens + Item ein Res 
nabfchiedt I Annoysss. Vnd ſolches darumb / daß ſie den 
nainen Mann vnd den ſenigen / ſo der Reichshandlungen nicht 
bericht noch beygewohnet haben / dadurch einbilden / vnnd die 
dancken machen mögen als ob ſolch Decret ein ſondere Er⸗ 
rung deß Religionfridens / vnnd gleichſam cin — his 
| na 
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benabſchid ſey / welcher dem Rel onftiden vnd Reichsabſchidbo⸗ 
— ———— ern 
ben ſoll / wie folchesdieinfeription ſolchs ſo 
Anno,&c.74,im a 
bey dem Decret inſeritt worden / weiter außweiſet. 

"Die Concipiſten vñ authores / derẽ | 
ſol aigentlicher anzaige werben/ tauffen es ander ch alſe 
Aſſecuratis auff den beſchloßnen vñ v r kön RE 
ligionfriden / von wegen a zugehörigen 
Stadt / fo inn der Augfpurgifchen Konfeffionber 
kommen. Oder wie zuruck — dem 
Hand vnd kuͤrtzern worten verzaichnet ſtehet: 
wegen der Geiſtlichen —— — J 
Augſpurgiſch Confeſſion angenon | 
Authorn vnd Eoncipiften intitularur gnu ieh men gibt / 
warzu Decret nal orale mein ee 

r fein declaration noch Nebenabſchiedt au o 
—— ol ee 1 
8; Die Sashotifche(denenssdorhallerdinge.on 117 db 
in das 20, Jahr verborgen vnd verhalten worden ‚nennen 
Decretum oder Beſchaidt / ſo auf anhaltene 
Confeſſions Verwandten / pngehört deß andern 
Thails / bey dem Kayſerlichen Hoff vnnd Cantzley 
alißbracht worden / Soſie auch gleichw | 


vnd vuwerth beruhen laſſen 1 jhres thails aber demielbigtoainigẽ 
Sira fie vnd Bündigfeit wider den publicikten 

3,7 cn mi zuſchreiben koͤnden / auß vrſachẽ / diein nachfolgen · * 
| ‚den —** —— ae 
il au oe wert 
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Von der Freyſtellung. 449 
Ob daß angeben Decret von der Kayſerl. 
Raheſt aiſo wie es gefielit aigentlich auggan di 2ccer 


gen / auch wie / von weme / vnd warzu daſſelbig durch wen/ 
| außbrachtwordenfy. — —— 
Das fünff vnd dreyſſigiſt Capittel. bracht. 


Iß daheꝛo iſt nicht allein von allen Ca⸗ 
& chofifchen Ständen) fonder auch etlichen der an⸗ 





dern Religion / die nicht zaͤnckiſch feyen / nicht oh⸗ 
ne groſſe vrſachen gezweiffelt worden / ob dieſe 
Schrifft und Deeret /ſo vnder dem Namen Ko⸗ 
ae bey wenig Jahren herfürbracht 
wordenvonjhrer Mayeſtat außgangen / oder ob es auch muͤglich 
oder nur glaubfich ſey / daß dieſer fromblauffrecht/iwarhafftig vnd 
gang eyferig Kayſer / wider Ihr Mayeſtat ſelbſt vorgehende/ fo 
ande oußtrůckliche / vnnd offter mals gethane erklaͤrung / das ſie 
nemblich den Religionfriden lauter klar vnd dermaſſen geſtellt ha⸗ 
ben wolcen / das man zu fünfftigen Diſputationen Die wenigiſt 
vrſach nicht finden kondte. Jiem das fuͤrnemblich dahin zuſehen 
vnd zutrachten / damit zwiſchen bayderfeits Religionen ein billiche 
gleichheif gehalten vnnd fein thaıl den andern wider die gebuͤr zu⸗ 
nil vberlaͤngete. sn daß jhr Mayeſtat den Religionfriden als 
lein zwiſchen den Staͤnden erhandlen / die Vnderthanen aber kei⸗ 
neswegs dahin begriffen haben wolten. Letzlich darinn gerathen 
vnd bewege feyn ſolte daß jhr Mayeſtat wider jetzo angeregte de⸗ 
roſelben ſelbſt erklaͤrt gemuͤth vnnd mainung / zugleich auch wider 
den außträcktichen Innhait deß Religionfridens / wider Die ſo 
hoch eommendirte vnnd anbeuohlene æquabilitet vnnd gleich⸗ 
maͤſſigkeit zu merdlichemvorthailder Eonfeffions Verwandten / 
vnd hinwider hoͤchſtem præiudieio der Catholiſchen cin ſolch wis 
derwertig Decret außgehn ſolten haben laſſen. Zumal weil auch 
Er NNNun vnder 


Da3 fünffondswaingzigift Eapittel deß dritten Chaile/ - 
under den Catholiſchen Geiſtlichen vnnd Weltlichen Ständen? 
Fein ainiger gefunden wirdet / der fich erinnern kondte / daß derwe⸗ 
gen nach beſchloßnem Neligionfriden/das wenigiſt woremitiime 
oder den anweſen den Raͤthen gehandlet worden waͤre / dauon auch 
weder im felben fuͤnff vnd fuͤntzigiſten Jahrs Reichs abſchid / noch 
den andern folgenden Religionshandlungen biß indie zo. Gabe 
niemals ainige anregung / inferuon oder meldung nicht sahan 
worden. SB. ; 

So iſt es doch an deme / daß angeregt Deeret mit angehenck⸗ 
tem Konigklichem Inſigel / ſo wol auch Irer May. derodazumal 
Vice Cantzlers unnd Seecretarij handtzeichen vnd Subferi ption 
gefertigt vorhanden / deſſen Concept auch ſampt obgeſetzter Inti- · 
tulatur (wiewol vnder dreyerley vnderſchidlichen handen / vnnd 
Bin vnnd wider gang ſeltzam zerhackt / zerkratz vnnd durſtrichen fo 
gar auch mit herzugeklaibten ſondern Papierlein geſtickct) bey der 
Religions Acten eingebunden / befunden wirdet. — 
Wie es aber damit zugangen/ von weme das ſollicitirt / vnd 
wazu es außbracht / wiewol dauon das wenigiſt Wortlein inn be⸗ 
ruͤrten Actis nit gemeldet / vil weniger geſpuͤret wirdet / das vber ı 
jenig / fo gleich anfangs def Religion Tractats von Freyſtellung 
aller Bnderthanenlinn gemain von den Confeſſions Berwanda 
ten begert / jhnen aberdoch gänglich abgefchlagen worden! wegen 
ſolcher erflärung zwifchen baiderfeits Ständen (wie im Deeret 
gleichwol vermeldet wirder)ainige Difputation vor Jr May fur⸗ 
gangen/oder etwa bayderfeits etlich Schriften berichtoderbewife ⸗ 
ligungen einfommen wären, Soiftdoch inn fleiſſigem nachfchen 
vnd verfündigung der Sachen / ſouil beftändigs berichte eriangt/ 
daß es mit außbringungfolches Decrets oder erflärung nachfel⸗ 
gender maſſen zugangen ſey 
Als Kayſer Carl der fuͤnfft miltſeligiſter Gedaͤchtnuß / nach 
verrichtem Schmalkaldiſchem Krieg / auff den Reichstag ea 
Augſpurg / Anno ;548; tin Declararion pnndForimulam wie to 
die 


3— 





Von der Freyſtellung. as 
jejenigen/ fo von der Catholiſchen Religion abgefallen geweſen / 
jeswilchen eines gemainen Concilij vnd entfchiedts deß Religi: 
nfiries inn Glaubensſachen halben follen / publieirt vnnd auß⸗ 
hn laſſen darauff auch etlich verjagte Bifchoffer/fonderlich inn 
Reichfen/ zu Naumburg vnd Merſenburg inn jhre Biſtthumber 
ider reſtituirt, hat ſich zu langſt hernach zugetragen daß etliche 
Ständfolche Kayſerliche Declaration angenommen /etlich aber 
eſelbig ſchmaͤticher weiß das Interim genennet und verworffen 
ben. Danebens auch obgemelte bayde Bifchofferlals fonderlich 
iſchoff Michael zu Merſenburg / durch fein ſelbſt Predig / vnnd 
nebens gantz Exemplariſch Gottſelig Leben / Der ander aber 
ins Pflug! Biſchoff zu Naumburg! durch fein ſondern Ver⸗ 
adt Befchaidenheitiond auch auffrichtigen wandelloil von jh⸗ 
Kitterfchafft unnd Landtleuthen widerumb / zur Catholiſchen 
schen bracht / ond in wenig Jahren fo viel frucht geſchaffet daß 
sanfehenlaffen/ als woltees der Religienhalben inn denſel⸗ 
 Meifnifchen vnnd Thäringifchen Landen wie auch im Ertz⸗ 
chumb Magdendurg bey den Landſaͤſſen Stetten und Vn⸗ 
chanen tn furger zeit wider ein änderung abgeben / Innmaſſen 
‚dann ficdie genachbaurten Predigcanten/ inn den Stätten) 
Hi Magdeburz Hall / Naumburg / vnd andern orten hefftig 
aget / ond wider folche Biſchoffer (welche fie dienewe Woͤlff 
ennet) mit Predigen vnd Schreiben geſetzet / auch leglich den 
vnd Stätt dahin beweget / das ſie vmb abfchaffung bemelter 
choffer.ond jrer Predigen bey dem Landts fuͤrſten angehalten 
en / welche ſich der Sachen / auff anſuchen und rath jrer Landt⸗ 
de vnnd Predigcanten / fo viel deſto eyfferiger angenommen! 
ſo viel gefährticher und verdächtiger fc diefe Nachbarfchaffe 
e Religion zu ſeyn vermercket haben, | 

Vnnd ob aleichwolfurg hernacher / als Churfürft Morig 
o / 20. 52, widter dic Kayſerlich Mayeſtat zu Veldt gezogen! 
| | Nnnn j fich 


— 


Das fünffond dresffigift Capittel def dritten Thaile rl 
fich diefer orten für fich ſelbſt änderung zugetragen / vnnd der Bi · 
ſchoff zu Merſenburg vnficherheit halben fich hinweg begeben 
muͤſſen / hernacher auch Durch die Rayferlich Day. zum Kayferlie 
chen Sammer Richtergen Speyr verordnet worden, Nichtsdes _ 
ſtominder / dieweil Ihr Fürfttich Gnaden dannoch dz Biftchumb 
Merſenbutg / wie auch der ander Biſchoff Jnlius / Numburg be ⸗ 
halten / vnd die Chur vnd Fuͤrſten zu Sachſſen nach ableiben HRer ⸗ 
tzog Moritzen / nochmals in vorigen ſorgen ſtehen muͤſſen. So ha⸗ 
ben ſie ſich derſelben Stifft Ritterſchafft (als deren nit ein ſchlech ⸗ 
te Anzahl / vnd dazu mit jhren Adel vnnd Landen gantz vermiſchet 
ſeind vnd Stätten angenommen vnd vnderſtanden / dieſelben bey 
der Religion / die fie nunmehr ein gute anzahl Jaht exercirt vnnd 
gebrauchet hetten/zuesbalten. | | J 

Daher erfolget / das dieſelben Raͤth bey auffrichtung ER 
ligionfridens / ſo hefftig auff die Clauſel / daß aintzwer alle Vnder⸗ 
thanen inn gemain inn Religions ſachen jrer Gewiſſen freygelaſ⸗ 
ſen oder doch zum wenigiſten die Ritterſchafft Hanſee vnd andere 
Staͤtt inn den Religionfriden mit eingezogen wuͤrden / getrungen / 
wie ſolches oben bey dieſem Artickul / mit inſerirung derſelben be⸗ 
gern / vnnd fürgefchlagenen Clauſeln im erſten Thail / aigentlich 
angezaigt worden iſt. 

Dieweil ſie die Raͤth aber geſehen / das die Kayſerlich Maye ⸗ 
fat ſampt den Catholiſchen Ständen! vnnd zwar der gang Fürs 
ſten Raͤth fich folchem jhrem begern gänglichwiderfegeti onnd 
ſchließlich dahinn gangen / das allein die Freye Reichs Ritters 
ſchafft / vnnd die Reichs Staͤtt follenmitinn Religionfridenggoa ⸗ 
gen / alle vbrigen Landtſaͤſſen / Stett vnnd Binderthattenaberbeg 
ihren Obrigkeiten vnnd deroſelben verordnung bleiben / vnnd alfo 
vermercket / das dieſes orts bey gemainen Staͤnden nach alberait 
abgeredtem vnd beſchloſſenem Religionfriden nichts weiters auß⸗ 
zurichten noch erhalten ſeyn wolte / haben ſie ſich auff ein andern 
Weg geleget / vnd ich andere hre MitReligions Berwandien 

zu 






— 


ah 


Vonder —— 

ſich geiogen] und fampedenfelben bey der — 5 
t nachmals anbracht / wann es alſo ſchlechtlich bey dem verfa⸗ 
nReligionfriden verbleiben / vnd der Adel / Stett und Commu⸗ 
n / ſo vnder den Geiſtlichen geſeſſen / vnd nunmehr lange zeit bey 
Augſpurgiſchen Confeſſion herkommen / nicht ſollen gedacht 
ndaflecurirt werden / das ſie fürters dabey unbedrangt bleiben 
idten. So waͤre daher anders nichts dann Vnruhe / Auffruhr / 
ieg vnd Blutuergieſſen zugewarten / vnd darauff gebetten / Ihr 
ayeſtat wolte die Catholiſchen dahin vermoͤgen / das ſie zuuer⸗ 
tung ſolcher gefahr vnn dweitlaͤuffigkeit bewilligten / das ſolche 
nderthanen inn der Conſtitution deß Religionfridens der not⸗ 
fft nach verſehen wuͤrden. 

Ob vnd was nun König Ferdinandus deßwegen mit den 
tholiſchen oder Geiſtlichen gehandlet haben oder nit/ das kan 
nauffer dem / das ın Narratisdeß Decrets dauon meldung bes 
icht / gleichwol nicht wiſſen / vnnd wirdet auf obangedeuten 
achen / da nemblich Ihr Mayeftat zuuor allezeit wider folche 
ainung geweſen / vnnd fich Fein Catholiſcher dieſer handlung 
mern fan / fuͤr nicht wenig zweiffelich gehalten. Es ſey aber 
heben oder nicht / ſo iſt doch diß gewiß / das Die Catholiſchen je⸗ 
zeit ſolch ſuchen vnnd begern / der Vnderthan halben beſtaͤn⸗ 
widerſprochen / vnnd darein niemals bewilligen woͤl⸗ 


Daher die Saͤchſſiſchen Raͤth (als welche diſe Sach wegen 
per Fuͤrſtlichen Stifft / Meiſſen / Merßburg vnnd Naumburg 
aMeiſſen vnd Thuͤringen gelegen / vnd dann deß anſtoſſenden 
ſtifft Magdeburg mehrals andern angelegen gewefen) vrſach 
ommen / ſich dahin zubearbeiten / weil je ſonſten bey den Catho⸗ 
ven nichts zuerhalten geweſen / vnd diſer Artickul im Religions 
en nicht platz finden koͤnden / das ſie zum wenigiſten allein von 
Maͤycſtat / ein beſchaidt vnd erklaͤrung auß braͤchten / deren fich 
ern kunffugtut gegen ie Diſchoffen da ſie ſich der 

NER ih... Reli, 





Daß fünffund dreyſſ giſt Capittel deß drieten Chaile 
Religion halben gegen den Vnderthanen jchtes vnderſtehen wäre 
den /zubehelffen hetten / vnnd der Vnderthanen halben verſichert 
ſeyn möchten / darumben ſie ſich dann ſo lang bemahet / vnd ſo fleiß 
ſiga auch anf ſonderm eyfer wider die Bapiftenvierfleiffigerale 
jhnen wol befohlen geweſen) angehalten / biß ſie letzlich ains be⸗ 
ſchaids vertroͤſtet worden. — .# Aa 

Allein iftinochwie man auf dem Concept fichnander Form 
wie folcher befchatd onnderflärung verfaßt werden moͤchte daß ex 
wider den Religionfriden befichen/ vnnd den flich halten konde / 
mangel gewefen, SU 2 

Der erſt Coneipiſt def befchaidts /iftnachdeneingangend 

gelegten Narratis,wiefienoch im Decrerfichen/gänglichauffane ⸗· 
gedeute handlung alter Catholiſchen Ständt/onndderfelbenbee 
willigung gangen. Der ander aber/fofoiche Concept corrigirt, hae 
wol gewuͤſt daß es nichts ſey und die Catholiſche nit bewilligt ha ⸗ 
ben/dermegen er dieſelben Wort durſtrichen / vnd die Sach gieich 
ſam auff ein enrſchaidt vnd Declaration, ex officio befihchenige 
richtet / vnd In Dagegen / ztc. dafuͤr eingeſetzet. ES 

Ufo auch da der erſt Concipiſt nach der difpofition (foale 
fein auff der Catholiſchen Bewilligung gericht gewefen ) witns 
geſczet/ daß ermelte Ständderalten Religion lerdenmöchtendag 
die RE. May die Confeſſions Verwandten / folcher frer erklaͤrung 
vnd nachlaſſung berichten vnd vergewiſſen / auch jhnen deßhalß 
vrkundt fertigen vnnd zuſtellen laſſen můgen / jedoch daß auß etli⸗ 
chen angebrachten bewegenden billigen vrſachen / vnnd ſonderlich 
erhaltung gebürlichs gehorſambs / derhalb inn der conſtitutioss 
deß Fridens vnd dem Reichs Abſchid Erin fondere verfehbungodee 
meldung befchehen. — 

Da hat abermals der Correcdor alle ſolche wort durſtrichen / 
vnnd Dafür die claufulam derogatoriam, wie ſie noch ſtehet auff 
ein ſonder Papierlein geworffen / vnnd mit wachß herzu gellaibet. 
weiches alles derhalben etwas weitlaͤuffiger vond aigentlicher diß 
orto exʒehlet wirdt. Erſt⸗ 





Von der Freyſtellung. 45ꝛ 
Erſtlichen damit man ſehen moͤge / wie ſchwaͤr es zugan⸗ 
Udas man dieſer Hacken ein Stil gefunden / vnd Das die ange⸗ 
ne bewilligung der Catholiſchen gar ein ſchlechten Grunde 


{. 

Zum andern/daß auch gefpürt werde / wie man mit dieſem 
rer fo gang haimblich vmbgangen / vnnd nit gewoͤllet / das ſol⸗ 
sim Religionfriden oder Reichs Abſchid vermeldet oder ange⸗ 
en wuͤrde. nr Dam r 

Daher dann auch zum dritten leichtlich abzunemen / warumb 
h Deeret bißdahero ganger zwaingig Jar verborgen/ond hin« 
alten blieben / onnd das man es den bemelten Räthen anderer 
altnicht/als in folcher eug vnd gehaimb zuhalten / vnnd allein 
Fden zutragenden fallder obbemelten Stifft / Ritterfchafften 
Staͤtt / von jhren Bifchoffen der Religion halben widerumb 
efochten onnd betrangt werden woltenizugebrauchen zugeſtel⸗ 
af, | 
Daß es aber alfo und nit anders mit diſem Deeret zugangen / 
folche färnembtich durch bemelte Sächfifche Rath zu vorges 
tem endelol:citireond außbracht worden ſey / daß geben nach⸗ 
jende vrfachen gute anzaig. 2.45% | 
Erſtlich / daß inden Adtispnd Protocolen niemandt anders 
nnet oder gefunden! der vmb angeregt Deeret angehalten het⸗ 
s bemelte Raͤth. 

Zum andern haben auch dieſelben das Deeret allein zu jren 
den auß der Cantzley empfangen. Ag 

Zum dritten/das daffelbignachmalscwerndg dei Abtrucks 
ription) bey der Churfürftlichen Saͤchſiſchen Cantzley vers 
rt vnnd ſonſten mindert anders bey feinem Churfürften oder 
ten /ja auch bey def Reiche Ertztantzley da fonft alle Reichs» 
lungen vnd befchluß verwahrt werden / nit gefunden wirdet. 
‚Zum vierdten vermerckt mans auch auß dem / daß es allcın 
die Geiſtlichen / vnnd feinen Catholiſchen Weltlichen Fuͤr⸗ 
ebetten worden. Zum 


— 


















Das fünff * dreyſſigiſt Eoptneldeßdriten ade 

Zum fänfften/gidts die — — 
kennen / da ſie es ein Aſſecuration genennet / nemblich einfolchen 
ſchein vnd erklaͤrung damit das Hau Sachſſen der bemelier ®i 
ſchoffer h halben affecurirt fein möchte, 

Zum fechften/ das folch Decret im eingang vnd —— 
J aller / ſon der allein etlicher Geiſtlichen EEE | 

Zum fi fibenden / das der zeit fonft fein Chur oder‘ uͤrſ 
Reich geweſen / der ſolchs Decrets vnd Afleeuration 
fer halben bedoͤrfft het / fintemal der mehrer thail devfelbenkane 
Bifchofferinjhren Landen zu doch Diejenige fo I 
enyalbergit eingehaimbſt geweſen. 
Zum achten / das die Saͤxiſche folch Decret in Bier, 
Karnichtherfür bracht noch gebrauchet / dañ nach erlangung deſ⸗ 
felben der Biſchoff zu Merßburg nichtmehr in fein Stifftsfonder 
andas Kay. Cammergericht fommen. Der ander aber Biſchoff 2 
Julius hernacher mit Todt abgangen/ond als dann bi 

durch dero Thumcapittel dem Hauß Sachffen in Schug vnnd 
| Regierung einuertrawt worden feind / daneben dem daß auch der 
Ertzſtifft Magdeburg mit ſtumpff vnd ſtihl zum Luderthumb ge⸗ 
tretten / Alſo daß man diſer Declaration vnd Decrets niemals be⸗ 
doͤrfft hat / ohne das vnd wo andere jre Confeflions Verwandten 
ſolchs außbracht / oder wiſſenſchafft gehabt / wuͤrde es zweiffels one n 
fo lang nicht verborgen blicben fein. 

Zum letzten / jiſt auch diß ein anzaig / daß derninwtich verſtorben 
fridlieben Churfuͤrſt zu Sachſen vnder naͤherm Reichstag u Re⸗ 
genfpurg I da die Eonfeffions Verwandten ſonderlich die Calu⸗ 

mſcht auff Confirmation dieſes Decrets gang heffüg ge⸗ 
trungen / auff entpfangenen bericht dauon abgeſtan · —* 
den / vnd ſeinen Raͤthen ——— sun), 
May diß Duncten halbenfermer | "2 
nie zubehelligjgen. * 3 






der Freyſtellung 43 
Daß dag angezogen decret oder decla-. 
ration tämin materia quämforma mangelhafftig fey / 
end weder dem anffgerichten Religionfriden jchtes derogirn 
noch die Geiftlichen verbinden möge, — 


Das ſechs vnd dreyſſigiſt Capittel. —— 
| weder im mas 
RE, DOM Herkommen def angezognen teria no 
N, De erets / wie / von weme / vnd warzu folches auß⸗ forma beſte⸗ 
79 bracht worden / iſt jetzo kuͤrtzlich anzaig beſche⸗ ER * 
hen / Eo ſey aber Damit gleich zugangenwiees di Secrets 
EN voölle / vnd man laß es gleich alles gut fein. So Mängel in 
ſſt doch angeregt Decret fonften feines innhalts materialibus 
wie auch der fertigung vnd formalien halben dermaſſen geſchaf⸗ 2 a 3 
fen) daß es weder in materianoch kotma beftchen /hochdem Rett- Yoarımb co 
gionfriden jchtes derogirn! vil weniger die Cat holiſchen vñ Geift- den Religi⸗ 
tichen Staͤnd verbinden fan / welches jetzt auch ordenlich ſoll auß⸗ onfriden nit 
geführt und anfaͤngklich der innhalt vnd materia decreti,imnach, „NE 
uolgendem Capittel aber von. den formalıbus gehandiet vnd der Narrarı de- 
anfang von den narratis berärte Deerets gemacht werden. Eier); 


Souil dann erſtlich die narrata def fürkrachtendecretsan: 1. 
langt / wirdet im Eingang deſſelben vermeldet/ daß diß fuchen ond 
begern der Geiſtlichen Ritterſchafft / Staͤdt vnnd Communen 
haĩben / bey abred vnnd vergleichung deß Religionfridens beſche⸗ 
hen iſt. 

Nun iſt aber oben im erſten Thail alles daß ein jede Parthey 
vnder aufftichtung vnnd vergleichung ſolches Religionfridens 
bedacht vnd fuͤrbracht was die Rön. Day. darauff ſich reſoluirt 
vnd warauff endlich der Friden inn allen vnnd jeden fuͤrbrachten 
Articuln beſchloſſen verglichen / wabey es auch endlich bayderfeits 
blieben und verabſchid ordenlich erzehlet worden; Dieweil aber i 
allem demſelben von diſem ſtreit der Geiſtlichen —— 

| DOIDoo halben, 
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Das [che vnd dreyſoigiſt Capittol deß dritten Thale 

halben / vnd darauff erfolgter ſond ern tracation, auch Konigkli⸗ 
chen declaration ainige meldung nicht befchicht / noch indert inn 
den Adtis befunden wirdet / So iſt daher leichtlich abzunemmen! 
was diſes für ein tractation, nemblich ein priuatſuchen/ in 
gemainen Reichs Raͤthen / ſonder ad partem beym 

Hoff vnd Cantzley fuͤrgangen vnd erloͤdigt worden — 
dahin die Kayſerlich vollmacht und haimbftellnng/ auch d e 









ex plenitudine poteſtatis (dauon im Dectet 
mit fuegennichtföndengegogenwerden. 
derer inn berürtem Eingang werden gleichwold 'rfas 
chen vnnd caufz petendi def einenthailsinemblich der Con (u 
ons verwandten nottürfftigflichend in Ipecie ergehlet. Damm 
aber hingegen dep andern thails fürbringen/ablaimungen vnd 
fachen jrer verwaigerung auch meldẽ follen/da hawet ans > 
kuͤrtzeſt ab / vnd werden jhr der Catholiſchen vrfachen noch begern / 
weder in genere noch in ſpecie angezaigt. Welches nit allein die 
fach gang verdächtig machet/fonder auch nichtringeve 
gibt / daß ainige tractation mit jhnen nicht fuͤrzangen. 
Zum dritten / wirdet inberürten narratis allein von etlichen 
Geiſtlichen / Ritterſchafften / Stätten und € ommunen gemeldet 
vnd gebetten /dieſelben bey lang hergebrachter ihrer Religion zus 
lafien:?. Da doch die Freyſielier ſetzo in krafft ſolches Secret/ / 
vnnd ſonderlich deß Worts Communen (welches ſie mit ſon - 
derm fleiß captiofe gebrauchet) alle Geiſtliche rthonen in 
gemain ſie haben ſich gleich vor oder nach dem Religiomfridender 
Augſpurgiſchen Confeſſion angemaſſet mit ein zuziehen / vnd dies 
felben wider die Beiftliche Obrigkeit ;u handhaben onberflehem.g 









welchesnit allein für fich felbft onbilich/fonder auch dem Religie 


onfriden geſtracks zuwider iſt. Vnd zwar wännes den Verſtand 
haben / vnd ein ſolch Decret außgangen fein ſolte wär allerdings 
unndtig gewefen von Freyſtellung der Punderthonn ainige wein 
tert Difputationzueregen, | Zum - 
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Zum vierdten / wirdet die vrſach diſes der Freyſteller begerns 
vermeldet / nemblich vorkommung / weitleufftigkeit vnd ſchaͤdli⸗ 
che Kriegs Entpoͤrung zwiſchen den Obrigkeiten vnnd Vnder⸗ 
thonen. Wiewol es nun diß orts billich haiſſen ſolte ceſſante cau- 
ſa ceſſat & effectus, vnnd sum wenigſten denen Geiſtlichen / die 
ihre Vnderthonen allein durch gebürliche viſitationes, Predig 
ond Vnderweiſung / und andere ordenliche gätliche mittel/ ohn 
ainige Leibs oder andere Straff widerumb zur Catholiſchen Kies 
chen zuführen vnderſtehen Fein Eintrag befchehen fo fichtman 
doch tägliche / wie es gegen den Geiſtlichen dißfals gehalten] / vnd 
jnen eins fo wenig als das ander verflattet wirdet/ ja an vilen or⸗ 
ten / da noch vil guthergiger gehorfamer Vnderthonen fein / wel ⸗ 
che fich nicht allein gern gütlich weiſen / vnnd auß den Sectiſchen 
Inꝛthumben und Finfternuffen zum Liecht def rechten Euange ⸗ 
fijwiderbringen lieſſen Sonder auch ſelbſt darumb fauffgen und 
Bitten / alfo daß es weder Krieg noch Blutuergieſſen bedürfftig. 
Da fchicht man denfelben haimblichen Predicanten/ Troſtſchriff⸗ 
gen ond Vermanungen zu / vertröftet fie anch aller gnedigen huͤlff 
vnd beyſtand widerjhre Obrigkeiten damit fie fich nur derfelben 
Gehorfamb nicht ondergeben. Vnd da fonften fein Auffſtandt / 
Krieg oder Blutuergieſſen vorhanden durch jhr anflifften vnnd 
practicim bald etwas enegtwird/dadusch man die Geiſtlichen abs 
ſchrecket. 


Zu deme vnd zum fünfften / iſt auch diſe ſhr vermeldte Vrſach 


der beſorgten weitlcuffigkeit und Kriegs Entpoͤrung zwiſchen den 
Vnderthonen und Obrigkeiten an ſich ſelbſt (wo ander Leut die, 
ſelbẽ nit helffen befürdern)) nit fo gefährlich noch wichtig / daß man 
darumb fug haben ſoll / die Geiſtlichen jhrer Obrigkeit vñ ampts⸗ 
uerꝛi g zu entſetzen oder zu ſuſpendirn / wie dann auch noch 
biß dahero derfelben Krieg feiner in Teutfchland gefehen worden. 
Warn aber jefolch? gefahr der weitleufftigfeit und Kriegsentpoͤ⸗ 
rung hiezu gnugſam vrfach fein foll ı warumb muß dann diefelbig 

OOODoo ij allein 
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Augfpurgis 


then Confeß fie von ſouil —— vnnd Jahren ſagen vnnd ruͤhmen 


fion jugendt. 


Das ſechs und dreyſoigiſt Capittel deß dritten Thails > 
allein bey den Beiftlichen gelten /bey denen manfichdohamae 
ferwenigiften Kriegs zuuerfehen hat / warumb ift das Deeretniche 
auch auff die Catholiſche Weltliche Stände gebettenjondgeriche -— 
worden / welche beſſer als die Seiftlichen zum Krieg gefaſt vnnd 
dannoch auch derfelbenzeit ein guteanzahlim Reich geweſen ſey ⸗ 
en? Warumb haiſt es nit diß orts vbiparratioibiidemius? ii 
der fan jrgend ein Freyſteller rationem diuerſitatis, oder ein e⸗ 
hebliche vrfach anzaigen / warumb einem Biſchoff oder Prelaten 
weniger gebuͤren foll / feine verfuͤhrte und jrꝛnige Dnderthonenze 
reformirn / als einem IBeltlichen Fürften 2 tem warumbfolchse 
den £uderifchen erlaubt / den Satholifchenaber verwehrt finfolE 
fo werden fie fchon gern vnrecht haben. ——— 

Zum ſechſten / daß ſie auch narrirn, ſolche Vnderthonen ſey)en 
nunmehr lange zeit und jahr der Augſpurgiſchen Confeflionane ⸗ 
hengig geweſen / und wo Diefelben vonfolcherfirerangenommer 
nen / vnd ſouil zeit vñ jarhero herbrachten Religion foltengetruns ·· 
gen werden / wuͤrde es ohne weitterung etc. nit abgehen. —— 

Da ſeind zway ding hoͤchlich zuuerwundern / Das erſt daß 










doͤrffen / ſo doch ihre Confeſſion dermaln noch nit maioritatisan- 
noscomplirt gehabt / vnd nochnitgarzg. jaraltgewefen. Neben 
dem daß fie auch willen follen (wann gleich ein Ketzerey ond Ins ⸗· 
thumb tauſendt Jahr alt würde (daß doch wider jhr Natur vnnd 
nit leichtlich gefchich )dag man doch darauf fein pofleflion, pre 
ſcription noch herfommen machen fan / Sintemal onreche nime 
mer recht / vnwarheit nimmer warheit wird / es ſtehe folanganals: 
es woͤlle. Te: 
Das ander fo zuuerwundern / iſt / daß es ein fo ſchwaͤr vnnd 
gefährlich Ding bey jhnen geachtet wird / die Itzthumb vnd ange 
nommene fünff vnnd zwainsig jährige Newertugen zuuerfafleng 
aber daß fie ihres loͤb lichen vnd Gottfeligen Vorelternfolangere 
haltenen fuͤnfftzehenhundert Sährigenapprobirten Carholifchen 
lauben 


_ 
i 
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Glauben hingeworffen /unnd dagegen einen newen der gantzen 
Welt ärgerlichen Glauben angenommen haben dazu auchnoch 
täglich ein Land / ein Biſthumb / Statt vnd Flecken nach dem ans 
dern zu gleichem abfall bewegen / ja auch daſſelbig vnkraut durch 
jeeverfürifche Predicanten in frembde Königfreich bringen vnnd 
einſaͤhen / vnd folche dermaffen verwirzen ond verblenden / daß als 
les ober vñ ober gehet / daß muß recht vnd gut haiſſen / vñ fein weit» 
leufftigkeit noch Kriegß empoͤrung haiſſen / da man doch Die armen 
Leut in denſelben Landen nur vil Jahr im Blut waten ſicht. 
Ferrners zum ſibenden werden in angezogenem Deeret auß⸗ 
truͤcklich widerwertige ding narrirt Erſtlich in deme / daß die nar- 
rata vnnd petitio, wie auch der Beſchluß allein auff die Geiſtli⸗ 
che Ständtgerichter / vnd dannoch in T Dagegenaber/ ic, 
alle Catholiſche oder der alten Religion verwandte Stände mit 
eingezogen werden. Item vnd zum andern daß injegtberärtem 
Dagegen aber, 2c. lauter vermeldet / daß fich Die Stände der 
alten Catholiſchen Religion / der Confeflioniften begern widerſe⸗ 
zzzet / vnd allerley vrfachen vnnd begern fürgewenderhaben/ Daber 
auch jr Mayeſtat diſen Stritt in Krafft Kayſerlicher vollmacht / 
vnd ex plenitudine poteſtatis entſchaiden muͤſſen zu ende aber 
wird fürgeben / ob heiten Die Öeiftliche Stände der Koͤnigklichen 
Mapyeftatzuchten.bewilligen? welches ja ex diametro Contraria 
ſeind / dann da die Katholifchen bewilligt / vnd fonderlich der Clau⸗ 
ſel derogatoria im Religionftiden renunciirt ( ſi modo potuc- 
rint) was hat es einer decifion ex officio beddrffet? haben ſie a⸗ 
ber der Freyſteller begern widersprochen / vnnd vrfachen jhres vers 
waigerns fürgewendet / So kan nit beftehen daß fie folten bewils 
ligt haben auch in calu (ilentii tantum & non contradittionis, 
cum diuerfa fint confentire, & non contradicere, nec vnquam 
in diſſenſu confenfus eſſe poſſit. 
Zum achten! Von wegen der Difpofition vilaugezogenen 
DDID cerets 
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Das ſechs und dreyſoigiſt Capittel deß dritten Thalle _ 
Deerets / iſt nit wenig frembd ʒuuernemmen / daß diefelbigmitden 
Petition nie einſtimmet / ſonder den Eonfeffioniften mehr zu gibt 
alsfiebegehren. Dann da die Frepfteller allein begehrenietliche — 
Geiſtlichen dahin zu vermögen | damit ſie willigen / daß folcheihre - 
Vnderthonen der Augſpurgiſchen Confeſſion inn der Conſtitu -· 
tion deß Religionftidens der Notturfft nach verfchenwärden/ fo 
erklärt / ſetzt vnnd entſchaidet diß Decret / vngeachtet der Geiſtli⸗ 
chen Emredt / vnnd daß der Religionftiden ein anders diſponirt / Er 
J die Geiſtlichen in gemain ſolche Vnderthonen bleiben laffen 
ollen. —— 2 


Nie weniger iſt auch zum neundten felsam / daß folche Erflie 
sung / ſatzung vnd deciſio in Krafft Kayſerlicher volimacht vnnd 
imbſtellung geſchehen fein ſoll / ſo doch eben auß derſelben Ray ⸗ 
erlichen Bollmacht der Religionfrid / vnd in demſelben mie ale 
Ständteinhelligem confens vnd wiſſen gleich das Widerfpielf? 
(dasift; wanndie Vnderthonen ihrer Obrigkeit Religion niche 
fein wöllen / daß fie mögen aufziehen ) gefegt vnnd verabſchidet / 
vnnd dazu inn ſolchem Abſchid eben diſes / das inn dem Dectet be⸗ 
ſchicht / nemblich daß jr May. deme zu wider weder auf vollfloms ⸗· 
menheit / noch inn ainigem andern Schein/wieder Damenbaben, 
moͤcht / nichts fürnemmen/handien oder außgehen laſſen folllauße 
truͤcklichen verbotten iſt / alſo daß dieſes falls ainige Vollmacht/ 

haimbſtellung / oder auch plenitudo poteltatis mit mehr ſtat a n — 
ben koͤnden / innmaſſen dan auch ein jeder Römiſcher Rapfer fol 
ches noch zu allem vberfluß vor eingang feiner Kapferlichen Res — 
jerung / vnder andern auch geloben vnnd ſchwoͤren muß Und 
beider mag der Srepftellernicht fürttagen daß ſie in imili von 

der Geiſtlichen Vorbehalt diß orihs herfürbringen/alsdemefie 
gleichfalls widerſprochen / Dannoch aber Rönig Ferdinand PR 
chen Artickel in Erafft Rapferlicher vollmacht dedicirt / und in Res 
ligionfriden geſetzet. Dann diſer Fall dem andern gar ungleich 
iſt / Dieweil der bemeldt Artickel durch gemaine Stendt gehandiet 
vnd 


der Freyſtellum 456 
id referitt ond nach jt May. Decifion in Abfchid gelegt worden 
1 Dadifer pundtus und Decret in fein gemaine Zractation bes 
thfchlagung oder auch Relation / vil weniger inn den Abfchiedt 
mmen / Vnd deriwegen dein andern gar nit gleich geachtet were 
nmag/fonder allein für cin prinatextraordinari handlung ges 
alten iſt. | 

Derhalben vnnd sum zehenden / Wann gleich fonften kain x. 
fach mehr vorhanden / darumb diß Decret für krafftloß gehal⸗ 

n / ſo waͤre allein diß gnug / daß es dem jenigen / ſo bey auffrich⸗ 

ng deß Religionfrieden aller Vnderthonen halben inn gemain 

ich die Kön. May. ſelbſt lauter erklaͤrt / vnnd Durch die Stände 

nhellig bewilligt vnnd verabſchiedet worden / geſtracks zuwider 

fintemal in demſelben (innhalts obangezogner Konig Ferdi⸗ 

indi Erklaͤrung den z. Aprilis gegen dem Außſchuß / vnd den z0. 

19. Ano < cs. gegengemainen Ständen beſchehen) alle Vn⸗ In Receſſu 
sthonen / auſſerhalb der Reichsſtaͤtt und freyen Reichs Ritter⸗ Maoi34 
afft von dem Religionfriden außgeſetzt / jyhren Obrigkeiten ver⸗ end 
ſſen / vnnd denen alle Recht und Gerechtigkeiten auff jhnen vor: Eondin fols 
halten fein I darinnen auch kain Standt dem andern Eintrag hen fride/tc, 
un/noch fich def andern Vnderthonen wider ihre Obrigkeiten / U Ya dem 
memmen noch fchägen / fonder ainer dem andern vilmehr dage⸗ a: s tt 

n beyſtandt thun foll, Hergegen aber diß Decret wider obberütte audy Fein 
tere Mainung der Koͤn. May. vnnd aller Staͤndt / die Vnder⸗ ſtandt /:c. 
onen in den Religionfriden bringet / vnnd den Gaiſtlichen ſtaͤn· 

n jre juris diction / hochheit und Gewalt benimbt vnd abſtrickt / 

Aches doch von diſem frommen Catholiſchen Kayſer nicht wol 
gedencken / wil geſchweigen zuglauben iſt. 

Zum ailfften dieweil ſich die Kön Mayeſt. Sowolauhge - X 
zine Staͤndt / bayderſeits Religion dahin verglichen / daß der 
ligionfriden ein jmmerwehrender ewiger Frieden fein ſoll / ſich 
ch nicht allein zu ſieiffer vnnd feſter Haltung aller vnnd jeder 
ancten vnnd Artickel / wie die im Religionfriden begriffen * 

vcra 





Das ſechs vnd dreyſoigiſt Capittel deß dritten Thale —— 
verabſchidet ſeind / aidlich verbunden / mit dem ferrnern außtruͤc⸗ 
lichen anhang / daß dagegen nicht allein alle vorige conltiruti- · 
ones, ſo deme zuwider / verſtanden werden moͤchten / nichts gelten! 
ſonder auch kůnfftig nichts außgehen vnd ſtatuirt / nichts decla⸗ 
rirt / nichts derogirt / nichts geſucht oder gegeben werden ſoll 
es ja wann es auch beſchehe / Sofolledochfolchesab 
I uies yon Vnkraͤfften vnnd vngültig ſein / onndale 
Soldes nicht gegeben / gehalten vnnd geachtet werde⸗ 
elsız. Snmaffen dann ſolches mit mehterm vnd aigentlicher auf dem 
SDR Wir die Fee dep Reugionfridens und Reichs Abfchidt Aunoy sg zpube ⸗ 
Clauflars feirt / zuſehen iſt. Soiftdaher leichtlich zuermeſſen / mit was fur ⸗ 
prouifioa gen die Confeſſions Berwandtenwider folche vergleichung vnd 
proreitan- Aratam pacificationem (welche doch allenthalben jnen zu gutt/ 
bus follj. vnd auff sranhateenmit dergleichen ſcharpffen elauſulis aſſecu· 
eitara,non tationibus vnd derogationibus zum beſtẽ geſpickt / vnd verſehen 
äCatrholj. worden) auch jhre ſelbſt zuſag vnnd aidliche betewrung / angeregge 
eis. Dedarationond Derret zuſuchen / vnd hinwider wie es fichgebie ⸗ 
set /daffelbin täm graue præiudicium der Catholiſchen Staͤndt 
den anſuchenden zugeben vnd mitzuthailen / oder was auch daſſel⸗ 
big für krafft und macht haben / vnnd gegen dem gemainen ſo wol 
fuͤrſehenem vnd beruͤrtem Reichsabſchid gelten moͤge. 
K Ferdinan. Zum zwoͤlfften / iſt hieoben auß doch hoͤchſtermeldts König 
Dcrervuns Ferdinandi Replica den zo. Auguſti / Anno 55. den Staͤnden | 
Bicipmellige vbergeben / wieaush auf Der Stände jelbft andern Antwort 4 
auff / vnd letzlich auß dem Eingang dep Abſchids vnnd Religion⸗ 
friden zuſchen / daß in auffrichtung ſolches Friedens fürnemblih 
dahin geſehen vnnd getracht werden ſollen wie zwiſchen bayder ⸗ 
ſeits Religion Verwandten allenthalben ein billiche Gleich | 
gehalten / vnd fein Thail von dem andern wider Diegebürundbik 
uͤgkeit vberlengt werde 1 Diewert aber diß Decret (nebendemdaß 
die Catholiſchen zuuor faſt alles nachgeben muͤſſen | was man 
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nur gewoͤllet) dermaſſen befchaffen ! daß es den Geiſtlichen auch 

das wenig / ſo ſie noch vbrig behalten! nemblich die luriididion  ,  _ 

vber jht ſeibſt aigne Vnderthanen vnd dnection der Religion in 

jhren Landen (welche doch dam andern thaul jhres ſelbſt gefallens 

zugelaſſen) benimmet und abſtricket / vnd alſo die hochſte vngleich⸗ 

heit einfuͤhret / vnd der rechten intention vnnd mainung de Reli⸗ 

gionftidens zuwider lauffet / So iſt abermals abzunemen / was 

von demſelben zuhalten ſey / dann dieweil der billigkeit mehts aͤhn⸗ 

licher /vnnd gemaͤſſer iſt Busen Ana en mer 

geſprochen werde / vñ fich der jenig der vnbilligkeit keines wegs 

ſchuldigen kan / welcher / was er jhme ſelbſt fuͤr recht zumiſſet vnnd 

gebrauchet / dem andern zuuerbieten und abzu ſtricken vnderſiehet / 

So kan jeniemandt billigen / daß den Eonfeflioniften in jren Lan⸗ 

den zugelaſſen ſein ſoll / die Vnderlhannen der Religion halben / 

Ihres gefallens zu reformirn / vnd ohne eintrag deß andern Thails / 

die alte Catholiſch Religion / ongeachtet wicuil Hundert Jahr die 
herkom̃en mitder newen abzuwechßlen / hergegen aber den Geiſt ⸗ 

lichen erwehret / jhre alte Religion zuerhalten / oder wo ſie in abfall 

kommen zureſtaurirn / vnd (daß noch meht vnnd vnbillicher dann 
vnbillich iſthdas die Confeſſioniſten nit benůgig das ſie den Geiſt⸗ 

lichen die luriſiction in den Luderiſchen Landen auß den Fe· 
wen geriſſen haben / ſonder noch werter fehreitten / vn d jhnen die 
bag auch in jr der Geiſtlichen Stendt ſelb ſt aignen Lanten dinch 

Diß Decret abzuſtricken vnderſtehen. — — — 

Zutm dreyʒehenden neben ſolcher vbermaͤſſigen vngleichheit 
vnnd laæ quabilitet. ſo dieſes Deerereinfährer / werden auch da ⸗ 
durch ſonſten noch allerley abſurda vᷣnd vngereumbte ding verur · 
ſacht Furnemblich aber diſes / das die Vnderthanen zu vngehor ⸗ 
ſam / wider ſcaung vnd Auffruhr gegen jhren Obri geraitzt 
werden. Dann deiweil die Cacholiſch Religion wie die Pre⸗ Predigcam 
Digcanten allenchalben klagen) dit Gewiſſen vnnd Willen deß Super 
Ween ſcteen was enger ein jcucht / vnnd ir und Diſcipuin als Aufizäb; 

J PPPpp haͤlt / 


* 


Meutma⸗ 


Daß ſechs vnd dreyſſigiſt Capittel Beßöritten Thale? ⸗ 
deronnd Haͤtt / Hergegen aber das neive Euangelium voller freud und Frey⸗ 
heit iſt vnd den Leuthen zu aller Licentz / Sicherheit vnd Fleiſchli ⸗ 


main Poͤffel vnd vnuerſtaͤndig Lay dazu vielmehr genaigt / als zu 


de Obrigı chem Weltweſen gelegenheitmacheti Vnd derwegen auch der ge⸗ 


der Catholiſchen Religion / So iſt leichtlich die Raittung zuma⸗ 
chen / was daher bey jnen zugewarten / wann ſie wiſſen / das man ſie 
bey ſolcher Religion muß bleiben laſſen / vnd wie leichtlich ein jeder 
‚den man nun ſawr anfihetifich auffdie AugfpurgifcheConfeflion 
beruffen / vnd alfe under ſolchem ſehein alle feiner Geiſtuchen De _ 


brigkeit gehaiß / ordnung vnd beuelch / nicht allein eludirn, ſonder 


auch danebens die Staͤndt bayder Religion in gefaͤhrlich gezaͤnck 


mißtramen vnnd Krieghentpoͤrungen ¶ da fich ein jeder ſenes 


Glaubens genoſſen anzunemen vnderſtehen wird) einfuͤhrẽ moͤch ⸗ 
te / wie ſolches lander vil vor Augenſchwebende exempel in grande 
reich vnd Niderlanden bezeugen. NEL. 
Vnd in deme magnıt inennoch entfchufdigen  Dafgleiche 
wol die Difpoliuion dieſes Deerets / allein auff die —— 

der Geiſtlichen / vnnd zwar auch allein die Ritterſchafften / Staͤtt 
vnd Communen gerichtet iſt / welche lange zeit vnd Jahr der Auge 
ſpurgiſchen Confeſſion anhängig.getvefen/ondderfelbenexere- 

rium oͤffentlich gehalten haben / Dann neben deme auch inn den⸗ 

Vt in du⸗ ¶ ſelben eben die vndilligkeit / vnnd onbilliche.ongleichheitidauon 
plca der nechſt hieoben meldung beſchehen / miſitiret. Sobteibtesauchnig. 
—— bey denfelben/ ſonder wird ſoiches Deeret / vngeachtet berührter 
Rabe 1 Ro elkridion, nichts deſtomnder Durch Die Freyſteller in gemain 
enfpurg: — Inder nen gezogen! vnnd mehr ein Regel / jaauch cin 
nno/:e 76- ver mainter beuflch Gottes darauß gemacht daß man die alte Re⸗ 
vbergeben. ligion herlaſſen / vnd daß Cuangelium / das iſt / die vilkoͤpffig vnhe⸗· 
indig vnnd vnuerſtaͤndig Augſpungiſch Eonfefiomannemn 
oftond muͤſſe / wölleman anderſt ſelig werden. Vnd daran ſol 
man ſich weder Bapft noch Kapfarı Biſchoff noch Pfarrherr ne 
verhindern laſſen / Sey auch nichts daran gelegen / man habs. 








Von detr Freyſtellung. hit re 
gleich vor oder nach dem Religionfriden acht / dann das E⸗ 
uangelium an kein zeit nit gebunden ſey / ſolches jhr Suppli⸗ 
cationes vnd ſonderlich die bay de Diſeurs, ſo oben zu endt deß ex» 
fen Thails in lerirt worden / vnd zwat auch jhr embſig vnd vnge⸗ 
ſtuͤmb anhalten / vmb confirmation dieſes Decrets genugſam zu⸗ 
erkennen geben / So iſt auch diß berähmen der Freyſteller / fofie 
hiebey pflegen anzuhencken / nichtig / das ſie ſagen / ſolche Vnder⸗ 
thanen after nichts deſtominder ſhren Obrigkeit allen Politi⸗ 
ſchen Gehorſam / dann wie ſolches geſchehe / vnnd wie man vom 
Geiſtlichen Vngehorſam zum zeitlichen fommenjonnd was dieſe 
Leuth für wene Gewiſſen haben / und damit alles verdecken vnnd 
verthaidigen konden / das iſt oben zum thail außgefuͤhrt / vnd koͤn⸗ 3 
den es allein Die Niderlaͤnder genugſam bezeugen. 
‚Dh —— 
Bm und Seiftlichen Ritterfchafftl Stätsond Commungml Es ſon 
Sachen / ohne Beuelch vnnd Gcivale| widerjäre 
fleiſſig vnd trewlich ſollicitirn vnd treiben? sicht haiſſe die Vnder Srandr/zca 
thanen wider die Obrigkeit ſchirmen vnd verthandigen. Vnd ob 
ſolches dem Religionfriden gemaͤß ſey e das gibt man einem jeden 
verſta ndigen zubedencken. 
Ferꝛnet vnd zum viertzehenden die, Claufulam.derogatoris XIIII. 
am ſo zu endt vielberuͤrts Decrets angehengt iſt belangends / iſt Decret iſt 
oben bericht beſchehen / das dieſelbig im erſten Concept / ſo auff cin dem ðeligi⸗ 
Conſens der Catholiſchen gericht geweſen / außgelaſſen / herna⸗ era 
cher. aber auff einem fondern Papierlein mie Wachs Dazu ge: der, 
klaibt jey worden. Zu dem ende / nemblich/dieweilman ae 
Das die Catholiſchen Staͤnd inn ſolch Decret nit bewilligen koͤn⸗ 
den / noch wuͤrden / ſonſten aber / wann es inn geſtalt einer Kayſcrli⸗ 
hen deciſion vnd entſchaidts außgieng / ſoiches deß Religionfri⸗ 
ens / vnd deren darinn begriffenen ſtatlichen Aſſecuration vnnd 
lerogacori Clauſel halbẽ auch nis wol befichtinoch den Rich wůr⸗ 
— — AR de 
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Das ſechs vnd dreyſſgiſt Capittel deß dritten Thalls 
de halten moͤgen · Daß dañoch etwas muͤſte derhalben angehengt / 


gZwar dieweil inn ſolcher Clauſul / der derogation, fo dem 3 
Religionfriden anhengt iſt / expreſſe gedachtinebendem auch der 


Conſenſus vnd bewilligung deren / quorum (ve putatur) intereſt 


angezogen wird / ſo hates faſt das anſehen | als folre es da mit uer⸗ 
langung der Freyſteller Intent genug / vnnd die Sach gleichwol 


verſehen ſeyn Bon deme aber hernacher wann zuuor die ANecu⸗ 


ration def Religionftidens auch herzu geſetzt ſeyn witdet / weiche 


alſo lautet: —B—— OT 
Vannd ſoll alles daß inn bienorigen Reichfa 
abſchiden / Ordnungen, oder fonft begriffen oder 


verſehen / ſo dieſem Fridſtandt in allem ſeinem be⸗ 


griff / Artickuln vnnd Puneten ʒzuwider ſeyn ober 
Iverflandenwerden moͤchte dem felbigen ii = 





vVon ber Frrsflg FE 


ihenemen / derogim'noch abbrechen / unch dagegen 
Kein Declaration oder etwas anders / fo denfelbigen 
verhindern öder verändern moͤcht / nicht gegeben 
erlangt noch angenommen ’oder ob das fchongeger 
(ben / erlangt oder angenommen würde’ dannoch 
jvon vnwirden vnnd vnkraͤfften ſeyn vnnd darauff 
weder in noch auſſer Richtens nichts gehandlet o⸗ 
det gefprochen worden. Solches alles vnd jeder / ſo 
obgeſchriben / vnd in einem jeden Artickul namhaff⸗ 
tig gemacht / vnnd die Kayſerliche Mayeſtat vnnd 
uns anruͤhret / ſollen vnd woͤllen jte Liesß vnd Bay⸗ 
ſerlich Mayeſtat vnd wir bey vnſern Kayſerlichen 
vnd Aönigklichen Wirden vnnd Worten / fut vns 
vnd vnſere Nachkommen ſtett vnd vnuerbruͤchlich 
vnd auffrichtig halten vnd vollziehen / dem ſtracks 
vnd vnwaigerlich nachkommen vnd geleben/ vnnd 
darüber jetzoder kuͤnfftigklich weder auf vollkom⸗ 
menheit oder ainigen andern ſchein / wie der Na⸗ 
men haben möchte, nicht fürnemmen 7. bandlenoder 
aufgebn laffen / noch jemandt anderm von ihrer 
Lieb vnd Kayſerlich Mayeſtat vnnd vnfert wegen 
zuthun geſtatten Vnnd wir die verordnete der 
Churfueſien Raͤthe / an flat jhr Churfuͤrſtlichen 
Sh aden auch fuͤr ihre Nachkommen vnnd Erben: 
Wa die erſcheinende Fuͤrſten / Prelaten / Graffen 
vnd Herꝛn / deß Heiligen Reichs Frey vnd Reichs⸗ 
ſtatt Gefandten / Bottſchafften vnnd Gewaltha⸗ 
her / an ſtatt vnnd von wegen vnſer Heriſ⸗ 
6 
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InvitaFer- 
dinandi 
nemo Ca- 
tholicorü 
vnquam 
hoc Decre⸗ 
tum ſciuit. 


Das ſecho end Droffigift Capitel deh dritten Tale 
vnd Obernauchfär jre Nachkommen vnd Erbe 
ürſtl 


vnnd Würden in rechten guten Trewenr ni A N 





vnd derogatorias,deß Koͤnigklichen Decreui, vnd Dee 
an N —— * — u k 
e ift in ampliſſima forma auff der Co ) Der | 
wandten felbft embſig anhalten / vnd eng NN A 
fürfchreibenimit der Koͤnigklichen May. auch Churfuͤrſten Fur / 
ſten vnd aller Staͤndt deß H. Reichs gemainem Rath wiſſenvnd 
willen alſo abgeredt / begriffen / dem Religionfriden angehenckt zu⸗ J 
halten gelobt / vnderſchriben vnnd geſiglet / vnnd alfopragmaticd 
N. Ni 









(andtio end conſtitutio publica werden. 
Die anderaber im Decreto / iſt auffanhaften allein licher 
extraordinem , bey der Rönigklichen Cansiey vnd allein 
derfelben Sigel vnd Subfcription, dazu foftıfl fehweigendegefin — 
tigt vnd außgangen / daß bißdahero(anffer der Jmpetranten)nie 
mandt / er ſey Catholiſch oder Vncatholiſch in 20. gantzen J 
dauon nie gehoͤrt hat / Vnd ſol gleichwel jego den andern ie 
nen Reichsbefchluß vnnd conitirurioni publicz,fo bifdahere 
auff allen Reichsverfamblungen widerumb von newen erholt 
* —* einige — DeeretsondDeclaration,allgeit 
catificirt, vnd allerſeits zuhalten zugeſagt worden) | 

dero diß Decret auch anders nit * we —* 3 4 
enift/ preiudicirn ‚ondalfo derogatio derogationis 


— 








muͤſten 


aldi Von der Freyſtellung ⸗ 68 ‚460 
nuͤſten die Freyſteller nur inn ihrem newen fünfften Euangelis 
inden ſonſten iſt gewiß / das ſie es bey feinem: Juriſten nit Leſen 
derden. eorb aha nn 
BVnd ſolches fuͤrnemblich auch darumb / weil das angegeben Declaratie 
Desret odex Declaration ‚nachdem erſten Concept ( darinn das antiquior | 
Datum auff den 2ꝛꝛ. Septemb. Anno j c/ geſetz iſt worden) drey contticuti- 
antzer Tag / Nach dem andern aber / darinn die ain letzte Ziffer 2, onecon- 
urchſtrichen / vnd 4. darauß gemacht wordenlainen Tag ãͤlter iſt / tra ordi⸗ 
ls der Religionfriden vnnd Reicho Abſchid / alſo das freylich daß nem & na- 
tzer dem erſten / vnd nicht das erſt dem letztern derogirir ſoll noch turam. 
m / vnd darumben diß Decret nit beſtehen mag / noch von ainigen 
aͤfften ſeyn / ſonder iſt durch angeregten darauff eruolgten Jůn⸗ 
— — SEE Haar derogatjonem allerdings ver⸗ 
chtigt vnnd auffgehaben / es ſey gleich auch vor oder nach dem 
— außgangen. Dann iſt es vor dm Religionfriden vnd fer 
langt (wie die Narratapnd das Datum auß weiſet / ſo ſieht lauter Ale / ie. 
Religionfriden | das cs von vnwuͤrden vnnd vnkrafften ſeyn / 
ID darauff weder in noch aufler Rechteng nichts gehandict oder 
fprochen werden foll,, Iſt es dann hernachen erlanget, und aufs 
ngen welches Doch Die beräpte dlatr ata vnd Datum. deß Desrets 
‚ht leiden mögen ) ſo hat es: abermals dieſeihig mainung / wie der 
itus ale eurationis and derogationis dem Religion friden an⸗ 
enckt (fo erſt jeto grzehlen lauter außwenſee * 
Dan wil diß orts gännlich geſchweigen / daß auch ſolche 

claration vnd Decret für fichfelbfb längft gefallen /ondfeinee 
tern wuͤrckung nicht iſt / fintemat eg allein auff ein Chriſtliche 
liche vergleichung der Religion (welches alber ait inn nechfiges 
tenem allgemainem Eoncilio zu Trient gefchehen und erfüls 
potden ) geſtellet iſt / eo wolten dann die Frepfteller dieſelben 
ort auff etwa cin guͤtliche / frrundtliche pauſth vnnd verirags⸗ 
dlung / die ad cale ndas græcas eruofgen foll’Cwiees ihm zwar 
h ſihet / vnd — — — —— 

m 





es ke nie Me * 


muſte man auch alſo ein gut werck ſcyn laſſen vnd mit dieſun Abs 
gument zuruck ſtehen. ———— — \ N db} sen) 
Sir fagen aber : Warumb folte die derogation inn erie 
zen Decret nicht gelten vnnd dem Religionfriden-derogirn,diee 
weil dieſelbig mit bewilligung der Catholiſchen Stände & fieeos 
rum quorum interfuit,befchehen vñ gefegt worden ift 
Erſtlich iſt diefer Confens; — schen hen 
Das gang Deeret / vnnd was Darinn narmt gantz zwi 
wirdet auch vonden Catholiſchen nit allein Sffenehiek wor 
chen vnd fonfien inn einer fo wichtigen Sachen / dad ſrenem 
zujhren hoͤchſten preiudieio‘, fich dep be nchen deß Renigtonftt 
dens begeben ſolten / de iure nicht prafümirt I Sonder Bei: 
auch die narrata ta deß Decrets Feleſt in — 5 





andere mehr ie a SRG * Kr 
weil ohne das derſelbig er Re ann je 


uernainlich das die gatige Conſtitution def Ban et 
durchauß in fauorem der Confeſſioniſten vnud nimeie 
wachthailder Catholiſchen gerichtet hi; Dr 


Gefegt aber / daß der Gahichen Kath f — 
Staͤndt ſelbſt / ſo dermaln Aund y x. zu Augſpurg zugegen 
geweſt alle zugleich wiſſentlich inn ſolch Deeret oder DeroganoR 
aa En Ran 
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der Freyficlung, 4601 
eſtaͤndig. So iſt doch abermal diß zweiffelich / ob ſie ſolches zu⸗ 
un Beuelch oder Macht gehabt (oder auch / wann ſolches auch 
eichrichtig / ob die Geiftlichen hierinnen den andern Catholi⸗ 
hen weltlichen Ständen fo in difem Handel nicht wenig inter- 
ſirt, vnd denen diß decretum propter confequentiam , vnnd 
iß ohne das auch zwifchen ihren vnd der Geiſtlichen Vndertho⸗ 
mdißfalls fein vnderſchid nicht iſt / haben vergreiffen ſollen oder 
ogen / Dann mennigklich wiſſend / was im Heiligen Reich inn 
rgleichen Sachen für ein Gebrauch Jauch ſonſten fürfich ſelbſt 
ht vnnd billich iſt daß nemblich dife ding / ſo alle mit betreffen] 
sch alle pflegen vnnd follen gehandlet / berathſchlaget / bewilliget 
d verabſchidet werden / wie es dann mit dem Religionfriden be⸗ 
ehen iſt. Item daß hinwider das jenig / was ainmal ſtatuirt vnd 
rabſchidet / anders nit dann durch diejenigen! vnd auff die weiß / 
ees ſtatuirt worden / widerumb auffgehaben vnd caſſirt werden 
lvnd kan. * 

Hette ſich darumb inn allweg auch dißfalls gebůren wollen / 
o zuhalten / vnd dieſelb Derogation deß Religionfridens anders 
als in beyſein / und mit willen vnd willen der jenigen / ſo ſie ge⸗ 
cher vnd auffgerichtet / auch auff dieſelb weiß / wie ſie gemacht 
d auffgericht worden nemblich mit gemainem Rath / wiſſen / vñ 
billigung aller Stände / wider auffzuheben und zu caſſirn / oder 
h nur zum wenigiſten die jenigen / ſo diſe ding gehandlet vnd bes 
ligt (wie auch im Religionfriden beſchehen) zu ſubſcribirn / vnd 
gezttigenderfelbending namhafftiggumachen. 
Shne dad iſt keins wegs glaublich noch vermuthlich / daß die 
tholiſche / ſondetlich aber die Geiſtliche in einem fo wichtigen 
n Beruff vnd Ampten geſtracks widerwertigen / vnd dem gan⸗ 
Catholiſchen Weſen hoch præiudicirlichem / hergegen aber 
andern Thail zu mercklichem vorthail raichenden Puncten / 
dei jenigen / was jhnen im Religionfriden noch ainigobrig ges 
er QQqq laſſen / 
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Das fechs und dreyſoigiſt Capittel dch dritten Chails 
laſſen / vnd mit gemainer Ständt Rath vnd Bewiuligung verab ⸗ 
ſchidet worden / ſolten alſo ſchlechtlich begeben haben. 

VDil weniger/ daß der fromb und gewiſſenhafft Königonnd 
Kayfer Ferdinandus / Ihr Mapıflat ſelbſt furg zumor gethane 
freye Bekanndtnuß / vnnd außtrückliche Erklaͤrung / deßgleichen 
auch Zuſag vnd Verſprechen alſo bald vnnd teichtlich widerruͤfft 
vnd auffgehaben / oder auch den Catholiſchen vnd Ihrer Maye ⸗ 
ſtat felbft aignen Religion /ein fo mercklichen Nachthail zugefügt 

aben ſolte. ea. 2.6 
, Vnd ſouil von den mängeln def angezognen Deerets /nar⸗ 
raten,difpofition, derogation vnd anderer materialien / darauß 
vnwiderſprechlich erſcheinet / daß folche Deeret dem auffgerichten 
Religionfriden nichts derogirn, auch mit feinen fuegen wider die 
Geiſilichen angezogen / vil weniger aber confirmirt,oderdeno- · 
vo (wie die Freyſteller Ihr Mayeſtat gern vberreden wolten) ſta · 
tuirt werden möge / wie auch Kayſer Maximilianus der Ander/ 
loͤblichſter Gedechtnuß / ſolchs alſo ebenmaͤſſig dafür gehalten / 
vnd darumb groß bedenckens getragen / ohne Vorwiſſen vnd De 
willigung aller Staͤndt / voffelbigzuconfirmirn, Inmaſſen 
felbig Ihr Mayeſtat hicoben im Erſten Thail geſetzte Antwortt 
Ann0,&c.76. zu Regenſpurg geden / lauter nitbringet, 


Bon Mängeln deß angezognen Decrets 
in formalibus, vnd daß es auch derhalbenmwidr 
den Religionfriden nichts wuͤrcken noch gelten moͤg / 
vnd darumb keins wegsconfirmirt J 
werden ſoil. a 


Das fihen und dreyſſigiſt Capittel. | 
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der $reyflellung, | 462 
Jewol inn nechft vorgebenden 


= 3 Sapitteln von wegen Herkommens / Verdachts / 
WWiderwertigkeit ongleichheit/ ond fonften allers 
| vB ley maͤngel deß angezognen decreti in materia fo 
BEINE vil gründliche anzaig / vil außführung beſchehen / 
af mennigklich auch ohne mehrerm beweiß deſſelben unfräfften 
md vnguͤltigkeit leichtlich erkennen kan. Dannoch aber damit 
nan noch aigentlicher ſpuͤren moͤge / das angeregte Decret / weder Decreti 
it Nebenabjchid noch ein declaration deß Neligionfridens/ wie ma En ; 
o aufgeben wird fein /oder auch demfelben im wenigiften ſchtes ynd dabep 
lerogirn ‚auch die Geiſtlichen an reformirung jhrer Seetifchen vil vrſachen 
Vnderthonen jrꝛen koͤnne noch follidaraus follenjegodeffefbigen warumb es 
ormalia gleichfals beſtehen und erwogen werden, — * gelten 
So gehoͤrt nun anfaͤngklichs zu einem Neben Abſchidt oder 5° 
leclaration , oder callätion eines zuuor pnblicirten gemainen 
Reichs Abſchidts / fürnemblich inn wichtigen Sachen und Puns 
ten/auff daß nemblich diejelbigen fräfftig vnd bündig feyen. 
Daß der Punct und Artichel / ſo declarır oder caflırc werden 
oll / von newem proponirt,berathichlagti referirt,correferirt, vñ 
urch die ſenigen / denen es gebuͤrt / Reichs ſatzungen vnd Abſchiedt 
umachen / das iſt durch dic Kayſerlich oder Koͤnigklich Maye⸗ 
tat auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤndt deß Reichsjbefchlofe 
en vnd verabſchidet werde. 
Item gebuͤrt ſich weiter / vnnd iſt alſo im Reich herkommen / 
aß ſolche Berathſchlagung nicht zu Hoff Sonder in gemainen 
deichs Raͤthen beſchehe / vñ das jenig was gehandlet / in derſelben 
fa und Prothocola referirt werde, 
tem ift gebräuchig / daß folche conclufiones vnnd gemaine 
deichs beſchtuß / Nebenabſchidt / declarationes oder derogatıo- 
es nit in der Kayſerlichen od Koͤnigklichen / ſonder in der Main⸗ 
iſchen Cantzley / als deß Reichs in Teutſchen Landen Ertz Can⸗ 


llariat / concipirt werden, | 
220 ij Item 
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Das ſiben vnd dreyſoigiſt Capittel deß dritten Thall 
Item iſt deß Reichs ſtylus, daß ſolche Abſchid / declaratione⸗ 
undderogationes auff der Kay. May. vnd der Staͤnd vorgehen⸗ 
devergleichung auch gemaine fubfcription vnd Siglung und 
nit allein auff jr May.geftelle werden. —J— F 
Item iſi gebraͤuchig vnd herkommen / wann ein ſolcher wich⸗ 
tiger Reichs Beſchluß bey der Maintziſchen Cantzley coneipirt 
vnnd verfaſſet / daß das Concept che onnd zuuor es publicitt / den 
Ständen vorgeleſen / vnd von jnen approbirt wirdet. J 
Item / vnd wann ſolches geſchehen / ſo werden Dieconcepta 
vnd derfaſie Beſchluß allen Stenden communicirt vnd offent⸗ 
lich abgeſchriben. iR 2 ar 
Jiem / vnd als dann erfi bey der Maingifchen Cantzley in- ‘ 
groflirt,ond durch die anwefende Stände Räth und Bottſchaff ⸗ 
ten fubferibirt, Ar, Mae 
Item / fürters durch die Kayſerlich Mayeſtat /vnd neben der 
ſelben durch Maintz vnd Pfalg an ſtat aller Churfürften. Item 
einen Geiſtlichen vnd einen Weltlichen Fuͤrſten wegen alergün 
ſten. Jiem / durch einen Prelaten vnd einen Graffen auch ein 
Reichsftatvon wegen aller Prataten; Graffen / Herꝛn vnd Statt 
geſiglet. | 
Item / zway derfelben originalia ‚eines bey Der Rayferlichen! 
das ander bey der Maintziſchen / als de Reichs Cantzley / verwar⸗ 
lich behalten. LT | 
Item als dann durch die Ray. May. ſo wol auch deß Reichs 
Ertzcantzler den Kayſerlichen Cammergericht ein U 
uon zugefchicht / vnd jnen darauff Proceß zu erkennen vnd in Ge· 
richt zu procedirn befohlen. —— 7 
Inmaſſen dann folche alles vnd jedes auch miedem Religi⸗ 
onfriden (als obenim erſten Thail ordenlich zufehen) alfo gehak 
ten worden iſt. 7 ER 
Dhnedaf und wofolche Drbnung/in proponendo ‚tefe- 
rendo, correferendo , concludendo,concipiendo, pre 


egen- 
do,lub- 
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Don der Freyſtellung · 463 
o,(ubferibendo, figillando ‚und andern mehrersehltenrequi- 
tie nicht gehalten wir det / fowerden andere Schrifften/ decreta, 
eclarationes , Abfchide und derogationes , für feine Reichsbe⸗ 
hluͤß / ſonder fuͤr ſchlechte vnbuͤndige Prinathandiungen geach⸗ 
tvnd gehalten. 

Dieweil dann nun mennigklich offenbar / das offeberärt De Imparitas 
et / ſovon weyland Kayſeꝛr Ferdinanden außbracht / vnd fuͤr ein ftyli con- 
echaration de Religionfridens aufgeben wirdet / inn feinem lueti argu- 
Leiche Rath nie proponirt ‚vilweniger ( wiegebräuchig ) zu be irimbecil- 
ithſchlagung gezogen /referirt oder correferirt noch befchtoffen/ litatem hu- 
och auch bey dep Reichs Cantzley concipirt/in den Raͤthen ange ius decreti, 
ört | communicire ondabgefchriben / von den Ständen fubferi- 
itt vnd geſigelt / ſonder allein extraordinem durch etlich Con⸗ 
ſſions Verwandten / wider den beſchloßnen / geſigleten vnd pu⸗ 
icirten Religionfriden bey der Koͤnigklichen Cantzley ſollicitirt 
nd außbracht / daſſelbig auch nicht der Maintziſchen / ſonder der 
Sächflifchen Cantzley zuuerwaren zugeſtellt / auch nit allein dem 
Jayferlichen Cammergericht / fampt oder neben dem Keligions 
den niemals intimirt,fender auch feit anhero alldieweil Kayſer Declarati 
erdinand gelebt / vnnd noch fenger biß in Die 20. Jahr hinüber] prat enſa 
Eder bey ainigem Reichs oder Deputation —— ſonderlich An» nunquam 
o 157. vnd 1559. da man der Religion vnd eiſtlichen halben publicata. 
itfaͤltige vnnd haͤfftige diſputationes gehabt / deßgleichen auch 
ch keinem Kayſerlichen Wahltag / da ſonderlich ein Roͤmiſcher 
ayſer vnnd König vnder andern auch auff den Keligionfriden / 
enſeben alles ſeines Inhalts gleichmaͤſſig zuhalten vnd zu hand⸗ 
aben / ſchwoͤren muß / niemals fuͤrkommen / noch mit dem weni⸗ 
iſten angeregt / alſo auch dem Kayſerlichen Cammergericht (wie 
0 erſt begert wirdet)Iniemals inſinuirt worden / zugeſchweigen / 
af derents biß dato ainiger Proceß darauff erkennt oder gehal⸗ 

n ſein folte. bit 
Sp fanjeandersnicht folgen / vnd muͤſſen es die Sropficher 
aaa N fette 














Das fiben onddreyfsigift Capittol deß dritten Chaile F 
A felbft bekennen / fie woͤllen oder wöllen nit / daß ſolch Deereth ce ſch 


zieheun B. * 
dirandi gleich außgangen von weme es woͤlle / kein declaration deß Nds 
* aaa gionfridens /noch cin Neben Abſchiedt ſein / vil weniger dem Rel⸗ 
die Geiſtlu gionfriden etwas das geringft derogirn , noch auch die Gala 
ben MIEDM nen verbinden / vnd in exercirung jrer iuriſdichion end Bifchoffe 
füegenen, fichen ämpter mit reformirung / beſtraffung ond außfchaffung ſh⸗ 
rer aignen Vnderthonen / jrꝛen noch hindern moͤge noch ſolle vnd 
daß derwegen auch die confirmation deſſelben / oder ſoſchs dem 
Religionfriden einzuuerleiben / vnd dem Kayſerlich Ip 
gericht darauff zuprocedirn /von den Freyſtellern ohneainigtes 
hebliche vrſach ond fuegen geſucht vnnd begert werde. Comit 
circa formalia noch auch ein Frag / wie das Kay. Sagillumredo 
vel inuerſo ordine eingedruckt waͤre / dieweil aber daſſelb den a⸗ 
tholiſchen hierinn wenig gibt oder nimpt / iſt nicht noch weiter da⸗ 
uon zuhandlen / ſonder die jenige / welche offt vermeldt deeretum, 
oder wie es der Gegenthail nennet declaration, bey handen gu 
habt oder villeicht noch haben / wuͤrden hicuon Dem beften Bericht 
zu thun wiſſen. Ka Ne 
Vnd mit diſem allem fo bißhero vom 26, Capittel bei die 
sen Thailsangehandiet worden. Sol die Ablainung der Örunde 
vnd Argumenten/fo von wegen Frepftellung Der Geiſtlichen dr 
derthonen auff die Ban bracht worden /fürglich befchloffenfan! 
der onzweiffelichen Zuuerficht / ein jeder guthertziger vnpai 
iſcher Lefer ; werde darauf zu gutem genügen verſtehen mdaen! 
daß die Geiſtlichen nit allein gut fueg vnd macht habenffi 
ſche vnnd jriigewiderfpennige Vnderthonen / fo fichnichemöln 
weyſen / noch zum Schaaffſtall der Catholiſchen Kirchen führen 
laſſen / außzuſchaffen / Sonder auch daſſelbig ihrer Biſchoffl⸗ 
chen aͤmpter halben / nach Goͤttlichen vnnd Weilichen Rechten 
ſchuldig ſein und in dem weder dem Rechten noch Religion 
nichts zuwider handlen / daß auch der Außzug bey der Vnd 
nen freyen Wiũkuͤhr nicht fiehe/ und Deswegen: aan | 
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onfeiden / vnd weyland König Ferdinandus berhuͤmbt Decres 
on folchen Vnderthonen ond jren Predicanten/ auch Patronen 
on den Freyſtellern onbillich angezogen werde. | 


Zon der fünfften ond legten Sorten der 


reyſtellerey / daß nemblich männigelich feines Ges 
wiſſens frey ſeyn / vnd glauben moͤge was er wil / vnd von 
Ablainung dazu angezogener Argu⸗ 
menten. 


Das acht vnd dreyſſigiſt Capittel. 


ar kompt nunmehr (GOtt Lob) zum Gemaine 

c festen Puncten fürgenommener arbeitjals nem̃⸗ —— 
ß 5) üch / Ablainung deren Argumenten /ſo für die ge —— 
— 8 maine Freyſteung aller Menſchen pflegen her⸗ (urdinren, . 
far gebrachi zu werden / welche gleichfam ein 
RE (ummarium ein gantzes Meer | oder vil mehr 
atentia vnd zufammenfaffung obgefegter [pecierum vnd ab- 
rditeren aller Freyſtellerey iſt Derhalben auch in folchem pun⸗ 
n faſt alles das fo ingenere von der Freyſtellung maggefagt 
den / und biß dahero bey den andern vier Sorten gefagt vnnd 
nfutirt worden iſt zu hauffen kompt / vnd jego(da man auff alle 
reden vnnd behelff der Freyſteller aigentlich antworten folte) 
ıfte widerumb erholet werden. | arte 

Dieweil aber daffelbig zuthun nicht allein vil zu fang und 
drießlich / ſonder auch mehrerthails vnuonnoͤten / fintemal faſt 
e Argumenten der Freyſteller inhacfpecie,oben im zweyten 
zail bey Tractierung der dreyen Haupiftagen allberait feind 
tuͤrfftigklich abgelainet vnnd widerleget worden | So iſt ſich 
orths damit nicht lenger auffzuhalten / ſonder ſollen die beruͤr⸗ 
Argumenten nur kuͤrtzlich vberlauffen / vnnd auff ſolche allein 
nifliue ‚nengbtich mit anzaig /welcher enden ſie oben WB 
| | wor 










weorden / doch mit etwas wenigen up mo svonndchnfän 


„Ken. I vnnd zwar mehrer thails auß deß Luders ſelbſt Schri 


Gamalüften | 
Argumenten vil mehr perſuaſiones ‚alle mit einander ad præſentia, auff das 


ableinungen. gegenwertig / als den zeitlichen / zergengklichen friden / vnd jctzig 





Das acht vnd —— Capittel deß dritten Thale 


wird / geantwortet werden. Berta nano one 
Alſo ift auch oben zuende def Erſten Thails im. Copind 
von herkommen difer fünfftengemainan Srepftellerep ge 
4; feind daſelbſt erlicheaxiomata def Luders vnnd ſi 
folger gefegt worden darauff ſolch General Freyftellung — 
det / vnd darauß fie hergefloſſen / iſt die Erklaͤrung geſchehen weil 
daſſelbig lauter Theologiſche Sachen ſein / ſo zu diſem fuͤrnemen 
nicht / ſonder den Theologis zu diſputirn gehörig, Inmaflendann 
auch dieſelben von vilen trefflichen Leuten allberait zum Race 


F 


vnd Büchern widerlegt ja auch letzlich durch das allgemain O 
cumeniſch Concilium zu Trient offentlich verworffen | 
dampt worden) daß derwegen niendtig /fich mit widerfegung de 
felben weiter zubekuͤmmern. So bleibtes diß orts auchn 

dabey / beuorab dieweil auch oben im andern thail vonder Chrifts 
lichen Freyheit. Item von Freyheit der Gewiſſen / vnd ob man 
dieſelbig zwingen oder nicht koͤnne / darauff faſt alle ſolche unge 
reumbte axiomata gehen/ im 9.70. und y1. Kapittel —R 
tractirt worden derwegen kuͤrtzlich zu den Argumen tẽ / deren oben 
im andern Thail zweyerley geſetzt geſchritten wird. | 
Die erften feind der Gamaluſten / deren Argumenten Pr | 


weltweſen / vnd wie mannurjego mit vnnd bey einander Binfome 
menmöge/ Gott geb / wie es vmb dienachfommend Chrifendrie 
ſtehen vnd geſchaffen ſeind werd gerichtet / vnd derenthalben auch 
gang vnd gar vnrecht haben... Sintemal der weyſe Mann tehrel! 
daß man nicht allein auffdasfo gegenwertig / fonderauchendwik 
mehr auff das jenig was zufuͤnfftig iſt / ſehen ſoll / fürneblich a 
berin diſer hochwichtigen Glaubens vnd Die Seel Seligkeit be⸗ 
treffenden Sochen Ida wilder Chriſtlichen Obrigkeit / * | 
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d Weltlich / den Chriſtlichen Eltern! Haußuaͤttern onnd Pr. 
oem mit nichten anſtehen / das fie allein für jhre Perſonen/ fůr 
e zeit / vnd wie ſie ſich für ihr Perſon moͤchten in ruhe vnd friden 
alten/forg tragen! vnnd allein in einem mißuerſtandt Gingen/ 
ıpacemindiebusnoftris, fonder ligt jhn ob das fie auch für. 
Nachfömbligijhreangehende Vnderthanen Kinder! Diſci⸗ 
(und Geſindlein forgfältig ſeyen / vnd in allweg dahin trachten/ 
dthun / wie der O Augultinusvon den Patribus ſagt: Quod 
ienerunt in Eccleſia, tenuerunt, quod didicerunt, quod 2 
ribus acceperunt, hoc filiis tradiderunt. Das ſie nemblich 
Glauben / die Lehr / vnnd Religion fo fie gefunden / behalten/ 
s fie gelehrnet fuͤrter Lehren / vnd was ſie von jhren Eltern em» 
ngen/ ſolch ihren Rindern vnueraͤndert vnd vnuerfaͤlſchet hin⸗ 
laſſen / oder vberantworten moͤgen / ohne das / vnd wo die Alten 
h nit gethan / ſonder ſich nach dieſer weltwey ſen Temporiſirer 
gehalten beste / wäre laͤngſt der Chriſtlich Glaub in Europa 
erumb verſchwunden / oder je lautere Confuſion, Ketzerey vnd 
thumber auff vns kommen. ir 
Iſt derhalben eytel ding / das fieerftlich verhoffen wollen’ 
ı fünde durch nachſehen tolerirn, tem poriſirn, freyſtellen vnd 
en,friden vnd vertrewligkeit pflantzen vnd erlangen. Sinte⸗ 
ſolchs ſo weit faͤhl / vnnd ſo wenig muͤglich / als aß ſich einer 
Koth ſchoͤn machen / oder im Waſſer truͤcknẽ ſolte wie ſolches Friden vnd 
rim andern Thail im 2 2. vnd etlichen nachuolgenden Capit / amigkeit 
nach aller leng außgefuͤhrt / vnd lauter erwiſen worden iſt daß Fteyſtel⸗ 
tallein auß ſolchem Temporiſirn vnnd Freyſtellerey fein frid ori — 
wertrewligkeit / ſonder vil mehr noch weitere zerruͤttung / vnai⸗ Hoffzuft vers 
eit / vnd gaͤntzliche verwirrung vnd vndergang / bayde deß Kir⸗ —* 
hen vnd Weltlichen Regiments zugewarten als dann der SI. Newe Lehr 
iusad Conſtantium Ausuſtum mit dieſen worten/.Per ſpe- eb 
im Pacisnomen,in vnitatem perhdieiubrepianus, Vnd g 4.» vun 
entius Lyrinenfs in feinem vhralten güldenen Buͤchlein Leuth. 
RRAXxr contra * 
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Dasß acht vnd dreyſſigiſt Capittel deß dritten Thale 
contra prophanas hæreſes klaͤrlich bezeuget vnnd ſagt: Nouellt 
dogmatis inductione non folum parüx res:ſedetiam maxima 
labefadtatx ſunt, hecenim tantum alfinitates, cognationes, 
amicitix,domus,verum etiam vrbes,populi,prouincis,natios- 
nes,vniuerfüm poftremo Romanım Imperium fundituscom 
caffum & emorumelt, daß iſt durch einfuͤhrung newer beht / 
ſeind nit allein kleine / ſonder auch groſſe ding geſchwe chet /nit al⸗ 
ein Schwagerfchafften Blutsuerwandtnuß Freundtſchafften/ 
Geſchlechter ſonder auch gantze Staͤtt / Volcker / Laͤnder Katie 
nes vnd letzlich Das gantz —— — | 
riſſen die orfach fegt er kurtz bernachy. "Nimirunm dum’benekund 
data antiquitäs,pfophana'd&fcelefta nonitate (ubruisr, iembe f 
fich wann die wofgekrtind vnd bewere Altigkeit / durch die ſchind⸗ 


liche roch loſe newigkeit verkehrt wirddhet ie me 

Ja daß auch noch weiters oben in berärtemianden Thail 
dargethan / ob gleich ainiger zeitlicher friden auß der Frryſtclun 
zůhoffen oder zůerlangen fein ſolte oder moͤchte / das doch derſelbig 









> 










nicht gut / näglichnoch beſtaͤndig ſonder wider das Sauter Wort. | 
Gottes ſeinen willen/ond alle guet Geiſtliche vnnd WWeldichege 
ſetze vnd ordnung fen. Vnd daher auch letzlich geſchloſſen iſt daß A 
das Temporiſirn tolerirn vnd freyſtellen fonderlich mit den Vn · 


2 


derthanen keiner Chriſtlichen Obrigkeit nit gebůrt verant⸗ 

wortlich fein Fönde/ dabeh es auch dißdrts verbleibe a hl U PM 

Vnd jrꝛet gar nit / was die Fteyſteller vnd Zemporifantendar 
ärgerminitwoh 







gegen von der groffen noth vnd vnmuͤgligleit / oder 
deß einfebens. Item das man zunerbütungeinee 
anders thun konne. Item von etlichen Exempeln vndẽ 
Kayſern fo ſolchs auch gethan haben Item daß man die ſchwacg 
glaubigen in der Kirchen geduldenn& fürgebeenn. 
Dannfonil anfengflichs die ardffe der noth vnnd vbels be⸗ 
langt / iſt es wol (layder) wahr / das dieſer vnrath bey den Wunder“ 
thanen nur gar zu weit vberhandt genommen | vnnd m 


_ De} 
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Yafraber darumb alles einfehen vnnd bemähung gar vergeblich groſſen nd 
auch nunmehr onmüglich fein ſoll / die Verfuͤhrten wider zur ——— 
nigkeit der Catholiſchen Kirchen zubringen / Daß iſt ein lauter den, 
piegelfechten / damit man den Catholiſchen hoͤchſten Obrigkei⸗ 
nein blawen dunſt für die Augen machen / vnd ſie von vbuns 
idlaiſtung jhres Ampts abſchroͤcken wil. | 

Dann erfitich iſt eswider das lauter Wort GOttes / vnnd Amigkeit 
krafft / aigenſchafft vnnd Allmächtigfeit deß Heiligen Geiſte/ * Glau⸗ 
Aches Ampt vnder anderm iſt / congregat populum in yvnum. * J Ei er 
nöhat Chriſtus der Her folche ſelbſt alſo verordnet / vnd feinen = — 
muſchen Vatter gebetten Vt vnum lint,quemadınodum ip⸗ Joan. jr; 
x pater num ſunt. Hatse auch die erſte Kirch alſo gehalten n 7; 
nd iſt auch nach gezeugknuß deß SI. Luca aller Glaubigen ein 
cel vnd Hertz geweſen / Alſo das dieſe Leuth GOtt ſelbſt lugen 
iffen / ſein Allmaͤchtigkeit vnd krafft vermainen / vnd mit ſolcher Acto. 4. 
nuͤgligkeit zuerkennen geben Daß Chriſtus aintzwer in feinem 
bett nit erhoͤrt worden vnnd nichts außgerichtet / oder aber daß 
ucht nutz moͤtig oder muͤglich ſey was er gebetten habe. Item ſie 
mauchvon ſachen gleichfam als wäre hieuor nit auch boͤſe ber 
vaͤrliche zeiten / Ketzereyen vnd ſpaluungem⸗/ Pair awar groͤſſere 
jetzo in der Chriſtenheit geweſen. 

Man laſſe andere Exempla fahren iomd neme aAln fuͤr die 
nd die Arrianiſche Ketzerey welche die gantze Chriſtenheit 
hgangen Stifft / Kirchen / Schulen / Land vnd Staͤtt verfuͤh⸗ 
nd alſo vberhand genommen hat / daß gar wenig Biſchoffer 
der Welt vberblieben / die derſelben Schwaͤrmerey vnd newe ⸗ 
zen nicht anhengig worden. Haben aber darumb die andren 
Atsforchtigen frommen Biſchoffen fuͤrnemblich aber der 
Era Rom, Item / Kayſer Conftantinus Magnus, vnd ſeine 
fahrer louinianus, Valentinianus Gratianus, Theodofius, * 
rerond derſelben Nachkommen haͤnd vnd fuͤß fallen laſſen vñ 
Satholiſchen Ölaubengar verzweiffelt / vnnd PS ihrer 
RRRXr Fr ij poſter 
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Daso acht ond dreyſſigiſi Capittel deß dritten Thailo / 
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poſteritet zuerhäften für ein vnmuͤglich Ding geachtet ? Mit nich⸗ 
ten / ſonder (wie die glaubwürdige Hiſtorien von ihnen zeugen) ha⸗ 


maine Coneilia / außſchreiben / vnnd die jenigen / denen es gebuͤrt / 


ben ſie ſich der Sachen mit allem ernſt angenommen haben allge ⸗ | 
J 


inn Religionfachen zu vrthailen/daräbererfennenlaffenlalsdann 
nach ergangener erfandtnuß und ——— der Ketzeriſchen 
Sehrerifolche Decreta conciliorum mit allem Chriſtlichen eyffer 
vnd fleiß exequirt jhre ernſtliche Conltitutiones,Edidta pnd Mans 


data in das gantz Roͤmiſch Reich (wie dern oben im 29. Capittel 


Obrigkeit 

ſoll den Ke⸗ 
tzereyen nit 
platz geben 


auch in groſe gen gewuͤrdiget / ſonder auch deren darinn fie geweſen / mit vngna⸗ 
fennörben. den entſetzet auß jhren Stätten! Landen / vund Gebieten außge⸗ 


ſampt auff hebung jhrer Priuilegien vnnd Freyheiten mit andern 


Freyſteller 
eremplar 
von den al 
teu Bayſern 
vnd wie es 
damit ein 
mainung 


bab, 


i u 


dieſes thails etliche erzehlet worden)außgehenlaflen DnKgan 
alle Kirchen / Schulen vnnd Collegia widerumb genommen / den 
Catholiſchen reſtituirt jhre Conuenticula vnnd ver * 
verbotten / Sie nit allein zu feinen ehren! / Ampten vnd verwaltun ⸗ 


J 
Au ee 


ſchaffet / vnd jhnen alle gemainſchafft / mitdenandern Chriſten / 


4 a 


vil mehr ernſtlichen ſtraffen abgefchnitten. Gangohneldasfie 
darunder weder jeder Ketzer menge / noch Gewalt / noch Geſchich⸗ 
ligket I ja auch offtermals jhre ſelbſt Abgoͤttiſche oder Ketzeriſche 
confortes Imperij angeſehen / vnd ſouil geſcheuhet das ſie nit die 

ehr / Dienſt vnd daß Reich Gottes / erhaltung vnd fortpflantzung 
feiner Chriſtlichen Catholiſchen Kirchen / jhrem Reich / jhrer Ge⸗ 
fahr / Ruhe vnd wolfarth forgeſetzet / vnd alſo im Dienſt GOttes 
Leib / Ehr / Gut vnd Blut gewagt hetten:Memoresnimirumilie 
us Chriloſtomi, quod dixit ad Arcadium Auguft, Conducibi- 
lius eſſe Imperio cedere , quam perimpietatem ædem Dei 
prodere, das beſſer ſey / daß Reich verlaſſen dann das Sau 
HOTTES vermthen. Nichevahinzumerfichenvdasficihen 
Vnderthanen nachgeben! vnnd ſie jhres gefallens Regirnlaffen 
ſollen / ſonder jhr Ampt bedentken vnnd allesdaraufffegenjehefie - | 
wider Gott vnd ſein Geſponß die Chriftlich Kirch das wenigift 
nachgeben. * Vnd 


. 
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Vunud iſt gar nit daran gelegen / mag auch die Freyſteller / im 
nigiſten nit fuͤrtragen / das ermelte Kayſer eins Thails die Ke⸗ | 
durch offne Edidta tollerire haben / Innmaffen auch etliche Euſeb. libs 
nftitutiones derfelben dauon in hiltorijs gefunden werden) 2. de vita 
m mit folchen Edidten hates die Gelegenheit / das diefelben Conftanr. 
yſer weiche dieſe aufgehen laſſen / gantz Gottloſe Tyratmifche Niceph. li. 
orfahrer gehabt / welche nicht allein die Chriſten / vnd ſonderlich 10.cap. 24. 
Catholiſchen zum hefftigiſtẽ verfolget / Sonder auch zu dempf⸗ lib. 11.c. 1. 
ig derſelben allerley Aberglauben vnd Ketzerey mit fleiß geſtat⸗ & lib. 12,c, 
and einreiſſen laſſen / dadurch die Catholiſchen Chriſten der⸗ 29. Zo70- 
ſſen betrangt vnderdruckt / hergegen aber die Ketzer ſampt den menes lib. 
ziaubigen aĩſo vberhandt genommen / das ſolchen Chriftfichen 7.cap- 10. 
yſern vnmuͤglich geweſen / inn ſolcher treffenlichen verfolgung 
id aͤuſſerſter verwirrung deß gantzen Religion Standts / als 
ch als mit einander gut vnd richtig zumachen / vnd einer ſeiten 
Hayden vnnd Abgotterer/ derandern aber die Ketzer ainsmals Tempori- 
dempffen / ſonder dabenzu eingang ihrer Regirungen etwag latio etli⸗ 
ſſen gemach hun. Vnd erftlich mit den Paganisond Vnglau⸗ liber alter 
en herdurch kommen / da ſie anders die noch vbrigen wenig ——— 
tholifchen Chriſten nicht gar zu grundt gerichtet ſehen woͤllen / mainung 
daher iſt erfolgt das fie Keger ein zeitlang tolerirt / vnd ſicher⸗ hat. 
vnd glaid gegeben haben . TITLE Een 
Neben deme ſeyen auch foichEdidta , und Toleramus meh⸗ 
hails von den Zemporifanten vnnd Bapdenhaͤndern / welche 
jeſte Kayſer an jhren Höfen gehabtjderen Eulebius Nicomes 
afis einer beym Conftantino gewefen. Item l Gainas beym 
adio vnd dergleichen. Item / auß anſtiff tung etlicher verführt 
ligenſinniger Weiber / als der Schweſter Conſtantini Mag⸗ 
ie Mutter Valentiniani, vnd andern hergefloſſen / welche den 
ern vorſchub gethan / vnnd den frommen Kayſern (wie noch 
igs tags befchicht)dergleichen kleinmuͤtigkeit eingeredet / vñ zu 
| RRRIE gemelten 


“ 


egefahr vnd ver⸗ 
wirꝛun dann jemals zunor gewefen/erfolgerimwiefichauchdieße 
| —— vnd andere dagegen —— 


—7 finden welches alles hichero sunerzehlen vil zulang wäre. esta 


Is 


© Fonder wäre wider die Catholiſchen Sonderlich aber zu Rom 


en vnnd in Italia Koͤnig dem Kayſer Zenone die Statt Rom 
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„Das acht und dreaffiäft zadına —* Thale, © 
— Ediden vnnd Toleramus bewegt haben / wos aer dau 
auß fuͤr merckliche Conkuſiones vnd noch 


Tag zu Tag gemehret / vnd je lenger je fraͤcher / hochmun ·⸗ 
er vnd erugiger wor den / vnd darumb bemelte frommẽe * 
er betrogen befunden / ſolche Edita fi 


daß wir det der Guthertzige Leſer gleichfals in den — 
ſtorijs ſonderlich aber im Eufebiolib, 3. de vita Conſtautinida⸗ 
ſelbſt ein gang kdictum inferirtift / Item in Apologia — 





Mit dem Erempeli fo fievon dem Kayſer J 
Hat es die gelegenheit / als jetzbemelter Juftinus Kayſer zu 
ſtantinopel ein Edict ließ außgehen / daß man die — 
halben außtilgen ſolte / Solcher aber Theodoricus der Oſtroge⸗ 


vnd Italia befohlen war ein ſtrenger Arrianer nicht leiden wolle / 


wider loannem Primum, mit betroung wo der Kay ſer ſoich dict 
nit wider abſchaffte / daß gantz Nom vnd Sraliadarüber mußten 
boden gehen. Zwang derwegen den bemelten Bapſt Joannem 
dem er deß Glaubens halben feind war) daß er ſamp etũchen Ro- 
mern vnd dem Biſchoff zu Rauenna gen Conſtantinopel raiſen / 
vnd die abſchaffung beruͤrts Edi As beym Kayſer Juſtino erhand⸗ 
len muͤſte / wie auch beſchehen. Dann da der Kayfer als ein guter 
Cacholicus,gans ſteiff auff feiner mainung beruhete / vnd der de 
ſandten begern nit ſtate thun wolte / fielen ſie jme zu Fuß / vndnach 
erzehlung der hochſten vnd aͤuſſerſten gefahr / darinn die 2* 
gantz Italia ſtunde erlangten ſit mit wainen/ das fie 
genheit nit erlangen Fönden / nemblich / daß der —— 
von verulgung der Arraner einftellet / damit alſo die Remiſch 
Risch! fampt gan Jtalia vnaerwuße bueb. TE u > 
- as 
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Von der Freyſtellung. ao0s 
Was hat aber in deme der Bapſt / in dem er auff bezwang dep 
Theodoriei / vnnd anhalten viler tauſendt angefochtener/ vnd inn 
äufferfter gefahr ſchwebendẽ Catholiſchen Chriſten die milterüg 
baym Kayfer erlanget / ſonſten aber der Arrianer, Religion weder 
approbirn / noch durch ein Conceſſionvnd —— 
che handlung gut haiſſen vnnd befuͤrdern helffen vbels oder ſtraͤff⸗ 
lich gehandistzoder was dient ſolches Cxempel den Freyſtellern 
jrem Intent / welche woͤllen / daß man jr Religion gut haiſſen / vnd 
jederman erlaubt vnd freygeſtell werden 545 
Daß alles / ſo diß orts der Kayſer gethan / vnd von verfolgung 
der Arrianer abgeſtanden / daß haben die reyſteller vnd onfefle 
oniften alberait zuuor [als die man * er Religion 
bleiben laͤſt / noch ihnen jchts darumb entzeucht / ſonder auch noch, 
gnad Juncker haiſſen muß. Daß vhrig ais aufträckliche Concel⸗ 
on vnd Approbation jhrer Irrthumber / vnd den Catholiſchen 
Staͤnd Vuderthanen dif oder jenes zuerlauben ja fie Darauff zu⸗ 
ſtercken / gebürt nen fo wenig von den Latholifchen St en zu⸗ 
begern / als denſelben zubewilligen / — uſtinus 


noch der Bapſt bewilligt / Ja cs auch nit ſchlechtlich bey der Tole- 


ration bleiben laſſen haben / ſonder alsbald gedachter loannes Pri·· 


mus wider anhaimb gen Rom kommen iſt bat er als gleich etlich 
Bifchoffer aufgefchictt/ welche der Arrianer Kirchen nach Caz 
eholifchem gebrauch haben confecrirn muͤſſen /darun al 2 
Theodprictis auf grimm inn jchwäre Ö Ü 
darinn erfaufen maflen. | 


BER ESS ITIF RESTE TGARIRT, 
Afomag fie auchnit fürtragen! — — 
elben ſa⸗ 
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das acht vnd dreyſigiſt Capittel dehdtieten Tthalle 


4— 


gleich gern gewon / ſochs auch mehr als ainmalonpesflanddi)die 


- 
‘ 


*— 
— 
I 


Ketzer zugehorfambzubringen, Neben deme daß auch die Bo⸗ 


mb vnangſt hernacher den mehrerthail deß Huffenondfeine® 
Geſellen Irrthumber fahren laſſen / vnnd ſich auff gewiſſe Maß 
vnd Compadata mit der Kirchen verglichen vnd außgeſonet / da⸗ 


ya feithero tolerirt worden ſeyen / vnnd nochmals diejenie 
a 


fofich derſeiben Compadtaren halten / vnd zu andern rn 


ehumben nicht ſchlagen / in Bohaim̃ tolerirt werden/beuorab weil 
ſie ſich jhrer Graͤntzen vnd vergoͤnten Staͤtt betragen / vnndan⸗ 


dere Nation zunerführen oder auffwegig zumachen nieht vnder⸗ 


BAT *0 





chen, | | | 
ß Wahr iſt es das man in rebus pertürbatis,daalles verwiret/ 


Abſchaiden / vnd die noth fo groß iſt / weißlich vnnd befchaidentich handlen ſoll/ 
beit wirdt Zeboba cauſa aon bencagendo,fiatnon bona,damiemanımie 


an der O⸗ 


brigfeirge onzeitiger firenge nichtein ärgere verurfache/ oder alles oberen 
lobt. hauffen ſtuͤrtze /ſonder fich Deffeiben falls verhalten / wie die woler 


Tempo- fahrnen vnnd fürfichtigen Schiffleuth in einer groſſen fortuna 


rifirn vnd vngeſtümb Dei Meers thun / welch da ſie von wegen def wis ⸗ 
inn nothfaͤl derwertigen Winds vnd Vngewitters nit geſtrachs fortkommen 
en / wie es cx konden /ſo ſtreichen ſie doch vnd lauirn zum wenigiſten / ſo lang bißg 


laubt 


Obrigteiry das Vngewitter furrauſchet / vnd ſie jhren fürgenommenen Curs 


— 


wann fie inn fortſetzen vnd den Port / dahin fie begern / erꝛraichen mͤgen. 
nothen moͤg ¶ Daß man aber darumb den Keperndasplacebofingenfe 
tempori· ¶ nen platz vnd gelegenheit laſſen vnnd geben ſoll / hte Secten vnnd * 
firn, Irꝛihumber zufterchen fortzupflangen (welches Dann Duschdie 


Freyſtellung gefehicht) vnd alfofiemehr ats die Kirchrefpedlirn, 
den Teuffel mehr als Gott förchten/ond dadurch von den rechten 


Iotent onndScopo der Catholifchen Ainigkeit abführenlaffeng: 


das läft fich haar nit ehim noch verantworten bey Chriſtlichen Po⸗ 

tentaten. 

Haydniſchen Obrigkeiten zugemutet werden, rt, 
Es wär auch zwar der beſte vnnd ſicherſte weg / wo * 







s 
we 


oll auch nit jhnen / ſonder allein den Tuͤrckiſchen vnd 


ur 
—s ⏑⏑ 


* 
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Von der Freyſtellung cn 1 b5 1,8469 


jrrige verfuͤhrte vnnd Seetiſchen Leuth / durch freundliche Vnter⸗ Srraff vnd 


ſchaiden· 


weiſung mochte wider zu der Kirchen bringen / Wie jener von der N 28* 
Kinderzucht ſaget / pudote &oliberalitate lıberossetinere,imof- einander fein. 


fitio ſatius eſſe credo quam metu. Wann es aber nit heiffen Terent. in 


oder ſtatt haben wil / vnd die Kinder ſich mit worten mit zieht noch Adelphis, 


die Kehzer fich in der güte mie vnderricht en noch weiſen lo ſſen wol⸗ 


(At Sonder ſich er zaigen / wie eben in jetzo angezogntmm Poeten ge · 


ſchricben ftchet: Tuinil mıfimalocoadtus reöic facere nelcis. Se 


figtder Obrigkeit mid Eltern ob / daß fie jr ampr gegen dergleichen 


halßſtarugen Vnderthonen und Kindern vben / yt veniant ip vir 
gä& inerepauionibus, Krundantlaterafiluimmorigeri „dig 


Vngehorſamen ftraffen / vnd ſie zum wenigiſten zu deme was jh⸗ | 


nen zur Setigfeit dienlich / vermittelſt ernftlicher fraffianhalten 


vnnd treiben / Innmaſſen foichs oben im 78: Capıtteldeß andern _ 
Thails nach längs aufgeführt ift worden, ond der guthergig Leſer 


untand 6 


daſelbſt / ſonderlich aber bey dem heiligen Augultinoepiltolags, 


— 


-% 


dei5ohad Bonifachum weittäuffigerlefen mag. u 00.0 3°) 
NMVnd da wilabermate div ander Einredt der Freyſteller nicht en 
infchen in 


gnug ſein / da ſie ſagen / cs hetffe nit / oder es ſey aller ernſt vnd einſ · 340 
hen numehr in Religionſachen vergeblich Dann erſtlich bezeuget — —* — 


ww. 
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das Exempel viler Gottſcligen König vnd Potentaten im alten mer vergeb ⸗ 
vnd newen Teſtament / Elıx Propherz,Ezechiz,lofiz,&c, Il. 


sem CönftantiniMagniyloinnıani, Valentintani, Theodolii, 
Juftiniani,CaroliMlagni vnd zum thail Caroli Quinti, vnd ande⸗ 
rer das widerſpil / dafi nemduch ſolcher fleiß eyfer vnd einſehen nit 
allerdings vergeblich | Sonder dadurch offtermals gar vil auß ge⸗ 
richtet / il zum gehorſamb deß Karhohfchen Glaubens gebracht / 
Vñd hergegen auch diſer Nanonenond Völcker Abfall ond am 


teten durch höchſtgedachten Kayſer Carl zum wenigiſten ſouil 


verhuͤtet worden daß nicht die gannt Teutſche Nation inn den er⸗ 
ſchrockuchen Abfall / vnd das vnſinnuge Lutherthumb gerathen 
iſt. Ada sung mn“ —V V ham 


je“ 19 — Hash fr 
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— Das acht und dreyſoigiſt Capitel deß dritten Thails RR ' = 
Obrigkeit i¶ Zum andern So: haben auch neben dem folche Fromme, 
enfpndige; GOttoförchtige Kayfer das aufigericht/ Daß fiejhrven Bon be. 
wann fiejeen uohlen Ampt / vnd Sort dem Allmechtigen:ein angenemen wole: 
Slaßnihr 'gefälligen Dienſt. Item jhrem nechfien jrꝛenden Mi dien 
thut. Chriſtlich Lieb erzaiget / Vnd zu dem allem jren Nachfahren am 
Reich / ein loͤblich Exempel / was ſie ſich in zutragenden Trennun ⸗ 
genverhalten ſollen / hinderlaſſen. Ihr Ampt zwar vnd Dienfb, 
&Dites haben fie verrichtet / vnnd verzichten es noch alle Obrig⸗ 
keiten / in deme daß ſie mit allem Ernſt ob der Kirchen Gottes vnd 
ihrer Anigkeit haltenidıe Öchorfamenfchägen / vund Die wider ⸗ 
8 ai + ſpennigen ſtraffen / ond wie Die raͤudige Schaff hinweg ſchaffen. 
fiuc hc, DMekıebabererzaigenfien deme / daß ſie ſich befleiſſen / die jren⸗ 
dan widerumb zur rechten Bahn zubringen / es geſchehe gleich ſol/ 
Durch die ches mar ſhrem willen oder vnwillen um Linde oder Scharpffe 
Finger ſchen oder auff waſſerley andere Wege / fo den verfuͤhrten mndert zum 
feinftud Hall dien lich vnd fürderlich fein mogen Sintemal auch diſer die 
ð Cyrenney Chriſtlich Lieb vnnd Barmhertzigkeit erzaiget / der ainen / ſo die 
ESchiagf ſueht hat /auff wechet / &molstuseh.diligendosn tem 
der ein Werderbenden auch wider ſein willen erhält, der ein Vn · 
Aupuftin, ſuunigen bindit / der ein Verwundten hefftet/ den Schaden hauch 
eh oder ein Affen auffſtichet der fein Sohn / ſem Knecht oder Vn⸗ 
derthonen vmb vnrecht ſtraffffe. DEREN 
Wichergegen auch der vnbarmhettzig erudelis;onndohne 
Chriſilche Lieb iſt / weicher feinen Nechftenin Jrabumbomm den 
fahr ſeiner Seligkeit ſicht / vnd in dauon / ſoml an ihrer msabhälth 
Der ainem / welcher fuͤrſetzlich ns Feur ans Waſſer / oder zu andern 
verderben eylet / mit Gewalt nicht auff haͤlt vnnd hinweg zeuget / 
Manſuetudo iſthæc falſa eſt & crudeli taspatiens,wieAngufti-" 
nusloco ſupradicto redee. Ya nahe 
Straff vnd Zum dritten / vnd geſetzt / da gleich das alles nicht wärend: 
Einfeben foll die Obrigkeit mit jrem Fleiß / Eyfer / Gebotten vnd Verbotten in 
man darumb Reuigion Sachen hip ihren verfuͤhrten Vnderthonen michte a 
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ras eſſe permitterer. Nemblich auff die weiß daß feines vermai⸗ 


| Vonder Siyeluingsicin tn 46 
ders ſoder alles was ſie begeret / außtichtet müften darumb ſre Ge⸗ mit vnberlaf 


Bott verachtet / vnnd fur vnnat gehakten werden / oder muſte man |” rag 


darumb (wie offegedachter Heilig Vatter Augufinus ſagt) die pilfr. 


Argney verachten ond weg werffen daß oil Leuth an der Peſtilentz Epiſtola 48. 
ſterben vnd jhnen nit willen heiffen laſſen? mit nichten. Souil 
wirdet zum allerwenigiſten durch der Obrigkeit einſehen erlanget / 
daß die Frechheit vnnd Vermeſſenheit der Ketzer dannoch etwas 
zuruck gehalten / die gehorſamen Catholiſchen Chriſten aber ge⸗ 
iroͤſtet / vnd in jrem Gotteodienſt geſichert werden. Sue 
Iſt derhalben ein nichtigfürgeben /daß aller fleiß ond einſeht Obrigkete 
vergeblich daß man dadurch nichts außrichten / vnd die Vnainig⸗ re u 
feit und Vbelftande nurdrger machen fol/Sondergeftracks das yuyerlafen, 
Widerfpielik wahr / vnnd zeugt es die lauter Erfahrung vnnd die dag eo nicht 
Böttlichewarheiefelbftimembtich daß der Teuffei kein richtigern, allzeic hilft. 
nahr ern vnnd gewiſſern weg harvdasChrftenehumb zuſtũen / 
vnd fein Vnkraut der Irrthumb vnd Ketzrreyen aufizufähen vnd 
zupflantzen als dormientibus hominibus, wann die Obrigkeit 
ſchlaffen / temporiſirn durch die finger ſehen / vnd jederman frey 
glauben laſſen / was jhme gefellt / wie ſolches der Gottloß Mame⸗ 
luck Julianus wol verftanden / vnnd darumb zu außtilgung deß 
Catholiſchon Glaubens / mennigklich die Religion freygeſtellet 
hat ko miru ſagt Auguftinus)modoChriftianamınomen. in 


J !putäns deterris perire & exltiinguipefie AnitatiEcelehiaäe 


‘gualapfüs ipfefuerat ‚inuideref, (aerileBäfd; diffenfionelibe- 


‚uens der Ehriftfich Nana beffer nit auff Erden außgelöfcht fünde 
werden / als daß er der Ainigkeit der Kirchen rauf deren er gefallen 
war / neidiſch waͤre / vnd die Gottloſen ſpaltungen frey lieſſe J— 
VBVnd dieweil ſolchs jetziger zeit durch die Freh ſteller ebẽ auch 
alſo geſchicht / vnd ſie in deme Juliano aigentlich nachuolgen / daß 

ſie wider die Ainigkeit der Cacholiſchen Kirchen / allerley Secten 

har SSHff ü frey 


u“ 


- 


dras acht vnd dreyſoigiſt Capittel deß dritten Thalle 


frey haben woͤllen / ſo moͤgen ſie wol zuſchen / daß ſie jhme auch nit & 


Anden endt und ftrafffolgeniondgleichwerdee nun 


Wie vnder zwayhen vbeln das ringer zuer⸗ 


woͤhlen / Item / von geduldung der Schwach ⸗ 


glaubigen vnd deß Vnkrautss. 


Ex duobus — 
malis min? 





| S bringen aber die Temporifanten 
den Freyſtellern zugutem nochandere mehrra- · 


eligendum tiones vnd Drfachen jres lauirens auff die ban / 

wiees zuners vnd vermainen / man kuͤnde durch ſolch zufehen / 
f hen —— vnd Freyſtellung der. Religion ein Arge vo 
ſtatt habe, ten. Item / man muß Die — N 


Actor x. Schrifftgelehrten Gamalielis alſo zu ſehen / biß es ſelbſt vergehe/ i 
Souil das erſte / und daß man zu verhuͤtung en deu & 


was nachgeben / vnnd onder zwayen Boͤſen / das minder er 


Parte de. js. muͤſſe / ſt ſolche Regel gleichwoi oben im andern, Thail / da vn 
Remz. dem Temporiſirn tractirt / ains Thails widerleget / vnd auß den 


heiligen Paulo anzaigt worden / daß man nit böß thun foh/damit 


Temporiſten / guts darauß komme / So iſt nechſt hicoben in diſem druten Thal 


zu vermeis außgefuͤhrt / daß die Rathſchlaͤg vnd Handlungen / ſo von 


durng cines 


Ve den anfangen / kein beſtand noch fortgang haben koͤnnen / vnd da⸗ 


ss ſatt habe, umb diß orts vnnoötig hieuon weiters zu tractin. 


Allein diß iſt noch dazu zuthun / daß die geimeldt Kegel inter 9 


duo mala minus eligendum, als ein Politiſche weiß heit in Got⸗ 










tes Sachen / bey dem nichts hoſes / Dem auch alles boͤſe / klein 3 


—— der Fieyſte hhun „pi 

roß zuwider iſt / fuͤglich 5 wirdet. Dazu in dem fall 

hann das fein vbel ‚fo man erwöhlet] z noch eim gröfferie vrſach 

ibe/afs in diſer vnſer Materey der Freyſtellung / welche (als oben 

mandern Thail lauter bewieſen worden) ein Inttödudtorium', Freyſtellung 
Fingang end Drfachift zu Spaltungs KeberepenfBrainigfeit Recon» 
Grieg Aberglaube! Qngehorjam/ zum Antichrifenthunb/Ünb a ande vn» 
etzlich gänglichem Vndergang deß Geiſtlichen vnd Welilichen Leuth verlie⸗ 
Regiments) vnd in ſumma allen ttichen vnd ewigen vbel / dar⸗ ren 

iber je nichts bofere mag gefagtoder erfunden werden / gar nicht 

Statt hatt | Ja daß auch «ben die Freyſtellung das rechte 

Eröfte Bbel iſt ¶ das man ohne Sondete Gottloſigkeit nicht 

erwoͤhlen kan no font/weit fie zu vertruckung deß rechten ainigen 
Satholıfchen Olausens / pnd zereiflung der Kitchen Ainigfeit/ | 
vom Teuffei erdacht worden / vnd vi beſſer iſt / alles zeitlichen ver · 
eren/dann ander Seeleh fchadenteiden) vit beſſer das Reich ver · 

aſſen dann die Risch Goties verathe. 

Bas zum andern von geduldung der Schwachglaubigen Schwach⸗ 
vnnd dem Vnkraut eingefuͤhret wirde / das iſt zwar am ſich ſelbſt glaubigen 
wahr vnd lehret es der Heilig Pautlie daß man die jtreuden vnnd mpeg ' 
ſchwachen mie Sanfftmut und beſchaidenheit lehten vnd vndet · zugeduiden. 
weiſen ſoll. Es iſt aber an deme vil riegen wer die mmbhecilles ſey⸗ F 
en/ond wer vnder folchem wort der Schwachglaubigen gemaint: 
freylich diſe ſo der Miſch bedorffen / fo auch zu lernen vnnd vnder⸗ 
miefen zu werden begern / mit denſelbigen iſt billich ein Mitleiden 
zuhaben / vnnd nur zum aller freundlich iſten zu handlen wie dann 
auch befchicht/ vnd Die Kirch memand jhre Schoß verſperretnvch 
RAINER ik er ee, 9 1Q3) — 

„Da aber diejenigen I welche freyes aig ichwillens Sedarii 
von der —R Kirch Net — feind nit für 
vnd Kae ihren feibft Glauben vnd Religion — darauff ſie ge⸗ Sue 
caufft / gelobt vnnd gefchworen feind! or edachtfamdertaflen, FaUP'9 5% 
ſich en Schwãrmereyen vnnd error Do ande m 

| S5öff Hi Chriſten⸗ 
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„Das neun vnd dreyſoigiſt Lapitteldeß dritten Chaile? ⸗ 
Chriſtenheit biß dahero ganzer fünffgchen hundere Jahr wenig 
gewiſſet / oder aber denen laͤngſt verdampten Ketzereyen begeben 
haben / dauon ſie auch nit allein nimmermehr abzuſtehen / oder ſich 

auff den rechten alten Weg widerumb weifen vnd vnderweiſen zu 
laſſen gedencken Sonder ſolche jhre Irrthumber vnnd vngewiſſe 
Lehr halßſtarꝛigklich zu verthaidingen / vnnd dazu noch täglıche 
andere mehr Konigẽreich / Landt vnd Fürftenchumb zuue führe 
vnnd in jhren Irrthumb zuzichen vnderſtehen fich ihren Gele 
chen vnnd Weitlichen Obtigfeiten trugigflich widerfegen, Diefee 
nigen ſo ſie berichten onnd vnderweiſen ſollen / zum grewlichften 
ſchaͤnden / ſthmaͤhen / verdammen / vnd in Summa gardem Zen 
fel geben / da Eu ag e ſolche vngehotſa⸗ 
„mei raͤudige — au —— | 
vnd ainiger ſanfftmůtigkeit würdig fein ſollen da laß man made 
nigklich erbars Teutſches Gemuͤts vtthailbe. 
Confeſſtoni⸗ Vnd woͤllen es zwar Phili pus vnd Brentzius dem Sande 
fien wollen” graffen zu Heſſen / welcher die Swinglifchen für folche ſchwach⸗ 
et glaubigeibnenauffladen, vnd in ſhre Beuderfchaffe bringen mol 
- Adbwwachglan felmitnichten geftehen / Sonder fagen in-ihrem Sendefchreiben 
Dig halten, pom . Junij / Anno g30. an Ihr Fuͤrſtlichen Gnaden aupgane 
gan / lauter / daß diejenigen ſo jhrex Irrthumber erindert/diefelbe _ 
gen verthaidingen / nicht für ſchwachglaubig gehalten werden ſol⸗ 
len / Dann ſeyen ſie ſchwachglaubig / fo gebuͤrt jhn / daß bei 
weyſen / lehren vnd laiten ch 
die gantze Welt / ſo vor ihnen Chriſten 5 vorthanen wollen 
fie aber ſolches nicht thun / fo geben fie fich vñ | 













der Freyſtellung. 422 
he ziehen fintemaf auch die elbig Inh GÄfertig en & 
ontritis, non [uperbis corde, quos Deus difpe ifpergere ——— 2 
ere & tollere folet, verhaiflen vnd zugehörig if. Won den an⸗ 
sen — ſtehet geſchrieben: Reges eos in virga ferrea 
tanquam vas figuli conftinges eos ‚du wirdeft fie in der eyſern 
duthen regiern) on wieein Haffner Befchit: zerbrechen/ Wie 
uch & DIT derwegen der Obrigken das Schwerdt befohlen / 
nd freylich hit gewoͤllet hat, daß fie Drache hat allerley Potitifch” 
after zuſtraffen / diſes hoͤchſte erımen læſæ Maieſtatis diumaæ vn⸗ 
efira Ba ht sub die Ehr Gottes nit zu eyffern. 






chvon — * Bltee das man nit V⸗kraut foll 
gun bif sar Erndten das iſt biß zum Yüng: Mn he 
richt track m men OBEN ZW ERDE eden deß 


dauon iſt 
* pittels d 1 pn zigt guten S“ 


A a Leut ſchlieffen f De guten —— geſaͤhet hat / vnd 
ai en daß fi eauch ein gutet Waigertin — * 


ad su Yin das Krr 


Ta Karla Samatııs. 
* Dos vierhigin Capiitel, en 







x 8 
NE Q N Ein cas.im ndern. aM 0 feines Euangelij dns: —— 3 


5 er ii Auer di 
A ch Cpriftinach Eimpfahung Def heitigen ſachen ift 
‚Babe ihre Eier zu Hieruſa ſem anfiengen / Gottloß. 
be chreten / daß die Hobh envrie⸗ 


Me a By Ser — —— ich 


‚S:fhräikt der er Sei —— —& wur. * 
eitigen Apoſte hauß dent, —— 





Zu m, u »-Bm 
sc» BR EROE RER: 2 re‘ 
m aa nieipif Capitld-Rdrittenthaie? _ _ _., 

13" werbotten. auch ch aß den Sängern ale sc * 


on nit 
en ſie zu toͤdten da Denn 
mer pnndanjehenlicher Getskündinds under Jen mit TIEREN 


Ganralıc im Kaih /auff aeſtanden Ip, Ibremgfeg 
aha) Sieioltenfichran.DutenLeuteuingmblich Den 


birareffenuiondepismäfiggeben. „Dann kurt guiof au 
under. den Fuden auffgeftanden wären Nemblich 1 










eodaspnd. 
Iudas Galſæus, welche auch etwas fein wöllenronnd vil Leuth an J 
ſich gehenckt hecien wären, aber ſampt all hremanhangume 
— kommen / alſo auch mann diſer Leuth nemblich der Apof 
; 2 Sippgg Lehnvon den Menfchen wäre je wuͤrd es für fich felbit 
ben wares aber von Vo fo märden ſie jnen nit widerfeht 
„wider Goit ſreitten koͤnden. 4 2.7 —— 
| Nun foichan Rarhichlag onnd felch Votum ziehen rey⸗ 
fteller (ond habens vorjnenfaft alle Ketzer get an / wie Luderden 
ſelben gleichfalls / Annno 2). guff dem Rachstag zu Di 
Ertzbiſchoff Reichardten zu Ei pen Inno 
einem Schraibenan Chnrfürften zu Wane 
ein trefflichen Dehelff für ich an) vnnd wöllen daraaß [ehe - 
man folles ntit jhnenonndjhrernepoen Lehr atach aljo Da wie 
— Gane ndan Hohenpkieft rn gerathen hat onndfie allerdinge 
ben Ga vnangefochten przdigen/fingen/fa gen vnnd ſederman verführt 
EINE BRCH 7 2 


malichs laſſen. 
Barhfälag ¶ Wie vngereumbt aber ſolches pon jhnen beſch 5 


















onbullicharn,;gar ſoich er Rathlchjag fienichtanache / Noch fie e 

| moͤge / das foll jego für {ich außaefürtgperde — 

Anfaͤngkuchs ſeind vil armer Layen in den Tohn tert" 

Redt vnnd Rath auf der a dar he 

gen Schrift abbegirt whrd /manmuk und ſoll dem mm 

nachgehen /nnd.Dfi SHP aan Tata 
ſtandcuenẽ RESTE Tate di * u 






Vorder 
pitren mögelmo es damit hinauf wolle dann alſo ſtehe es geſchri⸗ 
hen / vnd ſey Gottes wort/rtc. 2% 

Wie gantz fanlaber diefes angeben wie fchändtlich auch fols 
che Leuth verführtund das difer Rath nit Schrift oder Euange⸗ 
lium / fonderallein eines Vnglaubigen Pharıfeers gutbeduͤncken 
fen fo vom HLuca nur narratiue oderhiftorice erzehlet worden / 

vird derwegen das wenigiſt nit probiret. Das verſtehet verſehen⸗ 
lich ohne mehrere außfuͤhrung jederman der den Text Leſen kan / 
vnd ſcheinet zwar ſolchs vnder anderm gnugſam auß deme / daß 
ermelter Gamaliel nicht allein von der Apoſtel Schr zweiffelt / 


noch dieſelbig für recht bekennen wolt / fonder auch Die Apoſtel 
feibft mit den Gottloſen verführen Theoda und Juda Galilæs 
vergleichen P 


Zum andern’ warn auch gleich difer Rath fürfich ſelbſt di- 
fpofitiue ftänderfo thut er doch zu der Freyſteller intent vnnd ges 
ſuchter libertet fo gar nichts / daß er auch Derfelben gänglich zuwi⸗ 
der iſt / Vnd ſolchs erfcheint lauter auf der Hiſtorien vnd worten 
£ucx! welcher erzehlet / Als Petrus auffdas verbott der Hohen⸗ 
prieſter vnd Schrifftgelchreen runde und lauter gearitwortetman 
mäfte GOtt mehr gehorfamen dann den Menfchen / vnnd weil 
Gott mehr gehorfamen dann den Menſchen / ond weil Gott jnen 
Chriſtum den Gecreutzigten zu Pradigen beuohlen / fo fönden fie 
es vngeachtet jhres verbors nit vnderlaſſen / daß die Hohenprieſter 
Obriſten deß Tempels vnnd Schrifftgefehrten vber foiche Rede 
dermaffen hefftigt beweget vnnd erzärnet worden] das ſie jhnen 
gänglich färgenompmsen fiezutddten. Da ſtund nun Gamaliel 
auffiond fagt fein Vorum vnd gutbedůncken / nicht der mainung 
wie es die Freyſteller anziehen) daß man die ſenigen / foeinneme 
Lehr wider Dieafte ainmal angenommene Religion herfürbrin« 
gen vnder dem Bold GOTTES anrichten nicht ſtraffen / 
noch ſhnen abwehren ſolle ſonder allein zu dem endel dieweil man 
nochnicht aigentlich wiſſen konde / ob 


el Lehr von dem 
tt ge⸗ 





Deut. B.j7, 


Lib, ı,ant, 


“pi4 


Daß vierzigift Capitteldeßdritten Chaile 
gecreutzigten Chriſto / von Gott(wie die Apoftel lauter 


auß der Schrifft bezeugeten) oder von den Menfchen (wie es die 


Phariſeer vermaineten) waͤre das man ſie nit als gleich / vnd alfo 
geſchwindt wie falſche Lehrer nach dem Geſetz Moyſis Todten / 
ſonder gemach thun / vnd zuuor ſehen ſolte / wie es mit jrer Lehr ge⸗ 
ſchaffen / dann wäre ſie nit von Gott / als die Phariſeer darfuͤr hiefs 
ten / ſo würd fie von ſich ſelbſt fallen vnd vergehen / auch die Autho 

res nit weniger von der ordenlichen Obrigkeit geſtrafft und auße 
getilget werden / als kurtz zuuor dem Theodæ vnd ludæ Galileo 
geſchehen / welche auch etwas newes auff die bahn bracht hetten, 


vnd doͤrfften die Schrifftgele hrten vnnd Pharifeer fich als dann 
mit der ſachen nit hoch.befümmerten oder beladen, Waͤre ſic abet 


von Gott / ſo wärdealler Menſchlicher gewalt vnnd rath dawidert 
nichts ſchaffen. | | — 
Kiethe alſo diß orts Gamaliel anders nichts als fo fonften: 
von Weltweyſen vnnd verſtendigen Leuthen gemainigklich in al⸗ 
len ſachen ſoll gethan vnd gehalten werden / nemblich dz man niee 
mand fo ſchnell vnnd vnerforſchter ſachen zum Tode verdammers 


ſolte / welches Dani die Freyſteller im wenigiftennitfürtragen magl 


iſt auch zwifchen jhnen vnd den Catholiſchen nit firittig. 

Daß aber diß der recht verſtandt vnd — 
rathſchlag ſey / das zaigen die bayde von jmeeingefiirten Eempel 
vom Theoda vnd luda Galilæo lauter an / Dann wie Joſephus 
ſchreibt / als zur zeit Fadi deß Roͤmiſchen Landtpflegers ein Magus 
oder Zauberer / mit namen Theodas im Jüdischen Land auffges 
ſtanden welcher viel Leuth an fich gehenckt / vnd ſie beredet / daß fie 
jhme an den Jordan nachuolgten / da wolt er fie auf beucich vnnd 
als ein Prophet Gottes mit trucknen Fuͤſſen oberführen/ift ermeke 
ter Sandtpfleger! als die Weltlich Obrigkeit / von wegen befah- 
zung einer Auffruhr mit feinen Kriegßleuthen auffgemefen) und 
bat dieſelben Jüden die dem Theoda nachgeuolget / gejchlagen? 
Ihne.aber gefangen pnd enthauptet. Alfe 


“r a. * 
— .r, 
a. x 
fi - 3 









| 
} 
| 
ä 


Donder Sresfiellung: 44 

Alſo auch ſchreibt ermelter —— in dem nechſtuolgen⸗ Lib. 1. cap. 
en Capittel / das deß Yudz Galilæi Soöͤhne / Jacobus vnd Si⸗ S,ant. 
non welche gleichfaltsnewerung anrichteten / vnnd daß Judiſch 
Volck vom gehorſam der Römer abzuführen vnderſtuͤnden / vn⸗ 
der Cirenco dem Landtpfleger gecreutziget worden ſeyen. 

Dieweilnun baydediefe Exempel vnd ftraffen jeggemelter 
Männernoch etwas frifch gewefen / vnnd dem Gamaliel wol be⸗ 
wuſt / auch von jhme ſelbſt angezogen worden/ wie faner dann das 
für gehalten haben / daß man die Nouatores vnnd verführer deß 
Volcks nicht follfiraffen/fonder immer frey fort biß fie ſelbſt auff⸗ 
hoͤren / machen laſſen? Beuorab weil ſolches der nachuolgend Text 
ſelbſt nit leiden noch dulden kan / ſonder vielmehr daß Contrarium 
rn 

ann als Gamaliel diß fein Votum befchloffen (Tage Lu⸗ 
as) Confenferunt autem illi, vnd fie die Nohenpriefter und Phas 
riſeer fielen jhm bey/ond forderten Die Apofteliftrichen oder Gaiß⸗ 
leien fielond ats ſie ſhnen verbotten hatten / im namen Jefu weiter 
nit zupredigen Hicflen fie ſie gehen. 

Darauß je klaͤrlich zuſehen / daß Gamaliel nit die ſtraff / ſon⸗ 
der allein Die præcipitantiam vnd vnbeſonnenheit im fraffen und 
verurthailen zum todt widerfochten vnd widerzarhen hat / one das 
wärendie Apoftel durch die Hohenpriefter vnnd Schrifftgelehr⸗ 
ten / welche Gamalieli bey gefallen / nicht geftrichen worden / hetten 
ſich auch nicht erfrewet (wie gleichwol die Freyſteller fees fünfften 
Euangelij halben nit gern thäten)d; fie wärdig geachtet / ſchmach 
vnd verfolgung vmb den namen Jeſu willen zulepden. 

Ferrners vnd zum dritten / ſo reumet ſich auch Gamalieliſch 
Rathſchlag auf einer andern vrſach nicht zu der Freyſteller pro- 
poſito, vnnd handlen die Obrigkeiten / ſo die Newerung vnnd Ke⸗ 
tzerey ſtraffen / demſelben darumb nicht zu wider / daß angeregter 
Rathſchlag allein auff ein ſolchen fall gerichtet iſt da man von 
der Lehr vnd Religion ob ſie von 8* oder dem Menſchen / ob ſie 


TTet ij recht 


Daß vierzigif Gapitnd baß alten EBaBe 
recht oder vnrecht / ob fie new oderalt ſey / noch zweiffelt innma⸗ 
dann ſolchs die wort lauter mit ſich bingen. 

Wer iſt aber fo Kindiſch / vnd im Chriſtlichen Glauben ſo vn⸗ 
erfahren / der nit wiſſe / das der Glaub / ſo von Chriſto vnd den Apo⸗ 
Rein in der gantzen Welt Geprediget / vnd von denſclben in vnzer⸗ 
trennter Lini biß auff uns kommen vnd behalten 








# 


N 
4 J 







Catholiſch nennet / allein der amig recht warhafftig vnd vnweyf · 
felich Glaub / hergegen aber die Schr / ſo demſelben zugegen nnd 
in fpecie die Luderiſch Religionlals (feiner ſeibſi bekãd nuß nach 
vnnd der gantzen Welt aͤrgerlich / falſch vnnd vnrecht / dazuauh 
mehrthails in den vorigen alten Ketzern / durch die allgemalıt 
Concilia / vnd leglich noch zu allem vberfluß durch Bere * 
Oecumeniſch Concilium ſo juͤngſtlich zu Trient gehalten Joffene 
lich verworfſen vnd verdampt / auch derſelben Bekenner anhanger 
für Ketzer erklaͤrt worden ſeyen? was bedarff es dann hierimen in 
einer fo offenbarn vnzweiff enlichen ſachen deß Gamaliclis rathe 
Oder daß man erſt nach ſouil hundert Jahren nach ſo vilfaluger 
approbation vnnd bewehrung deß Catholiſchen Glaubens vnnd 
hinwider nach fo lauterm vꝛthail vnd verdam ung der Luderiſchen 
Newerungen / worten und ſehen wolt / ob jener der als / er Apollo ⸗ 
liſch vnnd Catholiſch Glaud recht / diſer aber ein newer all 
den Menſchen erdachter Aberglaub ſey Dderauchmwasbedarfe 
fen ſich die Obrigkeiten dißfalis befurchten /das fiewie Samalieh 
fagetvilleicht wider GOit thun moͤchten / wo ſie nach fein. 
felch / vnd darauff gegruͤndter Kayſerlicher Recht und Satzungen 
ſolche Newerungen abſtellen vnd ſtraffen / vnd den Freyſtellern in 
ihrem ſuchen nit ſtatt hung Sie follen fich vil mehr fürchten daß 
die Ketzereyen durch ihre: nachlaͤſſigkeit / ſchlaffen Zen a n 






vnd zuſehen dermaffen vberhand nemen / vnd Dagegen die 
liſche Religion allenthalben dermaſſen veracht vnnd maͤcht 
wirdet / daß nicht wenig zubeſorgen / der Allmechtig werde dieſelbig 
außgerechtem Bushailond Zorn gentzlich von vns — 


J 





Zum vierdten /ſo iſt vnſer Gamalielis Nathfchlag gleich wie 
aller Temporiſanten Tand / fuͤrnemblich adlzculum , auff das 
Weltlich ondgegenwertig/zeitlich gerichtet / vnd nit auff dʒ Wort 
vnnd befelch Gottes / welches wil / da Diejenigen / ſo Newerungen Deut. 13, 
inn der Kirchen GOttes einführen oil geſtraffet und hinweg 


get han werden. —D — V— — 
cregter Raiſchlag politice dauon 


Zum fuͤnfften / ob wol an 
zureden / eiwas beſchaiden vñ n glich ſcheinet / wie er auch damaln 

Cauß fonderer ſchickung Gottes) den Apoſteln vnd erſten Chriſten 

nicht wenig gedient hat / ſo iſt er doch jcziger zeit / vnd hey den Chri⸗ 

ſten nit allein nit nuͤtzlich ſonder vilmehꝛr hochſchaͤdli ‚ond Gott⸗ 

ioß ſintemal es nit allein der Weltlichen / ſonder auch der Geiſt⸗ 

lichen Obrigkeit je von Gott befo hlen ſtraff ampt gegen den ver 

führern vnd Regen einſteleät. — 

Letzlich wirdet auch ſolcher Rathſchlag auff ein Ruentum ae * 
vnnd vngewiſſen auß gang gerichtet / welches inn Der Chriſtlichen —— 
Kirchen gar nit ſtat haben / noch gehöre werden ſoll Sintemal der⸗ fol man me 
ſelben Lehr vnd Glauben durch die FE a Schriften Altes auff cin 
ond Neives TeftamentsjDurch altigfeit allsrzeiten,] Durch ainhel: Fuentum 
figeu Confensaller Lehrer, Dusch pngelllighe wundergeichen Chris ſtellen. 
fiiond fsiner anerwöhten SYeligen/ Durch Das theyr Dlutuergic® 
en Chrifti vnd viler taufend maltaufend Drastyrerdurch cin ſia⸗ 
ie vn zertrennliche Suceglion HERR Belkin U ra 
ſchoffet vnd lenlich Murcbainhelligebefantuupallee alten Chriſt „5 1, 

fichen Rayfır. König vnnd Potentaten | wie auch aller rechten —“ 
Earhotifchen Ehriften dermaſſen bewehrt / beſtaͤtt igt / gefeſtiget wehrung, 
vnd gewiß gemacht iſt das kein getauffter Menſch ohne GOlts⸗ 
laſtetung daran weiter nicht zweiffeln / noch ainig ferrner Zai⸗ 
chen vnnd Beweiſthumb ſuchen vnnd begern ſoll noch kan / vicl 
weniger daß er erſt nach fuͤnzehen hundert Jahren auff ein kuen —\ 
tum vnnd fünfftigen außgang ſchewen vnnd warten wolte⸗ 
ob ſolcher Caiholiſch Glaub auß GOTT oder nicht ſey⸗ 
ink zT Ti ij dann 


Freyfteller 
vnd Tempo) 
rifanten ges 
fäbrliche 
Sünde, 


laugnen. 


vndergang nicht erwarien finden! (gleichwolaberbepjhnenalle 


angefochten wirdet vnnd noth leidet / zuuerlaſſen oder je nach den 
rath Gamalielis daran ſo lang zu zweiffeln / bißfie der Euentus 


Das viernigifk Capinddepdrkun Thau⸗ 


dann das hieß recht Mameluckiſch gehandlet / und waͤr ander⸗ 


nichts als den gangen grundt vnnd princıpia def Glanbens ver E 
Neben deme / daß auch ohne daß nit gleich fofger/ wann ein 
ding lang wehret / vnnd ein zeitlang gluͤcklich nacher gehet/ daß 


darumb gleich auf demfelben grund ond Succeflu von Gore fein 


můſſe ſonſten wird auch der Arrianer Ketzerey ſo vber zoo 0nnd 
der Mahumetiſmus / weicher nunmeht vber oo. Jahr gemehret] 

vnd den Catholiſchen Glauben viler orten vertilget hatvechtund 
von Gott vnd die Chriſten ſchuldig ſein / weit ſie deſſen ende vnnd 










gluͤck vnd auffnemen ſehen) denſelben an vnd auffzunemen/onnd 
hergegen ben alten Catholiſchen Glauben / welcher allenthalben 


end außgang der ſachen gewiß machte / daß aber verſehenlich auch 
die Freyſteller nit loben noch billigen werden. —— 
Vnnd ſouil kuͤrtzlich von den Temporiſanten Argumentin 
welche gleichwol / wo ſie allein auff eintoleration pr conniuentz _ 
inn äufferfiem notfall / vnd da man ein mehrers proptermalitiam = 
temporis nicht erheben kan / giengen / noch etwaß ieidlich waren 
Innmaſſen von demſelben Gregorius Nazianzenusein \ 
Epiftelan Gregorium Nyſſenum gefchriben hat; dann in denſch 
ben die Obrigkeit / wann fie thut wasfie vermag propter impok 
fibilitatem etlicher maffen entfehäfdigefein fanfintemaljnende 
durch nit benommen / hernacher auffzutragende Gefegenheitond 
milderung der leufft der fachen zu rathen vmd heiffen/sereobbe 
melte Kayſer auch zum thau geihan haben. — 
Das ſie aber noch weiter fortfahren / vnd auß der bloſſennet⸗ 
truͤnglichen tolerantz ein concelſion mie jheen Vnderthanuen vnd 
pacta ſuper impunitate ſummi criminis hæteſcos, Vertrag vnd 
Ewig vnwiderruͤff lich ding machen / alſo das fie fürtere — 


Von der Freyſtellung. . 5 
nicht ſchreiten / noch die Irꝛthumber corrigirn doͤrffen ſa auch ihre 
Erben vnd nachfahren dazu verbinden / vnnd alſo das vbel nit al⸗ 
lein vngeſtrafft paſſiren laſſen / ſonder auch durch jhreConfens,, 
Aurthoritet, Conceflion verträgder Kegereyen an ſtegreiff greif⸗ 
fen / vnd inn Sattel helffen fie handhaben und ſtercken / hergegen 
aber den rechten Catholiſchen altglaubigen Chriſten daß Hertz 
nemen/sclegisauthoritate contraLegem agunt, Dasifti zum 
hoͤchſten beſchwaͤrlich / vnd mögen diejenigen fo ſolches thun / vnd 
conueniendocum hereticis die Braut Chriſti proſtituirn / vnd 
jhr zeittich Reich / Gluͤck Frid vnnd Wolfart der Ehr Gottes vnd 
feinem Dienſt vnd Kirchen fuͤrſetzen / ſich auch fo viler aignen vnd 
frembder Sünden thailhafftig machen / wol zuſehen / wie fie ſol⸗ 
ches am Juͤngſten Tag gegen dem ſtrengen vnd eyfferigem Rich⸗ 
ter vnnd Breutigam der erſtgemelten Catholiſchen Kirchen) vers 
antworten wöllen/fönden oder werden. | 


Daß die Freyſtellung von wegen Zeitli⸗ 
chen verluſts / vngehorſams und abfalls der Vnder⸗ 
thanen vnnd anderer widerwertigfeiten von Chriſtlichen 
Obrigkelten nicht ſoll bewilligt wer⸗ 
Dell 


Dasaain vnd viertzigiſt Sapittel, 


ROARE Onder Temporifanten Argumenten / 
DU I ift bericht beſchehen fego folgen der Frepfteller —— 
ſelbſt gruͤnd vnd perſuaſionen, darunder gleich⸗ nezeirliche 
FED wol etliche feind | die fie mit den vorigen ge⸗ Gefahr oder 
a en mainz haben / etlich aber als was fie won den Eh wol 
Gewiſſen / von Friden I von Vntrewligkeit. —— 
Jtem / von etlichen Exempeln der alten Kayſer. Item / vom — 
Zarcken / Jũden vnnd Hayden (welche die Religion frey vnd je: 
derman Glauben laſſen / was er wil / vnnd dannoch —“ 
m / 






Obrigkeit Gottes / vnnd den Chriſtiichen Potentaten folche — 
fol —* kei⸗ Noch angeſehen werden ſoll / ſintemal dieſelben gedencken 
ner not oder vnd billich gedencken ſollen / das ſie darumb ihre Land 
anfechtung 
willen jchtes 
wider Goͤtt 


handlen. 


uon iſt noch zuhandlen 


vnd verhaiſſung Gottes iſt. Welcher ſein 













URN 


* Das ain vnd viertzigiſt c⸗ —D————— £ 
BR een Kit 


. Feind alberait oben im andern Thai‘ ‚nach not ifft abe 1 | 


worden. Vnd darumb vontinem oder dem ande 
meldung zuthun von nörhen if:  "' 
Das ſie aber fer'nerfagett wann han 
willigen wedefoamffealles zuboden vnd i 
geliebt Watterland Telitſcher Nation an Man 
Ränfen und Handthierungen gentzlich inn 
letzlich in def Tuͤrcken oder ander Potentaten V 
















Vnd anfengklichs ob gleichwol Diefeperff fion(danr 
würdig ein Argument zumennen) gleich wi ‚alle an ; 
zehlet / an fich fetbft nichtig / auch wider —— i 


liche Catholiſche Kirch wider alle — —— ß ins end 
zuerhalten verſprochen / wol erhalten kan / wil vnd waiß Soiſ 
doch an deme / wann es gleich alſo vnd ein ſo — hard j 

fere gefahr bey der bekandtnuß vnnd Handhabung dep Carhols 
fchen Glaubens wäre) das doch bey den Kind — 2* Diene 


Wuͤrden vnnd Hochheit von dem Allmech igen haben? 15 
Gott als dem Haupt vnd feiner Kirchen als dem Leibon 
dern vor allen dingen zu dienen/diefetbig zufchligen/feh 
zupflangen / vnd in frid unnd ainigkeit zuerbalten fehuldig Ip 
ſolchen dienft auch vor allen Dingen auff der gangen Welt es ſch 
Matter 8 — 
Land / Leuth / Ehr / Gut / ec. oder wie es namen ha horſetzen 
dem getrewlich vnnd ohne ſemands ſchewen — vi 
gen mitnichten forgen folfen) was wilhnen den 
vnnd was wil jhntn daruber begegnen dumm 


I 


Bon der Freyſtellung · 

Neben dem daß manauch gnugſam erfahren hat / vnnd am —— 
Tag ligt was die Ehriſtenheit ſeit derzeit das vnſelige Luderthuim * — 5 
auffkommen / wider den Erbfeind für gluck vnd ſegen gehabt / was co dem Rd 
fuͤr anſchenliche Koͤnigkreich / Inſeln⸗ Landt vnd Stãtt darſider miſcht Keich 


Freyſteller pochen / vnnd jhren ordenlichen Obrigkeiten gleichſam deg Türcten. 
den Spitz bieten betrifft / da iſt jhnen gleichwol ihrer Seelen felige Tůͤrck iſt ein 
kei halben nit zu goͤnnen / daß ſie ſolch Glaubens freyheit bey dem Freyſteller. 
Zürcken erfahren ſolten wie ſolche of vnzehlichet armen Chri⸗ 

ſten mit hoͤchſtem hertzenlaid erfahren vnnd anſehen muͤſſen / daß 

ſhre Kinder vnd Poſteritet zu Hayden vnd vnglaubigen werden / 

zu eſchweigen / daß ſie auch fonften an denen orthen / da weder 

Prieſier noch Kırch iſt ainig cexereitium jrer Religion nit haben 

fönoen / wie folches oben m andern Thail zu endt deß 4. Capit⸗ 

tels iſt außgefuͤhrt worden: 

Man fpürer aber dannoch auf ſolchen worten vnd betroun⸗ $ —— 
gen bapdes / was nembuch diſes für Leuth fein muͤſſen welche ſich Tirct —*8 
nicht ſchaͤmen jhren Obrigkeiten che Das aͤuſſerſte zuzumuthen / acholiſch 
und danchensdas gemain Vatterland zuuerlaſſen / oder zu txum ſein. 
mern zurichten / vnnd ſich in ewige Dienftbarkeitiatich Verderben 
Seibs undder Seelen zu ſtuͤrtzen / als daß ſie ſich widerumb zu der 
Ainigkeit der Chriſtuchen Catholiſchen Kirchen bringen vnn >. 
vermogen heſſen Depgleichen was auch di ſes füneinfchön Ew u. 
angel um ſein muͤſſe daß folche wilde / vngeſchlachte vund wider⸗ 


Ga 


BIB os Ein 


2 Galat. #; 
Ebriften fol: 


len leiden / nit 


rebellun. 


Dannoch ſich nie vnderſtanden haben / ſich von dem Gehe 


Euc,ty 


Pe. 
Bomsss 


. were Seelen geben. - Vnd ein jede Seel fey dem hohen 


Freyſteller 
Gottloſig⸗ 
hu. 


‚allein vmb deß Zornssfonderauch Gew iſſens haiben 


Ne 









Deo ain vnd viertziuiſt Capfteddeßbritten Thale 
Einmal pflegee der Alt Apoftotifch Catholiſch aub der⸗ 
gleichen Frucht nicht zubringen / ſo pflegt auch der G eiſt Gottes 
deſſen fie fich fo Hoch rähmen) nicht dermaſſen trugigiwildtond 
widerſpennig / Sonder vilmehr ſanfftmuͤtig / friedfertig fchais 
den / vnnd geduldig zuſeyn / als folches auch die Chriſten nde den 
Hay dniſchen Kayſern im werck bezeuget / vnd ungeachterd 
mancher orthen mn der anzahl den Vnglaubigen weint 


















IE 
> 
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ihrer wiewol Tyranniſchen vnd Blutduͤrſtigen Obrigfeitenmmih 
che ſie doch hauffenweiß hingerichtet / auff uziehen /wil wenige 
mit gewehrter Hand widerjeger/ oder dieſelbigwie jeto beſchic 
Ihres Ampts mit auffwerffung oder annemung 
entſetzet haben. Ar | | 
Dann ſie wol gewiſſet / daß folches nit den Chriſten / Sonde 
der Gottloſen / nit den Euangeuſchen / ſonder Aigenwilligen nit 
Vnderthanen / ſonder Auffrährern ond Mientmachern gebutet. 
Haben auch gewiſſet / daß jhnen vom Henn geſagt iſt: In patien · 
tia veſtra poflidebitisanımas veſtras ‚Ihr werdet ewere Sccln K 
in der Gedult befigen. Vnd von feinem Apoſtel· Obedirepre- 
politis veſtris, & ſubiacete eis, ipfienim peruigilanr,quafira- 
tionemreddituriproanimahus veſtris. Et omnis animafabli- — 
mioribus poteſtatibus ſubdita ſit, & Idem Ideöneceflitate 
fübditaeftote ‚non folum propteriram, fed& propterconlci- % 
entiam. E eyd ewern Vorſtehern gehorſam / vnd machteuchinen 
vnderthaͤnig / dann ſie wachen fuͤr euch / werden Rechen bar 


vnderthenig. Item / Darumben fendaußnorh vnderrhänigmicht 


J 
ai 


® 3 
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Hinweg derwegen mit difen Gottloſen Reden vnd Zrusde 
Freyſteller / die lieber den Gottloſen Tuͤrcken woͤllen zum Spam 
haben; als jhren Chriſtlichen Obrigleiten gehorfamb fein. Div 
weg! mit denen die jhte von Gott fürgefegte — —— | 


ee. . Das 


Von der Freyficung. 480 


vnd vertauſchen / vnnd lieber jhren Feinden / als ihren natürlichen 


Herrn vnderthon fein woͤllen. Hinwegk mit der vnchriſtlichen 
mainung vnd Weltweiß heit / daß man vmb zeitlichs Fridens / oder 
Land vnnd Regiment willen / die Ehr Gottes / ſein Befelch vnnd 
Handhabung der Catholiſchen Religion / ſein Kirch vnd derſelben 
Ainigkeit auff ein ort ſetzen / vnd der Secten und Ketzereyen Plag 


vnnd raum geben ſoll oder möge) ſintemal ſolches allein Haydni⸗ Freyſtellung 
ſche / Weliliche vnd Steifchtiche Raͤth reden vnd gedencken / vnnd Plman bey 


anders nit beſchaffen ſeyen / als wie ſener Democrates hey den A⸗ —— 


thenienſern / da ſie dem Alexandro Magno Göttliche Ehr zuer⸗ Chuſten ſu⸗ 
kennen verwaigerten / hingegen aber Alexander jhnen jhre Staͤtt dem, 


zuuerderben trohet / geſagt hat: Videte nedum cœlum cuftodi- 


tis, terram amittatis. Schet zu / ſagt er / Ihr Athenienſer / daß jhr —— 
nit vmb das Erdreich vnd Landt kommen da jhr den Himmel ver Kira lieben) 
wahren woͤllet Ein Haydniſche Mainung iſt diſes / ſo bey Chriſt it Goitloß 
lichen Potentaten nit gehoͤret / ja auch nit gedacht werden ſoll / die⸗ 
‚weil Gott allein der iſt / quitransfert & conltituitregna,dcc,der Daniel. 
Land Leuth  Rönigkreich vñ Herꝛſchafften gibt die ſoil man auch —— + 
vmb ſeinet willen gern wagen / auch (wo noͤtig) verlieren / vnd (an⸗ 
ders als der Philofophus vnd die Weltweiſen Temporiſanten das 
nonreden ) nach dem Vatterlandt / welches oben im Himmel iſt / 
ſtreben vnd trachten / ſich auch dauon nichts auff der gantzen welt / 
es ſey gleich was es woͤll / abwendig machen / noch ſich ainiger not / 
Gewalt / Aufftuhr / Buͤndtnuß oder jchtes anders / wie cs Namen 
ee bewegen laſſen daß man das wenigiſt wider 

ott vnd fein Kirchen handlen / zulaſſen oder bewilligen ſolt. 


Daß die Freyſtellung weder von wegen 
vil der Ketzer / noch jres Gewalts / noch Geſchicklig⸗ 
keit / noch ihren leiblichen Verhaiſſungen / noch ainigerans 
dern vrſachen halben zubewilligen ſey. 





7. 
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Das ʒway vnd viertzigiſt Capittel deß dritten Thale 
Das ʒway vnd viertzigiſt Capittlle.. 
Je Freyſteller laſſen noch nit ab fow 
der wöllen geſtracks ober das / ſo ſie ſelbſtthun 
vnd glauben) / was jÄnen nur gefalit / ein bewillis 
-gungonnd Reiche Abſchid haben / vnd zuetlan⸗ 
BD gung deſſelben brauchen fienoch etlicheperlun- 
> (ones ‚darauffauchfurglichzuantworteni, 
Ereyſtellung Sagen derhalben nochmals / was mandochwilmachen/ond 
foll weder  fich der $repftellung lenger widerfegen wölle/da doch nunmehr ; 
vonwegen Sach der Religion vnnd Abfalls halben von der Römifchene 
—— roß worden / vnd fo weit kommen / daß man nimmer wehren 
ewalrs ne / ſintemal vil anſehenlicher Koͤnig vnd Potentaten /danchens 
bewillige . diemächtigiften Chur vnnd Fuͤrſten / Graffen / Herınpnndvom — 
Ada m Rach zuſampt auch dem groͤſſern Thails deß gemainen 













Mantısonnd Hohenichufen in Teuiſchlandt / darunter vi 

fenlicher Theologen vnd Hochgelehrte Leut ſeyen / die andern 
iigionen vnd confefliones angenommen / So ſey auch ohne das 
von anfang der Welt niemals aine Religion geweſen wie ſolches 
auf den hiſtoriis vnnd vilen Exempeln zubeweyſen. Item die OE⸗ 

fahr ſey nit ſo groß der Freyſtellung halben / als man wol maine/ 
Es leben doch Die Euangelifchen bey den andern fridlich dr | 
Fönder wol mancheriey Religion bey einander bleiben. een | 

verfieren fich die Inchumber vnnd Secten fein allgemach ſelbſ / 
welche ſonſten durch verfolgung nur wuchſen vnd je meht vnn⸗ 
mehr außgebraittet wuͤrden. nd was deß ſchoͤnen dingen 





iſt. | 
— Hier auff mit kurtzem zu antworten / zweiffelt man erſtuch 
meng macht nicht / ſouil die menge vnd vile der Secten betanget ee ep INT 
jhr Sachen felbftdie Regel bekant quod multitudo errantium pariat | 
nis gerecht. patrocinium ‚end hilffe die vile nit fuͤr Itrthumb — 
andt 
aſen 


auch wol vil jtren / die einem Irrenden nachgehen / vnd die — 





- WVeon der Freyſtellung . on 4? 
norDei& Eccleſiæ vnitas & ſalus, wann nur die Ehy Ders 
vnd der Kirchen Hail vnnd Ainigkeit erhalten wirdet / vmb das v⸗ 
Brig doͤrfften nicht ſie / ſonder laſſen den Herꝛn ſorgen / wie ſolchs 
Kayſer lultinianus in præfat. Auth, Quomodo.oport, Epifco- 
pos & Cler, ador, perd. garfchön fager: Maximam(inquieas) 
habeat follieitudinemimperatorcircaveraDei dogmata &KR- 
cerdotum honeftatem ‚quam ipfis obtinentibusimpeftio, vt 
eredendummaxima dona dabunrura Deo,& ca que fiuntfir- 
‚mahabebit,&cquenondumveneruntaequiret; Das iſt: Ein 
Romiſcher Kayſer / alſo auch ein jede andere hohe Obrigkeit ſoll 
zum höchften forgfeltigfein vmb die wahre Gottliche Lehr vnd der 
Prieſter Erbarkeit / welche bayde fo ſie es haben vnd halten / wirdet 
das Reich mit allerley groſſen Gaben Gott geſegnet / alſo daß es 
das jenig was es hat / veſtigklich behalten / vnd was es noch nit hat / 
bekommen wirdet. ee ran 99? 


Ohne das / vnd da fie ſolcho nie thun vmb die Ehr Gottes 


nit eyfern / vnd ſich die zeitlich Gefahr / den Teuffel vnd die Welt 
abſchrecken laſſen / ſo ſeind ſie deß Herrn Chriſti vnd deren von jh⸗ 
me entpfangenen Gnad / Standt / Ampt vnd Ehren nit wuͤrdig / 
vnd werden gleichwol zu der Religion das Weltlich Reich ver⸗ 


lieren wie ſolches alles auß den worten Chriſti: Quæxnite in inpri· Matth, 
misregnum Dei,&giNolitetimerecos ‚Quiöccidupnt corpus, 6, 10, 


animam autem non poſſunt occidere, fedpotiustimeteeum, 
qui potelt &animamıd corpus perdere in gehennam. Item: 
Quieund; negauerit me coram hominibus, negabo eum co- 
ram patre meo qui in cclis eſt.Iteta:Qui amat patrem aut ma⸗ 
trem plus quamme, non eftimedignusjäskem.: Qui prodelſt 
homini, ſi mundum vniuerfumlugrefhr, animavero fur de- 
trimentum patiatunı Dasift: Suchetamtallckerflandas Krit 


Gottes 10. Ihr ſollet die nit fürchten die ewren Leib vmbbringen / | 


aber die Seel nicht koͤnden vmbbringen / ſonder vil mehr fürchtet 
den Lück Seel vnnd Leib in das is — Fewer ſtuͤrtzen kan. 
VVvr ltem: 


3. Reg.js. 


Berzer betr⸗ gg, Tume es ille, qui conturbas lſracl? Biſtu der) der Ia⸗ * 
a ni, rübere: Was aberder Mann Gottes demfelben Bostopmnb 


d Fo 
die Ebel nig fuͤr ein antwort gebeninemblich: Non ego 


chen. 


hab Iſrael nicht betruͤbet / ſonder dů vnnd das 


urſacht. I 


73 ww. 


Das ain vnd viettzigiſt Capieteldeßbrttten Thalls / | 
Item: Wer mich wirdet verlaugnen vor dem Menſchen denwi 











ich verlaugnen vor meinem Vaiter der im Hinmnel iſt Item: 
Wear Vatlter vnd Muiter mehr ats mich licher /der iſt 
wirdig. Item: Was iſt dem Menfchennäg 7 wannergi 
—— gewuͤnne / vnnd doch an feiner Seel Schaden idic. 
Vnnd andern vilmeht dergleichen Sprüchen / lautter erſcheinn 
Dah er dann vnſere geliebte Voreitern / vnd fonderlichdiee 


nigen ſo den Chriſtlichen Glauben anfangs gepflantzet et 
Ehr / Gut vnd Blut darauff Pe und nichts * a 
ger haben! ob man jhnen gleich wol Schuldt gegeben dapfiedm 
WVatterland mit jhrer Cacholiſchen Lehr vil —— 
fie perturbatores & peſtes Reipublice betrũb verdeha 

deß gemainen Nutzens vnd Fridens genennet hat —J— 









Wie auch dem Propheten im alten Teſtament fo 
aber dem Propheten Eliæ vom König Achab 


da er jhne feines jrrigen Glaubens halben ficaffet/gefagtwordm 
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ters / die jhr vcrlaſſen habedie Geboren dep Henn Im" — 
Eben daſſelbig fan man auch den Freyſtellern auffdife ji 
Einredt und Atgument antworten / vnd mit Warkeitfagan Rt 
die Catholiſchen / Sonder die Freyſteller / vnnd ſhre or 
welche den wahren Catholiſchen vnnd Apoſtoliſchen Gauben 
verlaſſen / vnnd ſich an den newen Abgott / ſoui vnd macher 

Augſpurgtſehen Confeſſionen gehenckt / die haben alle Vn 

Vnordnung / Vngehorſamb und Vbel im Agen un f 
Inmaſſen es dann auch der Vernunfft vnnd⸗ M 
ERLANGT, ann}. 


* * — J — 1 
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tu &cdomuspätristui, quidereliquiftis mand 
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‘; der Freyſtellun 14 Inc cin an EEE 
fahtung nach /andersnit gchen fan / wo 36 Schifmatis 
pfangenen Religion abfället / vnnd den Seiten raumb vnnd ftate frudtus, 
gibt /ſintemal die Zulaflung mehr als einer Religion’ deren doch Reugis wau⸗ 
mehr nicht als einerecht fein kan allezeit ein dertrennung die der per Br 
trennung Kegerep / die Ketzerey aber Vngehorſamb Abfall vnd ond Leuth⸗ 
ietzlich Barbariem, Vaſtitatem, vnnd ein gruͤndiliche / von der 
en auf Verwuſtung / Zerftörung und Vndergang aller guten 
ünf, Tugendi Ordnungen, Öchorfambs ond ganzen weſens 
mit ſich ziehet. nnea he THawı vier 
Bnd ſolches zwar bedarff nicht vilbeweifens, Diewoeil daſſel⸗ 
big alle die Königkreich und Land dahin difer Teufſels ſamen Der 
Freyſtellerey kommen ıft / gnugſam vnnd dermaſſen bezeugen / daß 
dicjenigen/fo ſoiche Land vor der Spaltung vnd vor wenig Jah⸗ 
ren geſehen dieſelbẽ ſeho ſchier nit mehr kennen konden So gantz 
vnd garhat ſichs alles verkehrt / vnd iſt nichts beſſer / ſonder allent⸗ 
halben nur aͤrger vnnd boͤſer worden / daß (Menſchlich zureden) 
fein mittel zur beſſerung mehr zufinden iſt / zugeſchweigen daß ai⸗ 
nige beſſerung zuuerhoffen fein ſolte. NEE 
Sonder wo man alfo fortfahren / vnnd das Vnweſen conti Freyfteller 
nuirn wirdet iſt anders nichts zugewarten / als der außgang / ſo ——— 
edlen vnd treffenlichen Laͤnder Affrıca, ÆRgyptus, Syria, Gtæcia, 8* * — 
vnnd das gang Orientaliſch Reich / welcher aller Verderben auf ER 
Feiner andern vrfachen / als von dem Abfallvon der Catholiſchen 
—— Kirchen verurſachet vnd hergefloſſen ıft / erfahren har 
en; - i n j Rift j - F 5 
Ja daß auch eben die Freyſteller ſelbſt folches allberait inn —— 
übern Sanden) vnnd zwar am allererften an der Augfpurgifchen Kber Lonteß 
Confeſſion / darauff jre begerte Freyſtellung fuͤrnemblich fundirt, —— | 
onnd bihhero ernfllich gefucht vnnd geineben wordeniftrimen 
werden / dieweil dieſelbig von jhren ſeibſt Aurhoribus und Belen⸗ 
ner / ſo wol auch jhren Diſeweln vnd Nachfahren ſo jaͤmmerlich 
radlırt verklaimert vnd wir det / yt xix oflibus harcat, 
in Kira. tpıTT m a vnd 


vnd wann es ohne eilicher weniger Fůrſten 
terwäre/längft gang und gar hette zu boden fallen maflen!v 
non fuis viribus,[ed potentia principum iquorum conliltat, 
wie Toffanus fagt, ee AR D— seta? ala Ahr — 
Armut vnd Winda dermege die Schulde dep gemainen Baderben⸗ 


vnuermoͤgen der Vnordnung / agchorſambs Abgang FÜ 
a 


a Das ain und viertzigiſt Capittd deh dritten Thale ” | 
vfien Sewattvid Author. 







u — commercien (welches alke/ehe vnd zuuor das Lud uͤmb auff/ 
Teutſdiand / kommen / in fummo foöre vnd fcheinbattichem Wolfandt go 
wem es zuzu weſen / ſeithero aber ſich mehrerthails verloren hat )von den II 
ſchreiben · ¶ gellern vnbillich der Catholiſchen Religion zugemeſſen. Noch 
onbillicher aber vnnd vnchriſtlicher ——— ll EEE 
wege handthabing der € athelifchen Religion und wannman 
die Srepftelhing nicht bewillige ſerfolgen muß de Fri Ständi 
ſchoͤpfft / vnd jhrehälff vnd ftrhren wider den Erbfeindt wicht la⸗ 
ſten konden. — nd 
Daher dann letzlich dem Tuͤrcken vnnd andern Potentaten | 
welche jhr Aug laͤngſt auff das Teut ſchlande geſchlagen but 
gute Öclegenheit gemacht / vnnd jhnen Das genebt Vatterl 
gleichſam in die Handt geben / oder zum wenigſten erhich Ständll 
fo das frey exercitium Der Religion nicht erlangen Föndeniuet 
ſacht ſich anandere Obrigkeiten / die jhn ſoichs u aſſen vnnd ob⸗ 
auch gleich der Tuͤrck ſelbſt fein ſolte zuſchlagen. — 
Reichsboͤlf ⸗ Dann erſtlich / fowil die Reichehälff und defenfion wide 
en den Erbfeindt anlange reden fie wider jhr ſelbſt Geu 
a re ur finden nicht vernainen/ daß bißdahero niemand beraiter vnd ge 
suemande horſamer gewefen/folche hilffen zubeinilligen shi gulaifen/ u 
fleifliger als eben die Kathohfchen. Rind zwar nochmals die Pfaffen ſound⸗ 
ER —* ſelben noch vbrig / vnd durch deß Luders Euan geſumnit auffg⸗ 
re freffen feind) vnd Staͤtt / die maiſten Bürden der Reihe anlage 
Krigfteiter tragen da hergrgndehtiahreeBaträng den Freyſtellern 
contribusien Fein die huͤlffen vngern willigen / ſonder auch © — gar 
wichr gern. gern vnd mit vnzelfigen — Rational 


Andern gehorſamen hindethelg machen. m 








ER Von der Freyſtellung · Sun en. D.(2 a20 
ſtraſſen verlaſſen / Inmaſſen auch die vierhundert vnnd fünffeig 


* i— — ER 
falſche Propheten dep Konigs Achabs nicht darumb —53 — 3. Reg. js. 


oder glaͤubten daß jhr vil waren / vnd hergegen der Prophet Chi 

nit unrecht hat / das er allein vnd one anhang war / ſonder darumb / 

daß difer die alt Religion / fo von ſeinem Vatter vnd Vorfahren 

auff jhne kommen / behielte vnnd verthaidigt / die andern aber ein 

newe Seetiſche Confeſſion vnd Glauben einfuͤhreten. —— 
Woe aba ſe Bermogen vnd Gewalt beitrifft bekennet man Seng pad 
gern / vnd ſihet zwar vor Augen / daß der ſelbig groß vnnd maͤchtig. Gewalt ſoll 
Wei ſie auch dißfals wiſſen / daß die Kirch GOttes aciesbene Die Ebriften 
ordinara,und das veſte Hauß iſt / welches von dem allerweyſeſten "7 ſchrecken. 
Bawmeiſter auff einen Felſen gebawet iſt / dz kein Platzregen vnd atth,7.17. 
Sturmwindt / ja auch die Porten der Höllen nicht vberwaͤltigen 

koͤnden noch werden / ſonder Chriſtus jhr Breutigam vnnd der N 

Geiſt /welche fievor allen jhren Feinden / Tyrannen Ketzern / 
Heuchlern / vnd Teuffels Hofgeſind ſchuͤtzen / ſchirmen / laiten vnd Firchen kau 
behuten / auch allezeit biß an daß end bey jhr bleiben wil. Siergo Fein gewait 
Deuspronobis;guiscontranos, Et ſiconſiſtant aduerfusnos, vberwaͤlti⸗ 
caſtra hon timebimus, Tımeamuspotius eum, qui animam gem 


corpus perdere poteſt, Eos vero qui corpus tantum &Kanir — 


mam occiderenön poſſunt, timere necneceflswec Chriſtiar manh “ 


norum ef; Vnd ſo billichfein Gewalt fo groß ſey / der vns bewer 

gen ſoll / etwas wider vnſern Herrn vnd ſein Kirchen zugedencken / 

wil geſchweigen zuhandlen. Bü ſolches fuͤrnemblich auch auß der 

vrſachen dieweil Gott der Allmechtig darumb zulaͤſt vñ verhaͤngt / 

daß Ketzerey vnd Ergernuß kommen / yt fides habendo tentatio⸗ Ketzerey 
nem habeat etiam probationem; Damit er nemblich vns pro⸗ warumb die 
bnccob wir jun von gantzem hertzen liebe n da wil vns je nit anders Prbesge 
gebüren (dann vt probemusnoftram fidelitatein Domino, daß Tert da 
wir vns nit ſchrecken laſſen / ſonder ſtandhafftig bleiben / vnſer trew * 


vnd pflicht / die wir Gott ſchuldig ſeyen / im werck beweyſen / den Deur. ji’ 
Zafac werſtandithun wund ſein ſarun EN mel or — 
xx Be £ 
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Daß way und viersigiff Capittel depdeitten Thal) / 


[Pets lich Ketzerey und Inthumb ſeyen / außſchlagen. Somirdeterven 
vns fliehen / vnnd die Ketzereyen wider ons gar nichts vermögen] 
Wie ſie dann auch / nach zeugknuß jetztgemeldts Tertulliani,mie 


mandt ſchaden koͤnden / dann allein denen / ſo im Glauben nichts 


werth fein. Mirum ſcilicet (inquit) vet malum vires füashabeat, 
nifi quod hæreſes apud cosmultumvaleant, qui in hidenon 
valent, wo auch folchs im anfangder Kirchen die heiligen Apofı 


vnd erſten Chriſien / oder auch die Catholiſchen zurzeit Arrii und 







die 
vnnd gewalt der Keger hetten ſchrecken laſſen / ſo waͤre das 
ſtenthumb laͤngſt zu boden gangen / vnd auff vns Teutfchennic 
kommen / ja esmüften auch noch heut zu tag die Chrifimden Zip 
sten Glaubens halben weichen / ſintemal er jhnen am der mengt 
vnd Gewalt weit vberlegen. Ne 

Iſt derhalben gar ein lames Argument / was die rd 

vonder menge vnd gewalt der abgefallen Chriſten / den 
fchen damit die Freyſtellung abzuſchrecken / auff die bahn bringt 
dann es feyen jhrgleich vil oder wenig /fo wirdet Darumb deralıs 


Anderer gewaltigen Ketzereyen nicht gethan / ſonder ſich Yo 










mal gepredigt Catholiſch Glaub nach Zeugknuß — 


nit vnt en.Quia enim fi quidam illorum non 
Rom.⸗⸗ —— — 








Eſt enim Deus verax,omnis homo mendax. Dasift: ⸗ 


ber jzer etliche nit geglaubt haben an daſſelb / was ligedaran? Solt | 


je Vnglauben / Gottes Glauben aufheben ? dasfepfen: Dann 

Gore ift warhafftigiond alle Menfchentägenhafftig, 
Freyſtelee ° Eben fo wenig foll die Earhotifchen.pewegen /dapfiemele 
Beſchiglig⸗ dabey von den Hohenſchulen vnnd geichrten Lesben jagen die 
F ei weil man auf den wortẽ Chriſti / wie auch dep N, Pauli wol waiß⸗ 
verführen daß Gott der Her: feine Gehaimnuſſen nit den weifendife wet 
noch &rgern, nicht den Hoffertigen onnd Auffgeblafenen |fonderden Klein! 
Merebii das iſt den Demiütigen offenbaret. Itcm,es iftder &tanbnichtif 
Mani Dermenfehlichen weipheit,fonder in der Rraffe Bostenbie 





nunquam incredulitas illorum idem Dei euaeuabit ? Ablit; 


* 


| Von der Freyſtellun 002€ 482 | 
Beit aber difer Welt ein Thorheit vor GOtt iſt / vnnd darumb er —* Ira 3° 
auch nicht viel Gewaltige vnd Hochweyſe zu außbraitung ſeines —* 
Worts und Gehaimnuſſen gebraucht hat. Warzu iftes dann ſchickligkeit 
daß fich die Freyſteller auff hhte Gelehrten vnd Weyſen / wie auch gile nicht in 
auff jre Volckmenig und Gewalt ziehen weil ſie ſelbſt wiſſen / daß ge 
das alles inn Glaubenoſachen nichts gilt / Ja auch diefelbig viel⸗ Pr 
mehr verdächtigmacht/ vnnd den Catholiſchen in allweg vrſach ger, z, 
geben ſoll ſich vor folcher Lehr vnnd Eonfeflion/quz venit in ſu· 
blimitäte fermonis, & in perfuafibilibus humanæ fapientiz 
verbis,mwelchedaher tritt vnd pranget in wolredenheit vnd Welt⸗ 
weißheit / zuhuͤten. RE 
mb ſouil mehr follen auch die Dralaten der Kirchen was 
chen vnd auffmercken auff jhre Haͤrden vnd die Weltlich Obrig⸗ 
keit huͤten vnnd abwehren I weil ſouil tuͤckiſcher vnnd wolgeuͤbter 
Fuchß vnd Woͤlff vmb den Schaaffſtall vnnd Pferch deß Herrn 
Herumber ſchleichen / vnd denſelben den wenigiſten ſchlupff / die meer 
nigiſte lucken oder gelegenheit / die Haͤrde deß HERain durch die 
— liebkoſende Freyſtellerey zu zertrennen vnd zu zerꝛeiſſen 
nit laſſen. 
Vad diß ſey die Antwort auff angeregten Grundt / ben die 
Freyſteller auff die vile jhrer Gelehrten ſtelen. — 

Sie ſchreyen aber ferrner / es ſeye die gefahr der Freyſtellerey Sroftelle 
mit nichten ſo groß / als man ſie mach / dann die Euangeliſche geiff ond ins 
(das feind nach jremverftand alle die‘ fo von der Roͤmiſchen Kite dann mar 
chen abgefallen / fiefeyen gleich was Confeſſion fie woͤllen) ſeyen mainet. 
beſchaidene gute Leuth / ſuchen allein die Freyh eit jhrer Gewiſ⸗ 

- fen / onnd daß fie jhrer Religion halber nicht werfolget werden] / 

begern ſonſt niemandt zuaͤrgern / vnnd niemandt zuuerfuͤhren / 

vnd niemandt zubeſchwaͤren / woͤllen gern fridlich vnnd einmuͤtig 

mit andern Leben / vnd jhren Obrigkeiten in Politiſchen Dingen 

allen gehorſam laiſten / wie es die erſten Chriſten vnder den Haid⸗ 

niſchen Kayfern auch gethan haben wie es auch noch bey dem 
RR ijTuͤrcken 


— — 


Das stay vnd viertzigiſt Capitteldeß dritten Thalls — 


gung Ture tönd andern Potentaten geſchicht / auch gar wo feihjond 
A Aue Regimene Ordnung geid vermeroigfeit be wielerlep Religie 


Chriftenheie- onen erhalten werden fönde, 
Weas nun erſtlich die gefahr anlanget / ſo die 
ſich zeucht / iſt mennigklich / ſo wol auß II: Gore 

auch Weltlichen Hiſtorien / vnnd zwar der taͤg 
wvnnd noch für vnſern Augen ſchwebenden erfi 
peln bekandt / wag Trennung vnd Ketzereyen anrichten J 








auch ſonſt nichts waͤre / dabey man obnemen möchte] daß in der 


Chriſtenheit Fein gröffer Hochfchädficher noch gefährlicher ding 
vnnd vbel ſey / als dieſelben / ſo ſolte allein das gang ſein / das vn⸗ 
hriſtus vnd feine H. Apoftelernptichörindepferigdafür gewarr 


net aben: Aftendite,caucte,fügite,vitäte, nolire,exire,nolite - 
credere,ecce pradixi vobis,sec. Sehet euch fůr / hũtet⸗ * 


het / vermeydet ſie / gehet nit hinauß / glaubet nie ſehet ich habs euch 

vorgeſagt. Da muß ja ein groſſe gefahr ſeyn wo ſo fleiſſige ſtarcke 

wacht beſtellet wird | —— 
Subparte ¶Diewen aber oben im andern Thail durch vil Eapittel erwi⸗ 
2. a2cap. 23, fen worden / das die Freyſtellung die rechte thůt vnd eingang 


viquead Trennung vnd Kerereyen ſey Sintemal ſie daß Symbolum die 


finemlib, Loſung vnd Feldtzaichender Chriſtlichen Ritterſch 

— be die Lieb / der Kirchen Ordnung /Diſciplin / Gehorſam ond aſſo die 
Ai 8 re Narr vnd SubſtanberE hriſtlichen Religion auffhebet / vnnd 
zʒichen bin_ hergegen zu allem Geiſtlichen vnd Weltlichen/Zeitlichenund&= 
weg geworf wigen vbel vrſach gibt. Soſt vnndtig dieſes orts ſolchs wider zu⸗ 


fec. erholen! Sonder wirdeeder Öurhersig Lefer darau gungfamber 


finden/daf auch diß der Freyſteller fltgebenyeinilahterongumde: | 


ondalleinad.decipiendumincantos di 





adacht / vnd eben das ſey / ſo die Schlang zu der Euafagt:Nequas 


quam moriemini ‚fed eritis Acut Dii: Ihr werdet mit nichten 

ſterben / ſonder ſein wie die Gotter 007 una al 
if i fi }, r ade. | ar]: Rut ——— AN 

J —— tea 
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Wonder Freyſtellung. 4535 
Was die Perſonen /Fridfertigkeit vnd Beſchaidenheit deren/ 
ſo ſich in gemain Euangeliſch nennen anlangt / Dauon laß man 
die jenigen ſagen / welche daſſelbig ſelbſt im werck erfahren] vnnd 
Darüber gange Siifft / Kloͤſter / Landt / Leuth Kirchen! Zehen⸗ 
den / Kelch vnd Kappen / Haut vnnd Haar laſſen muͤſſen So iſt Parte 2. 
gleichwoi auch oben dauon anregung beſchehen / vnnd nach aller 
lengs erwiſen daß onmäglich vnnd aber vnmuͤglich / bey vielerley 
Religionen/benorab bey den Chriſten (dann bey den Hayden vnd 
onglaubigen/da fein Kirch / Glaub noch Gewiſſen iſt/ bedarff es 
Feiner můhe noch forg was einer Glaub) ainigen Friden zuhaben 
oder zubehalten / wann man.aber denfelben rennen und verlieten/ 
vnd derfachen bald ein end machen wölle/dazu fey Fein beſſer vnnd 
ſchleuniger mittel / als eben die Freyſtellung. Wohin auch ſolcher 
Friden gemaint/ nemblich daß man mit denfelben Blandiloquijs _ 
liebkoſen / vnd onderdem lieblichen ſchein deß Fridens die ainfalti· 
en verfůhren / vnnd die Irrthumben nur weit fortpflantzen möge. 
tem/wann gleich ainiger Frid gemacht / wie lang an | 
re / Deßgleichen was für fchöner gehorfam bey dem fünfften E⸗ 
uangelio zufinden | das alles iſt oben in gemeltem zwayten Thail 
dermaffen angezaige / daß nunmehr weiter dauon zuſagen vnno⸗ 
tig / vnd den Freyſtellern verdrießlich. 9— —— 
Das fie aber vndern andern diß jhr Paradoxum ‚dapman z. rg -- 
nemblich bey Spaltungen inder Religion möge Frid / Ainigfeit * 4— Eu 
und Bertrewligkeit erhalten / mis dem Türckifchen Regiment ber ders Lebr \ 
weifenwötlen/ das haben fievon jrem Maifter dem Luder gelerne! beffer als 
welcherden Tarcken inn Weiß heit / Verſtandt vnnd guter Drd- ugliche 
uungallen Teuiſchen Fůrſten fuͤrzichet / vnd dieſelben für Marz ns) 
vnd Beſtien außruͤfft Was es aber für cin fchändliche eg temtihen 
ee Einführung fepivom Türekenond Hayden / auff die Chriftlich ZDsit 
Religion zufchlieflen/daß kan mennigklich verfäudigerummd cher Sun Sr 
iebenderteichtiich ermeflen/ vndawarauchdenvugrundefolcher Eorınıg, 
DR INT 
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— — Das zway vnd vier gigiſt Capittel deß dritten Calhee 

esery WIR Ratiocinatio, auß jhrer der vermainten Euangelifchen(öfedoch 
Gewalt zu. smeiffetsohmnit Tüürcken feind) ainigkeit — 
nit leicht. vnd — —— * * * — 

| aß folgendt Argument! da ſie ſagen die ber: 
- pet x für fich ſelbſt / wann man ſie nur alſo ſchleichen laſt —— 
Theodo: ſelb ſt mit fo vnrecht gered/fintemal jawahrift/daßonderanderder 
retus bb 3. Ketzereyen aigenſchafften aine iſt / cito diſſolui, daß ſie nemblich 
herer,fa. bald vergehenjfoift auch wahr / daß die Regereyenunnd ärgernufs 
bularum, ferfommen můͤſſen das ſie auß verhengknuß Gotres/ondnicone 
vrſachen kommen / darumben auch diefelben durch Menſchlichen 

— Gewalt vnnd Machto ne ſondern willen vnd beyſtandt def Alta \ 
ärgenug _ Mechtigen nit zu dempffen. Dieweilaberdie Frepfiellerdiefer Ara 
feind darum̃ — darumb führen] daß es jhnen ernſt ſey oder 
nihreche Ketzer geachtet werden] vnnd gleicher geflalt bald v 
nohzuge woiten / fonder alleindieein propofition zu jhrem v ? 


dulden / das es hr 
ch * 
chen/ 





* 





ſie kommen hen / daß aſſumptum aber vnnd was darauß folget / zu ſa 
muͤſſen. deme was dabey ſtehet: Wehe aber dem m * 
durch welchen ergernuß kommet / danneswereim 


—* ejm 


.., beſſer / er wäre nie geborn. oder hieng imeen 
Marıh.js, | eng jmeein 
2 RainamAalf/ond würbeim tieffenATeererfeuffeg, 
ganız verfchweigen. —— 
Zu deme ſolches alles was von zeitlicher verfi m der 
Betzerey ob Kenereyen geſagt / allein zum troftderrechten Cath ifchen Chris 
fie wol nigpe ſten / das fie nemblich dafürniche fo Beffrig erfehtdrken follen urn 


lang weren mitnichten dahin gemaint wirdet / daß mandarımiden“ 
aha fol ben Hat und platz geben / denſelben nit widerfichen/nochjre Author 
mar jn doch FB vngeſtrafft laſſen ſoll / wie folches Diefelbigjeg aufgezognevnd 
nichr pflatz vielandere ſtellen auch Exempel def alten vnd newen Teſtaments Ale 
geben, lauter bezeugen. So darff man ſich vmb diß Argumenenie rien. 


mern noch daſſelbig anders als für ein weit gefüchten/ond = 






Von der Freyſtellung. ‚484 

Freyſteller halben nit gar loͤblichen fchein und außfchließliche fol⸗ 
gung halten / es wolte dann die Freyſteller ſich der Ketzerey vnd de⸗ 
zen angehefften ſtraff ſelbſt bekennen vnnd ſchuͤldig geben / damit 
deß Arguments forma gantz werde / deß ſie ſich aber ſonſten mit 
Haͤnden vnd Fuͤſſen zu wehren pflegen. 

Daß fie dann zu legt das Kind mit dem Bad außſchůtten / 
in diefe Frechheit gerathen / daß allein zu einem vermainten beheiff Actot. 4 
wider die lauter Schrift Jmultitudinisautem credentium erat 
cor vnum &animavnum, &c. diemenig aber der Ölanbigen 
war eines Hertzens vnd einer Seelenjonnd zufchmach derverhaiß ⸗ 
fung GOtt deß Vaiters / vernichtigung deß befelchs I willen vnd a ae * 
Gebets Chriſti / vnd zuuerlaugnung der Him̃liſchen gaaben / gnad ben fh * 
vntd krafft deß heiligen Geiſts ſagen doͤrffen / es ſey von anfang der rechten 
Welt biß daher niemals ein ainhelliger Glaub in der Chriſtenheit Ebriften als 
geweſen / das ift auch oben im2. Thail wider legt worden. Ohne * gene 
das vnnd wann es gleich alfo wäre / folchs zunerlangung vnd bes E 
weyſung ihres Intents als nemblich / daß man darumb den Glau⸗ 
ben Freyſtellen / vnd die Ketzerey nit ſtraffen ſoll im wenigiſten nit xezerey vnd 
fürträglichfeinfan. Vnnd iſt nichts anders / als wann einer alſo ſpairungen 
arguirn wolte / es ſeind allezeit Krancken geweſen von anbegin der ſollen nie⸗ 
Welt / darumb ſol man kein artzney brauchen dann cs iſt alles ver» —— 
geblich / oder aber co ſeind allzeit Suͤnder geweſen / weil die Welt —— 


ſtehet / darumb iſt es vergeblich von den Sünden Predigen / oder —— 
dieſelben ſtraffen. chẽ zu trach⸗ 


Vielmehr folget daswiderfpil / vnd iſt in allen rechten fundirt tet. 
erefcentibus delidis, debet etiam creſcere poena, Je mehr ein 
Saͤnd vnd Laſter vberhand nimpt / je meht man ſich dawider / vnd 
je ſchaͤrpffere peen und ſiraff man darauff ſetzen ſol / je mehr Ketze⸗ 
reyen / je mehr auffſehens je mutwilliger Ketzer / je ſchaͤrpffere ſtraff 
vonnoͤten. Seind auch darumb die Ketzerey vnd Irrthumben nit 
frey zuſtellen / das ſie ſeyen / oder offt ſeyen | ſonder darumb das ſie 
ſeyen vnd offt kommen / ſoll man fie flichen / abſtellen vnd ſtraffeen. 

Eines iſt noch vor dem beſchluß zumelden / weil die Se SE 
u |; / 
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Daß zway und viertʒigiſt Capittel · deß dritten Thaler / 
ler ſo gantz vnd gar auff die Freyſtellung der Gewiſſen vnd Con 
feffioniftensemgen / warumb ſie dann in jhren Gebieten aucht 
Catholiſchen in jrem Gewiſſen nit frey vnd in jhrer &e 








Religion vnperturbirt laſſen Warumb woͤllen ſie jhren Vnder⸗ 


thanen nit Catholiſche Prediger neben jhren Sectiſchen auffſtel ⸗ 


feri oder doch gedulden ? oder auch warumb troen / vrdammen/ 


peinigen / martern / ftöcken onnd bloͤcken fie jhreaigne Vndertha⸗ 


nen welche fich zu der Cathotifchen Lehr begeben / als man deſſen 


newe Exempla geben kan / vnd wollen doch hoch widerfechten/daß 


die Carhotifche DVbrigkeitjhrewiderfpennigelongehorfameunnd 


eines thails gar auffrürifche Vnderthanen ohne alle Marter 


nigung vnd gefengfnuß / bloß / vnd ee 


- Gebieten fchaffen/ welcher Tuͤrck vnd Hayd ber den 


der wahren ond falfchen Religion nichtbefennetemürdeaußdem 


Liechtder Vernunfft hierinn ainige æquabilitet fpiiren / vnd fol 
ches billichen? Darauf man jegrobfich und greifflich der Freyſtel⸗ 
fer Bernuufft / vnd griff dick ſpůret / vnd fo lauter ſihet daß miefläs 
rers fein fan/nemblich das all jhr Intent vnd mainung dahin ſte⸗ 
Bet / die Carhotifche Chriſten ſampt dem Catholiſchen oſten⸗ 
ſchen vnnd allen Seligmachenden Glauben funditus auf zu⸗ 






reuten / vnd zuuertilgen / vnd entlichen ein ſolche Bauren auffuhr 


zuerwecken / die villeicht fo bald ob jnen ſelbſt / als andern außgehen 
wurde wie fie dann zwar allein den Catholiſchen | ) 


fhr vndergang bißher fo lang verblieben / fintemal da fiemit den | 


Catholiſchen nichts bißher zugreinen ond zuzancken ; 





* — 
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vilmehr da der Allmaͤchtig nicht vmb der Eatholiſchen willen ver · 


ſchonet hette / wären die Freyſteller laͤngſt ſeibſt inn die Haar an 

einander gefallen. Sie gedencken aber den Sachen nur ſelbs beſ⸗ 

ſe nach / werden ſie es gewiß alſo befinden/ond geben wel achtuns 

auff das ſie nit inn Die Gruben / weiche ſie andern gegraben fallen⸗ 
ſonderlich diejenigeldiejhre Vnderthanen auff ſo mancherley 

beſtãndige Confeſſionen vnauff hoͤrlich trinzen. * 
—— Da a 
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Das zway und viertʒigiſt Cäpitteldeß dritten Thails / 

Noch ains wöllen alle Obrigfeiten wol mercken / vnd deſſen Der verfübs 
wahr nemen / alle Sectiſche Predigcanten brauchen nach Art m. * 
—— fanfflen Euangelifien def Iuders (nachfolgende proc füs, 
Staffeln. , er ai 

Nemblich zum erſten / ſo Tiebfofen und ſchmaichlen fie der 
Weltlichen Obrigkeit vnnd Lehren :Die Weltliche Obrigkeit 
hab den Gewalt und das Schwerdt /fo wol vber Die Geiftliche 
vnd die Kirchen / als ober die Weltliche Perfonen / fie fünde auch 
vonder Lehr vnd heiligen Schrift orthailen vnd richten Diß 
— in der groſſen HERrn vnnd gemainen Manns Ohren 
ſehr wol. | | 

Zum andern / darmit dife Predigcanten ſhnen ein ruck bey o yym. 
dem gemainen verwirten Pofel machen / bereden fie das Volck peir ra 

es gehörendie Geiſtliche Gůter vnd Einfommen ohne vnder⸗ warheit. 
ſchid ja vilmehr / den Layen als dem Clero zu / die Chriſten in ges 
main haben die Diener Gortes zuerwoͤhlen vnd freye Willkuhr 
vnd Macht zu vrthailen / vnd zu widerlegen die Gebott vnd Sa⸗ 
tzung der Chriſtiichen Obrigkeit. Hierdurch nemen ſie der Weit⸗ 
uchen Obrigkeit wider / was fie jhr zuuor gegeben end verur ſach⸗ 
en baß der gemain Pofel zufaͤhret nimbt Kloͤſter vnd Sufft any 
pluͤndert die Kirchen verjagt die Chriſten / vnnd ſchlegt ſie ſedert ⸗ 
weil gar zutodt. Iſt aber diß nicht ein feiner holdtſeliger Chriſt⸗ 
‚Iicher Glaub? e 
Wann fie nun diſe zwo Staffeln geftiegen / ſo verhoffen 
ſie / hre Weltliche Obrigkeiten werden fo vnuerſtaͤndig nit ſeyn / 
ſonder jnen auch partem de tunica geben / do aber ſolches nit ge⸗ 
fchicht/fo fahren ſie zu / begern an jhre Obrigkeiten / daß diefelben 
ohne yjhr wiſſen und willen / kenne weder Geiſtlich noch Weliliche 
Gebott aufgehen laſſen / dann jnen ſey von Ehrifto beuohlen / als 
les nach der heiligen re We sufegen und zuordnen] R 
Ja auch die Obrigkeit zu vnderweiſen / damit fie innden Satz⸗ 
ngen nicht verfioflen vnd fngehen. Item es woͤll der Obrig⸗ 
gi PVYVyy keit 





Ger man zufagen pflegt) zuf da iſt fewr im T 


Worts Dienern /ſchutz halten / ein Rath handle parth 
jhren nutz vnd luſt jhres gefallens / maſſe ſich vilwider 


auch nicht gar nach jhrem willen gehet / vnd ſich 
keiten annemen / fo fahren die Schwitmer/ wie jhr 


Luder zu / und ſagen / die Chriſten alle ſeind warhafftig 
von allen Gebotten vnd Geſetzen der Menſchen — 


Das zway vnd — 





jenig / was fie ihnen hieuor zugeaignet / alles vnd — — 
entziehen woͤllen / vnd alſo verurſacht werden / ſie auff —— 











cken ſie den gemamen Poͤfel an ſich / ſchreyen vnd ſchreiben 
wider die Weltlich Obrigkeit / die Gemain foll jhnen / als: 





welch an / vnd was der Fantafeyen meht ſeyn. — 
Da dann ſolchen Freyſi ———— sches: 


gebür vnd erhaltung gehorſambs / die hohere Weistiche O 3 


4. 
sc en ie 7A u 


nig / Fürften vnd ern erbliche Succeflion gilt nichts dann als 


auff und abzuſetzen / da geld fein Ayd / da muͤſſen 






fer: das Bald darein verwillige / das gemain Volck Kong fen 


und Herꝛn / Narꝛen ſeyn / Ey fchdne Predigen. 


die Freyſteller vnnd Caluiniſche das Final halten 


Etlich vnd letzlichen (ja laͤſterlich) kompt cs darzuldafimie: - 





for 
nicht wehren / was jederman lehren und Glauben wöll/ en fen 


Euangeliumoder Lůgen / darmit folldie Weltlich Obrigkeit zus * 


friden ſeyn. Es ſoll vnder den Chriſten fein Obri 
Doch nach gefallen der Predigcanten / vnnd was 


wien: ıft. 








| 
Luder vorgefungen ond.die Widertauffer nachgeuolgt | jeßt aber 
Oberkeit ſol 


heures / und hieuor als bey. vnſern zeiten a 
Was dann im Reich Teutſcher Nation hierauß — 





Von der Freyſtellung. 6 


kan ( Gott woͤll es wenden das es nicht gefehehe) deſſen follen die 
Chur vnnd Fürften ain vnd Derandern Religionen zeitlich wol 


warnemen / vnd ſich in den Erempien zu onfernzeiten in Franck⸗ 


reich / Schottenlandt vnd Niderlandt wol ſpieglen / vnnd derhal⸗ 


ben ſolche Gottloſe / fridhaͤſſige / auffrhürifche Leuth / ſie ſeind 
gleich wer ſie woͤllen / nit hoͤren / vil weniger annemen / noch ihnen 
glauben geben / ſonder ſhnen jhren lohn nach dem gemainen ge⸗ 
ſchribnen Kayſerlichen Recht und Reichsfagungen geben, 

o dann num auch Die Argumenten vnnd 
Grundtueſten / darauff die gemain oder General Freyſtellung ale 
fer Chriſten / vngefaͤhrlich fundirt vnd gebawet wirdet / ob mol 
Fürglich / jedoch mit warheit abgelainet / vnd lauter bewiſen / daß 
dieſelben der Erhebligkeit nicht ſeyn / das man darumb der Frey⸗ 
ſteller begern ſtatt thun / vnd einem ſeden / was jhme gefaͤllt / glaus 


ben laſſen ſoll / vnd alſo an dem jenigen / was oben verſprochen / 


tweiters nichts zutractirn vbrig | Sintemal auch allberait der 
Punctvonaußzug oder außbott der Vnderthanen (welcher oben 
im Anden Thailzu ende der Frepfteller Argumenten gefege ift) 


tiechſt hieuor in den 28.29. vnd 30, Capittel diſes dritten Thails 


abgehandlet worden. 


So wirdet derwegen im Namen Gottes zum beſchluß die ⸗ 
ſes Wercks vnd Tractats begriffen / mit dieſer angehefften / auß⸗ 


truͤcklichen vnd zeitlichen Proteltarion vnd Bedingnuß / das hies 
tinnen niemandt zu lieb oder laid jchtes geſchrieben / ſonder alles 
allein zu der Eht Gottes / vnd verthaidigung feiner Warheit ge⸗ 
richtet / die Acten vnd Schriften fo hierinn angezogen in allem 
trewen zufamen getragen / anch das jenig / fo villeicht etlicher or⸗ 
ten /difes Tractats mit hartern worten / als es etwa jederman ge 


faͤllig / geſagt fein möchteniemand zu ainigeriniuri oder ſchmach 


gemaint worden. 
Neben deme das auch ohne dar folchs alles die Chriſtlich⸗ 


en Catholiſchen Kirchen vrihan in rechter demut vnderworffen / 


y ijvnd 


y 


ul, 


IL, 


IL 


Dis ʒw PER viertzigiſt Capteeslde? dritten Tom⸗ / — 


end darauf mennigklich was Standts / waͤrden oder Wifens 


der iſt Höchikes fleik erſuchet vnd gebeten wirdet endete 
alles ————— dann wie jetzo gemeldet / verſte hen vund — 


men- YA 


Die rechten alten Catholiſchen Chriſten zwar welche Bi > 


Daher bey der Ainigkeit der Kirchen ſtandhafftig verharret / vnnd 
def; weitfchwaiffigen laidigen laſters Freiftellionarus mit ſchul⸗ 
dig worden/noch vor demfelben Monſtro ——— 
gott der Freyſtellung die Knie gebogen / zu einer trewhertzigen 


vorwarnung vnd præſeruatik, daß ſie ſich nemblich af nad 
elflige 


mals huͤten lernen onddemfelben / fo lich ihnen jhrer 
keit / und Ainigkeit der Kirchen Gottes iſt nimmermehr auf kei⸗ 
nerley vrſach ſtatt oder raumb geben — 
Die andern / ſo ſich biß hero durch liebkoſen der Welctinder 
vnder dem vermainten ſchein deß zeitlichen Fridens / zu der hoch⸗ 
ſchaͤdtlichen Conniuentz,Temporifation oder geduldungmehe 
rerley Religionen bewegen laſſen / oder fonften ihres ®laubene 
halben noch zweyffelich ſeyen / zu einem Chriftlichen vnderricht / 
daß ſie nemblich ſolche jrrige mainung ablegen / vnd die greyſtel · 
lung weiters weder tolerirn noch befürdern.. 


Diejenigen aber die ſich allberait von der Catholiſchen Kir⸗ * ; 
cher abgefondert / vnnd auß angemaſter Gewiſſens Srepbeit/ze 


allerley newerung begeben / jedoch aber die Warheit noch lieb ha⸗ 
ben vnd deren nachtrachten / zu einer Chriſtlichen 
erinnerung jhres Irrthumbs / vnd damit ſie widerumb zur 


keit der Catholiſchen Kirchen kehren / Vnnd alſo ſchließlich deren * 


jeder zu feinem hail vnd beſten gebrauchen. 
Den Halßſtarꝛigen aber / die in jhren Irꝛrthumben gantz vnd 
gar ertruncken feind/ond bey welchen weder bericht / vemahnung/ 


noch under oder vberweiſung ſtatt hat / ſey es ein zeugknuß hrex 


muthwilligen verblendung vnd verſtockten hartnaͤckigkeit / damit 


Der. 


Welt entſchaldigen kuͤnden. 





u 


VVon der Freyſtelaag. 2’ 
Schließlich ingemain vnd in einer Summa/twene feiner 
Seelen Hail vnd —— ———— HOT: der Almächtig ſeyn 
Schöpffer onnd Erloͤſer ſein ainige Geſponß vnnd Chriſtliche 
Kirch / vnnd derſelben liebliche Harmonia vnd Amigfeit / Wen⸗ 
die Geiſtlich vnd Weltlich vorgeſetzt ordenlich Obrigkeit / We⸗ 
me gute Policey vnnd Ordnung / Weme das heilig Roͤmiſch 
Reich / das gemain Vatterlandt / vnnd deffelben loͤbliche verfaßs 
ſung / weme letzlich zeitliche ruhe / friden vnd wolfasehiebifel 

me wolten aber folche hohe / edle thewre /hochnotige dinz nituch 
und werth fein)‘ Vnd hinwider wer Ynordnung /Fwifpale/ 
Zanck / Hader / Vngehorſam Auffruhr / Aigenſinnigkeit / Reges 
rey / ewig greinen vnd beiſſen haſſet / (ſo ass Ma dr San 


"> 


fen foll ) oder wöll die Freyſteliung nicht anders als cin giff 
Schlangen vnd Teuffelsfaamen von hergen fliehen vnnd mep: 
dert. Auch die Hochheilig Vnjertrenulich / Dreyfaltigkeit des 
mutigklich anruffen / jhnen dafuͤr ewigklich zubehũten / vnd in der 

lieblichen Gottſeligen Ainigkeit der Heiligen Chriſtlichen 

Catholiſchen vnd Apoftelifchen zubehalten / 
vnnd —— — = —2 — Lob / 
ciß vnd Ehr in ewigkeit. 
AMEN. 


gi 


Ende, 


20 Thale wonderrpfeung: 
Lap f: Was die Froyflcltungfiy. A — * 
Cah ij· Voun vnderſchiedlichen Arten vnnd Maniet der Freyſteliung/ 
Be TEEN 
117. | vn 

des Leyligen — ällein belangend. EM —— 
Cap· iiij Von der erſten Art oder vnderſchied der ıg/ mei 

‚Die Beijtlicen/fo vonder Religion abgefallen /betreffend. -fol.s, 
708 AN —5 Art der Freyſtellung / nemblich von der IX 





Pen nnd 1% — r . > 
hen Bencheien und On en: Adel freyen zugang zu den S — 


Cap vj · Die vierdt Art vnd vnderſchied der Freyſtellerey / von der Sb — i 


| ae Landſeſſen / Staͤudten vnd Vnderthanen. 


Ser fünfft vnd lege Articul oder vnderſchied der Freyficllum, 


welcher auff gemane Freyheit vud Kiceng/ zuglauben was —A — E 
y folızy. 


Obrigkeiten Religion nit conformiren noch betragen wöllen, —— — 


wil / gerichtet ıft. 
“; vi. Von außſchaffung vnnd außzug der Vnderthanen / 


Summarium ‚onnd Inhalt dep Erſten = 
— J 


Sea 
Be 0 


3 
n 3 

3 
*4 


— 


* 
an” 
* 
* 


[a 


‘ 
ne} 
u 
.4d 
2. 
’ 
» 
— 


il 
— — 
re 
» zw 


fol. © 


. — 


— — 


[ 
we ‚ 

et 

Fa‘ 


Vorrede ober den Erfien Theil, u 





Sreyfteller argumentasu diluiren warumb es nötig, 


Vnd zwar wofern die jenigen/welche bienor — F 
Jay. 


tianes und Schriften / fo diß rtickuls halben der A 
auff etlichen Reichstaͤgen vberraicht worden 7 — 
ein 


E28 im ſten Thasldiefes Bu —— 
— en te der ——— 


J 
v# . * W⸗ 
3 I ‘ i 
— BE oa, “ PY% 4 IB TEEN I 


Vorꝛede vber den a name, 488 
ein gleichm ſſige Auffrichtigkeit yebrauchet/und der Kay. May. 
————— deß ——— o Schrifften 
eben fo voolals der Freyſtelier Schrifften fürbrache vnnd neben 
anander geferzt hetten / [9 würde es villeicht ai ernern Bis 
— und diſes andern Chails nicht Bedürffer — 

Dieweil aber ſolches nit beſchechen / vnd indemfelben Cruck 
nicht allein die faͤrnem men —— vnd widerlegungen auß⸗ 
gelaſſen worden / ſondern auch in denen ſo auß — ding 
wngrändtlich erzehlet / die Reichshandlu Ken, ſchluß vnd abs 
ſchied / vnnd ſonderlich die Kayſerlche erklaͤrungen widerfinnig 
angezogen / vnnd dem gemainen Mann dermaſſen ildse 
worden / daß derfelbig anderſt nit vermainer/ et gaͤntzlich 
dahin beredt vnnd perſuadirt iſt / als ob die Begere Freyſtellung 
Pa mundi — — — a! a. der Setlen 

igkeit willen / geſucht unnd fo beffeig getribenwerde. 

— iſt zum hoͤchſten vonnoͤhten / vnd kan zwar ohne ſonder 
verdacht fürfeglicher diſſimulation und verfhweigung der wars 
beit nit vmb gangen werden angeregte Behelff und Fundamen⸗ 
tader Freyſteller etwas aigentlicher und abſonderlich zu eramis 
nieren / zuerwegen / vnnd mit grand der Warheit zu widerlegen, 


Damit mennigklich ſpůren end ſehen / ja auch rn | 


es mit der Freyſteller ſuchen gar ein andere mainung / als 

geben babe / vnnd daß ſolche Freyſtellung nie allein zu Gotteso 
Ehr / gemainem Friden vnnd Seelen feligteicgas nie kuͤrderlich 
noch dienlich / Sonder demfelben vilmeht zum hoͤchſten hinder⸗ 
lich vand zu genglicher auffhebung aller Gottsforcht / Gehor⸗ 
ſam / Ainigkeit / guter Policey / vnnd entlicher zerritenng deß heili⸗ 
gen Keichs / vnnd deſſelben er edit amen verfaffung: 

und Oidnung / ein rechter Teuffels griff / weg und imittel ſeye. 

Freyſteller grnd vnd Argumenta außthailung vnd erzehlung ⸗ 
Vnd dieweil angeregte Brände vnd vrſachen der Freyſteller 
nit allerley / ſonder vnderſchiedliche / vnd anders von den Keichs 
Stenden / anders von den Abfelligen Seiſtuchen / andere von 
N ee den P ran —* 
onen in gemain / letztlich au zu ein er zeit andere ala zu Der 
ande / na J gelegenheit der laͤuffe / auch der, ——— 


— 
— 





Summarium vnnd Inhalt bef andem 
Xhails von der Freyſtellung. ——— 
Cap j.Orfachen vnnd Grund de Erffen puncten der Freyfieuum u 

der Religion vonder. den Stenden dep Reiche, 


Cop ij. en vnnd Grunde def andern Duncten der Frepft 
 warumb nembliden den Baftlihen ohne verlufk jbrer Beneficiem 


x 14, Sr 


vunnd Prelaturn erlaubt fein ſol / ſich zur Augſpurgiſchen Eonfeffion : 


| si Grund der Dritten Frepftellun In? 
‚“il' N reyfie ng 
| Er Weltlichen zu den Geiftlichen Bienchen. ——— 


Cap. iii. Vrſachen vimd Grundt deß vierdten Puncten oder — F 


ſchieds des Freyſtellung / der Geiſtlichen Stendt vnd rfäffen 
e Bel Statt onnd ander Unterthonen/fampt weyland Rayfer * 
nandi daruͤber angez ogne Declarartion oder Decret belangnds ze, 
Cap v Grund vnd Vrſachen deß fuͤnfften puncten / NE. — 
Fenel ung * Menſchen Gewiſſen / vnnd das ein jeder glauben 
m was er wil. 


Cap vj Erklärungdeß Worts Freyſtellung. ee 

Cap wij · Erklaͤrung deg worts Freyheit in gemain | u — 

Eap. viij-Vonder Freyheit deß Menſchen vor vnd nach dem Fal. fol jc J 

Cap ſx Don der Chriſtlichen Freyheit. vie 

€ ap. x. Don dem gebrauch der Ehriftlichen Freyheit. - fol %, 

Cap· xj ep der Chriſten Frey heit / auch hinwider dienfibarkei Pa * 
nembli e. — 

Cap xij. Von Gebotten der Geiſtlichen und Weltlichen — 


ob die Chriſten denſelben zugehor ſamen ſchuͤldig. —* 
Ep. xiij 





frey fein konde noch moge / auch nie ſol / wann es 


mes. za Cl wiss ua 2 wu. 


— Von der Freyſtellung. —— 
Cap xiij Daß die Gebott der Kirchen vnnd jhrer ordenlich eh Vorfeher/ Iten die 
| Gen der Ehriftlichen Obrigkeiten nit für (dplechre * — — 
en⸗ B 2‘ Mari! Musik: 3 i HITLY ; i ol.iyo 
Cap-riii Daß kein Chriſt vom Gehorfam der Geiftlichen und Weltlichen Obn eit 
3 2 (er —2* ——— 

Cap. xv. Von dem Gewiſſen. — fol, 
€ ya der Freyheit deß Gewiſſens / wie weit ſich dieſelb erſtrecke / vnd ob 7 
ihr auch koͤnde maß oder ordnung geben / oder ſie zwingen. foliyg 
Cap xvij. Was der Geiftlichen vnd Welslichen Obrigkeit Ampt und Gewalt/in Rs 
igion und Gewiffensfachen feye/zc. up —— J 
Cap xiij. Datz die Obrigkeit in Religionfachen fleiſſiger und eyfferiger ale in Poly 
b — Haͤndeln ſein / vnd Feines wegs temporifien / vnnd durch die finger ſcher 

o J 


Ze | fol- is 
Cap jrx. Von der andern Hauptfrage / Ob außbegerter Freyſtellung / Fried, ei 


Ian es * Au ni * ae Te n j8o 
677 nerli den fi . 
Ps Adam Eufferlihenond Politifchen Friden, — 


Eap.rrij. Die Dritte Haubtfrag / geſetzt / daß der zeitlich Frid durch die Freyftellu 
det Religion möchte erlanget werden / ob dann derſelbig auch Görtlich / vnd ne 
unmnb die Fropficllung zuzulaffen fey. SEVERIN fol.zig 
Cap xxiij. Vom Orfprung vnd Authore der Freyſtellung / wird bewiſen / daß die freys 
ſtellung wider Gort/ond vom Teuffel erfunden ſey  folajs 
Cap · xxiv· Daß die Freyſtellung wider den außt ichen willen, ordnung vnnd be⸗ 
felch Gottes ſey / vnd den Glauben / Lieb vnnd Zoffnungtrenne vnda 277 


RR ol 2j9 

“p-rrv. Daß die Freyftellung wider das Geſetz der Natur / wider Re 
Geſetz / vnd wider das Euangelifch Geſetz ſey. fol.22o 
Cap. xxvj. Daß die Freyſtellung oder zulaffung mehr als einer Religion / wider die 
Natur / Subſtantʒz vnd Aigenſchafft der Chriſtlichen Religion / vnnd Glaubens 


ſe — BR u i 8* fol.ıı 
€ — Daß die Freyheit / die Worheit vnd Bewißbeir deß Glaubens *5 


fol 
Cap · xxviij. Daß die Freyſtellung die gewißbeit der Kirchen / ihrer Dienet / u * 
wahren Gottes dienſt auffhebe —BB———— 
Cap xxx. Daß die Freyſtellung das anſehen / Authoritet vnnd Gewalt der Birdyen 
vndergedruckt werde, er fol 220 
‚Eap-rır. Dab die Freyſtellung allen Gehorſam vnd Diſciplin in der Chriftenbeis 
auffhebe. WEN „217. folz3z 
— 28 die Freyſtellung die Ainigkelt der Birchen GOttes 5 
cd 236 
55533 Cop. Ü 


> 


& 


Inhalt vberden andern Thail / Er Re 
xexij. Daß die Freyſtellung Thaͤr vnnd Thor zu Berzereyen auffthue / vund der - 
— J 
Cap xxxiij· Daß die Freyſtellung mehretley Religion dem Wort Gottes vnd Euan⸗ 


lioguwider feß ı ».... ,' — Mana RT > fo 
Eap.ynv. Sag u reyſtellung auch dem Exempel vnd fürbild der erſten 


€ —⸗ den alten Vaͤttern / wider di Feepftellu ER | x U 

Cap· xxxv. den auß den alten Vaͤttern die ellung. fol. ꝛ6 

—3 5.8 vi reyftellung.inn der Chriſtlichen Birchen niemals — | 
den 


VORTOPE. TER. | | Pr .. ‚fol.2sz- 
Cap xxxvij· Daß auch die Chriftlihen Kayſer vnd Obrigfeiten die Freyftellungnien 
Hine paffiren laffen. s 108 


Cap xxxviij. Daß die Freyſtellung den Zorn Gottes erwecke/ vñ alle —— 


ewigen vbels vnd ſtraff ein vrſach ſey. 


fol.272- 
Cap. xxijx. Beſchluß dieſes andern Thails vnd Tractats der dreger Sagen, fol, ‚70 | 






ran Ach dem nunmehr(Got lob) die drey fuͤrneme Fraen / darauff 
ER Ya diefer gantz handel vonder Freyſtellung bernhet/erpedire/ und 
{S, ei ? beyneben vonder Chrifklichen freybeit/ wie auch vom gewiſſen 
» SARTESS 
dann der ander Thaildiefes Tractats abfolnirt / auch zu ablaie- 


7 
nung der Freyſteller grundt und Fundamenten / ein eingang gemacht wor⸗ 
den: 8 ſetzo weiters nichto vberig / dann das geſtracks zu denſelben 


re ond eines nach demandern widerlegt werde. Vnnd dieweil: 


iegben fůnfferley Species vnnd Sorten der Freyſtellung / deren jede etlicy 


ſondere Vrſachen unnd Grund hat / erzehlet worden / ſo gebůrt ſich auh 


der ablainung dieſelbig Ordnung zuhalten / vñ von der erſten Sorte / nenb⸗ 


lc der Freyſtellung / baydes der alten Catholiſchen Religion / vnd der Aug· 


urgiſchen Confeſſion / zwiſchen Chur fůrſten / Fürftenunnd Ständendeß- 
— Beie/dın —— — Be 


Freyſteller fürnembfte Grundtueſt. 


L } 


So iſt nun der nie auff die Sreyflellung der Auyfpargifchen Con⸗ 


Fefliontringen/erftes und fürnemefl Prefuppofitum vñ grundueftedarauff 


Sie die ganze Sreyflellung bawen ( foldyes auch zubeweyfen / fich auf dem | 


Colldquio zu Wurmbs / Anno /1c. 58. gehalten / zum beffeigiften Bemäben- 
haben) Daß Gemelte Confeflion / ſo Bayfer Carln den fünffe 
sen Hochloͤbſeligiſter gedechtnuß Anno ı 530, auff dem da⸗ 


IE? 7 


und freyheit deffelben notwendiger bericht beſchehen. Damie- 


Daß er fein Lehr von Fimm 
Engel / weder Bapſt noch Tenffeliorthailen ſol / und das auch von zeit der 
Apoſtel hero / das Euangelium niemals ſo lauter vnd klar gelehtt vnnd an 
‚ag bracht worden / als durdg jhne. 


Von der Freyſtellung⸗ I. EFT 


malssu Augſpurg gebaltenem Reichstag / von etlichen vñ⸗ 


derſchribenen Staͤnden vbergeben worden / den Prophe⸗ 
tiſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften gemäß, vnnd der Ca⸗ 
tholiſchen Lehr nit zuwider. Ja auch (wie Zuder.an ſeine liebe 


Ceutſchen ¶ Die erſte vrſach iſt / ꝛc. Vermeſſentlich růhmet) dz recht 


Evangelium vñ heilige Schrift ſey / vnd derhalben Billig jedermennigklich 


anzunemen erlaubt vnd frey geſtellet werden ſol. Vnnd ſetzen etlich noch 
weiter dazu (wiewol zu ſchlechtem Lob vnd ruhm jhrer newen Achr)daf 
dergleichen bekantnuß mt allein im tauſent Jaren/fondern dieweil die Welt 
ftehet / nie geſehen ſey / auch in keiner Hiſtoria noch Bey keinem alten Lebrex 


oder Doctor dergleichen gefunden werde, Vnnd er / der Auder felbft/auß 
Teuffuſchem und — Para Sara frey rühmen vñ ſagen doͤrffen / 
el hab / die jnme niemandt weder Menſch noch 


‚(Georg Spalatinus ims. Tom enen deß Nachtrucks An &c.oi. 
vnd 66,fol, 30.8& Tom.g.Vuireberg,fol,401,AdRegem Angliæ. 
Repetitz Confefs,in initio, m NARZUEN: 
Gluhmwolnun old Vorgehen / wie auch die vermainten vrſachen jres 
Abfalo vnnd abfenderung von der Catholiſchen Rͤmiſchen Kirchen ders 
maſſen beſchaffen / daß fie die Hauptſach deß Religionſtrits Berühren und 
alſo dauon In ſpecte diß orte nicht mag gehandelt werden / man wolt dann 
einen Articul auß derůrter Confeſſſon nach dem andern fuͤrnemen / vnnd ges 
gen den alten Apoſtoliſchen / Catholiſchen Kirchen Achr eraminien. Wel⸗ 
ches aber vichzu lang fein wuͤrde / zn deme das auch ſolches von vielen tref⸗ 
fenlichen Theologen auf allerlex Nationen der Chriſtenheit / in beſondern 
ſtattlichen Opendus / fůͤrnemblich aber durch Juͤngſt ren allgem air 
Halig und Chriſtlich Concilum zu Triende beſchehen. So iſt vnnoͤtig / vnd 
Dem Zcopo diſes Wercks auch vorbabenderfürg nit gemäß EA ſolche 
—— einzulaſſen / noch mit widerlegung ſolcher Confeſſion in ſpe⸗ 
cie ſich zubemůhe n. ¶ In gemain aber / vnd damit der guthertzig Zeſer ſou 
pogefaͤt lich zu difer Materi der Sreyfkellung vonndten/sinen bericht habe, 


er —— * 2 in —— —* —— * t. Vnd . 
erſt amit man ſich in den worten Pro vnd MPoſtoliſch nit jrꝛe / 
Diefclben vor allen Dingen erbläre werden - 5 jo o Som 
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Summarium vnd Inhalt diſes dritten Thails 

ati moon der Freyſtelluuug. AR 
Cap. i, "089 aigenelid> Apontoliſch heiſſ / vnd ecz dazu gehore das ein brAIpoſt 
* fh mSgeg car werden. ik‘ | J Er 
Cap. ij. Beweifung deß die Auafı 





HUND Yan aan of RE 
kai Eonfejfion der Apoftel 2 ern Schriff⸗ 
ten nit gemaͤtz ſonder zu wider fty. - | De ie fl2sar 
Cap. iij. Saß die Aug ſpurgiſch Confeſſion verwandten Bein ſucceſſton von den Ups ⸗· 
—— 7 —— aan a a ee 
reis Hr die Nugfpurgiich Confeſſion von wegen ihrer unbefiendigkeicmirkam 
| oſtol I, surlapı dr * J ——— FAR Va 9 7 
ein. Ander Drfachen/ Warumb die Augfpurgifch Confeffion den Apoſte 
Schriften mitgemäßfey. de SE 
Eap.vi. Auß andern noch mehrern Vrſachen wirdt erwifen/ dag die Augfpurgife 
Eonfeffion den Apoſtoliſchen Schrifften nit gemaͤg ſein konde 3 
Cap.vij. Ob und wie die Augſpur gſch Confeſſſon im heiligen Roͤmiſchen Reich « 
probitt worden fg HT he — 
Cap. viij. Von den vbrigen gruͤnden der Freyſteller erſten Sorten / nemb lich 
des Glaſtbens / Gewiſſens / vnd zeitlichen Fridenas ee 
Cap · jx · Ablainung vnnd widerlegung der Argumenten vnnd Grönd ſo der Geifihis 2; 
chen Frepftellung halben für brache werden. ı 0, „folhzze 
os * der Geiſtlichen vorbehalt dem Religion friden nit zuwider / ſonder ges 
mäg ſey. — 


’folhz3zr 
Caperı. Das durch den Geiftlichen vorbehalt im Religionfriden niemand der F 
‚zum Euangelio und Seligken gefperzer ſonder gezeigewerde, ‚fohzıe 
Cap. xij. Ablainung der Frepftellex drriten vnnd vierdten Gründe mit £ rung 
das der Geiſtlichen vorbehalt nit wider die Chriſtlich lieb/onnd die Freyſte 
jhnen darüber Fein Gewiſſen machen dörffen. | U 
——— mann den abfälligen Geiſtlichen jhre ein kommen nitfolgen lafferdas 
önden die Eonfeffiom s verwandte su Feiner ininrioder Preudicioanziehefolszzo 
Cap xiiij. Ob co wahr fey / das die Eatholıfeben in auffrichtung deß Beligior 
der Beiftlicyen reyſtellung bewilligt haben/oder such bewilligenkönden. z 


Cap ro. Widerlegung deg fibenden vnnd achten Irgument vnnd f 


fol.3gz | 
Freyfteller von den Geiftlichen ſo vonn wegen verluſt jbrer Dfinzen ie on er — 
rem Ruangelio nit begeben vnd das diefelb zur Ehr Gottes ga: nis dienlich ſey. 4 


In 
Cap xvj. Daß die Freyſtellun g der Gelſt lichen vnuerletʒzt der Fundatorn vnd 
ter der Birchen und Beneflcienylerzter willen nit möge — 


Te — apg de Ortlipen ein genglipe anßnilgung ee 
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achen Otandes ſey. 


Von der Freyſtellung. 


* gg 
Cap. xviij. Ablainung der Frepfteller let Arguments / das fie fürgeben/fie haben in 
“ der Geiftlidyen vorbehale nit gewilliger/ derfelbig auch zum Keligion friden nit 
gehoͤrig / noch jhrenthalben verbündelicdy ſey. fol.z342 
Capr.ir. Beſchluß deß Artickels von der Geiſtlichen Freyſtellung / darinn newe Vr⸗ 
ſachen angezaigt werden/wdrumb den Confeſſions verwandten nit gebüre dieſel⸗ 
big zubegeren / nach auch den Catholiſchen ſolche zubewilligen. fol.347 
Cap.rr.Widerlegung vnd Ablainung der Gruͤnd vnd Argumenten / ſo Graffen vnd 
Berin zu durchtringung jhrer ſonder dritten Freyſtellerey auff die bahn — 
| ol.zss 
Cap. xxj. Daß der Confeffion verwandten Graffen unnd Herrn begern weder rach 
* billich / noch Goͤttlich noch verantwortlich / vnnd wazu die Stifft Ep 
eyen. v .357 - 
Cap.rrij. Daß die Fürften/Graffen/ Bern und von Adel von den Geiftlichen Stiff⸗ 
ten mie nichten außgeſchloſſen werden/fonder ſich felbft außſchlieſſen.  fol.sso 
Cap.xxiij. Das durch begerte Frepftellung der Graffen vnnd Herrn nicht allein der 
Fundaroen willen / fonder auch die Stifft felbft verkehret / der Geiſtlich Standt 
außgerottet / vnd letzlich das ganız Reich in abfall gebracht werde. folaz93 
Cap · xxiiij. Daß der Graffen vnnd Lern —— — Reich ſchaͤdlich / 
dem Keligionfriden zuwider / auch durch die Kayſerliche Mayeſtat vñ die Stend 
Pflicht vnd Gewiſſens halben / nit ſoll noch mög bewilliget werden- fol.397 
Cap. xrv. Daß der Graffen und Herrn begerte Freyſtellung weder von der Geiſtli⸗ 
chen noch Weltlichen Obrigkeit ohne zerꝛuttung deß Kirchiſchen vñ Politiſchen 
Regimento nit koͤnne bewilligt werden. | fol. 402 
Cap. xxvj. Widerlegung deren Gruͤnd welche in der vierdten ſorten der Freyſtellung 
wegen dergleichen Stend / Vnderthanen vnd Bayſer Ferdinandidarunder ange⸗ 
sogen Decrets / furbracht werden. fol.407 


Cap.rxvij. Daß der Religienfriden allein zwiſchen der Bayferlichen vnnd Bönigklis 


chen Mayeſtat und auch Churfürften / Fürfter vnd Seaͤnden deg Reichs vnd wit 
den Vnderthanen auffgerichret Diefilben auch Principalieer nicht angebe/ noch 
— * rin. —* ER i le} — 408 
xxviii.Daß der vierden Freyſteller begern/dic haiſt vngleichheit mit ringt / 
vnd die Geiſtliche Staͤndt nit — —— der Catho⸗ 
liſchen / ein andere Religion zuuerſtatten / wie lang fie auch dieſelbig rt 
ten. o 410 
Cap xxjx. Daß die Geiſtliche vnd andere Catholiſche Stendt / mit außſchaffung jrer 
Mißglaubigen vnd widerſpendigen Vnderthanen / nicht wider recht oder billig⸗ 
keit handlen. fol.aꝛ3 
en —* ſo = —* vnd en in Dee 
'« eiſtlichen on echten iben ftet/nit wenig die 

dee Ban ER —— 
s 3533 3 cap⸗⸗ 






Inhalt vber den drieten Thail / Von der Frey ſtellung F 
Cap. xxxj. Daß ſich die Freyſteller mit geduldung der Juden nicht beſchd nenn BR 


Cad · xxxij⸗Daß die außfhaffung der widerfpennigen und Sectifchen ch. | 
his pider den Relıgionfriden fi. Yuch der aufugmicht a gear £ 
derthanen wıllfür ftehe/ Danebens auch von vnrechter Eorfion vnd — 

dep Keligionfridens / ſo dißfals durch die Freyſtellet beſchicht. fa (ey 

Cap. xxxiij. Daß der ſetzig vbelſtandt deß H. Reichs vnnd anderer J 
Carbolifhen Stenden mit vnfueg zugemeſſen werde / ſonder der une 
laſſung / deß alten Catholiſchen laubens deſſelben die recht Haupt 


Cap. xxrjv. Von Kayſet Ferdinandi declaration und derſelben herkunfft onnd 
oder inſcription. i itul 

Cap xxxv. Ob das angeben Oecret von der Kay:May:alſo wie es geſtellt/ aigent 
außgangen/ auch wie/ von wem / vnnd warzu daffelbig außbrache word 


Cap. xxxvj . Daß das angezogen Secret oder Declaration /tam in materia ai — 
forma mangelhafftig ſey / vnd weder dem auffgerichten Jen jchrs de 











rogien noch die Geiſtlichen verbinden möge. Ei 
Ca Pi — — * a che ” formalibus / und daßesanı 
alben wider den Religionfriden nichts würchenno gelten moͤge / v X 
umb Feinesiwege confirmirt werden ſoll. 9 3* 
Cap xxxviij · Don der fünfften vnd legten Sorten der Freyftellerepydznemblibmenn 
nigklich feines Gewiffens frey fein/ond glauben möge/ was et wil/onnd von abs 
lainumgdarzu — — si rar 3 
Cap. xxxjx · Wie under zwayen pbein as ring zuerw tem von 
——— vnd deß Vnkrauto. * —— 
Cap. xxxx. Von Rathſchlag Gamalielis. fol.g27 
Cap. xxxxj · Daß die Freyſtellung / von wegen zeitlichen verluſts / vn nern 
abfalls der Undertbanen ond anderer widerwersigfeiten / von O4 






rigfeiten 2 poll —— Pre 
Eav.rerpij. Daß die Frepftellung (weder von wegen vilder B 
** noch Geſchickligkeit / noch jhren 325 ——— noch 
dern vrſachen halben zu bewilligen ſey. A 





Reiter pher den erſten 


— — 


Bſchid vnd Conſtitutiones folen 
laut 
—* ni foll — 


fin. 
Au r (her Confeffion finie Hier 
——— fol.4 
—— Confefin iſt ein —* 
mande ecten. 
—— —c vrſprung vñ 
Authores. fol.jzz 
AYußbott 3 Underthanen wegen der Ru 
liaigion wird widerfprechen. fol.32 
Aufzug der Sectiſchen Vnderthanen / 
er nitverbinderewerden. folrzz 
Bapfts Gewalt gile in Teutſchland * 
den Freyſtellern nichts; fol.s 
Biſch off mößen in der — ein. 
oabzs 
ammerigee vnnd Pesfioenren in 


—— Cantʒley C seht f * 
Caluiniſche griff vnnd haimbliche anſtel⸗ 
lung der halben. fol. 49 
Caluiniften Liſtigkeit. folj 
Cauſe Confeffioniftarums fol86 
Swinglianer vnnd Caluiniſten werden 


wider den Religionfriden tolerirt.f.) 64 


Caluiniſten berb — der ee 
gifchen Confeſſion 
Ealuiniften —B von den Kun 
——— — Ak * ol.429 
ini om̃t in Rei 01.129 
Ealuiniften Danckrfofie den Lut heriſchẽ 
für jhr Toleration ER 


ER Difeurs von der u. 
©b — Fünden Kriegsleuth ei 


54 
Capiteln ſeind die Vnderthanen zufor⸗ 
derſt geſchworen. fol,so 
Caholicorum Perſfecutio. fol.104 
Catholiſcher Srend grauamina, fol.s9 
Catholiſcher Stend crflärung der a 
ftellung halben, l.o 
Eacholifd her ſtend erklärung wider Bapı 
Ferdinandi Decret. fol.o6 
Charitas Cbriftiang der Freyficller.fol>s 
Chriften follen vnd kůnden nie mehr als 
ein Religion haben. fol.z 
Churfuͤrſten die Geiſtlich ſeind / 43 
auch in der Geiſtlichen Vorbebalt.f.36 
Cölnifches Abfalls Conceptay — 
91,80 
Colniſch Abfall iſt lengſt premidire 
worden, lg 


g 
Confeffioniften Priuat Abſchid zu Res 
fol. jj⸗ 


denfper 
51 Eonfel —— haben anfangs allein ſi⸗ 


cherung vnd Tolerantz gebetten. fol.⸗ 


—— — danckſagung / wegen = 


onftidens. 
Confeſſioniſten erbieten ſich die eu; se 
erhalten 
Confeſſioniſten wöllen den Guten 
Stand fleiffig erhalten fol.3 
Confeflioniften proreflarion wider 44 
Gei bebalt:- o 





— Beil 2: hi 


Confefioniften verwandter einred / wider 
der Geiſtlichen vorbehalt. fol.ız 
Confeflioniften bekennen /dag fie wieder 
der Geiſtlichen vorbehalt Anno/ic se. 
nit proteftirt. fol.27 
Confeffioniften wöllen den Religionfries 
* den halten / aber mir dem deß Geiftlie 
chen vorbehalts nicht verbunden fein 


AR fol.r9 
Lonfefioniften haben in der Geifilichen 
vorbehalt bewilligt, - folas 


Confeſſioniſten ftellen dE Geiftlichen vo: 
behalt der Rd: Kay: Nayıbaim.fol. 17 
Confeffioniften baben wider den Geiftlis 
eben vorbebale Anno/zc.gg.nidhe pros 
teflirt. | fol.ze 
Eonfeffioniften erbiere ſich zu fleiffer hal⸗ 
tung deß Religionfridene/ in quantũ 


eſt pro illis. fol o 
Confeſſioniſten wöllen Geiſtliche haben / 
wie es fie gedünche, ol,2j 


Confeffionifien wöllen mennigklich ords 
mung geben/fie aber Feine leyden.fol: jz 
Eonfeflioriften wöllen Fein Apoſtatiren⸗ 
den Bifchoff verdammen. fol 43 
Confeſſioniſten woͤllen kein Apoſtatiren⸗ 
den Geiſtlichen verfolgen. fol.zz 
Confeffioniften wölle der Ro: Bay: MTapı 
fürgreiffen / vnd nichts gut fein laffen/ 
als was jhnen gefellig. fol.,28 
Confeſſioniſten greiffen jmmer zu weis 
rer. fol,? 
Confeſſioniſten fouirn die Caluiniſten. 
fol jzo 

Confeſſioniſten Raͤth Calninifirn-fol, jzo 
Confcflioniften woͤllen nit judices leyden 
aber judices fein. fol.36 
Confeſſioniſten wöllen nicht contribuirn 
wañ man jrebegern nit erlddigt.fol.zz 
Confcflions ‚Verwandten wöllen jeders 


run j 

—— gchenromd feheinetep u 

ern 

Eonfeflioniften vngeitige Comminatin ⸗· | 

Zrliche Eonfeffonifien peaesi z 
dern jre Ondertbanen ab. 


Confeflioniften anſuchen wegen in. 
mation Kayſer Ferdinandi Deere, 


Confeffioniften Terginerfätio — Kir, 
richtung deß Religionfridens, fohse - 
Vbi non eft Epifcopus ibi nulla la 
doftrina, > fol —— 
Flaceianifcher Siſcurs / von der Freyſtel⸗ 
* — der — 
eyftellung wie mancherley. | 
Frepiclung der Churfürften | Fürften 
vnd Stende. fl — 
Freyſtellung der Graffen / HErun vnnd 
vom Adel. flz 
Freyficllung der Geiftlihen, RL 
Freyſtellung aller Menſchen. —— 
Freyſteller undament vnnd Vr runc | 


1.* 












Freyſtellung proprie zu reden / que, fol 
Freyſteller vrſachen werden erholt. 
Freyſtellungs handlung Annojs sat 
Regenſpurg. — 
Freyſtellungs Acta ſeind parthep: 
publicirt. hy: 
Freyfiellung ein hoher punet / 
gelegen. BL 4 \ ‚> i 
Freyſtellung ift erft erſtmals von d rn, * 
: - feffioniften genentwerden. — 
Freyſtellungs hãdlung Yaojssy,folize 


Un i 
Tg et teen 





Freyſtellungs Hiſtoria ex ore — 
di Regis Rom, 2. 

Freyftellung bat per Catholicos nie * 
len bewilligt werden. fol 30 

Freyſtellung Fan nicht bewilligt werden] 
warn auch Fein Religionfrid nit wäre. 


3 
Freyſtellungs — Inno)559. zu 
Augſpurg fol.33 
Freyftellungs Nutzbarkeit. fol.ze 
Freyſtellung ift an richtigmachung def 
felben Artickels / mehr dann an allen 
andern fachen gelegen. fol.38 
Freyſtellung Fan vom Bayſer nit bewil⸗ 
lige werden. ol. at 
— ſoll das beſt mirtelzu Fried 
vnd Vergleichung der Be fein. 
ol.42 
Freyſtellungs bandlung Anno j56 — 
Graffen belangent. fol.46 
Freyſtellung der Graffen / Z Eren vnnd 
vom Adel herkommen vnnd ae 
6 
Freyftellungs handlung / Anno; Fr 5 


fo 
Il odhers al On 
———— 
lichen. fol.54 
Freyfteller achten Feins ame 


Frepfteller betroungen- fol,ss 
Freyftellung ein Monſtrum fol.38 
Freyſtellung —— iſt bey den Con⸗ 
feſſioniſten ein lob fol 79 
Freyſtellung der Graffen vnd Zecın N 


geſchlagen fol.8 
$ —— if der Biserfpafft vba 


— dlung der G —* 
— En > 


rid ohne gleihmäffigkeit kan nit beffe⸗ 


Warzu der Ritterſchafft vnnd 
Freyſtellung got ſey. fol.s« 
— vnnd ——— trennen 


fol. zy Freyſteller pretendien inn allen Hehe 


— **— vnd ſein wort. fol jo 


ee. —— zu genug, 


Pe aller Chriſten vnnd —* 
thanen in gemain / wie die begert * 


den. fol. 
— Freyſtellung wariun die — 
01,7 
Geifllidyer Vorbehalt in ——— 
ol.o 


Geiſtlicher Vorbehalt ift mit der —— 
gutem wiſſen vnd willen verabſchidet 


fol.3o 
Geifllicher Vorbehalt wann er gleich im 
Religionfridennitftünd/ifter doch per 
Geiticper Vorbehai/ fltapunroeg 
€ er Vorbehalt / 
Religionfridens fein. (las 
Geiflide dörffenaug Ford die 
nit bekennen. fo —* 


Geiftlicher Vnderſeſſen 


Grauamina Confeſſioniſtarum. nie 
Grauamina der Carbolifhen. fol.oj 
Graffen vnd HErrn anfuchen vmb zus 
laſſung / auff die Geiſtlichen * 

Graffen vnd Herm verderben. re 
Grafen Sroyillung maimung fir 
Graffen vnnd Bern legter außfuͤhrlich 

ſupplicirn vnd Ar Tin nd 


AAAAns Bart 


N "ua: IB N 


KarcH 


Gott N der Teuffel kuͤn den mit bey eins 


ö 
—— 34 
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ander ſtehen. olıp4 
Hans Safter Religion; fol.84 Bayſer ] | 
Mota : Das Zulianus eben ein Freyfich der Freyfiellumgbalben 2 
ler geweft / wiein Dita /j.lib, 2.3ufes Landtfridens — — 
bem; fol.62; Ealuiniften li 
Furaments Canonicorum nach der Frey⸗ Landtſtend vnd —— 
ſteller mainung. folss jeen Herrn in N 
Furamenta binden niemand inReligions derſetzen. 


ſachen / nach der Freyſteller mainung. 


fol.ss 
Bay: Ferdinandt: mainung der Geiftlis 
chem Freyſtellung balb. fol jo 


Bayfer Ferdinandi herzliche vnd Catho⸗ 
lifche dekandnuß feines Glaubens. 

fol. 40 

— ee fol. 40 

Bayfer Ferdinandi nimbt die verwaige⸗ 

rung der Freyſtellung auff ſein Per: 


fen. 
Bayfer Ferdinandi Lob in EESN 
deß Religionfridens, 0l.6j 
Bapyfer Ferdinandi Bewiffen Klon deber 
obftare filio; fol.79 
Rayferlicye macht vnd Juris diction inn 
ftrietiggen Reichs ſachen⸗ fol.8o 
Bapfer Ferdinandi erklärung der Vnder⸗ 
thanen vñ Landfeffen halben / ob diein 
Religionfriden gehoͤrig oð nit. fol.82 
Kayſer Ferdinands Decret / wegen der 
Geiſtlichen Vnderthanen. fol.88 
Dedaratio B. Ferdinandi / wird x € ze 
tholicos widerlegt. 
Bayfer Ferdinand wird vnbillich Bf 
dig. fol.ja⸗e 
Kayſer Maximilian Reſolutio der Frey 
ftellung halben. fol jo7 
einge der’ ander — 
ein Freyſteller angezogen- ol.jij 
Bapfer bat Gewalt in zweiffenlicyen fa 










Luderi erfi proteflatio" 
Euders erft erbieten gegen den Bap 
£urberi Proteftatio ante Refolotio 
Siſput. de Indulgent, Tom. 2% 
Witteb. edir.fol.ıo. Fils 
Euderthumb ift vnderd 46e J u 
——— En ormmen, 


— ——— vhH 
Mors in olla. 
Neben abſchid Anno 1 ——— 
Yicwezuuor unbeRandre wort /bedenter 
| serusli.d< 960 

3uU ens urn 
Daffawifcher vertr 
Pfalsgräuifcher 

Fuspftellung. 


Regiſter. 


Religion mannigfaltigkeit iſt nie gelobt 
worden. * fol.2 
Religtonfridens Innhalt. fol.g 


Beligionfridens vrfprung vnnd 
| o 
Religionfrid wird vngleich ig 


Religionfriden wird nit gehalten. fol.4 
Religionfrid beſtettiget keine newe * 
us 


Religionfrid wird dem Bay. Cammerges 
richt inſinuirt. fol. s 
Vtilitas ſecundum Lutheranos. fol.27 
Religionfridens Aſſecuratio / wird durch 
die Confeſſtoniſten torquirt · ¶ fol.29 
Religionfridens ernewerung. fol. 44 
Religionfriden iſt nit den vnderthanen 
ſonder Reichs Stenden gemacht.f. 83 
Religionfriden wird treulicher durch die 
Catholiſchen dann Confeſſioniſten ge⸗ 
halten. fol.98 
Erött Religion. ® fol.joz 
Reihe Statt vngebuͤr inn Religionss 
ſachen. ol.oʒ 
Religionfriden wirdt durch die Freyſtel⸗ 
ler auff die Vnderthanen gezogen.fo. jjj 


Roͤmiſchen Reiche kraͤfften ſeind durch 

Cuders Lehr zerꝛiſſen. fol.jzz 
Religionsfriden falfiheneuttung.fol.igz 
Ritterſchafft zwayerley. ol. vʒ 


3 Roͤmiſch Reich iſt auch auff den Geiftlis 


chen Standt fundirt. fol.zı 
-+47 


01.4 Epaltungen inder Religionfruchte.f 


Siatuta vnd Furamentaanffden Stiff 
ten ſeind den Freyſtellern zu hart vnnd 
widerig. fol.sj 
— ſollen Steiff gehalten wer⸗ 


en. fol.je 
Teuffel Ban nicht freyen noch benügig 


fin, ol.jzz 
Teutſchlands ſchaͤndlicher abfall vom 
Ölauben. ß folje⸗ 
Trennung der Kirchen ainigkeit iſt vom 
Teuffel. Je 
Trennung deß Reiheftend vom Teuffel 
vnd Luder, fol.ꝛe 
Vnderthanen Außsug. fol. jj 
Vndeꝛt hanen moͤgẽ glauben was ſie woͤl⸗ 
len / ſeundum Lutheranos. fol.jzz 
Vnderthanen practicirn wider jre Catho⸗ 
liſche Obrigkeit. | fol.joz 
Vermuthlicher will/quid.  foljs 


Aesifter vber den andern 
Thail von der Freyſtel⸗ dgl 


dung 


NIE Bfall von der ewigen alten Reli 
>| gion ift ein vrſach def zeitlichen 
vñ ewigen verderbens. fol.2js 

Ab goͤtterey vrſach. fol.249 
Adam wadurch er fein Freyheit verlobs 
ren. fol jx⸗ 


Adam iſt darch die Freyſtellung verf 
ret worden. | fol.2j7 

'B: ——— loͤbliche handlung bey 
dem Kayſer Theodoſio fol.j8> 

Anafpurgiiäer Eonfefiongebürt. fo⸗ 


9% | r 
A AAYa ij ri 








Augſpurgiſch Confeſſion iſt offt geäns 
dert. fol,244. 
Bekennung macht eĩn rechten nr 
«7201; 
Priefter ordnung gehört: allein. den Br 


offen zu. 
Ealuiniften dückifheauffeubr.fol: 202 
Cath oliſche vnd Luderifche Fönden oder 
mögen ſalua fide nicht verglichen wer⸗ 
den, — iR fol.zo : 
Catholiſche Religion. iſt ein: grundue 
er Römifcben: Reichs. * fol.207 
Catholiſch ſein / wird verachtet. fol.rgj 
Ceremonialiſche Birchen gebott. fol.j73 
— wie er die Menſchen re 
.. ol.isz 
Ehriften Linden nit one Befeg fein. f.163 
Chriſten feind ungeschter ihrer Freyheit 
der. Chriſtlichen Obrigkeit: zugebors 
ſamen ſchuldig. 


gun l 
foljco 


zuge orfamen:. 
Ebriften follen vnnd Fönden:von jhren 
Öbrigkeiten gebotten nit frey fein.f.jg7- 


Chriſten ſeind alle ein Corpus / vnd vnder 
einander mitglieder, fol. ja 


Chriſten konden nicht ruhig ar re — N; 
+76: in iſt guts 
Chriſten mag man im Glaubenefäcen. J sd — 


vnglaubigen wohnen, 


zwingen / aber nit Jůden vnnd Kay⸗ 
den. fol.is2. 
Ehriften follen nur ein ainige Religion 
haben. . fol.zoz 
Eoncilia follen allein von den Geiftlichen: 
gehalten werden. fol.228. 
— bey den Secten mancher⸗ 


ey. fol. 245 
Confeſſtoniſten vrſachen jres * von 
en 


der Birchen, ol. ja0 


— 


fol,229: 


fol jac. 
Chriſten gebuͤrt nit von der Kirchen Sa⸗ 
zu vrthailen / ſonder denſelben 


— 


9— 












Confeſſioniſten woͤllen keines abfals von 
* Cat holiſchen Kirchen 
Eonfeflioniften roͤhm ch jt 
. Are an der * 
Confeſſioniſten 2 
ſtoliſchen Schriften + folig 
Confeflioniften halten jbre fiherbeit mit 
dem Sch 
Confe ſoniſten verwerffen alles / was 
nach der Koͤmiſchen Rirhereudhe.f,.zos 
Eonfeffiöniften Vrthail an Re⸗ 


— — 
34 BA, — 
— Eng ® 
r er — 5* 
Fi — 
a fff.2z 
ng: mache rechte 
—R———— — © 
Freyſtellung bebe die gewiißbeit de 
hen und Minifterij auff 






Kegiſter. 


Ereyſteller Argument zu diluirn / warum̃ 
ts nötig: inn der Vorred deß andern 
Tractats. 

Freyftellee Grund vnd Argumenta auß⸗ 
rhailung und erzelung. Ibidem 

Freyftellung vnderdruckt das anſeben vn 
Zurboriter der Bichen. * fol2ıs 

Freyftellung hebt Geiſtliche jurisdiction 
auf. ol,232 

Freyftellung hebt alle geborfam auff.233 

Freyftellung hebt die ainigkeir der Bits 
ben auff: fol.236 

Freyftellung bebt die algemainſchafft der 
Rirdhen auff. fol,24j 

Freyſiellung ift der eingang zu der Be⸗ 
tzerey. N foh247 

Freyftellung ift wider den willen / befeldy 

vnd ordnung Gottes. fol.2jo 

Freyftellung vñ Begerey bereit den Weg 

zum Antichriftentbumb. fol.25o- 

Frayſtellung der Religion iftein Türs 

ckiſch und Haydniſch ding. fol.zso 


Freyftellung iſt im wort Gotteo verbot⸗ 


ten. fol 25} 
Freyſtellung ift dem Exempel der erſten 
irchen zu wider. fol.ıss 
ee der alten Vaͤtter 
chrifften miderlegt. fol.256 
Freyftellung iſt inn dee Bicchen Gottes. 
niemals geſtatt worden. fol.zoz 
Freyftellung ift Haydniſch. 
Chryfoftimi rath wıder die — 
fol.265 
Freyſtellung ob die von alten Bayſer paſ⸗ 
ſirt oder nit. ai! 01.266 
Bay.folldiefrepftellung nicht paſſirn laß 
fol.206 


ſen. 
—— iſt ein —— 
vn ewigen vnglüche,. olı272 
eihaffer folszjj 


fol.264 


Fridens Tractation zwiſchen Catholiſchẽ 

vñ Sectiſchen iſt vergeblich. fol20s 

Frid ohne rechte Religion a Ay 
| ‚2 

Frid in Schiſmate ift Fein rechter Fer 

..  fol2o9 


Frid ifteimedelding‘ fol.20o9. 
Ohne frid iſt nichts lieblichers auff der 
fol.209 


Feid one gleihmäffige Gerechtigkeit Fan 


nit beſtehen. fol.2jo 
Frid vnd ainigkeie ſo durch Freyftellung 
. erlangt wird / iſt Gottloß. fol.2js 
Fürſten follen die Yugen ah A 
ol. 


in 23j 

Gebott der Obrigkeit feind der Ebriftlis 

lichen Freyheit nit zuwider. foljss 

Gebott der Kirchen verachten ift Hayd⸗ 
niſch vnd Teufliſch. 


fol.jss 


Geiſtlicher gehorfam ift in Gottes wort 
fol.ijo®‘ 


ndt. 

Grborfam der erſten Chriften J den 
Gaydniſchen Obrigkeiten. fol as 
Sehorſem gegen Chriſtlichen Obrigkei⸗ 


ten ſol nit conditionirt ſein. fol s⸗ 
Geharfam in Religion ſachen iſt nötiger 
als in Politiſchen dingen. fol.j8 
Gehorſambs lob inn Zeiligen Schriff⸗ 

ten. fol,233 
Gefers warumb den Menſchen won noͤh⸗ 

ten. fol.joz 
Gefag warzu gegeben. fol.j63 
Gefazes in Paradeißvrfachen, folisz - 
Euangeliſch Geſatz. «+ fol.jot 
Geſatʒ beſchreibung. fol.j63 
Gefarz feind nicht wider die Chriſtlich 
reyhei fol.js 3 
Gerechten dörffen Fein Geſatz wie es zu⸗ 
Gore —33 
oyſt vrſachen. 
AAAAaa iij 
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| fen. fol.j78 
—— — wie es beſchaffen 


der ordenlichen Obrigkeit ſeind Graffen 
—— tem end gericht. fol jcc chen vnd fol 
vus fey. — fol. j77 Halbertiſten vnnd V | 
Gewiflens Freyheit wirdt allenthalden in der Rirchen nicht J 
gerbümer. foLirz iger Schrifft dallin 
Gewiffen vnde dicatur. fol yvon der Kitchen confignict und appı 
Gewiffen ohne wiffen iſt kein Gewiffen. bir. + —— 
0. folsyy Jeroboam iſt ein rechter Frepfiellieger 
Gewiſſen gut vnd boͤß · fol.j78 weſen. — 
- Gut Gewiſſen u fol.j78  Bayfer folldie Freyſtellung nicht pain 
Boß Gewiſſen⸗ fol.jr& A | 
j 
| 
fein fol. ol.j79 | 
Gewiffen der vuglaubigen. fol ;78 | 
Gewiffen foll nad) dem wort Gottes vü 
der Kirchen reguliert ſein. fol;j79 
Gewiffens Freyheit gg 
\ 01179 


Gewiſſen ob mans zwingen möge f.i79 
a Freyheit ongebürliche Exten⸗ 
ſion⸗ fol j79 
Glaub wie es ein frey ding ſey. fol j80 
Zum Glauben zwingen/ ob es recht vnd 
erlaubt. fol j80 
Bezwang inn Glaubenoſachen / wann er 
fol.j8o 


ftatt babe. 
Glaub auffer der Rirchen hilfft nichts. 
fol ⁊o 


Glaub der Chriſten will gantz vnd vnge⸗ 

ſtickelt fein. fol.224 
Geftickelter Glaub taug nichts. fol.224 
Mehrerley glauben Fünde fo wenig recht 

ſein / als vilerley Götter. fol.239 
Glaub nach der zeit richten / iſt Pbilippi 

Lehr. fol 240 
Glaub wird nach derzeit gericht. fol-r22 
Gott dienen ift dierecht Freyheit fo.104 
Sott kan man in Scifmare vn fpaltung? 
en nit dienen, fol.202 


2 Betzerey vergebet in fid 


Ketzereyiſt an ſtatt d 
Er Be kan 











* ER 
Beger vnd Trenner ſollen vnndm 


er. 

er 

w”n 
vr 


£ “ —* 
Betʒerey iſt Crimen lefe b jefitiod 


v4 
8 














ne 26 0 fol 
Berzer berhümen ſich fälfehlich se rit 
dens. 27 „fok2e! 
Rigervnd Sectirer eigenſch Fl 
ongehorfam ſei. 6 
Ketʒer pe nit ainig N r ol 
Beer widerftreben allzeit Orig 
R — — 

Besser ſeind ärger ale Abgserer. false 


Beszeen follen Feine Kirchen 
werden 22 550) 2 
Betʒeriſche Predigeanten Affen 
ſten / vñ wil ein jeð ſelbſt Bapft 
Beer wern die zuuergleihen. 
“por 

Beer vnd Frepfteller rhiumen fi falih 


ſelb 
1 ’Y j 
FE 


1% 
# 


lich der Apoftolifchen Lehr: Felt 
Beyer baber. Bein u J „folge 
Betʒerey oder Hereſis | dgenant 


Betʒer reden allein Auf de 
lügen. ———— 


— S — 


fi 
Bir. Beh berılidher — fol, Wo 
Birchenſatzungen feind nit —— we 
ſchen gebott. 

Birchen vnnd Prelaten Ampt inn Bi 
bensfahen, : fol,zzg 
Auffer der Rirchen if Feinbail, folzzs 
Birch iſt ordenlicher Richter in allen Re 
ligionfachen. fol. 227 
Kirchen gewalt. folr0o4 

Rirch wird auß vilerley vrfach ainig ger 
nannt, fol.z36 
Gleichnuß von ainigkeit ð Rirdhen.f.237 
Birch oder Eccleſia was es baift. fol-24} 

| Abtrůnnige vonn der Kirchen fünden 

nimmer ruhe ſinden / oder bey einem 

glauben bleiben. fol.ꝛ 45 
Auſſer der Catholiſchen Kirchen iſt Fein 
rhu noch gewißheit degglaubes.f.246 

1. 


Lang Andres. fol.4z VNaumburgiſche Täge. fol.2 44 
Zu GDttes ſechen lauien iſt cin ‚go — iſt nichts / eo ſey dann auch Ebr⸗ 
7 377 + folj99 
Basen vnnd Weltliche warumb auff die Weltlicher Obrigkeit Gehor fam — 
Stifft zuuerſtatten. folezzs Gottes Worr — Aller 
Kayen follen nit von Religionfabhen vr⸗ Obrigkeit verachter ſeind Gore ver⸗ 
thailen. fol.228 achter. 6 
—* —— das iſt: das Geſetz * 8 Geiſtlich vnd Weltlich — 
bey einander ſtehen | fol js⸗ 
—* gibt fein Leht fuͤr Goͤttlich / Di Geiſtlicher O t —— 
liſch auß. fol. inReligionfache —* fol . js⸗ 
Cuders vnmenfhlichehoffart vi —* Ex vnd gewalt 
—— — fol.j8o 
Euders vermeſſenheit vnnd p eher cn die Betzer nit ſtrafft / exzuͤr⸗ 
vber Teutſchiandt. net G in. fol j87 
Euders vermeffen: vrthail © fi — halben zu. 
thumb. fol-zos amen (huldig...... fol.iss 
Luders — = jr die a mehr ale Poli 
+ Reichsſachen angelegen 
Luder ift der rechten falſchen Prof lee, Klee 


ERBE u UL 


Beetſter. 
ch it ein verwahrerin deß wenn 


—* Chriſtus Prophecey gi 4 
rer, 4 

Buders R eizerey vrſach· —— 

Enders —— vnd So bee: fol.248 


Euders Bann vnd Euangelium.fol248 
LCuders verfaͤlſchung der ſchrifft. fol.248 
Luderiſcher betrug in — ib# 

rer jrrt ol. 
Luderiſche wöllen oder Fönden mit den 


Catholiſchen nit verglichen fein.fo.208 


Luderiſche verwerffen alles was alt iſt. 


fol.2og -: 


Luderiſche vermerffen vilBücher = der 
Bibel, fol.23j 
kcbäifbe Spnodi nd —2* f.229 
Luderiſche vnnd Freyftclle 
rechte Prieſter. 
Menſchen Tandt / Quid.  fohjr2 
Minifterium vnd Rirchendienft Fan obs 


ne die Rirchennit fein noch befteben.zzg 





fol.2:9 





Bepifter, 
Gbrigkeit follen in Religions ſachen eyfe⸗ » 


riger fein ale in andern dingen:fol-j89 
Obrigkeit ſo inn Religionſachen lauirt / 
macht ſich frembder fünden thailhaff⸗ 
tig. fol j3 
Obrigkeit gedult vnnd ſaufftmut fol ans 
derſi fein als der Priuat perſonen. f. jox 
Obrigkeit Eyfer in ſtraffung deß vbels / 
Erempel. ur fol. jo⸗ 
Geiſilich Obrigkeit ſoll Betzerey nie ons 
geſtrafft laſſen. fol. o6 
Obrigkeit rath iſt von Priuat ſachen vn 
derſchiden. fol jj⸗ 
Philippi vnbeſtendigkait. fol.244 
Politiſche vrſachen ð Freyftellung. f.i93 
pᷣolittiſche Satzung dienen der Kirchen 
vnd Religion. foljsg 
Politiſcher Friden Fan nit beſtehen ohne 
inerlichen Geiſtlichen Friden. fol.208 
Prelaten der Birchen Gewalt vñ Ampt. 
foi.j70 

Religions ainigkeisift ein Grundueſt alı 
ler Reich. fol.j84 
Religions ainigkeit beweifung auß dem 
Euangelio. fol.j37 
Religion ſachen leyden Fein Conniuentʒ 
vnd fingerſehen. fol joj 
vnder mancherley Religion kan nit mehr 
als eine recht ſein / oder Feine. fol 20o0 

Spaltige Religion / Spaltige hertzen. 

foluzoz 

Religion woher fie den Namen hab. 
ne folizo? 

Religion haiſt ein gewifle form deß Got: 
tcsdienfts fol.202 
Religionfrid iſt eimzeitlicher frid.fol.204 
Religionsvergleigung wird vergeblid) 
geſucht. fol.2og 











noch war fein. 
Wahrer Religio 1 
Religions newerung hat 

derbr. — 
Religio quid. 
Religionſtrits Richter. 227 
Religionfachen follen nit durch die Welt⸗ 
lieh Obrigkeit gehandiet oder 

thailt werden. Te 
S cifinaritünden Gott niedienen.folzoz 
Eccten bringen auffrobr. _ fol.2sj 
Secten Patreniwardenn Uhl 

Irnthumb geftraffe | 


Sectiſche verfpotten die Patres 
rer der Birhden. 7 0.0 
Seelmoͤrder follman bärter firaffenals 
Keibsmörder. — foljp 
Spaltung diener nichts zu ainigkeit und 
friden. 
Spaltung in Religion brin 
der Gemüter. 
Temporiſanten A 
poriſanten. 
Temporiſanten A 





— 
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Religio Imperüfundamentä-f.207 + nirg 


Religion fpaltung was die für vnrath 


>» 
le Me — re Pr a 





ea 
de Ehriftens —* — ein vrſach —— e 
en der fr 
Euren —“ fol — Hide wanckelmütige kan wahr * 
Vertrewligkeit was dic ſey. fol ꝛjo fol.a43 


Geiſtliche Vnderthanen / auß was vrſach⸗ 


en ſie vermainen in — frey 


lisj 
—— Religions Freyheit —*8* 


mentum vnd fragen. - foliss 
m. anen gebürs nit von jrer Obrigs 
efegen zuvrtbailen. fol jao 


Nie ift deß Teuffele dienft.f.j is 


Warbeit iftnitbey vnainigfeit, fol.200 
Weltlidyefürften vnd Obrigkeiten ſollen 
fi in Religionfachen Feines vrthails 
anma fol 2:8 
Widertauffer tringen vor andern Ketzern 
auff die Gewiſſens Freyheit. fol jos 
Winckel Rirhen fol.zgj 
Stwinglife Eonfeffion, uud 


ober den dritt 
Sg dber are t uch 


lung. / , 2 


gehalten werden. fol.33j 


Bfällige follen nicht für Ehrlich 
9] Abfall vonn der Roͤmiſchen Bir 


chen / iſt ein Vrſach alles vnglũ⸗ Apoſtate ſeind d 


fol 4 
— der Sectiſchen Ondertbas 
nen / iftnit wider den — — 
75 
—— von der Jugfpurs 


gifhen Confeſſion. 3jo 
Zunigkeit deß Glaubens poll allzeit ap 
ken werden. 
Alser Glaub vnd Wolftand in —* 
landt. fol.400 Au 
Alte Lehr dieredht und war Kehr.fo.303 
Animadocrrinefuderane.  folafj 


Apoſtoliſch wasfep. | 1.0 ©’ fol,28z 
Apoſtoliſchen "Glaubens: vnd —8* 
nen Merckzeichen. fol 283 


Iooſtoliſch fepn/fordest dreyding.fo.383 


ehe der Augſpurgiſchen Confeſſt⸗ 


— Straff. 
ar en Secten gute re 


Zirgument von Propban auff > Ro 
gionfriden/ quatenus procedat.fol, 


+0 
rm d vnuermd 
— 
ſchreiben. olg 
Augſpugiſcher Eonfeflion anfang anno 
rung fol.287 
albusgifder€onfefton qui fine, „ie 


che Eonfeflion Fan den Dros 
en und Apoftolifchen fönffren 
nicht PR feyn/ vnd das auß vrſach⸗ 
fol es 
BBBBbo Aug⸗ 


ee, iu arte nn 
Ren p = Ruf ’ { * * 
Kegiſter. — 


Augſporoiſde Confeſſion iſt alleim ein 
temporal Symbolum⸗ fol.ı>j 
— Confeſſton iſt vnbeſten⸗ 


ROY: 


Ingonraif Confeffiom wirde durch 
die Confeſſioniſten a or 


Yugfpurgifb Eönfeffion Befteher: —— 
auf Gewait als Marheit26 
Augſpurgiſcher Confeſſſon mängel-ibid. 
Augſpurgiſche Confeſſion der Cache on 
ſchen Lehr gemäß halten / iſt ein * 
Augfourgiib Confef e 
ugfpurgi n oniſt ein * 
mantel aller Ketzerexyen. 
Angfpurgifhe Eonfeflion könkayliche 


nit mis vnſer Dorelteen Glauben. 


Zunfpurge Confeſſion ift voller Ge 
a were urgifhe Eonfeffion ift ein Gene 
Zugfurgifge Confeſſioniſt panbpide 
en on ift auch — 


vns Namens wegen verdächtig‘ 304 
Augſpurgiſche Confeſſion veraͤnderung 
vnd verfaͤlſchung 407 
Ausſpurgiſche C —— vilerley der 
ren Feine mit der andern pberein ſtim⸗ 
met, 303 
Augſpurgiſche Confeffion wirde dur 
derſelben Bekenner in viel Weg geur⸗ 
thailt. 310 
Augſpurgiſcher Cönfeffion vermandee/ 
Weltliche Recht genendr warden; 


ʒje 


Wcſyurgiſche Confeflion aotaheeweß⸗ 


J 7 
Aıtındihnti 
IE IUWMIWUE A 


nit mit der ganzen Chr — 
298°, Augſpurgiſch fon jerzals 
| Zune * Esufeff — es 


20 
— Confeſſion iſt ein — 












sure Bab llon Confeoc IE 
Zugfpungid Cenfifank. | 


Augſpurgiſch⸗ — 


* Religion baba / h 
infamia ſey / oder nit. — Br 

Augſpurgiſcher Eon | " Se 

Sugfpurgifgereonf ion Bun 


Bipfe * Bſchoffſwde e > 
3 Beihanenb —— der 







Bi ie Seren anne 
in Durch dieC onfeffioniften »ı 
lich nider J 


zweperley Religion genommen. Pre 
Candelafubmodis 298 
Caluiniften maffen ſich der 






ſchen an/fonder 


EG tn 4 


Ktgiſtet. 


Caluinus vrthailt alle Antiquitet. = 


Caholiſch Glauben kann nidst —— 
noch vnder die Banck geſchoben wer⸗ 


den, 2,4 
catholiſch Birch vnnd Glaub * 


der Betzer fürgeben auffgehoͤrt. 
— 
Catholiſch Glaub allein der recht Glaub 


392 


Cat holiſch fein ein guter Nam. 
228 
Catholiſch Kirchen iſt allein die / Sn m 


EZuangelium vnd Seligkeit zuſuchẽ. 


326 
Cathol ſchen wil mann nicht geflasten/ 


was die Confeflionften thun. 
Catholiſcher Religion bewebring. * 


Chriſten ſollen nit glauben was ſie A 
len / ſonder was Ihnen efohlau 
p) 
Communicatio cum cateris 
ſtianis. 299 
Communicatiocum Eccleſia mäi-- 
orum, 299 
Chriften follen leiden ond nit rebelisrn. 


ee konden kein Succcien 
Eonfeffioniften fönden fein Vefahren 
nennen. 


Confefhion Fan weder dur Rayfır ns { 


die Stendt approbiert werden." 


Contributioncs werden der Öhrigkar, 
wegen * —— —* ve 
ger, 


348 





air 


Eonfefioniften widerwertig — 
Cor fon ſten appellieren bartoi⸗ 

„iuffe. 1 Concilum / 02 
Eontsmonlten vrthail von den — 


Esufeffioniften: vermainte — 


gung wegen änderung der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion. 308 
Eowfefioniften vnainigkeit. 309 


Confeſſſoniſten wolten gern jhr vnainig⸗ 
keit beſchoͤnen. jo 
€ onfı zu. feinde ihrer Kebr von 
lich gewefen. 308 
Eonfellonn üten rübmen ſich mit unreche 
der Ipofiolifihen Lehr / der Concilien 
vnd alten vöıtır. 


8 Corfeflioniften weichen vonn ER 


fefhon flbft aby und Haben: due niches 


Eonfeffioriften befenner anders / a 
lehren vnd halten andits. 74 
Conf ſſoniſten halten — vonn der 
Bicchen. i4 
— warumb fead Concii 
tren m.nKt 
—— Glaube: eher inn * 
Ropffonnd Wilfyür. * » 316 
Confeffoiniften verwizung wober. 


Confefionifen haben weder Wort Son 
„18 noch S ente tain. 
= en; wie fie, fidvibrer Vorab 
undarion gemäß halten. 
339 


Che wie fiedie Geiftlichen 
„Alter zu milten fächen — 


Bon ij 





— — — 





Confeſſioniſten raͤhmen ſich vnbillich vnbillich 
langer Poſſeſſion vnnd fe Ro 


lio. 

Gonueffioniften verlaffen dert BR * 
ten/ vand begeben ſich zu einem newen 
Glauben. fol.4j8 

Confeſſtoniſten laffen den Carholifgen 

* gut: ſein / was ſie ſelbſt un“ fos 


——— verbergen — 

* vnderthanen sam vngehor⸗ 
fol aj⸗ 

— haben die Regel nicht 
wol ſtudirt · Quodð tibi non vio fie⸗ 
ri / alteri ne feceris fol.4j9 
Eonfeflioniften onderlaffen nichts was 

—* verhinderung der Ba a 
eligion dienlich iſt. fol.4j8 
Eonfeflioniften n wöllen die Swinglianer 
‚nicht für ſchwach glaubig halten. f.47i 

Eontriburiones werden der Obrigkeit 
, wegen der Religion vnbillich verwai⸗ 
gert. fol.347 
Eorpora doctrine Luderane. fol. zjj 
Seclaratis antiquior conſtitutione com 


“tra ordinernetnaturamı  fol.460 
— pretenſa nunquam publica⸗ 
'fol.463 


5* iſt dem Religionfriden — 
zuwider, 01.488 


Oecreti mangel in formalibus/ hun das” 
bey vil —— warumb es nichts 
gelten m fola4s⁊ 
Cenffel * ſich auch der — | 
L 182 
Diſcordia Luder. 309 
Duratio et perduitas fol.297 


Kr —* mali minus eligendum- fo⸗ 


rs 
Bf Succefion. ‚ ‚febrpe 


+ ee IE 


Ga ———— 
Sur de finger fen fein ee. 


Tyranney. 

Flaccianer V ail von der 
ſchen Confeſſiſon. ER | 
Flaccianer wer one * 
‚ oBertrieben. 








vertrewligkeit. 
$ reyſteller loben Apoſt 
Freyſteller Eiffer Bett rn = 
Freyfiellung foll man n 
ſonder bey Haid en ſuchen· 
— ae! Geiſilich 


PH vnbilligfeit. lan 

Freyſteller ſuchen nit den ‚Fi 
Wolftandedep Reihe / font 
Religion fostpflanzung. fi 22 

Freyſteller vertreuligkeit — = 

$ file ſſenhei * 
reyſteller verme t. 

Frepfteller forgen nit von * 
Geiſtlichen. 

———— Te 


Frey 4 eiffer pr nit zurbeffer 
oder beferung/ ſonder verkerung. 


Ereyſteller machen jhnen ab 4 
den vorbehalt vnndtig: | 















onfriden 
Seo digen — 
Freyſt i iſt eo nicht Ernſt / dag 
ellern nich = 


— 





en 


A. es —— 


_ 


Regiſter. 


willen ein genuůͤgen thun recht gegrůn a 
fol.337- Frepfteller füchen mehr ihren dann der 
f — iſt den Geiſtlichen Fundati⸗ | Bir en Klug. 


onibus geltrachs zuwider. fol z37 


Freyfteller wöllen derer Fa aben 


deren Glauben fie verda ol z337 
Freyſteller ſtifften kein —— oder pf⸗ 
Er 2! dann von genommen 5* 
328 
—— lung iſt ein gängliche vertilgung 
deß Geiſtlichen ftandts- fol. 340 
Frepfteller Errinquiren die Seifft vnnd 
Fürftenehumb deß Reihe. 
Freyfteller fagen vnd erbieren fi andere 
vnd bandlen anders. fol.34} 
Frepfteller ſtimlen den Reichs Raht vnd 
daß ganze Reich. fol.33j 
Frepfteller feind gute Sialectici.fol. 438 
. Freyftellee aigenfinnigfeit. fol.2g2 
Freyiteller wöllen Rapfer / Churfürften/ 
Fürften und Stränden / ordnung vnd 
maß geben. fol.343 
Freyſteller diffens vnd proteſtationwider 
der Geiſtlichen vorbehalt 
Freyſteller proteſtation / mag dem gemai⸗ 
nem Reichs beſchls⸗ nit ſchaden ee 


Freyſteller pröteflatio wider der Geifle 
‚ben vorbehalt / gibt zuerfennen / wie 
Bi es mit dem Geiſtlichen ftande mais 

-fol.34> 


Feeyfkller Trungegen der hoben Öbrig F. 
keit. fol 


104,347 
Freyſteller verwaigern Contribeone⸗ 


wider den Tuͤrcken.  fol.347 
Freyſteller keren de⸗ vnderſt zu dbriſt. 
fol,as« 


F repficller Torgı * den a se 


: ‚audtibe mainung,. fol 45 


F Gewiſſen ſeindt jrꝛig vnnd 


fol.34j 


„fol.s43' 


det, folas 


392 

Freyſteller haben alle Furamenta onnd 
vnd Statuta geändert. fol.so3 
Freyfteller fragen nichts nach de Bapſt 
Frcommanication. folao⸗ 

Freyſteller Suppliciern ge 

ol. z205 

Freyſteller implieiern allerlly gang wann 

199 

Freyftellung wann ſie auch reg 

wirde/ift doch vnrecht. fol 

Freyſtellung vnnd Religionfriden —85 | 
zweyerley. fol 405 

—— kann authoritate et poteſta⸗ 

te Ceſaris nit gewilligt werden. * 


Freyſtellung zubewilligen / iſt kein eb! 
fonder ein einige ſchandt. fol 
Freyſteller fpielen mit dem Bayferli * 
Gewalt. fol 405 
Freyſteller Argumenten inn der vierdten 
Sorten widerlegung. fol,407 
Freyſteller varechte ‚prefuppofira. 
fol.407 


4 FSrepficller wegen der Geiſtlichen unters 
thonen vnſchlie liche tationes. Een 


Freyſteller wollen die vVuterthonen * 
in Religionfriden ziehen. fol.498 
reyſteller vnterſtehen den Religonfris 
24% vnbillich auff die Vnterthonen 
zů ext endiren. jo 
Feiyftellung der Geifllihen eh 
nen ein groffe vngleicyei mit * ge 


Frepfteller wann fiedas Alterv 
wirige poffeffionanzichen/ ve 
bre * ſchand t. 


plan 








— = 


Kesifker. 


Freyſteller wöllen den Biſchoffen nit ge 
natten / daß fie ihre ſelbſt Schaͤflein re⸗ 
formiren. _ 418 

Freyſteller geben mehr vrſachen / migs 
trawen / als Catholiſche. 4i9 

Freyfteller vnnd Sectiſche woͤllen jeder⸗ 
manlebren vnd reformieren. 432 

Freyſteller Ongeborfem/ zu 

FrepftellerFönden nichts le den. 402 

Fregfteller berbibmen fich viel gchorfams 


iſt aber in der Tharrichte. 423 
Freyſteller Fönden ſich mit den Iuden nit 
entſchuldigen / 48 
Freyſteller Contradictio⸗ 433 
Freyſteller werden abermals eines vn⸗ 
undts vberwifen, 444 


Freyſteller Kbämen fibnitden Rayfer 
zuzeugen jhres Jrithumbs zufieren. 


434 

Freyſleller zichen Bayſer Ferdinandi De⸗ 
crer wider die Geiſtlichen mit vnfuͤ. 
gen an. _463 
Freyſteller Exemplar von den alten Bay⸗ 
fern vnnd wiecs damit ein mainung 
hab: 466 
Freyſteller ziehen Gamaliclis rahtſch 
lag vnbillich ar. q7ı 
Freyſteller und Temporiſanten gefaͤhrli⸗ 
che Sünde. 47° 
Freiſtellung foll vmb Feiner zeitlicher 
Gefahr_ / oder auch wolfahre willen 
bewilligt werden. 476 
Freyſteller ſeindt ein vrſach zeitliche vnd 
ewige verderbens. 479 
an bebelffen ſich vnchriſtlich deß 
huͤrcken · 479 
Kreyftclker contribnirnnicht gern. - 479 
Freyfteller wöllen lieber Tüͤrckiſch als 
Chatholiſch fein, 479 








fi ller 6 * — 
F Kara Se —— 


Freytiellung follanan bey den Paiden 
bey den Cbriten HE — 


recht. n——— | - 
Freynellung foll weder von 
den Kerer oder jhres dew 
ligt werden. A 
Freyſteller meng vnnd gewalt / ſolle die 
Chriſten nit ſchrecken. 
Freyneller geſchickigkeit vnd KZunſt EN 
niemandt verführen noch aͤrger 


Fregfiellung führt die hochſt Ongleiche 
eit ein. —* ⸗⸗ 
Frupfiellung kan und ſpaltung vnd 
nigkeit nit auffheben. Er 
Freyſtellung iſt dag böhft preindicha 
der Carholifchen Religion.  folio 


Freyfidlung Fan ohne Mainaid vnd ven 
dann ug durch die Geiftlichen nır bemoils 
ligt werden. Sev? u 
Freyſtelung Eanobne Labefadtion de 
ganzen Geiftlihen S . 
willigt werden. U 355. 
Freyitellung foll auch in groffennörben 
nır bemilligr werden. —* 
Freyſtellung iſt Erger danu Brieg T. 
CLand vnd Leuth verlieren. 
——— Freyſtellung iſt ein Gran u 
aller affurditeren. 02004 
Friden vnnd Aunigteit äug Fresflellerep 
temporiſiren / hoffen iſt vergebens 


Dune Sn 





| i a 
It GL AH TI 2 men EN ⏑——— 


Regiſter. 


Fandationes ſemper præſupponũt 


habilitatem perſonæ. 360. 
Der Fuͤrſten / Grauen vnnd B Erin im 
Reich werden viel beim Luterthumb. 
40% 
Gamalicliften Argumenten‘ ablainung . 
404. 

Geifiliher Freyſteller grundt widerleg⸗ 


ung ˖ 3:04 
Gaiftliche haben in auffrihrung dep Re’ 
ligionfridens wider jhr ampt gehand⸗ 

® 


kr. | 32. 
Geiftlihe ſo abfallen/werdennichefroms 


micr. 312 
Geſtlichen Vorbehalt ift dem Religion 
friden zuwider. yır 
Geiſtlicher Stimmen vnnd vota in rech⸗ 


ten. 
Geiſtlichen gebuͤrt jhre verwandten vor 
abfall zuuerwahren. 15; 
Geiſtlicher vorbebalt verfpesteriniemand 
den weg zur Seligkeit. 315. 
Geiſtlicher Vorbehalt im Religionfriden 
iſt nit wider die Chriſtlich lieb, 


320. 
Geiſtlicher Vorbehalt iſt den Sectiſchen 
nit Iniurio. | 331, 
Geiſtliche Kegel vnnd Statuta ſeind in 
Gottes Dort: fundirt. 33j 
Geiſtliche ſo vmb genieß und pfebnden 
willen die warheit verſchweigen / ſeind 
nit ehren werth. 336% 
Geiſtlich Strand in cin Seul deg Roͤmi⸗ 
ſchen Reihe. z40- 
Geiſtlicher Vorbehalt ift ein fuͤrnemmer 
Artickel deg Religionfridens, 


h) 


A 


312. 


zar fü 


Geäftlihe Freyſtellung Pan mit fueges 

nicht begert noch gewilligt werden· 
347 

Geiſtliche Stiffrangen gehoͤren denen 
allein zu / die ſich darzu legitimirn vnd 
qualificien. 3,9 

Gciftlicherweldbe ſchwoͤren vnd nicht zu⸗ 
halten gedencken / ſeind Gleißner. 


392. 
Geiftlicher vbelhauſen folljzer Regel vnd 
Statuta billich nit ſchaden. 302 
GBeiftliher vbelhauſen fol der Freyfteiles 
rey nit. patrocinien noch der Wiligion 
(baden. 30 44 
Geiftlihe Sändigen mehr mit nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit als die Strrenge- 416%. 
Geiftliche fo die Sectifhen Vndertha⸗ 
nen nit gedulden / ſeind nir allein nit zu 
ſchelten ſonder auch zu loben. 
416% 


Geiftliche haben in auffrihrung deg Ru 
ligionfriden 8 unrecht gethan. 


| ar2 
Geiſtliche fo den Berzern lauten und dag 
Placebo fingen/verdienen de Teuffels 


danck. 433: 
Geiftlidyer vngluͤck vnd vertrögung wos 
er. 2 432 
Geiſtliche werden vnbillich Sefhntbige? 
das ſie mit jhrem eyffer ein vrſach ſeyn 
deß Reichs jegigen vbelſtandts 
— au 
Geiſtlicher nachlaͤſſigkeit iſt ein vrfach vo 
les vbels. j⸗ 
Gewiſſen hat Gebott vnnd Verbott. 
310, 
Gewiſſen zumachen / wann vnnd wariun 
ichs gebürt, | 327% 


Be 


Regiſter. 


Gewiſſens bezwang ſoll ein, vrſach fein 
alles vbels im Reich / nach mainung 
der Freyſteller. fol 445 

Glaub ift mit an Aa we vnd ort gebun 
den/wie es zuuerſtehen. fol, 292 

Glaub vnnd Religion/fo von Menſchen 
genendt wirde/ilt verdächtig. fol. zo⸗ 

Glaub ift Anfangs frey / bermacher aber 


319 
Glaub vnd Religion wie die frey fein. 


319 

Glaub der — / iſt mit vnnd * 

Schrifft gemäß. 

———— — iſt bey ren 
Chriſten allzeit geweſen. 

— iſt ein Grundt aller wei 


Sen vnd Perzen Freyſtellerey ift uf 
aller vnger&umbft. 355 
Graffen vnd Herren werden Chur vnnd 

Fuͤrſten Aa jeee begerter Frey⸗ 
ftellung balb 316 
Graffen vnd 2 werden von Stiff⸗ 
ten nit 1 ſchuege 
ſich ſelbſt auß 360 
Weltliche Graffen vnnd Herrꝛen maſſen 
ſich der Stifftungen jhrer Eltern an. 
369 
Graffenvnd Herren Trowen gegen den 
Geiftliben. 396 
Graffen vnnd — begern ein sofa 
che Freyſtellu 
Graffen vnd — Freyſtellung * 
fundirt alle ordines. 
Graffen vnd Herren Freyſtellerey fh ich 
der balich noch Goͤttlich 397 
Graffen vnd Berien Freyſtellung zeugt 
ein merckliche Confufion vnud = 
dom mit ſich 59 
Graffen und Herꝛen Freyſtellung if cin 




























8. - 
Gute werck werden vonnden Con 
niften gelobr vnd he 
lenenfes inadtis colloquij Alt 
burgenfis,ond d 
bericht. 


Imparitas ftylı confueti: * 


becillitatem huius decret 3 


Juden warumb 
etwa geduldet werden. 
JZuramenta der 


a — 
dt haben nit mach 


Rellgionfriben — 
Kayſers Lob vnd | 
tung der Carhelifchen? | 
nicht in a — 
Kayſer Ferdinandt nimbt der Geifi 
— auff ſein iſſen. 
—— 


* —5 Sets 

Infeription. TFT 

Bapfer — Decret / ducch wery 
ie vnd w außbracht. 

Bayfer —— — kann ar 

in Materia noch in Forma b 

— —— 

Bayſer Ferdinandi —5 


Materialibus / vnd dabepjr. 
warumb csden Reli 1 mi 
4 


4 


F 


Reẽgiſter. 


— koͤndte * 
Kayſer F erdinands Decret he oe 
ſigkeit. 
In vitäFerdinandinemo Catholi- 
a a 


RR * iſt ſo — find, * 


5* Ine 


Kin Apnpenod) — 


koͤnden nichts dann (Anden —3 
x ern. & '290 
Sesam po ——— 
Bererty —e— ſonderung. 3 — 
Besser nennen fi) gemainigFlidh- vo ibr 
OO ren Autho —— 304 
Ketʒer Namen feind Faral. 208 
Begerpaben der Chriſten —— 
hinweg geworffemmmio nt a⸗s 2 
Eon vnd fpaltumgenfollen —— — 
102 abſchrecken / nach Ainigkeit der Rir 
erzutrachten· ad, 
Brgery ob fienwälntichd kardiierenitond 
FR man av nu — 
geben. 
Bienen fegernuß feind dakumbı * 
— ol noch zugedulden /daß fie Be 
le mal gubempffn [fen nie 
DIL ETT, A, | 3 


en Die verhenge we 


Aare den —* — 

Bir ei ee ha RPRERHR und alles ne 

Kö —— lau * 
y vrfach alles vbele 


en Satzung wie 
ſcharpffſi ſie auch iſt / in Zaum —— 
Beguy —— die verhenge — * 
Bags Fan vigeräpen no len. 
» dbrlacbin! zır 
de vñ Seeinrer ha in der Kor 
6 ud lv nd ui in 
‚Besser wer der ſey. * bi 
Betzerep firaff in weltlichen Beihten.426 
Kirchen Amigkeit ſtehet in — ar 
‚den Prelaten. £ 293 
Bunſt / Weißheit vnd —— gut 
nit in Glaubeno ſache nr 
Ludershoffertige —— 4 188 
Ander hat das Zuangeliuns vnter den 
Banck funden. ——— 
Luders Lehr ein Irgerlidbe Lebe. ah 
Lutheri Phraſis iſt nit Catholiſch · 
Luther vun Bapſthumb wom Teufel j 


—3 


Seſtifft. aus 2 Gadbid, 
‚Ludii inr Tractãtel wie man der —* 
Schrifft leſen ſoll. 
Ludens Catholiſche Bekandtn * 3 3 
Luders Eusngelium würchenf emb⸗ 
li Orgeborfamb., : 346 
Luder an feineliebe Tentfeben.. 3288 
me a vom Far 
koch, Dom —— vom caft 
ſifft i Finc 
1 »Eusheufebs Dredicansen ß ollman 44 
„der Lehr Ludert nit leiden 289 


in Sermone wider die Winckel⸗ 


— ge an Ab; zu Mölban: 

di in j i 2809 
Luder Predicanten ii niemände zu 
‚glauben ſchuldig · · 29: 
1. Lonenide verdammej ite Vordleern.300 
ellcc Luder 


— 





Bern 0.0 — 
—— die Wireragnemnenn. nimmer a 

gi Mund B Mmua DEE TFT —* en 

Cudcriſch fein i * den Secten ein —— 


27 MAL TERBTTE TIER EI VIEZO4 
——— 30£ 
union 
Enrherifche werden nit leichtlich Catho⸗ 
—I—— 
Lotheriſch ſein hat vil Vorthaili in der 
Welt. einsam nah. 
— 
J ——— 
Tutheriſche En eye: slodiePapin. 
TE TANTE > RN EB FERTIT? 
Em erebunibe-@iehfllgbi en wis 
————— — De 
306 | im &ec 
— — im —— Dep J a ia 
urſacht. L erpetuitas, id 
flewe Lehr amemen ift fahrliche *8 Pfaffen ſa at 
— vnd Religion verderbt Land 
vnd Leut. 2179770 


Ber OR ——— 

en Proßbiien fol ondtanı man * ji 
gt —* iD, 
* * richt ſich * den * 







ur nr 


er ur 







iom pi 
— Loscifen Euaigeli Seide —* Ash —* 
Vdrtem, Ber s Pkedicanten 
Obrigkeit kan mit gutem Gewiſſen die = —E— 
Betzer nit vngeſtrafft laſſen. 425 
Obrigkeiten fein Se vnderthanen 
zugedulden nit ſchuidig. e | 
— olden Bene ir Plugeben ben Proteſtatio wider 1 
auch in groſſen ANochen. Singae : Tee a 


IS 
Öbrigkeiten mean fi e in Noͤthen tenpo⸗ * — 
ir eifiem, ! rn, Mi 317 hen ne —— J. 
Odrigtek — Baigiomfachen gen > n 
ya tox 
| >» 








Pꝛeoten attones nit fchwädyen: 
Reichs Abſchid was geſtalt und wie fer⸗ 
J ſie die vnderchanen angeben: fol. 
409 

Rüchesbfhi Epeenfonpwänn die we 


34% 


‚Aangendt, Ira Nds 
Relngisnfpaltining ift.chr, erh ; 
bels in Ceurfplamdeirnit 
Religionsfpaltung Fomt von —— 

niſten her. ibid. 


Relig tonfrid iſt nit den Underthanen ges 


— in einem Kath allin/gel 
tennichts 83 
Reichs beſchluß aufsurichten Ordnung 
IE TR 227, Per bid. 
Reihe Bülffen vnnd Eontribution wer; 
den durch niemandts fleiffiger ale die 
Catholiſchen erlegt 478 
Reichsbeſchlaß konden one bewilligung 
der — —— * 


Religion riden folein Gleicmäfigten” 
Ain ſich halten. EN 
Relationes in Reichs Kachen 33} 
Relig ionfriden ft anffder Geiſtlichen 
Seiten in vil Weg befhbwärlidy. 3 


——— approbirt die Augfpungife 
Eonfeflion nit. » 317 
Keligionfrid folein Gleihmäffgteitin 
ſich halten. 350 
Religionfridens-Beftätrigang vnd vil⸗ 
faltige Ernewerung. 35, 
Saß der Religionfriden nit den Onders 
Tehanen / ‚Sonder allen den Reichs 
Stenden äuffigericht ſey / außführlich 
Beweiſthuͤmb 48 
Religionfriden benimpt den Ständen 
ibre Iarisdictiom vber die — 
en nicht. 
Religlonftidens faiſchliche Aulegun 
vnd derſelben Widerlegung / im Arti⸗ 
wo Dee iger Sußsug belans 


72 1% 


made at 402 

Sachſſen ſeynd von jrer Veraltern Glan 
‚ben abgefallen: 

Reigiönfiden ſol Gleicsbeit el 
bayderſeits Religiond Verwandren 
halten. 416 

Keligionfpaltung verderbe Kane und 

\ LCruth I 

Reich mehr dann die Buch) lüben f ke 
Goitloß J 480 

Biligionwnid Glaubens ſachen ſoll man 
nicht auff cin’ Kentum ſtellen. folio 

4758 

Religionſachen ſollen nicht darch Neu⸗ 
traliſten / ſonder ſtandthaffte wo 
träctiert werden. 

Religions ſpaltung laſſen ſich nit * 
Priuat Vertraͤg verrichten. 

Roͤmiſche Kayſer ſollen die Ronuſche 
Kirch beſchuͤtzen. 406 

Roͤmiſchen Reiche pbelftandt sehe. 


Sectiſche Diener koͤnden jhren — 
ſchen Herr von Hertzen nicht trew 
noch holdt fein. 422 
Sectiſche koͤnden nit ruhen. a2j 
Sectiſcher Predicanten Lehr mag man 
mit gutem Gewiſſen verhindern. > 


Stifft ſeind alle auff die Catholiſch — 
ligion fundirt. 339 

Stifft vnnd Bloͤſter ſeind alle von deu 

rg 


— ij 











oliſchen fundirt. Tr 
ee der 4. Predig vondm 
D —— Planeten. 
Srıfft vnd Bloͤſter ſeind nit auff Sue — 
vnd Herrn —— * Succeſſio iſt zweyerley. ibid 
Der Stiffter Erben wann ſie jrer Eltern Gare in —— im Ampt. 
» Gtiffrungen einzichen/ begehen * In us 
ein Sail egium· 0% © 9) Sacceffio 5 Bor ie nmei 
Stiftungen müffen ſtatuta haben. Ye lich ding. 
Startuten der Stifft vnd Birchen — B— wer 


nit newlich erfunden. 
Statuta ſeind der Gaſuchen Arie 


Brieff· 

Starura der Seife feind nit gefihärpffe/ 
fonder vilmebr gelindert: 392 

Stifft vnd Coſter feind nicht auff die 
Augfpurgifch Confeſſion fundire.393 
Stiffter der Rischen haben mehr auffent; 
baltung der Birchen / als jhrer Ger 
ſchlechter Geſellen. id, 

Sectarij feind nit für ſchwachslaubigzu 
halten. 

& * der Sectiſchen in Geiftliben 

Rechten. 424 
Scifmaticusquis? 428 
Schrift vbel verfianden mache Ketzer. 


29? 
Schrifft anziehen ift fonderlich der Be 
tzer behelff. ibid. 
Schrifft fo von Der Catholiſchen Kirchẽ 
nis angenommen iſt / beweiſet nichts. 
ibid. 
ESchrifft anziehen iſt nit genug / wo es nit 
in angenom̃enen verſtand geſchicht. ibid. 
Schrifft rhůmen vñ anzichen macht Fein 
„ Pröpberen, 289 
Stummen manigfaltig im Rath. 


Sträffiftein Stuck der Lich, 469 


Straff und einfeben ſol man darumb hit 
vndlaſſen / daß es nit allzeit hilfft. 469 
Ende deß Regiſters. 


| Temporiſirn v 






ſie zugedulden. 


Tranfubflantiario wird nder Augfpurs 
gifhen Confeffion befennet. 
re das hoͤchſt ect eh 
eit. 


ſt — 
471 Türckiftnach des Luders ——— 


J Chriſtliche Fürſten. * — ıG 485 
Tuͤrck iſt ein Freyſtaler. ri 9 
Undarbolifäy/ UNE. AA , 
DVerderben der hoben Teutſch⸗ 

land woher es kombt. 400 
Von en der — 423 
—“ —— iebt nie bey jhree J 
will Föhr. = na —— 


———— die al ——— 
Gewiſſens — 






dabey 
—— iſt ein ——— 


chen der Rerzeiep, chin m 
Ungleichheit ʒwiſchen Eonffionfen 
vnd Catholiſchen. Wa 
Zwinglianer vnd Caluinianer 

von der Ausſpursſchen Coꝛ 









Außzug oder Furger Innhalt / der jetzt Regie⸗ 
render Roͤm: Kay: May: Rudolph deß andern diſes Na⸗ 
mens vnſers aller gnaͤdigſten Herrnz: Mir Adam Berg auffallemeine 
in Sruck außgehende Buͤcher gegebene Freyhent vnnd Genad/zc. deren ich 
mic) von Ir Roͤm Ray: May: gantz Vnterthaͤnigiſt mır tieffeſter Der 
mut / vnd ſchuldigiſter Danck barkeit billich zuerfrewen 
vnd zugeniſſen babe, 


ASTR Rudolph der. Ander / von Gottes Gnaden / Erwoͤhlter 
Roͤm: Beyſer/ꝛtc. Bekennen das vns vnſer / vnd deß Reichs lies 

Mber getrewer / Adam Berg/ Burger vnd Buchdrucker zu Muͤn⸗ 
chen / vnterthenigklich zuerkennen geben / vnnd demuͤtigklich gebetten. 
Nach dem ein zeit hero / von etlichen das Nachdrucken/ vnnd Extract 
machen ſo gemein / das jhme auß feinen gedruckten Exemplarn / ſo wol 
Geſaͤng / als andere gut Lateiniſche vnnd Teutſche Bücher / die beſten 
ſtuck genommen / auch wol gang Exemplar in dergleichen Form su ſei⸗ 
nem mercklichen Schaden / vnd nach Gelegenheit auffgewenten vnko⸗ 
ſten / hohen Verderben gebracht / vnnd gedrude werden / daß wir als 
regirender Roͤmiſcher Beyſer / jhm ſolche Freyheit gnaͤdigklichen geru⸗ 
hen / das haben Wir angefehen/ gedachtes Adam Bergs demuͤtigs bir, 
ten/thum Das Extendiren / vnd geben jhme auch hiemit diſe Gnad vnd 
Freyheit/ deß ernandts Adam Bergs inn Druck außgehende Buͤcher / 
jetzt vnd kuͤnfftigklich im Heiligen Roͤmiſchen Reich: auch alfen vn, 
fern Zoͤnigreichen / Erblanden / vnnd Fuͤrſtenthumben / niemandt / wer 
der auch ſey / nicht allein nicht nachdrucken / noch alſo nachgedruckt vers 
fuͤhren feyl haben vnd verkauffen /ıc. Sonder auch einige Extract 
oder Stuck / darauf zunemmen nicht macht haben ſollen oder mögen/ 
in keine weiß / bey Dermeydung vnſer / vnd deß Reiche ſchweren Vn⸗ 

gnad vnd Straff Nemblich zwantzig Marck loͤtigs Golts /halb 
in vnſer vnd deß Reiche Canımier /den andern halben 
theil / dem gedachten Adam Berg vnnach⸗ 
aaͤßlich zubezahlen / se. 
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Verecht nicht den Alten Stammen / 
Daruon ons gute Frůcht berfamens | 
Weil ! Dienſtbarkeit in diſer Welt / 

Zu jederzeit Das Lob erhelt. 
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